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Dice fossilen Blattreste, welehe bisher zur Gattung Ar'ocarpus gebracht worden sind, oder 
doch von einigen Autoren als verwandt mit derselben betrachtet wurden, gehören alle zu 
den ungetheilten Blattformen, welche demzufolge keine Ähnlichkeit mit den Blättern des 
eigentlichen Brotfruchtbaums (Artocarpus incisa L. fil) zeigen. Ueberdies ist die Bestim- 
mung dieser Blattreste meistens sehr zweifelhaft, und weder Artocarpus Senogallorum 
MASSALONGO ", noch Artocarpus Heeri SCHIMPER” können als sichere Beweise för das Vor- 
kommen der Gattung in Europa betrachtet werden, wenn auch die Möglichkeit immerhin 
zugestanden werden muss, dass diese Blätter zu Artocarpus gehören können. Die letztge- 
nannte Art betreffend kommt noch der Umstand hinzu, dass in derselben Ablagerung ein 
weiter unten zu besprechender Fruchtrest gefunden ist, welcher als eine Artocarpus-Frucht 
aufgefasst wurde. Dagegen lässt es sich nicht einsehen, warum die von Hosius beschrie- 
bene” ÅArtocarpus undulata, aus der Kreide, zur betreffenden Gattung gebracht worden ist. 
Dieser Blattrest kann eben so gut mit einer Mehrzahl anderer Gattungen verglichen wer- 
den und ist auf die Gattung hin töberhaupt nicht bestimmbar. 

Noch zweifelhafter sind selbstverständlich jene Blätter, welche als Årtocarpidium 
UNGER aufgefihrt sind, wie A. olmedicfolium UNGER aus Sotzka, Priesen und Oeningen”, 
A. integrifoltum UNGER aus Sotzka und Sagor”, A. Ungeri ETTINGSHAUSEN aus Priesen 
und Sagor", A. Eplialtae ETTINGSHAUSEN aus Monte Promina”", ÅA. wetteravicum ETTINGS- 
HAUSEN aus Wetterau”, ÅA. serratifolium ETTINGSHAUSEN aus Steiermark”, A. Stuartii ETTINGS- 


I MASSALONGO et SCARABELLI, Studii sulla Hora fossile e geologia stratigrafica del Senigalliesi. Imola, 
18595 25 23083 TR Dog Ne Yo 

? SCHIMPER, Traité de paléont. végét. Tome 2. Paris, 1870—72, p- 756. Atlas, pl. 91, fig. 10. 

3 Hosivs, Ueber einige Dicotyledonen der westphälischen Kreideformation. Palaeontographica, Bd. 17 
1869. 5. 100, Taf. 16, Fig. "29. S 

+ UNGER, Die fossile lor von Sotzka. S. 36 (166), Taf. 14 (35), Fig. 1—2. Denkschr. Akad. Wiss. 
Wien. Math.-naturw. Cl. Bd. 2, 1850. ETTINGSHAUSEN, Die fossile Flora des SA: von Bilin. Theil 1, 
S. 83. IL. c Bd. 26. Wien, 1866. HzEERr, Flora tertiaria helvetie. Bd. 2, S. 70, Taf. 84, Fig. 8. Winter- 
thur, 1856. 

3 UNGER, 1. c. 8. 36, Taf. 14 (35), Fig. 3. ETTINGSHAUSEN, Die fossile Flora von Sagor in Krain. 
mhelWFRSKS2E(KSS) Tee: BAdr3A Mien, LS72: 

6 ETTINGSHAUSEN, Bilin. S. 83, Taf. 28, Fig. 2—3; Sagor. 5. 32 (188). 

7 ETTINGSHAUSEN, Die eocäne Flora des Monte Promina. S. 14, Taf. 7, Fig. 10. L. c. Bd. 8. Wien, 1854. 

E ETTINGSHAUSEN, Die fossile Flora der älteren Bonn solen fanken der Wetterau. 59. 39, Taf. 1, Fig. 7; 
Ita 230 me. NO Ii Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien. Bd. 57, 1868. Nach BSarortaA soll 4. MANOR 
von MARION als eine Pistacia erkannt worden sein. Origine paléont. des arbres etc., p. 298. Paris, 1888. 

9 ETTINGSHAUSEN, Beiträge zur Kenntniss d. Tertiärflora Steiermark's. 9. 39, Taf. 3, Fig. 1, 2. Sitzber. 
Bd. 60. Wien, 1869. 
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HAUSEN! und Å. Gregoryi ETTINGSHAUSEN” aus Australien, Å. (Ficus) Martinianum ÖCrig 
aus Java”. Zu einigen von diesen Blattresten hat man allerdings auch Fruchtreste ge- 
bracht, welche die Verwandtschaft mit Artocarpus darlegen sollten. Diese Reste, wie 
UnGer's Artocarpidium iniegrifolium” und ETTINGSHAUSEN'S Å. Ungeri”, sind aber, wenn 
die Abbildungen getreu sind, von einer solchen Beschaffenheit, dass sie am besten mit 
Stillsehweigen ibergangen werden därften. Anders verhält es sich dagegen mit Artocarpus 
oeningensis Heger" aus Oeningen, welche zweifellos den Abdruck einer wirklichen Frucht 
darstellt, obschon es auch in Bezug auf diese unentschieden bleibt, ob sie zu Artocarpus 
gehört, da, wie Herr selbst hervorgehoben hat, auch andere Gattungen in Betracht kom- 
men können. Zu dieser Frucht werden wir unten im Anhange zuräckkommen. 

Der Vollständigkeit wegen wollen wir hier auch jene Blätterabdröcke erwähnen, 
welche SaAPorRTA unter dem Namen Artocarpoides von Sézanne beschrieben hat”, und welche 
zu zwei Arten, ÅA. conocephaloidea SAPORTA und Å. pouroumaeformis SAPORTA gebracht 
worden sind. SAPORTA vergleicht diese Blätter besonders mit den amerikanischen Gat- 
tungen Coussapoa und Pourouma, wozu noch einige Ähnlichkeiten mit Conocephalus sua- 
veolens BLUME aus Sikkim hinzukommen. 

Die Reste, welche in unserm Aufsatze weiter unten besprochen werden sollen, ge- 
hören im Gegensatz zu allen den oben erwähnten, zum Typus des eigentlichen Brotfrucht- 
baums (Artocarpus incisa) und sind die ersten von diesem Typus, welche bisher als fossil 
erkannt wurden, obschon, wie wir unten sehen werden, es allerdings erscheinen möchte, 
als wären andere Blätter von demselben Typus schon beschrieben, obgleich ihre syste- 
matische Stellung anders aufgefasst worden ist. 

Bei meiner Untersuchung der pflanzenföhrenden Lager bem Waigatt in Nordgrönland 
während der zweiten DicKsoNn'schen Expedition 1883, hatte ich mein Zelt fär einige Tage 
bei Ujaragsugsuk auf Disco aufgeschlagen und machte von da in Gemeinschaft mit Herrn 
A. HAMBERG im Boote Excursionen nach den Umgebungen. NORDENSKIÖLD. war da mit 
anderen Theilnehmern der Expedition auf seimer Eiswanderung im Inlande. Den 2. Juli 
fuhren wir nach Igdlokunguak, einem Flusse nordwestlich von Ujaragsugsuk, an dessen 
Mäöndung die Pflanzenreste gesammelt waren, welche Herr in Flora fossilis grönlandica” 
von dieser Lokalität beschrieben hat. Schon ehe wir nach Igdlokunguak selbst gekommen 
waren, sah ich vom Boote aus einige Lager am Ufer, welche ein gönstiges Aussehen hat- 
ten; und bei Untersuchung derselben erwiesen sie sich in der That reich an Pflanzen- 
fossilien der cenomanen Atane-Lager, wie Moriconia Cyclotoxon Ett. sp., Liriodendron 


! ETTINGSHAUSEN, Beiträge zur Kenntniss der Tertiärflora Australiens. S. 24 (124), Taf. 3, Fig. 5. Denk- 
schriften etc. Bd. 47. Wien, 1883. 


? ETTINGSHAUSEN, Beitr. z. Keuntn. d. Tertiärflora Australiens. 2. Folge. L. c. Bd. 53, S. 106, Taf. 
10, Fig. 19, 20. Wien, 1887. 

> L. Crib, Recherches sur la flore pliocéne de Java. P. 9, pl. 3, fig. 1. Separat aus Sammlungen des 
geol. Reichs-Museums in Leiden. Ser. 1, Bd. 5. 

1 UNGER, Sotzka. S. 36, Taf. 14, Fig. 4. 

> ETTINGSHAUSEN, Bilin. Theil 1, S. 83, Taf. 28, Fig. 3. 

SPEER UL SEC SIS AN6,07 Rafr SA Ris 

7 SAPoRTA, Prodrome d'une flore fossile des travertins anciens de Sézanne. P. 356 (68), pl. 27 (6), 
fig. 6, 7. Mém. soc. géol. France. 2:me série. t. 8. Paris, 1868. 

> Herr, Flora fossilis arctica. Bd. 6, Abth. 2. Zurich, 1882. 
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Meekii Hr., M Clintockia appendiculata Hrz., Magnolia, Menmispermites und eine ganze 
Menge anderer Arten, die noch zu beschreiben sind. Die Einsammlung war hier freilich 
nicht ganz ohne Gefahr, denn grosse Partien des steilen Uferabsatzes, wo die pflanzen- 
föhrenden Lager blossgelegt waren, störzten nieder, und wir mussten demzufolge unsere 
Untersuchungen endlich abbrechen, allerdings erst, nachdem wir schon eine sehr reiche 
Ernte gemacht hatten. Ein Versuch, die Ausgrabungen am folgenden Tage fortzusetzen, 
musste derselben Ursache zufolge sogleich aufgegeben werden. 

Unter den Sammlungen, welche den 2. Juli zusammengebracht waren, hatte ein 
grosses Dikotylenblatt unsere besondere Aufmerksamkeit auf sich gezogen. Das Blatt 
wurde von einem unserer von Godhavn mitgebrachten Eskimodiener beim Zerspalten einer 
Steimplatte gefunden, und seine Entdeckung wurde sogleich durch das Geschenk eines 
Messers belohnt, eine Massregel, welche NORDENSKIÖLD mir empfohlen hatte, und zu 
welchem Zwecke verschiedene Gegenstände in Godhavn eingekauft worden waren. 

In NoRrbDenskIiÖLD's Bericht iöber die Expedition nach Grönland 1883", wo die Ka- 
pitel 6 und 7 von mir verfasst sind”, habe ich das betreffende Blatt mit den Blättern des 
Brotfruchtbaums (Artocarpus incisa) verglichen und eine Abbildung desselben in verklei- 
nerten Masstabe gegeben (S. 264—266). Dazu sind auf derselben Stelle zwei Reste abge- 
bildet, die ich als Reste der Frucht und des männlichen Blithenstandes gedeutet habe. 
SCHENK hat diese Abbildungen in der 5. Lieferung der Palaeophytologie mit Ausnahme 
meiner Figur auf S. 264 reproduciert” und spricht sich auch för die Zusammengehörigkeit 
mit Artocarpus aus”. Auch ENGLER erwähnt den Rest” als ÅA. incisa L. ähnlich. 

Ich gebe hier eine Abbildung des Blattes in natörlicher Grösse wieder (Taf. 1, Fig. 1), 
nach den beiden Gegenabdräcken kompletiert. Wie wir daraus ersehen, so ist das Blatt 
fiederspaltig mit länglich zugespitzten Abschnitten, von welchen drei auf der linken Seite 
ziemlich vollständig vorliegen. Weder die Spitze, noch der Blattgrund ist vollständig; die- 
ser aber därfte möglicherweise etwas herzförmig gewesen sein. Der Blattstiel ist abge- 
brochen, das Fragment eines anderen Blattes, dessen Zusammengehörigkeit mit der be- 
treffenden Art aber nicht mit voller Sicherheit zu behaupten ist, zeigt einen Stiel von etwa 
15 cm. Länge. Die Nervation des grossen Blattes ist leider unvollständig erhalten, so dass 
nur die Sekundärnerven, welche in den Abschnitten laufen, zu beobachten sind". Dies ist 
ein Uebelstand, welcher den Werth der sonstigen Uebereinstimmung mit den Blättern von 
ÅArtocarpus incisa, die ibrigens in der That sehr gross ist, etwas verringert, doch därfte 
derselbe dureh die jetzt zu beschreibenden Reste etwas beseitigt werden. 


1 NORDENSKIÖLD, Den andra Dicksonska expeditionen till Grönland. Stockholm, 1885. 

? Diese beiden Kapitel sind auch in einigen wenigen Exemplaren als Sonderabdruck erschienen mit dem 
Titel »Paleontologiska forskningar vid Wajgattet och Sofias färd till Kap York» af A. G. NAtHoRST. Stock- 
holm, 18835. 

3 ZirTTEL, Handbuch der Palaeontologie. Zweite Abtheilung. Palaeophytologie, bearbeitet von SCHENK. 
Lief. 5, S. 477, Fig. 282, 5, 6. Minchen, 1887. 

2 Vergleiche auch: ScHENnK, Die fossilen Pflanzenreste. S. 213. Leipzig, 1888. 

3 A. ENGLER und K. PRANTL, Die natiärlichen Pflanzenfamilien. (Lief. 18, S. 83. Leipzig, 1888). 3. 
Theil, Abth. 1, S. 83. 

6 Auf ein paar Stellen wollte es erscheinen als kämen auch unvollständige Sekundärnerven vor, was aber 
nicht mit Sicherheit zu entscheiden ist, weshalb ich dieselben auch nicht habe zeichnen lassen. 
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Neben dem Fragmente eines anderen Blattes derselben Pflanze liegt der in Fig. 2 
abgebildete Gegenstand. Derselbe hat eine fast keulenähnliche Gestalt, was aber mög- 
licherweise zum Theil dem Drucke zuzuschreiben ist, und ist theilweise noch mit einer 
Kohlenrinde bekleidet, welche kleine warzenförmige Erhöhungen von etwa 1 mm. 1m Durceh- 
schnitt zeigt. Uebrigens ist daröber nicht viel zu sagen, nur ist die grosse Ähnlichkeit 
mit einer jungen, unreifen Scheinfrucht von ÄArtocarpus incisa hervorzuheben. Ein anderes 
Fragment eines ähnlichen Gegenstandes ist in Fig. 3 wiedergegeben. Die cylindrische 
Gestalt dieses Restes lässt allerdings auch an die Scheinähren von Cecropia denken. Dass 
die einzelnen Frichte der Scheinfrucht nicht wie bei Artocarpus — wenn diese Verglei- 
chung richtig ist — scharf gegen einander begrenzt sind, därfte mit dem Versteinerungspro- 
zesse im Zusammenhang stehen können. Fär die Richtigkeit der Deutung scheint mir 
aber insbesondere der noch zu beschreibende Rest zu sprechen. Dieser (Fig. 4) liegt in 
einem feineren Gestein und kommt theils als Abdruck (rechts), theils noch verkohlt (links) 
vor. Die verkohlte Oberfläche besteht aus sehr kleinen warzenförmigen Erhöhungen, wäh- 
rend der Abdruck entsprechende kleime, scharf begrenzte Vertiefungen zeigt. Dieser Rest 
hat in der That eine erstaunenswerthe Ähnlichkeit mit dem männlichen Bluthenstande 
von Årtocarpus incisa, und Abgäösse von solchen Blöthenständen, die ich angefertigt habe, 
zeigen in der That keime Verschiedenheit. Ich betrachte diesen Rest demzufolge nicht als 
den Rest einer Scheinfrucht, obschon diese bei emigen anderen Artocarpus-Arten und bei 
Cecropia freilich ein ähnliches Aussehen haben können, sondern als Fragment eines männ- 
lichen cylindrischen Bläthenstandes”. 

Wir hätten demzufolge von einer und derselben Fundstelle Reste von Blättern, 
Scheimfröchten und männlichen Blöthenständen, welehe alle mit den entsprechenden Orga- 
nen des jetzigen Brotfruchtbaums verglichen werden können. Kein solcher Rest ist bisher 
auf irgend einer anderen Lokalität in Grönland gefunden worden, und dies alles scheint 
mich zu der Annahme zu berechtigen, dass die betreffenden Reste in der That von derselben 
Pflanze stammen missen, welche solchergestalt als eine Artocarpus, mit dem jetzigen Brot- 
fruchtbaum verwandt, betrachtet werden muss. Und obschon ich iberhaupt sonst nicht 
sehr geneigt bin, Blätterabdröcke aus der Kreide in noch lebende Gattungen zu bringen, 
scheinen mir doch die Thatsachen selbst diesmal ein solches Verfahren zu fordern. Ich 
widme die Art dem hochgesinnten Beförderer arktischer Forschungen Herrn Baron Dr. OSCAR 
Dickson in Gothenburg und nenne dieselbe demzufolge Artocarpus Dicksom n. sp. 

Der jetzige Brotfruchtbaum ist, wie bekannt, auf den Sunda-Inseln heimisch 
und wird in den Tropen namentlich auf den Inseln des Stillen Oceans kultiviert”. 
Das Vorkommen eines damit nahe verwandten Baumes in Nordgrönland bei etwa 70? 
n. Br. wörde demzufolge im höchsten Grade befremden, wenn uns nicht schon andere 


! ScHEnNK, welcher die Zusammengehörigkeit dieses Restes mit Artocarpus allerdings nicht verneint, deutet 
jedoch die Mösglichkeit an (Foss. Pflanzenreste, 8. 213), dass derselbe doch auch »anderen Resten, z. B. jenen 
von  Williamsonia» angehören könnte. Wenn der betreffende Rest ganz isoliert gefunden worden wäre, so hätte 
man freilich keine näheren Schlässe in Bezug auf seine Verwandtschaft ableiten können. Wie sich die Sache jetzt 
verhält, sieht aber die Frage etwas anders aus. Es ist dazu zu bemerken, dass der Abdruck nicht die för William- 
sonia eigenthämliche Anordnhung der Oberflächenstruktur zeigt, so dass diese Gattung jedenfalls nicht in Betracht 
kommen kann. ; 

2 ENGLER, 1. c. 
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ähnliche Beispiele von derselben Gegend bekannt wären, welche beinahe ebenso auf- 
fallend 'sind. Unter diesen erinnere ich an die Gleichenien, Zamiten und andere Gat- 
tungen der urgonen Ablagerungen, doch insbesondere an das Vorkommen der Gattung 
Cycas in demselben Horizonte wie die oben beschriebenen Reste. Zu den von Herr 
beschriebenen Cycas Dicksomi und C. Steenstrupi kommen nämlich noch zwei neue Arten der- 
selben Gattung hinzu, welche ich in den Cenoman-Lagern bei Atanekerdluk 1883 entdeckt 
habe. Die eine von diesen neuen Arten hatte grosse Blätter, deren Breite etwa 17—18 cm. be- 
trägt. Dass vier verschiedene Cycas-Arten in den cenomanen Ablagerungen Grönland's vor- 
kommen, ist ja eine Thatsache, die mit dem Vorkommen eines Brotfruchtbaums in denselben 
Schichten sehr gut harmoniert, obschon freilich beide zusammen als eines der merkwir- 
digsten Beispiele der fröheren Verbreitung der Pflanzen und der klimatologischen Verän- 
derungen unserer Erde anzusehen sind. 

Ich habe schon oben angedeutet, dass es ersecheimen möchte, als wären schon fröher 
Blätterabdricke beschrieben worden, welche in der That zu einem ähnlichen Typus wie unsere 
ÅArtocarpus Dicksomi gehören därften, obgleich sie anders aufgefasst sind. Ich dachte da- 
bei in erster Linie an Aralia pungens LEsQx.' aus den Laramieablagerungen bei Golden in 
N. Amerika. LESQEUREUX beschreibt zwei Blattreste dieser Art, von welchen der eine (LEsQx., 
Fig. 4) obschon etwas kleiner, eine grosse habituelle Ähnlichkeit mit unserem Blatte zeigt. 
Die femere Nervation ist wie im grönländisehen Blatte nicht zu beobachten, während sie 
im anderen Abdrucke (Lrsox., Fig. 3) deutlich beibehalten ist und eine grosse Ähnlichkeit mit 
der Nervation der Blätter des Brotfruchtbaums zeigt. Auch diese Art scheint mir dem- 
zufolge wahrscheinlich als eine Artocarpus aufzufassen zu sein, was möglicherweise auch 
von Myrica? Lessigii LEsQx” gelten könnte. Bei der grossen Uebereinstimmung der fos- 
silen Floren Grönland's und Nordamerika's hat dieses Vorkommen, nachdem wir Artocar- 
pus Dickson aus Grönland kennen gelernt haben, in der That niehts Auffallendes. Und 
da die Ablagerungen, in welchen die amerikanischen Reste vorkommen, jänger als die 
Atanelager Grönland's sind, so könnten jene Reste als von einer Zeit herrährend betrachtet 
werden, da die Gattung, der Wärmeabnahme zufolge, schon ihre Wanderung nach Säden 
hin begonnen hatte. 


Anhang. Wie schon oben erwähnt, hatte HEER” einen aus Oeningen stammenden 
Abdruck, welcher als eine Scheinfrucht gedeutet wurde, als Årtocarpus oeningensis beschrie- 
ben und abgebildet. Die Abbildungen in Flora tertiaria helvetiae ist später in SCHIMPER'S 
Traité de pal. végét. (Atlas, pl. 90, fig. 16) reproduciert worden. Die beiden Zeichnungen 
sind aber nicht unbedeutend schematisirt, insofern nämlich, als sie die Abdriäcke der ver- 
meintlichen Einzelnfröchte all zu scharf begrenzt und zu scharf hervortretend darstellen, 
was wohl semen Grund in der benutzten lithographischen Methode haben därfte. 


1 LEO LESQUEREUX, Contributions to the fossil flora of the western territories. Part. 3. The cretaceous 
and tertiary foras, p. 123, pl. 19, fig. 3, 4. Washington, 1883. Report of the U. S. geological survey of the 
territories. Vol. 8. 

? LEsQUERrUX, Contributions to the fossil flora etc. Part. 2. The tertiary flora, p. 136, pl. 64, fig. 1. 
Report of the U. S. geol. survey of the territories. Vol. 7. Washington, 1878. 

3 L. C. 
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Ich gebe hier (Fig. 5) eine neue Zeichnung desselben Restes, welcher entweder im 
Original oder in dessen Gegenabdrucke" in den Sammlungen der phytopaläontologischen Ab- 
theilung des naturhistorischen Reichsmuseums in Stockholm vorliegt, welche ihn von der 
geologischen Abtheilung des Polytechnikwums in Zäörich erworben hat. Die Figur ist unter 
einseitiger Beleuchtung in unveränderter Stellung gezeichnet, und alle Erhöhungen treten 
demzufolge nicht hervor, was sie dagegen gethan haben wärden, wenn man die Lage des 
Objectes bei der Zeichnung verändert hatte. Hiervon abgesehen därfte unsere Figur doch 
etwvas mehr naturgetreu sein als die Abbildungen in Flora tertiaria helvetiae und Traité 
de paléontologie végétale. 

Ueber die Zusammengehörigkeit dieses Restes mit Artocarpus will ich keine be- 
stimmte Ansicht aussprechen. Jene därfte in der That eben so wenig geleugnet, wie ver- 
sichert werden können. Herr hat selbst in der Beschreibung hervorgehoben, dass auch 
andere Pflanzen in Betracht kommen könnten, und er erwähnt dabei als Beispiel Nephe- 
lium (Scytalia) chinense. Was mir aber besonders auffallend erscheint, ist der Umstand, 
dass jene Partien, welche den FEinzelfröchten entsprechen sollten, nicht als Eindräcke, son- 
dern als Erhöhungen auftreten, und dies obschon das Objekt doch ein Abdruck der Ober- 
fläche ist. Es ist aber möglich, dass dies auf irgend welche Weise mit dem Versteine- 
rungsprocesse im Zusammenhang stehen kann, und dass der erwähnte Umstand nicht gegen 
die Zusammengehörigkeit mit Artocarpus zu sprechen braucht. Die Absicht mit dieser 
Mittheilung iöber Artocarpus oeningensis HERER war, eine neue Abbildung des interes- 
santen Gegenstandes zu geben und bei dieser Gelegenheit hervorzuheben, dass die Zusam- 
mengehörigkeit mit Artocarpus nicht als ganz sichergestellt anzusehen ist. Es därfte dabei 
vielleicht nicht gänzlich unbericksichtigt bleiben, dass Herr den betreffenden Rest in 
seiner »Urwelt der Schweiz» gar nicht erwähnt, wo doch sonst die interessantesten Pflan- 
zenfossilien bericksichtigt werden. Als eine solche misste ganz gewiss auch Artocarpus 
oeningensis aufgefasst werden, wenn die Bestimmung als sichergestellt betrachtet werden 
könnte. Der Umstand, dass sie aber in der genannten Arbeit nicht erwähnt wird, könnte 
möglicherweise als eine Andeutung dazu aufgefasst werden, dass Herr selbst die Zusam- 
mengehörigkeit mit Årtocarpus nicht als ganz zweifellos betrachtete. 


! Beim Lithographieren der Tafeln der Flora tertiaria helvetiae sollen nämlich, nach einer mir gemachten 
Mittheilung, die Figuren zuweilen ohne Anwendung des Spiegels direkt auf den Stein, d. h. nicht umgekehrt ge- 
zeichnet sein. 
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Erklärung der Abbildungen. 
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VATEYBI 


Blatt von Artocarpus Dicksoni n. sp. aus Igdlokunguak in Grönland nach den beiden Gegenabdräcken 
kompletiert. 

Rest einer Scheinfrucht derselben Art; Igdlokunguak. 

Ein anderer Rest einer Scheinfrucht von derselben Art; Igdlokunguak. 

Rest eines männlichen Bläthenstandes derselben Art; Igdlokunguak. 

Artocarpus oeningensis HEER, Scheinfrucht aus Oenimgen. 


Sämmtliche Exemplare sind in natärlicher Grösse gezeichnet und befinden sich in der phytopaläontolo- 
Abtheilung des naturhistorischen Reichsmuseums in Stockholm. 


— — + ee 


K. Vetensk. Akad. Handlingar Bd. 24. Mi 1. 


Ljustryck af I. Jaeger, Stockholm. 
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Följande blad innehålla en förteckning å ett antal spindlar från Nikobarerna och 
åtskilliga andra sydasiatiska, isynnerhet indo-malajiska, lokaliteter, hvilka blifvit mig 
till bestämning meddelade af Prof. D:r F. Meinert och D:r W. SÖRENSEN i Köpenhamn. 
Dessa spindlar tillhöra till största delen Zoologiska Museet i nämnde stad, till en del - 
Entomologiska Föreningen dersammastädes; jemte dem ha åtskilliga arter från Pinang 
och Singapore, insamlade af Hr. TH." WORKMAn i Belfast, blifvit upptagna i denna 
förteckning. 

Den betydligaste och intressantaste delen af dessa samlingar utgöres af de arter, som 
förskrifva sig från Nikobarerna," och hvilka alla, jemte många af de öfriga, blifvit in- 
samlade under kongl. danska korvetten Galatheas resa omkring jorden åren 1845—47 af 
denna expeditions entomolog, Hr KJELLERUP (numera Öfverlärare i Sorö), och väl till någon 
del också af expeditionens öfrige zoologer, Hrr Professorer Brun och REINHARDT.” 

I arachnologiskt hänseende äro Nikobarerna ännu så godt som en terra incognita. 
Att en skorpion-art finnes på öarne, nämner BILLE i sin »Beretning».” Hvad spindlarne 
beträffar, så har visserligen G. BöckKr”" anfört namn på några (12) arter derifrån, in- 
samlade under österrikiska fregatten Novaras verldsomsegling; men denne författares be- 
stämningar äro tydligen till allra största delen oriktiga, och hans arbete är derföre nära 
nog utan allt värde. De arter från Nikobarerna, som han anför, äro: 

»Clubiona nutriz WLiK.>, Nanchovry; 

»Calliethera scenica KCH.», Sambelong; 


1 Denna ögrupp bildar, som bekant, i förening med de norr om densamma belägna Andamanerna en före- 
ningskedja mellan Sumatra och sydvestspetsen af Burmah, Cap Negrais; den utgöres egeutligen af två ögrupper, 
en nordlig och en sydlig, åtskilda af ett sund kalladt Sombrero-kanvalen. De förnämsta öarne af den nordliga 
gruppen äro, från norr räknadt, Kar Nikobar, Uhovry, Terressa och Katschell, hvilka bilda en rad i syd-sydostlig 
riktning, samt Nanchovry öster om Katschell, och Kamorta norr om Nanchovry och skild från denna endast af ett 
smalt sund, samt slutligen Tillangschong, rätt norrut från Kamorta. Den södra gruppen utgöres hufvudsakligen 
af två öar, Lilla Nikobar och Stora Nikobar eller Sambelong (den största af alla öarne), hvilka bilda en fort- 
sättning af den ofvannämnda, i sydostlig riktning gående ökedjan och åtskiljas af S:t Georgs-kanalen. Pulo Milu 
är en holme nära invid och vester om det rätt norrut utskjutande nordöstra hörnet af Lilla Nikobar. 


? Jfr. Beretning om Corvetten Galatheas Reise omkring Jorden 1845, 46 og 47. Ved STEEN BinLE, Chef 
for Expeditionen. I. Kiöbenhavn 1849. — De arter, som äro insamlade under denna expedition, äro i min för- 
teckning märkta med »(G)» efter lokaliteten. 


3 Op. cit., I, p. 464: »Den eneste Skorpionart, som lever på Öerne, er meget lidet frygtet». 


4 Vorläufige Uebersicht der während der Reise der K. K. Fregatte Novara von den Herren Naturforschern 
gesammelten Spinnen (Verhandl. d. zool.-bot. Gesellsch. in Wien, XI (1861), pp. 387 och följ. 
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»Olios longipes WIK.»., Nikobarerna; 

>» — leucojus WLKE.», Nikobarerna; 
» Thomisus diadema WLKE.», Sambelong; 
»Tetragnatha oblonga Wrx.»[?], Kar Nikobar; 
»Epeira citricola W1iKE.», Kar Nikobar; 
»Miranda pictilis KoH.», Nikobarerna; 
»Singa conica Kcu.», Pulo Milu; 
»Steatoda albomaculata SUND.», Nikobarerna; 
»Latrodectus conglobatus WIK.», Kar Nikobar; 
»Pholcus phalangioides WIE.», Nikobarerna. 
(Dessutom obestämda arter af slägtena Lycosa, Attus, Gasteracantha och Epeira.) 


Med ÖOlios leucojus menar Böck sannolikt Heteropoda venatoria (LINN.), och med 
Miranda pictitis förmodligen HEpeira Théesit, WALCK., Pholcus phalangioides (FUESSL.) 
WaLcK., förekommer kanske på öarne,' möjligen också Epeira citricola (ForsK.) och Tychius 
(Olios) longipes (WALCK.), men knappast någon af de öfriga af BöcK uppräknade arterna. 

De arter, som Galatheas zoologer insamlat på Nikobarerna, äro följande: 

Selenocosmia Javanensis, WALCK., Lilla Nikobar; 

Ischnocolus sub-armatus, n., Nanchovry; 

Filistata insularis, n., Kar Nikobar; 

Poecilochroa Behnii, n., Nanchovry; 

Pranopis punctata, n., Nanchovry; 

Corinnomma comulatum, n., Stora Nikobar (Sambelong); 

Tolophus sub-maculatus, n., Kar Nikobar; 

Futittha conspersa, n., Pulo Milu; 

» incompta, n., Lilla Nikobar; 

Tegenaria Derhamii (Scor.), Nanchovry; 

Fecenia protensa, n., Nanchovry; 

Dictis fumida, n., Kar Nikobar; 

ÅArgyrodes fissifrons, CAMBR., var., Terressa; 

Uloborus modestus, n., Nanchovry; 

Miagrammopes albo-maculatus, n., Lilla Nikobar; 

Vetragnatha minatoria, Stm., Nanchovry, Kamorta, Lilla Nikobar, Stora Nikobar; 


> delumbis, n., Lilla Nikobar; 
> parvula, n., Kamorta; 
Callinethis Nicobarica, n., Lilla Nikobar; 
» tristicta, n., Nanchovry; 


YI v. FRAUENFELD, Zoologische Miscellen. XI. Das Insektenleben zur See (Verhaudl. d. zool.-bot. Gesellsch. 
in Wien, XVII (1867), p- 434 (10) anföres i kolumnen »Nikobar, Singapur» såväl denna art eller >»Ph. nemasto- 
moides C. L. KocH» som en ny Theridium, Th. piligerum, af hvilken V. FRAUENFELD p- 462 (38) ger en kort 
beskrifning; men han säger om båda, att han funnit dem ombord på fartyget (Novara), Ph. nemastomoides under 
färden från Rio Janeiro till Kap, 7h. piligerum »zuerst bei den Nikobaren, dann wiederholt öfter in den unteren 
Schiffsräumen und Gebälke». (Der fann han ock en annan Theridium sp., som ej beskrifves). Det är således 
ganska ovisst, om någon af dessa spindlar verkligen tillhör Nikobarernas fauna. 
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Argyroepeira ventralis (THor.), Nanchovry, Lilla Nikobar, Pulo Milu; 
> striata (THOoRr.), Nanchovry; 
Larinmia melanosticta, n., Chovry; 
Nephila maculata (FABR.), Chovry, Terressa, Nanchovry, Lilla Nikobar; 
ÅArgiope catenulata (Dor.), Terressa, Kamorta; 
> aemula (WaALCK.), Nanchovry; 
> macrochoera, n., Lilla Nikobar, Stora Nikobar; 
Puetria Moluccensis (Dor.), Kar Nikobar, Terressa, Lilla Nikobar; 
Epeira punctigera (Dor.), Kar Nikobar, Nanchovry; 
> Theisui, WALCKE., Terressa, Nanchovry, Kamorta; 
> centrodes, "THorR., Nanchovry; 
Poltys pogonias, n., Lilla Nikobar; 
Cyrtarachne invenusta, n., Lilla Nikobar; 
Gasteracantha leucomelaena (Dor.), Lilla Nikobar; 
> brevispina (DoL.), Kar Nikobar, Terressa, Kamorta, Lilla Nikobar; 
Dolopoeus cinctus, n., Kamorta; 
Dendrolycosa gracilis, n., Kamorta; 
Lycosa thalassia, n., Nanchovry; 


» Nicobarica, n., Kar Nikobar, Terressa, Nanchovry, Pulo Milu; 
Oxyopes Javanus, THor., Terressa, Nanchovry; 
» longinquus, THOR., Terressa, Nanchovry, Lilla Nikobar; 


Tapponia insulana, n., Kamorta; 

Spartolenus megalopis, n., Lilla Nikobar; 

Heteropoda venatoria (LIinnN.), Chovry; 

Seramba bifasciata, n., Stora Nikobar; 

Runcinia disticta, THor., Nanchovry, Kamorta; 

Daradius armillatus, n., Chovry; 

Homalattus albo-striatus, n., Terressa; 

Chrysilla Reinhardti, n., Lilla Nikobar; 

Telamonmia Peckhamii, n., Terressa, Nanchovry, Kamorta, Stora Nikobar; 

Hasarwus Kjellerupii, n., Lilla Nikobar; 

> Simonis, THor., Kar Nikobar, Kamorta, Stora Nikobar. 

Således 52 arter (2 Territelarier, 1 Cavitelarie, 8 Tubitelarier, 22 Orbitelarier, 5 
Laterigrader, 7 Citigrader och 5 Saltigrader), af hvilka 32 synas vara nya. De öfriga 
äro, såsom man kunnat vänta sig, nästan alla gemensamma för Nikobarerna och Indo- 
Malesien, särskildt Sumatra, och hafva med få undantag en mycket vidsträckt geogra- 
fisk utbredning. Den enda eurepeiska art, som af Galatheas zoologer blifvit funnen på 
Nikobarerna, är den nära nog kosmopolitiska Tegenaria Derhamäiti (Scop.), som likvisst hittills 
icke blifvit observerad i Malesien. 

Af stort intresse äro också de spindlar, som blifvit mig meddelade af Entomologiska 
Föreningen 1 Köpenhamn, och som insamlats på Sumatra af D:r P. A. Kreis, dels vid 
Padang och Kaju tanam i Residentskapet Nedre Padang (»Padangsche Beneden-landen>) på 
öns vestkust, dels vid Tjadé i Residentskapet Atjeh (Atschin), samt i Under-resident- 
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skapet di (och vid »Sipoholon»).' Såsom ej förut funna på Sumatra må här nämnas 


följande 13 arter: 
Gasteracantha cuspidata, C. L. Koct, Edi; 
Phrynarachne papulata, n., Tjadé; 
> Ceylonica (CAMBR.), Tjadé; 
Runcimia Kinberg THor., Tjadé; 


Harmoclhirus Malaccensis, Sim., Kaju tanam, Sipoholon; 


Homalattus analis, THor., Tjadé; 

> brevipes, n., Edi; 
Deaippus Klein, n., Tjadé; 
Chrysilla versicolor (C. L. KocH), Padang; 
Tapinattus brachygnathus, THor., Tjadé; 
Spartaeus gracilis, n., Padang; 
Hasarwus sulfuratus, n., Kaju tanam; 

> Adansonii (Aup. in Sav.), Tjade. 


Jemte de (5) för vetenskapen nya bland dessa 13 arter äro Phrynarachne Ceylonica 
och Homalattus analis nya för Indo-Malesien. — Af andra indo-malajiska spindlar, som upp- 
tagas i denna förteckning, och som till största delen blifvit insamlade af Hr WORKMAN, 


må, såsom för de uppgifna lokalerna nya, här anföras: 
Omothynvus Schioedtei, n., Pinang; 
Damarchus Workmanti, n., Singapore; 
Dictis fumida, n., Singapore; 
Plectana Hasseltirz (C.L. KocH), Pinang; 
Gasteracantha fornicata (FABR.), Pinang; 


» diadesmia, Tuor., Pinang; 
> Doriae, SIM., Singapore; 
> leucomelaena (Dor.), Pinang; 
» brevispina (DoL.), Singapore; 
Oxyopes lineatipes (C. L. Koct), Pinang; 
> gemellus, n., Pinang; 


Sarotes Pinangensis, n., Pinang; 
Pharta bimaculata, n., Singapore; 
Masiira bipunctata, n., Singapore; 
Peltorhynchus rostratus, THOR., Pinang; 
Loxobates ornatus, n., Pinang; 

Orus virens, n., Singapore; 

Boliscus segnis, n., Singapore; 
Homalattus latidens (Dor.), Pinang; 
Chysilla debilis, THor., Pinang; 


nordspets söderut ända till de s. k. Battaks-länderna i mellersta Sumatra. 
kusten af ön, befinner sig Under-residentskapet OAdsistent-Residentie») Edi, 
Sipoholon är förmodligen en by i detta Under-residentskap. 


Det gamla Sultanatet Atjeh, nu mera till en del ockuperadt af Holländarne, sträcker sig från Sumatras 


Här, vid gränsen af Atjeh, på östra 
sorterande under Residentskapet Atjeh. 
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Chrysilla versicolor (C. L. KocH), Pinang, Singapore; 

FEpocilla praetextata, THor., Pinang; 

Maevia luteo-cincta, n., Pinang; 

Megatimus severus, n., Pinang; 

Colyttus bilineatus, n., Pinang; 

Plezxippus culicivorus (DoL.), Singapore; 

Euophrys pygaea, n., Pinang; 

Mantius russatus, n., Pinang; 

Carrhotus viduus (C. L. KocH), Pinang; 

Hasarius virens, n., Pinang. 

Af dessa 30 arter äro endast de (16) för vetenskapen nya också nya för Indo-Malesien. 

Från Filippinerna förskrifva sig: 

Thyene imperialis (W. Rossi), Manila; 

Homalattus leucomelas, n., Manila; 

Nya för Indien äro: 

Dictis fumida, n., Assam. 

Sarotes tener, n., Assam; 

Zeuxippus histrio, n., Vellore (Guvern. Madras). 

Dessutom må nämnas, att den Köpenhamns Museum tillhöriga samlingen innehöll 
två arter från Matufi i Nya Britannien, nämligen de välbekanta Huetria Moluccensis (DoLr.) 
och Heteropoda venatoria (LINN.), äfvensom ett exemplar af Idioctis helva, L. KocH, från 
Samoa-öarne, samt slutligen en sydamerikansk spindel, Epeira Gulatheae, n., från Cobija 
(hufvudstaden i provinsen Atacama, Bolivia). 

Antalet sydasiatiska arter, som sändningen från Köpenhamns Zoologiska Museum 
visat sig innehålla, belöper sig till 66, oberäknadt några få, som ej voro i det tillstånd, 
att de kunnat med säkerhet bestämmas eller beskrifvas. Af de talrika, till en del högst 
märkvärdiga spindlar, som Hr WORKMAN meddelat mig, ha blott en del (24 arter), nästan 
uteslutande tillhörande afdelningarne Saltigradae och Laterigradae, här blifvit anförda. Den 
af Entomologiska Föreningen i Köpenhamn skickade samlingen utgöres af 23 arter. — Hela 
antalet sydasiatiska arter, som i denna förteckning uppräknas, uppgår till 102 (5 Terri- 
telarier, 1 Cavitelarie, 8 Tubitelarier, 2 Retitelarier, 28 Orbitelarier, 10 Citigrader, 16 
Laterigrader, och 32 Saltigrader), af hvilka 56 torde vara för vetenskapen nya.' Af alla 
dessa, och äfven af några andra, mindre väl bekanta arter har jag bifogat mer eller mindre 
utförliga beskrifningar. Deremot har jag i allmänhet ej ansett nödigt att lemna fullständig 
synonymi för de redan bekanta formerna, utan får i det hänseendet hänvisa till mina 
arbeten: »Studi sui Ragni Malesi e Papuani» och »Primo Saggio sui Ragni Birmani». 

Det är mig en kär pligt att till Professor MEineErt och D:r SÖRENSEN samt till Hr 
WORKMAN framföra min vördsamma och hjertliga tacksägelse för det tillfälle, de förskaffat 
mig, att studera dessa i så hög grad intressanta samlingar. 

Sori (Italien), 1 Maj 1890. 


1 Till dessa har jag icke räknat ett antal förut ej bekantgjorda, här endast med en diagnos karakteriserade 
och med »THOR.» efter namnet betecknade arter, hvilka jag beskrifvit i den för flera år sedan afslutade, men ännu 
ej utkomna Vol. II af mina Studi sui Ragni Malesi e Papuani, Parte IV: Ragni dell' Indo-Malesia etc. 


I. TETRAPNEUMONES. 


Cel. Marx " nuper araneam notabilissimam descripsit et depinxit, quam Hypochilum 
Thorellii nuncupavit, typum novae familiae Hypochilordarum eam faciens; quae aranea, quam- 
quam notis plerisque cum araneis nonnullis Dipneumonibus, praesertim cum HFilistatoidis, 
convenire videtur,” nihilominus, quum quattuor »saccis pulmonalibus» praedita sit, ad Tetru- 
pneumones referri debet. Sed Hypochilus etiam quoad organa respirationis a Tetrapneu- 
monibus typicis, i. e. a. Territelariis, non parum differt, et quidem in eo, quod spiracula duo 
posteriora non ut in is detecta et facillima visu habet, sed in plicatura tramsversa (fere 
in medio ventris sita) locata, et ab hac plicatura obtecta; ” praeterea cribello et calamistro 
praeditum est hoc genus, quibus organis carent Territelariae. Secundum Marx" etiam 
Filistata, ut Hypochilus, qgquattuor spiraculis munita est, quorum posteriora, ut in hoc 
genere, in plicatura transversa ventris locum tenent, attamen non in suum quodque saccum 
pulmonalem transeuntia, sed, ut videtur, in tracheam tubularem brevem continuata. Quae 
quum ita sint, momentum systematicum primarium numeri saccorum pulmonalium (ut 
spiraculorum!) in dubium vocari sane potest: saltem nimis arteficiosae jam denuo” mihi 
videntur Partes illac »Tetrapneumones» et »Dipneumones», quam ut »Subordines» vocari 
possint. — Quum Hypocliloidae Territelariis adseribi nequeant, novam Tribum Umbelli- 
telarias ad eas recipiendas recte creavit Cel. Marx;" sed tum in Parte Dipneumonum 
duae novae Tribus, pro Filistatoidis et Dysderoidis, creandae certe sunt, quarum alteram (Fili- 
statoidarum) Cavitelarias, alteram (Dysderoidarum) Pseudoterritelarias vocare possumus. 
Filistatoidae et Dysderoidae enim a reliquis Dipneumonibus nota non multo minoris ponderis 
(spiraculis quattuor, posterioribus eorum in illis obtectis, in his detectis), differunt, quam 


1! On a new/and interesting Spider, zn Entomologica Americana, IV (1888), p- 160, figg. 1—13; — On 
a new and interesting Spider from the United States, in Proceed. of the Entom. Soc. of Washington, I (1889), p- 
166; — On the importance of the structural Characters of Hypochilus in the Classification of Spiders, ibid., p. 178. 

? Scytodoidis et Pholcoidis multo minus quam Filistatoidis affinis mihi videtur Hypochilus, etiam magis 
tamen a Dinopoidis differens, cum quibus (et cum Filistatoidis) Cel. SIMonN eum quam maxime convenire credidit: 
Vid. SIMon, Quelques Observations sur les Arachnides (suite), in Bull. de la Soc. Ent. de France, 1888, p. 
CCVIIIT, ubi novam generis Hypochili speciem, H. Davidis (ex China), desecribit. 

> Cel. Bertrav Hypochilum, ut Filistatam, ad Tristiceta sua refert, ni fallor quia plicaturam illam ventris 
in generibus illis parti coalitae trachearum duarum tubularium in araneis tristictis, sive harum trachearum orificio 
communi, respondere censet. Conf. BeErtKau, Ueber ein Begattungszeichen bei den Spinnen, in Zool. Anzeiger, 
JA 315 (2 Sept. 1889), p. 452, notam. 

+ On the importance, cet., loc. cit.; conf. Insect Life, I, A£ 12 (1889), p- 388. 

> Vid. THorerL, On European Spiders, p. 152; — conf. THoR., On Dr. BERTKAU's Classification of 
the Order Araneae, or Spiders, in Ann. and Mag. of Nat. Hist., 5 Ser., XVII (1886), p- 311. 

6 Catal. of the described Aran. of temperate North America, in Proceed. of the U. S. National Museum, 
XII (1889), p. 497. — De forma singulari retis, quod construit Hypochilus, vid. MARX, loc. supra cit. 
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quibus a reliquis araneis tetrastictis, i.e. ab Hypochiloidis et a Territelariis, sunt remote. 
— Liphistius ut typus proprie Tribus, quam Verticulatas appello,' segregandus mihi 
videtur quoque.” 
Tetrapneumones nune viventes igitur hoc modo distribuere vellem: 
I. Spiracula omnia quattuor libera, detecta. Mandibulx basi inter se unite, ungui retro 
directo. Cribellum et calamistrum desunt. 
1. Mamille 8 (4 vere, 4 spurie), longe ante apicem posticum ventris locate. Dorsum abdo- 
minis scutis transversis durioribus tectum ... Trib. I. Verticulatae (Fam. Liphistwidce). 
2. Mamille 4 vel 6, in apice vel versus apicem ventris site; dorsum ejus saltem ad 
mass Amp Arten Gutek note eta ri IL Territelarise. 
II. Spiracula duo posteriora in plicatura ventris transversa locata. Cribellum et calamistrum 
adsunt. Mandibulx libere, ungui mediocri, intus vel oblique retro et intus directo. 
(Labium pone maxillas positum) . . . Trib. III. Umbellitelarie (Fam. Hypochiloidw). 
Dipneumonum Tribus he essent: I (IV). Cavitelarie (Fam. Filistatvidae) — quae, si 
ut Pseudoterritelarie (Fam. Dysderoide), »tetrasticte» sunt, ab iis spiraculis posterioribus 
non liberis sed in plicatura ventris absconditis differunt, et, preter saccis pulmonalibus 
modo duobus, his notis conjunctis partim a Territelariis, partim ab Umbellitelariis distin- 
gu possunt: ceribellum et calamistrum adsunt, mandibule basi coalite sunt, ungui minuto 


intus directo preditae, labium maxillis includitur ”; — II (V). Pseudoterritelarice; III (VI). 
Tubitelarice; IV (VII. Betitelarice; V (VII. Orbitetarie; VI (IX). Citigrade; VI (X)-. 
Lateriyrade;” VII (XD. Saltigrade. — Secundum Cel. BertKav (in litteris) gen. Nops, 
MacLzaY, saccis pulmonalibus caret: Partem Majorem propriam (Apneumones) — sed 
certe non Subordinem — hoc genus igitur formare posset! 


! Hujus Tribus videntur nou tantum Protolycosa anthracophila, F. REMER, et Palearanea (Palaranea) 
borassifolia, ERIC, verum etiam Arthrolycosa antiqua, HARGER: Conf. BERCHER, Note on the fossil Spider Arthrolycosa 
antiqua, HARGER, in American Journal of Science aud Arts, XXXVIIT (1889), p. 119; in hoc opusculo Cel. 
BEBCHER ostendit, animal illud non Meridogastris (Anthracomartis), sed verisimiliter Araneis Tetrapneumonibus esse 
adseribendum. — HEtiam reliqua genera pleraque fam. Arthrolycosoidarum (Zolycosa, KuSsta, Geralycosa, id., 
RBakovnicia, id.), quae »Anthracomartis; adseribit Cel. Kusra (vid. e. gr. ejus Onovych Arachnidech z karbonu 
Rakovnického, in Västnik k. Öeské Spolecnosti nåuk, cet. [Sitzungsber. d. k. böhm. Gesellsch. d. Wissensch., 
mathem.-naturwissensch. Classe], 1888, pp. 194 et sequ.), Ordinis Aranearum (et Tribus Verticulatarum?) nobis 
videntur; Scudderia, KuSsra, aranea forsitan est, sed certe non hujus Tribus. 

2 Conf. THORELL, Studi sui Ragni Malesi e Papuani. IV: Ragni dell Indo-malesia, I, in Annali del Museo 
Civico, di Storia Naturale di Genova, Ser. 2, VIII, p. 29. 

3 Filistatoide mihi quidem Territelariis quam maxime affines videntur, preterea ad Hypochiloidas prope 
accedentes, et nescio an affinitate quadam cum Scytodoidis quoque, quam familiam infimam RBetitelariarum judico, 
conjuucte. (Gen. Thomisoides, NIC., plane eundem locum in Tribu Laterigradarum tenet, quam tenent Scytodoide 
in Tribu Retitelariarum). Scytodoidarum familige Paculloide sive Phedimoide (de quibus vid. THoRr., Stud. cet., 
IV, I, p. 304) valde affines sunt, eas cum Dysderoidis comnectentes. Pholcoide, quas Tribum propriam, Plagite- 
larias, fecit Cel. DAHL, preter glandulis sericiparis discrepantibus vix nisi structura palporum maris a reliquis Re- 
titelariis differunt; sed hujusmodi differentiam non ita magni esse momenti, alio loco (On Dr Bertkau's Classif. 
of the Order Arane&, or Spiders, loc. cit., p. 320) monui. Spiracula modo duo, ut Pholcoidz, etiam genus Peda- 
nostethus habet; tarsi iu articulos multos plus minus evidentes divisi sunt non tantum in Pholcoidis, verum etiam 
e. gr. in Canmptotarso et in Dendrolycosis et Storenis quibusdam. In gen. Pholco pedes »unguiculis auxiliaribus> 
preediti sunt, quod praterea non nisi in Orbitelariis et Retitelariis vidi; Ph. phalangioides (et nescio an reliquae hujus 
generis species) praedam eodem modo ac Orbitelarize filis densissimis induit, eam celeriter inter pedes volvens. 

3 Laterigradas melius quam Citigradas prope Saltigradas collocandas esse, jam cum Cel. McCoor (American 
Spiders and their Spinningwork I, p. 17), persuasum mihi habeo, prasertim quum fam. Misumenoidarum sola 
sit, que cum Saltigradis affinitatem gquandam certam ostendat. 
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Trib. Territelarige. 
Fam. Theraphosoid2. 


Gen. WSelenocosmia, Auvss., 1871. 


1. S. Javanensis (WALCE). 
Syu.: 1837. Mygale Javanensis, WALcK., H. N. d. Ins. Apt., I, p. 216. 

1839. » monstrosa, C. L. KocH, Die Arachn., V. p. 14, Tab. CXLVII, fig. 346. 

Feminam adultam maxime et nobilissime hujus speciel, que etiam in Java, 
Sumatra et Celebes vitam degit, in ins. Nicobare Minore (G.) captam mecum communi- 

Oo 

cavit Museum Zoologicum Havniense. In hoc exemplo, ut etiam in exemplo uno alterove 
thesauri mei, quod Javanum eredo, metatarsi 1' paris aculeo in apice carent. Metatarsi 
insequentes plerumque 3 aculeos in apice, subter, habent. Metatarsi 3" et 4' parium 
preterea aculeum prope apicem supra, magis intus, in specimine Nicobarico ostendunt 
(ita interdum etiam in aliis exemplis). Tibia 4' paris 3”/,-—4:plo longior quam latior im 
specimine illo est. 


Gen. Omothymus,”" x. 


Cephalothorax sat humilis, paullo longior gquam latior, parte cephalica vix elevata, 
dorso paene recto, fronte (saltem in FS) angusta, fovea centrali sat parva sed profunda, 
transversa, recta. 

Oculi conferti, tuberculo sat magno et alto impositi; aream occupant, que rectangula 
est et circa triplo latior quam longior. Series oculorum antica a fronte visa fortiter 
deorsum curvata est: linea recta basin mediorum anticorum tangens laterales anticos 
supra tangit, vix secat. OÖOculi medii antici rotundi reliquis oblongis majores sunt. 

Labium sub-quadratum. 

Pedes longi, ita: I, IV, II, III longitudine se excipientes, tibiis et metatarsis saltem 
plerisque apice aculeatis; scopula tarsorum densissima, indivisa, mediocri latitudine, apice 
truncata; unguiculi bini mutici (non dentati), ad maximam partem detecti (non pilis 
absconditi). Tibia cum patella 4' paris brevior quam tibia cum patella 1" paris. Meta- 
tarsus 4' paris tibiam longitudine non multo superat. Apex tibie 1" paris in &S in pro- 
cursum crassum brevissimum obtusissimum, apice spinulis parvis densissimis vestitum, 
productus est. 

Mamille 4, superiores longe, tarsum 4' paris longitudine circiter aequantes, articulis 
tribus que fere longis. 


Typus: O. Sclhicedtet, n. 


1 Öpodup.os, crudelis. 


å 
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Hoc genus Peecilotherice, Sim. (Scurric [C. L. Kock] Auss.), affine est: differt pedibus 
paullo aculeatis, scopula etiam tarsorum 4' paris indivisa, unguiculis (detectis) non dentatis, 
et apice tibie 1' paris in maribus procursu spinuloso predito. 

2. O. Schioedtei, N., aldomine supra pilis longis fortibus sub-erectis minus densis 
ferrugineis apice pallidis vestito: preterea pilis et setis cinerascentibus, luteis et ferrugineis 
tectus, pedibus supra cinereo-lineatis; 4 paris pedibus tarso suo brevioribus quam sunt pedes 
I paris, et pedes 2 paris longitudine parum superantibus; palpis longissimis, apice bulbi 
in procursum fortem deorsum curvatum, compressum, cultriformem fere, reliquo bulbo non 


longiorem producto. — SIS ad. Long. circa 41 millim. 
Mas. — Cephalothorax sat humilis est, dorso a declivitate postica usque ad tuberculum 


oculorum paene recto, parte cephalica igitur parum elevata; sub-orbiculatus est, paullo 
tamen longior quam latior, postice fortiter emarginatus, in lateribus antice et postice 
fortiter, in medio vero levius rotundatus, utrinque antice, supra maxillas, leviter sinuatus 
et tum brevi spatio anteriora versus sat fortiter angustatus, antice sub-truncatus et hic 
duplo angustior quam in medio, impressionibus cephalicis aliisque sex sulcis radiantibus 
distinctis. Fovea centralis transversa, recta (saltem non procurva) et sat profunda sed 
non magna est, dimidiam latitudinem tuberculi oculorum latitudine zxquans, et circa duplo 
longius a margine frontali quam a medio marginis postici cephalothoracis remota. Tuber- 
culum oculorum, spatio angustissimo a margine frontali remotum, pe&ne dimidio latius est 
quam longius, postice et presertim in medio antice altum et preruptum, desuper visum 
antice angulato-rotundatum. Area oculorum desuper visa rectangula est, saltem triplo 
latior quam longior: series oculorum antica hoc modo visa modo leviter procurva est, a 
fronte visa vero adeo fortiter deorsum curvata, ut linea recta basin oculorum mediorum 
infra tangens laterales oculos supra modo tangat, non secet. Oculi magni dicendi; oculi 
medii antici rotundi reliquis oblongis multo majores sunt (diametro sua diametrum lon- 
giorem lateralium anticorum tamen non multo superantes); laterales postici lateralibus 
anticis non parum sunt minores, medii postici illis non parum minores, presertim angu- 
stiores. Oculi laterales antici a margine frontali spatio distant, quod eorum diametrum 
longiorem saltem 2equat; spatium, quo medii antici ab hoc margine distant, eorum diametro 
circa dimidio majus est. Oculi 4 anteriores spatiis pene equalibus, dimidiam oculi medii 
diametrum 2&quantibus, separati sunt; spatium inter medios anticos et laterales posticos 
spatia illa parum superat. Oculi laterales antici a lateralibus posticis (ut medii antici 
a mediis posticis) intervallo spatiis illis non parum, fere duplo, minore sunt sejuncti; medii 
postici a lateralibus posticis intervallo etiam multo minore separati sunt. Latitudo sterni 
”/; longitudinis ejus equat. 

Mandibulce formå ordinaria, satis debiles, pene triplo longiores quam latiores; versus 
apicem subter, intus, seriem longitudinalem dentium 5 mediocrium ostendunt, qui ciliis 
longis et densis occultati sunt. Maville paullo plus duplo longiores quam latiores, lateribus 
parallelis, vix granulose; labium sub-quadratum, versus apicem granulis parvis densis 
sparsum. Palpi longissimi: extensi ad medium tibie 1" paris pertinent. Pars tarsalis 
circa dimidio longior est quam latior, apice fortiter rotundata; bulbus, retro directus, parte 
tarsali paullulo longior est, quasi annulo vel patera obliqua nigra parti tarsali affixus, 
preterea piriformi-globosus, apice in procursum fortem, compressum, paullo deorsum 
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curvatum, breviter acuminatum (quasi cultriformem) productus, cujus margo inferior ad 
apicem ad longitudinem rotundatus est, margo vero superior hic rectus; qui procursus 
reliquum bulbi longitudine fere aequat, saltem non superat. Pedes longi: 1 paris pedes 
cephalothorace 4'/, longiores sunt, 4' paris pedes longitudine non parum (circa longitudine 
tarsi 4' paris) superantes; pedes 4' paris contra pedibus 2 paris parum longiores sunt. 
Metatarsi 4' paris tibia paullo sunt longiores. Apex tibix 1 paris intus in procursum 
brevissimum, crassum, apice late rotundato-truncatum et hic spinulis densissimis foras cur- 
vatis directisque vestitum productus est. Tibix 2—4' parium apice subter binos aculeos 
parvos habent, tibie 1' paris ibi, extus, aculeum singulum; metatarsi 2' paris apice subter 
2 aculeis, metatarsi 1' paris aculeo 1 vel nullo ibi muniti sunt, metatarsi posteriores non 
tantum apice subter 3 aculeis prediti, verum etiam 2 aculeis ad apicem supra; preterea 
pedes aculeis carent. Tarsi toti cum metatarsis anterioribus, basi excepta, et apice meta- 
tarsorum posteriorum scopula densissima integra (non serie longitudinali setarum geminata) 
vestiti sunt, his scopulis apice truncatis, in tarsis anterioribus sat latis, preterea non latis 
dicendis; unguiculi levissimi sunt, modo basi occultati, preterea detecti, vix ultra apicem 
scopulx prominentes. Abdomen longius ovato-ellipticum. - Mamnullw superiores tarsum 
4" paris longitudine paullo superant, art. 1” reliquis paullo longiore et crassiore, art. 2? 
reliquis paullo breviore, art. 3” reliquis paullo angustiore, sub-cylindrato, apice obtuso. 
Mamillae inferiores art. 1” superiorum duplo breviores et duplo angustiores sunt. 

Color. — Cephalothorax in fundo rufo-piceus est, pilis densis appressis cinerascenti- 
testaceis ad maximam partem tectus et lanuginosus, versus margines pilis longioribus et 
magis luteo-ferrugineis sub-hirsutus. Sternum, cum labio et maxillis coxisque 4 posterio- 
ribus subter, in fundo mnmigricans est, cox& 4 anteriores vero subter fusco-cineree; ut 
maxille subter dense pilosum est sternum, fovea oblonga obliqua levi utringque versus 
coxas 3" paris. Mandibulwm pilis densis brevibus aliisque longis luteo-ferrugineis dense 
vestite sunt; mazille intus rufo-ciliate. Palpi et pedes pilis brevibus appressis cinereis 
et fuscis densissime vestiti, et preterea pilis longis et setis cinerascentibus et sub-ferru- 
gineis sat dense sparsi: pili breves cinerei lineas binas longitudinales supra in femoribus, 
tibiis et metatarsis formant. Scopulze sub-cinerascenti-ferruginee. Procursus apicalis partis 
tibialis palporum cum spinulis suis niger; bulbus genitalis ruber, basi et apice nigris. 
Abdomen in fundo supra fusco-testaceum videtur; setis et pilis longis fortibus sub- 
erectis, summa basi nigris, apice pallidis, preterea vero ferrugineo-fuscis minus dense 
vestitum est, subter pilis minus longis ferrugineo-testaceis vestitum. Manullw ferrugineo- 
cinerascentes. 

Lg. corp. (sine mandibulis et mamillis) 41 millim. &Lg. cephaloth. 20, lat. ej. maxima 
19, lat. front. 9'/;, lat. tuberculi oculorum 3?/, millim. IDEN Van Re INA 
millim. Mandib. 11 millim. longae, 4 millim. late; unguis 9 millim. longus. Palpi 46'/, 
(pars fem. 16'/;, pars pat. 7”/;, pars tib. 16, pars tars. 5, bulbus 5'/;) millim. Pedes 
[159057 181 II v0V IVGSTYG (fem. 2) pat. 8", tb. (8) metat. L9, bars. 0-4) 
Mamille sup. 10, mam. inf. 2'/, millim. longe. 

Exemplum masculum (> WESTERMANN» signatum), quod singulum magne et pulchrae 


hujus speciei vidi, in ins, Pinang captum est, Ex Mus, Zool. Havniensi mecum communi- 
catum fuit. 
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Gen. Isehnocolus, Auss., 1871. 


3. I. sub-armatus, N., cephalothorace in fundo rufo-fusco, pilis cinerascenti-fuscis vel 
rufescentibus sub-hirsuto; abdomine in fundo cinereo-nigricanti, pilis rufescentibus vestito; 
ciliis mazillarum mandibularumque testaceis; palpis pedibusque testaceo- vel cinerascenti-fuscis, 
metatarsis ommnibus apice aculeatis; unguiculis tarsorum muticis, non dentatis. — 2 ad. (2). 
Long. 13'/; mäillim. 

Femina. — Cephalothoraz sat humilis, inverse ovatus fere, antice truncatus, latitudine 
maxima ”/;, longitudinis paullo superanti, latitudine frontis dimidium latitudinis maximee 
vixX superanti; pars cephalica modo paullo elevata est, dorso parum ad longitudinem 
convexo, tuberculo oculorum humillimo, spatio parvo a margine frontali remoto et fere 
duplo latiore quam longiore. Fovea centralis sat profunda et fortiter procurva est, duplo 
longius a margine frontali quam a margine postico cephalothoracis remota, tuberculum 
oculorum latitudine non 2quanti. Area oculorum duplo longior est quam latior; series 
oculorum antica seriem posticam (paullo recurvam) longitudine plane aequat, desuper visa 
levissime recurva, pene recta, a fronte visa modice deorsum curvata: linea recta oculos 
medios infra tangens laterales anticos fere in medio secat. Oculi medii antici rotundi 
oculis posticis oblongis et obliquis multo majores sunt; diameter illorum diametro longiore 
lateralium anticorum (qui ii quoque oblongi et obliqui sunt) paullo major est, diametro 
eorum minore multo major. Oculi medii antieci spatio inter se distant, quod dimidia 
eorum diametro evidenter minus est, a lateralibus anticis spatiis etiam paullo minoribus 
remoti, his spatiis eque fere magnis atque est spatium inter oculos laterales anticum et 
posticum. Spatia inter oculos medios anticos et posticos, ut et spatium inter medium 
posticum et lateralem posticum, minuta, reliquis spatiis minora. Sternum que longum 
ac latum, fovea parva oblonga obliqua utringque posterius. 

Mandibule formå ordinaria, graciles dicend&e; subter in margine interiore seriem 
longam dentium circa 10 parvorum ostendunt. Mawille pene duplo longiores extus quam 
latiores, granulis minutis densis versus basin, intus, sparse; labiwm pene rectan- 
gulum, dimidio latius quam longius, ad apicem dense et subtiliter granulosum. Palpi 
formå ordinariå, parte femorali fortiter incurva; unguiculus sat magnus, fortiter deorsum 
curvatus, levis (non dentatus), fasciculo unguiculari pilorum longorum densissimorum peene 
absconditus. FPedes sat breves (1 paris cephalothorace 2'/; longiores), ita: IV, I, II, III 
longitudine se excipientes, 4' paris fere tarso suo 1' paris pedes longitudine superantes; 
metatarsus 4' paris tibia modo paullulo longior est. Metatarsi omnes aculeis brevibus 
armati sunt: metatarsi 1' paris apice subter 1 aculeum minutum, metatarsi 2' paris ibidem 
3 aculeos parvos habent; metatarsi posteriores apice corona aculeorum circa 5—7 cincti 
sunt. Preterea pedes aculeis carent. Scopul&e tarsorum angustae, anteriores sat rara, poste- 
riores densiores et fascia lata longitudinali setarum geminate. Unguiculi leves (non 
dentati), desuper visi detecti, subter fasciculis duobus ungnicularibus pilorum longorum 
obtecti. Ahdomen longius et inverse elliptico-ovatum. Mamillarum superiorum art. 1" circa 
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duplo longior quam latior est, art. 2" eo fere duplo brevior, vix dimidio longior quam 
latior (art. 3" in nostro exemplo est defractus). 

Color. — Cephalothorax cum mandibulis supra in fundo rufo-fuscus; pilis cinereo- 
rufescentibus brevioribus sat crassis et sat densis sub-hirsutus est et pilis longis ejusdem 
coloris sparsus. Mandibule in dorso pilis brevibus cmerascentibus et longioribus rufe- 
scentibus vestite sunt, basi tamen et fascia longitudinali glabris; cilia earum, ut maxillarum, 
testacea sunt. Palpi et pedes testaceo- vel cinerascenti-fusci, pilis brevioribus magis cmera- 
scentibus aliisque longioribus cinereo-rufescentibus vestiti et sub-hirsuti, subter cum sterno 
et mazillis celarius cinereo-fusci. Abdomen supra in fundo cinereo-nigricans vel fuscum, 
pilis brevibus appressis rufescentibus vestitum aliisque pilis longioribus ejusdem coloris 
sparsum. Mamulle cenereo-testacer. 

Lg. corp. 15'/;; 1g. cephaloth. 6, lat. ej. max. 4'/,, lat. front. paene 2'/, millim:. 
Lg. abd. 10, lat. ej. 6 millim. Lg. mandib. 3'/;, lat. ejus 1'/, millim. Palpi circa 8 
millim. longi. Ped. I 15, II 12"/;, II 11'/3, IV 17 millim. Mamille sup. ? (sine art. 
ultimo 2"/;), mam. inf. circa ”/, millim. long. z 

Femina singula supra descripta in ins. Nanchovry capta est (G). — I. inermi, AUSs.', 
hec species haud dubie valde est similis: differt ab eo tuberculo oculorum humillimo, non 
alto, metatarsis 2' paris tribus aculeis (non aculeo singulo) apice subter armatis, et etiam 
metatarsis 1' paris ibi aculeo minuto preditis, porro unguiculis tarsorum muticis, non 
dentatis, ciliis maxillarum testaceis, non rufis, cet. 


Fam. Ctenizoide. 


Gen. Damarehus,” vx. 


Cephalothorax longior, parte thoracica humili, parte cephalica modice alta; fovea 
ordinaria centralis sat parva, fortiter procurva, longe pone medium cephalothoracis locata. 

Sternum oblongum. 

Oculi 8 conferti, tuberculo mediocri impositi; series oculorum anticorum, qui oculis 
posticis multo majores sunt, a fronte visa sat fortiter deorsum curvata. 

Mandibulze forma ordinariå, rastello totum apicem mandibule supra occupanti instruct:e. 

Maxille penhe duplo longiores quam latiores, lateribus parallelis, angulo interiore 
apicis vix vel parum producto. 

Labium, sulco profundo a sterno divisum, sat parvum est, transversum, apicem sat 
late truncatum versus sensim angustatum. 

Pedes nee multo breves nec graciles, saltem in femina ita: IV, I, II, III longitudine 
se exciplentes; minus dense pilosi sunt et saltem in tibiis et metatarsis, non vero in tarsis, 
aculeati. Tibia 3" paris impressione ad basin supra caret. Unguiculi superiores in pedibus 
saltem anterioribus serie dentium dupliei instructi sunt; unguiculus inferior muticus. 

Abdomen inverse subovatum. 


! AUSSERER, Beiträge z. Kenntn. d. Arachn.-fam. d. Territelarie, in Verhandl. d. zool.-bot. Gesellsch. in 


Wien, XXI (1871), pp. 185 (69) et 188 (72). 
> Nom, propr. pers. mythol. 
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Mamille 4; superiores, abdomine plus duplo breviores, ex articulis tribus constant, 
quorum ultimus medio longior est, a basi ad apicem sub-obtusum sensim angustatus; 
mamille inferiores minut2e. 

Typus: D. Workmani, N. 

Hoc genus Aporoptycho, SIM.,' ex America et Africa, affine videtur, labio transverso, 
oculis mediis anticis laterales anticos magnitudine parum superantibus, cet., ab Aporoptycho 
discrepans. | - 

4. D. Workmanii, N., cephalothorace sordide fusco, linea media longitudinali 
geminata partis cephalice et omnibus umpressionibus radiantibus nigris; abdomine sordide 
fusco vel mygricanti, interdum lineis paucis transversis recurvis pallidis posterius in dorso 
notato; palpis pedibusque clarius testaceo- vel luteo-fuscis, apice nigris; oculis 4 utriusque 
lateris modo sputus minutis separatis, oculis medis anticis spatio paullo majore, "/, diametri 
horum oculorum circiter wquanti, sejunctis, oculis posticis medis vero spatio separatis, quod 
eorum diametro majore circiter 5:plo majus est. — 2 ad. Long. fere 20 millim. 

FEMINA. — Cephalothorax pene dimidio longior quam latior, tibiam cum patella 4' 
paris longitudine saltem xquans, antice truncatus, anteriora versus lateribus modo levissime 
rotundatis sensim sat leviter angustatus, lateribus posterius fortius rotundatis posteriora 
versus brevius et citius angustatus, latitudine maxima inter (ante) coxas 3” paris; postice 
paullo angustius quam antice rotundato-truneatus est et, in medio, emarginatus. Sat humilis 
est cephalothorax, dorso a latere viso a margine postico ad foveam centralem modo leviter 
assurgenti, dein non parum fortius assurgenti et levissime convexo, denique paullo fortius 
convexo, et antice usque ad tuberculum oculorum (spatio sat brevi) paullo proclivi. Pars 
thoracica parum, pars cephalica fortiter transversim convexa est, hec triangula, non parum 
longior quam latior; impressiones cephalice fortissime sunt, reliqui sulci radiantes bene 
expressi quoque; fovea ordinaria centralis sat parva dicenda, fortissime procurva, fere V- 
formis, apicem partis cephalicx cingens. Tuberculum oculorum altum est, antice et postice 
prerupte proclive, duplo latius quam longius, antice truncatum, postice leviter rotundatum. 
Pone hoc tuberculum, quod ut clypeus setas paucas ostendit, serie media longitudinali 
setarum longiorum predita est pars cephalica; preterea parcius pilosus est cephalothorax, 
levis et sat mnitidus. Spatium inter oculos laterales anticos et verum marginem clypei 
eorum diametrum vix equat. Oculi aream pene triplo latiorem gquam longiorem et vix 
latiorem antice quam postice occupant; series oculorum postica sat leviter recurva est, 
antica desuper visa recta, a fronte visa sat fortiter deorsum curvata: linea recta laterales 
supra tangens medios infra tangit, vix secat. Oculi medii antici magni et spatio '/, diametri 
su vix superanti disjuncti; lateralibus anticis modo paullulo majores sunt et cum iis paene 
contingentes: immo omnes quattuor oculi utriusque lateris spatiis modo minutis inter se 
separati sunt. ÖOculi postici parvi, medii praesertim, qui lateralibus posticis pene duplo 
breviores sunt; laterales postici, paene duplo longiores quam latiores, lateralibus anticis 
evidenter sunt breviores iisque circa duplo angustiores. Spatium inter oculos medios 
posticos ä5:plam diametrum longiorem horum oculorum circiter aequare videtur. Sternum 


1 Arachn. recueillis en 1882—1883 dans la Patagonie mérid. cet., in Bull. de la Soc. Zool. de France, 
XI (1886), p. (15). 
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non parum longius quam latius, antice rotundato-truncatum, lateribus pane rectis poste- 
riora versus sensim paullo dilatatum, modo postice citissime sensim angustatum, et hic 
brevissime acuminatum; utringque posterius foveam sat magnam levissimam ostendit. 

Mandibulce mediocres, tibiam 1' paris longitudine xquantes, circa duplo et dimidio 
longiores quam latiores, toto apice supra rastello occupato. Margo interior sulei ungui- 
cularis serie longa dentium mediocrium armatus est. Unguis mandibulå non parum brevior. 
Maaille ad basin intus, ut labium apice, dentibus minutis consperse& sunt. Palpi, aculeis 
carentes, partem tarsalem scopula minus densa munitam habent; unguiculus eorum dentibus 
5 pectinatus est. Pedes mediocres (4' paris cephalothorace circa 3:plo longiores), non 
multo dense pilosi; tarsi anteriores et saltem apex metatarsorum anteriorum scopula (in 
tarsis sat densa) instructi sunt, tarsi posteriores saltem apicem versus scopula rara prediti. 
Omnes tarsi aculeis carent; metatarsi 1' paris subter extus 1. 1. et apice 2. aculeos habent, 
metarsi 2' paris subter 2. 1, preter 4 apice subter; metatarsi posteriores ii quoque subter, 
ut in lateribus, aculeis nonnullis muniti sunt: metatarsi 3" paris etiam supra 1. 1. aculeos 
ostendunt. ”Tibie 1" paris 3, 2' paris 1 aculeum (apice) subter habent, preterea inermes, 
tibie 4' paris aculeos paucos apice subter et in latere interiore; tibix 3" paris non tantum 
subter et in lateribus aculeis nonnullis predite sunt, verum etiam aculeo supra. Patellze 
hujus paris 1. 1. 1. aculeos in latere interiore ostendunt. Relique patellex et femora vix 
aculeata sunt, vel modo una alterave seta forti aculei-formi predita. Unguiculi tarsorum 
superiores mediocres, satis sequaliter curvati, apice longo; in anterioribus pedibus in 
margine exteriore, inter basin et medium, serie dentium sat longorum et gracilium circa 
5 pectinati sunt, versus medium alterius marginis seriem dentium paucorum brevium, immo 
brevissimorum et densissimorum ostendunt. In pedibus posterioribus seriem singulam 
formare videntur dentes unguiculorum superiorum; in pedibus 4! paris modo duo sunt. 
Unguiculus inferior muticus, in anterioribus pedibus minimus. Ahbdomen inverse ovatum. 
Mamäille superiores metatarsos 3" paris longitudine xquant. Art. earum 1” sub-cylindratus 
est, a latere inferiore visus saltem duplo longior quam latior, sursum fexus; art. 2” eo 
paullulo angustior et circa duplo brevior est, cylindratus fere, non vel parum longior 
quam latior; art. 3 art. 2 evidenter longior est (art. 1” tamen brevior) et eo non parum 
angustior, a basi ad apicem sub-obtusum sensim paullo angustatus, circa duplo et dimidio 
longior quam latior basi. Mamille inferiores sive anteriores cylindratx sunt, superiorum 
art. 1” circa duplo breviores, et saltem duplo longiores quam latiores. 

Color. — Cephalothorax sordide fuscus vel testaceo-nigricans, tuberculo oculorum et 
fascia media longitudinali geminata partis cephalice nigris, impressionibus cephalicis reli- 
quisque sulcis radiantibus nigris quoque. Sternum testaceo-fuscum; maxille et labium eo 
paullo obscuriores. Mandibol&e nigre. Palpi et pedes clarius testaceo- vel luteo-fusci, 
parte palporum tarsali et tarsis cum apice metatarsorum plus minus late nigris vel nigri- 
cantibus et densius, quam sunt pedes preterea, nigro-pilosis; femora saltem amnteriora et 
pars palporum femoralis interdum paullo infuscata, testaceo-nigricantia, sunt. Abdomen 
in fundo cinerascenti-nigricans, nigro-pilosum, subter clarius, nigricanti-testaceum: in dorso 
posterius saltem interdum lineas paucas longas transversas pallidas retro fractas et in 
medio abruptas ostendit, vel series paucas longas transversas recurvas punctorum pellido- 
rum. Mamille celarius fusco-testacer. 
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Lg. corp. 19'/;; 1g. cephaloth. 8'/3, lat. ej. pe&ene 6, lat. clyp. circa 4; 1g. abd. 11"/,, 
lat. ej. pene 7 millim. Palpi 13/5; ped. I 23'/;, II 20'/;, III 17"/;, IV 25 millim. longi. 
Pat. + tib. I 8, pat. + tib. IV 8 millim. Mandib. 5; mamille sup. 4 millim. longee. 

Cel. WOREMAN feminam supra descriptam (que adulta videtur) aliasque paucas juniores 
im ins. Singapore invenit. De moribus hujus speciei hec ad me scripsit vir amicissimus: »It 
makes a simple tube in the ground without any trap door and without raising the tube 
above the surface of the ground or in any way protecting it. In one case I found a 
lateral chamber opening slightly larger than the tube, also without a door». 


i 


Fam. CALOMMATOIDEA. 


Gen. Calommata, Luc., 1837. 


5. C. Sundaica (Dor.). 
Syn.: 1859. Pelecodon sundaicus, Dor., Tweede Bijdr. t. de Kennis d. Arachn. v. d. Ind. Archipel, in Verhand. 
d. Natuurkundig Vereen. in Nederlandsch Indié (Acta Soc. Scient. Indo- 
Neérlandicze), V, p. 5, Tab. XIII, figg. 2—2e. 
1871. Calommata sumatrana, Auss., Beitr. z. Kentn. d. Arachn.-fam. d. Territelarie THor. (Mygalidae 
Autor.), in Verhandl. d. k. k. zool.-bot. Gesellsch. in Wien, XXI (1871), 
p- 130 (14). ; 


Hujus speciei, cui DOLESCHALL perperam modo sex oculos tribuit, et que quum in 
Sumatra tum in Java vitam degit, exempla duo feminea Javana possidet Mus. Zool. Haun. 


II. DIPNEUMONES. 


Trib. Cavitelariza. 
Fam. FILISTATOIDZA. 
Gen. Filistata, Larr., 1810. 


6. F. insularis, N., cephalothorace testaceo-fusco, dense nigro-pulverulento, et serie 
macularum incurvarum nigrarum secundum margines laterales anguste nigros notato, parte 
cephalica lineis duabus incequalibus sub-parallelis paullo incurvis nigris inclusa, palpis et 
pedibus testaceis, nigro-pubescentibus, illis cum pedibus anterioribus apice late sub-luteis; 
abdomine testaceo-nigricanti, pallido-piloso; serie oculorum postica seriem anticam vix ve 
non longitudine superanti, oculis tribus utriusque lateris contingentibus inter se, oculis mediis 
anticis spatio modo parvo separatis, mediis posticis vero spatio diametro sua non parum 
majore sejunctis. — 2 jun. Long. saltem 3 nullim. 

Femina jun. — Cephalothorax inverse sub-ovatus, paene dimidio longior quam latior, 
lateribus in medio leviter, anterius et postice vero fortius rotundatis, utringue ante oculos 
subito fortius sinuato-angustatus, preterea anteriora versus sensim modo parum angustatus, 
postice late truncato-emarginatus, angulis rotundatis. Humilis est, parte cephalica parva 
parum elevata et impressionibus cephalicis levibus utrinque limitata; clypei longitudo man- 
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dibularum longitudinem 2Xquat, latitudine arex oculorum circa dimidio major. Oculi 
magni, valde conferti; laterales, presertim antici, reliquis majores sunt, medii antici rotundi 
reliquis minores, laterales antici rotundati, vix oblongi. Area oculorum fere duplo latior 
est quam longior; series oculorum postica serie antica vix longior est. Series antica a 
fronte visa fortissime deorsum est curvata, series postica desuper visa recta. Oculi terni 
utriusque lateris contingentes sunt inter se; oculi seriei anticza pene inter se contingentes; 
oculi medii postici, angulati, deplanati et albi, spatio diametro sua evidenter majore dis- 
junceti sunt. Spatia inter oculos medios anticos et posticos illorum dimidiam diametrum 
vix equant. 

Mandibulce duplo longiores quam latiores, tibias 1' paris crassitie xquantes. Maxilla 
et labium ut in reliquis hujus generis araneis, e. or. FF. testacea, LATR., formata sunt. 
Palpi cerassi; pars patellaris desuper visa pane dimidio longior quam latior est, pars 
tibialis pene duplo longior quam latior, a basi ad apicem sensim paullulum incrassata; pars 
tarsalis desuper visa parte tibiali paullo angustior est, eam longitudine &equans, plus 
duplo longior .quam latior basi, a basi ad apicem primum leviter, dein (spatio paullo 
breviore) fortius sensim angustata, acuminata. Unguiculus palporum longus et sat fortis 
est, fortiter, fere in semicirculum, curvatus, et dentibus longis gracilibus densissimis fere 
20 pectinatus. Pedes non ita fortes, longitudine mediocri (1' paris cephalothorace circa 
3”/; longiores); metatarsi 4' paris recti sunt, crassitie zxequali (non apicem versus sensim 
angustati, neque ad basin sinuati, nec fovea illa longa prediti, quam versus basin meta- 
tarsi supra, intus, in F. testacea vidimus); ad basin intus costam longitudinalem tenuem 
brevem obscuriorem ostendunt hi metatarsi, que haud dubie calamistrum gessit (in nostro 
exemplo detritum). Abdomen inverse ovatum, circa '/; longius quam latius. Mamillce 
breves;" eribellum parvum, difficile visu, ut videtur sub-transversum et ad longitudinem 
divisum. 

Color. — Cephalothoraxz, cum mandibulis pilis pallidis sat longis vestitus, in fundo 
testaceo-fuscus est, dense nigro-pulverulentus, summo margine laterali nigro, et preterea 
serie longitudinali lineolarum incurvatarum sive lunulatarum nigrarum secundum hunc 
marginem extensa utrinque notatus; pars cephalica lineis vel fasciis duabus longitudina- 
libus inzequalibus paullo incurvis nigris inclusa est. Sternum et partes oris pallide testacea; 
sternum, labium et maxille pilis longioribus pallidis sub-hirsuta sunt. Palpi et pedes 
pallide testacei |quoque, apice palporum et pedum anteriorum late luteo (summo apice 
palporum et pedum tamen nigro). Pube appressa sat densa nigra ad maximam partem 
vestiti fuisse videntur palpi et pedes, hac pube presertim supra in femoribus et in 
palporum parte femorali distinctissima; subter pallido-pilosa sunt coxe et internodia illa. 
Abdomen supra in fundo testaceo-nigrum vel fuscum fuisse videtur, pube pallida vestitum, 
ventre et mamillis cinerascenti-testaceis. 

? jun. — Lg. corp. 3 millim. Lg. cephaloth. 1'/;, lat. ej. pene 1'/,; 1g. abd. paullo 
plus 2'/;, lat. ej. pene 1'/; millim. Ped. I 5"/, II 4!/;, III circa 3'/3, IV 5'/, (pat. + 
tib. circa 1”/;) millim. longi. 


! In gen. Filistata (saltem in F. testacea, LATR., et in F. capitata, HENTZ) mamillae inferiores sive 
anteriores extus distincte tri-articulata sunt! 
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Exemplum singulum femineum nondum adultum (pullum?) hujus speciei vidi, in 
insula, que Kar Nicobar vocatur, captum (G.). Colore cephalothoracis et distributione 
oculorum ab aliis Filistatis adhuc cognitis facile internosci posse videtur. 


Trib. Tubitelarize. 
Fam. DRASSOIDZA. 
Gen. Pecilochroa, WesTtr., 1874. 


T. P. Behnii, NS., cephalothorace ferrugineo-piceo, pube tenui densa appressa alba tecto 
et pilis fulvis sparso; pedibus fusco-testaceis, eodem modo pubescentibus et pilosis paullogque 
nigro-annulatis, pedibus sex anterioribus ad longitudinem parum inter se discrepantibus; ab- 
domine supervus nigro, ferrugineo-luteo-piloso et, posterius, vitta transversa paullo undulata, 


proesertim in medio angusta, alba ornato; ventre cinereo-nigricanti. — 2 ad. Long. circa 
7 millim. 
Femina. — Cephalothorazx non parum longior quam tibia cum patella 4' paris, circa 


dimidio longior quam latior, inverse ovatus fere, antice utrinque apud (pone) palpos modice 
sinuato-angustatus, parte thoracica lateribus in medio modice, preterea sat leviter rotun- 
datis anteriora et posteriora versus pene equaliter angustata, tenuiter elevato-marginata, 
parte cephalica (quoad libera est) non brevi lateribus pene rectis anteriora versus sensim 
paullo angustata, fronte ample rotundata, satis angusta, dimidiam partem thoracicam lati- 
tudine non 2quanti. Impressiones cephalicx vix ulle; sulcus ordinarius centralis brevis 
sed distimctus. Spatium inter marginem clypei et oculos medios anticos eorum diametrurn 
saltem 2equat; spatium inter marginem illum et oculos laterales anticos eorum diametro 
evidenter minus est. Series due oculorum apicibus non parum divaricant; series postica, 
que pene dupla oculi lateralis diametro longior est quam antica, desuper visa leviter 
recurva est, a fronte visa leviter deorsum curvata; series antica a fronte visa modice 
deorsum est curvata. Oculi postici spatiis zxqualibus, oculi diametrum saltem zxequantibus, 
separati sunt. Oculi antici conferti, sat magni, medii lateralibus paullo majores; oculi 
medii antici spatio minuto disjunceti videntur, cum lateralibus psene contingentes. Oculi 
postiei pene equales anticis oculis paullo sunt minores (medii postici reliquis oculis magis 
deplanati). Spatium inter oculos binos laterales oculi diametro pene duplo est majus, 
et non parum majus quam spatia, quibus medii antici a mediis posticis remoti sunt. 
Oculi medii aream occupant, quae non parum longior est quam latior postice, et paullo 
latior postice quam antice. Sternum vix dimidio longius quam latius, in lateribus sat for- 
titer rotundatum, antice satis anguste truncatum, postice breviter acuminatum, leve, planum. 

Mandibulce fere duplo et dimidio longiores quam latiores, patellas anticas longitudine 
circeiter &equantes iisque paullo latiores; apice paullo oblique truncate sunt, in dorso 
leviter convexe, nitide, subtiliter transversim striate. Sulcus unguicularis postice et 
presertim antice denticulis paucis parvis est armatus. Mazxille porrectze, parallel, fere 
duplo longiores quam latiores, labio dimidio longiores, impressione longitudinali obliqua 
forti predite; palpus paullo magis versus basin quam versus apicem maxille ei injunctus 
est; in latere exteriore, ante insertionem palpi, late et leviter emarginatse sunt maxille, 
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apice truncate, angulo exteriore rotundato, angulo interiore late et oblique truncato. 
Labium multo longius quam latius, a basi ad apicem rotundatum sensim angustatum. Pedes 
breves, sat robusti; tarsi metatarsis multo, circiter duplo, breviores sunt. Pedes 4' paris 
reliquis, qui psene eadem sunt longitudine, non parum longiores. ”Tarsi omnes et meta- 
tarsi posteriores scopula evidenti muniti. Pedes anteriores supra et antice in femoribus 
aculeis paucis prsediti sunt: subter in tibiis 1. 1., subter ad basin metatarsorum 1 (vel 2?) 
aculeos ostendunt, preterea inermes. -Pedes posteriores in tibiis et in metatarsis aculeis 
sat crebris armati sunt, in patellis saltem postice aculeo prediti et supra in femoribus 
quoque aculeis nonnullis instructi. Abdomen pane duplo longius quam latius, ellipticum. 
Mamaälle inferiores, basi sat late inter se remoti, mamillis superioribus circa dimidio lon- 
giores sunt. Vulva ex tuberculis duobus humillimis inzequalibus sub-incurvis nigricantibus 
constare videtur, paullo ante sulcum genitalem sitis et spatio sat magno separatis. 

Color. — Cephalothorax ferrugineo-piceus vel fuscus est, pube appressa sub-sericea 
densa albicanti tectus et pilis pene erectis fulvis sat dense sparsus. Sternum ejusdem 
coloris, pilis longis sat dense sparsum. Mandibulce paullo clarius ferrugineo-fusce, pilis 
sub-porrectis pallidis consperse. Mazille testaceo-fuscr, apice favo-ciliater; labium ferru- 
gineo-piceum. Palpi fusco-testacei, pallido-pilosi. Pedes fusco-testacei (posteriores paullo 
pallidiores), paullo nigro-annulati, pube albicanti saltem ad magnam partem vestiti, preterea 
pilis fulvis minus densis (presertim subter in femoribus longis) sparsi; femora postica et 
patell&x apice nigra sunt, ut tibia posteriores et omnes metatarsi. Aculei fusei vel nigri- 
cantes. Abdomen in fundo nigricans est, pilis ferrugineo-luteis sat dense vestitum et in 
dorso postice vitta transversa longa inequali, leviter undulata, presertim in medio angusta, 
alba ornatum, que utringue fere ad medium lateris pertinet et circiter duplo longius 
a basi abdominis qgquam ab ano distat. Venter cinereo-nigricans, cimerascenti- vel sub- 
testaceo-pilosus, scutis pulmonalibus flavis, spatio inter ea pallido quoque. Mamillw te- 
staceo-fusce, supra ad partem sericeo-albicanti-pubescentes. i 

Lg. corp. 7 millim. Lg. cephaloth. 3'/;, lat. ej. 2'/,, lat. front. circa 1; 1g. abd. 4; 
lat. ej. 2'/, millim. Ped. I 7, II circa 7, III circa 7, IV 8'/,; (pat. + tib. 27/5) millim. 

Femina, quam singulam vidi, in ins. Nanchovry capta est (G-.). 


Gen. Pranopis, x.' 


Cephalothorax inverse sub-ovatus, altus, anterius fortius convexus et proclivis, clypeo 
sat alto, directo, plano, infra elevato-marginato; sulco dorsuali centrali brevi, forti. 

Oculi 8, quorum antici, presertim medii, magni sunt, postici iis non parum minores, 
in series duas transversas apicibus appropinquantes et circa ”/; latitudinis frontis occu- 
pantes dispositi sunt; utraque series sat fortiter deorsum est curvata, series postica paullo 
longior quam antica, desuper visa levissime procurva vel recta. Oculi medii aream pene 
quadratam occupant; oculi antici spatiis parvis separati sunt, oculi postici spatiis diametro 
oculi non parum majoribus disjuncti; spatium, quo oculi antici a margine clypei distant, 
eorum diametro paullo majus est. 


' (On » . 
! mpavns, proclivis; oh, facies. 
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Mandibul& fortes, supra inermes. 

Maxille labio saltem duplo longiores et circa duplo longiores quam latiores, apice 
valde oblique truncate, circum labium paullo incurve, parum vero in id inclinatae, con- 
vex&, Impressione carentes. 

Labium 2eque fere longum ac latum, apicem late truncatum versus sensim angustatum. 

Pedes mediocres, apicem versus graciles, verisimiliter ita: IV, I, II, III longitudine 
se excipientes, aculeis presertim subter in tibiis et metatarsis longis et appressis armati, 
patellis non aculeatis. Unguiculi tarsorum bini apice deflexi, preterea (saltem in pedibus 
posterioribus) recti, pectinato-dentati. 

Abdomen oblongum, dorso saltem interdum (in &£) scuto basali duriusculo predito; 
venter rima transversa media caret. 

Mamill&e sex; superiores et inferiores que fere longe et crasse, art. 2” brevissimo, 
obtuso. 

Typus: P. punctata, N. 

Gen. Megcerce, SiM., et Creuge, THOoR., hoc genus haud dubie valde est affine, ab 
illo oculis paullo alio modo ordinatis, oculis medis anticis minoribus et clypeo altiori 
saltem diversum, ab hoc vero cephalothorace alto et fortius convexo, ut et clypeo altiori 
et marginato presertim differens. 

8. P. punctata, N., cephalothorace et mandibulis piceis, ulo subtiliter impresso-punc- 
tato, lus et sterno crassvus impresso-punctatis et sub-scabris; pedibus testaceo-picers, palpis 
saltem basi ejusdem coloris, parte tibiali magna, sub-triangula, apice subter, extus, procursum 
emättenti; abdomine testaceo-fusco, pallido-pioso, scuto basalt dorsi ferrugineo-testaceo. — 
& ad. Long. circa 7'/> millim. 

Mas. — Cephalothorazx, tibiam cum patella 4' paris longitudine pane equans, circa 
"'/; longior est quam latior, breviter et inverse ovatus fere, in lateribus partis thoracice, 
que margine tenui elevato cincta est, presertim posterius fortiter et ample rotundatus, 
utrinque anterius evidenter sinuatus, parte cephalica quoad libera est fere duplo latiore 
quam longiore et lateribus postice pene rectis, antice leviter rotundatis anteriora versus 
sensim paullo angustata, fronte modo leviter rotundata, sat lata, dimidiam partem thora- 
cicam latitudine evidenter superanti; postice modo breviter truncatus est cephalothorax. 
Altus est, transversim valde convexus, a latere visus satis convexus quoque: declivitas 
postica sat longa est, parum convexa, modice assurgens; ipsum dorsum tum, primum, vix 
vel parum assurgens et modo leviter convexum est, dein vero (spatio zxeque fere longo) 
usque ad clypeum sat fortiter proclive et modice convexum; clypeus sat altus, planus, directus, 
margine tenui elevato recto infra limitatus. Nitidus est cephalothorax, subtiliter et dense 
impresso-punctatus, impressionibus cephalicis et reliquis sulcis radiantibus obsoletis, sulco 
ordinario centrali sat forti sed brevi, '/; tarsi 4' paris longitudine parum superanti. Area 
oculorum, qui in series duas transversas, extremitatibus paullo appropinquantes, ordinati 
sunt, paullo plus dimidium latitudinis partis cephalic:e occupat. Series postica evidenter 
(circa diametro oculi lateralis postici) longior est quam antica, desuper visa modo levissime 
procurva: series antica, hoc modo visa, leviter recurva est. A fronte visa utraque series, 
presertim antica, sat fortiter deorsum est curvata. Oculi anteriores magni, presertim 
medii eorum; omnes convexi sunt et, exceptis lateralibus anticis oblongis, rotundi. Oculi 
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medii antici lateralibus anticis circa dimidio majores sunt, oculis 4 posticis (quorum 
läterales mediis non vel parum majores videntur) circa duplo majores. Oculi medii aream 
pene quadratam, parum latiorem postice quam antice, et paullulo latiorem postice quam 
longiorem occupant; spatia, quibus medii antici a mediis posticis distant, oculi postici 
diametrum vix sequant. Spatia inter oculos binos laterales spatiis illis saltem duplo minora 
sunt, dimidiam diametrum oculi lateralis postici non 2xquantia. Oculi medii antici spatio 
circiter '/, diametri suzx equanti sunt separati, et parum longius a lateralibus anticis 
quam inter se remoti. Oculi medii postici, a lateralibus posticis paullulo longius quam 
inter se remoti, spatio sunt disjuncti, quod oculi diametro non parum, pene dimidio, 
majus est. Spatium inter oculos medios anticos et marginem clypei horum oculorum 
diametro paullo majus est, laterales antici quoque spatio diametro sua paullo majore a 
margine clypei sunt remoti. Sternum paullulo longius quam latius, brevissime ovatum et 
antice latissime truncatum; levissime convexum est, nitidum, dense et sat subtiliter im- 
presso-punctatum. 

Mandibulce parallele, deorsum et paullo anteriora versus directe, longe et fortes, 
coxis anticis evidenter crassiores, circa duplo et dimidio longiores quam latiores, nitid2, 
dense et fortius quam cephalothorax impresso-punctate et sub-scabre; a fronte vise cylin- 
drate sunt, modo apice (in circa '/; longitudinis) intus sensim angustatee, latere exteriore 
pene recto, parum rotundato; a latere vise in dorso magis versus basin fortiter convexe 
sunt. Sulcus unguicularis postice serie dentium 4 sat parvorum est armatus, antice dense 
ciliatus et tum, longe ab ungui, dentibus saltem 2 (anteriore majore) preditus. Unguis 
sat longus et fortis, fortius curvatus, intus et retro directus. Mazille convexe, impressione 
carentes, circa duplo longiores quam latiores, circum labium curvate, sed parum in id 
inclinate, apice late et valde oblique truncate, basi anguste, preterea vero 2equali 
latitudine. -Labium maxillis saltem duplo brevius, eque saltem latum basi ac longum, a 
basi ad apicem late truncatum lateribus rectis sensim angustatum, margine satis tenui 
paullo elevato anterius cinctum. Palpi mediocri longitudine, sat fortes; pars femoralis 
incurva et apicem versus incrassata est, pars patellaris pane dimidio longior quam latior, 
apice rotundata; pars tibialis desuper visa triangula est, a basi apicem versus sensim 
fortiter dilatata, parte patellari circa duplo longior (in latere interiore) et duplo latior 
(apice): apice 2xque lata est ac longa in latere interiore (latere exteriore multo breviore), 
angulo exteriore-anteriore dentem brevem fortissimum, obtusum, nitidum, foras et paullo 
anteriora versus directum formanti; apex late, oblique et inequaliter truncatus versus hunc 
dentem, superius, late et sat profunde emarginatus est, et intus late sed parum profunde 
emarginatus quoque. Ex apice subter, extus, procursum fortem, compressum, oblique 
acuminatum emittit pars tibialis, qui deorsum, anteriora versus et foras directus est et in 
margine superiore dentes duas vel tres parvos ostendit. Pars tarsalis internodia duo pre- 
cedentia conjuneta longitudine sequat, apicem partis tibialis latitudine saltem sequans: 
oblique ovata fere est, pene duplo longior quam latior, in latere interiore leviter, in 
exteriore latere fortius rotundata, apice sensim angustato-acuminato. Inter basin suam et 
apicem partis tibialis tuberculum sive dentem brevem crassum, obtusum, foras directum 
emittit, aliumque procursum brevem obtusum sub ipso angulo exteriore partis tibialis. 
Bulbus fere ovatus, non altus, subter leviter convexus, levis et nitidus, apice oblique 


oc 
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truncatus ibique inequalis; ex apice, intus, spinam sat longam fortem, foras et anterior: 
versus directam et paullo curvatam, emittit; in apice, extus, costam quandam parvam 
curvatam flavam ostendit. Pedes mediocres, apicem versus satis equaliter angustati, meta- 
tarsis et presertim tarsis (qui cylindrati sunt) gracilibus et longis. Patella aculeis carere 
videntur; preterea pedes presertim subter in tibiis et metatarsis aculeis valde longis 
non ita crebris armati sunt: subter extus in tibiis 2' paris series aculeorum ejusmodi 4 
appressorum conspicitur, et subter intus saltem unus alterve aculeus adest. Femora aculeis 
paucis minus longis superius armata sunt. Tarsi saltem posteriores scopula carent. 
Unguiculi pedum saltem posteriorum longi et valde angusti sunt, apice deorsum curvati, 
preterea recti et dentibus paucioribus brevibus, immo brevissimis pectinati; pili fascicu- 
lorum unguicularium densorum apice dilatati sunt. Abdomen anguste ovatum, peene 
duplo longius quam latius, molle, excepto quod scuto basali duriusculo oblongo, nitido, 
fere ad '/; longitudinis dorsi pertinenti preditum est. Mamille sat breves, superiores et 
inferiores cylindrate, obtuse et pene eadem longitudine et crassitie, superiores modo 
paullulo longiores et angustiores quam inferiores, que spatio parvo, diametrum mamillee 
non 2quanti, disjunctx sunt; articulus 1" superiorum fere duplo, inferiorum circa dimi- 
dio longior est quam latior, art. 2" utrarumque transversus, brevissimus, obtusus. 

Color. — Cephalothorax, qui pilis erectis luteis parcius sparsus est et pube tenui 
appressa cinerascenti preditus (vestitus?) quoque, nigro-piceus est, ut mandibulc, que 
pilis pallidis sub-erectis sparse sunt et apice intus fulvo-ciliate. Sternum, mazille et 
labium clarius picea, parce pallido-pilosa. FPedes testaceo-picei, ut palpi, quorum pars 
tibialis saltem apice et in lateribus, et pars tarsalis saltem basi (cum bulbo genitali) ni- 
gro-picex vel nigre tamen sunt. Pilis fulvis vel luteis minus densis vestiti sunt pedes 
et palpi; aculei pedum plerique pallide fusci. Abdomen testaceo-fuscum, pilis testaceis 
minus dense vestitum, scuto basali ferrugineo-testaceo paullo pallido-piloso quoque. Venter 
et mamille sordide fusco- vel testaceo-cinerascentes. 

Lg. corp. 7'/; millim. Lg. cephaloth. 3'/,, lat. ej. pene 2”/,, lat. front. 1"/,; 1g. 
abd. 37/5, lat. ej. pene 2 millim. Ped. I?,II saltem 10, III 9"/;, IV 11'/; (pat. + tib. 
paullo plus 3"/,) millim. longi. 

Marem unicum mutilatum (pedibus 1" paris aliisque carentem) vidi, in ins. Nan- 
chovry captum (G-). 


Gen. Corinnomma, KarscH, 1880. 


9. CO. comulatum, N., cephalothorace mnigro, cum femoribus (supra) pilis parvis plu- 
matis ceneo-cinerascentibus vestito, pedibus in fundo nigris, apice piceis, patellis et tibiis 
pedum anteriorum rufescenti-piceis; serie oculorum anticorum a fronte visa levissime deorsum 
curvata, oculis medis anticis paullo longius inter se quam a lateralibus anticis remotis; 
abdomine circa dimidro longiore quam latiore, inverse piriformi-ovato, vie deorsum curvato, 
non constricto, in fundo nigro toto, pilis parvis plumatis vestito, qui saltem antice in dorso 
ceneo-eynerascentes. sunt, preterea ad maxzimam partem aureo-fusci, milis hujus coloris vittas 
duas transversas versus basin, superius, formantibus et posterius in avrso cum pilis ceneo- 
einerascentibus miztis. — 9 ad. Long. circa 8'/, millim. 
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Femina. — Cephalothorax pene duplo longior quam latior, tibiå cum patella 4' 
paris vix vel parum longior, utringue antice leviter sinuatus; pars thoracica, in lateribus 
paullo inzeequaliter rotundata, anteriora versus sensim sat leviter, posteriora versus fortius 
angustata est, postice breviter truncata et multo angustior quam antice; pars cephalica 
brevis, lateribus pene parallelis et rectis (modo antice rotundatis) anteriora versus vix 
angustata, fronte leviter rotundata, dimidiam partem thoracicam latitudine paullo superanti. 
Sulcus ordinarius centralis tenuissimus et brevissimus est, impressiones cephalice vix ulle. 
Subtilissime et dense impresso-punctatus vel coriaceus est cephalothorax, pilis plumatis 
appressis dense vestitus, ut abdomen et femora, superius: Sat altus est, dorso in medio 
fere librato et parum convexo, preterea anterius sat fortiter convexo-proclivi, posterius 
etiam fortius et longius declivi sed hic parum convexo. Clypeus directus est, altitudine 
spatium inter oculos medios anticos et posticos xquans. Area oculorum paullo plus duplo 
longior est quam latior, plus '/> sed vix ”/; latitudinis frontis occupans; series oculorum 
due extremitatibus sat fortiter inter se appropinquant; series postica paene dupla oculi 
lateralis diametro longior est quam antica. A fronte visa series antica modo levissime 
deorsum curvata est, postica modice deorsum curvata; desuper visa series antica modice 
est recurva, postica recta, non procurva. OÖculi medii aream paullo latiorem postice quam 
antice et 2xque longam ac latam postice occupant. Oculi medii antici lateralibus anticis 
circa duplo majores sunt; oculi postici (quorum laterales mediis paullulo majores videntur) 
lateralibus anticis paullo sunt majores; oculi bini laterales spatio sunt disjuncti, quod 
diametrum anterioris eorum vix zequat: oculi medii antici a mediis posticis spatiis plus 
duplo majoribus, oculi medii postici diametrum superantibus, remoti sunt. Spatium inter 
oculos medios anticos dimidiam eorum diametrum vix &quat; a lateralibus anticis spatiis 
etiam paullo minoribus sejuncti sunt. Oculi medii postici spatio diametro sua circa di- 
midio majore sunt separati et non parum (vix dimidio tamen) longius inter se quam 
a lateralibus posticis remoti. Sternum opacum, circa dimidio longius quam latius, antice 
sat late truncatum, lateribus anterius modice rotundatis, posterius pene rectis sensim 
angustato-acuminatum. | 

Mandibulce deorsum et paullum anteriora versus directe, parallel, femoribus anticis 
non parum crassiores, plus duplo longiores quam latiores, patellis et tarsis anticis circa 
dimidio longiores, intus fere a medio ad apicem sensim angustate et levissime rotundatee, 
in latere exteriore pene recte; in dorso leves et nitide sunt, versus basin fortissime 
convex&e, ad basin lateris exterioris elevatione humili oblonga nitidissima preedite. 
Unguis mediocris. Mazille circa dimidio longiores quam latiores apice, labio circa duplo 
et dimidio longiores, impressione carentes; a basi ad apicem' sensim satis dilatate sunt, 
lateribus paullum concavatis, lateribus exterioribus parallelis, interioribus in labium incli- 
natis, apice late et paullo oblique truncato, rotundato. Labium paullo latius quam longius, 
apicem leviter rotundatum versus paullo angustatum. Palpi graciles, aculeis paucis graci- 
libus muniti.  Pedes breves, graciles (presertim metatarsi et tarsi), parcius pilosi et pube- 
scentes, aculeis minus crebris gracilibus in femoribus, tibiis et metatarsis muniti: patelle 
aculeis carent. Tibie nteriores subter 2. 2. 2., metatarsi anteriores subter 2. 2. aculeos 
sat longos appressos habent. Tarsi saltem anteriores scopula prediti sunt. Unguiculi 
parvi sed sat fortes, non longi, apice fortiter deorsum curvati, in dorso preterea recti; 
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dentibus directis crassis et modice longis (circa 5 in pedibus 2' paris) pectinati sunt. 
Pili fasciculorum unguicularium apice modo leviter dilatati. Abdomen, petiolo duro, in 
medio articulato et postice crassiore cum cephalothorace conjunetum, cute duriuscula 
tectum est, que scutum parvum durius ad basin dorsi formare videtur (?); circa dimidio 
longius est quam latius, inverse piriformi-ovatum, antice angustum, posteriora versus 
lateribus antice leviter, posterius fortius rotundatis sensim dilatatum, postice ample rotun- 
datum, non constrictum, dorso a latere viso convexo. Vulva parum conspicua: ex area 
parva pene levi sub-transversa formata videtur, que utringue tuberculum parvum niti- 
dum ostendit. Mamillae eadem longitudine fere sunt, obtuse; inferiores inter se contin- 
gentes et superioribus paullulo crassiores. 

Color. — Cephalothorax, sternum, partes oris et abdomen in fundo nigra sunt, 
palpi piceo-testacei, parte femorali obscuriore; pedes nmigri, apice magis picei, patellis et 
tibiis pedum saltem anteriorum rufescenti-piceis, tarsis sub-piceis. Cephalothorax et pedes 
(saltem in femoribus) pube appressa plumata obscure zseneo-cinerascenti vestiti sunt; 
abdomen supra saltem ad basin ejusmodi pube vestitum, preterea vero, ut in lateribus 
superius, pube magis aureo-fusca, que pubes duo cingula vel vittas transversas duas in 
medio angustiores, inferius dilatatas, versus basin abdominis sitas formare quoque videtur: 
postice dorsum pube tali, intermixta seneo-cinerascenti, vestitum est. Mamille fusce, 

Lg. corp. 8'/,; 1g. cephaloth. paullo plus 3'/;, lat. ej. 2, lat. front. circa 1'/;; 1g. 
abd. 4”/,, lat. ej. 3 millim. Ped. I 9, II 8'/,, III paullo plus 8, IV 11 (pat. + tib. 3'/5) 
millim. longi. 

Feminam singulam satis detritam cognovi, in ins. Sambelong captam (G-.). 


Gen. Tolophus, N.' 


Cephalothorax inverse sub-ovatus, sat humilis, clypeo humili, sulco ordinario cen- 
trali distincto, brevi. 

Oculi 8 mediocres, in duas series transversas, extremitatibus appropinquantes, di- 
spositi; series postica, que pene totam frontis latitudinem occupat, multo longior est 
quam series antica, et desuper visa recta vel paullo procurva; series antica recta vel 
paullo deorsum curvata est. Oculi medii aream latiorem postice quam antice et brevio- 
rem quam latiorem postice occupant; oculi medii antici longius imter se quam a lateralibus 
anticis distant. 

Mandibul&e in dorso inermes, non magne, parallele, sub-cylindrate, apice intus 
oblique truncate, sulco unguiculari antice et postice denticulis paucis armato; unguis 
mediocris. 

Maxille parallel&x, impressione carentes, fere duplo longiores quam latiores, labio 
non duplo longiores, in latere exteriore late emarginate, apice extus late dilatato-rotun- 
dato, intus late et oblique truncato; labium non parum longius quam latius, apicem 
late truncatum versus paullo angustatum. 


? ToNrogos, nomen propr. pers. 
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Pedes mediocres, ita: IV, II, I, III longitudine se excipientes, aculeis presertim in 
pedibus posterioribus sat crebris armati; patell& 4' paris aculeo intus munite. Metatarsi 
et tarsi anteriores scopula instructi. Unguiculi bini dentibus longioribus pectimati. 

Abdomen anguste ovatum. 

Mamille 6, superiores et inferiores sat longe eademque longitudine fere, cylindratee, 
art. 2? brevissimo, obtuso; mamillae inferiores spatio modo minuto separate. 

Typus: T. sub-maculatus, N. 

Hoc genus Clubione (LATR.) simillimum est: presertim differt pedibus 2' paris pedes 
1' paris longitudine superantibus, serie oculorum postica fortius deorsum curvata et oculis 
mediis anticis longius inter se quam a lateralibus anticis remotis. 

10. T. sub-maculatus, N., cephalothorace non parum breviore quam tibia cum 
patella 4 paris, cum palpis et pedibus pallide fusco-testaceo; abdonmiine fusco-cinerascenti, 
utrinque superius paullo nigro-maculato et, supra anum, transversim nigro-vittato; oculis 
medis posticis longius inter se quam a lateralibus posticis remotis; palporum parte tibiali 
apice supra, extus, dente minuto armata. — I ad. Long. circa 6'/; mäillim. 

Mas. — Cephalothorax tibiå 4' paris paullo longior est, latitudine ”/; longitudinis 
2equanti, inverse sub-ovatus, utringque anterius evidenter sinuatus, in lateribus partis 
thoraciex modice rotundatus, postice sat late truncatus et paullo emarginatus; pars 
cephalica sat magna est, lateribus rectis anteriora versus sensim paullo angustata, frons 
leviter rotundata, latitudine dimidiam partem thoracicam circiter &quans. Sat humilis est 
cephalothorax, dorso ante declivitatem posticam brevem fere recto, area oculorum proclivi; 
impressiones cephalic&x vix ulle sunt, sulcus ordinarius centralis distincetissimus, brevis et 
tenuis. Oculi mediocres, anteriores posterioribus evidenter majores. A fronte visa series 
oculorum antica pene recta est, omnium levissime deorsum curvata, series postica vero 
sat fortiter deorsum curvata; desuper visa series postica, que serie antica multo (plus 
dupla oculi lateralis diametro) longior est, levissime 'procurva, pene recta est, series antica 
leviter recurva. Oculi bini laterales spatio sunt separati, quod oculi diametrum circiter 
equat et non parum minus est quam spatia, quibus- medii antici a mediis posticis 
distant; oculi medii aream postice multo latiorem quam antice, et breviorem quam latio- 
rem postice, occupant. OÖOculi medii antici spatio sunt sejuneti, quod eorum diametrum 
fere equat, vix superat: a Jlateralibus anticis spatiis plus duplo minoribus, quam quo 
inter se distant, remoti sunt. Oculi medii postici, spatio duplam oculi diametrum supe- 
ranti separati, paullo longius inter se quam a lateralibus posticis distant. Spatium inter 
oculos medios anticos et marginem clypei dimidiam horum oculorum diametrum vix zequat. 
ISternum ovatum, circa dimidio longius quam latius. 

Mandibule parallel&, deorsum et paullulo anteriora versus directe, a fronte vise 
cylindratze, apice intus sat late et oblique truncate; sat parve sunt, patellas anteriores 
longitudine vix superantes, femoribus anticis parum latiores, duplo et dimidio longiores 
quam latiores, in dorso ad basin modice convexe, dorso preterea recto, transversim 
tenuiter striato, mnitido, pilis longis fortibus densius sparso. Sulcus unguicularis postice 
dentibus minutis duobus, antice dentibus tribus (medio mediocris magnitudinis, reliquis 
minutissimis) armatus est; unguis sat brevis, modice curvatus, intus directus. Mazille 
parallele, circa duplo longiores quam latiores versus apicem (ubi dilatate sunt), latere 
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exteriore late emarginato, latere interiore in labium paullo inclinato; apex maxillx extus 
ample et fortiter rotundato-dilatatus est, intus vero valde late et valde oblique truncatus. 
Labium dimidia maxilla paullo longius est, apicem late truncatum versus sensim paullulo 
angustatum, pae&ene dimidio longius quam latius. Palpi mediocres; pars eorum patellaris 
cylindrata est, duplo longior quam latior, pars tibialis ea parum brevior eaque (apice) 
parum latior, a basi ad apicem modo levissime incrassata, pene duplo longior quam latior; 
apex ejus supra ad ipsum latus exterius dentem minutum ferrugineum format. Pars 
tarsalis anguste ovata est, parte tibiali pe&ene dimidio longior et latior; bulbus sub-glo- 
bosus, levissimus, spina gracili in helicem involuta apice munitus. Pedes mediocres, ita: 
IV, II, I, III longitudine se excipientes; aculeis sat multis mediocribus armati sunt, pree- 
sertim in tibiis et metatarsis posterioribus. Femora omnia 1. 1. 1. aculeos supra habent, 
l' et 2' parium preterea 1 aculeum antice, versus apicem superius situm: femora 3" paris 
aculeis 1. 1. antice, 1. 1. postice, femora 4' paris 1 antice, 1 postice munita sunt. Patellze 
4' paris saltem 1 aculeum, postice locatum, habent; reliquae patelle inermes videntur. 
Tibie et metatarsi anteriores modo subter aculeata sunt: tibie 1' paris 2. 2., tibie 2 
paris 1. 2. aculeis sunt armate, metatarsi horum parium 2. 2. aculeis, versus basin sitis; 
tibie 3" paris, preter alios aculeos, 1. 1. aculeos subter habent. Metatarsi et tarsi 
anteriores scopula tenui sunt prediti. Unguiculi mediocres, dentibus longis pectinati; in 
pedibus 1' paris alter unguiculorum dentibus 6 fortioribus armatus est, alter 12 dentibus, 
quorum 3 ultimi fortes sunt, reliqui graciles, densissimi. Pili fasciculorum unguicularium 
apice acuminati. Abdomen anguste ovatum, circa duplo longius quam latiws. Mamille 
inferiores et superiores 2xque fere longe, cylindrate, obtuse, art. 2” brevissimo; mamillae 
inferiores, superioribus non parum crassiores, spatio parvo separate sunt; art. 1” superi- 
orum plus duplo longior est quam latior. 

Color. — Cephalothorazx sordide testaceo-fuscus, antice infuscatus, mandibule ferru- 
gineo-fusce; sternum, mazille, labium, palpi (bulbo fusco excepto) et pedes pallide fusco- 
testacea, pedes posteriores apice albicanti-testacei; sternum margine anguste fusco in maculas 
minutas abrupto est cinetum. Abdomen supra cinereo-fuscum, vestigiis macularum par- 
varum oblongarum utringue in dorso, que macule postice in lineas transversas sub- 
arcuatas bine confluunt; venter et mamille cinerascenti-testacea sunt. — Cephalothorax 
antice pilis longis sub-erectis obscurioribus sparsus est et pilis tenuioribus magis appressis 
pallidis 'vestitus; pedes eodem modo appresso-pilosi sunt et preterea pilis patentibus longis 
albis dense conspersi aculeisque nigris armati. Mandibulze pilis longis vel potius setis sub- 
erectis fulvis sat dense sparse sunt; abdomen sat dense sub-testaceo-pilosum. 

Lg. corp. 6'/;; 1g. cephaloth. pene 3, lat. ej. pene 2, lat. front. circa 1; lg. abd. 
3'/. lat. ej. 1”/; millim. Ped. I pane 8, II 8'/5, III 6”/,, IV pene 11 millim. longi; 
pat. + tib. IV 4 millim. | 

Marem unicum cognovi, in insula, que Kar Nicobar vocatur, inventum (G.). 


Gen. Eutittha, THor., 1877. 


11. E. conspersa, N., cephalothorace tibiam 4' paris longitudine oequanti, sulco centrali 
carenti, cum pedibus et partibus oris sub-fusco-testaceo; abdomine cinerascenti-olivaceo, 
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maculis minutis albis plus minus in maculas majores inequales confluentibus vel congestis 
sparso; oculis mediis aream paullo latiorem postice quam antice et paullo breviorem quam 
latiorem postice occupantibus; oculis mediis posticis spatio diametro sua plus duplo majore 
a lateralibus posticis remotis; pedibus I paris cephalothorace 6-plo longioribus; mamillis 
superioribus tibia 4' paris paullo brevioribus, articulo earum 2” art. I” longitudine cequanti. 
— 9 jun. Long. saltem 8'/, millim. 

Femina jun. — Cephalothoraxz tibia 4' paris vix longior est, plus dimidio longior 
quam latior; frons plane truncata (oculis mediis anticis evidenter prominulis), latitudine 
”/; latitudinis partis thoracice 2equans. Sat altus est cephalothorax, dorso a latere viso 
a margine postico usque ad oculos posticos sat fortiter convexo-arcuato, area oculorum 
etiam fortius proclivi; nitidus est, pube tenui appressa sericea preditus, sulco centrali et 
impressionibus cephalicis plane carens. Öculi sat parvi, parum inequales, antici posticis 
tamen paullo majores, laterales postici reliquis paullo minores. A fronte visa series ocu- 
lorum antica modo levissime deorsum curvata est, series postica modice deorsum curvata; 
desuper visa series antica levissime est recurva, series postica recta vel omnium levissime 
recurva (non procurva). Oculi bini laterales contingentes sunt inter se; medii oculi aream 
postice paullo latiorem quam antice, et paullo breviorem quam latiorem postice (2xque 
saltem longam vero ac latam antice) occupant. OÖculi medii antici, spatio oculi diametrum 
saltem 2xquanti disjuncti, a lateralibus anticis plus dimidio (sed non duplo) longius gquam 
inter . se remoti sunt; oculi medi postici, qui spatio oculi diametro fere dimidio majore 
sunt sejuncti, a lateralibus posticis spatio etiam majore, oculi medii diametrum duplam 
evidenter superanti, separati sunt. 

Mandibule pene directe, parallele, tibias 3" paris longitudine zxequantes, femo- 
ribus anticis basi evidenter crassiores, saltem duplo et dimidio longiores quam latiores 
basi, in latere interiore secundum fere ”/; longitudinis usque ad apicem sensim angustatee, 
in dorso parum convexe. Palpi longi, gracillimi. Pedes longi et graciles, 1' paris longis- 
simi, cephalothorace 6-plo longiores. Aculeis mediocribus armati sunt pedes, aculeis pre- 
sertim in posterioribus pedibus sat crebris: femora 1' paris modo 4 aculeos habere videntur, 
1. 1. antice, 1. 1. postice, superius sitos; hujus paris tibix subter 4+3 aculeos et pree- 
terea intus 1 aculeum ostendunt, metatarsi saltem 2 aculeos versus basin et 2 versus 
medium. Tibiae 3" paris aculeis 1. 1. antice, 1. 1. postice, 2. subter (versus basin) 
munite sunt. Patellx aculeis carent. Unguiculi sat longi et sat fortes, apice fortiter 
deflexo, preterea pene recti; in pedibus 1' paris alter unguiculorum dentibus circa 12 
densis et longis pectinatus est, alter modo 8 dentibus. Abdomen anguste ovatum, parcius 
pubescens. Mamille inferiores cylindrate, art. 1? circa dimidio longiore quam latiore, 
art. 2” brevissimo, obtuso. Mamille superiores inferioribus duplo longiores sunt, art. 1” 
parum longiore et paullo angustiore quam est art. 1” inferiorum, cylindratus, plus dimidio, 
pene duplo longior quam latior; art. 2" art. 1” longitudine 2xquat (non superat): paullulo 
compressus est, desuper visus art. 1” fere duplo angustior et primum, in dimidio basali, 
sub-cylindratus, preterea apicem versus angustatus, sub-acuminatus. 

Color. — Cephalothorax, mandibul& et pedes fusco-testacea sunt, mandibulx summo 
apice infuscate, ungui piceo; pedes apicem versus, ut sternum, mazille et labium, paullo 
pallidiores; palpi pallide testacei. Abdomen cinerascenti-olivaceum, maculis minutis albi- 
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cantibus ad maximam partem in turmas vel maculas majores inequales congestis sparsum. 
Mamille fusco-testacer. 

AWjuns— Ls: corp. 85/5; lg-cephaloth..4;lat: ej.» 27/3, lat. frontsol'/4; lg.abd.5t/4 
Jat. ej. 3 -millim. +Ped. I 231/5, IL 12:/;5> II. 8/2 IV 15 (pat. + tib.:47/,) millim., longi. 

Exemplum singulum femineum nondum adultum et sub-corrugatum, quod supra 
descripsi, in insula Pulo Milu captum est (G.). — Z. insulance, THor.,' simillima est heec 
aranea, sed vix ejusdem speciel: major videtur, pedibus anterioribus etiam longioribus, 
aculeis pedum cerebrioribus, mamillis superioribus paullo brevioribus presertim distin- 
guenda. In 9 jun. Z. insulane, quam nunc sub oculis habeo, pedes 1' paris cepha- 
lothorace modo 5-plo longiores sunt, et aculei pedum pauciores: in e. gr. tibiis 3" paris 
modo aculeos binos (1 utrinque, versus apicem) video. Mamille superiores in E. insulana 
patellå 4" paris paullo longiores videntur, et maculzx abdominis ejus faventes sunt, non 
albe, plane eodem modo vero distribute atque in E. conspersa. 

12. E. incompta, N., cephalothorace tibiam cum patella 4 paris longitudine cequanti, 
sulco centrali levissimo brevi proedito, versus medium alto, cum sterno, maxillis, labio et 
extremitatibus pallide fusco-testaceo vel testaceo, mandibulis et apice tarsorwum anteriorum 
sub-ferrugineis, abdomine toto cinereo-testaceo; oculis medis posticis spatio diametro oculi 
circa duplo majore a lateralibus posticis remotis, oculis binis lateralibus contingentibus inter 
se; pedibus 1' paris cephalothorace non 4-plo longioribus, metatarsis posterioribus apice 
aculeis paucis munitis, pedibus preeterea vixz aculeatis; mamillis superioribus patellas 4 paris 
longitudine ceireiter equantibus, art. 2 anguste conico, evidenter breviore quam est art. I. 
— 9 jun. Long. saltem 7”/, millim. 

Femina jun. — Cephalothorax 2eque fere longus ac tibia cum patella 4' paris, 
tibia 1' paris paullo longior, circa '/; longior quam latior, utrinque anterius evidenter 
sinuatus, fronte truncata, latitudine paene ”/; latitudinis partis thoracice xequanti. Solito 
altior est cephalothorax, dorso a latere viso fere a medio posteriora versus fortiter declivi 
sed parum convexo, et anteriora versus usque ad oculos anticos minus fortiter proclivi 
sed magis convexo; impressionibus cephalicis caret, sulco ordinario centrali levissimo qui- 
dem sed evidenti, lato et brevi preditus; nitidus est, levis, pilis tenuibus saltem anterius 
sparsus. Oculi mediocres, anteriores posterioribus, quorum laterales mediis paullo minores 
videntur, distincte majores. A fronte visa series oculorum antica recta est, vix evidenter 
deorsum curvata, series postica vero modice deorsum curvata; desuper visa series antica 
modo leviter recurva est, series postica pene recta, omnium levissime procurva (non 
recurva). Oculi bini laterales contingentes sunt inter se; oculi medii aream paullo latio- 
rem postice quam antice, et paullo breviorem quam latiorem postice (saltem que 
longam ac latam antice) occupant. Oculi medii antici spatio diametro sua paullulo majore 
separati sunt, a lateralibus anticis circa dimidio longius quam inter se distantes; oculi medii 
postici, qui spatio diametro sua fere dimidio majore sunt disjuncti, a lateralibus posticis 
spatio etiam paullo majore, diametro oculi medii circa duplo majore, remoti sunt. 
Oculi medii antici vix spatio ullo a margine clypei sejuncti. Sternum ovatum, paxne 
dimidio longius gquam latius, antice truncatum, densius pilosum. 


Y Studi, cet., II, Ragni di Amboina, in Ann, del Museo Civ. di Storia Nat. di Genova, XIII (1878), p. 179. 
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Mandibulce deorsum et anteriora versus directx, parallelx, tibiam cum dimidia 
patella 3" paris longitudine circiter xquantes, fere duplo et dimidio longiores quam 
latiores basi, femoribus anticis non parum latiores, intus saltem a medio (paxne secundum 
”/, longitudinis) apicem versus sensim angustate, in dorso versus basin satis convexee; 
nitide, pilis sparse. Unguis sat longus. Mazille circa dimidio longiores quam latiores 
apice, labio duplo longiores, a basi angusta apicem versus sat fortiter dilatate, lateribus 
exterioribus rectis paullo divaricantes, lateribus interioribus in labium inclinatis et rectis, 
ipso apice late et paullo oblique truncato et sub-rotundato, angulo exteriore rotundato, 
angulo interiore late et valde oblique truncato. Labium penne xque latum ac longum, 
apicem late truncatum versus sensim parum angustatum. Palpi, ut videtur aculeis carentes, 
breves et non graciles sunt; pars patellaris plus dimidio, pene duplo longior est quam 
latior, pars tibialis eå vix vel non duplo longior, saltem duplo et dimidio longior quam 
latior; pars tarsalis paullo inerassata internodia duo precedentia conjuneta longitudine 
pene aquat. Unguiculus gracillimus, parum curvatus, muticus. Pedes breves, 1' paris 
cephalothorace circa SMU longiores; modice robusti sunt, longius pilosi; ad apicem meta- 
tarsorum posteriorum aculeos paucos breves ostendunt, preterea vix aculeati — num ita 
etiam in adultis? ”Tarsi breves scopula carent; supra ad longitudinem convexi sunt, ut 
sepe in aliis junioribus (non tantum in Stasina, SIM.) Drassoidis et Heteropodoidis. Un- 
guiculi fortes, apice deorsum fortiter flexo, dorso preterea pene recto; subter dentibus 
ad partem longis et densis (in pedibus 1" paris in altero unguiculo circa 16, in altero 
modo 8 dentes video) pectinati sunt, dentibus in pedibus posterioribus brevioribus et pau- 
cioribus. Abdomen angustius ovatum, pube et pilis tenuibus sericeis non densis vestitum. 
Mamille non longe dicende; inferiores, contingentes inter se, art. 1” crassum et sub- 
conicum habent, art. 2” parvum, brevissimum, obtusum. Mamillex superiores inferioribus 
saltem dimidio longiores sunt, patellam 4' paris longitudine circiter zequantes: art. earum 
1" cylindratus art. 1” inferiorum vix brevior sed multo angustior est, et duplo longior 
quam latior, desuper visus; art. 2", anguste conicus, art. 1” saltem dimidio brevior est et 
etiam basi eo evidenter angustior. 

Color. — Cephalothorax, sternum, mazille, labium, palpi et pedes pallide fusco-te- 
stacea, tarsis saltem anterioribus apice sat late sub-ferrugineis (summo apice nigro tamen); 
mandibule testaceo-ferruginex, macula basali lateris exterioris pallidiore. Abdomen totum 
cinereo-testaceum; mamille pallide testacex. Cephalothorax parce et tenuiter albicanti- 
pubescens est, abdomen pilis pallidis conspersum; pedes pilis mollibus longioribus albicanti- 
bus saltem ad partem sub-villosi sunt. 

Pr jun: )— ILg. corp. t'/. lg. cephaloth. pene 2'/;, lats ej. 2, lats front. ls ig 
abd. 5, lat. ej. 3 millim. Ped. I pene 10, II 8'/,, II 6, IV 8/, (pat. + tib. 27/) 
millim. longi. ; 

Feminam singulam juniorem, in ins. Nicobare Minore captam (G.), cognovi. — Haud 
dubie non parum major evadit hec species, que& pedibus parcissime aculeatis et pedibus 
1" paris solito brevioribus notabilis videtur. 
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Fam. AGALENOIDZA. 


Gen. Tegenaria (LaATr.), 1804. 


13. T. Derhamii (ScoPr.). 


Syn.: + 1758. Aranea domestica, LINN., Syst. Nat., Ed. 10, p. 620. 

1763. » Derhamii, ScoP., Ent. Carn., p. 400. 

1871. Tegenaria Derhamii, THOR., Rem. on Syn., p. 157. 

Mas singulus adultus hujus speciei pane cosmopolite, modo 6'/; millim. longus, 
in ins. Nanchovry est inventus (G.). Ab exemplis masculis Europeis, que nunc sub 
oculis habeo, modo in eo differt, quod pedes 3" paris pedes 2' paris longitudine xequantes, 
non iis paullo breviores, habet. Ut in exemplis illis, metatarsi tibia longiores sunt. Palpi 


plane ut in maribus Europeis sunt formati. 


Fam. DICTYNOIDA. 
Gen. Fecenia, Sw., 1887. 
(= Mezentia, THor., 1881). 


14. F. protensa, N., cinerascenti- vel albicanti-pilosa, cephalothorace in fundo testa- 
ceo-fusco, palpis pedibusque flavo-testaceis totis, abdomine in fundo superius cinerascenti- 
olivaceo, serie longa duplici macularum secundum medium dorsi notato, quarum anteriores 
albicantes, oblique et majores sunt, relique mygricantes et parve; ventre oliwaceo-virescenti, 
fascus duabus longitudinalibus latis albicantibus ornato, que postice, paullo ante eribellum, 
linea procurva unite sunt, spatio interjecto in medio constricto; oculis mediis posticis parum 
longius a lateralibus posticis quam inter se remotis. — 9 sub-adulta. Long. saltem 9”/, millim. 

Femina. — Cephalothoraz tibia cum patella 4' paris paullo brevior est, plus dimidio 
longior quam latior, utringue apud (ante) coxas 1' paris cito et fortiter sinuatus, parte 
thoracica non parum longiore quam latiore, lateribus antice sat fortiter, preterea leviter 
rotundatis etiam posteriora versus sensim paullo angustata, postice sat profunde emarginata; 
pars cephalica magna, presertim longa, et, etiam quoad libera est, anteriora versus sensim 
paullulo dilatata, lateribus hic pane rectis; frons rotundata est, latitudo clypei saltem ”/, 
latitudinis partis thoracice xquat. Impressiones cephalice distinctissime sunt, fovea ordi- 
naria centralis longa, triangula, postice acuminata, longe pone medium sita. A latere visus 
cephalothorax antice sat altus est, anteriora versus usque ante medium partis cephalicae 
sensim assurgens, hac parte modice convexa: transversim fortiter convexa est pars 
cephalica, clypeo directo, altitudine diametrum oculorum anticorum non parum superanti. 


1 Nomen preoccupatum: Mezentia, SrTÅL (Orthopt.), 1878. Vid. Simon, Quelques Observ. sur les Arachn. 
(suite), in Bull. de la Soc. Ent. de France, Séance du 23 Nov. 1887, p. CXCIV. Eodem loco aliud genus, 
cujus nomen praeoccupatum est, Phedima, THOR., a Cel. SIMON Paculla vocatur. Fam. Phedimoidas, THOR., 
igitur Paculloidas nunc appello: vid. sup., p. 9. 
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Area oculorum saltem ”/, latitudinis frontis occupat; series oculorum du2& versus extremi- 
tates non parum inter se appropinquant. Series postica, que circa dupla oculi lateralis 
diametro longior est quam series antica, desuper visa recta, vix recurva, est, a fronte visa 
modice deorsum curvata; a fronte visa series antica parum deorsum est curvata, desuper 
visa paullo recurva. OÖculi medii aream occupant paullo latiorem antice quam postice; 
oculi bini laterales spatio sunt disjuncti, quod oculi diametro evidenter minus est et pane 
duplo minus quam spatia, quibus distant oculi medii postici a mediis anticis, his spatiis 
oculi medii antici diametrum fere 2equantibus. Oculi medii antici reliquis paene equalibus 
paullo majores sunt et spatio oculi diametro saltem dimidio majore separati: hoc spatium 
saltem duplo majus est quam spatia, quibus a lateralibus anticis distant medii antici, et 
que parum majora sunt gquam intervallum inter oculos binos laterales. Oculi medii po- 
stici, spatio oculi diametro saltem dimidio majore sejuneti, parum longius a lateralibus 
posticis quam inter se remoti sunt. Sternum sub-ovatum, antice truncatum et late sub- 
emarginatum, postice sat breviter sub-acuminatum, tuberculis ad coxas parum evidentibus. 

Mandibule directe, pene duplo longiores quam latiores, femoribus 1' paris multo 
crassiores, patellis hujus paris vix longiores, apice intus oblique rotundato-truncate, in 
dorso sat fortiter convexe; sulcus unguicularis antice et postice dente uno alterove parvo 
munitus videtur; unguis brevis. Mazille labio plus dimidio, p&ene duplo longiores sunt, 
pene duplo longiores quam latiores, parallelx, in latere exteriore ad insertionem palpi 
sinuat>e, intus leviter concavate, apice late et oblique rotundate, angulo exteriore rotun- 
dato, angulo interiore late et oblique truncato. Labium paullo longius quam latius, basi 
angustatum, preterea lateribus rotundatis apicem sat late truncatum versus sensim paullo 
angustatum. Palpi sat fortes; pars tibialis paene duplo longior est quam latior. Pedes, 
presertim 1' paris, longi, sat graciles, pilis longioribus vestiti et aculeis medioeribus non 
longis armati. Unguiculi tarsorum mediocres, superiores in dorso leviter convexi et denti- 
bus sat multis (in pedibus 4' paris circa 9) sat longis et fortibus sat dense pectinati; 
unguiculus inferior dentibus tribus longis sub-curvatis pectinatus est. Pili fasciculorum 
unguicularium apice non vel parum incrassati. Calanmvistrum longum, usque a basi meta- 
tarsi 4' paris pene ad apicem ejus pertinens, e pilis brevibus densis formatum. Abdomen 
anguste cylindrato-ovatum, plus duplo longius quam latius, mamillis apicalibus. Loco 
vulve maculam parvam guadratam corneam obscuriorem video. Cribellum, quod indivisum 
est, vittam transversam angustam longissimam, modo in medio postice paullo angulatam, 
preterea rectam et xequalem format. Mamille inferiores conice, crasse, art. 1” paullo 
longiore quam latiore et duplo crassiore quam est art. 1” superiorum, art. 2” vero parvo, 
obtuso. Mamille superiores inferioribus vix longiores sunt, art. 1” sub-cylindrato et paene 
duplo longiore quam latiore, art. 2” sub-conico et zxeque saltem longo ac lato. 

Color. — Cephalothoraz testaceo-fuscus, sat dense cinerascenti-pubescens; mandibulce 
pallide testaceo-fusce, pallido-pilose; sternum, mazille, labium (basi nigricans) testacea 
sunt, palpi et pedes flavo-testacei, immaculati, longius albicanti-pilosi, pedes aculeis pau- 
cioribus fuscis armati. Abdomen supra et in lateribus pallide vel cinerascenti-olivaceum 
est, pilis longioribus cinerascentibus minus dense vestitum, subter magis olivaceo-virescens. 
Secundum medium totius dorsi extensi sunt ordines duo macularum saltem a medio ad 
anum sensim appropinquantes et hic inter se uniti, quarum macularum anteriores du& vel 
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tres (utrinque) majores, inzequales, oblique et albicantes vel flaventes sunt, reliqua parvae 
et nigricantes: anteriores harum macularum nigricantium vitta vel macula transversa minus 
distinceta. albicanti vel flaventi binge conjuncte videntur. In utroque latere abdominis, 
inferius, maculax due albicantes conspiciuntur, altera, antice sita, major, altera, in medio 
lateris locata, longitudinalis et minor. Venter utrinque fasciam longitudinalem latam 
paullo inzequalem albicantem ostendit, que fascixe postice abbreviata sunt et hic, paullo 
ante cribellum, linea procurva albicanti conjuncte: etiam antice, ad rimam genitalem, 
linea transversa albicanti sed recta unite sunt he fascie; spatium obscurum inter eas in 
medio constrictum est, anguste NX-forme fere. Cribellum lineam transversam pallidam 
format. Mamillc favo-testacer, imferiores macula nigricanti ad basin, subter, notate. 

Lg. corp. 9'/, millim.; lg. cephaloth. 3'/,, lat. ej. 2"/;, lat. front. 2; 1g. abd. 6, 
lat. ej. 2"/, millim.  Ped. I 22 (fem. 5'/;, pat. 1"/;, tib. 6'/;, metat. 5'/;, tars. 3), II 13, 
III 8, IV 12 (pat. + tib. 4) millim. longi. 

Femina singula supra descripta, detrita et fortasse nondum adulta, in ins. Nanchovry 
inventa est (G-.). 

A specie typica gen. Feceniw swve Mezentice, F. (M.) angustata, THOR.,' heec aranea 
satis differt, non tantum colore alio, verum etiam spatiis inter oculos posticos paene equa- 
libus, unguiculo inferiore pedum dentibus tribus pectinato, cet. 


Trib.- Retitelarixe. 


Fam. Scytodoide. 
Gen. Dictis, L. Kocn, 1872. 


15. D. fumida, N., cephalothorace rufescenti vel testaceo-nigricanti, linea media 
longitudinali recta nigra pallido-marginata et lineis duabus tenuibus sub-undulatis nigris 
ab oculis lateralibus posticis retro ductis notato, spatis inter has duas lineas et margimes 
laterales nigros interdum crasse mnigro-reticulatis vel in areas obliquas pallidiores divisis; 
oculis mediis laterales oculos viz magnitudine cequantibus; pedibus albicanti-testaceis, inter- 
dum plus minus obsolete nigricanti-annulatis (non vero nigro-lineatis), femoribus saltem versus 
basin nigricantibus, pedibus I paris cephalothorace saltem 4-plo longioribus; abdomine paullo 
longiore quam latiore, nigricanti vel nigro, interdum vittis transversis incequalibus pallidis 
plus minus evidentibus cincto. — 2 ad. Long. circa 4'/; mäillim. 

FEMINA. — Cephalothorax formå in hoc genere ordinariå, breviter et inverse ovatus, 
postice altissimus et preruptus, brevior quam tibia cum patella 4' paris, latitudine circa 
”/, longitudinis zquanti, granulis minutis in series dispositis et pilum breviorem sub-erec- 
tum gerentibus saltem antice munitus, preterea lexevis; utringue apud (ante) oculos late- 
rales anticos subito constrictus et depressus est, parte antica parva sub-porrecta pane 
rectangula '/, latitudinis maxime cephalothoracis latitudine parum superanti, pene triplo 
latiore quam longiore, antice late et leviter emarginata, angulis rotundatis et paullo in- 


! Studi, cet., III, Ragni dell” Austro-malesia, cet., loc. cil., p- 204. 
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flatis. Spatium inter oculos medios et marginem clypei eorum diametro (longitudinali) 
paullo, Vix dimidio, majus est: ab angulis frontalibus non parum longius quam a margine 
clypei distant hi oculi, qui contingentes sunt inter se et parum longiores quam latiores 
videntur. Oculi bini laterales, tuberculo forti extus impositi, 11 quoque contingentes sunt 
inter se, oblongi et oculis mediis parum majores. Spatium inter oculos duos laterales 
posticos circa duplo et dimidio majus est quam spatia, quibus oculi medii a lateralibus 
anticis distant, his spatiis oculi lateralis antici diametro (longiore) paullo plus duplo majori- 
bus. Sternum pene duplo longius quam latius, planum, tuberculis 8 sat fortibus apud 
coxas munitum, impressione media carens. 

Mandibulce, femora antica crassitie 2xquantes, pene duplo longiores quam latiores 
sunt, palporum parte tibiali non parum longiores, a basi ad apicem sensim paullulo angu- 
state, in dorso leviter convexe, leves et nitide; unguis omnium brevissimus. Mazille 
in labium fortiter inclinate, in latere exteriore leviter et late sinuate, basi extus dilatat2e, 
circa duplo longiores quam latiores, labio plus dimidio, pane duplo longiores, apice ad 
longitudinem truncate. Labium, sulco forti transverso a sterno divisum, circa 2que 
longum est ac latum basi, a basi ad apicem sat late truncatum lateribus rectis sensim 
paullo angustatum, et in medio ad utrumque marginem lateralem impressione parva preditum. 
Palpi breves, parte patellari vix dimidio longiore quam latiore; pars tibialis cylindrata 
eå circa dimidio longior est et paene duplo longior quam latior; pars tarsalis, multo angu- 
stior et acuminata, partes duas priores conjuncetas longitudine pane xquat. Loco ungui- 
culi apex palpi setis duabus fortissimis vel quasi aculeis duobus påene cylindratis, modo 
versus apicem rotundatum sensim paullo angustatis et paullo deorsum curvatis est munitus, 
ipso apice horum aculeorum levissime quidem sed evidenter incrassato. Pedes mediocres, 
gracillimi, 1" paris cephalothorace circa 4'/; longiores: leves sunt, parcius pilosi, in apice 
metatarsorum (posteriorum) aculeis paucis minutis preediti, preterea inermes. Articulus 
tarsorum unguiculigerus sat longus. Unguiculi bini sat magni, satis equaliter curvati, 
et secundum pene totam longitudinem dentibus nonnullis acuminatis sat longis pectinati. 
Abdomen paullo longius quam latius. Paullo pone rimam genitalem areas duas parvas 
rotundatas pallidas video, quz suo quzaque annulo sub-angulato (interdaum extus aperto) 
fusco limitantur, et que spatio diametrum suam saltem 2Xquanti separate sunt. 

olor. — Cephalothorax fuligineus vel rufescenti-niger (in junioribus nigricanti- 
testaceus), linea media tenui recta nigra pallido-marginata, ab oculis mediis retro ducta, 
postice abbreviata et hic lineolå pallidå continuata notatus. Preterea utringue lineam 
tenuem immo tenuissimam sub-undulatam nigram, ab oculis binis lateralibus retro ductam 
ostendit: spatia inter has duas lineas et cephalothoracis margines laterales nigros interdum 
(saltem in junioribus)-plus minus evidenter lineolis paucis transversis nigris, sepe extus sive 
infra furcatis, in areas vel maculas nonnullas inequales divisa sunt, his maculis aut fascias 
paucas latas obliquas in utroque latere formantibus, aut in binas series longitudinales dis- 
positis, maculis seriei superioris reliquis majoribus, oblongis et oblique deorsum et anteriora 
versus directis. Sternum fuligineum, interdum pallido-maculatum. Mandibule fuliginerx 
vel nigricantes, apice pallide; maxille et labium fuliginea vel nigricanti-testacea. Palpi 
ejusdem  coloris, parte patellari sepe et parte tarsali saltem apice late pallidis. Pedes 
pallide sive albicanti-testacei, non nigro-lineati, femoribus totis vel saltem basi nigricantibus, 
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et coxis trochanteribusque apice plus minus late nigricantibus vel nigricanti-maculatis; in 
junioribus femora evidenter pallido-annulata sunt. ”Tibie interdum (presertim in juniori- 
bus) apice, basi et medio sat anguste nigricantes vel nigro-maculate sunt, et metatarsi 
basi angustissime nigricantes. Abdomen fuligineum vel nigricans, vestigiis in dorso vitta- 
rum transversarum inequalium pallidarum, que deorsum in Jatera et ventrem oblique 
continuantur: in junioribus he vitte distinctissimae sunt, in parte dorsi posteriore antice 
paullo angulatim fracte vel bis abruptee. 

Lg. corp. 4'/; millim. Lg. cephaloth. 2, lat. ej. pene 1'/;, lat. clypei circa ”/,; 
l&s elvd 2 BEG CIRA Tab IG Sf IUI LIN NÖT AR 
pene 2'/;) millim. longi. 

Exempla paucissima feminea valde mutilata examinavi, in insula, que Kar Nicobar 
vocatur, capta (G.). Museum Hauniense preterea feminam ex Assam (> WESTERMANN» 
signatam) mecum communicavit, que hujus speciei videtur: abdomen ejus totum nigrum 
est, femora vero modo leviter basin versus infuscata. In exemplo adulto altero, ad Sin- 
gapore a Cel. WORKMAN capto, femora tota nigricantia sunt, internodia insequentia 
sordide testacea, saltem tibie paullo nigro-annulate; cephalothorax utrinque series longi- 
tudinales illas duas macularum pallidarum distinctissimas habet, quas in exemplis Ni- 
cobarensibus saltem junioribus video, quarum contra nullum vestigium in exemplo ex 
Assam cerno. 

Num eadem est hec species ac Scytodes domestica, Dor.', ex Amboina? 


Fam. Theridioid:. 
Gen. Argyrodes (Sim.), 1864. 


16. AA. fissifrons, CAMBR., Var. Terressce, N., cephalothorace sub-fusco, secundum 
medum clariore, pedibus testaceo-ferrugineis, tibiis et femoribus apice paullo wnfuscatis; 
serie oculorum antica a fronte visa recta, serie postica desuper visa levissime recurva; area 
oculorum mediorum sub-transversa, vixz latiore postice quam longiore, oculis mediis anticis vix 
vel parum longius a lateralibus anticis quam inter se remotis; abdomine supra mamillas retro 
(et sursum) producto, utrinque versus medium partis retro producte tuberculo humili munito, 
supru et in lateribus ad mazimam partem sub-argenteo vel aureo, fascia media longitudinali 
obscuriore, que ut Minea tenws retro continuatur, in dorso notato, in lateribus vero vittis 
transversis obliquis binis aryenteis postice migro-limbatis (vel migris et antice argenteo-lim- 
batis) ornato, quarum anterior, deorsum versus mamillas et paullo retro ducta, procurva 
vel S-formis est, altera, in parte abdominis postica, ad tuberculum ejus, sita, multo brevior, 
deorsum et amteriora versus directa; vulva e tuberculo sat magno rotundato nigro constanti, 
quod anterius foveam magnam paullo transversam postice rotundatam (et hic in fundo fo- 
veolis duabus Tlevissimis notatam?), antice parum profundam et paullo incequalem (septo 
medio non persectam) ostendit. —— 2 ad. Long. circa 7”/; millim. 


! Tweede Bijdr., cet., loc. cit., p. 48, Tab. VI, fig. 1. 
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Syn.: 1869. Argyrodes fissifrons, CaAMBR., Part. I of Catal. ... of Ceylon Aran., cet., in The Linn. Soc. Journ., 
- Zool., X, p. 380, Pl. XII, figg. 31—-38 (= forma princip). 
1878. » » , THOR., Studi, cet., II, Ragni di Amboma, loc. cit., p. 146 (= forma princip). 


Lg. corp. 7”/, millim. Lg. cephaloth. 2'/;, lat. ej. pene 1'/;, lat. front. circa ”/,; 
lg. abd. 5”/,, lat. ej. 2'/,, alt. (dist. a mamillis ad apicem posticum abdominis) 4'/; millim. 
Ped. I 225/5, II 13'/;, UI 8/;> IV pene 16 (pat. + tb. 45) millim. longi. 

Specimina duo feminea hujus formee in insula Terressa inventa sunt (G.). In altero 
eorum mutilato et ovis repleto, procursus abdominis posticus multo brevior est quam in 
exemplo dimenso (quod in spatio inter mamillas et apicem dorsi lineam mediam longi- 
tudinalem nigram et quattuor maculas albicantes ostendit, duas paullo supra mamillas 
locatas, duas ad basin procursus apicalis abdominis, et multo longius inter se remotas); 
abdominis dorsum, loco fascix medie fusce, lineis duabus parallelis nigris postice abbre- 
viatis et in medio abruptis est notatum; maculis illis 4 albis inter mamillas et apicem 
dorsi caret hoc exemplum. Fovea vulv& ejus postice magis profunda et rotundata est, 
antice truncata: in fundo ejus antice costas duas longitudinales minutas video, sulco 
tenuissimo separatas. 

Ab exemplis 4. fissifrontis, ex Amboina, hec specimina vix certo nisi eo dignosci 
possunt, quod seriem oculorum posticam levissime recurvam, non plane rectam, habent, 
et foveam vulv& septo medio carentem. Nonne igitur modo varietatis Å. fissifrontis ha- 
benda sunt? 


Trib. Orbitelaria. 
Fam. Uloboroid2. 
Gen. Uloborus, LATRr., 1806. 


17. U. modestus, N., cephalothorace, partibus oris et extremitatibus flavo-testaceis, 
pedibus parum evidenter fusco- et nmyro-annulatis; oculis in duas series, apicibus modo 
paullo divaricantes, dispositis, quarum anterior posteriore longior est et sat fortiter deorsum 
curvata, posterior (ut anterior) sat leviter recurva; oculis lateralibus posticis viz vel parum 
longvus a mediis posticis remotis, quam sunt hi inter se; oculis mediis aream non parum 
longiorem quam latiorem et paullo latiorem postice quam antice occupantibus, mediis anticis, 
reliquos oculos magnitudine superantibus, spatio multo majore a lateralibus anticis quam 
inter se separatis; abdomine sub-ovato, anterius altiori et paullo ante medium sub-qgibboso, 


supra et in latervbus virescenti- vel testaceo-albicanti. — 9 ad. Long. circa 3'/, mällim. 
FEMINA. — Cephalothorax, tibia cum patella 4' paris paullulo longior et circa di- 


midio longior quam latior, inverse ovatus fere est, in lateribus partis thoracice sat fortiter 
rotundatus, utringue antice modice sinuatus, frontis latitudine dimidiam partis thoracicae 
latitudinem superanti; dense pilosus est, impressionibus cephalicis distinctissimis, fovea 
ordinaria centrali magna. Area oculorum circa duplo latior est quam longior; series due 
oculorum apicibus paullo divaricant; series antica serie postica non parum longior est. 
A fronte visa series antica fortiter, postica minus fortiter deorsum curvata est; desuper 
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visa utraque series sat leviter est recurva. Oculi medii, quorum antici, tuberculo forti 
prominenti impositi, reliquis oculis multo sunt majores, aream non parum longiorem quam 
latiorem et paullo latiorem postice quam antice occupant. Oculi laterales bini spatio paullo 
majore sunt separati, quam quibus distant medii antici a mediis posticis. Oculi medii 
antici spatio diametro sua vix vel non majore sejuncti sunt: a lateralibus anticis inter- 
vallis fere duplo majoribus, quam quo inter se distant, sunt remoti. Oculi 4 postici spatiis 
pene equalibus, oculi diametro paullo majoribus, disjuncti sunt. Spatia inter oculos medios 
anticos et posticos oculi postici diametro fere duplo sunt majora. Oculi antici, tum medi 
quum laterales, a margine clypei spatio diametrum suam circiter equanti remoti sunt. 
Sternum sub-ellipticum, circa dimidio longius quam latius. 

Mandibulce directe, circa duplo longiores quam latiores. Mazxille porrecte, vix 
longiores quam latiores, apice late truncate. Labium maxillis duplo brevius, paullo latius 
basi quam longius, triangulum. Pedes sat breves, pubescentes, paullo pilosi et aculeis 
brevibus (ut videtur parce) sparsi. Metatarsi 4' paris, superius compressi et versus basin 
leviter concavato-curvati, calamistro longissimo prediti sunt. Abdomen antice non parum 
altius est quam posterius, paullo ante medium gibbo sub-transverso parum evidenti mu- 
nitum; desuper visum duplo longius gquam latius est, pene ovatum, antice rotundatum, 
posteriora versus saltem ad '/; longitudinis sensim modice dilatatum, dein lateribus pri- 
mum sub-rotundatis, denique vero amplissime et levissime sinuatis posteriora versus (pri- 
mum  fortius, tum levius) angustatum, apice sat late rotundato. ÅA latere visum dorsum 
abdominis antice altum posteriora versus non 2qualiter declive est, sed primum pene 
libratum et parum convexum, dein, in parte posteriore paullo longiore, secundum 
lineam pene rectam vel paullo concavatam sat fortiter declive; inter apicem dorsi et 
mamillas (spatio sat brevi) paullo oblique truncatum est. Cribellum latum, brevissimum, 
rectum, indivisum. Vulva ex fovea magna mnigricanti constare videtur. Mamille sat 
longe, crasse. 

Color. — Cephalothorax fHavo-testaceus est, partes oris et extremitates flavo-testacer 
quoque, sternum parum obscurius, marginibus nigricantibus; in omnibus pedibus metatarsi 
et tarsi apice anguste infuscati sunt, tibixe 1" paris basi et apice latius sed parum eviden- 
ter infuscate; tibie et metatarsi posteriores, presertim 4' paris, apice anguste sed di- 
stinctissime nigri sunt, vel macula nigra apice notati. Cephalothorax pilis sat crassis albis 
est vestitus, pedes albo-pubescentes et -pilosi. Abdomen supra totum virescenti- vel flaventi- 
album est, summo apice sub-luteo; in medio antice lineam tenuem longitudinalem sub- 
fuscam et utrinque paullo ramosam ostendit. Latera abdominis eodem colore, modo paullo 
obscuriore, sunt, sordide virescenti-albicantia; venter secundum medium etiam obscurior, 
sordide albicanti-fuscus; vulva et manulle testacer. 

Lg. corp. 3'/; millim. Lg. cephaloth. circa 1/3, lat. ej. pene 1; lg. abd. pene 
2/5, lat. ej. circa 1/; millim.»Ped: 1:6"/,; II" cirea 4, III :eirea 3/5, IV circa 4'/; (pat. 
+ tib. paullo plus 1'/;) millim. longi. 

Feminam singulam parve hujus speciei vidi, in ins. Nanchovry captam (G-). 
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Fam. Miagrammopoide. 


Gen. Miagrammopes, CaAmMer., 1869. 


18. M. albo-maculatus, N., mgricans, cinerascenti-pubescens et, in dorso abdonunis, 
paullo rufescenti-pubescens quoque, pedibus posterioribus pallidioribus et paullo nigro-annulatis, 
metatarsis I paris supra et subter pilis longis densis luteis plumatis; abdomine sub-cylin- 
drato, circa quadruplo longiore quam latiore, supra nigricanti et maculis fasciisve brevibus 
obliquis quattuor albis in rectangulum longius quam latius dispositis ornato, quarum amnteri- 
ores foras et anteriora versus, posteriores foras et retro directe sunt; ventre pallidiore, ante 
aream analem nigricantem lines duabus parallelis mgris secundum medium notato. —? jun. 
Long. cirea 7 millim. 

Femina jun. — M. Ferdinandi, CAMBRrR. ', ex Taprobane (Ceylon), hec species valde 
similis videtur, abdomine aliter formato (in lateribus 2qualiter et levissime rotundato, 
tuberculis obliquis utringue in dorso vix evidentibus) saltem ab eo differens. — Cephalo- 
thorax, cujus latera ample rotundata fortiter deflexa sunt, desuper visus dimidio longior 
est quam latior, postice truncatus, lateribus rectis anteriora versus pane usque ad oculos 
sensim paullo dilatatus, dein paullo fortius dilatatus, in medio antice, supra mandibulas, 
ad lineam rectam truncatus, angulis late et oblique truncatis; dorsum ejus rectum est; 
impressionem magnam pone oculos utriusque lateris ostendit; fovea ordinaria centralis 
parva est, parum profunda. Oculi, quorum laterales mediis non majores sunt, in seriem 
parum recurvam sunt dispositi; medii eorum pene duplo longius inter se quam a laterali- 
bus distant; spatium, quo oculi laterales a margine cephalothoracis proximo sunt remoti, 
horum oculorum diametrum pene equat. Sternum parum evidens: pars inferior cephalo- 
thoracis pane tota ab acetabulis pedum 6 posteriorum occupatur. 

Mandibulae pene duplo longiores quam latiores, intus a medio ad apicem sensim sat 
fortiter angustate. Partes palporum patellaris et tibialis desuper vise pene eadem longi- 
tudine sunt, hec fere quadrata; pars tarsalis saltem dimidio longior est quam latior, parti- 
bus patellari et tibiali conjunctis modo paullo brevior. Pedes 1" paris fortes et sat longi, 
metatarsis levissime deorsum curvatis et versus apicem sensim paullo angustatis, supra et 
subter plumato-pilosis; pedes 2' paris graciles sunt, ut pedes 3" paris; pedes 4' paris paullo 
fortiores, tibia et metatarso compressis, hoc lato, supra sinuato et a basi pene usque 
ad apicem calamistro denso et lato munito, et in margine inferiore serie densa pilorum 
brevium latiorum sub-lanceolatorum przdito. Abdomen cephalothorace plus duplo longius 
est et fere quadruplo longius quam latius, pene cylindratum, a latere visum antice paullo 
oblique truncatum, postice vix oblique truncatum (in exemplo singulo a me viso anterius 
paullo deorsum curvatum, ita ut dorsum a latere visum non rectum sit sed anterius con- 
vexum), mamillis apicalibus; desuper visum antice truncatum est, in lateribus modo 
levissime rotundatum, apice breviter angustatum, ipso apice obtuso et pilis brevibus densis 
munitum, que fasciculos duos breves obtusos in apice dorsi formant. Hypopygium 
longum, ex duobus articulis constans. Oribellum transversum, brevissimum, indivisum. 


! Descr. and sketches of two new spec. of Aran., with Charact. of a new genus, in the Linn. Soc. Journ., 
Zool, X, p. 404; Pl. XIV, fis. 18-15. 
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Color. — Cephalothorax nigricans, oculis nigris: ut pedes et reliquum corpus pene 
totum pube sat densa albo-cinerascenti vestitus est. Sternum et palpi sordide testacea. 
Mandibule testacexr. Pedes 1" paris nigricantes, metatarsis pilis longis densis sub-erectis 
luteis supra et subter plumatis, tarsis sub-ferrugineis; pedes 2' paris paullo clarius nigri- 
cantes vel testaceo-nigri sunt, reliqui pedes sordide et obscure testacei et paullo nigro- 
annulati. Abdomen in fundo mnigricans, maculis 4 obliquis albis in rectangulum longius 
quam latius dispositis superius ornatum; anteriores harum macularum, non parum ante 
medium dorsi locate, anteriora versus et foras directe sunt (in lateribus deorsum et retro 
continuatee?), posteriores dux, retro et foras directe et longius deorsum in latera pro- 
duct2e, non parum pone medium dorsi locum tenent. Venter nigricanti-testaceus, area 
apicali nigricanti; ante eam lineis duabus longis parallelis nigris secundum medium nota- 
tus est. In-dorso setis omnium brevissimis sub-erectis fuscis parce sparsum est abdomen, 
et pube cinerascenti, intermixta rufa, vestitum; in ipso apice dorsi pilis brevioribus luteis 
munitum est, preterea, ut cephalothorax et pedes, pube appressa brevi sat densa cineras- 
centi vestitum. 

Lg. corp. 7 millim. Lg. cephaloth. 2, lat. ej. 1'/;; lg. abd. 5, lat. ej. pene 1'/, 
millim. Ped. I 9/5, II pene 5, IM 31/5, IV 6'/; (pat. + tib. 2"/,) millim. longi. 

Femina singula, que nondum adulta videtur, in. ins. Nicobare Minore capta est (G-). 


Fam. Tetragnathoidze. 
Gen. Tetragnatha (LATrR.), 1804. 


19. T. mandibulata, WALCK. 
Syn.: 1841. Tetragnathu mandibulata, WaLcKk., H. N. d. Ins. Apt., II, p. 211. 


1877. » minatoria, SIM., Arachn. recueillis aux iles Philippines, in Ann. de la Soc. Ent. de 
IRrances oMSers NTA (T8700)p=S3: 
1877. » leptognatha, THOR., Studi, cet., I, Ragni de Selebes, cet., loc. cit., p. 441 (101). 


Museum Zoologicum Hauniense exempla nonnulla hujus arane& ex Nicobarum insulis 
(Sambelong, Kamorta, Nanchovry et Nicobare Minore) obtinuit (G.). Ceterum in insulis 
Mariannes dictis (Guam et Aogrigan), in locis diversis Indo- et Austro-malesize, in ins. 
Philippinis, in Birmania et in Siam inventa fuit. 

In opusculo, quod his ultimis diebus obtinui”', Cel. SIMON T. minatoriam suam ean- 
dem speciem ac T. mandibulatam, WALCK., pronuntiavit; species, quam T. mandibulatam 
apellaverunt L. KocH et KEYSERLING, et quam eandem ac T. mandibulatam, THor.”, credo, 
a SIMON novo nomine T. Keyserlingii vocatur. 

20. T. delumbis, N., cephalothorace et mandibulis ferrugineo- vel rufescenti-fuscis; 
serie oculorum postica leviter recurva seriem anticam a fronte visam poene rectam longi- 
tudine saltem equanti, oculis mediis posticis non longius a lateralibus posticis quam inter se 
remotis, oculis lateralibus binis spatio paullo minore sejunctis, quam quo distant medii antici 
a mediis posticis, oculis mediis aream wque longam ac latam postice pauwlluloque latiorem 


1! Ptudes Arachnologiques. 222 Mem. XXXVI. Arachn. recueillis aux iles Mariannes par M. A. Marche, 
in Ann. de la Soc. Ent. de France, Ser. 6, vol. X, (1890), p. 134 (58). 
? Studi, cet., IV, Ragni dell Indo-malesia, cet., I, loc. cit., p. 221. 
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postice quam antice occupantibus; mandibulis cephalothorace brevioribus, in latere exteriore 
pene rectis, basi et apice angustioribus quam in medio, in apice extus spina porrecta arma- 
tis et pone eam, in utroque margine sulci unguicularis, ordine dentium sensim decrescentium 
circa 10, quorum anteriores sat magm sunt, nullo horum dentium spatio reliquis spatiis 
multo majore a dentibus sw proximis remoto; ungui ad basin extus, supra, dente munito, 
subter in medio granulis parvis duobus; pedibus fuscis vel fusco-testaceis, paullo nigro- 
annulatis; abdomine sub-cylindrato, cinerascenti, linea nmgricanti undulata postice in maculas 
abrupta secundum latera dorsi notato et inter eas, antice, ordinibus duobus brevibus macula- 
rum nigrarum foras curvatarum. — 8 ad. Long. circa I'/, millim. 

Femina. — Cephalothorax tibia 4' paris multo brevior est, pane duplo longior quam 
latior, antice utrinque leviter sinuatus, lateribus partis thoracice xequaliter et sat leviter 
rotundatis, parte cephalica sat brevi lateribus pene rectis anteriora versus sensim non 
parum angustata, latitudine frontis dimidiam latitudinem partis thoracicee parum superanti. 
Tuberculum oculorum mediorum truncatum est et sat fortiter prominet; utringue apud 
hoc tuberculum transversim truncata est frons. Dorsum, a latere visum, ante declivitatem 
posticam brevem et superius convexam non convexum, sed totum paullulo concavatum est. 
Impressiones cephalice distincte; fovea centralis non ita magna sed profunda, rotundata, 
quasi ex foveolis duabus incurvis formata. Oculi ad magnitudinem parum inter se dis- 
crepant. Series eorum antica que longa est ac series postica, vel saltem eå non longior. 
a fronte visa series antica recta est, series postica levissime deorsum curvata; desuper 
visa series postica modo leviter, series antica non parum fortius est recurva. Oculi bini 
laterales spatio sunt separati, quod eorum diametro circiter zequat, et evidenter minus est 
quam spatia, quibus distant medii antici a mediis posticis, his spatiis oculi diametro evi- 
dentissime majoribus. Oculi medii aream occupant, que pene quadrata est: parum latior 
est postice quam antice, et zxque longa ac lata postice. Spatium inter oculos medios 
anticos eorum diametro parum majus est; a lateralibus anticis modo paullo (vix dimidio) 
longius quam inter se distant hi oculi. Oculi medii postiei spatio diametro sua evidenter 
paullo majore sunt sejuncti; a lateralibus posticis pene xque longe ac (non longius quam) 
inter se remoti sunt. Spatium inter marginem clypei et oculos medios anticos eorum dia- 
metro vix vel non majus est, et evidenter minus quam spatia inter oculos medios anticos 
et posticos. 

Mandibulc cephalothorace non parum breviores, graciles, deorsum et anteriora ver- 
sus directe, modice divaricantes, in latere interiore ad longitudinem sat leviter rotundatee, 
in exteriore latere pane recte (parum foras curvate); apice et basi non parum angustiores 
sunt quam in medio. In ipso apice extus, ad basin unguis, spina longiore porrecta com- 
pressa sensim 2qualiter angustato-acuminata armate sunt, quam sequitur, in margine 
inferiore sulci unguicularis, series dentium circa 10 magnitudine satis zxequaliter decre- 
scentium, quorum 4 anteriores spatiis majoribus, reliqui spatiis parvis disjuncti sunt, et 
quorum presertim duo primi magni sunt (primus prope apicem mandibule situs), ultimi 
minuti. In margine superiore seriem dentium ejusmodi circa 9 ostendit suleus unguvicula- 
ris, quorum anteriores 5, spatiis paullo majoribus separati, magni sunt, dentibus primis 
marginis inferioris sulci vix minores: primus horum dentium que longe ac dens primus 
marginis inferioris ab apice mandibule distat. Unguis mandibula non parum brevior, 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 24. N:o 2. 41 


modo leviter sinuatus, ad ipsam basin extus, superius, dente parvo sed distinctissimo 
armatus; subter dente vel tuberculo caret, ibi in medio granulis duobus minutis preditus. 
Mazille et labium forma sunt ordinaria. Pedes graciles, aculeis sat multis gracilibus non 
longis armati; tibia 1" paris patellå 7—38:plo longior est. Abdumen longum et sub-cylin- 
dratum, circa 4:plo longius quam latius. 

Color. — Cephalothoraz ferrugineo-fuscus, albo-pubescens; sternum testaceo-fuscum. 
Mandibule fusco-rufescentes; maxille picer, fascia longitudinali lava; labium nigrum, pal- 
lido-marginatum. Palpi testacei, apice infuscati. Pedes anteriores basi fusco-testacei, api- 
cem versus sensim infuscati, apice saltem femorum et tibiarum sat anguste nigro, tarsis 
in medio testaceis; etiam metatarsi pedum anteriorum annulum sub-testaceum versus 
apicem ostendunt. Pedes posteriores magis testacei sunt, apice femorum, patellarum, tibia- 
rum et metatarsorum anguste nigro; tibie et metatarsi saltem 3" paris praeterea annulo 
medio nigro cinguntur. Aculei pedum cinerascenti-pubescentium fusci plerumque puncto 
nigro impositi sunt. Abhdomen supra cinereum est, pallido-pubescens, linea longitudinali 
media tenui nigra posterius; in utroque latere dorsi alia linea nigra, secundum totam 
longitudinem ejus extensa, est notatum, que anterius tenuis et undulata est, postice in 
maculas majores divulsa; antice inter has lineas, prope basin dorsi, series due longitudinales 
breves parallelx macularum vel lineolarum nigrarum brevium paullo foras curvatarum 
conspiciuntur, quarum due prime antice, ad ipsam basin dorsi, cum apice antico linea- 
rum  illarum lateralium conjunete sunt. Latera abdominis fascia longitudinali inzequali 
nigra sunt notata; venter cinerascens est, apice nigrum, et striis maculisve duabus oblongis 
parallelis nigris ante aperturam sexualem notatus. Muamille fusco-testacer. 

Lg. corp. 9'/, millim. Lg. cephaloth. 3, lat. ej. 1"/;, lat. front. 1 millim.; 1g. abd. 
pene 7, lat. ej. pene 2 millim. Mandib. 2'/; millim. longe. Ped. I 29/5, II 17, III 8'/;, 
IV 18'/, (pat. + tib. 5'/,, tib. 4'/,) millim. longi. 

Feminam singulam vidi, in ins. Nicobare Minore capta. — TI. demissce, L. Kocu ', 
affinis videtur, colore alio, serie oculorum antica vix deorsum curvata, mandibulis basi 
angustioribus quam in medio, abdomine magis cylindrato, non gibboso, cet., ab ea differens. 

21. T. parvula, N., flavo-testacea, parte cephalica interdum infuscata, pedum in- 
ternodiis saltem ultimis apice infuscatis, abdomine cylindrato, einerascenti-fusco, superius 
maculis minutis argenteo-albis densisstme consperso, mamaäillis apicalibus; oculis sat magnis, 
confertis, "serie eorum postica leviter recurva seriem anticam, que a fronte visa recta est, 
longitudine saltem cequanti, oculis mediis plane in quadratum dispositis, medis posticis non 
longius a lateralibus posticis quam inter se remotis, oculis lateralibus binis spatio minore 
sejunctis, quam quo distant medi anticei a mediis posticis; mandibulis maris longis et sat 
gracilibus, cephalothorace paullo brevioribus, foras curvatis, a basi angusta ad circa ”/; longi- 
tudinis sensim paullo incrassatis, ad apicem supra spina procurva apice breviter bifida ar- 
matis, proeterea in ipso upice inermibus, dentibus marginis inferioris sulet unguicularis circa 
I, I eorum magis infra posito, fortiori et spatio non parum majore a 2” remoto, quam quo 
distant reliqui dentes inter se, serie marginis superioris curvata, dentibus tribus primis 
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magnis (2? longissimo) et spatvis magnis inter se remotis, ungui mandibulce inermi; mandibulis 
femin&e pcene parallelis, cylindrato-ovatis fere, cephalothorace duplo brevioribus, saltem duplo 
longioribus quam latioribus, crassitie femora multo superantibus, dentibus marginum sulci 
unguwicularis I vel paucioribus, mediocris magnitudinis et sensim decrescentibus, dentibus 
marginis inferioris densis, dentibus duobus primis margims superioris (majoribus et cequali- 
bus) spatio insequentibus spatiis duplo majore disjunctis. — S&S ? ad. Long. 6—6"/; millim. 

Mas. — Cephalothorax, nitidus et pene glaber, '/, tibie 4' paris longitudine paullo 
superat; duplo longior quam latior est, utringue anterius modice sinuatus, utringue in 
medio rotundatus, lateribus tum pene rectis posteriora versus sensim paullo angustatus, 
parte cephalica lateribus penne rectis anteriora versus sensim paullo angustata quoque; 
postice paullo angustior est quam antice. Frons latitudine dimidiam partis thoracic2 la- 
titudinem paullo superat; sat fortiter rotundata est, tuberculo oculorum mediorum antico- 
rum truncato non parum prominenti; oculi laterales prominuli quoque. A latere visum 
dorsum cephalothoracis ante declivitatem posticam brevem primum rectum et libratum est, 
dein, in parte cephalica, usque ad oculos sensir paullo assurgens et rectum. Impressiones 
cephalice fortes, fovea ordinaria centralis non magna sed profunda, rotundata, quasi e 
duabus foveolis formata. ÖOcult conferti; oculi medii antici reliquis paullo majores sunt, 
laterales antici reliquis minores. Series oculorum postica serie antica vix vel parum longior; 
a fronte visa series antica recta est, series postica paullo deorsum curvata; desuper 
visa series antica sat fortiter, postica modo leviter est recurva.  Oculi medii aream ut 
mihi videtur plane quadratam occupant. Spatium inter oculos medios anticos eorum dia- 
metro evidenter minus est: a lateralibus anticis spatio paullo majore, diametrum suam 
circiter 2quanti, distant hi oculi. Spatium inter oculos medios posticos, eorum diametrum 
fere 2quans, paullulo majus est quam spatia, quibus a lateralibus posticis remoti sunt 
medii postici. Oculi medii antici a mediis posticis que longe atque hi inter se distant; 
spatium inter oculos binos laterales oculi minoris (anterioris) diametrum pene equat, et 
evidenter minus est quam spatia inter oculos medios anticos et posticos. Sternum fere 
duplo longius quam latius, posteriora versus angustatum, antice truncatum, postice, ad 
coxas 4' paris, obtusum et utringue paullulo elevatum, e marginibus lateralibus procursus 
angustos sursum, inter coxas, ad cephalothoracem emittens; leviter convexum est, leve et 
nitidum, pene glabrum. 

Mandibulce cephalothorace paullo breviores, graciles, usque a basi sat fortiter divari- 
cantes, a basi angusta ad ”/; longitudinis sensim non parum incrassate et foras curvatee, 
denique usque ad apicem lateribus leviter rotundatis sensim paullo angustate, apice non 
parum latiores quam basi. Paullo pone apicem, supra, spina longa procurva, basi sat 
forti, apice breviter et zxqualiter bifida armate sunt; preterea ipso apice inermes. Series 
inferior sulei unguicularis ex circa 9 dentibus mediocribus angustis constat: primus horum 
dentium robustior et multo humilius sive magis infra locatus est quam dentes insequentes, 
modo paullo pone basin unguis positus et spatio saltem duplo majore a dente secundo 
distans, quam quibus distant hic et proxime sequentes inter se. Series superior, deorsum 
curvata, longior est et ex dentibus circa 8 formata, quorum primus longus et fortis est, 
parum longius quam dens primus seriei inferioris a basi mandibul&e remotus, sed spatio 
maximo a dente secundo, qui etiam longior et directus est, remotus, ex-adversus dentem 
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quintum seriei inferioris positus. Dens tertius is quoque longe a dente secundo (sed paullo 
minus longe quam hic a primo) distat; dens tertius secundo duplo brevior est, tertius 
— ultimus gradatim minores et spatiis gradatim decrescentibus sejuncti. Unguis mandi- 
bulå evidenter brevior, gracilis, inermis, parum sinuatus, versus basin et apice incurvus, 
preterea pene rectus. Maxzille longe, intus recte et parallelx, in latere exteriore foras 
curvate et fere a medio ad apicem sensim dilatate, apice rotundato-truncate. Labium 
paullulo longius quam latius, maxillis multo, plus duplo, brevius, apice late rotundato- 
truncatum et anguste incrassato-marginatum. Palpi sat longi, graciles; pars patellaris 
triplo-quadruplo longior est quam latior apice, pars tibialis eå circa dimidio longior. OClava 
basin mandibularum latitudine pene xquat; procursus apicalis bulbi gracilis et curvatus non 
ultra apicem partis tarsalis (lamina) pertinet. Pedes gracillimi, aculeis brevibus gracilibus 
sparsi; tibia 1' paris patellå circa 9.plo longior est. Abdomen angustum, cylindratum, fere 
6.plo longius quam latius. 

Color. — Cephalothorax favo-testaceus, parte cephalica (saltem in impressionibus 
cephalicis) infuscata, pallide ferruginea. Sternum et mandibulw luteo-testacea, maxille 
magis flaventes, linea tenui nigra secundum margimem interiorem notate. Labium obscure 
testaceo-fuscum. FPalpi et pedes flavo-testacei, illorum bulbus luteus; saltem metatarsi et 
tarsi apice infuscati sunt. Abdomen cinerascenti-fuscum, excepto in ventre maculis mi- 
nutis inequalibus argenteo-albis ita dense obsitum, ut argenteo-albicans et supra et in 
lateribus sub-fusco-reticulatum dici possit; venter pone petiolum strias duas parvas et 
paullo pone eas maculam parvam nigricantes ostendit, et ad ipsum apicem vestigia ma- 
cularum duarum nigricantium. Mamillce sub-luteze. 

Femina (sine dubio hujus speciei) modo his rebus a mare supra descripto differre 
videtur. Dorsum cephalothoracis rectum est, non in parte cephalica anteriora Versus 
assurgens. Mandibule pene parallele, deorsum et paullo anteriora versus directe, ovato- 
cylindrate fere, in latere exteriore recte, in interiore latere versus apicem ad longitudi- 
nem leviter rotundate et divaricantes, in dorso ad longitudinem sat fortiter convexee; 
cephalothorace duplo breviores sunt, paene duplo et dimidio longiores quam latiores, femora 
antica crassitie multo superantes. Dens primus sat magnus utriusque seriei sulei ungui- 
cularis non multo pone basin unguis locatus est. Series marginis inferioris ex dentibus 
circa 9, magnitudine gradatim decrescentibus, densis et spatiis pe&ne equalibus disjunctis 
formata est; in serie marginis superioris, qui ex paucioribus dentibus constat, dens primus 
spatio pene duplo majore a dente secundo (qui eum magnitudine 2xquat) est sejunctus, 
quam quo secundus a tertio distat; dentes insequentes gradatim magnitudine decrescunt et 
spatiis gradatim paullo minoribus disjuneti sunt. Preterea mandibule inermes sunt. Unguis 
equaliter curvatus, mandibuli plus duplo brevior, imermis. Palpi breves, gracillimi; pedes 
paullo breviores quam in mare. 

Color idem est atque in mare, excepto quod cephalothoraz et mandibulce, ut mazillce, 
palpi et pedes, flavo-testacei sunt, vestigiis linearum striolarumve duarum longitudina- 
lium obscurarum in parte thoracica, et quod non tantum metatarsi et tarsi, verum etiam 
tibie et patelle apice plus minus evidenter infuscatex vel nigre sunt, immo summus apex 
internodiorum palporum niger videtur; femora anteriora intus punctis nonnullis nigricanti- 
bus sunt conspersa. Abdomen eodem colore est atque in mare: cinerascenti-fuscum, in 
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dorso et in lateribus supra maculis minutis inequalibus argenteo-albis densissime cons- 
persum. ; 

gZ. — Lg. corp. 6'/, millim. Lg. cephaloth. paullo plus 2, lat. ej. paullo plus 1; 
lg. abd. 4, lat. ej. circa ”/, millim. Mandib. pene 2 millim. longi. Ped. I? (sine tarso 
22'/;), II 13, III 6”/,, IV 12'/; (pat. + tib. 4) millim. longi. 

?. — Lg. corp. 6 millim. Lg. cephaloth. 2, lat. ej. pene 1; lg. abd. 4!/;, lat. ej. 
circa ”/, millim. Mandib. pene 1 millim. longe. Ped. I 16, II 8”/,, III circa 4!/,, IV 
circa 8'/; (pat. + tib. 2'/;) millim. longi. 

Mas et femina parve hujus speciei in ins. Kamorta inventi sunt (G-.). 


Fam. Euetrioid2. 


Gen. Callinethis, THor., 1887. 


22. OC. Nicobarica, N., cephalothorace, mandibulis et pedibus plus minus obscure 
fusco-testaceis, his apice late infuscatis, tibiis £ paris apice sat late nigris et secundum 
pene totam longitudinem pilis longioribus densis fuscis vestitis; abdomine circa dimidio 
longiore quam latiore, desuper viso sub-ovato vel -elliptico, nec tuberculato neque antice vel 
postice in conum producto, apice postico dorsi brevissimo sub-acuminato-compresso, obtuso; 
dorso abdominis plaga maxima argenteo-alba occupato, que fascia media nigricanti, postice 
in lineam angustata et usque ad maculam dorsi apicalem sat magnam migram extensa ge- 
minatur, hac fascia antice ramulos duos obliquos (ad suam quamque maculam nigram ad 
latus dorsi sitam pertinentes) emittenti, posterius wvero utringque binos ejusmodi ramulos 
tenurores et breviores; ventre nigricanti, maculis duabus flavis ad rimam genitalem aliisque 
duabus prope manmallas sitis notato. — 2 ad. Long. 6—8 millim. 

Femina. — Cephalothoraxr tibia 4' paris parum longior est, tibiam' 2' paris longitu- 
dine 2equans, fere dimidio longior quam latior, humilis, transversim modo leviter con- 
vexus, dorso a latere viso pene recto, modo in parte cephalica paullo convexo. Latera 
partis thoracice modice rotundata sunt, pars cephalica sat magna, lateribus parum rotun- 
datis anteriora versus sensim modo leviter angustata, fronte sat lata, latitudine dimidiam 
partis thoracice latitudinem non parum superanti, utringue paullo oblique truncata itaque 
in medio paullulo angulata, tuberculo oculorum mediorum antice truncato sat fortiter pro- 
minenti, tuberculis oculorum lateralium minus fortiter prominentibus. Impressiones cepha- 
lice fortes, foveas sat magnas formantes; fovea ordinaria centralis maxima, profunda et 
sub-triangula. Nitidus est cephalothorax, pube tenui saltem in parte cephalica conspersus. 
A fronte visa series. oculorum antica leviter sursum, series postica leviter deorsum cur- 
vata est; desuper visa utraque series, presertim antica, paullulo fortius retro est curvata. 
Oculi medii antici mediis posticis paullulo majores sunt; oculi laterales (presertim postici) 
reliquis minores, et bini contingentes inter se. Oculi medii aream occupant parum longi- 
orem quam latiorem postice, et paullo latiorem postice quam antice. Oculi medii postici 
spatio sunt disjuncti, quod eorum diametrum saltem equat: a mediis anticis (qui spatio 
oculi diametro non parum minore sunt separati) intervallo diametrum suam paullo supe- 
ranti remoti sunt. Oculi medii postici a Jlateralibus posticis spatio saltem quadruplo 
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majore, quam quo distant inter se, separati sunt; spatia, quibus medii antici a late- 
ralibus anticis distant, spatio inter oculos medios anticos multis partibus (saltem 6.plo) 
majora sunt. Spatium inter oculos medios anticos et marginem clypei diametro horum 
oculorum parum est majus et que circiter magnum ac spatia, quibus distant oculi medii 
antici a mediis posticis. Sternum parum longius quam latius, sub-cordiforme, anterius 
pilis longis erectis sparsum. 

Mandibule fortes, femoribus anticis paullo crassiores, fere duplo longiores quam latio- 
res, in dorso fortiter convexe, nitide, vix nisi apice paullo pilose. Mazille non parum 
longiores quam latiores apice, ubi rotundato-truncate sunt, a basi angusta sensim dilatate, 
latere exteriore concavato. Labium semi-circulatum, crasse marginatum. Palpi gracillimi. 
-Pedes sat graciles, presertim metatarsi et tarsi; tibix 4' paris reliquis paullo fortiores sunt 
et pene a basi usque ad apicem pilis longioribus densis sub-erectis vestitae; preterea 
modice pilosi sunt pedes, aculeis paucis armati. Femora 4' paris paullo incurva: in latere 
eorum exteriore sive anteriore, versus basin, seriem longitudinalem abbreviatam puncto- 
rum densorum video, que cilia haud dubie gesserunt. Femora 1" paris seriem aculeorum 
circa 7 antice habent, reliqua femora modo aculeis circa 4 versus apicem armata sunt (3" 
paris femora inermia videntur); tibie ex quoque aculeos modo paucos (circa 5) habent; 
metatarsorum aculei etiam pauciores sunt visi. Patelle aculeum apice ostendunt. Ab- 
domen, parcius pubescens, circa dimidio longius quam latius est, vix altius quam latius, 
non multo altius antice quam postice; inerme (leve) est, desuper visum inverse ovatum vel 
ellipticum, antice angustius rotundatum (sed non in formam coni productum), apice 
dorsi  postico modo anguste, brevissime et obtusissime sub-acuminato, non in conum 
vel tuberculum producto; a latere visum abdomen postice oblique truncatum est. Vulva 
fere 2-formis: constat enim ex tribus foveis, quarum anterior profunda, sat magna et, ut 
videtur, postice aperta est, relique due, utringque ad basin ejus locate, multo minores. 

Color. — Cephalothoraxz et mandibule plus minus obscure fusco-testacea, harum 
apice anguste infuscato. Sternum aut fusco-testaceum, fascia vel plaga longitudinali media 
nigra, aut fusco-testaceum totum; nigro-pilosum. Mazille et labium nigra, ille interdum 
basi pallide. Palpi fusco-testacei, apice late (saltem parte tarsali) infuscati. Pedes fusco- 
testacei, metatarsis tarsisque infuscatis, tibiis quoque apice sat anguste et plus minus 
evidenter infuscatis: in pedibus 4' paris patell& tote infuscate sunt, tibix vero apice sat 
late nigre et pilis longioribus densis fuscis secundum pene totam longitudinem (vel modo 
basi excepta) vestite; etiam metatarsi horum pedum reliquis metatarsis paullo densius fusco- 
pilosi sunt. Abdomen nigricans dicendum quidem, sed dorsum ejus paene totum plaga maxima 
argenteo-alba occupatur, que fasciå media longitudinali, postice in lineam tenuem excur- 
renti et ad maculam magnam apicalem nigram dorsi pertinenti, est geminata: heec fascia 
non ita multo pone basin dorsi, utrinque, ramulum oblique foras et retro directum et ad 
maculam sat magnam rotundatam nigram, ad ipsum latus dorsi sitam, pertinentem emittit, 
posterius vero utrinque duos ejusmodi ramulos tenues et abbreviatos, quorum anterior fere 
in medio dorsi locum tenet. Latera abdominis nigra anterius plagam argenteo-albam 
ostendunt, et plaga illa magna dorsualis hujus coloris procursum unum alterumve inequalem 
deorsum directum in latera emittit quoque. Venter niger, maculis duabus flavis prope rimam 
genitalem aliisque duabus maculis flavis parvis prope manuillas, que nigricantes vel fusce sunt. 
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Lg. corp. 8 millim. Lg. cephaloth. 3/5, lat. ej. paullo plus 2'/;; 1g. abd. 57/;, lat. 
ej. pene 4 millim. Ped. I 17, II 14, III 8, IV 13'/; (pat. + tib. 4!/;) millim. 

Duo exempla feminea examinavi, in. ins. Nicobare Minore capta (G-). 

23. &C. tristieta, N., cephalothorace, sterno, partibus oris et extremitatibus fusco-testa- 
ceis vel testaceis, his apice infuscatis, pedibus cequaliter et non dense pilosis, tibiis amteriori- 
bus apice plus minus distincte nigris; abdomine longo et angusto, non tuberculato, postice 
in conum brevem retro directum producto, cinerascenti-fusco, supra vero sub-argenteo et 
fascia media longitudinali ramosa cinereo-fusca preedito, in ipso apice postico, ut et utringue 
apud mamillas, macula minore nigra notato; ventre cinereo-fusco, macula vel fascia brevi 
sub-furcata plus minus evidenti in medio. — 8 ad. Long. circa 5/, millim. 

FEMINA. — Cephalothorax, tibiam cum dimidia patella 4' paris longitudine circiter 
2xquans, ad formam ut in specie priore est, modo paullo altior magisque convexus, nitidus, 
pene glaber; circa dimidio longior quam latior est, frontis latitudine dimidiam partis 
thoracicae latitudinem paullo superanti. ÅA fronte visa series oculorum antica levissime 
sursum curvata est, series postica paullulo fortius deéorsum curvata; desuper visa series 
antica sat leviter, postica modo levissime est recurva. Oculi laterales, quorum postici re- 
liquis oculis minores sunt, contingentes sunt inter se; oculi medii, in tuberculo sat pro- 
minenti antice truncato positi, eadem magnitudine inter se videntur, et aream seque lon- 
gam ac latam postice paullulogue latiorem postice quam antice occupant. Spatia, quibus 
oculi medii postici inter se et a mediis anticis distant, diametrum illorum 2quant; oculi 
medii antici spatio diametro sua paullo minore sunt disjuneti. Oculi medi postiei a latera- 
libus posticis intervallo sunt separati, quod saltem duplo majus est quam id, quo distant 
inter se; oculi medii antici saltem quadruplo longius a lateralibus anticis quam inter se 
remoti sunt. Spatia, quibus oculi medii antici a vero margine eclypei sunt sejuncti, oculi 
diametrum (et spatia, quibus medii antici a mediis posticis distant) non sequare videntur. 
Sternum cordiformi-triangulum, vix longius quam latius, pilis erectis antice longis, postice 
brevioribus sat dense sparsum. 

Mandibulce pene duplo longiores quam latiores, femoribus anticis saltem dimidio 
latiores, penne ovate, intus a medio ad apicem rotundato-angustate et ita divaricantes, in 
dorso versus basin fortiter convexe, quasi geniculate. Maxille evidenter longiores quam 
latiores apice, a basi angusta sensim dilatat&e, apice late rotundato, latere exteriore con- 
cavato sive foras /curvato. Labium fere semicirculatum, crasse marginatum. Palpi ommivm 
gracillimi; pedes quoque gracillimi, sat longi, zequaliter et non dense pilosi. Femora 4' 
paris extus ad basin seriem longitudinalem punctorum circa 7 minus densorum ostendunt, 
quibus cilia (jam detrita) haud dubie imposita fuerunt. Aculeis sat paucis gracilibus. 
armati sunt pedes: in femoribus 1' paris, e. gr., antice seriem longitudinalem aculeorum 
3 vel 4 video, et preterea 2 vel 3 aculeos versus apicem, aculeumque singulum postice, 
magis versus medium, situm. Abdomen, parce pilosum, basi anteriora versus non vel 
parum produetum est, pone mamillas vero in conum brevem sub-obtusum retro directum 
productum; desuper visum cylindrato- vel anguste ovato-lanceolatum est, circa triplo 
longius quam latius, antice rotundatum et in medio truncatum vel paullo retusum, in la- 
teribus levissime rotundatum et postice sensim breviter angustato-acuminatum, summo 
apice obtuso; a latere visum pene cylindratum est, dorso pane recto, inter mamillas et 
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apicem dorsi valde oblique truncatum. Vulva ex fovea magna sed non profunda, breviter 
ovata, pallida, paullo ante rimam genitalem sita et septo tenui longitudinali bipartita con- 
stat, que postice aperta est, hic angustata et lateribus parallelis ad rimam genitalem con- 
tinuata. 

Color. — Cephalothorax, sternum, mandibule, maxzille, palpi et pedes testacea vel 
fusco-testacea, labium ejusdem coloris vel nigricans; palpi et pedes, ut sternum nigro- vel 
fusco-pilosi, apice sat late infuscati sunt, tibie anteriores apice, saltem infra, nigra, patellae 
anteriores interdum utringque macula nigra notate; aculei nigri vel fusci sunt. Abdomen 
. cinerascenti-fuscum dicendum, supra tamen maculis minutis argenteis adeo dense sparsum, 
ut dorsum (cum lateribus supra) sub-argenteum evadat, fascia media longitudinali, poste- 
rius in lineam angustata, cinerascenti-fusca notatum; que fascia paene a margine antico 
dorsi ad apicem ejus posticum ducta est et utrinque ramulos tres abbreviatos emittit, ra- 
mulis primi paris in parte dorsi antica sitis, paullo crassioribus et minus obliquis, ramulis 
posterioribus quattuor oblique retro et foras directis. In ipso apice postico abdominis 
macula sat parva nigra conspicitur, aliaque ejusmodi macula in utroque latere, infra, prope 
mamillas.  Preterea latera et venter cimerascenti-fusca sunt, illa interdum vestigiis line 
longitudinalis argentee&e, hic macula vel fascia media longitudinali abbreviata et postice 
furcata (plus minus distincta) argentea, e maculis minutis densis formata, notatus. Mamillce 
testaceo-fuscee. 

Lg. corp. 5”/, millim. Lg. cephaloth. p&ne 2"/,, lat. ej. paullo plus 1"/;; 1g. abd. 
Skam lat. nejunpaene Hl V/semillims Red: kl25/5 I 10545 INA IV 8HSr (pat tibsl22/5) 
millim. longi. 

Femine duze, quas examinavi, in ins. Nanchovry capte sunt (G.). 


Gen. Argyroepeira (EMERTON), 1884. 


24. AA. ventralis (THOR.). 
Syn.: 1877. Meta ventralis, THOR., Studi, cet., I, Ragni di Selebes, loc. cit., p. 423 (83). 


Feminas paucas ex insulis Nicobare Minore, Pulo Milo et Nanchovry (G.) vidi. Pree- 
terea in Sumatra et in Celebes ut et in Birmania capta est heec species. 


25, 4. striata (TEor.). 
Syn.: 1877. Meta striata, THOR., Studi, cet., I, Ragni di Selebes, loc. cit., p. 427 (87). 


Singula hujus speciei femina in ins. Nanchovry est inventa (G.); ceterum in ins. 
Pinang et in aliis locis Indo- et Austro-malesize (e. gr. in Nova Guinea) vitam degit 
A. striata. 


Gen. Larinia, Sw., 1874. 
(= Lipocrea, THOR., olim.) 
26. LIL. melanosticta, N., cephalothorace tibiam 4 paris longitudine fere cequant, 


luteo, macula nigra postice in parte cephalica notato; sterno, partibus oris et extremitatibus 
virescenti- vel luteo-flavis; oculis mediis anticis spatio diametro sua evidenter majore disjunctis, 
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et modo paullulo longius a lateralibus anticis quam inter se remotis; abdomine longo et an- 
gusto, cylindrato-fusiformi, antice in conum acuminatum producto, et postice supra mamillas 
retro producto quoque; dorso abdominis pallide virescenti-testaceo vel -cinereo, maculis ro- 
tundatis parvis quattuor nigris in rectangulum multo longius quam latius dispositis ornato. 
— 9£ jun. Long. saltem 6 millim. 

Femina jun. — Cephalothorax, tibiam 4' paris longitudine pane equans, paene duplo 
longior quam latior est, utringue anterius modo levissime sinuatus, lateribus partis thora- 
cicx modo postice sat fortiter, preterea leviter rotundatis et lateribus partis cephalic2e 
pene rectis anteriora versus sensim modice angustatus; frons, qua dimidiam partem tho- 
racicam latitudine paullo superat, fortiter angulato-rotundata est, tuberculo oculorum medio- 
rum lato et truncato, fortiter prominenti, oculis lateralibus vix prominentibus. ”Transver- 
sim sat fortiter convexus est cephalothorax, a latere visus postice sat brevi spatio fortiter 
declivis, dorso preterea recto et librato, area oculorum tamen paullo proclivi; impressiones 
cephalice satis distincte sunt; fovea ordinaria centralis formam habet sulci sat longi et 
fortis, postice in declivitatem posticam pertinentis. Levis est cephalothorax, nitidus, et 
pilis, ut videtur minus densis, conspersus. Oculi imedii paene xequales sunt, antici eorum 
posticis saltem non majores; laterales postici reliquis oculis multo minores. Oculi latera- 
les contingentes sunt inter se; oculi medii aream occupant paullo longiorem quam latiorem 
antice, et multo latiorem antice quam postice. A fronte visa series oculorum antica paene 
recta est, vix vel parum deorsum curvata, series postica vero fortiter deorsum curvata; 
desuper visa series antica sat fortiter, postica parum recurva est. Spatium inter oculos 
medios posticos dimidiam eorum diametrum vix vel non equat; a lateralibus posticis spatio 
sunt disjuncti, quod oculi medii diametro saltem triplo majus est. Oculi medii antici in- 
tervallo oculi diametro evidenter paullo majore sunt separati: a lateralibus anticis spatiis 
distant, que intervallo illo modo paullulo majora sunt. Spatia, quibus medi antici a 
mediis posticis sunt remoti, horum oculorum diametro multo, saltem dimidio, majora sunt; 
a margine clypel intervallo distant oculi medii antici, quod spatiis inter eos et medios 
posticos non parum minus est. Sternum pene duplo longius quam latius, sub-ellipti- 
cum, lateribus in medio pe&ene rectis et parallelis, antice emarginato-truncatum, postice 
breviter acuminatum; parce pilosum, leve et nitidum est, tuberculis ad coxas vix ullis. 

Mandibule paullo plus duplo longiores quam latiores, femora antica latitudine fere 
equantes, intus  pene a medio ad apicem sensim rotundato-angustate, in dorso versus 
basin sat fortiter convex2e, nitide, parce pilose. Mazxille paullo divaricantes, non multo 
longiores quam latiores apice, labio duplo longiores; basi anguste sunt, apice truncato- 
rotundate, in latere exteriore recte. Labiwm non parum latius quam longius, prene semi- 
circulatum. Pedes breves, graciles, 1' paris cephalothorace plus 4.plo longiores; sat dense 
pilosi et aculeis gracilibus sat crebris armati sunt: in femoribus 1" paris 1. 1. aculeos in- 
tus, 1 supra, versus medium, et 2 parvos ad apicem, supra, video. Femora 4' paris serie 
ciliorum in latere exteriore carent. Abdomen, pilis longis fortibus parce sparsum, longum 
et angustum est, plus triplo longius quam latius, antice supra petiolum in conum brevem 
acuminatum anteriora versus directum productum, postice supra mamillas eodem modo 
retro productum, sed, ut videtur, hic magis obtusum; desuper visum fusiformi-cylindra- 
tum fere est, presertim antice sub-acuminatum, in lateribus levissime rotundatum; a la- 
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tere visum supra leviter et equaliter convexum est, antice posticeque oblique concavato- 
truncatum, mamillis non parum ante-apicem posticum sitis. 

Color. — Cephalothoraz luteus, albicanti-pilosus, macula sub-triangula nigra in apice 
postico partis cephalice notatus, sulco ordinario centrali infuscato. Sternum luteo-flavens. 
Partes oris, palpi et pedes virescenti-flavi, pallido-pilosi, aculeis ad partem nigris, ad 
partem pallidis armati. Abdomen superius pallide virescenti-testaceum vel cinerascens est, 
pilis longis albicantibus sparsum et maculis 4 parvis rotundatis nigris in dorso ornatum: 
due anteriores harum macularum non multo pone apicem anticum dorsi locum tenent, 
duze posteriores, anterioribus minores, et non parum pone medium dorsi site, cum is 
rectangulum magnum, multo longius quam latims, formant; utringue pone has maculas 
puncta duo nigra video. Macul& ille quattuor et hec quattuor puncta in series duas pa- 
rallelas secundum latera dorsi disposita sunt; summus apex posticus abdominis nigricans 
videtur. In dorsi parte postica line& longitudinales quattuor tenuissime obscure conspi- 
ciuntur quoque. Subter abdomen obscurius, nigricanti-olivaceum fere, est; vestigia fascize 
medie longitudinalis flave in ventre, ut et maculae ejusdem coloris utringue ad latera 
mamillarum site, ostendit. Mamille testaceo-fusce. 

Lg. corp. paullo plus 6 millim. Lg. cephaloth. 2, lat. ej. circa 1'/,; 1g. abd. 4'/;, 
lat. ej. paullo plus 1'/; millim. Ped. I 8/,, II 8!/;, III circa 4!/,, IV 7'/; (pat. + tib. 
2”/,) millim. longi. 

Exemplum femineum, quod singulum et nondum adultum hujus speciei vidi, in 
ins. Chovry inventum est (G-.). 


Gen. Nephila (LeEaAcH), 1815. 


217. N. maculata (FABR.). 
Syn.: 1793. Aranea maculata, FABR., Entom. Syst., II, p. 425. 
1841. FEpeira chrysogaster, WaLcK., H. N. d. Ins. Apt., II ?, p. 92. 


Exempla feminea omnis eetatis hujus speciei ex ins. Nanchovry vidi, ut et & ad. 
ex ins. Chovry (G.) Museum Hauniense preterea specimina ex ins. Nicobare Minore et 
Terressa, et ex Java (Batavia) possidet (G.), unamque feminam ex Assam. — N. maculata 
species est per totam Asiam meridionalem et magnam partem Australize diffusa; etiam in 
Africa occidentali vitam degere dicitur. 


Gen. Nephilengys, L. Kocm, 1872. 


28. N. Malabarensis (WALCK.). 
Syn.: 1841. FEpeira Malabarensis, WaLcK., H. N. d. Ins. Apt., II, p. 103. 


Exempla hujus arane&e, que per totam Indo- et Austro-malesiam reliquasque partes 
Asie meridionalis et Australie vulgaris videtur, et etiam in Africa et in America vitam 


! Hoc volumen in primo spatio semestri anni 1841 (non in 1837) publici juris factum esse, hoc modo 
videre licet. WHITE in opusculo suo Descr. of new or little known Arachnida, in Ann. and Mag. of Nat. Hist., 
VII (18417), pp. 472—73, ita scribit: »Those who have consulted WALCKENAER's first volume» etc. . .. »It is much 
to be desired that the other volumes of Baron WALCKENAER's elaborate work were published.> Tum, in nota p. 
473, heec dicit: »July 2. Since this paper was written the 2nd volume of WALCKENAER's work has been published.» 
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degit, ex Java (e. gr. Batavia (G.)) communicavit Mus. Zool. Hauniense; exempla ex Pa- 
dang et Kaju Tanam Sumatre misit Soc. Ent. Haun. 


Gen. Argiope, Sav., 1827. 


29. AA. catenulata (Dor.). 
Syn.: 1859. Fpeira catenulata, DoLr., Tweede Bijdr., cet., loc. cit., p. 30, Tab. IX, fig. 1. 
1886. > — pelewensis, KEYSERL. et L. KocH, Die Arachn. Austral., II, p. 136, Tab. XI, figg. 2 et 22. 


Hujus speciei, jamdudum in Java, in peninsula Malacca, in Celebes, in India, in 
Siam et in insulis Pelew inventa, feminas duas juniores ex Nicobarium insulis vidi, alte- 
ram in Terressa, alteram in Kamorta captam (G-). 


30. 4. emula (WALCKE.). 
Syn.: 1841. HFpeira emula, WALcK., H. N. d. Ins. Apt., II, p. 118. 


Specimen femineum junius ex Nanchovry (G.) nunc examinavi, ut et feminas paucas 
adultas ad Tjadé (Atjeh) Sumatre a D:re P. A. KrriN collectas. — Heec species per pene 
totam Asiam meridionalem et Austro-malesiam diffusa est, etiam in Nova Hollandia vitam 


degens. 

31. AA. macrochoera, N., cephalothorace nigro vel piceo, pube densa sericea argen- 
teo-alba satis cequaliter vestito sterno ad mazimam partem plaga magna rotundato-trian- 
gula, in lateribus radianti, flava occupato, lateribus sterm anguste nigris; pedibus nigris 
vel piceis, tibiis versus basin annulo e pube alba formato cinctis, femoribus anterioribus 
subter maculis transversis (sive annulis supra abruptis) binis albis notatis quoque; abdomine 
inverse pentagono-ovato, amntice truncato et utrinque tuberculo parvo conico muntito, supra 
nigro vel fusco, pictura jflava argenteo-pubescenti ornato, que ex trapezio antico et dein, 
paullo pone medium, ex vitta transversa lata constat, hac vitta flava a trapezio illo (quod 
antice lineu nigra lUimitatur) vitta transversa minus lata nigra separata, que, ut area 
apicalis dorsi sub-triangula nigra, serie transversa macularum parvarum flaventium plus 
minus evidentium notata est; ventre fascus duabus parallelis longis, e ternis maculis plus 
minus inter se umitis formatis, ornato, Ms fascus paullo pone medium ramulum foras 
directum emittentibus, spatio interjecto paribus tribus macularum flavarum anterus notato; 
lamina vulve longa, deorsum et retro directa, utrinque subtito fortissime angustata, parte 
apicali ejus sub-ovata longe ultra septum vulve producta. — 2 ad. Long. circa 14 millim. 

FeEmMmiSa. — Cephalothoraz forma in hoc genere ordinaria est, pene planus, eque 
longus ac tibia 4' paris, paullo longior quam latior; latitudo frontis dimidia partis tho- 
racice latitudine non parum est minor. Tuberculum oculorum mediorum anticorum et 
presertim tubercula duo oculorum lateralium fortiter prominentia sunt; area oculorum 
mediorum evidentissime latior est postice quam antice, et paene dimidio longior quam 
latior postice. Spatium inter oculos medios anticos eorum diametro paullo majus est, 
spatium inter medios posticos eorum diametro pene duplo majus; spatia, quibus distant 
oculi medii antici a lateralibus anticis, duplo majora sunt quam spatium, quo distant illi inter 
se. Tubercula lateralia et apicale sterni sat humilia sunt, sub-transversa. 

Mandibule paullo plus duplo longiores quam latiores basi, ibique femora antica 
crassitie xequantes, apicem versus primum parum, denique fortius sensim angustatze, latere 
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exteriore (a fronte viso) recto; ipse apex mandibul& supra, paullo magis intus, lobum 
parvum rotundatum format, quem sequitur, in margine anteriore sulci unguicularis, series 
dentium fortium 3; margo posticus hujus sulci is quoque 3 dentibus est armatus. Palpi 
et pedes sat graciles, longitudine mediocri. Pedes aculeis sat longis et sat crebris armati 
sunt, presertim in tibiis, aculeis tamen in femoribus, supra, brevioribus, et subter in his 
internodiis gracilioribus; aculei femorum 4" paris nec densiores nec multo breviores, quam 
sunt aculei pedum anteriorum. Tibix 4' paris pene a medio ad apicem pilis paullo longio- 
ribus et densioribus vestite sunt; etiam tibie anteriores hoc modo sunt pilose, sed minus 
evidenter. Coxe et trochanteres inermes. Abdomen non parum longius quam latius, in- 
verse pentagono-ovatum, antice truncatum ibique multo angustius quam in medio, et utrin- 
que, paullo pone angulos, in tuberculum parvum conicum elevatum; posteriora versus a 
basi saltem ad medium lateribus parum rotundatis, pene rectis, sensim dilatatum est, 
dein lateribus primum fortius, dein modo leviter rotundatis sensim angustatum, angulis 
lateralibus rotundatis, vix prominentibus. Vulva forma valde singulari est: »lamina» ejus, 
deorsum et retro directa, longa est, a fronte visa utrinque subito fortissime angustata, 
ita ut e partibus duabus formata videatur, parte basali convexa et multo latiore quam 
longiore, parte apicali, breviter ovata fere, elevato-marginata et apice excavata, apice et 
lateribus glabris et nitidis. »Septum» vulve basi (apud ventrem) latum est, preterea 
angustum: non in apicem lamin&e vulve sensim transit, sed medio lateris posterioris ejus 
infixum est, ita ut pars apicalis lamin&e longe ultra septum libere excurrat. Fovee due, 
quas hoc septum separat, suo quaxque septo obliquo in binas foveolas sunt divise, quarum 
interior exteriore major est. 

Color. — Cephalothoraz niger vel piceus, pube densa appressa sericea argenteo-alba 
satis &qualiter tectus. Sternum plaga maxima flava sub-triangula, antice truncata, apice 
(postice) retro producta, in lateribus fortiter rotundatis trilobata ad maximam partem 
occupatur, remanentibus modo marginibus lateralibus sterni satis anguste nigris. Labuum 
flavum; maxille nigre, apice testacer. Mandibule picexr. Palpi fusco-testacei, partibus 
femorali et patellari saltem apice anguste nigris, parte tibiali basi et apice nigra, parte 
tarsali saltem versus apicem nigricanti. Pedes nigro-picei, pilis nigris vel fuscis pubeque 
appressa ejusdem coloris vestiti, et pube alba quoque muniti, que annulos binos supra 
late abruptos (sive vittas binas transversas subter) in femoribus anterioribus format; tibia 
omnes versus basin annulo albo e pube formato cinet& sunt. Aculei nigri vel fusci. Ab- 
domen nigrum vel fuscum, pictura flava, partibus flavis pube tenui sericea argenteo-alba 
tectis. Dorsum ejus antice area trapezoidi flava zxque longa ac lata antice, multo latiore 
postice quam antice, et postic eleviter concavata occupatur, que antice linea transversa nigra 
(in lateribus retro producta) limitatur, postice vero vitta transversa nigra vel fusca, parum 
ante medium (et angulos laterales abdominis) ducta: pone hanc vittam sequitur vitta 
transversa flava etiam multo, pene duplo, latior, dorso pone eam in formam trianguli 
antice leviter rotundati nigro vel fusco. Heec area apicalis dorsi serie transversa macula- 
rum parvarum flaventium fere 5, non parum pone vittam flavam sitarum, est notata, magis 
versus anum vero lineola pallida transversa recurva, et, denique, maculis paucis pallidis 
utrinque. Declivitas abdominis antica flavens est; area trapezoides flava lineolam trans- 
versam (vel crucem) obscuram plus minus evidentem in medio ostendit; in vitta illa trans- 
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versa media nigra, postice, vestigia macularum paucarum pallidarum video, in seriem 
longam transversam dispositarum. Venter fascias duas longas sat latas parallelas flavas 
ostendit, e maculis ternis oblongis (media reliquis minore) plus minus coalitis formatas, 
que fascie, a rima genitali ad latera mamillarum pertinentes, in latere exteriore paullo 
pone medium ramulum brevem foras directum emittunt; anterius inter has fascias maculae 
sex parve flaventes sub-transverse (medie reliquis minores) adsunt, in series duas longi- 
tudinales parallelas disposite: pone eas, utringue, macula una alterave parva flavens 
interdum conspicitur. 

Lg. corp. 14 millim. Lg. cephaloth. pene 5'/;, lat. ej. 4'/; millim.; 1g. abd. 9"/,, 
lat. ej. 7 millim. Palpi 6 millim. longi. Ped. I et II 29'/;, III påene 16, IV 24>/, 
millim. longi. 

Feminas duas, alteram (dimensam) adultam, alteram juniorem, vidi, in ins. Nicobare 
Minore captas (G.). Etiam in Nicobare Majore sive Sambelong inventa fuit hec species 
(G.). A formis (e. gr. A. pulchella, THORrR.), quibus pictura dorsi abdominis similis est, 
forma valde notabili vulv&e statim dignosci postest A. macrochoera. 


Gen. Euetria, Tuor., 1887. 


32. E. Moluccensis (Dor.). 
Syn.: 1857. Epeira Moluccensis, Dor., Bijdr., cet., loc. cit., p. 418. 


Species per totam Indo- et Austro-malesiam, ut videtur, distributa, et in multis aliis 
locis Asie meridionalis et Australie inventa quoque. Museum Zool. Haun. exempla ex 
ins. Nicobaribus (Kar Nicobare, Nicob. Minore et Terressa: G.) et ex Metufi Nov&e Bri- 
tannixe (Dom. HARTMANN signata) mecum communicavit. 


Gen. Epeira (WaLckr.), 1805. 


393. BE. punctigera, DoLr. 
Syn.: 1857. Fpeira punctigera, Dor., Bijdr., cet., loc. cit., p. 420. 
1877. > - vatia, THOR., Studi, cet., I, Ragni di Selebes, loc. cit., p. 342 (82) et 344 (84). 


Femina adulta E. punctigerce, Var. vatic, in Nanchovry est inventa (G.); juniores, 
que hujus speciei videntur, ibidem et in insula que, Kar Nicobar vocatur capte sunt (G-). 
Etiam in multis locis Indo- et Austro-malesie, ut et in Birmania et in ins. Mauritio 
inventa est hec species. 

34. E. Théisii (WALCE). 

Syn.: 1841. HFpeira Théisii [Theis], WaALck., H. N. d. Ins. Apt., II, p. 53; Atlas, Pl. 18, fig. 4. 

Exempla nonnulla adulta et juniora utriusque sexus H. Thästi, qux ea quoque 
per magnam partem Asix meridionalis et in Australia vitam degit, in ins. Nicobaribus 
(Nanchovry, Terressa, Kamorta) et ad Calcuttam inventa (G.), communicavit Mus. Zool. 
Havniense. ?' 


! Inter araneas ex insulis Nicobarium aliisque partibus Asia meridionalis a Museo Hauniensi mecum com- 


municatas, Epeiram Americanam sat parvam sed pulchram reperi, quam, quum nova videatur, hoc loco descri- 
bere liceat. 
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509. HB. centrodes, "THOR. 
Syn.: 1887. HEpeira centrodes, THor., [Viaggio di L. Fea in Birmania e regioni vicine. II] Primo Saggio sui 
Ragni Birmani, in Ann. d. Museo Civ. di Storia Nat. di Genova, Ser. 22, Vol. 
NSP 2095 
1890. > > id., Studi, cet., IV, Ragni dell Indo-malesia, I, loc. cit., p- 169. 


Femina male conservata, quam hujus speciei credo, in ins. Nanchovry capta fuit 
(G.). Vix ab exemplis in Birmania et in Sumatra inventis differre videtur, nisi oculis 
mediis anticis fere triplo, non modo duplo, longius ab oculis lateralibus quam inter se re- 
motis, et pedibus omnibus (etiam 1" paris), ut videtur, aculeis carentibus (nonne detritis?). 


A Galathece, N., cephalothorace nigro-piceo, albicanti-piloso, oculis mediis in trapezium antice latius quam 
postice et eque longum ac latum antice dispositis, anticis horum oculorum posticis eorum paullulo majoribus et circa 
duplo longius a lateralibus anticis quam inter se remotis; sterno nigro, lineola media longitudinali brevi flava po- 
stice; pedibus testaceo-fuscis, femoribus et internodiis insequentibus apice nigris; abdomine pulchre ovato, area ordi- 
naria dorsuali anterius sub-fusca postice nigra inter lineas duas flexuosas albas pene per totum dorsum extensas 
inelusa, maculis 4 parvis albis in trapezium postice latius dispositis anterius ornata, et fascia media longitudinali 
alba jfusco-geminata, e triangulis duobus angustis postice apertis et e lineolis parvis incurvis composita, persecta; 
ventre late nigro, fascia media longitudinali angusta flava et punctis duobus flavis prope mamillas sitis notato: 
scapo vulve sat brevi, in apicem tenuem anteriora versus curvatum exeunti. — Q ad. Long. dY,—7 millim. 

FEMINA. — OCephalothoraxz, tibiam cum patella 4! paris longitudine circiter aequans, forma plane ordinaria 
est, sat humilis, dorso a latere viso ante declivitatem posticam modo leviter et sequaliter convexo; pars thoracica 
in lateribus fortiter rotundata est, pars cepbalica mediocris, non parum latior quam longior, anteriora versus sen- 
sim parum angustata, fronte truncata (tuberculis oculorum, presertim tuberculo mediorum, sat fortiter prominenti- 
bus tamen) dimidiam partem thoracicam latitudine zxquanti. Oculi medii pane aquali magnitudine sunt (antici 
posticis modo paullulo majores) et in trapezium non parum latius antice quam postice et aque circiter longum 
ac latum antice dispositi; oculi bini laterales, is non parum minores, sub-contingentes sunt inter se. Spatia, 
quibus oculi medii antici inter se et a mediis posticis distant, oculi antici diametrum saltem 2aquant; spatium inter 
medios posticos eorum diametro paullo minus est. Oculi medii antici circa duplo longius a lateralibus anticis 
quam inter se sunt remoti. Sternum non parum longius quam latius, triangulo-ovatum, antice truncatum, nitidum, 
pilosum, tuberculis tribus evidentibus utrinque, ad basin coxarum: pone labium tuberculum medium humillimum 
video quoque. 

Mandibule plus duplo longiores quam latiores, apicem versus sensim parum angustatre, in dorso versus 
basin sat leviter convex&e. Pedes mediocri longitudine et crassitie sunt, aculeis gracilibus sat longis armati. Coxze 
et trochanteres inermes sunt; femora 1! paris presertim anterius aculeata, hic aculeis circiter 7 munita; reliqua 
femora modo paucos aculeos ostendunt. Subter aculeis carere videntur femora, ibi serie setarum longarum prae- 
dita. Patellae anteriores 5 aculeos habuisse videntur, apicalem eorum sat longum. Abdomen pulchre ovatum, 
tuberculis humeralibus plane carens, pilis longioribus parcius sparsum. Vulva ex corpore brevi transverso et 
ex scapo eo duplo longiore et, a latere viso, -formi (dimidio apicali anteriora versus curvato) constat: scapus sat 
parvus, diametrum basalem metatarsi longitudine vix superans, a basi sat lata sensim in apicem tenuem angusta- 
tus; corpus vulva in medio late impressum vel excavatum videtur, ita ut utringque ad basin scapi tuberculum mni- 
tidum rotundatum formet. 

Color. — Cephalothorax nigro-piceus, pilis albo-cinerascentibus sat dense vestitus: postice in parte cepha- 
lica vestigia macula vel fascixe abbreviata pallida video (?). Sternum nigrum, lineola media longitudinali brevi 
flava postice notatum. Mandibule picex, apice nigra; maxille et labium nigro-picea, summo apice pallidiora. 
Palpi testaceo-fusci, annulis mnigris. Pedes quoque testaceo-fusci, nigro-annulati: femora et patellxe apice plus 
minus evidenter nigra sunt, tibia apice latius nigre et, saltem 11 paris, preterea annulo nigro vel macula nigra 
versus basin praedite, metatarsi et tarsi apice anguste nigri; pedes anteriores preeterea maculis paucis parvis nigris 
in femoribus tibiisque sunt notati, quibus insistunt aculeorum nonnulli. Albo-pilosi sunt pedes, versus apicem 
nigro-pilosi, aculeis nigris et fuscis. Abdominis area magna dorsualis, anterius fusca, postice nigra, linea undulata 
alba ab humeris pane ad mamillas extensa utrinque limitatur; secundum medium fasciam longitudinalem posteriora 
versus angustatam albam, colore fusco insequaliter geminatam ostendit, que ex triangulis duobus angustis postice 
apertis (anteriore eorum majore) et ex serie duplici lineolarum paucarum minutarum incurvarum composita est; 
ad basin utriusque triangulorum illorum, utringue, macula parva alba (posterior eorum plus minus transversa) 
conspicitur, his quattuor maculis in trapezium antice non parum angustius quam postice et paullo longius quam 
latius antice dispositis; saltem posticee harum macularum anvulo nigro (vel, postice, arcu nigro) cincta sunt. Inter- 
dum pictura alba dorsi fusci et albo-pilosi magis flavens videtur. XLatera abdominis superius fusca, inferius magis 
nigra sunt, colore nigro a fusco linea longitudinali albicanti crasse et insgequaliter dentata separato; venter late niger 
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Gen. Poltys, C. EL. KocH, 1843. 


36. P. pogonias, N., cephalothorace et pedibus fusco-testaceis, femoribus apice nigris, 
parte cephalica in procursum longum sat fortem anteriora versus et sursum directum pro- 
ducta, qui oculos medios et oculos laterales anticos gerit, et in utroque latere fasciculo foras 
direeto sub-triangulo e pilis albis formato munitus est; abdomine superius albo-cinerascenti, 
nigro-variato, supra petiolum sensim in procursum latum elevato-producto, qui apice dilata- 
tus et in lobos duos crassos divisus est et saltem ad basin utrinque tuberculo fortiori mu- 
nitus. — 9 jun. Long. saltem 4 millim. 

Femina jun. — Cephalothoraw tibia cum patella 4" paris paullo longior est et plus 
dimidio longior quam latior, anteriora versus sensim fortiter angustatus, inverse et in- 
2equaliter cordiformi-triangulus fere, posterius in lateribus fortiter rotundatus, utringue ad 
partem cephalicam ample et leviter sinuatus; pars cephalica pone oculos laterales posticos 
sat fortiter convexa est, ante hos oculos impressa et cito fortiterque angustata (angulis 
ample rotundatis), et tum in procursum longum, fortem, oculos reliquos sex gerentem, 
sursum et anteriora versus directum elevata. Hic procursus, dimidiam partem cephalicam 
latitudine fere 2equans, paullo longior quam latior est, et apice superius, inter oculos 
medios posticos sive superiores, in tuberculum conicum sub-obtusum paullo productus, busi 
vero, sub oculis lateralibus anticis, constrictus; a latere visus basi (sub his oculis) fortis- 
sime reclinatus est, preterea ad lineam rectam truncatus et minus reclinatus, supra paullo 
convexus et, apice superius, sub-acuminatus. Oculi laterales antici ad basin ejus, unterius 
utringque, tuberculum parvum formant, si a tergo vel a fronte inspicitur hic procursus; 
pilis longioribus vestitum est, ut pars reliqua cephalothoraciea secundum medium, et fere 
in medio utrinque fasciculum longiorem sub-triangulum foras directum e pilis longis den- 
sis formatum ostendit. Pars thoracica fortius convexa est, sulcus ordinarius centralis longus 
et angustus, impressiones cephalice fortissime, reliqui sulei radiantes distinctissimi quo- 
que. Oculi medii postici mediis anticis non parum majores sunt, medii antici lateralibus 
anticis paullo majores, laterales postici reliquis minores. Oculi laterales postici, saltem 
4.plo longius a lateralibus anticis quam hi a mediis anticis remoti, in ipsa parte cephalica 
siti sunt; reliqui sex, in procursu ejus locati, aream paullo longiorem quam latiorem infra, 
et non parum latiorem infra quam supra, formant: laterales antici ad basin laterum pro- 
cursus, magis antice, locum tenent, medii 4 dimidium superius lateris anterioris ejus occu- 
pant, in aream påene quadratam dispositi. Spatium inter oculos medios posticos eorum 
diametro circa dimidio majus est, spatium inter medios anticos eorum diametro fere duplo 
est majus; spatia, quibus medii antici a mediis posticis distant, horum diametrum vis su- 
perant, et vix vel parum majora sunt quam spatia inter oculos medios anticos et laterales 


linea inzequali testacea utrinque includitur: pone vulvam ferrugineo-fuscam lineam mediam longitudinalem postice 
plus minus abbreviatam flavam ostendit, et utringue ad latera mamillarum nigricantium maculam minutam flavam. 
Lg. corp. 7 millim.; lg. cephaloth. 3, lat. ej. 2!/;; lg. abd. 4?/,, lat. ej. pene 4 millim. Ped. I 11!/,, 
II 9!/,, III 6, IV 81/, (pat. + tib. 3) millim. longi. 
Feminas duas examinavi, in America meridionali, ad Cobija Bolivize, captas (G.). Heec species E. Théisii 
et affinibus sat similis est, preter formå vulve colore ventris et sterni ut et trapezio macularum albarum in dorso 
abdominis nescio an facile internoscenda, 
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anticos; spatium inter laterales duos anticos circa duplo majus est quam spatium inter 
medios anticos — an ita etiam in adultis? — Quum a fronte inspicitur cephalothorax, 
seriem fortiter deorsum curvatam formant oculi 4 antici: si a latere inspicitur, oculi late- 
rales bini cum oculo medio antico seriem longam rectam formare videntur. 

Mandibulce duplo longiores quam latiores, apicem versus parum angustate, in dorso 
parum ad longitudinem convexee, pene recte. Pedes anteriores tibias non parum deorsum 
et foras curvatas habent; he tibie, ut metatarsi anteriores, in latere interiore densissime 
(preterea modice) aculeate sunt, femora anteriora contra modo ternis aculeis munita. 
Abdomen circa duplo longius (sive altius) est quam latius; supra petiolum sensim in pro- 
cursum latum, reliquo abdomine non multo angustiorem elevatum est, ita ut distantia 
inter petiolum et apicem hujus procursus majus evadat, quam spatium inter petiolum et 
anum; apice hic procursus dilatatus est et in medio sat profunde incisus, ita duos lobos 
crassos sub-tuberculatos vel inzequales formans, lateribus preterea parallelis et, ut videtur, 
paullo ingequalibus; ad basin utringue tuberculum majus foras direcetum ostendit procur- 
sus. Etiam latera leviter rotundata ipsius abdominis, quod posteriora versus sensim angus- 
tius evadit, tubercula circa terna formare videntur (?). 

Color. — Cephalothorax, sternum, partes oris et pedes fusco-testacea, his exceptis: 
sulei radiantes cephalothoracis infuscati sunt, pars cephalica lineam tenuem longitudinalem 
mediam nigricantem ostendit, et albo-pilosa est, etiam fasciculis illis procursus cephalici 
albis; femora apice saltem superius sat late nigricantia sunt, tibie saltem posteriores apice 
late infuscate. Aculei pedum fusci. Palpi clarims testacei. Abdomen supra et in lateri- 
bus albo-cinerascens est, maculis punctisque (et posterius in dorso striis transversis) nigris 
varlatum, subter nigricans. 

g. cephaloth. 2'/;, lat. ej. 1'/; millim.; 1g. abd. 
3'/., lat. ej. 1/, millim, Ped. I et II pene 7; III circa 4/5, IV. 6 (pat. + tib. pene 2) 
millim. longi. 


? jun. — Lg.: corp. 4 millim. Lg. 


Exemplum singulum nondum adultum singularis hujus speciei vidi, que sine dubio 
multo major evadit. In ins. Nicobare Minore captum est (G-.). 


Gen. Cyrtarachne, THor., 1868. 


31. &C. invenusta, N., cephalothorace piceo, oculis medus in quadratum dispositis; 
pedibus ita: I, II, IV, III, longitudine se excipientibus, cum palpis ferrugineo-piceis et 
pallido-annulatis; abdomine olivaceo-nigro, transverso, latissimo, semicirculato-triangulo fere, 
antice latissime sub-truncato, lateribus primum (pone tubercula fortia sub-lumeralia foras 
et anteriora versus directa) pene rectis et parallelis, preterea vero leviter rotundatis poste- 
riora versus cito angustato, dorso elevationibus humilibus et obtusissitmis nitidis ad partem 
magnis valde incwequali et cicatricibus ad partem magnis sparso, quarum I—11 secundum 
marginem anteriorem dorsi disposite sunt (horum 3 medic in seriem procurvam ordinatce), 
et 6 secundum medium dorsi in series duas longitudinales posteriora versus divaricantes 
et paullo incurvas ordinate. — 9 ad. Long. circa 6'/> millim. 
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FEMINA. — Cephalothorax sat humilis, ante declivitatem posticam ad longitudinem 
vix, transversim vero modice convexus, 2eque longus ac tibia cum patella 4" paris, paullulo 
latior quam longior, in lateribus partis thoracice fortiter rotundatus, antice utringque for- 
titer sinuatus, parte cephalica brevi, non elevata. Frons truncata est, in medio tamen 
(tuberculo oculorum mediorum truncato) prominenti; latitudo ejus dimidiam latitudinem 
partis thoracicx paullo superat. Impressiones cephalice evidentes sunt; utringue versus 
margines partis thoracice foveis nonnullis magnis sed non profundis inzequalis est cepha- 
lothorax, preterea satis s2equalis, levis, nitidus et glaber. Öculi 4 medii, in quadratum 
ordinati, tuberculo magno sub-quadrato impositi sunt; laterales bini, spatio modo minuto 
separati, tuberculo parvo sed sat prominenti sunt impositi. Oculi medii antici, spatio dia- 
metrum suam 2equanti a margine clypei remoti, mediis posticis paullo majores sunt. Spatia, 
quibus oculi medii antici inter se et a mediis posticis distant, oculi medii antici diamet- 
rum 2equant vel parum superant: oculi medii postici vero spatio paullo majore sunt se- 
juncti. Oculi laterales fere triplo longius a mediis ejusdem seriei quam hi inter se distant. 
Sternum paullo longius quam latius, sub-triangulum; antice late truncatum, in lateribus 
modo leviter rotundatum; leve et nitidum est, parce pilosum, tuberculis ad basin coxarum 
vix ullis. 

Mandibule saltem dimidio longiores quam latiores, in dorso ad basin satis convexae 
et hic femoribus anticis evidenter crassiores, a basi ad apicem sensim paullo angustate, 
leves, nitidissime, intus pilose. Mazille parum longiores quam latiores, rotundate, intus 
sub-truncate et dense ciliatx. Labium non parum latius basi quam longius, pene semi- 
circulatum, sulco transverso prope basin. FPalpi breves et graciles, presertim versus 
apicem pilis fortibus sparsi. Pedes quoque graciles et breves dicendi; femora anteriora 
subter et antice tuberculis humillimis piliferis inequalia sunt, tibixe (que ut patellx supra 
deplanate videntur) et metatarsi eodem modo supra paullo sunt inequales. Sat dense 
pilis fortibus sparsi sunt pedes, aculeis carentes. Pedes anteriores pedibus 4' paris non 
parum longiores sunt. Abdomen pene duplo latins quam longius, semicirculato-triangu- 
lum fere, non altum, paxne glabrum; antice latissime truncatum (parum rotundatum) est 
et in medio, ubi partem thoracicam tegit, satis late emarginatum ; paullo pone et sub angu- 
lis anticis tuberculum sat forte, conicum, foras et paullo anteriora versus directum format 
margo abdominis. Ab his tuberculis primum (breviore spatio) lateribus parallelis et rectis, 
dein leviter rotundatis posteriora versus fortissime angustatum est abdomen, apice late 
rotundato; in ipso dorso parum convexum est, in Jlateribus et postice vero prerupte 
declive.  Elevationibus magnis humilibus et obtusissimis nitidis (que tamen tubercula 
vix dici possunt) supra valde inequale est, quarum que secundum marginem anticum sunt 
disposite non ita magne sunt secundum partem emargimatam ejus immo parve dicende; 
in medio vero dorsi tres elevationes ejusmodi magne seriem longam transversam formant, 
et pone mediam earum, prope declivitatem posticam, aliam elevationem magnam trans- 
versam ostendit abdomen, preterea elevationibus minoribus sparsum. Prope medium mar- 
ginis antici series procurva cicatricum 5 magnarum conspicitur, et pone eas secundum 
medium dorsi 6 cicatrices magn2e (quarum postice reliquis minores sunt) in series duas 
longitudinales posteriora versus divaricantes et paullo incurvas sunt disposite; secundum 
margines laterales antice, ad tubercula illa sub-humeralia, alie binge vel terne cicatrices 
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adsunt, cum sequentibus parvis seriem marginalem utrinque formantes. Etiam aliis 
cicatricibus parvis et punctis impressis sparsum est abdomen. Venter transversim plicatus. 
Vulva ex lamina parva deorsum directa paene quadrata piceo-ferruginea constat. 

Color. — Cephalothorax, sternum et partes oris picea, palpi ferrugineo-picei, palli- 
do-annulati. Pedes quoque ferrugineo-picei, ferrugineo-testaceo-annulati: femora et tibise 
binos annulos pallidos angustiores ostendunt, metatarsi annulos binos latos sed minus 
evidentes, tarsi basi et apice pallidiores sunt. Abdomen olivaceo-nigrum est totum, cicatri- 
cibus nigris, nonnullis earum in medio ferrugineo-piceis. 

Lig. corp. pene 67/7 millim. Lg. cephaloth. 2'/;, lat. ej. paullo plus 2'/;; 1g. abd. 
åka, latsnej:r oh imillimsviRedt IN ste, IOK, ItTeikea AKUT Sk/se (pat. stub. 25/5) 
millim. longi. 

Feminam, quam singulam vidi, in ins. Nicobare Minore inventa est (G-.). 


Gen. Plectana (Warckr.), 1841. 


38. P. Hasseltii (C. L. KocH). 
Syn.: 1838. Gasteracantha Hasseltii, C. L. KocH, Die Arachn., IV, p. 29, Tab. CXVI, fig. 267. 
1879. > propingua, ÖCAMBR., On some new and little known spec. of Aran., with remarks on 
the gen. Gasteracantha, in Proceed. of the Zool. Soc. of London, 1879, 
p- 288, Pl. XXVIT, fig. 16. 


Feminas nonnullas in ins. Pinang collectas ad me misit Mus. Zool. Hauniense. Ad 
synonyma hujus speciei antea a me enumerata G. propingua, CAMBR., addenda certe est, 
quum non nisi spinis mediis abdominis solito longioribus a »G. Hasseltii> differre videa- 
tur. Satis jam constat, has spinas non tantum in P. Hasseltii, verum etiam in aliis Plec- 
tamis et Gasteracanthis ad longitudinem valde variare: nuper exempla G. Dorice, SiM., ad 
Singapore a Cel. WORKMAN collecta vidi, que spinas medias abdominis multo longiores 
(sed non crassiores) quam in exemplis Borneensibus habent, metatarsum cum tarso 4" paris 
longitudine saltem 2quantes. 

P. Hasseltii species per maximam partem Asie meridionalis vulgaris videtur. 


Gen. Gasteracantha (Sunp.), 1833. 


39. &G. fornicata (FABR.). 
Syn.: 1781. Åranea fornicata, FABR., Spec. Ins., I, p. 451. 


Feminam hujus speciei, eam quoque ex ins. Pinang, communicavit Mus. Zool. Haun. 
Tota nigra est, cephalothorace et abdomine cinerascenti-pilosis. Differt a formis ordinariis 
(e. gr. ex Java) spinis abdominis mediis paullo longioribus (scutum abdominis longitudine 
equantibus) fortiusque retro curvatis, ut in figura G. milvoidis, BUTL.," et in fig. 11” G. 
formose (VINs.) CAMBR. ”, sed magis cylindratis, non adeo gradatim apicem versus angu- 


! BuTLER, List of the species of Gasteracantha, or Crab spiders, cet., in Transact of the Entom. Soc. of 
London, 1873, Pl. IV, fig. 2. 

? CAMBRIDGE, On some new and little known spec. of Araneidea, with remarks on the Gen. Gasteracantha, 
loc. cit., p. 285, Pl. XXVI, figg. 11—112. — Cel. CAMBRIDGE G. fornicatam eandem esse speciem ac G. formo- 
sam, VINSON, suspicatur. 
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statis; scutum dorsuale paullo longius (6 millim. longum, pene 16 millim. latum) quam 
in illis videtur, et spatium inter sigilla centralia posteriora evidentissime minus est quam 
sunt spatia, quibus distant hec sigilla a sigillo interiore duarum lateralium posteriorum 
utriusque lateris: in reliquis exemplis paucis a me visis spatium illud his spatiis majus 
vel saltem non minus est. — G. fornicata in India et in ins. Taprobane (Ceylon) inventa 
est, preter in Indo-malesia (Borneo, Sumatra, Java, Pinang). 


40. G. vittata, THOR. : 
Syn.: 1860. Gasteracantha mvittata, THoR., Nya exotiska HEpeirider, in Ofvers. af K. Vet.-Akad. Förhandl., XV 
(1859), p- 301. 
1890. > » , id., Studi, cet., IV, Ragni dell' Indo-malesia, cet., I, loc. cit., p. 51. 


Tria exempla feminea G. vittatce (que saltem in Java, Borneo et Sumatra vitam 
degit), ad Sipoholon Sumatre a D:re KLEIN capta, mecum communicavit Soc. Entomol. 
Hauniensis. Ab exemplis, que possideo, differunt vitta abdominis nigra posteriore minus 
distinceta vel in medio abrupta, et spimis abdominis mediis paullo gracilioribus; maculza 
ventris magis lutex quam flave sunt, et ad partem oblonge et in series obliquas utringue 
ordinatze. 6 

41. G. diadesmia, THor. 

Syn.: 1887. Gasteracantha diadesmia, THor. [Viaggio di L. Fra, cet., IT], Primo Saggio sui Ragni Birmani, loc. 
Cit.,  p-225- 

Mus. Zool. Haun. exempla pauca G. diadesmice, 2, possidet, in ins. Pinang collecta. 
Preeterea saltem in Birmania, in Siam et in insulis,que Andamanes vocantur, reperitur 
hec species. 


42. ÅG, leucomelena (DorL.). 
Syn.: 1859. Plectana leucomelas, Dor., Tweede Bijdr., cet., loc. cit., p. 42, Tab. XI, fig. 8. 
1887. Gasteracantha leucomelena, Tuor. [Viaggio di L. Fra, cet., II], Primo Saggio sui Ragni Birmani, 
OC CIt Pr SJ. 


Specimina feminea pauca ex ins. Nicobare Minore (G.) unumque ex Pinang nunc 
vidi (Mus. Zool. Haun.). Hec species preterea in Sumatra, Java, Birmania, Siam et 
Cochinchina capta fuit. 


43. G. cuspidata, C. L. KocH. 
Syn.: 1837. Gasteracantha cuspidata, C. L. KocH, Die Arachn., IV, p. 22, Tab. UXIV, fig. 264 (ad partem). 


Exemplum parvwmn nondum adultum, quod ad Sipoholon Sumatre cepit D:r P. A. 
KLEIN, hujus speciei haud dubie est, quamquam a junioribus G'. brevispine (DoLr.) ejusdem 
magnitudinis et eodem loco lectos vix alia nota distingui potest, quam quod summum 
cephalothoracis evidentissime in duo tubercula divisum habet. — G-. cuspidata antea modo 
in Java inventa fuit. 


44. G. brevispina (DoL.). 
Syn.: 1837. Gasteracantha cuspidata, C. L. KocH, Die Arachn., IV, p. 22 (ad partem). 
1857. Plectana brevispina, Dor., Bijdr., cet., loc. cit., p. 423. 


Species fere ubique in Asia meridionali et in multis partibus Australie communis; 
an modo varietas G. cuspidate, C. L. KocH, consideranda? — Ad multa ejus synonyma 
a me in Stud., cet., IV, I, p. 63 allatos, secundum Cel. Simon ' addendum videtur: G. 
Canningensis, STOL.”; quod jamdudum suspicatus eram ”. 


1 SroriczKA, Contrib. to the knowledge of Indian Arachn., in Journ. of the Asiatic Soc. of Bengal, XXXVIITI, 
p- 248, Pl. XVIII, fig: 1. 


? Arachn. recueillis aux iles Andaman par M. R. D. OLpbHam, ibid., LVII, Part II, N:o 3 (1887), p. 285. 
3 Vid THor., Studi, cet., IT, Ragni di Amboina, loc. cit., p. 294. 
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In ins. Nicobarium hec species vulgaris videtur: Mus. Haun. multas feminas possidet 
in Kar Nicobare, Terressa, Kamorta et Nicobare Minore collectas (G.). Juniores feminas 
ad Sipoholon Sumatre a D:re KLEIN captas communicavit Soc. Ent. Hauniensis. 

Marem adultum minutum examinavi (in Singapore a Cel. WORKMAN captum), quem 
G. brevispine& ceredo, et quem breviter hic describam, quum mas hujus speciei ignotus sit 
et mares modo paucissimarum (8) formarum generum Plectanw et Gasteracanthe adhuc 
sint inventi ': 

Mas ad. — Cephalothoraz paullo longior quam latior, utrinque paullo ante medium 
leviter sinuato-angustatus, parte thoracica in lateribus sat fortiter rotundata, postice in 
medio late emarginata, parte cephalica eå paullo breviore et angustiore, lateribus peane 
rectis primum, usque ad oculos laterales, anteriora versus sensim sat leviter angustata, 
dein vero spatio desuper viso eque fere longo, et usque ad oculos medios anticos, lateri- 
bus leviter concavatis sensim fortiter angustata, anterius igitur triangulo-acuminata, tuber- 
culo oculorum mediorum anticorum fortiter prominenti tamen truncato. A latere visus 
cephalothorax sat altus est, dorso a margine postico usque paullo ante medium secundum 
lineam primum rectam sat fortiter assurgenti, tum usque ad oculos medios fere zxeque for- 
titer proclivi, parte media (altissima) dorsi convexa. Pars cephalica, transversim parum 
convexa, sulceum medium longitudinalem sat latum ostendit, et pone eum fovea ordinaria 
centralis magna et rotundata conspicitur; saltem anterius granulis conspersus et paullo 
pilosus videtur cephalothorax. OÖculi 4 medii sub-equales aream rectangulam vel parum 
latiorem antice quam postice, et paullo longiorem quam latiorem occupant; desuper visa series 
oculorum postica fortiter, series antica fortissime recurva est. Sternum sat crasse granu- 
losum, opacum. 

Mandibule&e paullo reclinate, circa duplo longiores quam latiores, in dorso pene 
recte et transversim paullo striate. Palpi breves, clava maxima, femoribus anticis fere 
duplo latiore. Pars patellaris zxque longa et lata est, pars tibialis eå paullo brevior sed 
multo latior, latere exteriore in medio in procursum rectum obtusum pallidum, non multo 
longiorem quam latiorem, dimidiam diametrum partis tibialis longitudine non &2equantem, 
foras paulluloque retro et deorsum directum producto. Pars tarsalis, que oblonga, sub- 
ovata et basi late et fortiter convexa est, ad ipsam basin procursu corneo sat brevi et 
lato nigro foras directo est predita, cujus apex acuminatus anteriora versus directus est. 
Bulbus maximus non multo complicatus videtur (?). Pedes breves; parce pubescentes et 
pilosi sunt, aculeis vix ullis. Abdomen paullo latius quam longius, spinis carens, scuto 
dorsuali pene semi-circulato, parte abdominis postica desuper visa brevissima et late trun- 
cata: scutum enim antice secundum lineam bis retro fractam amplissime rotundatum est, 
lateribus posterius pene parallelis et rectis vel potius paullo sinuatis, ita ut anguli postici 
recti vel sub-acuminati paullulo foras prominentes dici possint. Sigilla dorsualia margi- 
nalia (17) et centralia (4) omnia parva sunt. Cono ventrali caret abdomen; etiam annulo 
anali distincto carere videtur. 


1 Cel. SIMON nuper marem (adultum?) G. unguifere, n. sp., paucis descripsit: vid. Simon, Etudes sur les 
Arachnides de V'Himalaya recueillis par M. M. OLDHAM et Woov-MASON et faisant partie des collections de I'In- 
dian Museum (Calcutta). 172 Partie, in Journ. of the Asiatic Soc. of Bengal, LVIIT, Part II, N:o 4, p. 336. 
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Color. — Cephalothorax niger est, antice late rufescens vel ferrugineus et pilis albis 
sparsus, area oculorum mediorum nigricanti. Sternum testaceo-fuscum, vestigiis maculze 
flaventis antice et pone eam line&x medie longitudinalis nigre. Mandibule pallide ferru- 
ginege. Mazille et labium sub-ferruginea. Palpi Havo-testacei, parte tarsali sub-fusca, 
bulbo ad maximam partem nigro. Pedes quoque flavo-testacei, femoribus 1' paris apice 
latissime nigris, femoribus 4' paris quoque apice late nigris; preterea pedes hic illie (in 
apicibus internodiorum nonnullorum) angustissime sub-fusco-annulati sunt. Abdomen supra 
sordide testaceum est, punctis impressis (sigillis) fuscis, et macula parva nigricanti ad 
utrumque angulum posticum scuti dorsualis; subter secundum medium obscurius est, ma- 
culis duabus rotundatis flavis non multo ante mamillas sitis. 

Long. corp. paullo plus 1"/; millim. 


Trib. CITIGRADAE. 
Fam. Lycosoide '. 
Subfam. Lycosinw. 
Gen. Dolopoceus ?, sx. 


Cephalothorax longior quam latior, sat humilis, dorso pene recto vel in medio de- 
presso, fronte satis angusta, clypeo alto, prerupte proclivi, longitudinem areX oculorum 
mediorum altitudine fere 2quanti. Å 

Area oculorum pene lunata: series eorum antica fortiter sursum et retro curvata 
est, series postica eå multo longior, sat fortiter recurva. Oculi laterales antici, reliquis 
oculis magnis multo minores sed, ut ii, rotundi, non multo longius ab oculis mediis posticis 
quam a mediis anticis distant, cum illis seriem fortiter deorsum curvatam formantes; oculi 
medii fere in quadratum dispositi sunt. 

Sternum non longius quam latius. 

Mandibularum sulcus unguicularis in margine inferiore serie dentium fortium 3 
armatus. 

Maxille labio circiter duplo longiores, convexe, basi anguste, apice intus latissime 
et valde oblique truncate, latere exteriore versus apicem cum hoc apice fortiter et ample 
rotundato. 

Labium &que saltem latum basi ac longum, apice late truncatum. 

Pedes longiores, vix scopulati, ita: IV, II, I, III longitudine se excipientes, aculeis 
mediocribus crebris armati; unguiculi tarsorum terni. 


! Lycosoides, GOURR., nomen generis quidem est (vid. Gourret, Recherches sur les Arachn. tertiaires d Aix 
en Provence, in Revue Zoologique Suisse, IV (1887, p. 443), sed preoccupatum est hoc nomen (Lycosoides, 
Lucas, 1842 (?), ad max. part. = Textriz, SUND., 1833, ideoque rejectum). Genus Lycosoides, GoURkR., Trime- 
ropus appellari potest, propter tarsos tri-articulatos. — In' opere illo genera alia nova descripsit Cel. GOURRET, 
quorum unum Hersilioides, aliud Eresoides vocatur! 

2 SoAoxoros, astutus, dolosus. 
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(or 
-— 


Abdomen longius sub-ovatum. 

Mamille breves, superiores inferioribus vix vel non longiores, art. 2” brevi, crasso, 
obtuso. 

Typus: D. cinctus, N. 

Subfamilize Cteninarum ' hoc genus adscribi forsitan posset, ad dispositionem oculo- 
rum cum AÅrgocteno, L. Kock” — qui tamen unguiculis tarsorum modo binis est preditus 
— valde conveniens, clypeo altissimo, oculis lateralibus anticis sat magnis, rotundis et 
evidenter paullo longius a mediis posticis quam a lateralibus anticis remotis a Cteninis 
differens et, ut nobis quidem videtur, magis Dolomedi et Pisawrc (Ocyali) affine. 

45. D. cinctus, N., cephalothorace ferrugineo-fusco, fascia lata alba in lateribus 
cincto; pedibus pallide testaceo-fuscis; abdomine secundum medium dorsi latissime cinereo- 
fusco vel -ferrugineo, lateribus etiam dorsi albis. — 2 ad. Long. circa 16"/, millim. 

FEmisA. — Cephalothoraz paullo longior quam latior, tibiam 3" paris longitudine 
2quans, utringue antice, supra basin palporum, modice sinuatus; pars thoracica in lateri- 
bus amplissime et fortiter rotundata est, postice sat late emarginato-truncata; pars cepha- 
lica brevis lateribus rectis anteriora versus paullo angustata est, frons vel potius clypeus 
truncatus, dimidiam partem thoracicam latitudine non equans. Sat humilis est cepha- 
lothorax, dorso a latere viso ante declivitatem posticam (que modice declivis et levissime 
convexa est et dimidium reliqui dorsi longitudine fere zxquat) usque ad oculos medios 


1 Nullam speciem familixe Ctenoidarum (KEYs.) in collectionibus a Cel. MEINERT, SÖRENSEN et WORKMAN 
mecum communicatis inveni; nulla mihi ungquam innotuit formarum illarum hujus familize, quarum tarsi unguiculis 
ternis sunt prediti. Secundum Cel. Simon (Arachn. recueillis en Birmanie, cet., im Ann. del Museo Civ. di 
Storia Nat. di Genova, XX, p. 329 (5)), he forma »n'ont absolument rien de commun» cum Ctenoidis unguiculis 
tarsalibus binis instructis »qu'une certaine analogie dans la disposition des yeux»; illas cum Dolomedinis suis fami- 
lie Lycosoidarum conjungit, has contra, ut voluit Cel. BErtKAU quoque (Verzeichn. der von Prof. Ep. VAN BE- 
NEDEN auf seimer Reise nach Brasilien und La Plata gesammelten Arachn., in Mém. cour. et Mém. d. savants 
étrangers, XLIII, p. 55) a Lycosoidis longe removet, subfamiliam Cteninas in fam. Drassoidarum ad eas recipien- 
das condens. Mihi quidem species hujus subfamilie a me vise Lycosoidis genuinis valde affines videntur, etsi 
binis unguiculis in tarsis et presentia fasciculorum unguicularium ab his araneis discrepant. Heec enim nota, ut 
fere omnes, que re vera maximi momenti sunt, interdum magnam valoris sui partem perdit: in eadem familia 
numerum unguiculorum interdum variare posse, monent genera Dysdera et Harpactes, ut Dictis et Scytodes; 
immo nonnumquam, ut in Dasumia teniifera, THOR., in una eademque aranea pedes anteriores fasciculis ungui- 
cularibus carent et ternis unguiculis muniti sunt, dum pedes posteriores modo binos unguiculos habent et fasci- 
culis unguicularibus sunt instructi. — Subfamiliam Cteninarum, SIM., accipio, eam tamen Lycosoidis subjungens; 
utrum »Ctenoidzée» etiam tri-unguiculate ad hanc subfamiliam, an ad Lycosinas sint referende, non satis mihi con- 
stat. Thasyrea, L. KocH, sedis incerte quoque esset, si quidem propter unguiculos tarsorum modo binos a Ly- 
cosoidis removeri deberet; gen. Perenethi, L. KocH, affinis videtur, quod genus ternos unguiculos in tarsis habet. 
(Perenethis venusta, L. KocH, eadem species certe est ac Dolomedes uni-fasciatus, DOL., et Perenethis uni-fasciata 
(Dor.) igitur appellanda). 

Quum, ut Cel. Simon (Bull. de la Soc. Ent. de France, Séance du 28 Sept. 1887, p. CLVIIT) detexit, 
genus Americanum Åcanthoctenus, KEys., cribello et calamistro preeditum sit ideoque, etsi Cteninis veris simillimum, 
ab hac subfamilia removeri aliique familie subjungi debeat, ad species illas Asiaticas recipiendas, quas ad Acantho- 
ctenum reluli et que organis illis carent, novum Cteninarum genus est creandum, quod Acantheis vocarl potest 
(CELINE aculeatus). De his formis vid. THoRr., Aracnidi di Nias, cet., in Annali del Museo Civico di St. Nat. 
di Genova, Ser. 2", X, p. 34 (A. variatus, THOR.); — id., Diagn. Aran. aliquot nov. in Indo-malesia inventarum, 
ibid., p- 134 (3) (A. dimidiatus, THOR.; A. letus, id.). — Benevolentia Cel. Simonis nuper exemplum America- 
num Åcanthocteni examinare potui: Acantheis parum sane ab hoc genere nisi defectu cribelli et calamistri differt! 
Quae res ea quoque argumento est, organa illa tanti ponderis in systemate Aranearum nullo modo esse, ac volu- 
erunt e. gr. Cel. BERTKAU et SIMON. 


? Die Arachn. Austral., pp. 997 et 990, Tab. LXXXVI, figg. 5—5X, 
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posticos librato, non plane recto sed in medio paullo depresso, vel potius primum usque 
ad ”partem cephalicam paullulo proclivi, dein paullulo assurgenti. Area oculorum medio- 
rum sat fortiter proclivis est, clypeus etiam fortius proclivis (non directus). Spatium inter 
marginem clypei et oculos medios anticos horum oculorum diametro plus duplo, paene 
triplo majus est. Impressiones cephalice satis obsolete; sulcus ordinarius centralis sat 
longus et profundus, ut linea impressa longe retro productus. Öculorum dux series adeo 
recurve sunt, ut etiam in tres vel quattuor series dispositi dici possint oculi, serie se- 
cunda (oculis lateralibus anticis) tum fere seque longe a serie 1” et a serie 3” remota. 
Oculi laterales postici magni, mediis posticis (qui mediis anticis paullulo minores sunt) 
non parum majores, callo lato humili, usque ad oculos laterales anticos pertinenti, extus 
impositi: hi oculi mediis anticis circa duplo sunt minores. Oculi medii pene in quadra- 
tum vel in rectangulum parum longiorem quam latiorem dispositi sunt; spatium inter 
medios anticos, ut inter medios posticos, dimidiam eorum diametrum paullo superat; spatia 
inter medios anticos et posticos horum diametrum pene equat, et xque magnum est ac 
spatium, quo medii postiei a lateralibus anticis distant. Oculi laterales antici spatio paul- 
lulo minore (oculi lateralis diametrum circiter axquanti) a mediis anticis quam hi inter 
se remoti sunt: paullo longius igitur a medis posticis quam a mediis anticis distant, et 
etiam paullo longius ab oculis lateralibus posticis, spatio horum oculorum diametrum cir- 
citer equanti, ab is separati. Oculi laterales postici circa duplo longius a mediis posticis 
quam hi inter se distant. Sternum paullulo latius quam longius, antice sat late truncatum, 
presertim postice et in lateribus posterius fortiter rotundatum, in medio postice brevissime 
acuminatum. 

Mandibule longitudine patellarum 3" paris sunt, femora anteriora latitudine pane 
2equantes, pene duplo et dimidio longiores quam latiores, apice oblique truncatze, in dorso 
sat leviter convex&e; sulcus unguicularis postice serie dentium fortium 3 armatus est, an- 
tice versus basin 2 dentibus (anteriore sat forti), et ante eos, ut videtur, aliis duobus den- 
tibus minutis instructus. Mazille non parum longiores quam latiores, fere ovate, latere 
interiore paullo incurvo, apice intus late et valde oblique truncate. Labiwum is paullo 
plus duplo brevius, sub-quadratum, a basi ad apicem late truncatum sensim paullulo an- 
gustatum. Palpi mediocres, ut pedes pilosi et-aculeati; unguiculus palporum dentibus 
3—4 versus basin pectinatus est. Pedes longi, 4' paris reliquis modo paullo longiores, 
2' paris parum longiores quam sunt 1' paris pedes. Modice robusti sunt pedes, apicem 
versus sensim attenuati, femoribus pene cylindratis, parum fusiformibus, tibis omni- 
bus metatarsum longitudine superantibus. Aculeis mediocribus ecrebris armati sunt; 
femora e. gr. 1' paris 13 aculeos breviores habent, patellx omnes aculeum in utrogque 
latere et preterea aculeum apice supra; tibie undique, metatarsi subter et in lateribus 
aculeati sunt: in tibius anterioribus, e. gr., subter 2. 2. 2. aculei longi et preterea apice 
2. breves adsunt, antice et postice 1. 1. aculei, supra aculeus 1; metatarsi anteriores 
subter 2. 2. 2. 2. (apicales duos breves) et utrinque 1. 1. aculeos ostendunt. Unguiculi 
superiores sat longi, dentibus nonnullis (7—8) sat longis pectinati; unguiculus inferior 
parvus, ad ipsam basin subito deorsum flexus et, ut videtur, dente singulo gracili predi- 
tus. Abdomen pene duplo longius quam latius, anguste ovatum, antice in medio sub- 
retusum. Area vulve sat magna; ex callis duobus nitidis fuscis, postice crassis et hic 
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parallelis et inter se contingentibus, deim sensim angustioribus et humilioribus constat, qui 
paullo ante basin cito foras fracti et divaricantes sunt, preterea vero incurvi et foveam 
magnam sat profundam, rotundatam et transversam includentes. Manulle breves, art. 
2” superiorum, que inferioribus vix longiores sunt, sub-conico, obtuso, breviore quam la- 
tiore basi. 

Color. — Cephalothorax in fundo pallide fuscus est, fascia marginali latissima alba 
e pube tenui appressa formata utrinque cinctus, preterea pube tenui appressa aureo-fusca 
tectus; clypeus quoque pube albicanti sed minus densa est vestitus. Sternum (ut maxzxille 
et labium) cinerascenti-testaceum est, pallide cinerascenti-pubescens et -pilosum. Palpi et 
pedes pallide cinereo-fusci, pube tenuissima albicanti dense vestiti; aculei fusei vel nigri, 
ad partem punctis nigris impositil. Abdomen in fundo superius nigricans; supra pube 
densissima cinerascenti-fusca vel -ferruginea tectum est, in lateribus vero pube ejusmodi 
albissima, ita ut dorsum, in medio late cinerascenti-fuscum, desuper visum fascia lata alba 
utringque ornatum videatur; venter magis cinerascens, obscurior secundum medium quam 
versus latera. Mamille pallide cinerascenti-testacere. 

Lg. corp. 16'/, millim. Lg. cephaloth. 7”/,, lat. ej. 6”/,, lat. front. (clypei) 3"/,; lg. 
abd. 9, lat. ej. 5 millim. Ped. I 36, II 36'/,, III 32, IV 37"/, (pat. + tib. 12'/;) millim. longi. 

Femina singula supra descripta in ins. Kamorta inventa est (G-). 


Gen. Dendrolycosa (Dor.), 1859. 


46. D. gracilis, N., cephalothorace testaceo-nigricanti, fasciis longitudinalibus tribus 
pallidioribus plus minus distinctis plerumque notato; serie oculorum antica seriem ex oculis 
duobus mediis posticis formatam longitudine modo cwequanti; oculis mediis areum magnam 

—transversam plus duplo latiorem postice quam antice occupantibus, mediis posticis circa di- 
midio longius inter se quam a lateralibus posticis remotis; pedibus pallide fusco-testaceis, 
tarsis pedum anteriorum longisstmis quidem, sed metatarsum non longitudine superantibus; 
abdominis dorso obscure testaceo vel flaventi et antice fascia media longitudinali postice 
acuminata mnigricanti notato, posterius wvero ordinibus duobus longitudinalibus macularum 
rotundatarum nigrarum ternarum, qui ordines sua quisque linea vel plaga pallida sub-undu- 
lata extus limitati sunt. — 8 ad. Long. circa 5'”/, millim. 

FEMINA. — Cephalothorax paullo longior quam latior, paullo brevior quam tibia 4' 
paris, in lateribus amplissime et fortiter rotundatus, postice truncatus et in medio emar- 
ginatus, parte cephalica brevi, antice truncata, clypei latitudine dimidiam partis thoracicze 
latitudinem saltem zequanti; impressiones cephalice distinctissime sunt, sulcus ordinarius 
centralis sat longus et fortis. Sat humilis est cephalothorax, dorso, a latere viso, a decli- 
vitate postica modice longa et superius convexa anteriora versus sensim paullo proclivi et 
paullo pone medium leviter depresso, versus oculos paullo convexo, area oculorum medio- 
rum fortius proclivi, clypeo pene directo et humili: spatium inter marginem ejus et oculos 
medios ' anticos eorum diametro vix duplo majus est. Oculi 4 postici pane zxequales, 
magni, circa duplo majores quam oculi medii antici, qui lateralibus anticis multo, fere 
duplo, majores sunt. Oculi 4 postici seriem formant longam et fortissime recurvam, 
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oculi 4 antici vero seriem levissime deorsum curvatum, pene rectam: hec series brevis- 
sima est, vix vel non longior quam series, que ab oculis duobus mediis posticis formatur, 
Spatium inter oculos medios posticos oculi diametro saltem triplo majus videtur, et circa 
dimidio majus quam intervallum, quo medii postici a lateralibus posticis remoti sunt, hoc 
intervallo oculi diametro fere duplo majore. OÖOculi medii antici spatio oculi diametrum 
cireiter equanti sunt separati: a lateralibus anticis spatiis plus duplo minoribus, oculi 
lateralis diametrum non 2quantibus, sejuncti sunt. Area oculorum 4 mediorum trapezium 
maximum formant, quod plus duplo latius postice quam antice est, et multo latius postice 
quam longius, sed multo longius quam latius antice. Spatium inter oculos binos laterales 
fere duplo majus est quam spatia, quibus medii antici a mediis posticis distant, his spatiis 
diametro oculi medii postiei circiter dimidio majoribus. Sternum sub-orbiculatum, antice 
satis anguste truncatum, postice breviter acuminatum. 

Mandibule femoribus anticis paullo crassiores, paullo plus duplo longiores quam 
latiores, in dorso 2qualiter et modice convexe. Sulcus unguicularis et antice et postice 
plerumque 3 dentibus mediocribus armatus videtur: in exemplo tamen uno (juniore) modo 
altera mandibularum hoc modo armata est, sulcus unguicularis alterius mandibule contra 
et antice et postice quinque dentibus est munitus!" Mazill& parallele, plus dimidio longi- 
ores quam latiores, in latere exteriore versus apicem cum angulo hujus exteriore fortiter 
rotundate, apice intus oblique truncate; labium dimidia maxilla paullo longius, paullo 
longius quam latius, apice late truncatum. Palpt longi, aculeis multis gracilibus armati; 
pars femoralis subter serie pilorum longorum imstrueta fuisse videtur. Pedes graciles valde, 
tarsis presertim gracillimis; anteriores pedes, presertim 1" paris, longissimi sunt, 3" paris 
contra breves. ”Tarsi longi, in pedibus anterioribus longissimi et metatarso longis- 
simo modo paullo breviores; in pedibus posterioribus metatarso tamen multo breviores 
sunt. (In exemplo juniore tarsus 1" paris metatarsum longitudine equare videtur). Aculeis 
cerebris gracilibus, ad maximam partem longis, in tibiis et metatarsis omnium longissimis, 
armati sunt pedes. Unguiculi superiores sat magni, in dorso leviter convexi, dentibus 
multis densis sat longis et gracilibus pectinati; unguiculus inferior gracilis, subito deorsum 
flexus, ut videtur inermis. Abdomen cylindrato-ovatum, plus duplo longius quam latius, 
antice truncatum. Vulva ex area oblonga sub-ovata paullulo elevata fusca constat, que 
sulco medio longitudinali, antice paullo abbreviato, posteriora versus sensim paullulo di- 
latato persecta est. Mamille breves, superiores -multo angustiores sed vix vel parum 
longiores quam mamille inferiores, articulo 1” cylindrato et fere duplo longiore quam 
latiore, art. 2” parvo, obtuso, breviore quam latiore. 

Color. — Cephalothorax testaceo-nigricans, margine laterali nigro et fasciis longitu- 
dinalibus tribus testaceis notatus, quarum media presertim antice distincta est et hic 
dilatata, laterales vero anguste et plus minus obsolete. Mandibule fusco-testacer. Ster- 
num, mazille et labium pallide fusco-testacea, ut palpi et pedes, quorum aculei pallidi vel 
sub-fusei ad partem punctis fuscis impositi sunt; summus apex patellarum, tibiarum et 
metatarsorum interdum paullo infuscatus videtur; interdum (saltem in junioribus) femora 
vestigia macularum vel annularum nigricantium ostendunt. Abdomen supra sordide te- 


1 In exemplo Dolomedis plantarii (CLERCK) margo inferior sive posterior sulci unguicularis alterius man- 
dibula dentibus 4, alterius vero 5 dentibus est munitus. 
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staceum vel flavens et subtiliter nigro-reticulatum est, antice fascia media longitudinali 
sub-fusiformi nigricanti, ad medium dorsi pertinenti et in medio utriusque marginis paullo 
dilatata sive macula nigricanti aucta, notatum; utringue in dimidio suo posteriore dorsum 
seriem longitudinalem macularum majorum rotundatarum nigrarum trium ostendit, que 
series extus linea undulata pallida limitate sunt. In uno exemplo (juniore) fascia dorsi 
media antica obscura ut linea media inequalis usque ad anum est continuata, et line2e 
undulat2e pallide, que series illas duas macularum nigrarum dorsi extus limitant, in plagas 
magnas albicantes, partem laterum posteriorem ad magnam partem occupantes dilatatee. 
Latera abdominis nigrieantia sunt, vitta obliqua pallida plus minus distineta posterius 
notata. Venter nigricans vel testaceo-cinerascens; mamille testacer vel fusco-testacere. 

Lg. corp. 5”/, millim. Lg. cephaloth. pene 2”/,, lat. ej. 2, lat. clypei parum plus 
1; 1g.: abd. 3'/;, lat. ej. 1'/; millim. 'Ped. I 17!/;, II 14"/3, III circa 7, IV 13”/, (pat. + 
tib. 4) millim. longi. 

Femina singula adulta et jumiores due valde mutilate et detrite in insula Kamorta 
invente sunt (G-.). 


Gen. Lycosa (LaATr.) 1804. 


47. IL. pusiola, THOor., cephalothorace circa '/; longiore quam latiore, tibiam cum 
patella 4 paris longitudine fere cequanti, in fundo fusco-testaceo, fasciis duabus sat latis 
nigro-fuscis (interstitio inter eas fasciam pallidam sat latam et ante sulcum centralem di- 
latatam formanti) et linea nigro-fusca paullo supra margines laterales nigros ducta ornato; 
sterno fusco-testaceo, interdum (in 5) plaga geminata nigra notato; palpis maris nigris, basi 
late testaceis; pedibus lete fusco- vel sub-olivaceo-testaceis; abdominis dorso secundum me- 
dium sat late testaceo- vel pallide olivaceo-fusco et antice fascia longitudinali brevi et an- 
gusta pallidiore ornato, in lateribus nigro vel mgricanti, et posterius ordinibus duobus versus 
anum appropinquantibus macularum parvarum albarum notato, ventre pallido, albo-pube- 
scenti; vulva ex area parva cornea constanti, que tuberculis duobus humilibus nigris postice 
munita est. — I I ad. Long. circa 6 millim. 

Hujus speciel, jam antea in Sumatra invente, feminam adultam ad Kaju tanam 
cepit D:r KLEIN. 

48. LIL. thalassia, N., cephalothorace in fundo nigro vel fusco, dense sub-olivaceo- vel 
fusco-pubescenti, fasciis tribus pallidioribus notato, quarum duc supra-marginales sub-testa- 
cew sunt et, ut margo lateralis et clypeus, pube alba tecte, fascia media minus distincta, 
lata, pone oculos dilatata, pube pallidius sub-olivacea tecta; sterno nigro vel pallido; palpis 
maris, basi excepta, nigris, partibus patellari et femorali, basi hujus excepta, albo-, partibus 
tibiali et tarsali vero dense nmgro-pilosis; pedibus totis pallide olivaceo- vel fusco-testaceis, 
annulis et maculis mgris carentibus; abdominis dorso antice, intus, lineolis duabus longitu- 
dinalibus albis et pone eas maculis duabus parvis albis notato, posterius vero lineis angustis 
transversis albis, saltem in mare in maculas et lineolas abruptis; ventre pallido; vulva ex 


area cornea sat parva transversa rectangula (modo antice leviter rotundata) constanti, que 
K. Sv. Vet.-Akad. Handl. Bd. 24. N:o 2. 9 
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sulcum medium profundum et latissimum, septo persectum, antice rotundatum, postice di- 
latatum et apertum ostendit. — I 2 ad. Long. I circa 6 "Ya, 2 circa I millim. 

Mas. — Cephalothorax paullo brevior est quam tibia cum patella 4' paris, pene 
dimidio longior quam latior, non utrinque sinuatus sed lateribus in parte thoracica ample 
et fortiter rotundatis, dein vero pene rectis anteriora versus sensim fortiter angustatus, 
fronte truncata igitur angusta, latitudine vix '/; latitudinis partis thoracice sequanti (la- 
titudo elypei dimidiam hanc latitudinem pene xquat); dorsum ante declivitatem posticam 
rectum est, modo area oculorum 4 posteriorum sat leviter proclivi: facies directa, paullulo 
latior quam altior, infra paullo latior quam supra, ubi transversim leviter convexa est, 
lateribus preruptis, pene directis, et modo leviter convexis. Area oculorum que longa 
ac lata videtur; series eorum antica multo (circa diametro oculi singuli seriei medi) bre- 
vior est quam series media, sat leviter deorsum curvata; oculi medi seriei antice promi- 
nentes sunt et lateralibus paullo majores, et spatio circa dimidio majore (oculi diametrum 
pene 2quanti) a lateralibus anticis quam inter se remoti. Spatium inter oculos medios 
anticos et marginem clypei eorum diametro circa duplo majus est et oculi seriei mediz 
diametrum fere 2quat: non parum majus est quam spatia, quibus hi oculi a mediis anti- 
cis sunt separati, que spatia diametro oculorum mediorum anticorum paullo majora sunt. 
Trapezium, quod formant oculi 4 posteriores, dupla oculi postici (seriei 3'”) diametro 
latius est postice quam antice, et pene que longum ac latum antice; spatium inter 
oculos duos seriei medie eorum diametro paullulo majus est; ab oculis duobus posticis, 
quibus vix duplo sunt majores, spatiis etiam paullo majoribus separati sunt hi oculi. 

Mandibule parum reclinate, altitudinem facier longitudine non parum superantes, 
patellis anticis vix longiores, femoribus anticis multo angustiores, in dorso pene recte; 
suleus unguicularis antice 2, postice 3 dentibus armatus est. Palpi mediocres, clava fe- 
moribus anticis parum angustiore; pars patellaris fere dimidio longior est quam latior, 
pars tibialis eå non parum longior, a basi ad apicem sensim paullo dilatata, saltem dimi- 
dio longior quam latior apice, et pilis densis, apicem versus sensim longioribus et magis 
patentibus vestita (cum his pilis apicem versus fortius dilatata et parte tarsali parum 
angustior videtur). Pars tarsalis duas priores conjunctas longitudine saltem 2xquat, partis 
tibialis apice non parum latior, circa duplo longior quam latior; anguste ovata est, apice 
fortius angustato, preterea in lateribus satis equaliter (non fortius in latere exteriore quam 
in interiore latere) rotundata. Bulbus modice altus, a latere visus fissura profunda paullo 
obliqua bipartitus: pars ejus anterior minor et humilior hoc modo visa gquasi dentem 
magnum basi fortem deorsum directum formare videtur, pars posterior vero dentem par- 
vum angustum rectum obtusum deorsum directum tum fere in medio ostendit. Pedes 4' 
paris cephalothorace pene 4'/; longiores sunt. Aculei plerique longi; patelle omnes utrin- 
que aculeum ostendunt, et preterea 1. 1. aculeos supra, in patellis posterioribus longos, 
in anterioribus parvos (horum saltem apicalis in anterioribus patellis interdum deesse vi- 
detur); tibie 4 anteriores subter 2. 2. 2 (apicalibus duobus tamen parvis), antice et postice 
1. 1. aculeis, et supra versus basin seta forti munite sunt, metatarsi anteriores subter 
2. 2., antice et postice 1. 1., preter apicalibus 4 minutis. Metatarsus 4" paris tibiam cum 
patella longitudine 2quat. Abdomen angustius et inverse ovatum, postice sub-acumina- 
tum. Mamille superiores inferioribus non longiores. 
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Color. — Cephalothorax in fundo nigro-fuscus est, area inter-oculari nigra, et fa- 
sciis tribus longitudinalibus clarioribus notatus: fascixe due laterales supra-marginales sunt, 
sub-testacezrx, sat late et sxequales, in clypeum eum quoque pallidum continuate, fascia 
media fundo paullo clarior, lata, pone oculos fortiter dilatata, preterea fusiformis vel 
angustissime ovata fere et sulco ordinario centrali nigro persecta; fasciae laterales, quee 
tibias latitudine circiter xquant, pube alba sat densa tecte sunt; preterea, sub iis, lineam 
tenuem pene marginalem e pube alba formatam ostendit cephalothorax, spatio inter fa- 
sciam et lineam interjecto illam latitudine fere equanti; etiam clypeus et gene pube alba 
vestita sunt, et area inter oculos 4 posteriores antice, saltem inter oculos medios posticos 
sive seriei 2” et pone utrumque horum oculorum albo-pubescens, pube alba interdum 
lineolam parvam longitudinalem in medio aree illius formanti quoque. Ceterum cepha- 
lothorax pube fusca vel sub-olivacea (etiam in fascia media) vestitus est. Pars anterior 
dilatata fascie medie, utringue linea incurva pallida limitata, linea media longitudinali 
pallida interdum persecta est; pars ejus posterior in medio fascias laterales latitudine 
paullo superat.  Sternum nigrum, albo-pilosum. Partes oris nigro-picexe vel pallidiores, 
mandibule pallide olivaceo- vel sub-fusco-pilose. Palpi nigri, basi pallidiores; pars femo- 
ralis supra, basi excepta, albo-pubescens est, pars patellaris supra albo-pubescens quoque, 
partes tibialis et tarsalis contra dense nigro- vel fuligineo-pilosi et -pubescentes. Pedes 
toti pallide fusco- vel olivaceo-testacei, aculeis fuscis armati, paullo pallido-pubescentes et 
-pilosi. Abdomen in fundo supra nigrum est et paullo pallido-maculatum; venter totus 
cum lateribus pallidior et pube albicanti tectus. Dorsum abdominis pube fusca vestitum 
est, ut et pube alba, que hanc picturam (plus minus distinctam) format: ad basin lineo- 
lam longitudinalem brevem, et utrinque parum pone eam aliam lineolam vel maculam 
longitudinalem, tum maculam vel lineolam transversam utrinque, dein lineam transversam 
(fere in medio longitudinis dorsi sitam) saltem bis abruptam, quam sequuntur alixe pauce 
ejusmodi line&, usque in latera contmuate, et utringque in maculas punctaque abrupta. 
Mamille fusco-testacer. 

FEMINA a mare non multum differt. Cephalothorax tibiam cum dimidia patella 4' 
paris longitudine penne equat, circa '/; longior quam latior, utringque anterius levissime 
sinuatus, parte cephalica anteriora versus sensim paullo minus fortiter angustata, clypeo 
dimidiam partem thoracicam latitudine circiter sequanti; facies a fronte visa evidenter 
paullo latior est quam altior et non parum latior infra quam supra, lateribus preruptis 
paullo convexis, mandibularum longitudinem vix altitudine xquans. 

Mandibule patellis anticis paullo longiores sunt, femoribus anticis parum angustio- 
res, in dorso versus basin sat fortiter convexe. Palporum pars patellaris saltem dimidio 
longior est quam latior, pars tibialis eå plus dimidio longior et pene triplo longior quam 
latior, pars tarsalis parte tibiali non parum, vix vero dimidio, longior. Pedes paullo bre- 
viores quam in mare, 1' paris cephalothorace 4'/; longiores; ut in mare aculeati sunt, 
aculeis supra in patellis anterioribus tamen vix ullis. Abdomen ovatum vel inverse ovatum, 
postice sub-acuminatum. Vulva ex area sat parva cornea convexa nitida, paene duplo latiore 
quam longiore, antice leviter rotundata, preterea rectangula constat, que in medio sulecum 
longitudinalem valde latum et profundum, apice antico rotundato non, apice vero postico 
usque ad marginem are&e pertinentem, postice apertum et subito dilatatum habet; qui sulcus 
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septo medio longo in fundo persectus est. Hoc septum anterius humillimum et angustis- 
simum est, postice crassius et altius; apice postico rotundato zxque longe atque ipse sulcus 
pertinet.  Preterea ad formam cum mare convenit femina, eo modo paullo major. 

Color quoque pane ut in mare. Cephalothoraz in fundo nigro-fuscus est, pube sub- 
olivaceo-fusca vestitus, his exceptis: secundum latera fasciam supra-marginalem sat latam 
pallidiorem albo-pubescentem habet et ipsum marginem lateralem albo-pubescentem quo- 
que; fascia ejus media paullo pallidior et pallidius olivaceo- vel fusco-pubescens ad for- 
mam est ut in mare diximus; ut in eo frons et clypeus pallida sunt, saltem ad partem 
albo-pubescentia; in area oculorum posteriorum lineola longitudinalis antice alba, posterius 
pallide sub-olivacea conspicitur, et macula parva vel stria hujus coloris apud (pone) oculos 
seriei medie, ut et apud oculos seriei 3”, intus. Sternum, partes oris, palpi et pedes fusco- 
testacea vel testacea, ad maximam partem pallido-pilosa; in pedibus pubescentia albida 
hic illic maculas plus minus distinctas albas format. Aculei pedum nigri vel fusci. Ab- 
domen in fundo 'supra mnigricans vel fuscum est, plerumque: fascia angusta longitudinali 
brevissima pallidiore antice, posterius vero vittis transversis pallidioribus notatum, subter 
et in lateribus pallidius; dorsum ejus pube densa fusco-olivacea tectum est, hac pietura e 
pube formata ornatum: antice in medio fasciam longitudinalem brevem sat latam (interdum 
paullo pallidiorem) ostendit, que utringue linea brevi alba et pone eam macula alba de- 
finitur; pone has maculas, posterius in dorso, linex nonnulle longe transverse albe plus 
minus inequales vel in maculas abrupte conspicimntur. Latera et venter pube alba vel 
albicanti dense vestita sunt, illa plus minus fusco-punctata. Mamille pallide testacer. 

&. — Lg. corp. 6'/s; lg. cephaloth. 4!/;, lat. ej. 2'/s, lat. clypei fere 1'/,; lg. abd: 
3'/, lat. ej. 1"/; millim. Ped. I 13'/;, II paullo plus 13, III 12/5, IV 15'/; millim. longi; 
pat. + tib. IV 3?/; millim. I 

2. — Lg. corp. 9; lg. cephaloth. 4'/;, lat. ej. circa 3'/;, lät. clypei cirea 1'/,;dg. 
abd. 4'/,, lat. ej. pene 3 millim. Ped. I 15, II 14'/;, III 13'/;, IV 19"/; millim. longi; 
pat. + tib. IV 6 millim. 

Exempla pauca hujus speciei in ins. Nanchovry sunt capta (G-). 

49. I. Nicobarica, N., cephalothorace in fundo fusco, dense cinereo-albicanti- (et, in 
?, fusco-) pubescenti, fasciis tribus longitudinalibus pallidis notato, quarum duwe marginales 
latissime. sunt et densius albo- vel cinerascenti-pubescentes, media lata et pone oculos con- 
stricta (interdum minus  distincta); sterno pallido; mandibulis sub-fuscis; palpis pallidis, 
pallido-pubescentibus, parte tarsali interdum nigricanti; pedibus fusco-testaceis vel testaceis, 
albo-pubescentibus, in femina (non in mare) fusco-annulatis; abdominis dorso in fundo 
nigro vel fusco et plus minus nigro-maculato vel -punctato, macula magna vel fascia brevi 
lata hastata vel rhomboidi antice ornato, que fascis duabus pallidis, pone eam in fasciam 
singulam  posteriora versus sensim angustatam wnitis limitata est, hac pictura fundi tamen 
plus minus pubescentiå alba vel cinerascenti et mygrå obtecta; ventre pallido; vulva ex area 
cornea transversa incequali sat magna constunti, que postice in foveam mazimam excavata 
est. — IS PL ad. Long. 3 circa 7/,, 2 circa 7'/; millim. 

Mas. — Cephalothoraz parum brevior quam tibia cum patella 4' paris, pene dimi- 
dio longior quam latior, modice altus, ad formam ut in priore specie, ad latera anterius 
vix sinuatus, clypeo dimidiam partem thoracicam latitudine fere zxequanti, fronte truncata 
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circa '/; partis thoracice latitudine 2equanti. Facies paullo latior infra quam supra et 
paullo latior infra quam altior quoque, lateribus preruptis et leviter convexis. Oculi quo- 
que plane sunt ut in specie priore diximus; trapezium oculorum 4 posteriorum tamen vix 
dupla oculi postici diametro latius postice quam antice nobis videtur. 

Mandibule parum reclinate, altitudinem faciei longitudine paullo superantes, femori- 
bus anticis non ita multo angustiores, parum plus duplo longiores quam latiores, in dorso 
ad longitudinem leviter convexe. Palpi mediocris longitudinis, clava sat lata, femora 
antica latitudine nom parum, pene dimidio, superanti. Pars patellaris vix dimidio longior 
est quam latior, pars tibialis eam longitudine 2xquat, non superat, a basi ad apicem sensim 
paullo dilatata, paullo longior quam latior apice; pars tarsalis duas priores conjuncetas longitu- 
dine saltem 2quat, partis tibialis apice duplo latior, plus dimidio (vix duplo) longior quam 
latior: ovato-triangula est, in lateribus versus basin rotundata, dein lateribus rectis versus 
apicem sensim angustata et acuminata. Bulbus genitalis magnus et presertim latus est, 
sat complicatus, a latere visus modice altus et fissura sat lata sed non ita profunda in 
duas partes divisus, parte anteriore longiore et hoc modo visa subter pene recta, poste- 
riore parte eå plus duplo breviore sed paullo altiore, inequali; in fissura illa aculeus valde 
longus transversim foras curvatus et directus conspicitur, e margine bulbi interiore exiens; 
in medio margine exteriore partis anterioris bulbi dens sat brevis fortissimus niger sur- 
sum (?) et foras directus adest. Pedes mediocres, 4' paris cephalothorace 4!/; longiores, 
metatarso paullulo breviore quam est tibia cum patella; ut in priore specie aculeati sunt 
pedes, aculeis tamen brevioribus; patelle anteriores utringue aculeum parvum ostendunt, 
vix supra evidenter aculeati. Abdomen ovatum vel inverse ovatum. Mamillce brevissimee, 
superiores inferioribus non longiores. 

Color. — Cephalothoraz in fundo fuscus est, fasciis duabus marginalibus latissimis 
paullo pallidioribus cinctus (summo margine laterali nigro tamen), vestigiis fascie medize 
late paullo pallidioris munitus quoque, que antice dilatata est, non parum pone oculos 
constricta, posterius sub-lanceolata et sulco ordinario centrali nigro geminata, et saltem 
hic fasciis lateralibus paullo angustior; pube sat densa albicanti vestitus est cephalothorax, 
fasciis lateralibus pube densiore et purius alba tectis. Area oculorum ad maximam par- 
tem nigra est, excepto in medio posterius inter oculos 4 posteriores. Sternum, mauille et 
labium testacea, mandibule piceo- vel ferrugineo-fusce. Palpi testacei, parte tarsali aut 
nigra, aut pallida, bulbo saltem ad partem fusco; sat dense et tenuiter pallido-pubescentes 
sunt, setis et aculeis fuscis. Pedes toti fusco-testacei vel testacei, albo-pubescentes, aculeis 
fuscis. Abdomen in fundo superius nigricans vel fuscum est, plus minus evidenter nigro- 
punctatum, fascia media abbreviata lata rhomboidi lanceolata sive hastata fere ad medium 
dorsi pertinenti antice ornatum, que utringque fascia angustiore testacea vel albicanti limita- 
tur, his duabus fasciis pone eam in fasciam singulam sensim angustatam et pene ad apicem 
dorsi postieum pertinentem unitis. Pube alba supra vestitum est abdomen et antice te- 
staceo-pilosum, pictura illa fundi tamen satis evidenti. Venter cinereo- vel albicanti-te- 
staceus; mamille ejusdem coloris fere. 

FEMINA ad formam solito modo a mare differt. Cephalothoraz que longus est 
ac tibia cum patella 4' paris, circa '/; longior quam latior, utrinque anterius levissime 
simuatus, fronte et clypeo paullulo latioribus quam in mare. Öculi plane ut in eo dixi- 
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mus sunt. Mandibule faciei altitadinem non parum longitudine superant, femoribus an- 
ticis paullo angustiores, patellas 1' paris longitudine saltem equantes, in dorso ad longi- 
tudinem modice et satis sequaliter convexe. Palporum pars patellaris saltem dimidio 
longior est quam  latior, pars tibialis eå vix dimidio longior et saltem duplo et dimidio 
longior quam latior, pars tarsalis parte tibiali non parum, vix vero dimidio, longior. Pedes 
breviores, 4' paris cephalothorace vix vel non 4:plo longiores; metatarsus hujus paris tibia 
cum patella parum brevior est. Ut in mare aculeati sunt pedes, aculeis plerisque minus 
longis dicendis. Abdomen inverse ovatum, postice breviter sub-acuminatum. Vulva ex 
area cornea magna valde inequali, circa duplo latiore quam longiore, postice truneata, in 
lateribus rotundata constat, que postice in foveam maximam excavata est et versus me- 
dium antice sulcis duobus anteriora versus plus minus divaricantibus et ante ipsam aream 
vulv&e continuatis notata: pars ejus ab his suleis inclusa apice postico obtuso (et sulco 
medio longitudinali predito) retro, usque in foveam illam, producta est. 

Color. — In fundo color fere ut in mare diximus est, pietura fundi tamen in ab- 
domtine a pubescentia magis occulta. Cephalothorax in fundo fuscus est, area oculorum 
ad maximam partem nigra; pube fusca et cinerascenti-alba vestitus et sub-variatus est 
et fasciis tribus longitudinalibus pallidis ejusdem forme atque in mare notatus, duabus 
marginalibus latissimis, usque in genas continuatis et pube densiore cinerascenti-alba tectis, 
media (interdum anterius obsoleta) pube cinereo-albicanti plus minus 2qualiter vestita. 
Sternum, mawille et labium pallida sunt, mandibule sub-fusce; palpi pallidi, parte tarsali 
versus apicem obscuriore, preterea vix vel parum evidenter fusco-annulati. Pedes ut 
palpi fusco-testacei vel testacei sunt, annulis sub-fuscis, presertiun in tibiis et metatarsis 
posterioribus distinctis, cineti: femora saltem anteriora vix evidenter annulata sunt, patellae 
basi supra infuscate; tibix annulos binos vel ternos, metatarsi ternos annulos ostendunt. 
Pube alba minus dense vestiti sunt pedes, que hic illic maculas vel annulos abruptos 
formare videtur. Abdomen in fundo fuscum est, macula magna oblonga sub-rhomboidi 
sive hastata antice, que fasciis duabus albicanti-testaceis (multo minus qualibus guam 
in mare) definitur, his fasciis pone maculam illam in fasciam singulam sensim angustatam 
unitis et retro continuatis; supra tamen abdomen pube ad maximam partem cinereo- 
albicanti ita vestitum est, ut pictura illa oculta evadat: pubescentia enim antice in dorso 
fasciam mediam longitudinalem brevem cinerascentem format, lineola inzequali nigricanti 
utrinque definitam, et pone eam fascias duas nigras peene parallelas valde inequales vel 
e maculis punctisque nigris compositas; utringue in dorso, paullo pone medium ejus, ma- 
cula duze majores paullo clarius cinere& adesse videntur, antice et postice stria vel macula 
nigricanti definite. Latera abdominis in fundo sub-testacea sunt, maculis inequalibus 
nigricantibus conspersa, pube cinereo-alba et nigricanti vestita et dense variata. Venter 
testaceus, cinereo-albicanti-pubescens, vulva nigricanti. Mamillce testaceze. 

Av Eg. corp. 7T'/,;; "lg: cephaloth. 4!/;, lat. ej. 'paullo: plus'3, lat.selyp: W/:5 lg. 
abd. 3'/;, lat. ej. pene 2'/; millim. Ped. I 12'/;, II 12, UI 11'/;, IV 16!/; millim. longi; 
pat. + tib. IV 4?/, millim. 

2. — Lg. corp. 7'/;; 1g. cephaloth. 4, lat. ej. 3, lat. elyp. 1'/;; 1g. abd. 4, lat. ej. 
2'/; millim. Ped. I 117/,, II 11"/;, III 10/5, IV 157/; millim. longi; pat. + tib. IV 4!/, 
millim. 5 
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Exempla paucissima, que hujus arane& vidi, in insulis Terressa, Kar Nicobare, 
Nanchovry et Pulo Milu capta sunt (G-). 


Fam. Oxyopoide. 
Gen. OXyYOPEeS (LaATR.), 1804. 


50. O. lineatipes (C. L. KocH), rufescenti- vel virescenti-testaceus, lineis duabus 
nigris ab vculis anticis per clypeum et dorsum mandibularum ductis; cephalothorace saltem 
in femina lineis 4 longitudinalibus nigris e pube formatis notato, interstitiis pallido-pube- 
scentibus; pedibus nigro-lineatis; abdomine supra fascis duabus longitudinalibus pallidis ar- 
genteo- vel sub-aureo-squamulosis ornato, que antice fasciam brevem sub-lanceolatam obscu- 
riorem, interdum rubram, interdum argenteo-marginatam, interdum usque ad anum ductam 
ineludit, lateribus aut argenteis, serie lineolarum longitudinalium sub-obliquarum nigrarum 
ornatis, aut nigris, serie ejusmodi lineolarum argentearum; ventre fascia lata mygra, inter- 
dum in lineas duas vel tres divisa notato; vulva ex callo transverso procurvo obscuro for- 
mata, qui antice excavatus est, margine in tres lobos inciso, lobo medio dentiformi; parte 
tibiali palporum maris in latere exteriore, prope apicem, sulco magno profundo deorsum 
directo pallido instructo, hoc sulco quasi labiis duobus nigris incluso (non infra aperto). — 


35 Le ad. Long. I circa 7'/,, ? circa I millim. 
Syn.: 1848. Sphasus lineatipes, C. L. KocH, Die Arachn., XV, p. 55, Tab. DXVIII, fig. 1455. 


Hujus speciei, que in Indo-Malesia sat frequens videtur, exempla pauca a Cel. WORK- 
MAN in insulis Pinang et Singapore collecta nunc lustravi. 


51. O. Javanus, THOR. 
Syn.: + 1886. Orzyopes lineatipes, SIm., Matér. pour servir a la faune arachn. de VAsie Meérid. III. Arachn. re- 


cueillis . . . dans la presqu'ile de Malacca, cet., in Bull. de la Soc. Zool. de 
France, X (1865), p- (6). 
1877. » Javanus, THor. [Viaggio di L. Fra, cet., II], Primo Saggio sui Ragni Birmani, loc. 
cit., p- 329. 


0. Javanus quoque multis locis Indo-Malesie et in Birmania captus est; femimam 
adultam ad Tjadé (Atjeh) Sumatre invenit D:r KLEin. Preterea tria exempla adulta 
Nicobarica, marem in ins. Terressa et feminas duas in ins. Nanchovry captas ex Mus. 
Zool. Hauniensi mecum communicata fuerunt (G.). Femina Nicobarice a reliquis fe- 
minis a me visis in eo differunt, quod tuberculum vulva in apice suo rotundato et niti- 
dissimo sulco transverso distincto caret. 

52. O. gemellus, N., cephalothorace cum partibus oris rufo-testaceo, lineis duabus 
nigris ab oculis I paris pene ad apicem mandibularum ductis, aliisque duabus lineis nigris 
ab angulis elypei oblique sursum et retro directis curvatisque notato; pedibus testaceis, ni- 
gro-lineatis; abdomine in fundo sub-olivaceo, fascia longitudinali nigra in utrogque latere, 
et in dorso liners quattuor longitudinalibus nigris ornato, quarum duce medie aream longam 
sub-lanceolatam ineludunt, spatiis inter eas et reliquas duas saltem ad partem albicantibus; 
ventre nigro; palpis testaceis, parte tarsali nigra in apicem longum pallidum excurrenti, 
parte tibiali paullo longiore quam latiore, a latere visa a basi ad apicem sensim paullo 
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dilatata, anterius subter, magis extus, exeavata, margine excavationis exteriore dente sat 
parvo mnigro foras eminenti munito, margine interiore (sive apice oblique truncato lateris 
inferioris partis tarsalis) in duos dentes desinenti. — S ad. Long. circa 8'/, millim. 

Mas. — Cephalothorax minus altus est, tibia 4' paris multo, pene dimidio, brevior, 
inverse ovatus fere, lateribus posterius fortiter, anterius leviter rotundatis (in parte cepha- 
lica pene rectis) anteriora versus fortiter angustatus, latitudine frontis dimidiam partis 
thoracice latitudinem non 2quanti, oculis 2 et 3" parium prominulis; impressiones cepha- 
lice obsolete sunt, sulcus ordinarius centralis sat fortis et longus. ÅA latere visum 
dorsum cephalothoracis in medio paullo depressum videtur, quia im parte cephalica sen- 
sim paullulo assurgit; area oculorum 6 posteriorum sat prerupte proclivis est, vix con- 
vexa. OClypei altitudo latitudinem are& oculorum pene xquat, longitudine mandibularum 
paullo minor. Area oculorum parum longior quam latior videtur. Oculi 1' paris spatio 
diametro sua vix vel non duplo majore sejuncti sunt, ab oculis 2' paris spatio hanc dia- 
metrum pane 2equanti separati; oculi 2' paris oculis 4 posterioribus sub-zequalibus paene 
dimidio majores sunt, spatio diametro sua evidenter minore disjuncti, hoc spatio non 
parum minore quam est longitudo seriei ab oculis 1" paris formate. Oculi 3" paris, qui 
ab oculis 2' paris spatio horum oculorum diametrum 2quanti sunt sejuncti, ab oculis 4' 
paris non parum longius (spatio oculorum posticorum diametro circa dimidio majore) re- 
moti sunt; oculi 4' paris inter se spatio paullo minore, diametro oculi non parum majore 
tamen, sunt separati. Area quam formant oculi 2' et 4' parium rectangula est, circa 
dimidio longior quam latior. Sternum 2eque longum ac latum. 

Mandibule&e ad basin femora antica latitudine xequant; labium versus apicem late trun- 
catum, presertim vero basin versus sensim est angustatum. Palpi clava excepta gracillimi, 
mediocris longitudinis; clava. femoribus anticis saltem dimidio latior est. Pars patellaris 
paullo longior est quam latior, pars tibialis desuper visa eå paullo longior et paullo latior, 
a basi anteriora versus sensim paullulo dilatata, angulis anterioribus, presertim exteriore, 
tamen late et oblique truncatis; a latere visa hec pars parte patellari non parum latior 
et longior est, paullo longior quam latior apice, a basi ad apicem sensim paullo dilatata; 
subter, extus, ab apice usque paullo pone medium, sub-excavata est, margine exteriore 
hujus excavationis dente nigro sat parvo armato, qui, quum magis desuperne inspicitur 
pars tibialis, paullo ante medium lateris eminet. Margo interior excavationis tenuis, altus 
et incurvus in duos dentes acuminatos desinit, quorum interior (anterior) niger, exterior 
(posterior) pallidus est; quod facilius est visu si a latere interiore inspicitur pars tibialis: 
tum a basi ad hos dentes (anteriora versus et paullo deorsum directos) secundum lineam 
rectam sensim dilatata videtur heec pars. Pars tarsalis prioribus duabus conjuncetis multo, 
pene duplo, longior est, parte tibiali fere triplo latior, apice longo (reliquam partem longi- 
tudine pene equanti), gracili et poene cylindrato: sine hoc apice non multo longior quam 
latior est pars tarsalis, fornicata, latere exteriore sat leviter, latere interiore fortissime 
rotundato, basi minus late truncata, angulo baseos exteriore tuberculum retro et foras 
direetum formanti. Bulbus subter extus procursu ordinario pallidiore anteriora versus 
directo, forti et in uncum gracillimum deorsum curvatum exeunti munitus est, versus 
apicem ejus vero, magis intus, spina anteriora versus geniculato-flexa vel -fracta sat forti, 
nigra. Pedes longissimi, aculeis longis gracilibus crebris armati; femora subter serje longi- 
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tudinali setarum longissimarum gracilium munita videntur. Abdomen forma ordinaria, 
longum et angustum. 

Color. — Cephalothoraz cum mandibulis rufo-testaceus est, lineis duabus nigris ab 
oculis anticis paene ad apicem mandibularum pertinentibus, in clypeo sat latis, in man- 
dibulis gracilioribus, notatus; ab angulis clypei linea tenuis nigra oblique sursum et retro 
per latera partis cephalic& ducta conspicitur. Inter oculos pube densa albicanti vestitus 
est cephalothorax; preterea in nostro exemplo detrito glaber videtur. Sternum, maxillae 
et labium rufo-testacea, illeg macula nigra versus apicem notate. Palporum pars femoralis 
flavo-testacea, partes patellaris et tibialis magis rufescenti-testaceze, linea longitudinali ni- 
gra supra notate, pars tibialis macula nigra ad basin lateris exterioris quoque; clava nigra 
est, apice longo partis tarsalis tamen testaceo. Pedes sub-testacei, nigro-lineati, aculeis 
nigris et fuscis; femora lineam nigram longam subter extus habent, tibix lineam ejusmodi 
et antice et postice, ipsa basi et apice preterea paullo nigro-maculate, ut patelle apice. 
Abdomen (quod in nostro exemplo plane detritum est, remanenti modo hic illic squamula 
alba) superius in fundo sub-olivaceum videtur, lineis duabus tenuibus longis nigris secun- 
dum medium, que anum versus sensim inter se appropinquant et denique' in unam unitae 
sunt: area, quam includunt, anterius sub-lanceolata est, apice postico longe retro producto 
et sensim angustato. Utrinque, ad latera, dorsum aliam lineam longam nigram ostendit: 
anterius in spatiis inter eas et lineas duas medias vestigia fascie longitudinalis albicantis 
video. In utroque latere abdominis, inferius, linea vel potius fascia sat lata nigra usque 
ad mamillas est extensa, que modo fascia pallida a ventre nigro est separata. Mamillce 
inferiores nigre, superiores sub-olivacee, apice nigre. 

Lg. corp. 8'/,; 1g. cephaloth. 3, lat. ej. parum plus 2, lat. front. pene 1; Ig. abd. 
5/3, lat. ej. 1'/; millim. Ped. I ? (sine tarso 16”/,), II 17, III circa 13'/,, IV 16 millim. 
long1; pat. + tib. IV paullo plus 5 millim. 

Exemplum singulum in Pinang cepit Cel. WORKMAN. — Parum nisi colore abdomi- 
nis paullo alio et alia forma palporum, presertim partis tibialis, a maribus O. striati (DOL.), 
O. lineatipedis (C. L. KocH) aliisque differt mas O. gemelli nostri. 

53. O. longinquus, THOR.? cephalothorace, partibus oris, palpis pedibusque in fundo 
fusco-testaceis wvel testaceis, illo lineis duabus mygris ab oculis anticis versus apicem mandi- 
bularum ductis, aliäisque duabus ab angulis clyper per latera partis cephalice sursum et 
retro extensis, nonnumquam etiam lineis duabus parallelis nigris ab oculis posticis retro 
ductis notato, et pube alba vestito; pedibus plerumque totis pallidis, femoribus interdum 
linea nigra subter proeditis; abdomine longissimo, in fundo supra pallido, fascia media ob- 
scura abbreviata sub-hastata antice in dorso, in lateribus vero, supra, duabus lineis paralle- 
lis nigris, sepe in lineolas abruptis notato, ventre fascia longitudinali lata nigra (vel fa- 
sciis duabus parallelis nigris) munita; area vulve postice in laminam transversam pallidam, 
in medio margine impressam elevata, cujus extremitatibus antice adjacet tuberculum nigrum, 


his tuberculis cum maculis duabus nigris ante ea sitis trapezium formantibus. — 9 ad. 
Long. circa 11 millim. 
Femisa. — Cephalothoraz tibia 4' paris parum brevior est, paullo plus "'/; longior 


quam latior, ad formam ut in specie priore et in affinibus, fronte angusta, latitudine a 
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latitudinis partis thoracice non multo superanti; clypei altitudo latitudinem arex& oculorum 
modo paullo superat. Oculi quoque fere ut in priore: area, quam occupant, evidenter 
Jatior est quam longior; oculi seriei 3'” circa duplo longius inter se quam ab oculis 47 
seriei distant; rectangulum, quod formant hi oculi cum oculis seriei 2”, circa dimidio longius 
quam latius est. Spatia, quibus oculi seriei 3" ab oculis seriei 4” distant, non parum 
majora sunt quam spatium, quo hi inter se sunt sejuncti. Oculi 1” seriei plus duplo, vix 
vero triplo minores sunt quam oculi seriei 2” et ab is spatio remoti, quod eorum dia- 
metrum påe&ne 2Xquat; inter se spatio diametro sua multo, p&ne duplo, majore disjuncti 
videntur. Partes oris ut in affinibus: labium sub-lanceolatum est, apice anguste truncatum. 
Pars palporum patellaris pene dimidio longior est quam latior, pars tibialis saltem triplo 
longior quam latior; pars tarsalis duas priores conjunctim longitudine paullo superat. Pedes 
1" paris cephalothorace pene å:plo longiores sunt; aculei pedum plerique longissimi et 
graciles. Abdomen longum et angustum, 3'/.—4.plo vel ultra longius quam latius, fere a 
basi ad apicem lateribus rectis sensim angustatum. Vulva ex area mediocri paene qua- 
drata constat, que anterius plana fere est, postice in laminam transversam pallidam sat 
humilem elevata, angulis lamin&e rotundatis; margo liber hujus lamin&e deorsum directus 
et late rotundato-truncatus in medio leviter emarginatus vel impressus est; extremitates 
lamin& paullo anteriora versus sunt curvate et suo quaeque tuberculo humili nigro antice 
adjacentes; que tubercula cum maculis duabus nigris, angulos are&e vulve anticos occu- 
pantibus, trapezium paullo latius quam longius et paullo latius antice quam postice formant. 

Color. — Cephalothoraxz (cum mandibulis) in fundo fusco-testaceus est, lineis dua- 
bus nigris ab oculis 1" paris usque versus apicem mandibularum ductis, aliisque duabus 
lineis nigris notatus, que ab angulis clypei primum paullo divaricantes sursum pene ad 
medium altitudinis ejus ducte sunt, tum retro curvate et secundum medium laterum 
partis cephalicex primum oblique retro et sursum, dein retro directe; interdum vestigia 
linearum duarum nigricantium parallelarum, ab oculis 4" seriei retro ductarum ostendit 
cephalothorax, pictura alia (preter maculas oculares ordinarias nigras) ut videtur carens: 
supra pube densa mnivea, cujus remanent modo vestigia in nostris exemplis, vestitum 
fuisse videtur. (In mare juniore, quem hujus speciei credo, cephalothorax lineas quattuor 
longitudinales e pube ferruginea formatas ostendit). Mazille, labium, palpi et pedes pal- 
lide fusco-testacea vel testacea, parte tarsali palporum saturatius colorata, aculeis eorum 
pedumque fuscis sepe maculis parvis nigris impositis; femora interdum lineolam longitudi- 
nalem tenuissimam nigram subter ostendunt. Abdomen in fundo testaceum est, dorso magis 
albicanti et antice fascia media satis angusta fusca, pene a basi ad medium dorsi perti- 
nenti, posterius sensim angustata et acuminata, in medio vero utringue in dentem sive 
ramulum dilatata notato; latera abdominis lineas duas longitudinales tenues parallelas ni- 
gricantes, sepe in lineolas divulsas, supra ostendunt. Dorsum abdominis saltem ad maxi- 
mam partem pube densa alba vestitum fuisse videtur. Venter fascia latissima nigra vel 
nigricanti (que interdum fascia pallidiore in fascias vel lineas duas geminata est), a rima 
genitali pene ad mamillas testaceas pertinenti est ornatus. Vulva maculas 4 nigras, in 
trapezium paullo latius antice quam postice et zxque fere longum ac latum postice dispo- 
sitas ostendit, quum in fluido immersa est aranea. 
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?. — Lg. corp. 11; lg. cephaloth. 3'/;, lat. ej. circa 2'/,, lat. elyp. parum plus 1; 
lg. abd. 7'/3, lat. ej. circa 2"/; millim. Ped. I 15'/;, II 15'/,, III 12/5, IV 14?/, millim. 
longi; pat. + tib. IV 4!/; (ib. 3'/;) millim. 

Feminas supra adumbratas speciei credo, cujus marem sub nomine ÖO. longinqui alio 
loco describo ". A feminis affinibus, e. gr. O. teniati, O. Uneatipedis, cet., colore abdomi- 
nis (solito longioris), colore pedum et forma vulve satis facile internosci potest. 

Exempla pauca detrita, adulta et juniora, in ins. Nanchovry, Terressa et Nicobare 
Minore capta examinavi (G.). 


Gen. Tapponia, Sim. 1885. 


54. T. insulana, N., cephalothorace tibiam cum "/; patelle longitudine circiter cequanti, 
in fundo sordide fusco, area oculorum nigra; oculis I paris spatio separatis, quod eorum 
diametro non multo majus est, spatio inter oculos 2' paris diametrum oculi modo equanti; 
mandibulis tibiis anticis cwrca dimidio longioribus; pedibus in fundo olivaceo-fuscis, maculis 
minoribus nigris, quibus insistunt aculei, sparsis, femoribus subter vel antice lineis duabus 
parallelis plus minus abbreviatis vel in lineolas divulsis notatis, tibus ab basin utringue, 
superius, linea longitudinali nigra brevi; pedibus I paris cephalothorace circa 4'/, longiori- 
bus, pedibus 3" et 4 parium pene weque longis; abdomine in fundo supra obscure olivaceo, 
in lateribus infra pallidiore, ventre fascia obscuriore (geminata) secundum medium notato; 
vulva ex fovea sat parva rotunda posterius margine humiliore semi-circulato migro limitata 


et ex maculis duabus parvis nigris paullulo ante eam sitis constanti. — 2 ad. Long. circa 
13'/; millim. 
FEMINA. — Ad formam hec species pene plane cum e. g. T. (Oxyope) hieroglyphica, 


: it. Cephalothorax brevis et altus est, tibiam cum ”/; elle 4' paris longi- 
THor.,” convenit. Cephaloth b t alt t, tib "/; patelle 4' paris long 
tudine fere Xquans, vix '/, longior quam latior, clypeo pene ”/, partis thoracice latitu- 
1 t 1; 1 itudo, dimidia noitudinem mandibular ee 121- 
dine 2equanti; clypei altitudo, dimidiam longitud dibularum pene equans, longi 
tudine are& ab oculis seriei 2” et seriei 4” formate paullulo minor est, sed duplo major 
quam longitudo are& ab oculis 4 anterioribus formate. Oculi ut in illa specie pene sunt: 
area, quam occupant, diametro oculi singuli maximi latior est quam longior; oculi seriei 
1” spatio sunt sejuncti, quod eorum diametro paullo majus videtur, ab oculis 2” seriei 


I Diagnosis exempli typici O. longinqui hec est: 

O. longinquus, N., fusco-testaceus, lineis duabus nigris ab oculis anticis per clypeum et dorsum mandi- 
bularum ductis; femoribus subter niyro-lineatis; abdomine in fundo sub-testaceo-cinerascenti, in dorso fasciis tribus 
longitudinalibus e squamulis ferrugineis formatis, vel saltem fascia ejusmodi una, ornato, dorso et lateribus prete- 
rea squamulis sub-argenteis vestitis, lateribus in fundo lineis binis longitudinalibus tenuibus nigris notatis; parte 
tibiali palporum multo longiore quam latiore, in latere exteriore amplissime, ab apice pene usque ab basin, exca- 
vata, hac excavatione postice margine longo elevato deorsum directo procurvo nigro limitata, antice inferius vero 
callo brevi nigro in duos dentes diviso, et pone superiorem horum dentium alio dente munita quoque; apice angu- 


sto partis tarsalis reliquam hane partem longitudine fere equanti. — 3 ad. Long. circa 6!/, millim. 
Ubi inventus fuit hic mas, non satis constat; Indo-Malesizx incola haud dubie tamen est. 
? [Viaggio di L. FzEa, cet., II.] Primo Saggio sui Ragni Birmani, loc. cit., p. 331. — Gen. Tapponiwe, 


SIM., in illis formis generis antiqui Ozxyopis accipio, qusae cephalothoracem anteriora versus modo paullo angustatum 
habent, ita ut clypeus areå oculorum circa dimidio latior evadat; in his formis labium non lanceolatum, est sed 
latera saltem versus basin parallela habet. Conf. THOR., loc. cit., p. 338. 
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sive paris (quibus saltem triplo minores sunt) spatio hac diametro minore separati. Spa- 
tium inter oculos 2” seriei eorum diametrum seequat, vix superat: eque magnum mihi 
videtur ac longitudo seriei ab oculis I" paris formate, et eque magnum ac spatium inter 
oculos 2' et 3" parium, quod spatium diametro oculi 3" paris saltem dimidio majus est; 
spatium inter oculos 4' paris, qui iis parum sunt majores, etiam paullo majus videtur, 
diametro oculi circa duplo majus; spatia inter oculos 4 posteriores equalia sunt. 

Mandibule tibiis anticis circa dimidio longiores sunt, femoribus anticis basi plus 
dimidio, psene duplo latiores; labium pane duplo longius est quam latius, lateribus basi 
parallelis, anterius apicem truncatum versus sensim paullo angustatum. Palpi ut pedes 
aculeis longis crebris armati; pedes ita: I, II, IV, II longitudine se excipiunt, 3" paris 
pedes tamen pedibus 4' paris parum sunt longiores; 1' paris cephalothorace circa 4"/, 
longiores sunt. Abdomen ovato-lanceolatum, plus duplo longius quam latius, lateribus 
anterius rotundatis, posterius rectis saltem a medio posteriora versus sensim angustatum. 
Area wvulve sub-ferruginea sat parva est, paullo longior quam latior; postice fovea occu- 
patur rotunda, parum profunda, pallida, pubescenti, quee margine paullo elevato semi-cir- 
culato, sequali, nigricanti posterius limitatur, et cujus diameter diametrum tibie 4' paris 
pene Aquat; paullulo ante hanc foveam maculas duas parvas nigras ostendit area vulve. 

Color. — Quum valde detritum sit unicum quod hujus speciei vidi exemplum, modo 
colorem fundi describere possum; pubescentia ejus pieturam haud dubie plane aliam for- 
mat. Cephalothorax sordide et obscure fuscus est, area oculorum, summo margine laterall 
et sulco ordinario centrali nigris. Sternum, mazille et labium, cum coxis subter, testaceo- 
fusca sunt. Mandibule ferrugineo-fuscar, tuberculo oblongo basåli lateris exterioris nigro: 
vestigia pubescentie albicantis densissime et intus in dorso et extus ostendunt, pilis pau- 
cis fuscis consperse&e. Palpi et pedes pallide olivaceo-fusci sunt, maculis minoribus nigris, 
quibus insistunt aculei, sparsi; femora subter vel antice lineas binas parallelas nigras plus 
minus abbreviatas vel in lineolas et maculas divulsas ostendunt; tibie&e lineas duas longi- 
tudinales breves vel brevissimas superius habent. Aculei obscure fusci. In palpis vestigia 
pubescentie dense albo-cinerascentis intus remanent. Abdomen nigricanti-olivaceum est, 
subter paullo clarius, lateribus presertim infra maculis minutis densis cinerascentibus 
reticulatis. Secundum medium ventris vestigia fascie medie geminate non multo late ni- 
gricantis video; in apice ventris ut in medio ejus antice, pone rimam genitalem, remanent 
vestigia pubescentie rufescentis; utringque antice pone rimam illam vestigia pubescentiz 
albe video quoque. Mamille pallide fusce. 

Lg: corp. 131; Ig. cephaloth. 41/4, lat ej. 31/40, sat. clypiiteret2kek loads 
lat. ej. 4 millim. Ped. I 18, II 17'/,, III pene 16, IV 16 millim. longi; pat. + tib. IV 
53 millim. 

Singulam feminam vidi, in ins. Kamorta inventam (G-). 
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Trib. LATERIGRADA. 
Fam. Heteropodoidz. 


Gen. Spariolenus, Sim., 1880. 


55. SS. megalopis, N., cephalothorace fusco-testaceo, nigro-marginato, anterius utrin- 
que infuscato, pedibus pallide testaceis, fusco-maculatis vel -sub-annulatis, abdomine oblongo 
(cinerascenti-olivaceo, rufo-fusco- et flaventi-maculato?); serie oculorum antica omnium for- 
tissime deorsum curvata, serie postica sat fortiter recurva, oculis lateralibus anticis valde 
magnis; oculis medus anticis parvis spatio diametrum suam saltem equanti separatis, oculis 
mediis posticis spatio diametro sua paullo majore sejunctis. — 8 jun. Long. 5'/, millim. 

FEMINA jun. — Cephalothorax non parum longior quam latior est, tibia pedum 
anteriorum multo brevior, inverse cordiformis fere, latitudine frontis rotundate dimidiam 
latitudinem partis thoracicx non multo superanti; sulcus ordinarius centralis longus et sat 
profundus est, impressiones cephalice distinctissime. Facies alta, modo fere dimidio latior 
quam altior, supra leviter convexa, lateribus directis, immo paullo reclinatis, i. e. facies 
paullulo latior est supra, ubi oculi postici locum tenent, quam infra, ad basin mandibula- 
rum. A latere inspectus sat humilis videtur cephalothorax, posterius convexus, fere in 
medio paullo depressus, ante hanc depressionem usque ad oculos pene rectus et paullulo 
assurgens, area vero oculorum modice proclivi; clypeus directus est et altus valde: spatium 
inter oculos medios anticos et marginem clypei horum oculorum diametro 5.plo vel 6.plo 
majus est, diametro oculorum anticorum lateralium pene duplo majus, et longitudinem 
areX& oculorum mediorum pene AXquans; spatium, quo oculi laterales antici a margine 
clypei distant, eorum diametro paullo majus videtur. Oculi laterales 4 valde magni sunt 
et magnitudine pene zequali; oculi medii antici parvi, lateralibus anticis circa triplo mino- 
res; oculi medii postici mediis anticis circa duplo majores sunt, lateralibus posticis vero 
pene duplo minores. In series duas sat longe inter se remotas et extremitatibus divari- 
cantes ordinati sunt oculi; series postica, que serie antica multo, fere dimidio, longior est, 
desuper visa sat fortiter est recurva, a fronte visa sat leviter deorsum curvata; series 
antica desuper visa leviter recurva est, a fronte visa vero omnium fortissime deorsum cur- 
vata: linea recta margines superiores oculorum anticorum lateralium tangens, medios an- 
ticos sub centro secat. Oculi medii aream occupant, que paullo longior est quam latior 
postice, et multo latior postice quam antice. Spatium inter oculos binos laterales duplam 
oculi lateralis diametrum circiter equat, et multo majus est quam spatia, quibus distant 
oculi medii antici a mediis posticis. Oculi medii antici inter se spatio sunt sejuncti, quod 
eorum diametro paullo majus videtur; a lateralibus anticis spatio diametrum suam vix 
2equanti remoti sunt. Oculi medii postici inter se spatio sunt disjuncti, quod eorum dia- 
metrum paullo superat: a lateralibus posticis, qui sue quisque eminentie forti extus im- 
positi sunt, spatio paullo majore distant. 

Mandibule directe, cylindrate, plus duplo longiores quam latiores, femoribus ante- 
rioribus paullo angustiores, in dorso leviter convexe. Pedes longi, valde aculeati: tibize 
anteriores, e. gr., subter aculeis longissimis 2. 2. 2., et preterea antice et postice 1 vel 
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1. 1. aculeis minoribus sunt armate; metatarsi anteriores, preter alios aculeos, 2. 2. longis- 
simos subter habent. Abdomen longum et angustum fuisse videtur. 

Color. — Cephalothorax fusco-testaceus est, versus latera anterius inequaliter in- 
fuscatus, ipso margine laterali nigro; pilis luteis vel flaventibus minus dense vestitus fuisse 
videtur. Sternum, mazille et labium pallide testacea. Mandibule pallide testacer, fascia 
media longitudinali lata fusca in dorso notatre, que a basi pene (non usque) ad apicem 
mandibule pertinet. Palpi et pedes pallide testacei quoque, plus minus evidenter fusco- 
annulati vel -maculati; femora presertim subter maculis parvis fuscis sparsa sunt. Aculei 
pallide fusci. Abdominis color in nostro exemplo deperditus est: dorsum et latera ejus 
cinerascenti-olivacea fuisse videntur, cinerascenti-pubescentia vel -pilosa, et maculis striisve 
parvis rufo-fuscis conspersa; in medio dorso vestigia macularum parvarum flaventium video, 
que in series duas breves sub-parallelas digeste sunt (?). Venter cinerascens. Manvillce 
testacerx, basi fusce. 

? jun. — Lg. corp. 5'/, millim. Lg. cephaloth. 2'/,, lat. ej. pene 2, lat. front. 
circa 1; lg. abd. 3"'/,, lat. ej. 1'/; (?) millim. Ped. II 10 (pat. + tib. 3”/,) millim. longi. 

Modo singulum exemplum femineum parvum, male conservatum et pedibus pane 
omnibus carens vidi, in ins. Nicobare Minore captum (G.). Adulta heec species haud dubie 
multo major est. S. tigri, Sim. ', ex Calcutta, affinis videtur, oculis mediis utriusque serier 
spatio diametro sua majore vel saltem non minore disjunctis, cet., a S. tigri dignoscenda. 


Gen. Heteropoda (LaArz.), 1804. 


56. H. venatoria (LINN.). 
Syn.: 1758. Aranea venatoria, LINN., Syst. Nat., Ed. 10, Lit, p. 1035. 


Hujus arane&, que fere in omnibus partibus calidioribus terre occurrere videtur, 
feminas adultas ex ins. Chovry (G.), ex Edi Sumatr&e (KLEIN) et ex Batavia (G.) nunc 
examinavi, ut et marem adultum ex Metufi Novze Britannixe. Museum Zool. Haun. pre- 
terea exempla ex »India Occidentali», Rio de Janeiro, Brasilia meridionali, Nicaragua, India, 
China, Amoy, Oahu possidere dicitur. 


Gen. Sarotes (Sunp.), 1833. 


37. S. Pinangensis, N., labio multo latiore quam longiore; cephalothorace piceo- 
nigro, pube appressa sericea cinerascenti dense vestito; ordinibus duobus oculorum plane 
parallelis et rectis, oculis mediis anticis reliquos magnitudine paullo superantibus, oculis binis 
lateralibus spatiis majoribus inter se remotis, quam quibus distant medi antici a mediis 
posticis, oculis lateralibus anticis a mediis anticis spatiis plus duplo majoribus remotis, quam 
quo distant hi inter se; palporum parte tibiali apice extus calcari acuminato sub-incurvo et 
extus leviter bis sinuato armata; pedibus ferrugineis, longius cinereo-flaventi-pilosis, aculeis 
crebris armatis (tibiis posterioribus etiam supra aculeo munitis) et scopulis latis luteis pre- 


1 Révis. de Ja fam. d. Sparassidee [Arachnides], in Actes de la Soc. Linn. de Bordeaux, 1880, p. (61). 
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ditis; abdomine cinerascenti-testaceo, piulis longis cinerascenti-flavis hirsuto. — I ad. Long. 
circa 21 millim. 
Mas. — Cephalothorax paullulo latior quam longior, tibia 4' paris non parum brevior, 


sat humilis, utringue ad (ante) coxas 1' paris sat fortiter sinuatus, parte cephalica quo- 
ad libera est brevissima, anteriora versus angustata, fronte truncata, dimidiam partem tho- 
racicam latitudine parum superanti. Sat humilis est cephalothorax, dorso a latere viso ante 
declivitatem posticam brevem levissime convexo, modo antice magis convexo et hic, pree- 
sertim inter oculos, modice proclivi. Sulcus ordinarius centralis sat brevis, ut linea tenuis 
impressa anteriora versus continuatus. Spatium inter marginem clypei et oculos medios 
anticos dimidiam horum oculorum diametrum vix equat. Series due oculorum parallel 
sunt: series postica dupla oculi lateralis diametro longior est quam series antica, que et 
a fronte et desuperne visa plane recta est; series postica desuper visa recta quoque. Oculi 
medii antici lateralibus anticis paullo majores sunt, oculi postici (saltem medii) lateralibus 
anticis paullo minores. Oculi medii aream occupant, que paullo latior est postice quam 
antice, et paullo latior postice quam longior. Oeculi bini laterales spatio sunt separati, 
quod eorum diametro saltem dimidio est majus, et non parum majus quam spatia, quibus 
medii antici a mediis posticis sunt sejuncti, his spatiis diametro mediorum anticorum evi- 
denter paullo minoribus. Oculi medii antiei spatio sunt separati, quod dimidiam eorum 
diametrum non multo superat: a lateralibus anticis intervallis hoc spatio plus duplo majo- 
ribus (oculi medii antici diametro saltem dimidio majoribus) remoti sunt. Spatium inter 
oculos medios posticos duplam eorum diametrum circiter equat; a lateralibus posticis 
multo, pene dimidio, longius quam inter se remoti sunt hi oculi. Sternum paullo longius 
quam latius, sub-triangulum, antice late et sat leviter emarginatum, lateribus levissime 
rotundatis posteriora versus sensim angustatum et acuminatum, planum et leve. 
Mandibule directx, robuste, patellas 4" paris longitudine equantes, femoribus anticis 
evidenter latiores, dimidio longiores quam latiores, in dorso sat leviter convex2e; sulcus 
unguicularis et antice et postice 3 dentibus mediocribus armatus est. Mawille porrecte, 
convex&e, parum longiores quam latiores, basi anguste, extus et antice rotundate, labio 
circa triplo longiores; labium plus dimidio latius basi quam longius, a basi ad apicem late 
truncatum (vix rotundatum) sensim sat fortiter angustatum. Palpi mediocres; pars femo- 
ralis ad apicem supra tres aculeos ostendit; pars patellaris, que saltem dimidio longior 
est quam latior, aculeum extus habet; pars tibialis, eå paullo longior et, basi, paullo angu- 
stior, circa duplo longior quam latior est, a basi ad apicem sensim paullulo incrassata, 
versus basin aculeis 4 (2 supra, 1 utrinque) munita; apex lateris exterioris hujus partis 
in calcar nigrum anteriora versus et foras directum exit, quod diametrum apicalem ipsius 
partis tibialis longitudine fere X&quat: paullo incurvum et, extus, leviter bis sinuatum est 
hoc calear, basi forte, in apicem acuminatum exiens. Pars tarsalis prioribus partibus duplo 
latior est iisque conjunctis non parum longior, paullo plus duplo longior quam latior, an- 
guste ovata fere, apice obtusa, fortius convexa; bulbus genitalis sub-ovatus, non altus: 
subter, e latere ejus exteriore, paullo ante medium, spina procurva intus directa rufescens, 
ad marginem internum pertinens conspicitur, parte bulbi pone hanc spinam sita antice 
profundissime incisa, parte ante spinam rotunda et profunde excavata. Pedes longi et sat 
fortes, aculeis crebris longis appressis armati; in pedibus 1' paris, e. gr. femora supra 1. 
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1., antice et postice 1. 1. 1. aculeos habent, tibie supra 1. 1., antice et postice 1. 1., 
subter 2. 2. 2. (apicales breviores), metatarsi versus basin antice 1. 1., postice 1, subter 
2. 2. Patelle omnes aculeo utringque sunt munite; tibix posteriores etiam supra, versus 
medium, aculeum ostendunt. Metatarsi et tarsi scopula sat lata muniti sunt. Abdomen 
paullo longius quam latius, antice sub-truncatum (2). 

Color. — Cephalothoraz piceo-niger, postice versus margines paullo clarior, pube 
longa densa appressa sericea pallide cinerascenti vestitus, ad margines laterales longius 
pallido-pilosus. Sternum ferrugineo-fuscum, rufescenti-pilosum. Mandibule piceo-nigree 
quoque, pilis rufescentibus spars2e, apice intus dense rufo-pilose; maxille et labium nigro- 
picea, apice late rufo-ferruginea. Palpi ferrugineo-fusci, fulvo-pilosi, parte tarsali magis 
ferruginea, dense, brevius et lzete luteo-pilosa. Pedes ferruginei, pilis cinereo-flaventibus 
sat dense vestiti, scopulis magis luteis, aculeis fuscis. Abdomen in fundo cinerascenti- 
testaceum est, pilis longis sat densis cinerascenti-flavis hirsutum. Mamille cimereo-testa- 
ce2 quogue. 

Lg. corp. 21 millim. &Lg. cephaloth. 9'/;, lat. ej. 10, lat. front. 5'/;; 1g. abd. 11, 
lat. ej. 8'/; millim. Ped.-I 53'/,, II 56 (tib. 14), III 36'/5, IV 44 (pat. + tib. 14'/;) 
millim. longi. 

Mas unicus supra descriptus, ex Museo Zool. Hauniensi mecum communicatus, in 
ins. Pinang inventus est. ÖOculis lateralibus anticis plus duplo longius a mediis anticis 
quam hi inter se remotis S. Pinangensis satis notabilis videtur; ut species insequens 
haud dubie generis illius est, quod a Cel. Simon" Olios, WALCKE., vocatur. 

58. S. tener, N., labio multo latiore quam longiore; cephalothorace, partibus oris, 
palpis et pedibus fusco-testaceis vel etiam pallidioribus, palpis et pedibus saltem in mare 
apice late infuscatis; abdomine cinereo- (vel virescenti- ?) testaceo; ordinibus duobus oculorum 
apicibus winter se appropinquantibus, ordine postico desuper wviso levissime procurvo, ordine 
antico a fronte viso recto; oculis binis lateralibus spatio multo minore disjunctis, quam qui- 
bus distant medii anticr a medus posticis; oculis medis anticis reliquis oculis non parum 
majoribus, spatio diametro sua minore separatis, et spatis etiam multo minoribus a latera- 
libus anticis remotis; palporum parte tibiali in mare spimis duabus valde longis et fortibus, 
pene porrectis in latere exteriore armata, quarum altera versus basin hujus Tlateris, altera 
ex apice ejus, infra, exit. — I ad., 8 jun. Long. IS 7/32, 2 jun. 6'/; millim. 

Mas. — Cephalothoraz paullulo latior quam longior, tibia 4' paris non parum bre- 
vior, utringue ante palpos sat fortiter sinuatus, parte thoracica in lateribus amplissime et 
fortiter rotundata, parte cephalica quoad libera est parva et brevissima, anteriora versus 
angustata; frons angusta et leviter rotundata dimidiam partem thoracicam latitudine non 
2equat. Minus humilis est cephalothorax, dorso a latere viso ante medium usque ad oculos 
modo leviter convexo et paullo proclivi (area oculorum paullo fortius proclivi), pone me- 
dium fortius convexo et postice fortiter declivi. Sulcus ordinarius centralis sat longus, 
postice in impressione lata longitudinali situs. Spatium inter marginem clypei et oculos 
medios anticos dimidiam eorum diametrum vix equat; spatium inter marginem illum et 
oculos laterales anticos horum oculorum diametro paullulo minus videtur. Series duz 


! Révis. de la fam. des Sparassida, low. cit., pp. 8 et 77. De nomine »Olios», vid. THoR., On European 
Spiders, p. 178. 
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oculorum extremitatibus non parum inter se appropinquant; series postica saltem oculj 
lateralis singuli diametro longior est quam series antica, que a fronte visa recta est, de- 
super visa sat leviter recurva; series postica desuper visa paullulo procurva est, a fronte 
visa sat leviter deorsum curvata. Oculi medii antici lateralibus anticis circiter dimidio 
majores sunt; reliqui oculi magnitudine sub-zxequali. Oculi medii aream occupant, que 
paullo latior est postice quam anmntice, et paullulo longior quam latior postice. Oculi bini 
laterales spatio sunt sejuncti, quod eorum diametrum vix superat, et fere duplo minus est 
quam spatia, quibus separati sunt oculi medii antici a medis posticis, his spatiis oculi 
medii antici diametrum saltem szquantibus. Oculi medii antici spatio sunt separati, quod 
dimidiam eorum diametrum parum superat: a lateralibus anticis intervallis minutis, hoc 
spatio plus duplo minoribus, remoti sunt. Spatium inter oculos medios posticos eorum 
diametro saltem dimidio majus est; a lateralibus posticis spatis paullo minoribus remoti 
sunt hi oculi. Sternum paullo longius quam latius, antice late truncatum et, in medio, 
sat late emarginatum, lateribus modice rotundatis posteriora versus angustatum et acumi- 
natum; pene planum, leve et nitidissimum est. 

Mandibule direct, femoribus anticis non parum angustiores, patellas 3" paris longi- 
tudine 2Xquantes, pe&ne duplo longiores quam latiores, in dorso modo leviter convexe; sul- 
cus unguicularis antice dentibus 2 (2” majore), postice 4 dentibus parvis armatus est. 
Mazaille in labium leviter inclinate, sub-ovate, apice sub-rotundate, convexe, pene duplo 
longiores quam latiores, labio på&ne triplo longiores. Labium fere duplo latius quam lon- 
gius, apicem latissime rotundatum versus parum angustatum. Palpi mediocres; pars fe- 
moralis supra aculeis minutis saltem duobus munita est; pars patellaris paullo, non dimidio, 
longior est quam latior; pars tibialis eå duplo longior, et fere triplo longior quam latior 
est, in latere exteriore leviter et latissime sinuata et ita in medio angustata, longius pilosa. 
Singulari modo hec pars armata est: in latere exteriore enim spinis duabus valde longis 
et fortibus, leviter sinuatis, ferrugineis est munita, quarum altera, versus basin partis tibia- 
lis sita, anteriora versus directa est, apice paullo foras curvato; altera, in 1pso apice hujus 
partis, infra, locum tenens, anteriora versus paulloque foras et deorsum est directa. Supra 
basin hujus spin&e apex oblique truncatus partis tibialis dentem minutum obtusum nigrum 
ostendit. Pars tarsalis anguste ovata et sub-acuminata est, saltem duplo et dimidio longior 
quam latior, partibus duabus prioribus conjuncetis non parum longior, et partis tibialis 
apice duplo latior. Bulbus genitalis sat brevis, non altus: antice (fere sub medio partis 
tarsalis) procursus duos sat parvos deorsum directos, certo modo visos fere dentiformes 
ostendit, quorum exterior niger et angustior est et postice versus apicem dente tenuissimo 
armatus, interior latior, compressus, pallidus. Pedes longi et graciles, aculeis sat crebris 
et ad partem longis armati; patell&x aculeis carere videntur; tibie saltem posteriores aculeis 
supra carent. Metatarsi omnes (posteriores vero modo versus apicem) et omnes tarsi sco- 
pulis nec longis nec densis prediti sunt. Abdomen ovatum, antice sub-truncatum, postice 
acuminatum; dorsum ejus anterius puncta ordinaria impressa quatuor ostendit. 

Color. — Cephalothorax, sternum et partes oris pallide fusco-testacea sunt, ut palpi, 
partibus tibiali et tarsali paullo infuscatis exceptis; pedes, metatarsis et tarsis (presertim 
anterioribus) paullo infuscatis exceptis, pallide fusco-testacei quoque; cephalothorax in 
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utroque latere partis thoracice serie longitudinali sub-incurva macularum ternarum cunei- 
formium pallidiorum notatus est, pube tenui sericea appressa cinereo-albicanti vestitus. 
Palpi et pedes albicanti-pilosi; aculei fusci, scopulx pallide. Abdomen cimerascenti-testa- 
ceum — an in vivis magis virescens? — ut sternum sericeo-albicanti-pubescens est. Ma- 
mille fusco-testacer. 

FEMINA jun. parum nisi palporum forma alia, pedibus brevioribus et minus aculeatis, 
et abdomine paullo breviore magisque inverse ovato differt. Frons paullo latior quam in 
mare videtur, et spatia inter oculos eam ab causam paullo majora sunt: oculi medi postici, 
e. gr., spatio sunt sejuncti, quod duplam eorum diametrum 2quat. Ad colorem femina 
jun. tota pallide flavo- (vel virescenti- ?) testacea est, modo cephalothorace paullo satura- 
tius colorato et abdominis dorso fascia media longitudinali satis angusta, postice in lineam 
tenuem exeunti, paullo obscuriore (ut et anterius punctis 4 nigricantibus in trapezium 
dispositis) notato. 

S ad. — Lg. corp. 7"/, millim. Lg. cephaloth. 3'/,, lat. ej. pene 3'/;, lat. front. 
15/55 gl abd; Af, lat. ej. 3 millim, Red; tI9AAIRPon (GP Ip ener6) FISEN 
(pat. + tib. 5'/;) millim. longi, 

? jun. — Lg. corp. 6'/; millim. Lg. cephaloth. 2”/,, lat. ej. paullo plus 2/3, lat. 
front. circa, 1/3; lg. abd. 3-/s, lat. ej. 25/5 millim.  Ped ul TlY0 IMT3:/5 (GbipenelsrN; 
II paullo plus 8, IV 9/, (pat. + tib. paxene 3) millim. 

Duo exempla, marem adultum feminamque juniorem, vidi, in Assam inventa (Mus. 


Zool. Haun.). 


Gen. Seramba, Tuor., 1887. 


39. S. bifasciata, N., cephalothorace fusco-testaceo, fasciis duabus longitudinalibus 
latis nigris; mandibulis piceis, reliquis partibus oris, sterno palpisque sub-testaceis; pedibus 
Sub-testaceis quoque, patellis anterioribus pene totis nigris, tibis anterioribus apice late migris 
et subter sex paribus aculeorum armatis; serie oculorum antica modice deorsum curvata, 


oculis mediis anticis longius inter se quam a lateralibus anticis remotis. — 2? jun. Long. 
saltem 6 millim. 
FEMINA jun. — Cephalothoraxz &que longus ac tibia cum patella 4' paris, non parum 


longior quam latior, utringue supra basin palporum sat late et leviter sinuatus, parte tho- 
racica lateribus postice fortiter, preterea sat leviter rotundatis anteriora versus parum an- 
gustata, postice in medio emarginata; pars cephalica magna, quoad libera est circa duplo 
latior quam longior, lateribus rectis anteriora versus modo parum angustata, fronte rotun- 
data dimidiam partem thoracicam latitudine paullo superanti. Sat altus est cephalothorax, 
transversim sat fortiter convexus; dorsum ejus a latere visum a declivitate postica, quee 
longa, recta et sat fortiter declivis est, usque in vicinitate oculorum leviter convexum et 
paullo proclive est, denique paullo fortius proclive; frons directa, spatium inter marginem 
clypei et oculos medios anticos eorum diametro minus. Impressiones cephalice modo 
postice distinct; sulcus ordinarius centralis brevis, profundus, longe retro, in declivitate 
postica, situs. Nitidus est cephalothorax, levis, pilis sub-erectis non densis sparsus. Area 
oculorum pene totam frontis latitudinem occupat; series eorum du:ie apicibus inter se non 
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parum appropinquant. Series postica, que serie antica paullo plus dupla oculi lateralis 
diametro longior est, desuper visa sat fortiter est procurva, a fronte visa sat fortiter deor- 
sum curvata; series antica a fronte visa paullo minus, sed non parum, deorsum est cur- 
vata, desuper visa recta. ÖOculi medii antici lateralibus anticis paene dimidio majores; 
oculi postici 2equales, lateralibus anticis paullo minores. Oculi bini laterales spatio vix vel 
parum minore (oculi diametro paullo majore) separati sunt, quam quibus distant medii 
antiel a mediis posticis, his spatiis diametrum oculi medii antici vix aequantibus. Area 
oculorum mediorum paullo latior est postice quam antice et paullo latior postice quam 
longior. ÖOculi medii antici spatio diametrum suam saltem equanti sunt separati: a late- 
ralibus anticis spatiis evidenter minoribus, diametrum horum oculorum vix equantibus, re- 
moti sunt. Oculi postici spatis 2xqualibus, oculi diametro plus duplo, pene triplo majoribus 
sunt disjuncti. Sternum paullo longius qgquam latius, brevissime ovatum, antice sat late 
truncatum et in medio emarginatum, postice breviter acuminatum, parum convexum, leve, 
nitidissimum, pilis rarioribus-sparsum. 

Mandibule directe, breves, fortes; paullo plus dimidio longiores quam latiores sunt, 
patellas anticas longitudine fere sequantes, femoribus anticis paullo angustiores, in dorso 
satis convexee, pilis fortioribus sparse; sulcus unguicularis postice dentibus paucis parvis 
munitus est; unguis mediocris. Madzille sub-ovate, basi anguste, apice late rotundato- 
truncate, apice intus oblique truncate, labio plus triplo longiores; labium duplo latius 
quam longius, apice latissime truncatum. Palpi formå ordinariå, parte tibiali vix duplo 
longiore quam latiore et parte patellari parum longiore: hec pars aculeis duobus est mu- 
nita; partes due insequentes, ut pars femoralis, sex aculeis predite videntur. Unguiculus 
gracilis, sat longus, in dorso rectus, apice deflexo sat longo; subter dentibus acuminatis 
sensim longioribus et non densis 3—4 armatus est. Pedes breves et robusti, 1" paris, ut 
videtur, paullo longiores quam pedes 2 paris; 4' paris pedes non multo breviores sunt 
quam pedes anteriores. Nitidi sunt pedes, minus dense pilosi, aculeis sat crebris, subter 
in tibiis et metatarsis fortibus et longis, preterea brevioribus et sat gracilibus, armati. 
Femora anteriora 5 vel 6 aculeis munita sunt; patellx aculeis carere videntur (?); tibie 
anteriores subter 2. 2. 2. 2. 2. 2. (sex paribus), metatarsi anteriores subter 2. aculeis 
longis sunt armati, preterea mutici; tibie posteriores supra aculeo carere videntur.  Me- 
tatarsi anteriores et tarsi omnes scopula densa prediti sunt. Unguiculi duo longi sat 
fortes, in dorso recti, apice fortiter deflexo sat brevi; dentibus sat brevibus pectinati sunt, 
in altero unguiculo densissimis et circa 8, in altero rarioribus, magis acuminatis et circa 
6 (ita in pedibus 1' paris). Fasciculi unguiculares densi, breviores, pili eorum apice di- 
latati. Abdomen in nostro exemplo corrugatum est; breviter sub-ovatum fuisse videtur, 
et pilis sat densis sparsum. 

Color. — Cephalothorax luteo-testaceus, fulvo-pilosus, fasciis duabus longitudinalibus 
posteriora versus paullo divaricantibus, latis, nigris ornatus, que postice leviter incurvae 
et paullo abbreviate sunt; clypeus et area oculorum (saltem antice) nigra quoque, re- 
manentibus luteis modo spatio inter fascias, quod iis saltem duplo latius est, et margini- 
bus partis thoracice lateralibus et postico, qui iis sunt angustiores. Mandibule picere; 
sternum, mazille et labium pallide fusco-testacea. Palpi et pedes pallide fusco-testacei et 
pallido-pilosi quoque, hi supra magis luteo-testacei (subter apicem versus paullo obscu- 
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riores), metatarsorum et tarsorum summo apice nigricanti: in pedibus anterioribus patellae 
påene tote et tibix apice sat late nigre sunt, in pedibus posterioribus modo patellax paullo 
infuscate videntur. Abdominis color in nostro exemplo deperditus est; sub-testaceum 
fuisse videtur: in dorso ejus, antice, remanent vestigia fasciarum duarum longitudinalium 
latarum nigrarum. Mamille fusce, apice pallidee. 

2 jun. — Lg. corp. 6 millim. Lg. cephaloth. 3, lat. ej. paullo plus 2!/;, lat. front. 
1'/;; 1g. abd. 3, lat. ej. paullo plus 2 millim. Ped. I 9, II pene 9 (tibia paullo plus 2), 
III 6:/3, IV 8!/, (pat. + tib. 3) millim. longi. 

In Sambelong sive Nicobare Majore (G.) capta est femina junior, quam singulam 
vidi et supra descripsi. Quamquam e. gr. oculis mediis anticis longius inter se quam a 
lateralibus anticis remotis a specie typica gen. Serambe, S. picta, THOor.,' differt hec 
species, attamen Serambe subjungi posse mihi videtur. Ad colorem et magnitudinem cum 
NXysticis quibusdam, e. gr. X. bifasciato, O. L. Kock, similitudinem quandam ostendit S. 
bifasciata, que tamen Heteropodoidarum, non Misumenoidarum, familize est. 


Gen. Pharta, ” x. 


Cephalothorax fere que latus ac longus, utringue antice fortiter sinuato-angustatus, 
non multo altus, dorso ante declivitatem posticam sensim proclivi; spatium inter margmem 
clypei et oculos laterales anticos eorum diametrum circiter 2xquat. 

Area oculorum, in series duas pene parallelas dispositorum, circa duplo et dimidio 
latior est quam longior; series oculorum postica serie antica circiter dupla diametro oculi 
lateralis postici longior est et leviter recurva, series antica desuper visa recta, a fronte 
visa leviter sursum curvata: linea recta oculos medios anticos infra tangens laterales infra 
tangit, immo (paullo supra marginem inferiorem): secat. Oculi, mediis anticis minutis 
exceptis, sat magni sunt, laterales presertim; area oculorum mediorum &eque saltem longa 
est ac lata et multo latior postice quam antice. Spatia inter oculos utriusque seriei sub- 
2equalia sunt. 

Mandibul& sub-cylindrate, directe, in margine postico sulci unguicularis dentibus 
armat2e. 

Maxille parallele, ovate, parum in labium inclinate eoque plus duplo longiores; 
labium transversum, apice rotundato-truncato. 

Pedes graciles, anteriores posterioribus circa duplo longiores iisque non parum 
fortiores, tibiis et metatarsis anterioribus subter aculeis longis appressis crebris armatis; 
unguiculi tarsorum breves, pectinato-dentati, fasciculi unguiculares vix ulli. 

Abdomen depressum, breviter sub-ovatum; mamille breves. 

Typus: Ph. bimaculata, N. 

Forma mandibularum in hoc genere eadem est atque in Heteropodoidis typicis, quam 
ob causam Phartam ad hanc familiam retuli; habitu vero in universum, forma unguiculo- 
rum tarsorum, ut et fasciculis unguicularibus parum evidentibus, Misumeninis valde affinis 


! [Viaggio di L. Fra, cet., II.] Primo Saggio sui Ragni Birmani, loc. cit., p. 254. 
? Pzpotn, nom. propr. pers. mythol. 
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est, distributione oculorum, quorum sex majores triangulum utringue formant et duo 
minuti antice inter apices horum triangulorum positi sunt, satis insignis. 

60. Ph. bimaculata, N., cephalothorace fusco-testaceo, impressiomibus cephalicis in- 
fuscatis et summo margine laterali nmigro; pedibus sub-fusco-testaceis, anteriorum tibiis et 
metatarsis infuscatis, femoribus anterioribus subter nigro-punctatis, pedibus posticis paullo 
mygro-maculatis; tibiis anterioribus 3 paribus, metatarsis anterioribus 4 paribus aculeorum 
longissimorum  subter armatis; abdomine testaceo-fusco, punctis striisque nigris variato et 


fere in medio dorsi maculis duabus majoribus nigris notato. — ? jun. Long. saltem 2"/, 
millim. 
FEMINA jun. — Cephalothorax forma ordinaria est, &eque longus et latus, paullo longior 


quam tibia cum patella 4' paris, in lateribus partis thoracicex ample et fortiter rotundatus, 
antice utrinque fortiter sinuato-angustatus, parte cephalica quoad libera est parva et brevi, 
latitudine frontis truncate "'/; latitudinis maxime cephalothoracis vix superanti. Minus 
altus est cephalothorax, transversim modice convexus, dorso a latere viso ante declivitatem 
posticam, que reliquo dorso paullo brevior et sat leviter declivis est, anteriora versus 
usque ad oculos posticos paullo minus fortiter proclivi et, presertim postice, paullo con- 
vexo, area oculorum mediorum preruptius proclivi. Clypeus directus; spatium inter margi- 
nem ejus et oculos laterales anticos horum diametrum fere zxequat. Pene levis et sub- 
nitidus est cephalothorax, impressionibus cephalicis distinctis, sulco centrali vix ullo. Oculi 
sex majores duos triangulos formant, inter quorum apices, anteriora versus directos, oculi 
duo medii anticl minuti locum tenent. Oculi laterales antici, reliquis majores, mediis 
anticis multis partibus majores sunt, lateralibus posticis (qui mediis posticis non parum 
sunt majores) pene dimidio majores; medii postici mediis anticis circa duplo majores vi- 
dentur. Spatium inter oculos medios anticos duplam eorum diametrum fere xequat et 
paullulo minus est quam spatia, quibus a lateralibus anticis remoti sunt hi oculi; spatium 
inter oculos medios posticos eorum diametrum saltem sequat, et paullo minus est quam 
spatia, quibus hi oculi a lateralibus posticis distant. Spatium inter oculos binos laterales 
posterioris eorum diametrum 2quat: multo minus est quam spatia, quibus oculi medii 
anticl a mediis posticis separati sunt. Area oculorum mediorum paullulo longior videtur 
quam latior postice, et pene duplo latior postice quam antice. Sternum paullo longius 
quam latius, ovato-cordiforme. 

Mandibul& directe, cylindrate, apice intus late et valde oblique truncata, in dorso 
parum convexe, leves et parum pilose; circa duplo longiores quam latiores sunt, tibiis 
anticis paullo angustiores. Sulcus unguicularis saltem in margine postico dentibus paucis 
(3 ?) armatus est; unguis mediocris. Pedes sat graciles, anteriores longi (1' paris cepha- 
lothorace 4:plo longiores), posteriores iis duplo breviores et non parum graciliores. Pedes 
anteriores subter in tibius et metatarsis aculeis longis appressis armati sunt, 5 paribus 
aculeorum in tibis, 4 paribus in metatarsis: preterea tibix horum pedum etiam in latere 
saltem anteriore 1. 1. 1. aculeos parvos habent, et metatarsi ibidem, ut videtur, 1. 1. 
aculeos. Ceterum modo parce aculeati sunt pedes, aculeis brevibus. Unguiculi tarsorum 
breves, dorso curvato; dentibus longis densis (circa 5—7 in pedibus anterioribus) pecti- 
nati sunt; fasciculi unguiculares vix ulli dicendi. Abdomen sub-depressum, paullo longius 
quam latius, breviter ovatum fere. 
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Color. — Cephalothoraz fusco-testaceus est, summo margine laterali nigro et im- 
pressionibus cephalicis nigricantibus; utringue anterius vestigia macularum nigricantium 
ostendit quoque; setulis paucioribus nigris sparsus est. Sternum albicanti-pilosum cum 
partibus oris pallide fusco-testaceum est; palpi ejusdem coloris. Pedes quoque pallide 
fusco-testacei, nigro-pubescentes et paullo nigro-setosi, tibiis et metatarsis anterioribus (vel 
saltem 1' paris) nigricantibus, femoribus anterioribus inferius dense et inzequaliter nigri- 
canti-punctatis, pedibus 4' paris versus apicem paullo nigro-maculatis vel -sub-annulatis; 
aculei subter in pedibus anterioribus fusci sunt, punctis nigris impositi. Abdomen sordide 
testaceo-fuscum, maculis duabus sat magnis rotundatis nigris notatum, que in medio vel 
parum pone medium dorsi, una utrinque, locum tenent et spatio sat parvo disjuncetze 
sunt; preterea nidorso et in lateribus striis et maculis parvis nigris sat dense conspersum 
et variatum est abdomen, et setis brevibus obtusis nigris sparsum. Venter sub-fuscus, 
albicanti-pubescens; mamnulle sub-testacer. 

? jun. — Lg. corp. 2"/, millim.; lg. cephaloth. 2'/;, lat. ej. 1"/2, lat. elyp. paullo 
plus '/;; lg. abd. pene 2, lat. ej. pene 1'/, millim. Ped. I 6, II 5?/,, III 3, IV 3/4 
millim. longi; pat. + tib. IV circa 1'/, millim. 

Feminam, ut videtur nondum adultam, a se in ins. Singapore captam dono mihi 
dedit Cel. WORKMAN. 


Gen. Mastira, ' N. 


Cephalothorax modice altus et convexus, &eque fere latus et longus, utringque ante- 
rius modo leviter sinuato-angustatus, clypeo lato, directo, altitudine longitudinem are 
oculorum mediorum vix vel non 2quanti, sed diametrum 2oculorum lateralium anticorum 
multo superanti. | 

Oculi parvi; series oculorum postica longa, modice recurva, series antica leviter sur- 
sum curvata. Oculi seriei postice 2xquales et spatiis equalibus separati sunt, oculi laterales 
antici mediis anticis majores et non vel parum longius ab iis quam ii inter se remoti. 
Area oculorum mediorum latior postice quam antice, latior postice quam longior. 

Mandibul&e directe, pene cylindrate, in dorso versus basin convexe, sulco ungui- 
culari modo antice dentibus (saltem uno alterove minuto) armato. 

Maxille, in labium inclinate, eo vix dimidio longiores sunt, ante insertionem palpi 
sinuato-angustate, apice extus sat late rotundato-truncato. 

Labium magnum, paullo longius quam latius, anterius fere in formam trianguli 
angustatum. 

Pedes graciles, parce aculeati, anteriores posterioribus circa duplo longiores et paullo 
robustiores; tarsi unguiculis brevibus dense pectinato-dentatis muniti, fasciculis unguicu- 
laribus carentes. 

Abdomen sub-depressum, breviter sub-ovatum, postice sub-acuminatum. 

Typus: M. bipunctata, N. 


1 ' 
Mootewpa, nom. propr. pers. 
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Hoc genus etiam magis quam Pharta, N., cui ad habitum in universum sat simile 
est, Misumeninarum speciem pre se fert, a gen. Misumena parum nisi mandibulis sub- 
cylindratis et in dorso convexis differens; sulcus unguicularis minus distinctus est quam 
in reliquis Heteropodoidis et dentibus in margine postico caret, modo antice dentibus 2 
(vel 3 ?) armatus. Eodem fere jure igitur ad Misumenoidas atque ad Heteropodoidas 
referri potest hoc novum genus. 

61. M. bipunctata, N., cephalothorace ferrugineo-testaceo, pedibus anterioribus ejus- 
dem coloris, apice late pallidioribus, femoribus, patellis tibiisque apice nigris, pedibus poste- 
rioribus flavo-testaceis totis; abdomine nigricanti-cinereo, punctis duobus nigris, uno utrinque, 
fere in medio dorsi notato. — IS ad. Long. circa 3 mäillim. 

Mas. — Cephalothorax 2&que longus et latus est, patellam + tibiam + metatarsum 
4' paris longitudine circiter zequans, in lateribus partis thoracice amplissime et sat fortiter 
rotundatus, postice late truncatus, utringue antice levissime sinuatus, parte cephalica (quoad 
libera est) lata, brevissima, lateribus rectis anteriora versus paullo angustata, fronte paene 
truncata ”/, latitudinis maxim cephalothoracis latitudine circiter zxequanti. Modice altus 
est cephalothorax, transversim satis convexus (etiam antice), dorso a latere viso ante de- 
clivitatem posticam, que reliquo dorso non multo brevior est, sat fortiter convexo et paullo 
proclivi, clypeo directo: altitudo ejus longitudine are&e oculorum mediorum paullulo minor 
est. Levis et nitidus est cephalothorax, pilis paucissimis sparsus, impressionibus cephalicis 
et sulco centrali carens. Series oculorum postica longa est modiceque recurva, series antica 
eå non parum brevior, desuper visa pene recta, a fronte visa leviter sursum curvata. 
Oculi parvi; oculi seriei postic&e xequales sunt et spatiis xqualibus separati; oculi laterales 
antic1 mediis anticis non parum sunt majores, et spatiis vix vel parum majoribus ab iis re- 
moti, quam quo distant medii antici inter se, hoc spatio oculi diametro circa duplo majore. 
Area oculorum mediorum non parum latior est postice quam antice, et eque longa ac lata 
antice. Oculi bini laterales, callo communi humili obliquo impositi, spatio diametro oculi 
lateralis antici pe&ne duplo majore sejuncti sunt, hoc spatio paullo minore quam sunt spatia 
inter oculos medios anticos et posticos. Sternum maximum, paullo latius antice quam 
longius, antice omnium latissime truncatum, cordiformi-triangulum fere, paullo convexum, 
leve, nitidum, parce pubescens; postice obtuse acuminatum est, sed vix inter coxas po- 
sticas, que spatio diametrum suam paene equanti separate sunt, productum. 

Mandibule directe, a basi ad apicem intus late et valde oblique rotundato-truncatum 
sensim modo leviter angustatex; pene duplo longiores quam latiores sunt, femoribus anticis 
paullo angustiores, in dorso versus basin modice convexe, leves, nitide, parcius pube- 
scentes; sulcus unguicularis antice dentibus 2 (3 ?) minutis armatus est, margo ejus po- 
sticus muticus. Unguis brevis et debilis. FPalpi breves, sat graciles, clava tibias anticas 
latitudine vix equanti. Pars patellaris paullulo longior quam latior est, pars tibialis eå 
paullulo brevior et saltem basi paullo angustior, 2eque longa ac lata, apice lateris exterioris 
in procursum porrectum pallidum, cujus apex angustatus deorsum flexus videtur, excur- 
renti; pars tarsalis partes duas priores conjunctas longitudine zquat, parte tibiali fere 
dimidio latior, ovato-lanceolata fere, margine exteriore paullo pone medium angulum pro- 
minentem formanti; bulbus sat parvus et humilis, pallidus et in centro niger, spina longis- 
sima gracili nigra gyros duos circulatos formanti circumdatus. Pedes anteriores longi 


88 T. THORELL. SPINDLAR FRÅN NIKOBARERNA. 


(1' paris cephalothorace 4:plo longiores) et sat graciles, posteriores iis duplo breviores et 
non parum graciliores. Tarsorum unguiculi, sat breves et in dorso ad longitudinem con- 
vexi, dentibus longis et densis sat multis (in 1" paris pedibus circa 6 et 10) pectinati sunt. 
Aculei pedum graciles et sat breves. In pedibus 1' paris, e. gr., femora saltem 7 aculeos 
habent; tibixe et metatarsi anteriores subter aculeos 2. 2. patentes (i. e. non appressos) 
ostendunt, antice et postice vero 1. 1. 1. aculeos. Abdomen paullo longius gquam latius, 
sub-depressum, breviter ovatum, apice sub-acuminatum. Mamille mediocres. 

Color. — Cephalothorax ferrugineo-testaceus, parte cephalica paullulo pallidiore, callo 
oculorum lateralium albicanti. Sternum et partes oris fusco-testacea. Paulpi ejusdem co- 
loris. Pedes anteriores ferrugineo-testacei, metatarsis tarsisque pallidioribus, femoribus, 
patellis et tibiis vero apice sat late nigris; pedes posteriores flavo-testacei sunt. Abdomen 
nigricanti-cinereum, pallido-pubescens, punctis duobus nigris fere in medio dorso sitis et 
spatio sat longo disjunctis notatum; supra anum lineolas paucas breves transversas albi- 
cantes minus distinctas ostendit, in seriem longitudimalem dispositas. Manvillce cinerascentes. 

Lg. corp. 3 millim.; Ig. cephaloth. 1'/;, lat. ej. circa 1'/;, lat. elyp. circa 1; Ig. 
abd. 1'/;, lat. ej. pene 1'/, millim. Ped. I 6, II pene 6, II pene 3, IV paullo plus 
3 millim. longi; pat. + tib. IV parum plus 1 millim. - 

Marem, quem in Singapore cepit, dono mihi dedit Cel. WORKMAN. 


Fam. Misumenoide2e. 
Subfam. Misumenincwe. 
Gen. Peltorhynchus, Tuor. '! 


62. P. rostratus, THOR., cephalothorace posterius sat alto (dorso pene a declivitate 
postica ad oculos anticos proclivi et ad longitudinem parum convexo), tuberculis nonnullis 
sparso et in medio arew oculorum mediorum serie vel fascia transversa spinularum parva- 
rum munito, migricanti, parte cephalica tuberculisque plerisque ferrugineis, area oculorum et 
elypeo (qui serie longa transversa leviter procurva spinularum parvarum nigrarum prope 
marginem armaftus est) cinereo-albicantibus; spatio inter marginem clypei et oculos medios 
anticos spatium inter eos et medios posticos cquanti; serie oculorum posticu, que pre- 
sertim longa est, nmodice recurva, serie antica pene recta, parum retro et sursum curvata; 
oculis lateralibus anticis magnis, lateralibus posticis ts paullo minoribus; oculis medus 
parvis (lateralibus circa triplo minoribus), in rectangulum paullo latius quam longius dis- 
positis; oculis medus anticis spatio plus duplo minore a lateralibus anticis quam inter se 
remotis, mediis posticis spatio paullo minore a luteralibus posticis quam inter se distantibus; 
mandibulis deorsum et anteriora versus directis, in dorso ample (non usque ad basin et ad 
latus exterius tamen) excavatis, hac excavatione spinulis longis aliisque brevissimis circumdata 
et basi paullo spinulosa quoque; sterno levi, cum maxillis et labio dense et brevissime spinu- 
losis nigro; pedibus modice aculeatis, cinereo-testaceis, plus minus migro-annulatis, anteriori- 


1 Genus presertim clypeo plane librato sive porrecto insigne, Hedane, L. KocH, preterea satis affine. 
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bus subter ad maximam partem (basi) nigris; abdomine inverse et breviter pentagono-ovato, 
dorso cinerascenti, nigro-variato, apice sat late nigricanti et proeterea macula sat magna 
incequali nigra ad utrumque latus, fere in medio dorsi sita, notato, ante has maculas vero 
linea pallida transversa in medio abrupta, et pone eas, in area cinerascenti, lineis trans- 
versis tribus pallidis notato; ventre in medio ad longitudinem latissime nigro. — 8 ad. (2) 
Long. erca 5 millim. 

Lg. corp. 5; lg. cephaloth. 2'/,, lat. ej. 2, lat. clyp. circa 1/5; 1g. abd. 3, lat. ej. 
2"/, millim. Ped. I et II 6'/5, III 4'/,, IV 4"/, millim. longi; pat. + tib. IV circa 1?/, millim. 

Feminam singulam in ins. Pinang cepit Cel. WORKMAN; mas, qui ejusdem speciei 
videtur, in Java inventus est. 


Gen. LOXobates, THor., 1877. 


63. I. ornatus, N., cephalothorace limbo latissimo viridi in lateribus et antice cincto, 
dorso ferrugineo-testaceo, fascia longitudinali lata incwequali nigro-fusca notato; area oculorum 
sat magna, oculis medus rectangulum multo longius quam latius formantibus; pedibus ante- 
rioribus wviridibus, patellis, tibus, metatarsis et tarsis pallide ferrugineis, tibiis in medio 
tamen virentibus et, ut metatarsis, basi et apice nigris, patellis apice migris: posterioribus 
pedibus virentibus; abdomine antice alto et in formam coni obtusi paullo producto, desuper 
viso sub-lanceolato, sub-luteo, fascia media longitudinali latissima nigro-fusca, antice gemi- 
nata, posterius angustiore et hc utrinque incequaliter dentata ramulosque transversos emit- 
tenti ornato. — ? ad. Long. circa 6 millim. 

FEMINA. — Cephalothoraz paullo longior quam latior, tibiå cum patella 1" paris 
paullo brevior, desuper visus lateribus postice fortiter, preterea modo leviter rotundatis 
presertim anteriora versus paullo angustatus, postice truncatus, angulis ample rotundatis; 
antice (margo clypei) modice rotundatus est, latitudine clypei ”/, latitudinis maxima 
cephalothoracis 2quanti. Frons inter oculos laterales anticos truncata est, oculis mediis 
anticis prominentibus. Altissimus est cephalothorax, xeque fere altus ac latus, dorso non 
ita lato, transversim posterius fortiter, antice parum convexo, lateribus non directis, sed 
prerupte declivibus et leviter convexis. A latere visum dorsum ante declivitatem posti- 
cam (que reliquum dorsum longitudine cireiter equat et valde prerupta est leviterque 
convexa) postice convexum est, preterea vero usque ad oculos parum convexum et libra- 
tum, area oculorum sat fortiter proclivi; clypeus prerupte proclivis (non directus) et ad 
longitudinem rectus est, transversim vero convexus, altitudine longitudinem are&e oculorum 
mediorum et longitudinem mandibularum non parum superans. Facies infra (margo 
clypei) paullo latior est quam supra (latitudo seriei oculorum posticze), et paullo altior quam 
latior supra, ubi parum convexa est. Levis et nitidissimus est cephalothorax, glaber, 
impressionibus cephalicis distinctis carens; sulcus ordinarius centralis impressione levi in de- 
clivitate postica reprzesentatur. Area oculorum mediocri magnitudine est, lunata. Series 
oculorum duz desuper vise fortiter recurve sunt; series antica, postica multo brevior, a 
fronte visa sat fortiter sursum est curvata: linea recta oculos medios supra tangens late- 
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rales infra tangit, non secat. Oculi laterales antici lateralibus posticis (tuberculo sat magno 
impositis) circa dimidio, oculis mediis sub-2equalibus et sat parvis circa duplo majores sunt. 
Area oculorum mediorum plane rectangula est, paene dimidio longior quam latior. Spatium 
inter oculos binos laterales, diametro oculi lateralis antici paene triplo majus, non majus 
sed potius paullulo minus est quam spatia, quibus medii antici a mediis posticis sunt re- 
moti. Spatium inter oculos medios anticos eorum diametro duplo majus est et paullulo 
(parum quidem) majus quam spatia, quibus a lateralibus anticis distant hi oculi. Oculi 
medii postici, spatio duplam oculi diametrum 2equanti separati, duplo longius a lateralibus 
posticis quam inter se distant. Sternum sub-ovatum, antice late truncatum, lxvissimum. 

Mandibule sub-conice, deorsum et paullo anteriora versus directe, saltem dimidio 
longiores quam latiores basi, ubi femora antica latitudine xquant; in dorso modo leviter 
convex&e sunt, leves et nitide. Mazille modo leviter in labium inclinate, longe, labio 
duplo longiores, formå ordinariå; labium multo longius quam latius, apicem anguste trun- 
catum versus sensim angustatum. Palporum pars patellaris paullulo longior quam latior 
est, pars tibialis ejus longitudine, et fere dimidio longior quam latior. FPedes sat graciles, 
anteriores multo longiores et non parum fortiores quam posteriores, qui aculeis paucissimis 
muniti videntur. Pedes anteriores contra aculeis compluribus gracilibus armati sunt: fe- 
mora 1" paris aculeos paucos habent; tibie anteriores subter 3 vel 4 paria aculeorum 
ostendunt, et preterea in utroque latere 1. 1. 1. aculeos parvos; metatarsi anteriores subter 
5 paribus aculeorum, et in utroque latere 1. 1. aculeis (altero eorum apicali) armati sunt. 
Unguiculi tarsorum dentibus longis densis sunt pectinati; fasciculi unguiculares parvi, pili 
eorum ad partem apice dilatati. Abdomen circa duplo longius quam altius antice, et non 
parum altius antice quam postice, antice in formam coni obtusi paullo produetum; desuper 
visum circa duplo et dimidio longius est quam latius, antice et postice anguste rotunda- 
tum, lateribus leviter et penne equaliter rotundatis presertim posteriora versus sensim 
angustatum, sub-lanceolatum; a latere visum antice late et oblique truncatum est, postice 
quoque breviter et oblique truncatum vel prerupte declive, dorso preterea recto et poste- 
riora versus sensim sat leviter declivi. Venter paullo ante rimam genitalem impressionem 
sat magnam levem antice fortiter rotundatam habet, que postice tubercula duo parva 
fusca, spatio diametro sua paullo majore separata ostendit. Mamille non ita breves; art. 
2" superiorum 2que longus ac latus videtur. 

Color. — Cephalothorax ferrugineo-testaceus, limbo omnium latissimo viridi in la- 
teribus et antice cinctus, et fascia longitudinali nigro-fusca, anterius constricta et dimi- 
diata, parum pone oculos medios posticos initium capienti et ad declivitatem posticam 
pertinenti notatus. Sternum viride. Mandibule virides, apice testacexe, puncto nigro-fusco; 
maxille et labium nigricantia. Palpi pallide fusco-testacei, basi latissime virescentes. 
Pedes anteriores virides, patellis, tibiis, metatarsis et tarsis tamen pallide ferrugineis, pa- 
tellis apice, tibiis (in medio late virentibus) et metatarsis basi et apice anguste nigris; 
pedes posteriores virentes, apice magis testacei vel fusco-testacei. Aculei nigri. Abdomen 
supra et in lateribus sub-lutewn est, fascia media longitudinali inequali omnium latissima 
nigro-fusca, ab apice dorsi antico ad apicem ejus posticum ducta ornatum: hec fascia 
linea vel fascia pallida inequali usque ad medium satis anguste geminata est, paullulo 
ante medium utrinque paullo dilatata, et tum cito angustata, parte posteriore (angustiore) 
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in marginibus inequali vel denticulata et lineolam transversam (vel lineolas transversas 
tres ?) utringque emittenti. Venter virescenti-luteus postice lineas vel fascias duas longi- 
tudinales posteriora versus appropinquantes purpureo-fuscas ostendit; scuta pulmonalia flava 
sunt. Mamille superiores nigre, inferiores purpureo-fuscee. 

Lg. corp. 6 millim.; 1g. cephaloth. 2'/,, lat. ej. 2, lat. clyp. paullo plus 17/3; 1g. 
abd. 4, lat. ej. 1"/;, alt. ej. (antice) paullo plus 2 millim. Ped. I 7, II 6?/,, HI circa 
3”/,, IV paullo plus 4 millim. longi; pat. + tib. IV 1'/; millim. 

Cel. WoRKEMAN feminam singulam pulchre hujus araneze in ins. Pinang invenit. 


Gen. ÖFUS, ' N. 


Cephalothorax parum longior quam latior, humilis; frons angusta, carina transversa 
et angulis prominentibus carens; clypeus proclivis, altitudine longitudinem are& oculorum 
mediorum saltem 2quans. 

Oculi sat parvi, laterales antici reliquis non parum majores, medii postici reliquis 
minores; oculi laterales suo quisque tuberculo impositi. Series oculorum due fere paral- 
lele, postica longior et desuper visa recurva, anterior a fronte visa fere eque fortiter sur- 
sum curvata. Area oculorum mediorum longior quam latior, saltem 2&que lata antice ac 
postice. Oculi medii antici circa zeque longe inter se et a lateralibus anticis distant; medii 
postici longius a lateralibus posticis quam inter se remoti sunt. 

Sternum magnum, postice inter coxas 4' paris usque ad petiolum productum. 

Mandibule sat parve, conice, deorsum et anteriora versus directe, ungui parvo. 

Maxille in labium inclinate, basi late, ante insertionem palpi multo angustiores, 
latere exteriore versus apicem rotundato sub-acuminate, labio non dimidio longiores; la- 
bium multo longius quam latius, apice fere in formam trianguli angustato. 

Pedes anteriores longi, aculeis crebris armati, posteriores pedes iis graciliores et 
fere duplo breviores. 

Abdomen longius, posteriora versus non dilatatum: 

Mamille apicales. 

Typus: O. virens, N. 

Hoc genus Tmaro, SIM., affine est, fronte angusta, area oculorum mediorum antice 
2eque lata ac postice, serie oculorum antica sursum curvata, cet., a genere illo diserepans. 

64. O. virens, N., plus minus virescens totus, cephalothorace linea tenur angulato- 
fexuosa alba in utroque latere, et linea media tenuissima alba, per V album partis cepha- 
lice ducta, notato; tibus anterioribus subter 2. 2. 2. 2., antice et postice I. 1. aculeis, 


metatarsis anterioribus subter 2. 2. 2., antice et postice 1. 1. aculeis armatis. —Y ad. Long. 
circa 10 millim. 
FEMINA. — Cephalothorax paullulo longior quam latior, tibia 2' paris paullo brevior, 


utringque antice, paullo pone oculos, fortissime sinuato-angustatus, lateribus partis thora- 
cicx amplissime et fortiter rotundatis, hac parte postice latissime truncata; pars cephalica 
parva, quoad libera est pane duplo latior quam longior, lateribus rectis et parallelis, fronte 


! "Qpoc, nom. propr. pers. 
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(margine clypei) rotundata '/; latitudinis partis thoracice circiter equanti. Humilis est 
cephalothorax, parum convexus, dorso a latere viso ante declivitatem posticam brevem 
convexam et satis preruptam recto et librato, parte cephalica anterius paullulo elevata 
paulloque convexa. Clypeus et transversim et ad longitudinem convexus, est non directus 
sed proclivis, ita ut visibilis sit, quum desuper inspicitur cephalothorax; spatium inter 
marginem ejus et oculos medios anticos longitudinem arez ab oculis 4 mediis occupatae 
paullo superat. Impressiones cephalice distinctissime&e sunt, sulcus ordinarius centralis 
longe retro situs, levis et brevis, sed, ut videtur, in declivitate postica ut impressio levis- 
sima productus. Minus nitidus est cephalothorax, omnium subtilissime coriaceus et gra- 
nulis minutissimis hic illic parce sparsus, que pilum minutum gessisse videntur; in clypeo 
setas paucas porrectas ostendit, preterea paene glaber. Area oculorum sat parvorum sub- 
lunata circa ”/, latitudinis frontis occupat; series postica fere dupla diametro tuberculi 
oculi lateralis longior est quam antica, desuper visa sat leviter (paullo minus fortiter quam 
series antica) recurva; a fronte visa series.antica sat leviter sursum curvata est. Oculi 
laterales suo quisque tuberculo sat parvo impositi sunt, antici eorum reliquis oculis majores, 
mediis anticis et lateralibus posticis sub-&qualibus fere duplo majores; medii postici mediis 
anticis paullo minores sunt, spatio diametro sua saltem triplo majore separati et a late- 
ralibus posticis saltem dimidio (vix duplo) longius quam inter se remoti. Oculi medii 
antici, spatio diametro sua påene triplo majore sejuncti, eque longe a lateralibus anticis 
atque inter se distant. Area ab oculis 4 mediis occupata plane rectangula est, non parum 
(vix dimidio tamen) longior quam latior. Spatium inter oculos binos laterales spatia, qui- 
bus medii antici a mediis posticis distant, saltem 2equat. Sternum magnum, longius quam 
latius, in lateribus rotundatum, antice minus late truncatum, postice inter coxas 4' paris 
(que spatio diametrum suam 2&quanti separate sunt) usque ad petiolum continuatum. 
Mandibul!ce parallele, deorsum et anteriora versus directe, patellis anticis breviores 
et angustiorer spatium inter marginem clypei et oculos laterales anticos longitudine paullo 
superantes, circa duplo longiores quam latiores basi, a basi ad apicem sensim angustate2e, 
in dorso versus basin satis convexe; leves et nitide sunt, setis paucis sparse; sulcus 
unguicularis obsoletus, inermis. Unguis brevissimus. Palpi densius setosi; pars patellaris 
dimidio longior quam latior est, pars tibialis eå vix longior et modo parum angustior; 
pars tarsalis duas priores longitudine zquat, iis paullo angustior, cylindrata, apice obtusa; 
unguiculus parvus, sat robustus, in dorso recto, pone apicem fortiter deorsum curvatum 
dentibus 4 pectinatus. Pedes minus robusti, anteriores longi, posteriores iis pene duplo 
breviores et non parum  graciliores; pedes 1" paris cephalothorace pene 4.plo longiores 
sunt. Minus dense pilosi sed aculeis crebris et inequalibus armati sunt pedes anteriores: 
in femoribus 1' paris circa 13 aculei, ad magnam partem parvi, conspiciuntur; patellze 
anteriores tres aculeos parvos, unum utrinque, unum ad basin supra, ostendunt; tibize 
anteriores (saltem 1' paris) subter 4 paria aculeorum longorum habent, et 1. 1. aculeos 
minores in utroque latere (immo 1 minutum supra); metatarsi horum pedum 5 paribus 
aculeorum longorum sunt armati: ut videtur 3 paribus subter et 1. 1. aculeis in utroque 
latere. Pedes posteriores aculeis modo paucis et brevibus sunt muniti. Unguiculi longi- 
ores, fortes, dorso pene recto, apice fortiter deorsum curvato; in pedibus 1" paris alter 
unguiculorum 7, alter saltem 10 dentibus pectinatus est. Pili fasciculorum unguicularium 
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apice incrassati sunt, sub-clavati, inzeequales. Abdomen fere duplo et dimidio longius 
quam latius, basi leviter rotundatum, a basi ad medium lateribus paene rectis sensim 
paullulo dilatatum, dein usque ad apicem posticum sensim angustatum et sub-acuminatum. 
In medio dorsi foveas duas oblongas ostendit, pone quas sequuntur tres series longitudi- 
nales foveolarum levissimarum 5; etiam ante foveas illas series due foveolarum levissimarum 
ejusmodi anteriora versus sunt extense, inter quas foveol& tres ordinarie conspiciuntur. 
Vulva ex circulis duobus pallidis minutis paullo ante rimam genitalem sitis constat, inter 
quos, anterius, lineolas duas minutas parallelas fuscas video. Mamille superiores parum 
longiores quam inferiores, art. 1” cylindrato et saltem dimidio longiore quam latiore, art. 
2” paullo transverso, obtuso. 

Color. — Cephalothorax testaceo-virens, vestigiis linee longitudinalis angulato-undu- 
late albe utringue versus marginem notatus (anguli tres exteriores harum linearum ut 
lineole ad marginem cephalothoracis producti sunt) aliusque line tenuissima media alba, 
que postice in parte cephalica V parvum albicans secat et pone id geminata est; tubercula 
4, quibus insistunt oculi laterales, alba. Sternum et partes oris sub-testacea, colorem viren- 
tem sentientia. Palpi et pedes pallide virides, paullo pallido-pilosi et -setosi, aculeis palli- 
dis, punctis nigris impositis. Abdomen sordide virescenti-testaceum, loco vasi dorsualis 
paullo obscuriore, et lineis sat densis transversis paullo obscurioribus utrinque striatum 
quogue, pilis brevibus albicantibus sparsum. Manulle sub-testacer. 

Lg., corp: 10; 1g:.cephaloth. 3'/;, lat. ej: 3'/,, lat. front: 1'/;; lg. abd. 6/3, lat. ej- 
3 millim. Ped. I 13, II 12"'/;, III pene 7, IV 7 millim. longi; pat. + tib. IV 2'/; millim. 

Feminam possideo, cum aliis in ins. Singapore a Cel. WOREMAN captam. Viva nescio 
an magis viridis sit hec aranea. 


Gen. Runcinia, Swm., 1875. 


65. R. disticta, THor., cephalothorace fusco-testaceo, fascus duabus lateralibus latis 
parallelis fuscis et linea media tenui alba ab area oculorum longe retro ductis ornato, hac 
area vitta transversa alba supra occupata; abdomine pallide testaceo, in medio dorso maculis 
duabus parvis nigris et ante et inter eas linea longitudinali prcesertim postice abbreviata 
alba notato, preterea supra paullo albo-maculato et, postice, transversim albo-lineato et ma- 
cula una alterave fusca prcedito, in lateribus, supra, lineis paucis abbreviatis sub-obliquis, con- 
junctim fasciam longitudinalem fuscam in utroque latere formantibus, notato, ventre pallido; 
pedibus flavo-testaceis, spinis fuscis, femoribus I paris antice fascia longitudinali alba no- 
tatis, tibiis anterioribus subter 3 vel 4 paribus aculeorum gracilium, metatarsis anterioribus 
subter 4 paribus aculeorum paullo majorum armatis. — $ ad. Long. circa 4"/; millim. 

Femin&e due in Nicobarium insulis capte sunt, altera, major, in ins. Nanchovry, 
altera, multo minor et nondum adulta, in Kamorta (G.). Ab exemplis typicis Javanensi- 
bus (quorum color ad partem deperditus videtur) vix nisi pictura magis distincta et ventre 
pallido, non infuscato, differunt. Exemplum ex Nanchovry adultum haud dubie est: 
vulva ex tuberculis duobus parvis rotundatis nitidis fuscis constat, que spatio minuto dis- 
pincta sunt. 
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66. R. Kinbergii, THOR., cinereo-testacea, cephalothorace longiore quam latiore, ipso 
dorso recto, fasciis duabus longitudinalibus latis nigro-fuscis versus margines notato, summo 
margine fusco quoque, tuberculis frontalibus carina transversa albicanti conjunctis; pedibus 
anterioribus cwnereo-testaceis, subter versus basin dense nigro-punctatis, pedibus posterioribus 
testaceis; tibiis unterioribus subter 7—8 partibus, metatarsis anterioribus 10 paribus aculeo- 
rum subter armatis; abdomine circa triplo longiore quam latiore, antice rotundato, postice 
sat longe pone mamillas producto et sensim ungustato, lateribus anterius sub-parallelis, supra 
fasciis duabus longitudinalibus albicantibus ab apice postico saltem ad medium dorsi perti- 
nentibus notato. — $ ad. Long. circa 6 millim. 

Hujus speciei, in Java detect, femina adulta a D:re P. A. Krrin ad Tjade in Atjeh 
Sumatr2e capta fuit. Ab exemplo typico ventre obscuriore et fascia longitudinali fusca 
utrinque ornato differt. 


Gen. Daradius, THor., 1870. 


67. D. armillatus, N., cephalothorace antice utrinque in angulum frontalem fortem 
ucuminatum foras directum producto, fusco-testaceo, dorso secundum medium saltem posterius 
late pallidiore, area oculorum pene tota alba; pedibus flavo-testaceis, femoribus et tibus an- 
terroribus annulis binis albis, supra abruptis, cinctis, his annulis subter in femoribus saltem 
2 paris linea transversa migra notatis; abdomine toto flavo-testaceo, sub-pentagono, ceque 
circiter lato ac longo, angulis lateralibus, pone medium sitis, paullo prominentibus. — ? ad. 
Long. circa 8'/, mäillim. 

FEMINA. — Cephalothorax paullo brevior est quam tibia cum patella 1' paris, vix 
longior quam latior, in lateribus ample et fortiter rotundatus, utringue paullo pone oculos 
cito sinuato-angustatus, et tum subito utringque in angulum fortem acuminatum foras paullo- 
que anteriora versus et sursum directum dilatatus, fronte inter hos angulos in costam latam 
humillimam sub-recurvam elevata; frons inter angulos levissime rotundata et sub-sinuata 
est.  Postice altus est cephalothorax, dorso a latere viso ante declivitatem posticam sat 
longam et pene rectam usque ad oculos non parum proclivi et levissime convexo. Area 
oculorum mediorum sat fortiter proclivis est, clypeus prerupte proclivis, pene directus, 
altitudine longitudinem are oculorum mediorum non 2&quans. Nitidus est cephalothorax, 
pene undique (etiam in clypeo) granulis sat parvis rotundatis sat dense sparsus, paene 
glaber. Series oculorum antica a fronte visa modice sursum curvata est, desuper visa 
leviter recurva; series postica desuper visa ea quoque leviter recurva. Oeculi laterales antici 
reliquis oculis parvis et sub-equalibus evidenter majores. Oculi medii aream transver- 
sam occupant, que fere dimidio latior est postice quam antice et circiter que longa ac 
lata antice. Spatia omnia inter oculos magna; spatium inter oculos binos laterales (quo- 
rum anterior ad basin lateris anterioris anguli sive coni frontalis, posterior magis versus 
apicem lateris exterioris ejus locum tenet) reliquis spatiis minus est. Oculi medii antici 
non parum longius a lateralibus anticis quam inter se distant, medii vero postici fere di- 
midio longius inter se quam a lateralibus posticis remoti sunt. 

Mandibule directe, sub-conice, sparse et breviter pilose; palpi breviter setosi. 
Pedes non ita longi sed robusti, parce et breviter pubescentes, preter subter in tibiis et 
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metatarsis anterioribus, quorum ille subter 2. 2. vel 2. 1., hi 2. 2. 2. 2. aculeos sat 
breves sed fortes ostendunt, aculeis modo paucis parvis raris muniti: femora 1' paris 
aculeos ejusmodi circa 5 habet, femora 2' paris modo 1 aculeum; pedes posteriores modo 
unum alterumve aculeum parvum supra in tibiis habere videntur. Abdomen 2xque circiter 
longum ac latum, sub-pentagonum, angulis lateralibus paullo prominentibus et tuberculum 
parvum formantibus; basi pene truncatum est, tum in lateribus usque ad angulos laterales 
(fere ad ”/; longitudinis) lateribus rectis sensim modice dilatatum, dein lateribus sat leviter 
rotundatis posteriora versus sensim et cito angustatatum, apice rotundato. Anterius dor- 
sum ejus parum convexum est, pone angulos vero etiam transversim satis convexum, ad 
longitudinem fortiter convexum et prerupte declive; postice transversim sub-rugosum est, 
anterius punctis ordinariis 5 magnis preditum et preterea, secundum margines anticum 
et laterales, serie densa punctorum impressorum notatum. Latera abdominis oblique ru- 
gosa sunt, venter secundum medium transversim rugosum. Vulva ex area sub-elevata 
inequaliter rotundata pallida constat, que in medio costas duas fuscas, sulco longitudinali 
separatas, anterius incrassatas ostendit; que coste, usque ad marginem posticum are 
vulva producte, conjunctim tuberculum angustissime ovatum fere formant. 

Color. — Cephalothorax sub-fusco-testaceus, secundum medium dorsi late flavo-testa- 
ceus, hac area pallida saltem interdum antice triangulo magno paullo obscuriore notata 
et in marginibus leviter undulato-sinuata; margines laterales partis thoracice flavo-testacei 
quoque; area oculorum peene tota alba. Sternum, labium et mazille pallide testacea, man- 
dibule ejusdem coloris, sed apice sat late albe, pilis pallidis sparse. Palpi fusco-setosi 
ut pedes pallide testacei sunt; femora anteriora tamen annulos binos albos saltem subter 
distinctos habent, alterum <basalem, alterum fere in medio (magis versus apicem) 
situm, quorum hic linea vel vitta transversa nigra notatus est, ut est etiam annulus ba- 
salis femorum 2' paris. Patelle anteriores apice subter late albe sunt, tibie anteriores 
subter vittas binas transversas latas albas ostendunt. Pallido-pilosi sunt pedes, aculeis 
fuscis. Abdomen pallide flavo-testaceum; pone vulvam venter series duas longitudinales 
punctorum impressorum nigricantium ostendit. Mamille pallide flavo-testacesze. 

Lg. corp. 8'/. millim. Lg. et lat. cephaloth. paullo plus 4, lat. front. 3 millim.; 
lg. vabd. 5?/,, lat. ej. 5”/, millim.. Ped. I 13, II 13'/;, III pene 7, IV 8'/; (pat. + tib. 
3'/;) millim. longi. 

Femina singula adulta, que pellem nuper exuerat (cum pulla, que ejusdem speciei 
videtur, quamquam femora ejus anteriora vittis illis nigris subter carent), in ins. Chovry 
capta est (G-). 

D. (Misumene) pustulose (L. KocH) simillima est hec species, forma alia vulve et 
femoribus anterioribus subter transversim nigro-lineatis facile dignoscenda. 


Gen. Phrynarachne, THor., 1869. 


68. Phr. papulata, N., cephalothorace alto, pustulis et tuberculis granisque dense 
sparso et incequali, nigro, parte cephalica tota cum mandibulis ferrugineo-lutea; pedibus an- 
terioribus supra flavis, femoribus basi fuscis, tibiis sursum curvatis apice latissime nigris, 
metatarsis tarsisque nigris, pedibus posticis poene totis nigris; abdomine paullo latiore 
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quam longiore, postice latissime truncato et prerupto, angulis posticis oblique truncatis, po- 
steriora versus usque ad hos angulos lateribus rotundatis sensim dilatato, in dorso et in 
lateribus postice pustulis sparso, ad culorem migro, maculis duabus magnis antice et plaga 
maxima postica sub-luteis ornato. — 8 ad. Long. circa 13'/, millim. 

Femina. — Cephalothorax 2eque longus et latus, tibiam cum patella 2' paris longi- 
tudine 2equans, utringue apud (pone) basin palporum fortiter sinuato-angustatus, parte 
thoracica pane orbiculata, in lateribus fortissime et amplissime rotundata, postice late 
(emarginato-) truncata; latera partis cephalice brevissima, recta et pene parallela sunt, 
frons levissime rotundata, latitudine dimidiam partem thoracicam non equans. Altus et 
transversim fortiter convexus est cephalothorax, dorso a latere viso ante declivitatem posti- 
cam, que longa et recta et non multo prerupta est, anteriora versus sensim, et presertim 
anterius, sat fortiter proclivi, inequali; area oculorum etiam fortius proclivi, eclypeo non 
directo sed prerupte proclivi. Spatium inter marginem clypei et oculos medios anticos 
longitudine are& oculorum mediorum vix vel parum minus est. Impressiones cephalicze 
distincetissime, sulcus ordimarius centralis omnium' brevissimus, in medio declivitatis po- 
stice levissime locatus; ceterum cephalothorax totus pustulis rotundatis et oblongis, ad 
magnitudinem valde inequalibus, sat humilibus, nitidis, ut et granulis (presertim secun- 
dum margines laterales densis) plus minus dense obsitus et scaber est, pustulis et granis 
facie1 plerisque parvis. Pars cephalica impressionem transversam paullo pone oculos po- 
sticos ostendit, et elevationem utrinque paullo pone oculum lateralem posticum, quo fit, 
ut cephalothorax a fronte visus hic non convexus sed paullo concavatus videatur. Area 
oculorum sub-lunata non totam latitudinem frontis occupat; series eorum postica, multo 
longior quam antica, desuper visa sat leviter recurva est, series antica desuper visa ea 
quoque sat leviter recurva, a fronte visa fortius (modice) sursum curvata. Oculi parvi, 
spatiis magnis separati; oculi laterales antici mediis anticeis circa dimidio majores sunt, 
oculi postici saltem medii lateralibus anticis paullulo sunt minores. Oculi medii aream 
occupant, que modo paullulo latior est postice quam antice, et modo paullulo latior postice 
quam longior. Spatium inter oculos anticos medios (eorum diametro circa quadruplo 
majus) non parum majus est quam spatia, quibus a lateralibus anticis distant hi oculi. 
Spatium inter oculos binos laterales parum minus est quam id, quo medii antici a mediis 
posticis distant. Oculi 4 postici spatiis equalibus separati sunt. Sternum breviter ovatum, 
antice truncatum, granulis sat parvis sparsum. 

Mandibule sub-conice, in dorso deplanate et valde inzxequales, plus dimidio longi- 
ores quam latiores basi, femoribus anticis non parum angustiores, pilis brevibus sparsee. 
Palpi magis apicem versus scabri, pilosi et aculeis debilibus sparsi. Pedes breves, ante- 
riores robustissimi, tibiis sursum curvatis; femora presertim anteriora tuberculis et pustulis 
sub-conicis scabra sunt, tibia et metatarsi omnes sub-deplanata et inzequalia et non tan- 
tum subter, verum etiam in lateribus et supra aculeata, aculeis nec longis nec fortibus, 
sed subter presertim in metatarsis crebris; femora modo supra aculeis paucissimis brevi- 
bus (in anterioribus pedibus fere 1. 1. 1.) armata sunt. Abdomen paullo latius quam 
longius, postice latissime truncatum et preruptum, declivitate postica igitur magna, alta, 
directa et psne triangula, ipso dorso segmentum circuli maximum fere formanti, latitu- 
dine maxima paullo ante marginem posticum sita: antice non ita late rotundato-truncatum 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 24. N:O 2. 97 


est, lateribus dein sat leviter rotundatis sensim dilatatum, angulis posticis vero late et 
oblique truncatis, margine postico latissime trunecato leviter emarginato. Pustulis nitidis 
rotundatis et oblongis, ad magnitudinem valde inequalibus, ut et granulis sparsum est 
abdomen in dorso et in lateribus przesertim postice, ubi anguli bini pustulis magnis binis 
occupantur: preterea presertim conspicue sunt pustule dur inter se contingentes non 
parum ante medium dorsi locate alieque dux non longe a margine dorsi postico site et 
spatio medioceri separate. Vulva ex callo parvo transverso nitido fusco constat, qui utrin- 
que suleo minuto incurvo nigro limitatus videtur. 

Color. — Cephalothorax mniger, tota parte cephalica cum facie et mandibulis ferru- 
gineo-lutea; sternum, mamzile, labium et palpi nigra. Pedes posteriores nigri sunt, femo- 
ribus 3" paris tamen pene totis piceo-ferrugineis. In pedibus anterioribus coxe nigre 
et subter flavo-maculate sunt, femora ferrugineo-lutea, subter flavo-variata, apice supra 
flava (femora 1' paris potius supra flava, basi ferrugineo-lutea dicenda), patelle flavee, 
subter ferrugineo-luteze, tibixe sub-luter, apice latissime nigre, metatarsi et tarsi nigri: 
omnes tarsi maculam parvam flavam basi, supra, ostendunt. Nigro- et ad partem sub- 
ferrugineo-pilosi sunt pedes, aculeis plerisque fuscis. Abdomen nigrum, hac pietura pallida: 
utrinque, ad marginem dorsi antieum, maculam magnam inequaliter rotundatam, deorsum 
in latera productam, sub-luteam ostendit; dimidium dorsi posticum plaga maxima ejusdem 
coloris occupatur, que utringue antice late et profundissime incisa est, (sive antice repente 
angustata) angulis anticis ut linea inzequalis transversa et sub-ramosa in latera continuatis. 
Spatium nigrum inter maculas illas duas sat latum est, spatium inequale inter eas et 
plagam posticam vero angustum. Pustule in partibus dorsi nigris nigre sunt, in partibus 
pallidis pallide. Venter secundum medium cum area cireum mamillas late sub-ferrugineo- 
luteus est, manmällce sub-lutere vel -testace2e. 

Lg. corp. 13'/; millim. -Lg. et lat. cephaloth. 5”/,, lat. front. circa 2/,; lg. abd. 
8, lat. ej. 9 millim. Ped. I 16'/,, II 17, III 9'/,, IV 10!/, (pat. + tib. 3”/,) millim. longi. 

Exemplum singulum vidi, ad Tjadé (Atjeh) Sumatre a D:re P. A. KLEIN captum 
et a Soc. Ent. Haun. mecum communicatum. 

69. Phr. Ceylonica (CAMBR.), cephalothorace mnigro-fusco, margine undique, cum 
lineis radiantibus partis thoracice utringue tribus, flavo, area oculorum ad extremitates in 
tubercula bina elevata, exteriore horum tuberculorum, inter oculos binos laterales sito, altiori; 
sterno ad maximam partem flaventi, postice nigro; mandibulis flaventibus, palpis fusco-testa- 
ceis, paullo nigro-annulatis; pedibus luteo- vel fusco-testaceis, tibiis anterioribus fortiter sur- 
sum curvatis apice latissime mnigris, metatarsis anterioribus nigris, basi (et versus apicem 
subter) flavis, tarsis anterioribus migricantibus, basi flavis; abdomine paullo longiore quam 
latiore, postice late truncato et directo, sub-triangulo, apice truncato anteriora versus directo, 
angulis baseos oblique truncatis: ad colorem superius fusco-nigro, linea media longiudinali 
tenwi pallida anterius in dorso notato et pustulis nitidis rotundatis fuscis ad magnitudinem 
valde incequalibus proesertim posterius sparso, quarum nonnulle elevatiomibus rotundatis 
quaternis, uwtrumque angulum posticum abdominis oceupantibus et linea flaventi circumdatis 
imposite sunt, ventre flavo, secundum medium nigricanti et utrinque posterius macula sat 
magna nigra notato. — 84 ad. Long. circa 8&/, millim. 

K. Sv. Vet.-Akad. Handl. Bd. 24. N:o 2. 13 
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Syn.: 1884. Ornithoscatoides ceylonica, CAMBR., Ön two new Genera of Spid., in Proceed. of the Zool. Soc. of 
London, 1884, p. 201 (7), Pl. XV, fig. 3. 


D:r KLEIN feminam hujus speciei ad Tjadéh (in Atjeh) Sumatra cepit; Cel. CAM- 
BRIDGE exempla sua ex ins. Taprobane (Ceylon) obtinuit. Etiam in Borneo est inventa. 


Gen. Bolisceus ', n. 


Cephalothorax 2que circiter latus ac longus, altissimus, a declivitate postica magna 
et prerupta anteriora versus usque ad oculos. anticos admodum proclivis, clypeo etiam 
magis prerupte proclivi (non directo tamen), spatium inter oculos medios anticos et Pposticos 
altitudine vix vel non 2quanti. 

Oculi parvi; laterales, presertim antici, mediis (quorum presertim postici minuti 
sunt) tamen non parum majores. Area oculorum sat magna, cirea triplo latior quam 
longior. Series oculorum postica non parum longior quam antica, modo leviter recurva; 
series antica fortius (modice) recurva est, a fronte visa modice sursum curvata quoque. 
Area oculorum mediorum latior est postice quam antice, et saltem 2xque lata ac longa. 
Oculi medii antici saltem 2eque longe a lateralibus anticis atque inter se remoti sunt, 
medii postici contra longius inter se quam a lateralibus posticis. Spatium, quo oculi bini 
laterales sunt separati, minus est quam spatia, quibus medii antici a medis posticis distant. 

Sternum sub-ovatum, sed antice sat late truncatum, apice postico brevius acuminato 
non inter coxas 4' paris producto. 

Mandibul& oblique anteriora versus et deorsum directee. 

Maxille, in labium inelinate et paullo incurve, labio vix dimidio longiores sunt, 
saltem duplo longiores quam latiores, latere exteriore (cum apice) ante palpum rotundato; 
labium magnum, paullo longius quam latius, saltem a medio ad apicem sensim satis 
angustatum. i ; 

Pedes brevissimi, obtusi, aculeis carentes; tibie patellå vix vel parum longiores 
sunt, metatarsi tarso modo paullo longiores. 

Abdomen latum et crassum, tuberculis inzequale; mamille longe ante marginem ejus 
posticum site. 

Typus: B. segnis, N. 

Holopiloj Sim.”, hoc genus affine est, clypeo non directo sed prerupte proclivi, serie 
oculorum antica fortius quam postica recurva, oculis mediis anticis longius inter se quam 
a lateralibus anticis remotis, metatarsis tarsos longitudine saltem zequantibus, cet., differens. 

10. ..B. segnis, N., cephalothorace sub-ferrugineo, paullo albicanti-variato, limbo la- 
terali saltem postice nigro, et V nigro postice in dorso notato; pedibus cinerascentibus vel 
ferrugineis, nigro-sub-annulatis, femoribus basi late nigris; abdomine ferrugineo-cinerascenti, 
paullo nigro-variato, transverso, postice in medio superius late et sat profunde excavato et 
lic utrinque in tuber vel tubera duo elevato, his tuberis (ut abdomine preöterea plus minus) 
tuberculatis, declivitate postica maxima pustulis minutis nigris in series longitudinales ordi- 
natis conspersa. — 9 jun. Long. saltem 3'/, millim. 


! BÖMs, gleba, massa (propter similitudinem quandam cum glebula sive massula terre). 
2 ; a före ö . 
> Especes et genres nouv. de la fam. d. Thomiside, in Actes de la Soc. Linn. de Bordeaux, XL, p- (9): 
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ERMINA jun. — Cephalothorax, patellam + tibiam + metatarsum + tarsum 4' paris 
longitudine circiter xquans, eque longus ac latus est, posterius altissimus, quasi inflatus, 
lateribus in medio sub-reclinatis; anteriora versus lateribus leviter rotundatis sensim paullo 
angustatus et utrinque antice paullo sinuatus est, posteriora versus breviore spatio lateri- 
bus leviter rotundatis sensim angustatus, in medio postice emarginatus, antice sat leviter 
rotundatus; impressionibus cephalicis et sulco ordinario centrali caret, paullo granulosus 
et coriaceus, penne glaber. A latere visus cephalothoraci Scytodis sat similis est, excepto 
quod declivitas ejus postica lata et plana est et non reclinata sed prerupte declivis, dorso 
ante eam sensim proclivi et paullo convexo. Clypeus proclivis, ”/; latitudinis maxima 
cephbalothoracis latitudine circiter xequans, transversim convexus, altitudine spatium inter 
oculos medios anticos et posticos paene xquans. Area oculorum mediorum evidenter latior 
est postice quam antice; oculi medii antici paullulo longius a lateralibus anticis quam 
inter se remoti sunt, medii postici pene dimidio longius inter se quam a lateralibus po- 
sticis distant. Spatium inter oculos binos laterales, qui suo quisque tuberculo humili im- 
positi sunt, oculi lateralis antici diametro multo, fere duplo, est majus. Sternum planum, 
parce pilosum; spatium inter coxas 1' paris eorum diametro evidenter minus est. 

Mandibule sub-conice, femora antica latitudine saltem zxequantes, p&ne dimidio 
longiores quam latiores basi, dorso parum convexo et secundum marginem exteriorem 
sulcato. Pedes brevissimi et obtusi metatarsos tibia non multo breviores habent, tarsos 
metatarso modo paullulo breviores; subter parce et breviter pilosi et pubescentes sunt, 
presertim in coxis et tarsis, aculeis plane carentes. Abdomen transversum, crassissimum; 
a declivitate antica magna et levi posteriora versus lateribus leviter rotundatis ad fere ”/, 
longitudinis sensim dilatatum est, tum sensim paullo angustatum, in medio postice late et 
sat profunde excavatum, utrinque apud hanc excavationem in tuber elevatum, quod im- 
pressione transversa in duo tubera, superius et inferius, divisum est, his tuberis in tuber- 
cula pauca minora elevatis; etiam sub iis, ut utrinque fere in medio longitudinis dorsi, 
tubercula 2—3 ejusmodi adsunt, et presertim prope marginem anticum tubercula etiam 
minora inequalia sat multa conspiciuntur. Ab excavatione illa dorsum reclinatum et con- 
vexum ad mamillas descendit, que ita longe ante marginem dorsi posticum locate eva- 
dunt; in hac area magna declivitatis postice pustule multe minute in series longitudi- 
nales ordinatae conspiciuntur. Mamille breves. 

Color. — Cephalothoraz sub-ferrugineus, paullo albicanti-variatus, secundum medium 
(presertim in declivitate postica) late paullo pallidior, limbo laterali saltem posterius nigro; 
postice, supra declivitatem posticam, V fusco notatum est, et inter oculos medios posticos 
alio V parvo et angustissimo fusco (sive lineola geminata fusca) notatus. Sternum et labium 
ferruginea, illud posterius nigro-marginatum. Mandibule ferrugineo-testacerx, paullo ferru- 
gineo-variate. Mazille pallide ferruginee, apice et extus pallidiores. Palpi et pedes 
pallide ferruginei vel cinerascentes, paullo albicanti-variati; femora basi late nigra sunt, 
internodia sequentia minus evidenter nigro-annulata. Abdomen ferrugineo-cinerascens est, 
declivitate antica pallide cinerea: supra in medio, ad ipsum marginem anticum, striolas 
vel maculas duas inequales fuscas anteriora versus appropinquantes ostendit, et postice in 
dorso duas maculas vel lineolas longiores inzequales nigras, foras curvatas et anteriora 
versus appropinquantes, que a vicinitate tuberorum ad pustulas duas parvas nigras poste- 
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rius in medio dorso sitas ducte sunt. Latera abdominis inferius fasciam latam inequalem 
nigram ostendunt, que sursum, usque ad tubera illa, continuatur. Pustule minute ab- 
dominis nigra sunt, venter quogque in medio nigricans videtur. Manmville sub-fusco-cine- 
rascentes. 

2 jun. — Lg. corp. 3'/s; 1g. et lat. cephaloth. paullo plus 1'/;, alt. ej. pene 1'/;, 
lat. 'clyp. 1; lg. abd. 2"/3, lat. ej. 2/,, alt. ej. circa 2!/,' millim. 'Ped. I-et II circa 2'/; 
HI: circa 2, IV circa 2'/; millim. longi; pat. + tib. IV parum plus 1 millim. 

Exemplum supra descriptum in ins. Singapore a Cel. WORKMAN captum est. Adulta 
haud dubie non parum major evadit haec aranea. 


Trib. SALTIGRADAZE. 
Fam. Salticoidae. 


Gen. Harmochirus, Sim., 1886. 


71. H. Malaccensis, SiM., cephalothorace piceo, squamulis angustis aureis supra et 
in lateribus sparso et linea marginali alba e pube densa formata in lateribus cincto; abdo- 
mine nigro-piceo, squamulis angustis minus densis aureis munmto, que arcum latum recur- 
vum, abdomen antice cingentem, ut et maculam vel vittam obliquam in utroque latere ejus, 
et wvittam vel lineam transversam abbreviatam sub-undulatam posterius in dorso formant; 
pedibus I paris non longis sed fortissimis, piceis, metatarsis et tarsis gracilibus, testaceis, 
trochanteribus modo paullo longioribus quam latioribus, femoribus et tibis latissimis, com- 
pressis et fere ovatis, femoribus et patellis subter, tibiis et supra et subter fimbria pilorum 
nigrorum preditis, tibiuis a latere visis circa dimidio longioribus quam latioribus; pedibus 
2" paris testaceo-fuscis, pedibus posterioribus sub-testaceis, summo apice patellarum et tibia- 


rum nigro. — 8 ad. Long. circa 4'/; millim. 
Syn.: 1886. Harmochirus malaccensis, SIM., Matér. pour servir a la faune arachu. de VAsie Mérid. III. Arachnu. 
recueillis . . . dans la presqu'ile de Malacca, cet., in Bull. de la Soc. 
Zool. de France, X (1865), p. (6). 
FEMINA. — Cephalothorax paullo longior quam latior, multo longior quam tibia cum 


patella 4' paris, a fronte posteriora versus lateribus paullo concavatis usque ad oculos po- 
sticos (qui fere in medio longitudinis cephalothoracis, in marginibus superficiei superioris 
ejus, locum tenent et fortiter foras prominent) sensim paullo dilatatus, dein posteriora 
versus cito angustatus et prerupte declivis, hac declivitate postica recta, dorso ante eam 
transversim plano, ad longitudinem modo leviter convexo, paullo proeclivi et vix longiore 
quam est declivitas postica. Latera cephalothoracis usque sub oculis posticis directa sunt 
leviterque rotundata; frons lata et levissime rotundata paullo angustior est quam cephalo- 
thorax in medio (loco, ubi latissimus est). Clypei altitudo non '/; diametri oculorum 
mediorum anticorum 2equat. Supra cephalothorax dense et sat crasse impresso-punetatus 
est squamulisque angustis sparsus. Quadrangulus oculorum saltem dimidium longitudinis 
cephalothoracis occupat; circiter dupla oculi postici diametro latior est postice quam antice, 
paullo latior (etiam antice) quam longior, postice ipso cephalothorace paullulo latior. Linea 
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recta marginem superiorem oculorum mediorum anticorum tangens laterales anticos non 
multo sub margine superiore secat. OÖOculi medii antici maximi, inter se contingentes, 
lateralibus anticis circa triplo majores et ab is spatiis modo minutis separati. Oculi 2” 
seriei minuti non parum, fere dimidio, longius a lateralibus anticis quam a posticis oculis 
distant; oculi postici lateralibus anticis evidenter minores sunt et circa dimidio longius 
inter se quam a margime cephalothoracis remoti. Oculi tres utriusque lateris seriem le- 
viter foras curvatam formant. Sternum coxis etiam anticis non parum latius; spatium inter 
coxas 1' paris labii latitudinem saltem 2xquat. 

Mandibule parve, directe, parallelex et sub-cylindrate, altitudinem (relique) faciei 
longitudine non :equantes, circa dimidio longiores quam latiores, coxis 1' paris multo angu- 
stiores, in dorso pene rectx et pene leves, pube sparse. Palpi sat breves; pars patel- 
laris circa '/, longior quam latior est, pars tibialis eå paullulo longior paulloque latior, a 
basi ad apicem sensim paullo dilatata, non parum longior quam latior; pars tarsalis parte 
priore paullulo latior basi est eaque non parum longior, saltem a medio ad apicem sen- 
sim angustata. Pedes breves et graciles, 1' paris exceptis, qui sat breves quidem sed for- 
tissimi sunt, metatarsis tarsisque tamen gracilibus; coxe hujus paris crasse modo paullo 
(circa '/,) longiores sunt quam latiores, trochanteres coxis non parum angustiores et circa 
dimidio breviores, paullo longiores quam latiores. Femora 1" paris compressa et latissima 
sunt, a latere visa subter et presertim supra arcuato-convexa, pene duplo longiora quam 
latiora, angustius ovata fere; subter extus fascia densa angusta pilorum nigrorum denso- 
rum (»fimbria») sunt munita, que sat longa est sed non usque ad basin femoris pertinet. 
Patelle hujus paris desuper vise pene duplo longiores quam latiores sunt, presertim a 
latere visx a basi ad apicem sensim paullo dilatate; tibie compressex sunt, femoribus non 
multo breviores et ea latitudine saltem zequantes: a latere vise apice patellx duplo sunt 
latiores et circa dimidio longiores quam latiores, breviter ovate; supra et subter sat for- 
titer et xqualiter arcuato-convexe sunt, subter etiam transversim convexe, et hic utringue 
serie aculeorum longorum 3 armate: secundum medium spatii lati inter has series fim- 
briam longam ostendunt, que in partem patellarem, subter, usque ad medium ejus, con- 
tinuata est; etiam supra fimbriam ejusmodi ostendunt tibize 1: paris, que tamen brevior 
est et e pilis brevioribus formata. Metatarsi hujus paris 2. 2. aculeos sat fortes subter 
habent; etiam in tibis et metatarsis 2! paris 2. 2. aculeos video; preterea pedes vix acu- 
leati sunt. Abdomen breviter et inverse ovatum, antice minus late truncatum et, in medio, 
sub-retusum, postice sub-acuminatum. Vulva non multo conspicua: ex duabus foveis parvis 
rotundatis constare videtur, quee postice et in lateribus callo transverso humili antice bis 
emarginato limitate et separate videntur. 

Color. — Cephalothoraz piceus est, squamulis angustis flavis supra et in lateribus, 
et usque in declivitatem posticam, superius, conspersus; secundum ipsum marginem late- 
ralem lineam tenuem albam e pube densa formatam ostendit; margo clypei quoque anguste 
albicanti-pubescens est, facies preeterea squamulis magis testaceis sparsa, annulis angustis 
circum oculos testaceis vel sub-aureis quoque. Sternum, labium et mandibulce picea, illud 
pilis pallidis sparsum; maxille paullo clariores. Palpi flavi, albo-pubescentes. Pedes 1' 
paris sub-picei, aculeis et fimbriis nigris, metatarsis tamen et tarsis flavo-testaceis, pallido- 
pubescentibus; pedes 2' paris testaceo-fusci sunt, pedes 4 posteriores flavo-testacei, summo 
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apice patellarum et tibiarum nigro. Abdomen in fundo nigro-piceum, squamulis angustis 
”aureis et sub-cupreis preditum, que in nostris cxemplis (ad partem detritis?) rariores 
sunt, hanc picturam formantes: antice, in declivitate antica, squamulis aureis sparsum est 
abdomen, ita ut dorsum ejus arcu basali lato aureo cinctum videatur; in utroque Jlatere, 
supra, vittam brevem obliquam auream ostendit, et postice in dorso (plus duplo longius a 
basi quam ab apice) vittam transversam brevem sub-undulatam ejusdem coloris. Postice 
latera abdominis squamulis raris cupreo-aureis conspersa sunt. Venter piceus, pube den- 
siore albo-cinerascenti presertim secundum medium vestitus. Mamaulm sub-picexe. 

Lg. corp. 4'/;; 1g. cephaloth: 1”/;, lat. ej. 1'/s, lat. front. circa, 1'/,;; Ig..abd. 2'/6, 
lat. ej. circa 17/, millim. Ped. I saltem 3, II fere 2"/,, II pene 3, IV circa 3'/, millim. 
longi; pat. + tib. III 1, pat. + tib. IV paullo plus 1, metat. + tars. IV paene 1 millim. 

Feminas duas Sumatranas, alteram (adultam) ad Sipoholon, alteram (juniorem) ad 
Kaju tanam a D:re KLEIN captas examinavi. H. malaccensem, SiMm., ex peninsula Malacca, 
marem arane& supra descripte credo. 


Gen. Homalattus, WHrz, 1841. 


72. H. latidens (DoLr.). 
Syn.: 1859. Salticus latidens, Dor., Tweede Bijdrage, cet., loc. cit., p. 21, Tab. X, fig. 6. 
1885. Simetha atheneola, SiM., Matér. pour servir å la faune Arachn. de VAsie Mérid. III. Appendice, 
lö Okog 105 (AO 


Exempla pauca adulta et juniora hujus speciei, que in Java sat vulgaris videtur 
et in Singapore quoque inventa est, in ins. Pinang cepit Cel. WORKMAN. — Figura »Sal- 
ticr latidentis», Dor., oculos posticos longe retro locatos ostendit; in desceriptione »brevis 
et lata» dicitur hec aranea, cephalothorace latiore quam longiore, humili, et mandibulis 
latis, brevibus et directis. Generis !omalatti, WurrteE, 1gitur sine ullo dubio est. 

Gen. Simcetha, THOR., presertim cephalothorace alto et in dorso ipso (i. e. ante de- 
clivitatem posticam) ad longitudinem fortiter convexo, ut et area oculorum modo circa ”/; 
longitudinis cephalothoracis occupanti, ab Homalatio, WHitE, THOR., differt; Pirithous (Eula- 
bes), KEYsS., contra fortasse non ab Homalatto est sejungendus: in Homalatto enim oculi 
postici interdum pone medium cephalothoracis locum tenent, interdum in medio, immo 
paullo ante medium ejus locati sunt.” 

13. H. leucomelas, N., cephalothorace et abdomine nigris, colorem cupreum sentien- 
tibus, illo in area inter-oculari maculis 4 sat magnis albis in rectangulum transversum di- 
spostitis, et preterea macula ejusmodi ad utrumque angulum frontalem, ut et vitta deorsum 
directa alba in medio utriusque lateris, ornato; dorso abdominis maculis 4 albis (duabus 
humeralibus magnis duabusque minoribus pone medium sitis) et, utrinque, vitta transversa 
brevi alba a posterioribus harum macularum ad latera ducta notato; palpis gracillimis, 
parte patellari duplo longiore quam latiore; pedibus posterioribus testaceis, nigro-lincatis, 
pedibus I paris fortissinvis, reliquos longitudine superantibus, piceis. — I ad. Long. circa 
6 mullim. 

"In figura Homalatti pustulosi, WEE (Descr. of a new gen. of Arachn., with notes on two other Spec. 


of Spid., ia Ann. and Mag. of Nat. Hist., XVIII, PI. 2, figg. 6—6"), qui typus gen. Homalatti nimirum est 
habendus, oculi postici non pone medium cephalothoracis siti videntur. 
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Mas. — Cephalothorax parum longior est quam latior, 2eque circiter longus ac tibia 
cum patella 1' paris, vel ac patella + tibia + metatarsus 4" paris, ab oculis posticis ante- 
riora versus lateribus rectis sensim parum dilatatus (saltem non angustatus), pone hos 
oculos lateribus pane rectis sat fortiter angustatus; frons latissima :equaliter et sat leviter 
rotundata est, angulis rotundatis. Latera cephalothoracis in medio directa et convexa sunt, 
antice valde reclinata; longitudo declivitatis dorsi postice (non valde prerupte) dimidiam 
longitudinem ipsius (i. e. reliqui) dorsi multo superat. Spatium inter marginem clypei 
et oculos medios anticos vix ullum dicendum. Quadrangulus oculorum pane dimidiam 
cephalothoracis longitudinem occupat, postice eo pene dupla oculi postici diametro angu- 
stior; pene dimidio latior est postice quam antice, et evidenter latior etiam antice quam 
longior. Oculi medii antici, spatio evidenti separati, lateralibus anticis circa triplo majores 
sunt et ab iis spatio remoti, quod oculi lateralis diametrum peane equat; linea recta mar- 
gines superiores mediorum tangens laterales paullo supra centrum secat. Oculi 2” seriei 
minuti saltem triplo longius ab oculis posticis quam a lateralibus anticis distant, spatio 
horum oculorum diametrum parum superanti ab is disjuncti; oculi postici, lateralibus 
anticis paullulo minores et plus diametro sua altius quam ii positi, circa duplo longius 
inter se quam a margine cephalothoracis remoti sunt. 

Mandibule&e directx sunt, usque a basi divaricantes, late et oblique compresse; a 
latere interiore-superiore sub-plano et paullo ruguloso vise vix dimidio longiores sunt 
quam latiores, tibias anticas latitudine et longitudine fere 2quantes. Margo superior- 
exterior mandibulze in medio fortissime geniculato-convexus est, et in costam longitudina- 
lem fortem elevatus, latus inferius-interius paene rectum, versus apicem paullo concavatum: 
in margine anteriore sive interiore hujus lateris (sub-excavati), inter medium et basin, 
dente sat parvo armata est mandibula. Unguis mandibulam longitudine 2equat, sat fortis, 
in medio leviter sinuatus, apice modice incurvus. FPalpi sat breves, gracillimi, parte tibiali 
apicem, clava basin metatarsi 1' paris latitudine circiter xequanti. Pars patellaris duplo 
longior quam latior; pars tibialis, eå paullo brevior et, basi, paullo angustior, a basi ad 
apicem oblique truncatum sensim paullo incrassata est, et non parum longior quam latior 
apice. Pars tarsalis partem patellarem longitudine 2quat, eå non multo (vix dimidio) 
latior, angustius ovata, apice valde obtusa. Bulbus humillimus, simplicissimus. Pedes sat 
breves et graciles, 1" paris exceptis, qui fortissimi sunt; cox&e hujus paris magne pene 
dimidio longiores quam latiores sunt, sternum inverse ovatum latitudine antice saltem 
X2quantes; trochanteres coxis non parum breviores et angustiores, vix dimidio longiores quam 
latiores. Femora 1' paris compressa et valde lata sunt, a latere visa paene duplo longiora 
quam latiora, subter leviter, supra fortissime arcuato-convexa. Patelle hujus paris desuper 
vise cylindrate sunt et duplo longiores quam latiores, tibixe a latere vise apice patell:e 
latiores, anguste ovate fere, subter fortius, supra leviter ad longitudinem convexe: de- 
super vise he tibie patellå paullulo longiores et parum angustiores sunt, lateribus levis- 
sime rotundatis apicem versus sensim parum angustate, circa duplo et dimidio longiores 
quam latiores; subter pilis longioribus sat densis vestite sunt. Metatarsi 1' paris tibia 
paullo breviores eåque fere duplo angustiores, a basi ad apicem sensim paullo angustati, 
tarso non parum (sed non dimidio) longiores; subter aculeis fortibus 2. 2. armati sunt 
Tibie 1' paris quoque subter, extus, 1. 1. aculeos fortes appressos habent; ad apicem 
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femorum 2' paris, superius, 2—3 aculeos minores video, unumque ibidem in femoribus 4' 
paris. Abdomen breviter ellipticum, non dimidio longius quam latius. 

Color. — Cephalothorax et abdomen in fundo nigra, pube tenui sub-cuprea non densa 
superius vestita et ita sub-cupreo-nigricantia, hac pictura e pube densa alba formata: 
cephalothorax maculis 4 sat magnis angulatis albis in area inter-oculari ornatus est, qua- 
rum due anteriores, paullo pone oculos laterales anticos site et oculis seriei 2” intus adja- 
centes, cum sua queque alia macula ejusmodi, angulum anteriorem cephalothoracis supra 
occupanti, extus (inter oculum lateralem anticum et oculum 2” seriei) coalitex sunt; maculae 
due posteriores, cum anterioribus illis rectangulum paullo lJatius quam longius formantes, 
inter oculos duos seriei 3”, paullo magis postice, locum tenent, multo longius inter se 
quam ab his oculis remote. In utroque latere cephalothorax vittam directam albam a 
vicinitate oculi 3" 
postica nigra utringue albicanti-limbata maculam mediam oblongam albam superius habet. 
Facies pallide rufescenti-pilosa est: clypeus in medio marginis macula alba est notatus. 
Abdomen quoque maculas 4 albas paene in rectangulum paullo longius quam latius dispo- 
sitas supra ostendit: duze anteriores sat magne sunt, humeros occupantes, duze posteriores 


seriel ad marginem lateralem anguste album ductam ostendit; declivitas 


minores paullo magis intus et non parum pone medium dorsi posite sunt: ab utraque 
earum linea brevis crassa alba foras et paullo retro ad latera abdominis est ducta. Venter 
(ut sternum) niger, albicanti-pubescens. Partes oris nigrae, mandibula in cyaneum colorem 
exeuntes. Palpi picei, parte tibiali supra magis extus oblique et dense albo-pubescenti, pree- 
terea minus dense nigro-pilosi et -pubescentes. Pedes 1' paris nigro-picei, tenuiter sub- 
supreo-squamulosi, metatarsis et tarsis versus basin clarioribus; patelle intus maculam 
albam habent et femora apice intus paullo albo-pubescentia sunt; preterea hi pedes ad 
maximam partem nigro-pilosi et -pubescentes sunt. Pedes posteriores fusco-testacei, fe- 
moribus ad magnam partem sub-piceis et tenuiter albo-pubescentibus: internodia insequen- 
a, tarsis exceptis, ad longitudinem paullo nigro-lineata et apice (utrinque) plus minus 
evidenter nigra sunt. 

Lg. corp. 6; 1g. cephaloth. circa 2”/,, lat. ej. pene 2'/>, lat. front. circa 21/5; 12. 
abd. pene 3, lat. ej. 2'/, millim. Ped. I 3'/;>, II 4!'/;, III paullo. plus 3'/>, IV 4/5; millim. 
longi; pat. + tib. IV 1"/, millim. 

Mas, quem singulum hujus speciei vidi, in ins. Philippinis, ad Manilam, captus est 
(G.). Bhanis 'albigera, C. L. Koct'", sive Homalattus albiger, ex ins. Bintang, e1 quidem 
ad colorem simillimus est; sed forma macularum albarum, presertim macularum posterio- 
rum abdominis, in H. albigero alia est; palpi, saltem secundum figuram KocHmn, in H. 
albigero, SF, multo fortiores sunt quam in nostra aranea, partibus patellari et tibiali bre- 
vioribus vel saltem non multo longioribus quam latioribus. 

14. H. albo-striatus, N., cephalothorace in fundo nigro-piceo, pube tenwi olivaceo- 
fusca et alba supra munito, fascia alba angustiore ab oculo laterali antico sub vculo 2” seriei 
retro ducta utrinque notato et saltem fascia vel linsa sub-marginali alba preterea in late- 
ribus cincto; abdomine piceo, in et ad marginem anticum albo-pubescenti, pone hunc mar- 
ginem, magis intus, striis duabus albis anteriora versus divaricantibus signato, a quibus linea 
transversa alba ad latera abdominis ducta est, tum, pone medium, lineis duabus longis 

! Die Arachn., XIV, p. 87, Tab. CCCCLXXX, fig. 1344. ; 
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transversis albis in medio abruptis notato; mandibulis parallelis, rufescentibus, vitta trans- 
versa lata sub-obliqua alba prope basin ornatis; palpis sat gracilibus, sub-luteis, parte fe- 
morali supra pube alba vestita, parte patellari paullo longiore quam latiore, parte tibiali 
transversa; pedibus I paris fortibus, piceis, patella, metatarsis tarsisque clarioribus, reliquis 
pedibus sub-testaceis, niyro-sub-annulatis. — S ad. Long. circa 35 millim. 

Mas. — Cephalothoraxz parum longior est quam latior, parum brevior quam patella 
+ tibia + metatarsus 1' paris, et circiter eque longus ac patella + tibia + metatarsus 4' paris, 
ab oculis posticis, qui paullulo pone medium ejus locum tenent (quo loco fortiter rotun- 
datus est), lateribus sat leviter rotundatis anteriora versus sensim usque ad oculos late- 
rales anticos non parum angustatus, pone oculos illos lateribus parum rotundatis posteriora 
versus sensim fortiter angustatus; frontis leviter rotundate latitudo circiter ”/; latitudinis 
maxima cephalothoracis equat. Altior est cephalothorax; declivitas postica satis prerupta 
et recta reliquo dorso modo paullo brevior est. Latera cephalothoracis inter medium et 
clypeum pene recta et modo paullo reclinata sunt; clypeus humillimus. Quadrangulus 
oculorum paullo plus dimidiam longitudinem cephalothoracis occupat, postice eo vix an- 
gustior; multo latior est postice quam antice, et non parum latior postice quam longior, 
sed evidentissime longior quam latior antice. Oculi medii antici, spatio evidenti separati, 
lateralibus anticis circa triplo majores sunt et ab iis spatio parvo ("/, diametri oculi la- 
teralis vix 2equanti) sejuncti; linea recta oculos medios supra tangens laterales paullo sub 
margine superiore secat. OÖOculi 2” seriei spatio circa triplo majore a posticis oculis sunt 
remoti, quam quo a lateralibus anticis distant: spatium inter eos et laterales anticos horum 
diametro. evidentissime majus est. Oculi postici, lateralibus anticis parum minores, plus 
diametro sua altius quam ii positi sunt et pene duplo longius inter se quam a margine 
cephalothoracis remoti. Sternum coxas anticas latitudine non equat, reliquis coxis latius; 
spatium inter coxas 1' paris labii latitudinem paene 2equat. 

Mandibule deorsum et paullo anteriora versus directe, non divaricantes, circa dimi- 
dio longiores quam latiores, tibias anticas latitudine fere zequantes, paullo oblique depla- 
nate, et transversim et ad longitudinem parum convexee, lateribus pe&ne rectis et parallelis, 
apice intus late et oblique truncate, in dorso versus basin densissime pubescentes, pre- 
terea glabre, transversim striate, nitide; sulcus unguicularis antice 2 dentibus armatus 
est, postice quoque 2 dentes habere videtur (?). Unguis mandibulå multo brevior, sat 
fortis, 2equaliter curvatus. Palpi mediocri longitudine, sat graciles; clava apice tibie 1' 
paris paullo angustior est. Pars patellaris modo paullo longior quam latior, pars tibialis 
eå non latior et multo, pene duplo, brevior, unco sat forti acuminato deorsum curvato 
ad apicem lateris exterioris armata. Pars tarsalis duabus prioribus conjunctis non parum 
longior est, et iis non parum (vix dimidio tamen) latior, fere duplo longior quam latior, 
sub-elliptica, apice late rotundato. Pedes longitudine mediocri, 1' paris robusti, reliqui 
sat graciles. In pedibus 1' paris coxe circa dimidio longiores quam latiores sunt, trochan- 
teres non parum latiores quam longiores, femora compressa et lata, a latere visa supra 
fortissime arcuato-convexa et fere duplo longiora quam latiora; patelle desuper vise cy- 
lindrate et duplo longiores quam latiores sunt. ”Tibix eodem modo vise patellas longitu- 
dine 2quant, iis versus basin vix angustiores sed latere exteriore levissime rotundato 
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apicem versus sensim paullulo angustate; a latere vise paullo crassiores sunt, subter ad 
longitudinem sat leviter convexe&e et pilis longioribus densis nigris vestite. Metatarsus 
cum tarso ejusdem paris tibia paullulo longior est; metatarsus tibia circa duplo angustior, 
a basi ad apicem sensim angustatus, tarso circa '/, longior. Femora 1" paris supra ad 
longitudinem longius pilosa sunt et saltem versus apicem 2—3 aculeis munita; tibie hujus 
paris aculeis fortibus 1. 1. intus, subter, armate sunt, metatarsi vero subter 2. 2. aculeos 
fortes habent. Etiam pedes insequentes aculeati sunt: femora, e. gr., superius aculeis 5—6 
gracilibus armata videntur. Abdomen sub-ovatum, posteriora versus angustatum et sub- 
acuminatum. j 

'olor. — Cephalothoraz in fundo nigro-piceus est; pube tenui olivaceo-ferruginea 
supra, posterius, vestitus fuisse videtur, et anterius vestigia pubescentize alba hic illic 
ostendit (ita in exemplo nostro satis detrito); in lateribus, supra, fascia longitudinali sat 
angusta alba est notatus, que ab oculis lateralibus anticis retro sub oculis posterioribus 
ducta est, oculum seriei 3'" etiam postice cingens; declivitas postica utringque paullo albo- 
pilosa et macula parva alba media supra notata videtur. Latera cephalothoracis sub fascia 
illa alba ferrugineo-, et magis postice, infra, albo-pubescentia sunt; que pubes fasciam pane 
marginalem anterius angustam albam format (he dur fascix etiam in clypeum paullum 
continuantur); vestigia fascix longitudinalis abbreviate alba in medio laterum, antice, pre- 
terea video. Pubescentia in vicinitate oculorum magis lutea est. Mandibule rufo-ferru- 
gine&, prope basin vitta transversa lata paullo obliqua alba e pube densissima formata 
ornate. Sternum, mazille et labium nigricantia, pube albicanti sparsa. FPalpi lutei, 
partibus femorali et patellari supra dense albo-pubescentibus, partibus tibiali et ”patellari 
magis ferrugineis, hac apice albicanti-pubescenti. Pedes 1' paris picei, patellis ferrugineis, 
metatarsis tarsisque luteis; nigro-pilosi et -pubescentes sunt, in femoribus intus et in pa- 
tellis superius albo-pubescentes quoque. Pedes posteriores sub-testacei sunt, ad maximam 
partem minus dense albo-pubescentes, femoribus ad magnam partem piceis, internodiis 
insequentibus apice plus minus evidenter infuscatis. Abdomen in fundo piceum est, hac 
pictura alba: margo dorsi anticus linea recurva sive arcu inzequali in medio abrupto albo 
cingitur; non multo pone eum, versus medium dorsi, strias vel lineolas duas anteriora 
versus divaricantes video (spatium inter eas et arcum illum una alterave macula alba no- 
tatum fuisse videtur quoque), que ad medium longitudinis dorsi postice pertinent; utrinque, 
fere a medio harum lineolarum, lineola alba transversa ad latera dorsi ducta est. Tum, 
fere in medio inter medium dorsi et anum, sequitur linea longa transversa sub-recurva 
et saltem in medio abrupta, et dein, in medio inter eam et anum, utrinque, lineola oblique 
retro et foras ducta: he lineole, ut linea illa transversa, usque in ventrem continuatee 
sunt. In ipso apice dorsi punctum album adest. Latera abdominis et venter pone rimam 
genitalem, antice, pube albicanti vestita sunt, venter preterea, posterius, niger. Mamillc 
fusco-testaceze. 

Lg. corp. 5; lg. cephaloth. pene 2'/,, lat. ej. pene 2'/,, lat. front. circa 1”/;; 1g. 
abd. 3, lat. ej. paene 2 millim. Ped. I circa 5, II pene 4, II 3'/,, IV pene 4!/, millim. 
longi; pat. + tib. IV 1/; millim. 

Exemplum, quod unicum vidi, in ins. Terressa captum est (G.). 
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175. H. analis, THOR. 
Syn.? 1882. Homalattus hirsutus, VAN Hass., Midden Sumatra, cet., Aran., p. 53. 
1887. » analis, THor. [Viaggio di L. Fra, cet. Il], Primo Saggio sui Ragni Birmani, loc. cit., 
p- 350. 
Soc. Entom. Haun. duo exempla femimea H. analis, alterum adultum, alterum junius 


et detritum, in Sumatra (ad Tjadé in Atjeh) a D:re KLEIN capta mecum communicavit. 
Ad picturam dorsi abdominis ab exemplis Birmanis loc. cit. a me adumbratis paullo differt 
femina illa adulta, quam ob rem colorem abdominis ejus hic describam. In fundo abdo- 
men nigrum est, pube crassa flava et albicanti-flava supra et in lateribus vestitum, et hac 
piectura nigra et alba ornatum. Fere in medio dorso puncta 4 impressa nigra trapezium 
postice latius formant: duo posteriora eorum in sua quodque macula parva nigra fere U- 
formi posita sunt, et paullo pone utramque harum macularum macula vel lineola brevis 
transversa alba conspicitur; ad apicem dorsi, paullulo supra mamillas, area sat parva nigra 
antice rotundata et hic linea recurva alba limitata, posteriora versus angustata adest: in 
medio utriusque lateris vitta obliqua sat lata nigra, antice albo-limbata conspicitur, que 
paullo ante maculas illas U-formes initium capit, deorsum et retro directa: in medio vero 
inter hanc vittam et anum lineam cum ea parallelam nigram eam quoque antice albo- 
limbatam ostendunt latera: ha due linexe cum maculis lineolisve illis duabus albis dorsi 
pone maculas nigras U-formes positis arcum longum ter abruptum påne formant, qui cum 
limbo albo maculx analis parallelus est. Venter secundum medium late nigricans est, 
et minus dense pallido-pubescens; utrinque apud (ante) mamillas lineolam longitudinalem 
brevem latam mnigram video. Mamille picex, superiores supra nigre&. — Sulcus ungui- 
cularis mandibularum postice dente singulo sat forti, antice intus dentibus duobus munitus 
est. Aculeos supra ad apicem femorum 1" paris sitos in exemplo adulto non certo video: 
nescio an a pilis densis occulti sint. Tibixe 6 posteriores apice inferius aculeos paucis- 
simos ostendunt: 2' paris preterea aculeo 1 versus apicem, 4' paris 1 versus medium, 
subter, sunt munite; etiam metatarsi 6 posteriores apice inferius aculeati sunt, 2' paris 1 
aculeo versus apicem subter preterea instructi. 

176. H. brevipes, N., migro-piceus, cephalothorace hunvillimo, nigro-piloso et paullo 
aureo- vel cupreo-squanvuloso, abdomine circa duplo longiore quam latiore, supra et in la- 
teribus squamulis tenwibus aureis vel sub-cupreis muntito; linea oculos anticos supra tangenti 
non sursum, sed paullulo deorsum curvata; oculis 2" serier circa duplo longius ab oculis 
posticis quam a lateralibus anticis remotis; palpis piceis, paullo sub-cupreo-squamulosis; pe- 
dibus brevissimis, I paris robustis et piceis, sub-cupreo-squamulosis, subter in tibus 3 + 2 
aculeis, subter in metatarsis 2. 2. aculeis longissimis armatis, pedibus posterioribus sub- 
testaceis, plus minus nigro-annulatis. — 2 ad. Long. circa 3'/; millim. 

Femina. — Cephalothorax paullo longior est quam latior; patellam + tibiam + meta- 
tarsum 1' paris longitudine sequat, saltem 2xque longus ac patella + tibia + metatarsus + 
tarsus 4', paris; ante declivitatem posticam, quea sat longe pone oculos posticos initium 
capit, sub-quadratus et planus est, lateribus usque ad oculos laterales anticos leviter ro- 
tundatis anteriora et posteriora versus paullulo angustatus, fronte modo levissime rotun- 
data; preterea, postice, lateribus leviter concavatis posteriora versus sensim citissime est 
angustatus et in medio postice emarginatus. Humilis valde est, declivitate postica a latere 
visa modice declivi et reliquo dorso fere duplo breviore, facie et clypeo humillimis. Qua- 
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drangulus oculorum non dimidium sed: modo' circiter ”/; longitudinis cephalothoracis occu- 
pat, eo postice parum (vix vel non oculi singuli diametro) angustior; non multo (circa 
dupla oculi postiei diametro) latior est postice quam antice, et circa dimidio latior postice 
quam longior. Series oculorum antica parum sursum est curvata: linea enim recta late- 
rales horum oculorum supra tangens medios paullo sub margine superiore secat. Oculi 
medii antici paene contingentes sunt inter se, a lateralibus spatio remoti, quod circiter "/, 
horum diametri 2xquat. Oculi 2” seriel parum plus duplo longius ab oculis posticis quam 
a lateralibus anticis distant; oculi postici, lateralibus anticis vix minores et diametro sua 
altius quam il positi, circa duplo et dimidio longius inter se quam a margine cephalotho- 
racis distant. Sternum, anguste et inverse ovatum fere, coxis 1' paris parum latius est; 
spatium inter has coxas labi latitudinem non 2equat. 

Mandibule anteriora versus et deorsum directze, parum divaricantes, breves et late, 
tibiis anticis cirea dimidio latiores, vix longiores quam latiores, in dorso deplanatee, latere 
sive margine exteriore fortiter geniculato, apice late rotundato-truncato; sulcus unguicu- 
laris postice dentibus 2 fortibus et tuberculo inter eos, antice vero, intus, dentibus 2 armatus 
est. Unguis sat longus, equaliter incurvus. Palpi breves, basi excepta deplanati et lati: 
pars femoralis gracilis et teres est, pars patellaris a basi ad apicem sensim paullo dilatata, 
et pene dimidio longior quam latior; pars tibialis parte patellari vix longior est, apice 
ejus paullo latior, apicem versus vix vel parum dilatata, pane '/, longior quam latior; 
pars tarsalis eå non parum longior et paullulo latior est, circa dimidio longior quam latior 
et lateribus leviter rotundatis apicem obtusum versus sensim angustata. Pedes omnium 
brevissimi, 1' paris robusti, reliqui sat graciles; pedes 1' paris 4' paris pedibus paullo 
longiores sunt, pedes 2' paris pedibus 3" paris paullulo breviores mihi sunt visi. Cox 
1" paris circa '/; longiores quam latiores sunt, trochanteres coxå fere duplo breviores et 
multo angustiores, paullo latiores quam longiores; femora hujus paris compressa et valde 
lata sunt, a latere visa supra fortissime arcuato-convexa et vix duplo longiora quam latiora. 
Patellx ejusdem paris desuper vise pene duplo longiores quam latiores snut, apicem versus 
lateribus levissime rotundatis paullulo incrassate; tibie hoc modo vise patellam longitudine 
2equant et cylindrate sunt, et paullo plus duplo longiores quam latiores (a latere vise cylindrate 
quoque et fere duplo longiores quam latiores); metatarsi tibia circa dimidio angustiores sunt, 
a basi ad apicem sensim paullo angustati, fere duplo longiores quam latiores, tarso cylindrato 
non ita multo longiores. In pedibus 1' paris femora aculeis carere videntur; tibie hujus 
paris vero subter 3 + 2 aculeos longos appressos habent; metatarsi ejusdem paris subter 
2. 2. aculeos ejusmodi longissimos (longitudine triplam diametrum internodii circiter 
equantes) et paullo sinuatos ostendunt. Tibia 1' paris subter non densius quam reliqua 
internodia pilose sunt. Pedes sex posteriores aculeis carere videntur. Abdomen pene 
duplo longius quam latius, inverse elliptico-ovatum fere, antice modo leviter rotundatum, 
postice sub-acuminatum. Vulva ex fovea parva transversa sub-elliptica constare videtur (?). 

Color. — Cephalothorax niger est, supra pilis parvis sub-erectis non densis nigris 
sub-hirsutus et squamulis parvis sub-aureis conspersus (vestitus ?); in lateribus lineam 
sub-marginalem e pube albicanti formatam ostendit. Sternum et partes oris nigro-picea. 
Palpi nigro-picei, nigro-pilosi; ut pedes saltem 1" paris preterea paullo aureo- vel cupreo- 
squamulosi sunt. FPedes 1' paris nigro-picei et nigro-pilosi quoque, pilis sat brevibus pa- 
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tentibus non multo densis nigris sub-hirsuti. Pedes sex posteriores sordide testacei sunt 
(2' paris apicem versus infuscati), coxis et trochanteribus magis piceis, femoribus saltem 
apice nigris, tibiils et metatarsis 4" paris apice sat late nigris quoque, reliquis tibiis et 
metatarsis apice modo angustissime nigris. Abdomen in fundo nigro-piceum est; in nostro 
exemplo, ad maximam partem detrito, dorsum et latera ejus squamulis parvis aureis et 
sub-cupreis vestitum fuisse videntur, et dorsum antice (cum lateribus supra, anterius) 
vitta recurva pallidiore longe retro producta cinctum est. Venter niger, tenuiter cinera- 
scenti-pubescens; mamille sub-pice2e. 

Lg. corp. 3/5; 1g. cephaloth. 2"/;, lat. ej. pe&ene 2, lat. front. circa 1”/,; 1g. abd. 
Sva late römilim. Beds eirca, 4) öm pene: 25/4 204, LVSE/; millim. long, 
pat. + tib. IV circa 1'/, millim. 

Feminam singulam supra descriptam ad Edi Sumatre cepit D:r Krein. Cephalotho- 
race humillimo et abdomine fere duplo longiore quam latiore presertim facile a sibi simi- 
libus internoscenda videtur hec species. 


Gen. ZeUXippus, ' N. 


Cephalothorax humilis, non vel parum longior quam latior, sub-orbiculatus, declivi- 
tate postica brevi, dimidium reliqui dorsi longitudine non vel parum superanti, clypeo 
sat alto. 4 

Quadrangulus oculorum, qui solito minores sunt, multo latior est postice quam antice 
et multo latior saltem postice quam longior, dimidium longitudinis cephalothoracis vix vel 
non occupans, postice eo non parum angustior. Series oculorum anticorum, qui spatiis 
sat magnis sejuncti sunt, modo leviter sursum curvata. Oculi 2” seriei multo longius ab 
oculis posticis quam a lateralibus anticis distantes; oculi postici saltem duplo longius inter 
se quam a margine cephalothoracis remoti. 

Sternum sat longum, antice angustum, coxis 1" paris non latius; spatium inter has 
coxas labi latitudinem circiter 2equat. 

Mandibule breves, pene directe. 

Maxille labio saltem dimidio longiores, apicem versus modice dilatate; labium lon- 
glus quam latius. 

Pedes sat breves, ita: I, IV, II, III (III, II ?) longitudine se excipientes, 1' paris 
robusti et subter in tibiis et metatarsis aculeati, aculeis metatarsorum 2. 2. sat fortibus; 
pedes posteriores vix nisi in apice metatarsorum 4' paris aculeati. Tibia cum patella 4' 
paris longior est quam tibia cum patella 3" paris et paullulo longior quam metatarsus 
cum tarso 4" paris. 

Abdomen multo longius quam latius, sub-deplanatum; mamille sat longe. 

Typus: Z. lhistrio, N. 

Gen. Homalatto hoc genus affine est, oculis presertim posticis et lateralibus anticis 
solito minoribus, illis spatio diametro sua multo majore a margine cephalothoracis desuper 
visi remotis, clypeo sat alto, cet., a Homalatto differens; a Pirithoo, KEYs., cui etiam 


1 Nom. propr. pers. mythol. 
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magis affinis forsitan est, oculis minoribus, serie oculorum anticorummodo leviter sursum . 
curvata et mandibulis parallelis saltem differt Zeuxippus. 

11. Z. Mistrio, N., poene totus pilis et pube albis vestitus et sub-lursutus, cephalo- 
thorace in fundo rufo-ferrugineo; abdomine circa duplo longiore quam latiore, posteriora 
versus angustato-acuminato, in fundo supra ferrugineo, linea nigra utrinque limitato et ma- 
culis Uiturisque seriatis piceis, quarum ducw litteram U vel V posterius in dorso, utrinque, 
formant, ut et vitta transversa vel area parva geminata picea supra-anali ornato; pedibus 
anticis robustis et piceis, reliquis testaceis et migro-annulatis; oculis 2” serier plus 4.plo 
longius ab oculis posticis quam a lateralibus anticis remotis. — S ad. Long. circa 5 millim. 

Mas. — Cephalothorax xeque fere latus et longus est, patellam + tibiam 1" paris 
longitudine saltem 2xquans, et que circiter longus ac patella + tibia + metatarsus 4" paris, 
desuper visus pene circulatus, lateribus a declivitate postica brevi usque ad oculos late- 
rales anterius et posterius fortiter (in medio leviter) rotundatis et in frontem rotundatam 
sine limite transeuntibus, postice lateribus leviter rotundatis sensim cito angustatus; inter 
oculos posticos et declivitatem posticam impressionem valde magnam sed levem ostendit, 
preterea ante declivitatem illam transversim planus. A latere visus humilis est, ante de- 
clivitatem posticam (que longe pone oculos 'posticos imitium capiens modice declivis et 
recta est et dimidium reliqui dorsi longitudine cireiter xequat) libratus et leviter et xqua- 
liter convexus, facie humili et directa, oculis mediis anticis tamen spatio dimidiam eorum 
diametrum saltem 2quanti a margine clypei remotis. Quadrangulus oculorum parvorum, 
quorum medii antici non multo prominent, pxne dimidiam longitudinem cephalothoracis 
occupat; multo, fere dimidio, latior est postice quam antice et paullo longior quam latior 
antice, postice non parum, saltem quadrupla (dupla utrinque) oculi postici diametro angu- 
stior quam cephalothorax eodem loco. Linea recta oculos medios anticos supra tangens 
laterales anticos non parum sub margine superiore secat; medii antici spatio solito majore 
(circa '/; diametri horum oculorum zequanti) separati sunt; a lateralibus anticis, quibus 
fere quadruplo sunt majores, spatio etiam paullo majore, oculi lateralis diametrum fere 
2Xquanti, sejuncti sunt. OÖculi minuti 2” seriei plus quadruplo longius ab oculis posticis 
quam a lateralibus anticis distant, ab his oculis spatio parvo, diametrum oculi lateralis 
vixX superanti, remoti. Oculi postici parvi oculis lateralibus anticis vix vel parum mi- 
nores sunt; parum longius ab oculis 2” seriei quam a declivitate postica locum tenent. 

Mandibule directx, breves, vix dimidio longiores quam latiores, tibias anticas lati- 
tudine fere zxequantes, deplanate, in latere exteriore versus basin geniculato-convexe, apice 
late et oblique truncate. Sulcus unguicularis in margine postico dentem singulum habet; 
angulus interior marginis anterioris (certo modo saltem visus) dentem sat fortem formare 
videtur; preterea dentibus caret sulcus unguicularis; unguis fortis, sat longus. Palpi 
mediocres, clava apicem metatarsi 1' paris vix latitudine equanti; pars patellaris eque lata 
et longa est, pars tibialis etiam brevior et paullo latior; pars tarsalis duas priores con- 
Junctim longitudine saltem zequat, iis paullo latior, vix duplo longior quam latior, apice 
obtusissima. Bulbus mediocris, basi rotundata et paullo incrassata retro producta. FPedes 
sat breves, ita: I, IV, II, III (vel I, IV, III, II ?) longitudine se excipientes; pedes 1' paris 
robusti sunt, reliqui non ita graciles. Coxe 1' paris non parum longiores quam latiores 
sunt, trochanteres 1iis multo breviores; femora compressa sunt et supra ad longitudinem 
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fortiter arcuato-convexa, a latere visa duplo longiora quam latiora; patelle et tibie desuper 
vise eadem longitudine et psene eadem crassitie sunt, duplo et dimidio longiores quam 
latiores, ille subter paullo longius pilosa; metatarsi cum tarso tibiam longitudine 2xquant; 
metatarsi fortes sunt, a basi ad apicem sensim angustati, tarso circa dimidio longiores. 
Tibie hujus paris subter, extus, 1. 1. aculeos, metatarsi vero subter 2. 2. aculeos habent; 
qui aculei omnes sat fortes et breves sunt. In pedibus 2' paris metatarsi subter in apice 
et versus eum aculeos paucos mediocres habent: eodem loco subter in metatarsis 4' paris 
aculeos paucos gracillimos video quoque; preterea pedes aculeis carere videntur. Abdomen 
satis deplanatum, saltem duplo longius quam latius, sub-lanceolatum, antice rotundato- 
truncatum, lateribus anterius leviter rotundatis, preterea pene rectis posteriora versus sen- 
sim angustatum et sub-acuminatum. Mamillw sat longe, superiores presertim, quarum 
art. 2" que fere latus ac longus est. 

Color fundi, presertim cephalothoracis, minus bene cernitur, quum peene totum corpus 
pilis albis et pube crassa alba sat dense vestitum et sub-hirsutum sit. Cephalothorax in fundo 
rufo-ferrugineus est, fascia frontali plus minus evidenti nigra, que oculos sex anteriores 
conjungit, summoque margine laterali nigro; undique albo-pubescens et -pilosus est, pilis 
in margine anteriore dorsi longioribus, clypeo quoque pilis longioribus albis vestito. Ster- 
num, labium et mazxille picea sunt, he apice pallide. Mandibule nigre, apice late ferru- 
gine&e, vitta transversa sat angusta alba e pube densa formata prope basin ornate et vesti- 
giis alius ejusmodi fascie magis versus apicem munite. Palpi ferruginei, paullo nigro- 
annulati, pilis albis supra vestiti, parte tarsali apice pube densa obscura tecta. Pedes 1' 
paris ferrugineo-picei sunt, subter ad magnam partem nigri, metatarsis et tarsis nigris, 
femoribus intus nigris et glabris; preeterea, presertim supra, dense albo-pubescentes et 
-pilosi sunt hi pedes. Pedes posteriores testacei, albo-pubescentes, femoribus, patellis, tibiis 
et metatarsis apice plus minus late nigris vel nigro-maculatis et -striatis, femoribus 2' paris 
interdum ad mågnam partem mnigris. Abdomen in fundo supra ferrugineum est, dorso 
maculis parvis inequalibus piceis notato, quae ad partem in series duas magis laterales fere 
ad ”/; longitudinis dorsi pertinentes ordinate sunt: harum macularum posteriores duze 
(utrinque) majores sunt et saltem interdum formam littere U vel V fere habent; prope 
apicem dorsum vittam aut transversam piceam ostendit, aut area picea occupatus est hic 
apex que vitte transverse pallidiore geminata est et antice plus minus evidenter albo- 
limbata. In lateribus dorsum linea nigra usque ad hanc aream pertinenti cinctum est. 
Inferius latera abdominis alba sunt; venter secundum medium late niger. Presertim supra 
et in lateribus densius albo-pilosum et -pubescens est abdomen (hac pubescentia posterius 
in dorso quasi lineas 2—3 transversas bis procurvas albas interdum formanti), ita tamen, 
ut pictura picea (presertim area apicalis) dorsi plus minus glabra remaneat et ita visibilis 
sit. Mamillce picerx, albo-pubescentes. 

Eg. corp. 5; lg. cephaloth. circa, 21/s, lat. ej. 21/3, lat. front..saltem. 11/5; lg. abd. 
SkEsklatskejs Lamm Beds tercasya NI sältem 28, LVkcinca ,Svn(P2tsih 
tib. 1'/;) millim. longi videntur. G 

Mares duos lepide hujus speciei, in India ad Vellore (Madras) captos et Dom. Lö- 
VENDAL signatos, mecum communicavit Mus. Zool. Hauniense. 
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Gen. Dexippus, ' x. 


Cephalothorax plus dimidio longior quam latior, in lateribus leviter rotundatus, non 
parum latior quam altior, dorso ante declivitatem posticam brevem et satis preruptam 
sat leviter convexo, altitudine elypei dimidiam diametrum oculi medii antici cireiter equanti. 

Oculi mediocres; series anticorum oculorum modo leviter recurva est, oculi medii 
antici prominentes et contingentes inter se et spatio minuto a lateralibus anticis, qui an-= 
gulos frontis occupant, separati. Quadrangulus oculorum non multum plus '/; longitudinis 
cephalothoracis occupat: seque latus est antice et postice, vel saltem non angustior postice 
quam antice; postice non parum angustior est quam cephalothorax eodem l1oco. Oculi 
minuti 2” seriei in medio inter oculos posticos et laterales anticos locum tenent, vel paullo 
longior ab illis quam ab his remoti sunt. Oculi postici spatio non vel parum minore inter 
se quam a margine cephalothoracis sunt remoti. ; 

Sternum coxas anticas latitudine 2quat; spatium inter has coxas labii latitudinem 
fere 2equat. 

Mandibulze direct2e, parallela. 

Maxille labio plus dimidio longiores; labium non parum longius quam latius, late- 
ribus parallelis, apice rotundato. 

Pedes saltem in <A ita: I, IV, III, II longitudine se excipiunt; modice longi sunt, 
1" paris presertim robusti, 4 posteriores mediocri crassitie. Tibia cum patella 4" paris lon- 
gior est quam metatarsus cum tarso hujus paris et paullo longior quam tibia cum patella 
3" paris: tibia 4' paris cylindrata est et patellam ejusdem paris crassitie xquat, evidenter 
paullo longior quam tibia 3" paris, sed eå vix angustior. Patella 4' paris non longior 
quam patella 3" paris est sed eå angustior. Sat crebre et fortiter aculeati sunt pedes, 
patellis posterioribus aculeo utrinque armatis, metatarsis posticis non tantum ad apicem, 
verum etiam saltem versus basin aculeatis. 

Abdomen longius; mamille sat longe, presertim superiores. 

Typus: D. Kleinit, N. 

Typus hujus generis ad Marptusam, THOoRr., referri posset, ut gen. Marptusa primum 
a me limitatum fuit; sed ab hoc genere et ab Acompse (L. KocH) Sim. (= Thiania (C.L. 
KocH) THOR.) et a Bavia, Sivm., ut hec genera definivit Cel. SImon, multis rebus, e. gr. 
cephalothorace multo angustiore, clypeo altiore, armatura alia pedum, cet., differt Dezippus. 
A Tapinatto, THOR., corpore multo angustiore, clypeo alto, pedibus 1" paris reliquis multo 
robustioribus, cet., facile internosci potest hoc novum genus. 

18. D. Kleinii, N., cephalothorace in fundo nigricanti vel testaceo-fusco, supra in 
declivitate postica et in lateribus vitta procurva sat lata e pube albicanti-cinerea formata et 
extremitatibus usque ad oculos laterales anticos pertinenti cincto; pedibus IT paris ad maxi- 
mam partem piceis, dense nigro- et albicanti-pilosis, pedibus posterioribus sub-testaceis, 
nigro-annulatis -fasciatisve; abdomine albicanti, fasciis duabus nigris sub-luteo-marginatis 
a basi dorsi ad apicem ejus ductis ornato, ventre nigro. — 3 ad. Long. circa 7 millim. 


1 Aétinnos, nom. propr. pers. 
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Mas. — Ad notas, quas in diagnosi generis dedi, h&e addend&e sunt. Cephalothorax 
patellam + tibiam + '/, metatarsi 1' paris, et patellam + tibiam + metatarsum 4" paris lon- 
gitudine Xquat, non parum plus dimidio longior quam latior et circa dimidio latior quam 
altior: posteriora versus fortius quam amteriora versus rotundato-angustatus est, postice 
leviter emarginatus; frons leviter rotundata latitudine saltem ”/, latitudinis maxime cepha- 
lothoracis &equat. Declivitas cephalothoracis postica reliquo dorso saltem duplo brevior 
est; clypei altitudo dimidiam diametrum oculi medii antici pene equat. Oculi laterales 
anticl mediis anticis circa triplo minores sunt et cum iis pene contingentes; linea recta 
laterales anticos supra tangens medios anticos prope marginem superiorem secat. Oculi 
2” seriei paullulo longius ab oculis posticis quam a lateralibus anticis remoti mihi viden- 
tur. Öculi postici paullo longius a declivitate postica quam a margine frontis distant; 
spatio 2xeque saltem magno a margine cephalothoracis atque inter se sunt remoti, cum la- 
teralibus anticis rectangulum circiter "/, latiorem quam longiorem formantibus; qui rec- 
tangulus cireiter dupla oculi posticei diametro angustior est postice quam cephalothorax 
eodem loco, longitudine ”/, longitudinis cephalothoracis parum superans. 

Mandibule plus dimidio, pene duplo longiores quam latiores, patellis 1' paris non 
parum breviores et paullo angustiores, a basi ad apicem sensim levissime angustat:r, latere 
exteriore leviter ad longitudinem convexo, latere interiore recto; in dorso modo leviter 
convexe sunt, transversim sat crasse striate et pilis longioribus sparse. Sulcus ungui- 
cularis apice antice 2 dentibus parvis est armatus, apice postice, ut videtur, modo dente 
singulo parvo. Unguis brevis, sat fortis. Palpi breves, sat graciles, clava basin metatarsi 
1" paris latitudine saltem 2equanti; pars patellaris parum longior est quam latior, pars 
tibialis etiam paullo brevior sed, in apice oblique truncato, paullo latior, xeque saltem lata 
apice ac longa extus, longior extus quam intus: in apice lateris exterioris procursu corneo 
sive spina lata compressa sub-incurva anteriora versus et deorsum directa est armata, 
cujus apex in duos dentes divisus est. Pars tarsalis partes duas priores conjunctas longi- 
tudine saltem 2&equat, parte tibiali non parum Jatior, circa dimidio longior quam latior, 
apice obtusissimo; bulbus simplicissimus est, subter fere planus et orbiculatus. Pedes I 
paris robusti et dense pilosi sunt, femoribus compressis et supra fortiter arcuato-convexis, 
tibiis et metatarsis sub-cylindratis et fere eadem latitudine inter se, desuper visis: patellze 
circa duplo et dimidio longiores quam latiores sunt, tibizx iis multo longiores, saltem qua- 
druplo longiores quam latiores; metatarsi tarso paene duplo longiores sunt; cum eo tibiam 
longitudine circiter squantes. Aculeis longis crebris fortibus armati sunt pedes; femora 
anteriora supra ad apicem aculeis 4—5 et preterea supra 1. 1. aculeis armati sunt, tibia 
horum pedum subter 2. 2. 2. et intus 1. 1. aculeis, metatarsi vero 2. 2. aculeis, subter; 
patelle anteriores antice aculeum habent, posteriores patell&x aculeum et antice et postice; 
metatarsi 3" paris apice et ad basin, metatarsi 4' paris secundum totam longitudinem 
aculeati sunt. Abdomen anguste ovatum fere, duplo vel ultra longius quam latius. 

Color. — Cephalothorax in fundo niger est, supra inter oculos posticos et declivi- 
tatem posticam clarior (hic in nostris exemplis detritus, remanentibus vestigiis pubescentia 
sub-lutex et nigricantis); interdum in fundo testaceo-fuscus est, modo area inter-oculari 
utrinque et antice nigra; area inter-ocularis pube albo-cinerascenti est vestita, oculi tamen 
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anteriores pube lutea cincti, oculi postici quoque postice et extus macula lutea limbati, 
que ut lineola ab iis ad oculos 2” seriei producta est; in lateribus et postice, ipsum 
dorsum cephalothoracis vitta procurva sat lata e pube cinerascenti formata includitur, la- 
teribus et declivitate postica sub hac vitta nigricanti-pubescentibus, margine tarnen plus 
minus late albo-pubescenti. Clypeus pilis longis albis raris sparsus est. Utrinque, paullo 
sub oculis 2” seriei, penicillus gracilis e pilis paucis longis nigris paullo sinuatis parallelis 
et sursum et anteriora versus directis formatus conspicitur; preterea dorsum:pilis sat longis 
erectis albicantibus non densis sparsum est. Sternum, maxille et labium sub-picea vel 
piceo-testacea, cinerascenti-pilosa; maxillex et labium apice pallida. Mandibule nigra, pilis 
nigris parcius sparse. Palpi picei, vel testaceo-fusci et tum paullo nigro-annulati, pilis 
longis et pube sat crassa albo-cinerascentibus vestiti. Pedes anteriores vel saltem 1' paris 
picei sunt, interdum ad longitudinem sub-testaceo-fasciati; 1' paris pedes pilis longis pa- 
tentibus albicantibus praesertim in patellis, tibiis et metatarsis sat densis sparsi sunt, pre- 
terea ad maximam partem, presertim subter, nigro-pilosi, femoribus intus nigris supra 
crassius albo-cinerascenti-pubescentibus. Pedes posteriores fusco-testacei sunt, femoribus, 
patellis, tibiis et metatarsis apice nigris vel presertim in lateribus ad longitudinem nigro- 
fasciatis; minus dense albo-cinerascenti-pilosi et -pubescentes sunt hi pedes. Abdomen in 
fundo supra et in lateribus pallidum est, fasciis duabus longitudinalibus nigris a basi 
dorsi ad anum ductis notatum; superius pilis longis sub-erectis albicantibus sat dense est 
sparsum et pube crassa dense vestitum, que fascias duas laterales sat latas nigras et sub- 
luteo-marginatas secundum totum dorsum extensas format, spatio inter eas fasciam etiam 
paullo latiorem albicanti-cinerascentem formanti. Latera abdominis dense albicanti-pube- 
scentia sunt, venter niger, parcius cinerascenti-pubescens. Mamulle nigre. 

Lg. corp. 7'/,; 1g. cephaloth. 3'/,, lat. ej. paullo plus 2, lat. clyp. paullo plus 1!/5; 
lg. abd. 4, lat. ej. pene 2 millim. Ped. I 7, II 5'/;, III 6'/,, IV 6'/; millim. longi; pat. 
+ tib. III pene 2'/;, pat. + tib. IV paene 2'/,, metat. + tars. IV 2 millim. 

Mares duos ad Tjadé in Atjeh Sumatre cepit D:r P. A. KLeIn. 


Thiania (C. L. KocH), 1846. 


19. Th. oppressa, THOoR.," Var. 

Femina, quam ad hanc speciem, ut varietatem ejus, referendam credo, in ins. Nico- 
bare Minore inventa est (G.). Ad formam vulve cum femina Th. oppresse plane convenit, 
parum nisi colore cephalothoracis (qui patellam + tibiam + metatarsum 4" paris longitudine 


1 Diagnosis Th. (Marptuse) oppresse nostre hec est: 

Th. (M.) oppressa, N., cephalothorace patellam + tibiam + metatarsum 4i paris longitudine zquanti, 
humillimo, pane plano, nigro, plaga maxima sub-lunata ferrugineo-fusca vel picea in parte thoracica notato, squa- 
mulisque sub-cupreis munito, quz saltem vittam transversam apud oculos anticos formant; pedibus 1! paris reliquis 
paullo robustioribus, ad maximam partem piceis, reliquis pedibus ad maximam partem sub-testaceis; tibiis et me- 
tatarsis anterioribus aculeis multis armatis, tibiis anterioribus saltem in mare etiam supra aculeatis, metatarsis 4i 
paris (saltem in mare) non modo apice aculeatis; abdomine in fundo nigricanti, macula apicali pallida in dorso 
notato, squamulisque sub-cupreis munito, que (saltem in 9) vittas transversas tres formant, anteriores duas re- 
curvas, tertiam brevem rectam in ipso apice dorsi sitam; palpis brevibus, spina partis tibialis palporum in & 
fortiter sursum curvata, duplam hanc partem longitudine equanti; vulva ex foveis duabus magnis divaricantibus, 
septo postice disjunctis constanti. — & QP ad. Long. & circa 6!/,, 9 circa 6!/, millim. 
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2equat) paullo alio differens: fascix enim due transverse cephalothoracis ex squamulis 
albicanti-cyaneis, non albicanti-aureis, formate sunt. Plaga pallida apicalis dorsi abdomi- 
nis formam fascixe longitudinalis brevis habet; preterea cephalothorax et abdomen ut in 
»Th. oppressa» ad colorem sunt. Pedes 1' paris basi latius pallidiores sunt quam in fe- 
mina typica; metatarsi 4' paris, preter aculeos apicales, aculeum versus basin ostendunt. 
— Th. oppressa species est antea modo in Sumatra inventa. 


Gen. Tapinattus, THor., 1887. 


80. T. melanognathus (Luc.). 
Syn.: 1835—4.. AÅttus melanognathus, Luc., in Barker-Webb et Berthelot, H. N. d. iles Canaries, II, 2, Anim. 
Artic., p. 29, Pl: 7, figg. 4-—4b. 
1887. Tapinattus melanognathus, THor. [Viaggio di L. Fea, cet. II], Primo Saggio sui Ragni Birmani, 
10c. cit., p. 302- 


Mas adultus hujus speciei, quem ad Padang Sumatre ceperat D:r KLEIN, a Soc. 
Entom. Haun. mecum communicatus fuit. — T. melanognathus species est per pene totam 
terram, zonis frigidis exceptis, diffusa. 


81. T. brachygnathus, THOR. 
Syn.: 1887. Tapinattus brachygnathus, THor. [Viaggio di L. Fra, cet., II], loc. cit., p. 364. 


Feminam, quam hujus speciei (in Birmania detect&) credo, eam quoque in Sumatra, 
ad Tjadé (Atjeh). cepit D:r KLrein. Oculi 27 seriei in ea evidentissime longius a laterali- 
bus anticis quam ab oculis posticis remoti sunt. Tibie 1' paris aculeo in latere interiore 
carent.  Cephalothorax in fundo niger est, pube ad maximam partem cinerascenti vestitus 
et fascia marginali satis angusta alba in lateribus cinctus; pubescentia faciei ferruginea est, 
non lete lutea. Palpi sordide testacei, paullulo nigro-annulati (parte femorali ad maxi- 
mam partem, basi, nigricanti), pilis longis albicantibus, intermixtis nigris, vestiti. Pedes 
sordide testacei, sat dense nigro-annulati. Abdomen supra nigrum, ordinibus duobus ma- 
cularum ternarum valde inzequalium cinerascentium plus minus inter se confusarum se- 
cundum pene totam longitudinem dorsi, magis intus, extensis notatum, spatio medio inter 
has maculas eo quoque ad partem cinerascenti; latera abdominis cinereo-albicantia sunt, 
venter pigricans, cinereo-pubescens. 


Gen. Chrysilla, THor., 1887. 


82. Oh. debilis, THor., cephalothorace in fundo nigro-fusco, oculis utriusque lateris 
fascia nigra conjunctis, saltem hice ulic pube albo-cerwlea vestito; palpis nigris, parte patel- 
lari pube cerulescenti tecta; pedibus anterioribus ad mazimam partem nigris, metatarsis tar- 
sisque flavo-testaceis, pedibus É£ paris flavo-testaceis, migro-lineatis; abdomine supra antice 
fasciuis duabus et linea media longitudinalibus abbreviatis migris, postice vero fascis duabus 
ejusmodi nigris in fundo sub-testaceo notato, pube albo-cerulea, fascias longitudinales abbre- 
viatas duas antice et singulam postice saltem formanti munito, dorso preterea et lateribus 
pube aurea vestitis. — IS ad. Long. circa 3 millim. 
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Marem singulum a se in Pinang inventum mecum communicavit Cel. WOREMAN. 
Heec species etiam in Sumatra vitam degit. 

83. Ch. Reinhardtii, N., cephalothorace fusco, cupreo-ferrugineo-pubescenti, wvitta 
transversu pallide cerulea paullo ante oculos posticos sita et deorsum in latera ducta, ut 
et macula transversa inter hos oculos UNneolaque longitudinali pone eos ejusdem coloris or- 
nato, limbo laterali cephalothoracis posterius pallide ceeruleo quoque; palpis pedibusque totis 
flavis; abdomine supra et in lateribus nigro, dorso lituris et maculis parvis pallidis dense 
variato et fascia media longitudinali antice abbreviata albicanti, in lateribus leviter rotun- 
data et nigro-limbata ornato, squamulisque tenwissimis (vel quasi vernice) pallide coeruleis 


vestito, lateribus abdominis oblique pallido-vittatis. — ? ad. Long. circa 3'/; millim. 
FEMINA. — Cephalothorax vix ”/, longior quam latior, patellam + tibiam + metatar- 


sum 1' paris, vel patellam + tibiam + dimidium metatarsi 4' paris longitudine circiter 
aquans, lateribus modo postice rotundatis brevi spatio posteriora versus angustatus, lateri- 
bus preterea rectis, immo antice, pone oculos laterales anticos, late et leviter sinuatis 
anteriora versus sensim paullulo dilatatus: frons levissime rotundata, cujus anguli ab oculis 
lateralibus anticis magnis et prominentibus occupantur, reliquo cephalothorace paullo latior 
igitur est. A latere visus cephalothorax modice altus est, fronte longe ante mandibulas 
prominenti: ante declivitatem posticam, que satis prerupta et levissime concavata est et 
dimidium reliqui dorsi longitudine saltem 2quat, sat fortiter est proclivis et satis xqua- 
liter et modice convexus, oculis posticis multo longius a lateralibus anticis quam a de- 
clivitate postica remotis. OClypei altitudo circiter '/; diametri oculi medii antici xequat, 
suleus ordinarius centralis brevissimus et tenuissimus est; arcubus supra-ciliaribus aliisque 
tuberculis caret cephalothorax, oculis posticis tamen valde eminentibus. Oculi, 2” seriei 
exceptis, valde magni sunt; series eorum antica sat leviter sursum est curvata: linea recta 
medios anticos supra tangens laterales anticos tangit, vix secat. OÖOculi medii antici, ante 
laterales anticos modice prominentes, inter se contingentes sunt et ab: his oculis, quibus 
circa duplo et dimidio sunt majores, spatio modo minutissimo separati, cum iis quasi con- 
tingentes. Oculi 2” seriei, minuti et oculis posticis multis partibus (fortasse 10.plo) mi- 
nores, pene in medio inter eos et oculos laterales anticos locum tenent, ut videtur paul- 
lulo longius ab his quam ab iis remoti; oculi postici lateralibus anticis modo paullo minores 
sunt et plus diametro sua altius quam ii positi; inter se evidentissime longius quam a 
margine cephalothoracis distant. Quadrangulus oculorum pene dimidium longitudinis 
cephalothoracis occupat: paullo latior est antice quam postice, et saltem "'/, latior postice 
quam longior; postice parum (non '/, diametri oculi postici) latior est, quam cephalothorax 
codem loco. Sternum breviter ellipticum fere, coxis multo latius; spatium inter coxas 1' 
paris labii latitudinem saltem 2equat. 

Mandibulce, longe retro pone elypeum valde reclinatum site, parve sunt, directe et 
parallel, femora antica latitudine non 2xquantes, circa dimidio longiores quam latiores; 
sulcus unguicularis dentibus mediocribus antice 2, postice 1 armatus est; unguis medio- 
ceris.. Mazille breviores, sub-ovate, divaricantes, labio plus duplo longiores, apice extus 
rotundate; labium paullo latius quam longius videtur, apice rotundatum. Palpi medio- 
cres; pars patellaris paullo longior est quam latior, pars tibialis eå non parum longior, a 
basi ad apicem sensim paullulo dilatata, pene dimidio longior quam latior apice; pars 
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tarsalis partes duas priores conjunctas longitudine fere 2xquat, parte tibiali paullo latior, 
lateribus leviter rotundatis sensim angustato-acuminata, ovato-lanceolata fere! Pedes bre- 
ves, sat graciles, anteriores posterioribus vix robustiores; ad longitudinem ita: IV, III, I, 
II se excipere videntur, aculeis non multis gracilibus et ad maximam partem sat brevibus 
armati; subter in tibiis et metatarsis 1' paris aculei tamen sat longi sunt. Patelle, ut 
tibix supra, aculeis carent; tibie 1" paris subter aculeis 2. 2. 2. et (saltem) antice 1 aculeo 
muniti sunt, metatarsi 1' paris subter 2. 2., antice et postice 1. 1. aculeis. Metatarsi 
posteriores non tantum apice, verum etiam versus basin aculeati sunt. Abdomen ovatum, 
postice sub-acuminatum. Area vulve ferruginea foveas duas paullo obscuriores, spatio 
earum diametro non majore separatas ostendit: quum in fluido immersa est aranea, ex 
duabus areis mediocribus rotundatis paullo oblongis, postice unitis sive contingentibus, 
anteriora versus divaricantibus, ferrugineis constare videtur vulva. Mamille mediocres, 
superiores inferioribus vix vel non longiores iisque parum angustiores. 

Color. — Cephalothoraz in fundo ad maximam partem fuscus est, maculis solitis 
ocularibus utrinque antice (circum oculum posticum et pone oculum lateralem anticum) 
nigris; pone oculos posticos lineam mediam longitudinalem pallidam ostendit, et vestigia 
vitte transverse inequalis pallide inter eos. Pube cupreo-ferruginea presertim posterius 
vestitus est, hac pietura e squamulis albo-ceruleis ornatus: paullo ante oculos posticos 
(apud oculos 2” seriei) vittam transversam ostendit, que utringue deorsum in latera ducta 
est ibique cum fascia ejusdem coloris, marginem cephalothoracis posterius occupanti, con- 
junceta; preterea macula transversa inter oculos posticos et lineola media longitudinali pone 
eam notatus est, tota hac pictura, ut dixi, albo-cerulea. Sternum, labium et mazillw 
pallide fusco-testacea. Mandibule obscure fusce. Palpi et pedes toti flavi. Abdomen 
in fundo supra et in lateribus nigrum est, in dorso striis et lituris parvis pallidis dense 
variatum, et fascia lata albicanti saltem a medio dorso ad anum ducta, in lateribus leviter 
rotundata et nigro-limbata ornatum, paullogue ante hanc fasciam maculis duabus parvis 
pallidis (apicibus posticis eam fere tangentibus) notatum, in lateribus vero vittis paucis 
transversis obliquis pallidis, usque in ventrem productis pietum. Supra squamulis tenuis- 
simis pallide ceruleis, in cupreum colorem cxeuntibus, presertim posterius tectum est 
abdomen, pictura fundi tamen plus minus translucenti. Venter ad maximam partem ci- 
nerascenti-testaceus est: hic color pone rimam genitalem fascias duas latissimas pene rectas 
et parallelas, usque pone mamillas pertinentes et spatio nigricanti iis angustiore separatas 
formant; parce pallido-pilosus est et, ut latera abdominis, squamulis omnium tenuissimis 
sub-cupreis vestitus (vel quasi vernice hujus coloris illitus). Mamille sub-testacere. 

Lg. corp. 3'/;; 1g. cephaloth. paullo plus 17/;, lat. ej. (frontis) 1'/;; 1g. abd. paullo 
plus 1/5, lat. ej. 1 millim. Ped. I pexne 3, II 2”/,, III 3, IV 3”/; millim. longi; pat. + 
tib. III circa 1, pat. + tib. IV 1'/,, metat. + tars. IV fere 1'/; millim. 

Exemplum singulum femineum vidi, in ins. Nicobare Minore captum (G-). 

84. Ch. versicolor (C. L. KocH), cephalothorace nigricanti, vitta lata procurva sub- 
marginali alba in lateribus et postice cineto, ante- oculos posticos plus minus evidenter 
pallido-maculato, pone hos oculos linea sat longa transversa paullo retro fracta alba ornato, 
que in medio postice in maculam magnam retro directam est dilatata, pone hanc lineam 
vero maculis duabus minoribus albis notato; clypeo, ut margine frontali, macula magna 
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media alba signatis; pedibus olivaceo-testaceis, anterioribus nigricanti-annulatis, tibiis meta- 

tarsisque anterioribus annulo lato albo cinctis; abdomine sub-fusco, fasciis duabus longitu- 

dinalibus latis flavo-albidis secundum latera dorsi extensis ornato, ventre pallidiore, lateri- 

bus infra albicantibus. = SI ad. Long. saltem 4";, millim. 

Syn.: 1846. Plevippus versicolor, CO. L. Kock, Die Arachn., XIII, p. 103, Tab. COCCXLIX, fig. 1165 (= & ad.). 
1848. .Mevia picta, id., ibid., XIV, p. 72, Tab. CCCCLXXVIII, fig. 1328 (= I jun.) 

Mas. — Cephalothorax xque eirceiter longus ac patella + tibia + dimidium metatarsi 
4' paris, circa '/; longior quam latior, lateribus posterius rotundatis, anterius vero pane 
parallelis: frons parte thoracica igitur modo parum angustior est. Arcus supra-ciliares 
oculorum  posticorum vix ulli; in medio inter oculos posticos modo leviter impressus est 
cephalothorax. Minus altus est; a latere visum dorsum ipsum ejus modice et satis equa- 
liter est convexum, antice proclive, postice brevius et paullo minus fortiter declive; decli- 
vitas postica dimidium reliqui dorsi longitudine vix equat. OClypei altitudo fere '/;, non 
dimidium, diametri oculi maximi 2equat. Quadrangulus oculorum pene dimidium longitu- 
dinis cephalothoracis occupat; modo paullulo latior est antice quam postice, non '/, latior 
quam longior, et vix singuli oculi postici diametro latior postice quam cephalothorax 
eodem loco. Linea recta oculos medios anticos supra tangens laterales anticos tangit, non 
secat. Oculi medii antici valde magni et prominentes sunt, inter se contingentes et oculis 
lateralibus anticis (cum quibus a fronte visi pene contingentes videntur) triplo majores. 
Oculi 2” seriei minuti non parum longius ab oculis posticis quam a lateralibus anticis 
distant. Oeculi postici, lateralibus anticis vix vel parum minores, spatio paullo majore 
inter se quam a margine cephalothoracis remoti sunt. Sternum inverse ovatum, circa di- 
midio longius gquam latius, coxis multo latius. 

Mandibulce parallelex, pene directe, lateribus parallelis, apice paullo oblique rotun- 
dato-truncato; duplo longiores quam latiores sunt, in dorso deplanata et sub-excavate. 
Sulcus unguicularis dentibus minutis antice 2, postice 1 armatus videtur. Mazille paullo 
divaricantes, circa duplo longiores quam latiores, labio pene duplo longiores, in latere 
exteriore paullo sinuate, apice intus oblique truncato, extus ample rotundato. Labium 
longius quam Jlatius, lateribus leviter rotundatis apicem versus paullo angustatum. Palpi 
graciles, clava tibias anticas latitudine vix vel non equanti; pars patellaris circa dimidio 
longior est quam latior, pars tibialis eå brevior, parum longior quam latior, in apice lateris 
exterioris spima porrecta tenui brevi acuminata paullo incurva pallida armata; pars tarsa- 
lis, partes illas conjunctim longitudine fere &equans, liis parum latior est, circa triplo longior 
quam latior, apicem obtusissimum versus parum angustata, in latere exteriore late et leviter 
sinuata, latere interiore levissime rotundato; bulbus humillimus. Pedes breves, ita: IV, 
HI, I (vel I, II), II longitudine se excipientes, 1' et 3" parium eadem longitudine fere, 
pedes 3" paris non robustiores quam sunt pedes 4' paris. Tibia 1" paris patellå circa 
dimidio est longior, metatarsus hujus paris tarso duplo longior; tibia 4' paris patellå duplo 
longior est. Tibia cum patella 4' paris non parum est longior quam tibia cum patella 
3" paris, et &eque longa ac metatarsus cum tarso 4' paris. Parcius pilosi sunt pedes, 
aculeis erebris debilioribus armati: presertim in femoribus posterioribus aculei longi sunt. 
Patella anteriores aculcis carent, posteriores patelle aculeo postice sunt instructe. Tibisxe 
anteriores subter 2. 2. 2., antice 1. 1. 1., postice 1. 1. aculeos habent; supra omnes tibia 
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aculeis carent. Metatarsi anteriores subter 2. 2., antice et postice 1. 1. aculeis muniti 
sunt. Metatarsi posteriores non tantum apice sunt aculeati. Abdomen angustius ovatum, 
postice longius acuminatum. Mamille superiores inferioribus parum longiores et angu- 
stiores, art. 2” brevissimo. 

Color. — Cephalothorax in fundo ad maximam partem nigricans est, squamulis 
tenuibus densissimis olivaceo-nigris (antice paullo clarioribus) tectus et hac pictura e 
pube formata ornatus. Postice et in lateribus vitta lata procurva alba est cinctus, que 
in medio postice sub-abrupta est, extremitatibus anticis fere ad genas pertinens; hec vitta 
antice in lateribus plane marginalis est, posterius vero spatio angusto nigricanti a margine 
laterali separata. Clypeus in medio maculam albam ostendit, praeterea sub-olivaceo-pube- 
scens est. Paullo pone oculos posticos maculam mediam sat magnam sub-oblongam albam 
ostendit cephalothorax, que utrinque antice cum lineola transversa sub-obliqua ejusdem coloris 
et versus apicem (extus) paullo dilatata conjunceta est; pone eas, in declivitate postica, maculze 
due parve albe conspiciuntur, cum apicibus lineolarum illarum (non parum pone oculos 
posticos sitis) trapezium multo latius antice quam postice et multo latius quam longius 
formantes. Margo frontalis maculam mediam magnam albam ostendit; annuli cireum 
oculos anticos ad partem albi, ad partem rubri sunt; supra utrumque oculum medium 
anticum pili densi porrecti nigri penicillum brevissimum formant; in utroque latere, pone 
oculum 2” seriei, maculam cuneiformem albam video, vestigiaque macule majoris albi- 
cantis in medio paullo ante oculos posticos site. Sternum, mazille et labium olivaceo- 
testacea, mandibulé obscuriores, palpi olivaceo-testacei, tenuiter sericeo-albo-pubescentes. 
Pedes quoque sub-olivaceo-testacei, plerique vix vel parum nigricanti-annulati, tenuiter 
sericeo-albo-pubescentes, nigro-pilosi et -aculeati: 1' paris tamen evidentius nigricanti-annu- 
lati sunt, et preterea annulum basalem latum album e pube densa formatum in tibiis et 
metatarsis habent. Abdomen, squamulis tenuissimis dense vestitum, supra et in lateribus 
olivaceo-fuscum vel -nigricans est, fasciis duabus longitudinalibus latis flavo-albidis secun- 
dum latera dorsi a basi usque ad anum- extensis ornatum, his fasciis utrinque linea purius 
nigra limitatis; venter testaceo-fuscus est, pube tenui alba vestitus, versus latera magis 
albus. Mamille olivaceo-testacer. 

Lg. corp. 4!/;; 1g. cephaloth. 2'/;, lat. ej. circa 17/,, lat. front. saltem 1!/;; 1g. abd. 
2/2, lat. ej. circa 1'/, millim. Ped. I pene 5, I circa 47/;, IL pene 5, IV 5!/; millim. 
longi; pat. + tib. III pene 17/5, pat. + tib. IV 1'/,, metat. + tars. IV 1?/, millim. 

Exemplum masculum adultum nunc descriptum et dimensum in Sumatra ad Padang 
a D:re KLEIN inventum est. Cel. WORKMAN nuper mares paucos 5'/,.—7 millim. longos 
(majores igitur gquam exemplum illud parvum) in Pinang a se collectos nuper mecum 
communicavit. Pedes anteriores in his exemplis distinctissime nigro- et albo-annulati sunt; 
pili frontis densi, porrecti et zequaliter detonsi quasi cristam in medio albissimam, utrinque 
nigram supra oculos anticos formant. 

FEMINAS duas in Pinang invenit WORKMAN, quas, quamquam maribus Ch. versti- 
coloris valde dissimiles sunt, hujus speciei tamen eredo. Cephalothoraz in his feminis 
in fundo niger dici potest, limbo lato pallido cincto, a quo in medio postice ramus brevis 
anteriora versus dirigitur, hic cum area maxima transversa paullo pone oculos posticos 
sita, ea quoque pallida, conjuncetus; area inter-ocularis quoque pallida est. Pube densa 
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sat crassa opaca vestitus est cephalothorax, et ita supra in parte cephalica pallide ferru- 
gineus, albo- et paullo nigro-maculatus evadit: margo frontalis saltem in medio albus vel 
macula alba notatus est, et paullo ante oculos posticos macule tres alba in seriem longam 
transversam ordinatae conspiciuntur (in exemplo altero imequaliter albo- et sub-ferrugineo- 
variata videtur area inter-ocularis). Paullo pone oculos posticos vittam longam transver- 
sam in medio latissimam, extremitates versus sensim angustatam, albam, antice lineå bis 
procurvå nigrå limitatam ostendit cephalothorax, et interdum pone eam, in declivitate 
postica, maculas duas parvas albas. Fascia marginali lata alba cingitur, que e medio 
postice ramum brevem ad vittam illam transversam emittit; clypeus densissime albo-pube- 
scens est, annuli circum oculos anticos ad partem albi, ad partem pallide ferruginei. Ster- 
num, maxille et labium pallide, sub-cinereo-, testacea, mandibulwe sub-fuscex. Palpi fa- 
ventes, albo-pubescentes et -squamulosi. Pedes pallide cinerascenti-testacei, saltem anteriores 
distinctissime nigro-annulati; pallido-pilosi et -pubescentes sunt et ad partem supra, pr2e- 
sertim in tiblis et metatarsis anterioribus, squamulis tenuissimis sericeis albis vestiti. Ab- 
domen pube densissima nigra, alba et sub-ferruginea tectum et variatum est: saltem 
interdum fascia media longitudinali longa alba notatum est dorsum, que fere in medio 
ejus dilatata est, tum abrupta, denique utrinque incisa sive crasse dentata; in utroque 
latere abdominis, superius, fascia longitudinalis inzequalis, postice abrupta et abbreviata 
adest quoque, et inter has tres fascias dorsum sub-ferrugineo-, nigro- et paullo albo-varia- 
tum est. Latera abdominis, presertim posterius, albo-variata quoque. Venter cinerascens 
macula parva nigra utringue in ipso apice notatus est, pube et squamulis albis vestitus. 
Vulva ex fovea parva oblonga fusca constat. Mamille pallide. 

FIN TGOrpA fon SEGE p halo thy 29 (CIFEIterN — Mp at Rb a nn ta RRD) 
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Preter in ins. Pinang, Sumatra et Bintang etiam in Singapore, ubi WORKMAN eam 


cepit, vitam degit haec species. — Non dubium mihi videtur, quin sit Mcvia picta, C.L. 
KocH, exemplum junius »Plezippi versicoloris» ejusdem scriptoris. — Cephalothorace an- 


teriora versus paullulo angustato hac species transitum a Chrysilla ad Maeviam format. 


Gen. Epocilla, THor., 1887. 


85. E. proetextata, Tuor., cephalothorace albo, fasciis duabus longitudinalibus latis 
rubris apice postico nigris ornato, limbo laterali sub-testaceo; sterno, partibus oris, palpis et 
pedibus flavo-testacers, mandibulis paullo infuscatis; abdominis dorso rubro, fascia media 
longitudinali sub-aurea, postice in utroque margine profunde serrata ornato, et in lateribus 


fascia lata argenteo-alba cincto; ventre cinereo-argenteo. — 2 ad. Long. circa 8'/; mäillim. 
Syn.: 1887. Fpocilla pretertata, THor. [Viaggio di L. Fra, cet., II], Primo Saggio sui Ragni Birmani, loc. cit., 
P:roORE= SÖS 


FEMINA mari ad colorem quidem sat similis est, ad formam vero multum ab co 
differens. Cephalothorax, qui patellam + tibiam + metatarsum 4' paris longitudine psne 
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equat, et plus dimidio longior quam latior est, in lateribus non ut in mare fortiter et 
amplissime musque ad oculos laterales anticos est rotundatus, sed lateribus modo posterius 
fortiter rotundatis, antice vero pene rectis sensim anteriora versus et usque ad oculos 
illos paullulo angustatus, posteriora versus vero fortius et citius angustatus, et in medio 
postice breviter truncato-emarginatus. Sat humilis est cephalothorax, parte cephalica supra 
plana; a latere visum dorsum ejus ante oculos posticos (qui in medio ipsius dorsi locum 
tenent) rectum et modo paullo proclive est, pone eos paullo fortius declive et pene rec- 
tum quoque, declivitate postica modice declivi, recta et dimidimm ipsius dorsi longitudine 
cireiter xequanti. Clypeus (saltem cum margine ejus nudo) dimidiam oculi maximi diame- 
trum altitudine saltem 2equat. Tuberculum illud leve in medio cephalothoracis paullo 
ante oculos posticos situm distinetum quidem est, sed minus quam in mare. Quadrangulus 
oculorum, vix vel parum angustior postice quam antice, et circa "/, latior quam longior, 
saltem dupla oculi postiei diametro latior est postice quam cephalothorax eodem loco. 
Linea recta oculos medios anticos supra tangens laterales anticos tangit, vix secat, si a 
fronte inspicitur cephalothorax. Oeculi minuti seriei 2” vix vel parum longius ab oculis 
posticis quam a lateralibus anticis distant: hi oculi oculos posticos magnitudine non supe- 
rant, oculis mediis anticis circa duplo et dimidio minores. ÖOeculi postici paullo longius 
inter se quam a margine cephalothoracis distant. Sternum inverse ovatum fere, coxis 
multo latius; spatium inter coxas 1" paris labii latitudinem paullo superat. 

Mandibule parallelex, deorsum et paullo anteriora versus directx, cylindrate, pene 
duplo longiores quam latiores, patellas anticas longitudine et latitudine circiter zequantes, 
in dorso versus medium modice convexe, leves et nitide, parce pilose; sulcus ungui- 
cularis postice 1, antice 2 dentibus mediocribus est armatus. Unguis mediocri longitudine, 
sat gracilis. Mazille a basi apicem versus lateribus pene rectis sensim dilatate, apice 
intus oblique truncato, preterea fortiter et ample rotundato; circa duplo longiores quam 
latiores (versus apicem) sunt, labio vix dimidio longiores. Labiwum paullo longius gquam 
latius basi, a basi ad apicem breviter rotundato-truncatum lateribus rectis sat fortiter 
angustatum. Palpi breves et graciles. Pedes breves, crassitie mediocri, 1' paris reliquis 
paullo robustiores, 4' paris pedibus 3" paris paullo graciliores, patella 4' paris patellam 
3" paris longitudine 2quans sed eå paullo angustior; 4' paris pedes, qui reliquis paullo 
longiores sunt, cephalothorace vix duplo et dimidio sunt longiores. Parcius pilosi et pube- 
scentes sunt pedes et aculeis gracilibus non multo crebris armati; patelle saltem anteriores 
aculeis carent: modo postice in patellis 3" paris aculeum parvum gracillimum video. 
Femora anteriora 5 aculeos habent, tibie anteriores subter 2. 2. 2., metatarsi anteriores 
subter 2. 2. aculeos paullo majores; preterea inermes sunt pedes anteriores. Tibix omnes 
supra aculeis carent; metatarsi posteriores non tantum apice, verum etiam versus medium 
et basin aculeati sunt. Abdomen sub-depressum, plus duplo longius quam latius, antice 
obtusum, postice longius angustato-acuminatum, ovato-fusiforme fere. Vulva constat ex 
area minuta transversa cornea pallide fusca, que antice late sub-truncata est, margine 
postico vero bis procurvo; in foveas duas rotundatas, spatio satis angusto disjunctas, ex- 
cavata est heec area. 

Color. — Cephalothorax in fundo sub-testaceus est, fasciis duabus longitudinalibus 


latis fuscis notatus; pube squamuli-formi densa est tectus itaque supra, usque sub oculis 
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lateralibus, miniato-ruber, hoc colore fascias duas longitudinales latissimas formanti, que 
in declivitate postica sensim angustate sunt ibique nigre evadunt; preterea ejusmodi 
pube albissima est vestitus, que tres fascias longitudimales latas format, mediam magis 
argenteam pane ab oculis anticis ad marginem posticum ductam et posterius sensim paullo 
angustatam, reliquas duas non parum supra margines totum cephalothoracem, excepto in 
medio postice, cingentes, clypeo, ipso margine excepto, squamulis densis albis tecto; lim- 
bus lateralis cephalothoracis sat late testaceus remanet, modo parce albo-pubescens, 
summo margine nigro. Annuli circum oculos anticos supra rubri, preterea albi sunt. 
Sternum, partes oris (mandibulis fusco-testaceis exceptis), palpi et pedes flavo-testacea sunt, 
parce albicanti-pilosa et -pubescentia; aculei pedum mnigri. Abdomen in fundo sub-testa- 
ceum vel -cinerascens est, squamulis parvis sericeo-micantibus undique tectum: superius 
ita cupreo-rubrum evadit, fasciis longitudinalibus tribus latis albis ornatum, quarum media 
(in nostro exemplo ad partem detrita), a basi dorsi ad anum extensa et pone medium 
e serie triangulorum parvorum composita, tamen magis aurea vel flavens est, reliquee due, 
latera abdominis superius cingentes, albissime. Latera inferius et venter tenuiter et paullo 
minus dense cinerascenti-argenteo-squamulosa. Mamille sub-testacer. 

Lg. corp. 8'/;; 1g. cephaloth. 3, lat. ej. 2'/,, lat. front. pene 2; 1g. abd. 5'/;, lat. 
ej. 2”/, millim. Ped. I fere 6'/,, II 5'/;, III paullo plus 6, IV circa 7 millim. longi; pat. 
+ tib. I pene 2'/;, pat. + tib. II 1'/,, pat. + tib. IV paullo plus 2, metat. + tars. IV 
2 millim. 

Femina supra descripta a WORKMAN in ins. Pinang est inventa. Mas in Java, in 
Nias et in Birmania captus fuit. 


Gen. Mevia (C. L. Kock), 1848. 


86. M. alternans (C. L. KocH), cephalothorace mnigro, wittis duabus transversis 
orichalceo-viridibus ornato, anteriore earum latissima, posteriore apicibus cum fascia mar- 
ginali ejusdem coloris, que cephalothoracem posterius cingit et in medio abrupta est, unita; 
abdomine nigro, vittis tribus transversis orichalceo-viridibus; palpis pedibusque nigris, femori- 
bus 4 paris basi, metatarsis in medio, tarsis posterioribus totis testaceis; mandibulis sub- 
fuscis, longis, admodum divaricantibus, ungui longissimo, bis sinuato-incurvo; bulbo genitali 


postice intus longe retro producto et paullo foras curvato. — I ad. Long. circa 4'/; mållim. 


Syn.? 1846. - Plezippus vittatus, CO. L. KocH, Die Arachn., XIII, p. 125, Tab. CCCCLIII, fig. 1185 (= Q jun.). 
1846. Hyllus alternans, id., ibid., p. 169, Tab. CCCCLX, fig. 1222. 


Mas. — Cephalothorax patellam + tibiam + dimidium metatarsi 4' paris longitu- 
dine pene equat, circa dimidio longior quam latior, anterius lateribus levissime rotundatis 
usque ad oculos laterales anticos sensim paullo angustatus, posterius in lateribus fortius 
rotundatus, postice satis anguste truncatus et sub-emarginatus; frons modo leviter rotun- 
data est, parte thoracica evidenter angustior. Sat altus est cephalothorax, dorso a latere 
viso ante declivitatem posticam sat preruptam satis sequaliter et non parum convexo, 
ante. oculos posticos, qui fere in medio dorsi ipsius locum tenent, leviter proclivi, pone 
eos paullo fortius declivi et in declivitatem posticam sine ullo limite sensim transeunti. 
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Pars cephalica etiam transversim paullulo convexa est; clypeus cum membrana sua circa 
'/; diametri oculi maximi altitudine 2quat. Quadrangulus oculorum, qui circa ”/; longi- 
tudinis cephalothoracis occupat, circa '/, latior est quam longior, et paullulo latior antice 
quam postice, ubi pene dupla oculi postici diametro angustior est quam cephalothorax 
eodem loco. Linea recta oculos medios anticos supra tangens laterales anticos parum sub 
margine superiore secat; hi oculi illis paullo plus duplo minores sunt et ab iis spatio 
parvo sejuneti. Öculi seriei 2” vix longius ab oculis posticis quam a lateralibus anticis 
distant; oculi postici, lateralibus anticis paullulo minores, paullulo longius a margime ce- 
phalothoracis quam inter se remoti sunt.  Sternum inverse sub-ovatum, antice late trun- 
catum, coxis multo latius; spatium inter coxas 1" paris labii latitudinem paullo superat. 

Mandibule basi secundum circa '/; longitudinis su& contingentes sunt inter se et 
sensim dilatate, dein vero valde divaricantes et apicem versus sensim angustate, latere 
exteriore toto foras curvato, intus vero in sulcum unguicularem latum et longissimum 
excavate, cujus margo anticus leviter bis sinuatus est, margo posticus vero dente forti 
paullo ante medium armatus. Unguis longissimus, sat gracilis et sat leviter bis (ad apicem 
brevius, ad basin longius) incurvus. Mugxille labio duplo longiores, latere exteriore apice 
in lobum maximum triangulum foras directum dilatato. Labium paullo longius quam 
latius, pene a basi ad apicem sub-obtusum sensim angustatum. Palporum pars patellaris 
dimidio longior quam latior est, pars tibialis eå fere duplo brevior, non longior quam 
latior, procursu brevi crasso sub-triangulo foras directo ad basin lateris exterioris, magis 
subter, munito; a basi hujus procursus, infra, dens porrectus acuminatus excurrit. Pars 
tarsalis, patellam 1' paris latitudine vix 2equans, partibus duabus prioribus circa dimidio 
latior est et iis conjunctis non parum longior: sub-ovato-lanceolata est, lateribus apud 
apicem sat longum et obtusissimum pene parallelis, preterea modice rotundatis. Bulbus 
postice, intus, longe retro productus est et hic circum partem tibialem paullo curvatus. 
Pedes graciles, modice longi, 1' paris reliquis paullo crassiores; femora saltem 1' paris 
paullulo compressa et supra ad longitudinem arcuato-convexa sunt. Aculei pedum debiles. 
Modo patelle posteriores aculeum, postice situm, habent; tibie supra aculeis carent. Tibia 
anteriores subter 2. 2. 2. 2., antice et postice 1. 1. aculeos habere videntur, metatarsi 
anteriores subter 2. 2., antice et postice 1. 1. Abdomen ovatum, postice sensim angustato- 
acuminatum. 

Color. — Cephalothorax niger est, antice pallidior et hic fascia tramsversa latissima, 
a margine frontali usque ad oculos posticos pertinenti et deorsum in lateribus paullo pro- 
ducta, e squamulis tenuibus orichalceo-viridibus formata ornatus, aliaque fascia transversa 
ejusdem coloris fere in medio partis thoracice sita: heec fascia tamen angustior est, antice 
leviter rotundata, in medio postice dilatata, et apicibus deorsum productis cum fascia lata 
marginali in medio abrupta ejusdem coloris, que partem thoracicam saltem posterius cir- 
cumdat, unita. Clypeus squamulis ejusdem coloris vestitus est, ut mandibulze basi. Ster- 
num nigrum, &eneo-viridi- vel aureo-squamulosum, mandibulck fusco-ferruginere, maxzillae 
et labium nigra, apice pallida.  Palpi nigri, nigro-pilosi et -pubescentes. Pedes nigri vel 
nigricantes, coxis et trochanteribus cum basi femorum presertim subter nigricanti-testaceis 
(basi femorum 4' paris cum coxa et trochantere flavo-testacea); metatarsi omnes, apice 
et basi mnigris exceptis, et tarsi sex posteriores flavo-testacei sunt. Nigro-pilosi et 
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-pubescentes sunt pedes, et saltem ad partem squamulis tenuissimis metallice micantibus 
vestiti. Abdomen nigrum, vittis tribus transversis orichalceo-viridibus ornatum, quarum 
prima ad marginem anticum dorsi sita idque hic cingens lata est, anterius rotundata, 
postice ad rectam lineam truncata; vitta secunda non parum angustior est, presertim in 
medio, in lateribus abdominis vero dilatata; vitta tertia paullo ante apicem dorsi ducta 
brevis sed sat lata est. Color vittarum ommnium tum cephalothoracis quum abdominis 
certo modo visarum in cyaneum vel cupreum exit. Venter niger cinerascenti-pubescens 
est paulloque 2aneo-squamulosus. Manmille nigre. 

Lg. corp. 4'/;; lg. cephaloth. 2'/;, lat. ej. saltem 1”/;, lat. front. pene 1'/;; 1g. abd. 
2/5, lat. ej. 1'/; millim. Ped. I 6, II pane 5, II 5'/,, IV 6 millim. longi; pat. + tib. 
I circa 2'/;, pat. + tib. III paullo plus 1/5, pat. + tib. IV saltem 1”/;, metat. + tars. IV 
1”/, millim. 

Cel. WORKMAN marem singulum supra descriptum in Pinang cepit. 

87. M. UWuteo-cincta, N., cephalothorace nigro, squamulis ceeneo-viridibus toto tecto, an- 
nulis circum oculos anticos rufo-luteis; palpis pedibusque flavo-testaceis; abdomine nigro, vittis 
transversis quattuor satis angustis et incequalibus luteis supra ornato (prima harum vittarum 
recurva et apicibus longe retro producta) et inter eas paullo luteo-variato quoque, ventre 
maculis duabus magnis angulatis albis in fasciam longitudinalem unitis utrinque notato, ut 


et maculis duabus apicalibus albis, linea transversa alba unitis. — 2 jun. Long. circa 
J'/, millim. 
FEMINA jun. — Cephalothorax que longus ac patella + tibia + ”/; metatarsi 4" paris, 


plus dimidio longior quam latior, lateribus secundum maximam longitudinis partem et 
usque ad oculos laterales anticos parum rotundatis, pene rectis anteriora versus sensim 
modo parum angustatus, lateribus postice modice rotundatis posteriora versus brevi spatio 
citius angustatus, postice sat late truncato-emarginatus; frons leviter rotundata parte tho- 
racica modo paullo angustior est. Sat humilis est cephalothorax, parte cephalica trans- 
versim parum convexa; a latere visum dorsum ipsum ante oculos posticos, qui paullo ante 
medium dorsi ipsius locum tenent, leviter convexum et modice proclive est, pone hos oculos 
eodem modo declive sed pane reeto; declivitas postica sat longa, recta, non prexrupta sed 
sat leniter declivis. Clypeus verus '/; diametri oculi maximi vix altitudine 2xequat; cum 
membrana sua dimidiam hanc diametrum altitudine superat. Quadrangulus oculorum vix 
”/; longitudinis cephalothoracis occupat; paullulo latior postice quam antice mihi videtur, 
et fere '/, latior quam longior; postice &eque latus est ac cephalothorax eodem loco. Oculi 
medii antici lateralibus anticis plus duplo majores sunt et ab iis spatiis modo minutis 
separati. Linea recta oculos medios anticos supra tangens laterales anticos tangit, vix 
secat. Oculi seriei 2” parum longius ab oculis posticis quam a lateralibus anticis distant; 
oculi postici lateralibus anticis paullo minores sunt, et non parum longius inter se quam 
a margine cephalothoracis remoti. Sternum magnum, inverse ovatum, antice truncatum, 
coxis multo latius. Spatium inter coxas 1' paris labii latitudinem paullo superat. 
Mandibule directe, parallele, påene cylindrate, patellas anticas crassitie equantes, 
duplo longiores quam latiores, in dorso leviter convexee, nitida, leves, paullo pubescentes. 
Mazille parallele, sub-ovata, paene duplo longiores quam latiores, et labio plus dimidio, 
non duplo, longiores; labium pane dimidio longius quam latius, lateribus versus apicem 
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paullo rotundatis sensim angustatum, apice breviter truncato. Pedes breves, aculeis de- 
bilibus; patell& anteriores aculeis carent, patelle posteriores utrinque aculeo praedite sunt, 
tibie omnes supra aculeis carent. Tibie anteriores subter aculeos 2. 2. 2., antice 1 acu- 
leum habent; metatarsi anteriores modo subter aculeis (2. 2.) armati sunt. Metatarsi po- 
steriores non tantum apice, verum etiam ad basin et ad medium aculeati. Abdomen 
longum, cylindrato-lanceolatum. 

Color. — Cephalothorax nmger totus, squamulis parvis eneo-viridibus, versus margi- 
nes laterales magis aureis, tectus, excepto quod clypeus olivaceo-testaceo-pubescens est, 
sub oculis lateralibus anticis vero cupreo-micans; annuli circum oculos anticos pulchre 
rufo-lutei, infra magis olivaceo-testacei. Sternum mnigrum, albo-pilosum et 2aneo-viridi- 
squamulosum. Mandibulce pallide fuser, mazille paullo clariores; labium nigricans, antice 
pallido-marginatum. Palpi et pedes toti flavo-testacei, albo- et nigro-pubescentes, saltem 
hic illic &eneo-viridi-squamulosi; aculei pedum nigri. Abdomen nigrum supra vittis trans- 
versis angustis quattuor luteis (non aureis) minus 2Xqualibus est ornatum, quarum prima, 
ad marginem anticum sita, recurva est et apicibus longe retro in lateribus dorsi, fere 
usque ad vittam secundam, producta; vitta secunda fere in medio dorsi locum tenet, tertia 
in medio inter eam et apicem posticum dorsi, quarta ad ipsum apicem (etiam sub-cupreo- 
micantem); in interstitiis inter (pone) has vittas abdomen plus minus luteo-variatum 
quoque est, ut in lateribus. Venter utrinque fascia longa valde inequali posterius ab- 
rupta alba includitur, qua ex maculis tribus confusa videtur, duabus posterioribus pre- 
sertim angulatis, media (triangula) cum apice vitte dorsualis secund&e conjuncta; macula 
ultima (libera) apicalis est et cum macula apicali alterius lateris lineola transversa alba 
conjuncta. Mamillce nigerrime. 

2 jun. — Lg. corp. 5'/,; 1g. cephaloth. 2'/,, lat. ej. paullo plus 1'/;, lat. front. pe&ene 
Iäesrblos abdr3y lat.wej. WysmillimbuRed: 35/53; I44/SeIVipeneudt/;ssipat: + 
fibieoly 1/5 patsktibyrlllikeireanlt/spat: sit. IV 3 metaty tutars.okVal/omiim 

Feminam singulam nondum adultam vidi, in ins. Pinang a Cel. WORKMAN captam. 
Vix eadem est hec species ac Mwevia quadri-cincta, SIm.', que vittam abdominis primam 
albam, sequentes ex squamulis lete aureis et albis compositas habere dicitur. 


Gen. Telamonia, THor., 1887. 


88. T. Peckhamii, N., cephalothorace in fundo fusco, pube sub-ferrugmea vestito 
et wvitta magna lata procurva alba e pube formata in lateribus et postice, superius, cincto, 
maculaque sat magna oblonga alba in medio inter oculos posticos notato; pedibus fusco- 
testaceis, pedibus 3" paris pedes £ paris longitudine non superantibus; abdomine longo et 
angusto, dorso fusco fuascia media longitudinali alba antice, et pone eam serie vittarum bre- 
vium transversarum retro fractarum albarum (et saltem singula ejusmvudi vitta nigra paullo 
supra anum sita) ornato. — I ad. Long. 7'/,—8”/s millim. 


1 Matér. pour servir å la faune Arachn. de P'Asie Mérid. III. Arachn. recueillis dans la presqu'ile de 
Malacca. Appendice. Deser. de quelques Attide de Singapore, in Bull. de la Soc. Zool. de France, X (1885), 


p- (18). 
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Testaceo-fusca, cephalothorace paullo obscuriore, antice figura magna alba e pube for- 
mata et maculam obscuriorem fere quadratam in medio arew inter-ocularis sitam ineludenti 
ornato; pedibus ut in mare dizimus; abdomine in fundo obscure testaceo et maculis paucis 
nigris utringque in dorso notato, his maculis supra anum in vittas breves transversas retro 
fractas nigras binis comjunctis, dorso preterea pube aureo-fusca vestito et lineis duabus la- 
teralibus aliaque media e pube alba formatis plerumque notato, linea media postice in vittas 


paucas breves retro fractas, cum vittis apicalibus illis nigris alternantes, dilatata. — 2 ad. 
Long. circa 11'/; millim. 
Mas. — Cephalothorax cirea "/; longior quam latior, patellam + tibiam + metatar- 


sum + dimidium tarsi 1' paris longitudine circiter equans, non parum longior quam tibia 
cum patella 4' paris, lateribus postice fortiter rotundatis hic posteriora versus fortiter an- 
gustatus, lateribus preterea påene rectis anteriora versus sensim modo paullulo angustatus, 
in medio postice sat breviter truncatus; frons, que leviter rotundata est et cujus anguli 
ab oculis lateralibus anticis magnis occupantur, parte thoracica modo paullo est angustior. 
Modice altus est cephalothorax, declivitate postica non multo prerupta et in reliquum 
dorsum, quo non duplo brevior est, pene sine limite transeunti, dorso ante eam sat forti- 
ter et 2qualiter convexo, oculis posticis paullo longius a lateralibus anticis quam a de- 
celivitate postica remotis; pone hos oculos, qui satis eminent, modice declive, ante eos 
paullo magis proclive est dorsum. OClypei altitudo dimidiam diametrum oculi medi antici 
vix 2&quare videtur. Öculi medii antici valde magni et prominentes sunt, inter se con- 
tingentes; a lateralibus anticis, quibus circa triplo majores sunt, spatio sat magno (i. e. 
tubo basali oculi medii) sejunceti videntur, si desuper inspicitur cephalothorax, sed cum 
is pene contingentes sunt, si a fronte inspicitur; linea recta oculos medios anticos supra 
tangens laterales anticos parum sub margine superiore secat, si recte a fronte inspieiuntur 
hi oculi. Quadrangulus oculorum saltem ”/; longitudinis cephalothoracis occupat; evidenter 
latior est antice quam postice, circa '/, latior antice quam longior, et dupla oculi postici 
diametro angustior postice quam cephalothorax eodem loco. OÖeculi seriei 2” mmmuti; paullo 
longius ab oculis posticis (quibus saltem 10.plo minores sunt) quam a lateralibus anticis 
remoti videntur. Oculi postici lateralibus anticis non minores sunt, plus diametro sua 
altius quam 1 positi; spatio paullo majore a marginibus cephalothoracis quam inter se 
distare videntur. Sternum saltem dimidio longius quam latius, inverse ovatum, coxis non 
parum latius; spatium inter coxas 1' paris labii latitudinem superat. 

Mandibule deorsum direct, parallele, sub-cylindrate, saltem duplo longiores quam 
latiores, femora antica latitudine circiter zxequantes, in dorso parum convexe, pene recte; 
sulcus unguicularis dentibus mediocribus antice 2, postice 1 armatus est. Unguis brevis, 
sat fortis. Mazille labio plus dimidio, non duplo, longiores, plus duplo longiores quam 
latiores; in angulo apicis exteriore denticulum minutum video. Labiwum multo longius 
quam latius, apice rotundatum. Palpi breves, clava femora antica latitudine circiter 
2equanti. Pars patellaris paullulo longior quam latior est, pars tibialis eå non parum 
brevior et saltem non latior, sub-transversa; apex lateris ejus exterioris in spinam penne 
rectam, basi latam, apicem versus sensim angustatam et sub-acuminatam, anteriora versus 
et paullo foras directam est productus, que in margine superiore paullo denticulata est 
et ipsam partem tibialem longitudine sequat. Pars tarsalis prioribus duabus partibus con- 
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junctis multo longior est et parte tibiali saltem duplo latior, sub-ovata, latere exteriore 
tamen parum rotundato et in medio sub-emarginato, interiore latere, presertim basi, for- 
titer rotundato; bulbus parte tarsali fere duplo brevior, rotundatus, satis convexus. Pedes 
mediocres, ut videtur ita: III, IV, I, II longitudine se excipientes, 3" et 4' parium, ut 1! 
et 2', parum ad longitudinem inter se differentes; pedes 3" paris pedibus 4" paris robu- 
stiores et paullulo longiores sunt, patella + tibia 4' paris patellam + tibiam 3" paris 
longitudine paullulo superat (interdum modo equat tamen!). Aculeis crebris sat fortibus 
armati sunt pedes: femora anteriora 8 aculeos habent, omnes patelle utringque aculeo 
predite sunt; tibixe anteriores subter 2. 2. 2., antice et postice 1. 1. 1. aculcos habent, 
posteriores tibie saltem interdum etiam supra aculeo predite sunt. Metatarsi anteriores 
subter 2. 2., antice et postice 1. 1. aculeos ostendunt; metatarsi postici non tantum apice 
sunt aculeati. Abdomen longum et angustum, sub-lanceolatum. Manulle longe; art. 1” 
superiorum saltem triplo longior quam latior est, art. 2” conicus, acuminatus, eque cir- 
citer longus ac latus basi; mamillae inferiores superioribus breviores et crassiores sunt, 
conico-cylindrate, art. 1? brevissimo, obtuso. 

Color. — Cephalothorax in fundo fuscus est, macula nigra circum et apud utrumque 
oculum posticum aliaque apud (pone) oculum lateralem anticum, marginibusque nigris quo- 
que; pube densa sericea pulchre ferruginea vel luteo-ferruginea tectus est, macula sat 
magna oblonga alba in medio inter oculos 4 posteriores notato, et vitta lata xequali for- 
titer procurva alba postice et in lateribus, supra, cinctus, hac vitta extremitatibus saltem 
sub oculis 2” seriei pertinenti, remanenti limbo laterali et postico sat late pube sub-ferru- 
ginea tecto; supra oculos medios anticos saltem in medio luteo-flavo-pubescens est margo 
frontalis, his oculis annulo angusto supra flaventi, preterea albicanti cinctis; maculam 
luteo-flavam apud oculum lateralem anticum, intus, video quoque; tota hec pictura e pube 
sericea formata est. OClypeus pilis longis sat densis albis conspersus. Sternum testaceo- 
fuscum, parcius pallido-pilosum; mamzille et labium picea; mandibule gquoque picee vel 
nigricantes, in dorso versus basin pilis longioribus albis sparse. Palpi testaceo-fusci, ad 
maximam partem albo-pubescentes et -pilosi; pedes ejusdem coloris, femoribus saltem an- 
terioribus apice plus minus late infuscatis, et tibiis in medio interdum late infuscatis quo- 
que; pilis et pube sub-fuscis et albis minus dense vestiti et sub-annulati sunt pedes, aculeis 
nigris et fuscis armati. Abdomen in fundo supra fuscum est, pilis longis sub-erectis albi- 
cantibus sparsus et pube aureo-ferruginea ad maximam partem vestitum, hac pictura fundi 
albicanti et pube alba tecta: antice in dorso fasciam brevem (vel maculam longam) longi- 
tudinalem posteriora versus angustatam albam ostendit, maculamque hujus coloris plus 
minus evidentem utrinque ad apicem ejus posticum: posterius vero serie vittarum trans- 
versarum brevium paullo retro fractarum vel curvatarum, gradatim decrescentium albarum 
ornatum est, macula ultima, ad ipsum apicem dorsi sita, antice vitta brevi retro fracta 
nigra limitata. Latera abdominis inferius, cum lateribus ventris, pube albicanti vestita 
sunt; secundum medium venter plus minus late niger est, albicanti-pubescens. — Interdum 
lin exemplo detrito) abdomen in fundo magis testaceum est, maculis paucissimis nigris 
in duas series longitudinales secundum latera dorsi dispositis, et pone eas, versus anum, 
vittis vel lineolis paucissimis transversis retro fractis nigris notatum — ut plerumque in 
feminis saltem junioribus. Mamille fusco-testacer, superiores interdum nigricantes. 
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FEMINA preter palpis presertim colore pallidiore a mare differt. Cephalothoraz 
patellam + tibiam + dimidium metatarsi 1' paris longitudine equat, patellam + tibiam + 
”/, metatarsi 4' paris pene equans; paullo fortius anteriora versus angustatus est quam 
in mare, fronte non parum (circa "/;) angustiore quam est pars thoracica. Clypei altitudo 
dimidiam diametrum oculi maximi vix equat. Quadrangulus oculorum modo paullulo 
latior est antice quam postice, vix '/, latior quam longior, et saltem tripla oculi postici 
diametro angustior postice quam cephalothorax eodem loco; oculi seriei 2” non parum 
longius ab oculis posticis quam a lateralibus anticis remoti sunt. Mandibulce femoribus 
anticis paullo angustiores, pene duplo longiores quam latiores, in dorso ad basin satis 
convexe. Mazille apice extus xequaliter rotundate sunt. Palpi graciles; pars patellaris 
plus dimidio longior est quam latior, pars tibialis eå longior et angustior, circa duplo et 
dimidio longior quam latior; pars tarsalis, cum parte tibiali arcte unita, cylindrata et apice 
obtusa est, prioribus duabus partibus conjunctis paullo brevior. Pedes fortiores quam in 
mare, 1' paris presertim sat fortes; pedes 3" paris ut in eo robustiores sed parum lon- 
giores sunt quam pedes 4' paris; tibia cum patella 4' paris (paullo longior quam tibia cum 
patella 3" paris) evidentissime longior est quam metatarsus cum tarso 4' paris! Patellze 
anteriores aculeis carent, et tibie etiam posteriores aculeo supra carent; in tibiis anterioribus 
subter 2. 2. 2. aculeos video, antice 1. 1., postice vero modo 1 aculeum; preterea ut in 
mare aculeati videntur pedes. Abdomen post partum ut in eo angustum et lanceolatum 
fere est, ante partum magis fusiformi-ellipticum, posterius sensim angustato-acuminatum. 
Vulva parum conspicua: area vulve paullo convexa et nitida utringue foveam ostendit, 
que fovex in medio nigre sunt, spatio diametro sua paullo majore sejuncete et paullo ante 
rimam genitalem site. 

Color. — Cephalothorax in fundo ut in mare testaceo-fuscus vel fuscus est, pietura 
tamen alia. Area inter-ocularis figuram magnam sub-fenestratam e pube densa alba 
formatam ostendit (preterea pube tenui sub-ferruginea vestita): margo frontalis enim 
fascia, transversa inequali alba occupatur, et paullo ante oculos posticos alia linea vel 
fascia transversa alba conspicitur, que in medio macula vel lineola longitudinali alba decus- 
sata videtur, et cujus extremitates deorsum (ante oculos posticos) productae sunt: he fascixe 
transverse lineis duabus longitudinalibus parallelis albis paullo intra oculos laterales duc- 
tis conjuncte , sunt, cum iis aream fere quadratam includentes. Oculi postici areu albo 
postice circumdati sunt, annuli circum oculos anticos albi; clypeus (ut mandibulze ad basin) 
pilis albis sparsus est, et etiam latera partis cephalicx supra pube alba minus densa sunt 
vestita: preterea cephalothorax modo parcius albicanti-pubescens et -pilosus videtur. Man- 
dibule testaceo-fusce, versus basin magis picexe; sternum, mazille et labium fusco-testacea. 
Palpi flaventes, pilis longioribus patentibus, in lateribus albis, supra vero nigris sat dense 
conspersi.  Pedes fusco-testacei (1' paris obscuriores, testaceo-fusci vel fusci), minus dense 
albicanti-pilosi, aculeis fuscis vel nigris. Abdomen in fundo sub-testaceum est, lineolis 
paucis transversis retro fractis nigris supra anum et macula una alterave nigra ante eas 
utringque, ad latera, notatum. Linea alba e pube formata utringue limitatur dorsum, inter 
eas pube luteo- vel aureo-fusca vestitum, et lineis paucis transversis parvis retro fractis 
albis supra anum, cum duabus tribusve ejusmodi lineis vel vittis nigris alternantibus, 
notatum: secundum medium dorsi linea tenuis gracilis alba e pube formata plerumque 
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conspicitur, que utringue anterius ramum obliquum unum alterumve plus minus eviden- 
tem emittit. Latera et venter pube tenui alba vestita sunt: venter vestigia linexe mediz 
longitudinalis nigre ostendit, summo apice nigro. Manulle fusco-testacer. 

Interdum abdomen totum sub-testaceum est, modo utrinque in dorso, versus 
latera posterius, maculis paucis nigris in seriem longitudinalem ordinatis notatum; posticae 
harum macularum plerumque bine in vittas breves transversas retro fractas sunt unite. 
— Juniores pene tote fHavo-testacer sunt, serie macularum paucarum nigrarum utrinque 
in dorso abdominis. 

S. — Lg. corp. 8'/;; 1g. cephaloth. paullo plus 3'/;, lat. ej. paullo plus 2'/;, lat. 
front. ...pene 2'/sax lg. abd.i5y lat. ej. 1/4 millim: -Ped; I,7'/i Ileireas7'/s MIL 93/3 IV 
9'/; millim. longi; pat. + tib. III paullo plus 2'/;, pat. + tib. IV påene 2”/;, metat. + tars. 
IV pene 3 millim. 

w?. — Lg. corp. 11'/;; lg. cephaloth. 4'/5, lat. ej. pene 3'/;, lat. front. 2'/;; 1g. abd. 
6'/s, lat. ej. 2'/, millim. Ped. I 9'/,, II 8/,, III 10'/,, IV pene 10'/, millim. longi; pat. 
+ tib. III. 3'/5; pat. + tib. IV 3'/,, metat. + tars. IV pene 3'/; millim. 

Exempla pauca adulta et juniora in ins. Nanchovry, Terressa, Kamorta et Sambelong 
capta (G.) examinavi. Generis Telamonie videtur hec species, quamquam pedes 3" paris 
non paullo breviores, sed potius paullo longiores quam pedes 4' paris habet. 


Gen. Megatimus, ' x. 


Cephalothorax altus et crassus, non multo longus, anterius lateribus fortiter rotun- 
datis sub-dilatatus et anteriora versus citius angustatus, dorso ante oculos posticos modice 
proclivi, declivitate postica sat leni; altitudo clypei '/; diametri oculi maximi circiter equat. 

Quadrangulus oculorum brevis, vix '/; longitudinis cephalothoracis oceupans, multo 
latior quam longior et multo latior postice quam antice, non parum angustior postice quam 
cephalothorax eodem loco. Series oculorum antica sat fortiter sursum curvata; oculi medi 
antici a lateralibus anticis spatio sat magno separati. Oculi 2” seriei multo longius ab 
oculis posticis quam a lateralibus anticis distantes; oculi postici saltem seque longe a mar- 
gine cephalothoracis atque inter se remoti. 

Sternum sub-ovatum, coxis vix vel non latius; spatium inter coxas 1" paris labii 
latitudinem vix vel non 2equat. 

Mandibul2e (saltem in 2?) deorsum direct, parallel, fortes. 

Pedes robusti, in ? ita: IV, I, II, III (vel IIT, II) longitudine se excipientes, parcius 
aculeati; pedes 1' paris robustissimi sunt, pedes 4' paris pedibus 3" paris multo longiores; 
tibia cum patella 4' paris tibiam cum patella 3" paris (et metatarsum cum tarso 4' paris) 
longitudine superat. 

Abdomen sub-ovatum; mamille mediocres. 

Typus: M. severus, N. 


1! MeyaTtwi.os, nom. propr. pers. 
K. Sv. Vet.-Akad. Handl. Bd. 24. N:o 2. Ur 
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Generibus Thyence, SIM., et Mogro, 1D., hoc genus novum affine est, a Thyene tibia 
cum patella 4' paris tibiam cum patella 3" paris longitudine multo superanti, cephalothorace 
antice modice (non prerupte) proclivi et declivitate postica multo minus prerupta pre- 
sertim distinguendum; a Mogro serie oculorum antica fortiter sursum curvata, oculis seriei 
2" multo (plus duplo) longius ab oculis posticis quam a lateralibus anticis remotis, pedi- 
bus 4' paris pedes 3" paris longitudine multo superantibus, cet., facile distingui potest. 

89. M. severus, N., niger poene totus, cephalothorace fascia brevi lata alba in utro- 
que latere partis thoracicw notato; pedibus proesertim anterioribus piulis longis densis nigris, 
intermixtis albis, hirsutis, albo-pubescentibus et apice paullo albo-annulatis; abdominis dorso 
macula media sub-triangula albissima et utringque pone eam lineola parva transversa alba 
ornato; dorso mandibularum ceneo-viridi vel sub-cupreo. — 2 ad. Lony. circa 11'/, millim. 

FrEMINA. — Cephalothorax circiter que longus est ac patella + tibia + ”/, meta- 
tarsi 4' paris, patellam + tibiam + dimidium metatarsum 1" paris longitudine xquans, 
pene '/; longior quam latior, ab oculis postieis ad oculos laterales anticos lateribus fortiter 
rotundatis sensim fortiter angustatus, pone oculos illos (secundum maximam longitudinis 
partem igitur) lateribus primum fortiter, praeterea sat leviter rotundatis posteriora versus 
sensim non parum angustatus, latitudine maxima paullo ante medium; postice sat late 
truncatus et sub-emarginatus est ibique parum angustior quam antice, ubi modo levissime 
est rotundatus, paene truncatus; latitudo frontis ”/, latitudinis maxima cephalothoracis 
equat. Altus est cephalothorax, parte cephalica transversim plana: a latere visum dorsum 
ipsum ante oculos posticos leviter proclive et pane rectum est, pone hos oculos (qui paullo 
pone medium dorsi ipsius et alte positi sunt) leviter declive, posterius paullo convexum et 
in declivitatem posticam dimidio reliqui (ipsius) dorsi longiorem, paullulo concavatam et 
sat leviter declivem sine limite transiens. Arcus supra-ciliares oculorum posticorum sat 
fortes sunt; in medio paullo pone hos oculos impressio non magna sed sat profunda con- 
spicitur (sulcus ordinarius centralis obsoletus est); impressiones ante et pone oculos 2” se- 


rie1 parum expresse. OClypei altitudo vix '/; diametri oculi maximi equat. Quadrangulus 
oculorum brevis, vix '/; longitudinis cephalothoracis occupans; multo, circa '/,, latior est 
postice quam antice, et plus dimidio Jlatior postice quam longior; postice saltem tripla, 
pene quadrupla oculi postici diametro angustior est quam cephalothorax eodem loco. 
Series oculorum anticorum sat fortiter sursum curvata est: linea recta medios horum 
oculorum supra tangens laterales fere in centro secat. Oculi medii antici parvi sunt di- 
cendi, spatio evidenti separati et ab oculis lateralibus anticis, quibus plus duplo majores 
sunt, spatio magno, horum dimidiam diametrum sequanti, sejuneti. . Oculi seriei 2” minuti 
plus duplo longius ab oculis posticis quam a lateralibus anticis remoti sunt. Oculi postici, 
lateralibus anticis vix minores, paullo longius a margine cephalothoracis quam inter se 
distant.  Sternum parvum, inverse ovatum, coxis saltem anticis angustius, paullo convexum, 
nitidum; spatium inter coxas 1" paris labii latitudinem non 2quat. 

Mandibule directe, parallele, fortes, late, patellas anticas longitudine 2equantes 
lisque multo latiores, pane duplo longiores quam latiores, in latere exteriore ad longitu- 
dinem leviter rotundate, in dorso ad longitudinem modo leviter convexe, transversim 
pene plana, cxcepto intus, ubi dorsum a vicinitate baseos usque ad apicem magis magis- 
que convexum evadit et ita sensim paullo angustatum; in dorso crasse rugose sunt man- 
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dibul&e, nitidissime et, excepto intus, glabre. Sulcus unguicularis postice dente singulo, 
antice, intus, 2 dentibus est armatus; unguis mediocris. Mazille paullo divaricantes, 
apicem versus sensim fortiter dilatate, fere duplo longiores quam latiores ad apicem, labio 
pene duplo longiores; labium non parum longius quam latius, apicem late rotundatum 
versus non multo angustatum. Palpi graciles, versus apicem paullo incrassati; pars pa- 
tellaris paene dimidio longior est quam latior, pars tibialis plus dimidio, pene duplo longior 
quam latior; pars tarsalis etiam, et non parum, longior, obtusissima. Pedes mediocri longi- 
tudine, robusti, anteriores, presertim 1" paris, robustissimi; pedes 4' paris non tantum 
multo longiores sunt quam pedes 3" paris, sed iis paullo robustiores quoque. Tibia 4! 
paris patellå non parum longior est, relique tibixe patellå vix vel non longiores. Meta- 
tarsus 1' paris tibia multo (versus apicem duplo, a latere visus plus duplo) angustior est 
eäque paullo brevior; tarsus metatarso plus duplo brevior est, plus duplo longior quam 
latior. Tarsi saltem anteriores scopula densa sunt prediti. Aculei pauci, presertim in 
pedibus anterioribus difficiles visu, pilis densis plus minus absconditi. Femora anteriora 
ad apicem superius 3 aculeos habent; femora posteriora preter aculeos apicales aculeos 
2—3 longos fere setiformes supra ostendunt. Patellx aculeis carere videntur; in latere 
interiore tibiarum 2' paris aculeum video: preterea tibie anteriores modo subter aculeatae 
sunt, 1bi serie aculeorum 2—3 saltem predite. Metatarsi anteriores subter 2. 2. aculeos 
fortes habent; metatarsi posteriores modo apice aculeati sunt. Abdomen inverse sub-ova- 
tum, antice modo leviter rotundatum, postice lateribus leviter rotundatis sensim sat for- 
titer angustatum et sub-acuminatum. Vulva ex fovea parva sub-oblonga fusca constare 
videtur. Mamille mediocres, art. 2” superiorum brevissimo (non exserto). 

Color. — "Totum corpus nigerrimum est, his exceptis. Cephalothorax, qui pilis 
nigris, presertim anterius longis, densius sparsus et sub-hirsutus est (pilis ante utrumque 
oculum posticum penicillum gracilem non densum formantibus), in utroque latere partis 
thoracice, superius, fasciam longitudinalem brevem latam e pube alba minus densa for- 
matam ostendit: he due fascix, anteriora versus divaricantes, postice abbreviate sunt et 
spatio magno separate. Clypeuns pilos paucos longos porrectos nigros ostendit; preterea 
parcius nigro- et sub-cinerascenti-pubescens est facies, presertim circum oculos medios 
anticos et inter eos et laterales anticos cinerascenti-pubescens. Sternum nigro-pilosum. 
Mandibule mnigre, x&neum colorem sentientes, dorso, marginibus exceptis, eneo-viridi vel 
cupreo. Palpi, presertim in lateribus pilis longis albis et nigris minus dense vestiti, 
supra saltem in basi et apice internodiorum paullo albo-pubescentes sunt, parte tarsali 
apice late, dense et longius nigro-pubescenti. Pedes presertim anteriores subter et in la- 
teribus pilis longis nigris, intermixtis albis, hirsuti sunt, his pilis presertim subter in 
pedibus 1" paris longis, densis et nigris, pilis albis subter ad basin patellarum, metatarso- 
rum et tarsorum maculam vel vittam transversam formantibus (metatarsi et tarsi saltem 
anteriores annulo basali albo sunt cincti); supra minus dense et longe nigro-pilosi sunt 
pedes et ad partem pube alba vestiti. Tibizx, metatarsi et tarsi pedum posteriorum in 
fundo versus basin magis picea videntur. Abdomen nigro-pilosum et -pubescens in medio 
dorso macula minore sub-triangula albissima ec pube densa et pilis paucis formata est 
notatum, et utringue in dorso, fere in medio inter eam et anum, lineola vel macula trans- 
versa sub-obliqua minuta alba; que lineole cum macula illa media triangulum formant. 
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Venter niger pone rimam genitalem utrinque fasciam brevem postice abbreviatam albam 
ostendit; in apice ventris vestigia macularum duarum parvarum albarum video. Manvil- 
lee nigra. i 
Lg. corp. 11'/;; 1g. cephaloth. pene 6, lat. ej. 4'/3, lat. front. 3; Ig. abd. 6'/;, lat. 
ej. 4'/, millim. Ped. I 11'/5, II 9'/3, III 9'/>, IV 12?/, millim. longi; pat. + tib. I parum 
plus 5, pat. + tib. III 3'/,, pat. + tib. IV paullo plus 4, metat. + tars. IV 3'/; millim. 
Exemplum singulum insignis hujus speciei, que ad colorem Hyllo lacertoso (C.L. 
KocH) simillima est, a Cel. WORKMAN in ins. Pimang est inventum. 


Gen. Colyttus,' ns. 


Cephalothorax altus, crassus et sat brevis, lateribus in medio fere rectis et parallelis, 
antice vero (breviorce spatio) et posterius fortius rutundatis anteriora et posteriora versus 
angustatus, ante oculos posticos modice proclivis, declivitate postica prerupta et longa; 
clypeo sat humili. 

Quadrangulus oculorum, saltem ”/; longitudinis cephalothoracis occupans, fere '/, 
latior est quam longior, et parum latior antice quam postice, ubi saltem dupla oculi po- 
stici diametro angustior est quam cephalothorax eodem loco. Series oculorum anticorum, 
qui magni et conferti sunt, modice sursum est curvata; oculi minuti seriei 2” fere in 
medio inter oculos laterales anticos et oculos posticos locati sunt, oculi postiel magni 
paullo longius a margine cephalothoracis quam inter se remoti. 

Sternum oblongum, coxis latius; spatium inter coxas 1" paris Jabii latitudinem sal- 
tem wequat. 

Mandibulz parallele, directx, robuste. a; 

Maxille parallel, sub-ovate, labio circa dimidio longiores; labium non parum lon- 
gius quam latius, apicem versus non multo angustatum. 

Pedes breviores, modice robusti, saltem in femina ita: III, IV, I, II longitudine se 
excipientes, aculeis crebris armati; tibia cum patella 3" paris tibiam cum patella 4" paris 
longitudine superat. Metatarsus cum tarso 4' paris tibia cum patella ejusdem paris vix 
vel non longior est. 

Abdomen ovatum; mamillae mediocres. 

Typus: C. bilineatus, N. 

Hoc genus ad formam cephalothoracis Megatimo, N., satis affine est, cephalothorace 
breviore, quadrangulo oculorum postice non latiore quam antice et saltem ”/; longitudinis 
cephalothoracis occupanti, tibia cum patella 3" paris tibiam cum patella 4" paris longitu- 
dine superanti, cet., ut mihi videtur ab eo ut ab Hyllo, Thyene, Mogro non difficulter 
distinguendum. 

90. CC. bilineatus, N., cephalothorace fusco-testaceo, parte cephalica supra mgra et 
pube flava munita, que lineam mediam longitudinalem, lineam recurvam fromtalem, lineam 
bis procurvam pone oculos posticos sitam et lineolam transversam ante utrumque horum 


! Nom. propr. pers. mythol. 
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oculorum format, oculis plerisque annulo flavo cinctis quoque; mandibulis testaceo-fuscis; 
sterno, maxillis, labio palpis et pedibus pallide fusco- vel luteo-testaceis; abdomine in fundo 
sub-olivaceo-cinerascenti, lineis duabus longitudinalibus parallelis migris secundum medium 
dorsi notato, supra pube flava munito, subter albo-pubescenti. — ? ad. Long. circa 7'/, millim. 

Femina. — Cephalothorax patellam + tibiam + ”/, metatarsi 4' paris longitudine 
fere wequat, vix '/, longior quam latior; ante oculos posticos utringue usque ad laterales 
anticos lateribus rotundatis cito et non parum angustatus est, lateribus preterea paene 
rectis et parallelis, excepto posterius, ubi cephalothorax lateribus fortiter rotundatis poste- 
riora versus sat fortiter angustatus est et pene semi-circulatus, in medio postice minus 
late truncatus. Frons modice rotundata; latitudo ejus "/; latitudinis maxime cephalotho- 
racis circiter xequat. Altus est cephalothorax, dorso ipso a latere viso ante oculos posticos 
(qui longe pone medium dorsi ipsius locum tenent) modice proclivi et pene recto, pone 
hos oculos eodem modo declivi, paullo convexo et in declivitatem posticam longam, rec- 
tam et valde praeruptam sensim transeunti. Arcus supra-ciliares oculorum posticorum sat 
fortes sunt, impressiones ante et pone oculos 2” seriei fortes; paullo pone oculos posticos 
impressio media transversa recurva adest, a qua sulcus ordinarius centralis brevis et te- 
nuissimus retro ductus est. Preterea levis et nitidus est cephalothorax. Clypeti veri 
altitudo vix '/, diametri oculi maximi 2quat. Öculi, 2” seriei minutis exceptis, magni 
sunt; oculi antici conferti, medii eorum lateralibus paene plus duplo majores; oculi postici 
lateralibus anticis parum minores sunt. Quadrangulus oculorum paullo plus '/; longitu- 
dinis cephalothoracis occupat: pane sxeque latus est postice atque antice (saltem non latior 
postice quam antice) et fere "'/, latior quam longior; postice saltem dupla oculi postici 
diametro angustior est quam cephalothorax eodem loco. Linea recta oculos medios anticos 
supra tangens laterales anticos non parum sub margine superiore secat. Oculi 2” seriei 
vix vel parum longius ab oculis posticis quam a lateralibus anticis distant. Oculi postici 
paullo longius a wmargine cephalothoracis quam inter se remoti sunt. Sternum breviter 
et inverse ovatum fere, antice truncatum, coxis multo latius; spatimum inter coxas 1' paris 
labii latitudinem non parum superat. 

Mandibulce directe, parallele, robuste, patellis anticis non parum longiores et sal- 
tem dimidio latiores, pene duplo longiores quam latiores, in latere exteriore convexo- 
arcuate, preterea a fronte vise sub-cylindrate, in dorso versus basin fortiter convexze; 
nitidissimee sunt, leves, parcissime pilose. Sulcus unguicularis antice 2 dentibus, postice 
dente singulo est armatus; unguis mediocris. Mazille parallele, sub-ovatae, duplo lon- 
giores quam latiores, labio dimidio longiores; labium plus dimidio longius quam latius, 
lateribus peene parallelis, apice rotundato. Palpi wmediocres, non valde obtusi. Pedes 
breves, non multo robusti, anteriores posterioribus modo paullo robustiores. Pedes 4' paris 
pedibus 3" paris paullo graciliores sunt; patelle omnes tibia breviores, patella 4' paris 
tibia circa dimidio brevior. Aculeis crebris mediocribus armati sunt pedes, parcius pilosi 
et pubescentes. In femoribus anterioribus, e. gr., 6 aculeos video; patelle omnes aculeo 
utringue sunt muniti, tibix et metatarsi posteriores etiam supra aculeum ostendunt. Tibia 
anteriores subter 2. 2. 2., antice et postice 1. 1. aculeos habent, metatarsi anteriores 2. 2. 
subter, 1. 1. antice et postice. Metatarsi 3" paris apice et basi, 4" paris preterea in medio 
aculeati sunt. Abdomen ovatum, postice sub-acuminatum, Vulva parva, parum conspicua: 
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quum in spiritu vini immersa est aranea, prope rimam genitalem annulos duos minutos 
fuscos, spatio sat magno separatos format, ante quos area pallida sat magna conspicitur, 
quae linea longitudinali in duas partes, favis similes, divisa est. 

Color. — Cephalothoraz in fundo fusco-testaceus est, parce nigro-pilosus, parte cepha- 
lica tota supra nigra; pube flava est munitus, que in nostro exemplo antice lineam fron- 
talem retro curvatam vel fractam format, postice vero lineam transversam bis procurvam 
paullo pone: oculos posticos locatam; porro lineolam transversam amte utrumque horum 
oculorum sitam, que apice exteriore retro cireum hunc oculum curvatur et cum apice ” 
line illius bis procurve unita est; denique lIimeam mediam longitudinalem, postice ad 
lineam illam pertinentem. Annuli circum oculos anticos superius flavi, inferius albi. Man- 
dibulw testaceo-fuscr; sternum, mazxillce, labium, palpi et pedes pallide fusco- vel luteo- 
testacea, parce nigro-pilosa; aculei pedum migri. Abdomen in fundo olivaceo- vel nigri- 
canti-cinereum, supra lineis duabus longitudinalibus parallelis nigris, antice posticeque 
paullo abbreviatis et spatio circa "/, latitudinis dorsi xquanti separatis notatum; pube 
flava in dorso et in lateribus, superius, est munitum (vestitum, vel hac pube fascias longi- 
tudinales formanti?). Inferius abdomen albo-pubescens est. Manullc cinereo-testacer. 

Lg. corp. 7'/,; 1g. cephaloth. parum plus 3, lat. ej. 2'/;, lat. front. 2; Ig.:abdi 4, 
Jat.:sej. -21/5 millim.Pedia I 7, II 65/,, III+8, IV 7, millim. longi; pat. +tib. Ir205 
pat. + tib. III 2/5, pat. + tib. IV 2!/,; metat. + tars. IV 2!/, millim. 

Feminam singulam detritam a Cel. WORKMAN in Pinang captam examinavi. 


Gen. Thyene, Swm., 1885. 


91. Th. imperialis (W. Rossi). . 
Syn.: 1846. Salticus imperialis, W. Rossi, Neue Arten v. Arachn. d. K. K. Museums, 'cet., in Naturwissensch. 


Abhandl. herausgegeben von HaAIDINGER, I, p. 2. 


Feminam adultam hujus speciei, per magnam partem Asix meridionalis, Africe et 
Europe meridionalis diffuse, in ins. Philippinis, ad Manilam, captam vidi (G-.). 


Gen. Plexippus (C. L. KocH), 1846. 


32. P. Paykullii (AUD. in Sav.). q i 
Syn:: 1827 (2). ”Attus' Paykullii, AuD., in Sav., Descr. de VEgypte, 2" Ed., XXIII, p. 172; Pl. 7, fig. 22. 


Exemplum femineum adultum ad Tjadé (Atjeh) Sumatre a D:re KLEIN inventum 
examinavi. — P. Paykullii species est per magnam partem Australie, Asie et Africa di- 
stributa et etiam in Europa locis nonnullis inventa. 


93. P. cutlicivorus (DoL.). 
Syn.: 1859. Salticus culicivorus, Dor., Tweede Bijdr., cet., loc. cit., p- 14, Tab. IX, fig. 5. 


Etiam hujus speciei, que non tantum multis locis Asizx meridionalis, verum etiam 
in Amboina vitam degit, feminam adultam in Sumatra, ad Padang, cepit D:r KrEin; Cel. 
WORKMANN eam in ins. Singapore invenit, 
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Gen. Euophrys (C. L. KocH), 1834. 


94. E. pygea, N., cephalothorace satis humili, nigro, sat dense flaventi-pubescenti, 
annulis circum oculos et pilis pubeque clypei flaventibus quoque; quadrangulo ocuwlorum 
parum latiore antice quam postice; pedibus testaceo-fuscis, nigro-annulatis, metatarsis tarsis- 
que flaventibus, tibiis anticis incrassatis, sub-cylindratis et fere duplo longioribus quam la- 
tioribus, ad mazimam partem nigris; ahdomine sub-depresso, nigricanti, postice linea trans- 
versa sub-wndulata cinereo-testacea utrinque deorsum ad ventrem continuata et arean 
supra-analem nigram ineludenti, ante eam vero fascia media incequali cinereo-testacea (vel 
lineis duabus' parallelis), a basi dorsi retro ducta et postice serie macularum 2—3 retro frac- 
tarum continuata notato, et utringque in dorso lineolis vel maculis 2—3 transversis ejusdem 
coloris. — 82 ad. Long. circa 4"/; millim. 

FEMINA. — Cephalothoraz pene que longus est ac patella + tibia + metatarsus + 
arsus 4' paris, circa dimidio longior quam latior, lateribus modo leviter rotundatis ante 
oculos posticos anteriora versus leviter angustatus, pone eos paullo fortius posteriora versus 
angustatus, lateribus ad angulogs posticos cum iis fortius rotundatis; postice in medio 
emarginatus est, antice leviter rotundatus, ibi non dimidio latior quam postice et modo 
paullo angustior quam apud oculos posticos. Sat humilis est cephalothorax, dorso ipso 
pene plano, a latere viso modo paullulo convexo, ante oculos posticos (qui parum pone 
medium dorsi ipsius locum tenent) prasertim antice paullo proclivi et paullo convexo, 
pone hos oculos paullulo humiliori, vix declivi, pene recto et in declivitatem posticam 
valde preruptam, rectam ct ipso dorso duplo breviorem abrupte transeunti. In medio 
inter et parum pone oculos posticos foveam parvam rotundatam, que sulcum centralem 
minutissimum  continet, ostendit cephalothorax; in declivitate postica sulco medio longitu- 
dinali tenuissimo longo preterea preditus est, alis impressionibus, ut arcubus supra- 
ciliaribus, carens. Latera sub oculis posticis pene directa et sat fortiter convexa sunt; 
clypei reclinati altitudo '/; diametri oculi maximi circiter equat. Quadrangulus oculorum 
plus ”/; sed non dimidium longitudinis cephalothoracis occupat; circa '/; latior est quam 
longior, parum latior antice quam postice (saltem non latior postice quam antice), et plus 
singula, påene dupla diametro oculi postici angustior postice quam cephalothorax eodem 
loco. Oculi antici magni, conferti, medii lateralibus pene duplo majores; linea recta 
medios supra tangens laterales vix tangit, non secat. Oculi 2” seriei parvi paullulo lon- 
gius a lateralibus anticis quam a posticis oculis distant; oculi postici magni, sed laterali- 
bus anticis minores, non parum longius inter se quam a margine cephalothoracis remoti. 
Sternum inverse ovatum fere, coxis latius; spatium inter coxas 1' paris labii latitudi- 
nem 2Xquat. 

Mandibul&e parve, retractae, vix dimidio longiores quam latiores, latere exteriore 
convexo-arcuato, interiore recto, apice late et parum oblique truncato, dorso modice con- 
vexo, nitido, subtiliter granuloso-rugoso, parce piloso; sulcus unguicularis antice intus 
duobus dentibus armatus est, postice quoque duobus dentibus (vel potius dente singulo forti 
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in duos diviso). Unguis parvus. Maxille parallel, late, non multo longiores quam latiores 
et labio saltem duplo longiores; labium paullo latius quam longius videtur, apice late ro- 
tundatum. Palpi robusti; pars patellaris vix dimidio longior est quam latior, pars tibialis 
eå paullo brevior et parum latior, paullulo longior quam latior; pars tarsalis parte tibiali 
saltem dimidio longior est, a basi ad apicem sensim angustata. Pedes brevissimi, modice 
robusti, 1" paris reliquis non parum robustiores, quum tibias et patellas incrassatas ha- 
beant, tibias pane cylindratas, vix duplo longiores quam latiores et subter paullo densius 
pilosas, metatarsos tibia pane duplo angustiores; pedes 4' paris reliquis paullo longiores 
sunt, vix vel parum graciliores quam pedes 3" paris; patella 3" paris tamen paullulo 
crassior est quam patella 4" paris, eam longitudine zxquans, tibia vero 4' paris non parum 
longior quam et 2que robusta ac tibia 3" paris. Tibia cum patella 4' paris igitur non 
parum longior est quam tibia cum patella 3" paris, paullulo longior quoque quam meta- 
tarsus cum tarso 4' paris. Tibia 4" paris patellå non parum longior est, reliquse tibixe 
patellå vix vel non longiores. Aculeis gracilibus paucioribus armati sunt pedes. Omnia 
femora aculeis paucis predita sunt, patellx modo posteriores aculeum utringue habent; 
supra tibie aculeo carent; tibixe anteriores subter 2. 2. 2., metatarsi anteriores subter 2. 
2. aculeos ostendunt; metatarsi 4" paris modo apice, metatarsi 3" paris basi et apice 
aculeati sunt. Abdomen sub-depressum, breviter et inverse ovatum, antice rotundato- 
truncatum, postice breviter acuminatum. Vulva ex area postice rotundata constare vide- 
tur: hec area anterius foveolas duas, que postice suo queque callo procurvo fusco limi- 
tantur, continet. 

Color. — Cephalothoraz in fundo mniger est, vestigiis vitte transverse late picer 
pone oculos; pube crassiore et longiore luteo-flava ad maximam partem sparsus (vestitus?) 
est, margine laterali albicanti-pubescenti, annulis circum oculos anticos supra luteis, infra 
pallidioribus, clypeo in margine pilis longis sat densis luteo-flavis munito et etiam sub 
oculis lateralibus anticis luteo-flavo-pubescenti.  Sternum fuscum, cinereo-albo-pilosum. 
Mandibule nigre; mazille et labium fusca. Palpi testaceo-fusci, parte tibiali picea, tarsali 
piceo-nigra, presertim in latere interiore densius nigro-pilosa; etiam preterea, sed minus 
dense, nigro-pilosi sunt palpi. Pedes testaceo-fusci, nigro-annulati, metatarsis tarsisque 
flavo-testaceis: femora apice supra et patelle utrinque ad apicem plus minus evidenter 
nigra sunt, tibie anteriores basi excepta nigr&, posteriores patelle apice late nigra, meta- 
tarsi apice minus late nigri. Minus dense nigro- et pallido-pilosi sunt pedes, flavo- 
pubescentes, aculeis nigris. Abdomen supra flaventi-pubescens et in fundo nigricans est, 
hac pietura cinereo-testacea: secundum medium fasciam sat latam, a basi dorsi fere ad ”/.; 
vel ”/, longitudinis ejus pertinentem, in marginibus ineequalem vel crasse sub-denticulatam 
ostendit, que postice serie macularum minorum 2—53 retro fractarum, non usque ad anum 
pertinenti, continuatur: utringque apud hanc fasciam 3—4 vitte breves vel macule trans- 
verse conspiciuntur, quarum due prime paullo ante medium dorsi et laterum locum 
tenent, due ultime vero, supra anum site, in lineam transversam undulatam unite sunt: 
hc linea, que utringue deorsum usque in ventrem continuatur et apices in maculam dila- 
tatos habet, aream sub-transversam supra-analem nigerrimam, mamillas infra ineludentes, 
limitat. Latera abdominis pallido-variata quoque sunt, venter totus fusco- vel ferrugineo- 
cinereus. - Mamillee nigre, saltem apice flaventes. 
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In exemplo juniore loco fascie medie abdominis lineas duas parallelas sub-testaceas 
video: in eo femora etiam basi subter nigra sunt. 

Lg. corp. 4!/;; lg. cephaloth. paullo plus 2, lat. ej. 1'/3, lat. front. pene 1'/;; 1g. 
abd. 2'/;, lat. ej. paullo plus 1'/, millim. Ped. I 3, II p&ene 3, III paullo plus 3, IV 3'/, 
millim. longi; pat. + tib. III paene 1, pat. + tib. IV paullo plus 1, metat. + tars. IV 1 millim. 

Exemplum femineum supra descriptum aliudque junius in ins. Pinang invenit Cel. 
WORKMAN. — Area supra-anali nigra hec species cum Homalatto anali, THOR., similitu- 
dinem quandam habet. Ad Luophryem eam refero, quamquam patellas posteriores aculea- 
tas habet, et tibias 4' paris, ut mihi quidem videtur, plane cylindratas. Conf. SIMON, 
Les Arachn. de France, pp. 5 et 171. 


Gen. Spartaeus, ' NN. 


Cephalothorax circa dimidio longior quam latior, in lateribus sat leviter rotundatus, 
anteriora versus non multo angustatus, altissimus, ante oculos posticos admodum proclivis, 
ab his oculis usque ad marginem posticum preruptius declivis, inter oculos posticos im- 
pressus, sulco ordinario centrali longo et profundo. 

Oculi magni; quadrangulus oculorum, circa ”/; (non dimidium) longitudinis cepha- 
lothoracis occupans, latior est antice quam postice, paullo latior quam longior, et non 
parum angustior postice quam cephalothorax eoden loco. Series oculorum antica modice 
sursum curvata est, oculis mediis a lateralibus, qui angulos frontis occupant, modo spatio 
minuto sejuncetis. OÖculi 27 seriei solito majores, oculis lateralibus anticis duplo-triplo mi- 
nores tamen, minus longe ab iis quam a posticis oculis remoti. Oculi postiel non parum 
longius a margine cephalothoracis quam inter se distant. 

Mandibul&e angustiores, deorsum et plus minus anteriora versus directe. 

Maxille divaricantes, anguste, labio circa triplo longiores. 

Pedes graciles, sat longi, saltem in mare ita: I, IV, II, III longitudine se excipien- 
tes; tibia cum patella 4' paris longior est quam tibia cum patella 3" paris, sed brevior 
quam  metatarsus cum tarso 4' paris. Patellx aculeis carent, ut tibixe supra; tibie et 
metatarsi anteriores subter aculeis longioribus appressis non paucis armati sunt (reliqui 
pedum aculei sat breves); metatarsi posteriores non tantum apice aculeati. 

Abdomen longius; mamillxe sat longe, superiores inferioribus longiores et angustiores, 
art. 2” conico et &xque circiter longo ac lato ad basin. 

Typus: S. gracilis, N. 

Cocalo (C. L. KocH), nob., hoc genus quam maxime affine est, serie oculorum antica 
fortius sursum curvata (linea recta oculos medios supra tangens laterales anticos secat) 
et tibiis supra aculeis carentibus presertim a Cocalo differens. Ut Cocalus et Linus, 
PECKE., oculis 2” seriei solito majoribus notabilis est Spartwus. 

95. S. gracilis, N., cephalothorace fusco, pube cinereo-fusca vestito et fasciis duabus 
longitudinalibus nigris pone oculos posticos notato; abdomine in fundo sub-olivaceo-fusco, 


1 Yngptaios, nom. propr. pers. mythol. 
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maculis nigris sparso, supra pube tenui sub-cupreo-fusca tecto; pedibus fusco-testaceis, ad 
longitudinem nigro-fasciatis, metatarsis 1 paris vero flavis; palpis sat brevibus, parte tibiali 
extus procursu compresso lamelli-formi munita. — S ad. Long. circa 6”/; millim. 

Mas. — OCephalothorax fere dimidio longior cum latior, tibiam 1' paris longitudine 
saltem sequans, et parum brevior quam tibia cum patella 4' paris, lateribus ante oculos 
posticos pene rectis et parallelis anteriora versus parum angustatus, lateribus posterius 
modice rotundatis posteriora versus paullo magis angustatus, in medio postice paullo emargi- 
natus; frons leviter rotundata est, latitudine fere "/; latitudinis maxime cephalothoracis 
equans.  Altissimus est cephalothorax, dorso a latere viso ab oculis posticis ad oculos 
anticos fortiter proclivi et recto, ab oculis posticis ad marginem posticum sat prerupte 
declivi et ad maximam partem (posterius) paullo convexo, hac declivitate reliquo dorso 
circa dimidio longiore; clypeus verus sub oculis mediis anticis multo prominentibus paullo 
reclinatus est, altitudine vix '/, diametri oculi medii antici xquans (cum membrana, qua 
mandibulis unitus est clypeus, dimidiam diametrum oculi illius altitudine pene xquat). 
Arcus supra-ciliares oculorum posticorum fortes sunt; inter hos oculos late impressus vel 
sub-excavatus est cephalothorax, hac impressione in fundo, posterius, sulco longo forti 
retro producto predita. Neque ante nec pone oculum 2” seriei tuberculum ullum video. 
Oculi maximi; quadrangulus eorum paullo plus '/; longitudinis cephalothoracis occupat: 
non parum latior est antice quam postice, et xque fere longus ac latus postice, evidentis- 
sime brevior quam latior antice; postice saltem dupla oculi postici diametro angustior est 
quam cephalothorax eodem 10230. OÖculi antici in seriem sat fortiter sursum curvatam 
dispositi sunt: linea recta oculos medios anticos supra tangens laterales anticos sub margine 
superiore secat (si recte a fronte inspicitur cephalothorax). Oculi medii antici contingen- 
tes sunt inter se et a lateralibus anticis, quibus plus duplo sunt majores, spatio modo 
minuto separati. Oculi 2” seriei prominentes, magni sed lateralibus anticis plus duplo, 
pene triplo minores, et paullo longius ab oculis posticis quam ab iis remoti: magis intus 
positi sunt, ita ut oculi tres utriusque lateris seriem sat fortiter foras curvatam forment, 
si desuper inspicitur cephalothorax. Oculi postici laterales anticos magnitudine paene 
equant, plus diametro sua altius quam ii positi; multo longius a margine cephalo- 
thoracis quam inter se remoti sunt. Sternum coxis pene duplo latius, breviter elliptico- 
ovatum fere, apice postico obtuso; spatium inter coxas 1" paris labii latitudine multo 
majus est. 

Mandibule deorsum et paullo anteriora versus directe, paullo divaricantes, paene 
recte, in latere exteriore modo levissime sinuate, in latere interiore a basi ad medium 
recte, dein vero sensim angustate (sive apice intus latissime et valde oblique truncat2); 
sub-cylindrat2&e sunt, (dorso recto tamen versus apicem, intus, sub-deplanato), saltem duplo 
et dimidio longiores quam latiores, patellas 1' paris longitudine, femora hujus paris cras- 
sitie fere zequantes; lexves sunt, minus nitide, pilis non densis sparse. Sulcus ungui- 
cularis in margine antico seriem dentium 5 majorum habet, in margine postico vero se- 
riem dentium minutissimorum 6. Unguis sat longus et fortis, modice incurvus. Mazillce 
divaricantes, apicem rotundatum versus vix vel parum dilatate, labio paene triplo longiores 
et pexne triplo longiores quam latiores, intus dense ciliate; labium parum longius quam 
latius, apice latissime et fortiter rotundatum. Palpi mediocres, clava magna, femoribus 1" paris 
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fere duplo latiore. Pars patellaris pene dimidio longior est quam latior; pars tibialis parte 
patellari non parum brevior sed paullulo latior est, eque saltem lata ac longa: ad basin 
lateris exterioris procursu pallido foras et anteriora versus directo est munita, qui fortiter 
compressus est, lamellam a basi angusta ad apicem oblique et latissime rotundato-trunca- 
tum sensim dilatatam quasi formans. Pars tarsalis parte tibiali saltem duplo latior est, 
prioribus duabus partibus conjunctis non parum longior, vix duplo longior quam latior, 
breviter sub-ovata, in latere interiore levius, in exteriore latere fortiter rotundata, apice 
sat longo et angustato-acuminato. Bulbus, presertim postice altus, brevis et sub-ellipticus 
est, a latere visus modice et 2&qualiter convexus. Pedes graciles, 1" paris reliquis vix 
robustiores; aculeis gracilibus non ita crebris armati sunt. Patella 3" paris non vel parum 
brevior est quam patella 4' paris et eam crassitie pene equat; tibia 4' paris tibia 3" paris 
multo longior et evidenter gracilior est, cylindrata, patellå 4' paris vix gracilior. Patellze 
aculeis carent, ut tibie supra; subter tibie 1' paris 5 paribus aculeorum appressorum 
longiorum armate sunt, tibie 2 paris 4 paribus aculeorum subter et preterea 1. 1. aculeis 
in utroque latere; metatarsi anteriores modo subter 3 paribus aculeorum longorum appres- 
sorum sunt armati. Abdomen plus duplo longius quam latius, anguste cylindrato-ovatum. 

Color. — Cephalothoraxz in fundo fuscus, pube densa appressa cinereo-fusca vestitum 
et pilis brevibus erectis nigris parce sparsus; postice fascias duas longitudinales latas 
nigricantes, a vicinitate oculorum posticorum ad marginem posticum ductas et posteriora 
versus sensim dilatatas ostendit; in clypeo pilis longis cinereo-albicantibus parcius sparsus 
est. Sternum, magzille et labium pallide picea, tenuiter cinereo-fusco-pubescentia. Man- 
dibule picee, versus apicem paullo clariores. Palpi fusco-testacei et cinereo-fusco-pube- 
scentes, partibus tibiali et tarsali vero piceis et nigro-pilosis, apice partis tarsalis pallide 
flavo et albo-pubescenti. Pedes fusco-testacei, nigro-lineati: femora fasciam longitudinalem 
nigram in utroque latere habent, que fascix plus minus evidenter in (patellas et) tibias 
continuate sunt (femora anteriora etiam subter vestigia fascie nigre& vel maculas nigras 
ostendunt).  Metatarsi 1' paris basi latissime nigricantes sunt, tarsi omnes (1' paris pree- 
sertim lete) flavi. Pube tenui minus densa cinerascenti et nigra vestiti sunt pedes, et 
aculeis nigris vel fuscis armati. Abdomen in fundo nigricanti- vel olivaceo-fuscum, maculis 
parvis nigris supra et in lateribus conspersum et saltem in dorso pube tenui densa sub- 
cupreo-fusca vestitum; venter obscure fuscus, cinerascenti-pubescens. Mamillw superiores 
sub-testacere, art. 1? macula magna nigra extus notato; mamille inferiores saltem subter 
obscure fusce vel nigricantes sunt. 

Lg. corp. 67/5; 1g. cephaloth. psene 3, lat. ej. 2, lat. front. parum plus 1'/;; 1g. 
abd... 3'/1, lat. ej. paullo plus. 1!/; millim. ;Ped..I 10/3, II 7'/,, III 7'/5, IV 10 millim. 
longi; pat. + tib. IIL 2'/;, pat. + tib. IV 3'/;, metat., + tars. IV 3'/ millim. 

Marem singulum ad Padang Sumatre a D:re KLEIn captum lustravi. 


Gen. Mantius, ' N. 


Cephalothorax altus, '/,—"/; longior quam latior, ante oculos posticos: (brevi spatio) 
lateribus pene rectis anteriora versus sensim paullo angustatus, preterea posteriora versus 


! Mayrttos, nom. propr. pers. mythol. 
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sensim angustatus, lateribus sub oculis posticis directis, dorso ipso ad longitudinem modice 
convexo, declivitate postica sat longa, modice prerupta; clypeo sat humili. E 

Quadrangulus oculorum brevis, paullo plus '/; longitudinis cephalothoracis occupans, 
saltem dimidio latior quam longior, paullo latior postice quam antice, eque latus postice 
ac cephalothorax eodem loco. Oculi medii antici spatio sat magno a lateralibus anticis 
remoti; linea recta illas supra tangens hos tangit quoque, non secat. Oculi parvi 2” seriei 
fere in medio inter oculos posticos et laterales anticos locum tenent; oculi postici paullo 
longius inter se quam a margine cephalothoracis remoti sunt. 

Sternum oblongum, coxis paullo latius; spatium inter coxas 1" paris labii latitudi- 
nem &equat. | 

Mandibul& mediocres, directe et parallele. 

Maxille ovate, parallele, labio circa dimidio longiores; labium parum longius 
quam latius. 

Pedes brevissimi, sat robusti, ita (in 2): IV, II, I, II longitudine se excipientes, 
aculeis crebris armati, metatarsis posterioribus non tantum apice aculeatis; tibia cum pa- 
tella 4' paris paullo longior est quam tibia cum patella 3" paris et quam metatarsus cum 
tarso 4" paris. 

Abdomen brevius, sub-ovatum. Mamille breves. 

Typus: M. russatus, N. 

Cum formis illis, quas KEYSERLING gen. Plexippo subjecit, typus gen. Mantu satis 
convenire videtur; quum vero a Plexippo (C. L. KocH) nob. quadrangulo oculorum latiore 
postice quam antice differat, nec nobis satis constet, hane araneam ad aliud nobis cogni- 
tum genus posse referri, novum genus ad eam recipiendam creavimus. A gen. Carrhoto, 
THor.,' tamen parum nisi pedibus 4" paris pedes 3" paris, et patella cum tibia 4' paris 
patellam cum tibia 3" paris longitudine superantibus differt. 

96. M. russatus, N., cephalothorace in fundo nigricanti, pube appressa cinereo-rubra 
vel sub-cuprea ad maximam partem tecto, limbo laterali posterius late cinerascenti-pubescenti, 
declivitate postica secundum medium nigra; abdomine quoque superius dense cinereo-rubro- 
pubescenti et plus minus nigro-punctato; pedibus sub-fuscis, supra nigro-pilosis et cinereo- 
rubro-pubescentibus, femoribus versus apicem mnigris, basi vero cinereis; tibus amnterioribus 
subter 2. 2. 2., antice et postice 1. 2. aculeis, metatarsis anterioribus subter 2. 2., antice 
et postice 1. 1. aculeis armautis. — 2 ad. Long. 6—7 millim. 

FEMINA. — Cephalothorax patellam + tibiam + metatarsum 4' paris longitudine 
equat, pene '/; longior quam latior, antice, inter oculos posticos et laterales anticos (sat 
brevi spatio igitur) lateribus parum rotundatis, pene rectis anteriora versus sensim paullo 
angustatus, preterea, ab oculis posticis, posteriora versus lateribus primum parum, deni- 
que fortius rotundatis sensim angustatus, postice fere duplo angustior quam antice ibique 
in medio emarginatus; frons truncata, parum rotundata, est; altitudo clypei veri vix "/, 
diametri oculi maximi superare videtur. Altus est cephalothorax, lateribus sub oculis 


! Typus hujus generis est Plezippus viduus, C. L. KocH. Carrhotus genus est Hasario (SmM.) nob. pro- 
ximum, ab Hasario quadrangulo oculorum brevissimo et latissimo, modo circa !/, longitudinis cephalothoracis occu- 


panti et circa duplo latiore quam longiore, ut et oculis mediis anticis a lateralibus anticis spatio sat magno dis- 
juncetis precipue differens. 
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posticis rectis et directis, immo paullulo reclinatis, parte cephalica anterius transversim 
plana, dorso ipso a latere viso modice et satis xqualiter convexo, ante oculos posticos 
(qui in medio dorsi ipsius locum tenent) sat fortiter proclivi, pone eos parum declivi et 
in declivitatem posticam modice preruptam, longam (reliquo sive ipso dorso non ita multo 
breviorem), leviter concavatam abrupte transeunti. Arcus supra-ciliares obsoleti sunt, im- 
pressiones ad oculos 2” seriei nulle; in medio, paullo pone oculos posticos, impressio non 
magna conspicitur; sulcus ordinarius centralis obsoletissimus est. Quadrangulus oculorum 
brevissimus, paullo plus '/; (non ”/;) longitudinis cephalothoracis occupans; circa diametro 
oculi singuli postici latior est postice quam antice, plus dimidio latior quam longior, et 
que latus postice ac cephalothorax eodem loco. Oculi medii antici, spatio parvo separati, 
lateralibus anticis saltem duplo majores sunt et ab iis spatiis magnis, dimidiam oculi la- 
teralis diametrum saltem 2&quantibus, sejuncti; linea recta oculos medios anticos supra 
tangens laterales anticos tangit, non secat. OÖOculi 2” seriei minuti plane in medio inter 
oculos laterales anticos et oculos posticos locati videntur; oculi postici, lateralibus anticis 
non minores, paullo longius inter se quam a margine cephalothoracis remoti sunt. 

Mandibule directe, parallele, pene duplo longiores quam latiores, patellas anticas 
longitudine et latitudine fere 2&quantes, pene cylindrate, apice paullo oblique truncate, 
in dorso modice convexe, leves et nitide; sulcus unguicularis antice dente 1, postice 2 
dentibus armatus. Mazille parallele, ovate, pene duplo longiores quam latiores, labio 
dimidio longiores; labium vix longius quam latius, lateribus levissime rotundatis a basi ad 
apicem (fortiter rotundatum) sensim paullo angustatum. Palpi mediocres, dense pilosi, 
setosi et pubescentes, ut pedes, qui brevissimi et modice robusti sunt, anteriores posteriori- 
bus parum robustiores. In pedibus 4' paris tibia patellå paullo longior est, in reliquis 
pedibus tibia vix vel non longior est quam patella. Tibia cum patella 4' paris evidenter 
paullo longior est quam tibia cum patella 3" paris et quam metatarsus cum tarso 4" paris. 
Aculeis crebris sed sat debilibus armati sunt pedes: femora e. gr. anteriora 6 aculeis pre- 
dita sunt, patelle omnes aculeo in utroque latere, tibie posteriores aculeo etiam supra 
munite; tibie anteriores subter 2. 2. 2., antice et postice 1. 2., metatarsi anteriores subter 
2. 2., antice et postice 1. 1. aculeos habent. Metatarsi posteriores ad apicem, basin et 
medium sunt aculeati. Abdomen inverse ovatum, antice obtusum, postice sub-acumina- 
tum. Vulva ex area sat parva transversa cornea fusca constat, que utringue postice im- 
pressionem vel foveam obliquam ostendit, his impressionibus conjunctim postice callo vel 
costa procurva in medio abrupta vel impressa limitatis. 

Color. — Cephalothoraz in fundo niger est, pilis nigris sparsus et pube densa 
appressa cinerascenti-rubra, posterius versus margines laterales vero cinerea, totus vestitus, 
excepto secundum medium in declivitate postica, ubi sat late nigro-pubescens est; facies, 
cum annulis circum oculos anticos, inferius, pube pallide rubra est vestita, clypeus pr2e- 
terea pilis longis porrectis densis cinerascenti-testaceis secundum marginem munitus. 
Sternum nigrum, cinerascenti-pilosum. Mandibule ferrugineo-fusce, versus basin rufe- 
scenti-pilose, preterea parcius nigro-pilose. Mazille et labium picea, apice pallida. Palpi 
sub-fusci, nigro-pilosi et dense cinerascenti-rubro-pubescentes. Pedes quoque sub-fusci, 
vix vel parum evidenter nigro-annulati, nigro-pilosi et pube densa appressa cinereo-rubra 
vestiti, excepto quod femora saltem supra versus apicem nigra sunt, basi vero cinerea, 


142 T. THORELL. SPINDLAR FRÅN NIKOBARERNA. 


ipso apice cinerascenti-rubro; subter pedes magis cinereo-albicanti-hirsuti et albo-pube- 
scentes sunt. Abdomen superius in fundo cinereo-nigricans est et pube densa cinera- 
scenti-rubra (interdum posterius in dorso purius rubra) tectum, pube nigra huic pubi ita 
intermixta, ut cinereo-rubrum et plus minus nigro-punctatum evadat dorsum, declivitate 
antica late nigra; latera inferius et venter magis cinerascentia sunt, pube' cinerascenti 
vestita. Mamille fuliginee. 

Lg. corp. 67/,; 1g. cephaloth. 2"/;, lat. ej. 2, lat. front. 1'/;; lg. abd.:3”/,, lat. ej. 
2'/,  millim. Ped. I 4'/5, IL 4!/;, III 5'/;, IV 5!/; millim. longi; pat. + tib. I circa 1/4; 
pat. + tib. III 1”/;, pat. + tib. IV 17/,, metat. + tars. IV 1"/; millim. 

Feminas paucissimas, inter eas duas adultas, vidi, in Pinang a WOREMAN captas. — 
Ad habitum in universum cum Hasario virentr, N., de quo videatur infra, satis convenit 
hec species. 


Gen. Carrhotus, Tror. ”. 


97. C. viduus (C. EL. KocH). 
Syn.: 1846. Plezippus viduus, C. L. KocH, Die Arachn., XIII, p. 104, Tab. CCCCXLIX, fig. 1166. 
? 1846. » albo-lineatus, id., ibid., p. 105, Tab. CCCCXLIX, fig. 1167. 


Cel. WORKMAN marem singulum adultum parvum (modo 5 millim. longum) »Plezippi 
vidui> in ins. Pinang invenit. Preter in Pinang, hec aranea, cujus feminam P. albo- 
lineatum, C. L. KocH, credo, in Java et in Bintang capta fuit. 


Gen. Hasarius, (Si.), 1870. 


98. H. (?) Kjellerupii, N., cephalothorace brevi, alto et lato, in fundo fusco-testaceo, 
supra anterius piceo et hic pube alba munito (vestito?), clypeo humili, piceo, albo-pube- 
scenti; partibus oris migro-piceis; pedibus fusco-testaceis, patellis omnibus aculeatis; abdo- 
mine lanceolato, in fundo obscure testaceo-cinerascenti, pube alba vestito; quadrangulo oculo- 
rum eque lato antice et postice, oculis seriet 2” viz longius ab oculis lateralibus anticis 
quam a posticis oculis remotis; palpis gracilibus, longis, pallide fuscis, basi pallidioribus, 
elava parva; mandibulis sat magnis, dimidium cephalothoracem longitudine puullo supe- 
rantibus, paullo divaricantibus, dorso ipsa basi geniculato, preterea recto, latere interiore 
versus basin subter in carinam sive laminam longitudinalem puullo dilatato, dein, apice, 
late rotundato-emarginato, sulco unguiculari antice dentibus tribus mediocribus (2 ad angu- 
lum interiorem, 1 ad basin unguis), postice vero dente singulo, versus basin unguis sito, 
armato. — I ad. Long. cirea 11”/, millim. 

Mas. — Cephalothorax '/, longior quam latior, tibiam cum dimidia patella 1' paris 
longitudine xequans et paullo brevior quam patella + tibia + dimidium metatarsi 4" paris, 
lateribus in medio leviter, preterea fortiter rotundatis brevi spatio anteriora versus citius, 
posteriora versus vero longius et fortiter sensim angustatus, postice breviter truncatus et 


1-De hoc genere vid. sup., p. 140. 
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paullo retusus; frons, cujus anguli ab oculis lateralibus anticis paullo foras directis occu- 
pantur, modo paullo angustior est quam pars thoracica, pone oculos medios truncata, an- 
gulis late et paullo oblique truncatis. Arcus supra-ciliares oculorum posticorum fortes 
sunt; utrinque inter eos et oculos seriei 2” impressio fortis transversa conspicitur, et ante 
hos oculos, intus, elevatio ampla humillima; inter oculos posticos, posterius, impressionem 
amplam transversam recurvam ostendit cephalothorax, in qua sulcus ordinarius centralis 
brevis sed distinetissimus locum tenet. Altissimus est cephalothorax, lateribus anterius 
pene directis; dorsum ejus a latere visum ante oculos posticos fortiter proclive et parum 
convexum est, pone eos, et usque ab iis, spatio paullo breviore parum convexum et etiam 
paullo fortius declive, et in declivitatem posticam etiam longiorem, magis preruptam et 
parum convexam quasi sine limite transiens. Clypei altitudo non '/, diametri oculi maximi 
2quat. Öculi, seriei 2" exceptis, maximi sunt, presertim medii antici, qui pene contingen- 
tes sunt inter se et cum lateralibus anticis (quibus saltem duplo sunt majores) sub-con- 
tingentes, si a fronte inspiciuntur, preterea ante eos satis prominentes et altitudine an- 
nuli basalis sui ab iis separati. Linea recta oculos medios anticos supra tangens laterales 
non parum sub margine superiore secat, si plane a fronte inspiciuntur hi oculi. Qua- 
drangulus oculorum circa ”/; longitudinis cephalothoracis occupat et saltem '/, latior est 
quam longior, ut mihi videtur plane 2eque latus antice et postice, et saltem diametro oculi 
singuli: postici angustior postice quam cephalothorax eodem loco. OÖculi 2” seriei minuti 
paullulo  longius qguidem ab ipsa cornea oculorum lateralium anticorum quam ab oculis 
posticis distant, sed paullulo longius ab his quam ab annulo illorum basali. Oculi postici, 
lateralibus anticis vix minores, evidentissime longius a margine cephalothoracis quam inter 
se remoti sunt. 'Sternum anguste et inverse sub-ovatum, coxis anterioribus parum latius; 
spatium inter coxas 1' paris labii latitudinem 2equat. 

Mandibule deorsum et paullo anteriora versus directe, paullo divaricantes; sat 
longe et fortes sunt, patellam 1" paris longitudine fere &quantes, et femore hujus paris in 
medio paullo latiores, circa duplo longiores quam latiores, in dorso anguste ovate fere: in 
latere exteriore ad longitudinem sat leviter et zxequaliter convexo-arcuate sunt, intus vero, 
magis subter, inter basin et medium paullo dilatate, latere interiore hic recto, preterea, 
inter medium et apicem, late exciso-emarginato. In dorso ad ipsam basin geniculate 
sunt, preterea recte, nitide, transversim striate, parum pilose. Margo anticus sive supe- 
rior sulci unguicularis dentes duos mediocres ad basin suam (intus) ostendit, et dentem 
tertium ejusmodi ad ipsam basin unguis; margo inferior sulci dentem paullo longiorem 
magis versus basin unguis habet. Mawzille in latere exteriore paullo foras curvate, plus 
duplo longiores quam latiores, labio paene duplo longiores; labium pene dimidio longius 
quam latius. Palpi graciles, sat longi, clava parva, ipsa basi metatarsorum 1' paris non 
multo latiore; in parte femorali supra 1. 1. aculeos habent, preterea aculeis carent. Pars 
femoralis deorsum curvata est, pars patellaris paullo plus duplo longior quam latior; pars 
tibialis eå paullo longior et paullulo angustior est, pene triplo longior quam latior, cylin- 
drata sed prope apicem lateris exterioris in dentem fortem acuminatum, foras et paullulo 
anteriora versus directum, apice deorsum curvatum dilatata. Pars tarsalis parte tibiali 
paullulo longior et latior est, anguste ovata, circa duplo longior quam latior. Bulbus 
parvus, humillimus, breviter ovatus; e latere ejus interiore, magis versus basin, exit spina 
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gracilis anteriora versus curvata et directa et apice longe ante bulbum pertinens. Pedes, 
presertim 1 paris, sat longi, anteriores posterioribus robustiores; pedes 3" paris paullo 
longiores et paullo robustiores sunt quam pedes 4' paris. Tibia cum patella 4' paris 
paullo brevior est quam tibia cum patella 3" paris, sed paullulo longior quam metatarsus 
cum tarso 4' paris; tibia tamen 4' paris saltem 2eque longa est ac tibia 3" paris. Aculeis 
erebris mediocribus armati sunt pedes: patelle utringue aculeo munita sunt; tibia 1' paris 4 
paria aculeorum subter habent et preterea 1 vel 1. 1. aculeos antice et postice; tibia 
posteriores plerxeque etiam supra aculeo parvo munite sunt. Metatarsi anteriores aculeos 
2. 2. subter sitos habent; metatarsi posteriores secundum totam longitudinem aculeati 
sunt. Abdomen longum et angustum, sub-lanceolatum. Mamille longiores, superiorum 
art. 1" pene triplo longior quam latior, art. 2" conicus, non longior quam latior basi. 

Color. — Cephalothoraz in fundo fusco-testaceus, parte dimidia antica supra et 
usque paullo sub oculis utriusque lateris picea, apud oculos posticos, et ante oculos late- 
rales anticos, intus, magis nigra; hec pars saltem ad partem pube sat crassa alba vestita 
est, cujus in nostro exemplo detrito remanent quasi fascia sub (et inter) oculos utriusque 
lateris, linea recurva paullo pone oculos posticos (que extremitatibus suis procurvis hos 
oculos postice cingit) et vestigia utringue paullo pone oculos 2” seriei, ut et in medio, 
ad frontem; margo frontalis inter oculos medios anticos et inter hos oculos et laterales 
anticos vestigia pubescentie lutexe ostendit: preterea annuli circum oculos anticos albi 
sunt; clypeus piceus, pube crassa alba conspersus. Posterius in lateribus modo parce 
pallido-pubescens fuisse videtur cephalothorax.  Sternum fusco-testaceum; mandibule, 
mazille et labium nigro-picea, maxille apice pallide. Palpi pallide fusci, basi testacei, 
pube alba minus densa vestiti. Pedes fusco-testacei, paullo albo-pubescentes, aculeis piceis. 
Abdomen in fundo obscure testaceo-cinerascens, pube sericea densa albicanti vestitum, et 
fascia longitudinali e pube sub-lutea formata in lateribus infra notatum (?). Mamille 
sub-fusco-testacezre. : q ; 

Lg. corp. 117/,; lg. cephaloth. 5, lat. ej. 4, lat. front. 3'/;; 1g. abd. 6”/,, lat. ej. sal- 
tem 2”/, millim. Ped. I 15'/; (fem. 4, pat. pene 3, tib. 4, metat. paene 3, tars. paullo 
plus 1'/;), II 11/5, III 12”/;, IV 12 millim. longi; pat. + tib. III 4'/;, pat. + tib. IV 
parum plus 4, metat. + tars. IV 4 millim. Mandib. 3 millim. longe. 

Mas, quem hujus speciei singulum vidi, in ins. Nicobare Minore captus est (G.). — 
Nescio cui generi recte adscribi debeat hec aranea: formis generis Bathippi, THOR.', quam 


1 Sub hoc nomine species illas generis »Plezippi> a me in Stud. sui Ragni Malesi e Papuani, III, pp. 
526—582 (n:is 265—282) descriptas comprehendo: h& species a reliquis »Plexippis» ibi a me adumbratis (Hasario, 
cet.) oculis 2” seriei longius ab oculis lateralibus anticis quam a posticis oculis remotis, metatarso cum tarso 
4i paris (pene semper) tibiam cum patella ejusdem paris longitudine superanti, abdomine longo, pedibus gracilio- 
ribus et mandibularum formå insolita differunt. Gen. Bathippus, THOR., idem ac Cocalus, SIM., — non GC. L. 
KocH — esse videtur. 

(Quum C. L. KocH de mamillis Cocali concoloris sui dicit: »die zwei obern und die zwei untern nur 
halb so lang als die mittlern> (Die Arachn., XIII, p. 180; Uebers. d. Arachn.-syst., 5, p. 49) hoc nimirum 
erroneum est. -— Nota generis Cocali presertim obvia est magnitudo insolita oculorum 2? seriei, qui oculis po- 
sticis nt maximum duplo-triplo sunt minores: vid. figuram &C. concoloris in Die Arachn., XIII, Tab. CCCCLXI, 
fig. 1230; conf. quoque Uebers. d. Arachn.-syst, 5, p. 48, ubi oculi 22 seriei oculis lateralibus anticis et oculis 
posticis »nur wenig kleiner» dicuntur! — Figura illa demonstrat quoque, tibiam cum patella 4i paris tibiå cum 
patella 3! paris in Cocalo concolore esse longiorem. — Oculis magnis 27 seriei prasertim facile ab e. gr. formis 
gen. Bathippi nostri dignosci potest gen. Cocalus, quod generi Lino, PECKH., valde affine est: confer descriptionem 
cephalothoracis Cocali in C. L. KocH, Uebers. d. Arachn.-syst., 5, p. 49). 
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maxime similis est, sed oculos 2” seriei longius ab oculis lateralibus anticis quam a posti- 
cis oculis sitos habere vix dici potest. Ad tempus gen. Hasario eam subjungo. 

99. H. sulfuratus, N., cephalothorace brevi, alto, in fundo rufescenti-fusco, supra 
anteriwus vero nigro, fascia media longitudinali latissima e pube pulchre fluva formata sig- 
nato; abdomine cinerascenti-fusco, eo quoque fascia media longitudinali pulchre flava ornato; 
pedibus testaceo-fuscis (1 paris sub-piceis), saltem sex anterioribus in utroque latere ad lon- 
gitudinem nigro-fasciatis; mandibulis brevibus, robustis, nigro-ceneis, apice ferrugineis, palpis 
ferrugineo-fuscis. — I ad. Long. circa 8 mullim. 

Mas. — Cephalothoraz circa '/, longior quam latior, patellam + tibiam 1' paris, et 
patellam + tibiam + ”/; metatarsi 4' paris longitudine circiter zequans, ad formam ut in 
specie priore, H. (?) Kyjellerupii, modo paullo minus alto, dorso ipso a latere viso magis 
equaliter convexo et multo minus fortiter ante et pone oculos posticos (qui paullulo ante 
medium ejus locum tenent) proclivi et declivi, et in declivitatem posticam sine ullo limite 
transeunti: dorsum igitur ab oculis posticis p&ene ad marginem posticum 2equaliter et sat 
fortiter convexum est. Frons leviter rotundata paullo angustior quam in priore est, parte 
thoracica pene '/; angustior; latera cephalothoracis superius satis declivia et con- 
vexa sunt, inferius directa et recta. Arcus supra-ciliares oculorum posticorum et eleva- 
tiones impressionesque ille ante eos ut in AH. (?) Kjelleruptii sunt, sed paullo minus fortes. 
Clypei altitudo non '/, diametri oculi maximi equare videtur. Oculi magni, seriel 2” ex- 
ceptis; medii antici, non ita multo prominentes, lateralibus anticis saltem duplo majores 
sunt, et spatio minuto inter se et ab his oculis (a fronte visi) sejuncti; desuper visi spatio 
majore a lateralibus anticis remoti videntur. Series oculorum antica fortius sursum curvata 
est: linea recta oculos medios anticos supra tangens laterales anticos fere in medio secat. 
Quadrangulus oculorum fere ”/; longitudinis cephalothoracis occupat et circa '/, latior est 
quam longior; paullulo latior est antice quam postice, et circa tripla oculi postici diametro 
angustior postice quam cephalothorax eodem loco. Oeculi 2” seriei paullo longius a cornea 
oculorum lateralium anticorum quam ab oculis posticis distant, sed paullulo longius ab 
his oculis gquam ab annulo basali illorum. Oculi postici, lateralibus anticis paullo minores, 
multo longius a margine cephalothoracis quam inter se distant. Sternum inverse ovatum 
fere, coxis non parum latius; spatium inter coxas anticas labii latitudinem superat. 

Mandibulw robuste et breves, deorsum et parum anteriora versus directe, paullo 
divaricantes; patellas anticas longitudine &quant, femoribus anticis multo latiores et circa 
dimidio longiores quam latiores; breviter sub-ovate sunt, in latere exteriore ad longitu- 
dinem geniculato-rotundate, in latere interiore recte, apice valde late, profunde et parum 
oblique rotundato-emarginate, in dorso ad longitudinem versus basin sat fortiter con- 
vexe sed transversim deplanate et pene leves, versus apicem vero transversim modice 
convexe et sat crasse transversim rugose. Margo anticus sulci unguicularis lati in angulo 
interiore dente forti et apud eum intus vel supra alio dente parvo gracili armatus est, 
margo posticus in angulo interiore dente forti singulo. Unguis longus et fortis. Mazille 
late, modo paullo longiores quam latiores, labio plus dimidio, paene duplo, longiores, a 
basi  angustata apicem versus sensim dilatate, latere exteriore leviter foras curvato, apice 
late et oblique truncato, angulo interiore sat late et oblique rotundato-truncato, angulo 
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vero exteriore in dentem fortem porrectum exeunti. Labiwum circa dimidio longius quam 
latius, apicem rotundatum versus sensim paullo angustatum. Palpi mediocres, clava sat 
parva, tibiis anticis evidenter angustiore, basin metatarsorum anticorum tamen latitudine 
superanti. Pars patellaris saltem dimidio longior quam latior est, pars tibialis eå non 
parum longior, pene duplo et dimidio longior quam latior, cylindrata, in apice lateris 
exterioris spina sat gracili, pene recta, modo levissime deorsum curvata, foras et anteriora 
versus directa armata, que diametrum partis tibialis longitudine 2equat. Pars tarsalis 
prioribus duabus conjunetis evidenter brevior est, parte tibiali circa dimidio latior, circa 
duplo et dimidio longior quam latior, anguste sub-ovata, apice valde obtuso; bulbus sat 
magnus, angulo basis exteriore rotundato longe retro, sub spina partis tarsalis, producto; 
apice ita impressus est bulbus, ut hic quasi circulus formetur, ex quo (in apice bulbi) 
stilus sat brevis fortis obtusus procurrit. Pedes mediocres, anteriores posterioribus paullo 
robustiores, 4' paris reliquis graciliores. Tibia cum patella 3" paris non parum longior 
est quam tibia cum patella 4" paris, que paullulo brevior est quam metatarsus cum tarso 
4" paris; tibia 3" paris modo paullulo longior est quam tibia 4' paris. Aculeis crebris 
longis armati sunt pedes, non multo dense pilosi et pubescentes. Patellx omnes aculeum 
minorem utringque habent; tibie posteriores etiam supra aculeo munite sunt. Tibie an- 
teriores subter 2. 2. 2., antice et postice 1. 1. (tibie 1" paris antice 1. 1. 1.) aculeos ha- 
bent, metatarsi anteriores subter 2. 2., antice et postice 1. 1. Metatarsi posteriores basi 
et apice (4' paris etiam in medio) aculeati. "Abdomen plus duplo longius quam latius, 
ovato-lanceolatum. Mamillce sat longe, superiores graciles, art. 1” cylindrato, triplo lon- 
giore quam latiore, art. 2” non longiore gquam latiore; mamille inferiores superioribus 
multo crassiores sed vix longiores, art. 2” brevissimo. ; 

Color. — Cephalothorax in fundo rufescenti-fuscus sive badius, lateribus anterius 
cum genis et clypeo magis nigro-piceis, tota area oculorum nigra, limbo laterali quoqgue 
minus late nigro; pilis nigris sparsus est et fascia media longitudinali latissima (in parte 
thoracica posteriora versus sensim angustata) e pube densa pulchre flava formata ornatus, 
que saltem usque ad medium are& inter-ocularis pertinet; etiam sub oculis lateralibus 
anticis et oculis posticis vestigia pubescentie flave video (pars anterior are& oculorum in 
nostro exemplo detrita est). Annuli circum oculos anticos supra nigro-&enel sunt, preterea 
albi; clypeus | vitta transversa marginali alba usque in genas retro producta et e pilis 
densis albis formata est notatus. Sternum fusco-testaceum. Mandibule obscure ene, 
apice ferruginee, intus presertim versus apicem pilis tenuioribus albis sat densis vestite. 
Mazille et labium picea, ille apice pallide. Palpi ferrugineo-fusci, nigro- et sub-fuli- 
gineo-pilosi. Pedes testaceo-fusci (1 paris piceo-fusci), ad longitudinem nigro-fasciati, basi 
presertim subter late clariores, et apice paullo pallidiores quoque; pedes 1" paris femora, 
patellas et tibias intus ad maximam partem nigra habent, et femora extus quoque versus 
apicem nigra; in pedibus 2' et 3" parium femora et patellx extus et intus fascia nigra 
lata plus minus longa occupata sunt; femora 4' paris fascia ejusmodi breviore versus api- 
cem lateris exterioris (anterioris) notantur. Pilis nigris et pube tenui alba minus dense 
vestiti sunt pedes et aculeis nigris armati; metatarsi anteriores ad basin utringque albo- 
pilosi sunt. Abdomen, pilis nigris sparsum, obscure cinereo- vel sub-rufescenti-fuscum 
est, fascia media longitudinali zequali sat lata flava a basi ad anum pertinenti, posteriora 
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versus sensim paullo angustata, et lineis duabus parallelis nigris inclusa ornatum; postice 
in lateribus abdominis, que inferius pube tenui alba vestita sunt, vestigia linearum bina- 
rum obliquarum albarum vel flaventium video. Venter late obscure cinereo-fuscus. 
Mamille sordide testaceo-fusce. : 

Lg. corp. pene 8; 1g. cephaloth. 3”/,, lat. ej. 3, lat. front. paullo plus 2!/;; 1g. abd. 4!/,, 
lat. ej. 2'/; millim. Ped. I. 97/; (fem. 2/;, pat. l/s, tib. pene 2'/,, metat. parum plus 
Ile VERS jörang IL, NK JIA NESS nn ONS KR tr alD IIIB DA TI 
IV 2"/;, metat. + tars. IV 3 millim. 

In Sumatra, ad Kaju tanam, mas singulus hujus speciei a D:re P. A. KLEN cap- 
tus est. 

100. H. Adansonii (AuD. in SaAv.). 

Syn.: 1827. Attus Adansoni, AUD., in SAv., Descer. de VEgypte, 22 Ed., XXII, p. 169, Pl. VII, fig. 8. 

Marem adultum ad Tjadé (in Atjeh) Sumatre cepit D:r Kreis. — H. Adansonii 
species est per magnam partem Asie, Africe et Europe diffusa. 

101. H. virens, N., cephalothorace in fundo nigro, poene toto pube appressa vire- 
scenti-flava (interdum magis rufescenti) tecto, ad margines laterales, posterius, late cinera- 
scenti-pubescenti, sub oculis lateralibus paullo rubro-pubescenti, elypeo in lateribus rubro 
quoque; abdomine supra et in lateribus pube densa virescenti-flava vel virescenti vestito et sepe 
punctis migris sparso, interdum utrinque postice fascus paucis obliquis myris notato; ventre 
aut nigro, et tum plerumque ad longitudinem pallido-fasciato, aut pallido, nigro-fasciato; 
pedibus testaceo-fuscis, apice pallidioribus, paullo nigro-annulatis, femoribus supra ad ma- 
ximam partem mnigris; patella cum tibia É paris sepissime tibiam cum patella 3" paris 
longitudine puullo superanti, tibus amterioribus subter 2. 2. 2., antice 1. 2., postice 2. 
aculeis, metatarsis amticis subter 2. 2., antice et postice 1. 1. aculeis armatis. — 2 ad. 
Long. circa 5 millim. 

Femina. — Cephalothorax patellam + tibiam + metatarsum 4' paris longitudine 
2equat, pene duplo longior quam latior, secundum maximam longitudinis partem lateribus 
levissime rotundatis et pane parallelis ante et pone oculos posticos modo levissime an- 
teriora et posteriora versus sensim angustatus, modo in parte longitudinis postica circiter 
quinta vel quarta lateribus fortius rotundatis posteriora versus cito et fortius angustatus, 
postice in medio emarginatus et hic multo (non duplo tamen) angustior quam antice; 
frons leviter rotundata parte thoracica parum angustior est, clypeus verus humillimus, 7, 
diametri oculi maximi altitudine non 2Xquans, cum membrana sua vero non parum altior. 
Modice altus est cephalothorax, lateribus sub oculis posticis rectis et directis, dorso ipso 
a latere viso ante oculos posticos (qui in medio longitudinis dorsi ipsius locum tenent) 
presertim antice sat proclivi et convexo, pone eos parum declivi parumque convexo et 
in declivitatem posticam longam (circa ”/, ipsius dorsi longitudine xequantem), levissime 
concavatam et satis preruptam cito transeunti. Arcubus supra-ciliaribus et impressioni- 
bus utrinque caret cephalothorax; etiam impressio media et sulcus ordinarius centralis 
obsoletissima sunt. Quadrangulus oculorum parum plus '/, longitudinis cephalothoracis 
occupat: modo paullulo, vix oculi singuli postici diametro, latior est postice quam antice, 
pene dimidio latior quam longior, et modo paullulo (vix oculi singuli postici diametro) 
angustior postice quam cephalothorax eodem loco. Oculi medii antici, sub-contingentes 
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inter se, lateralibus anticis paullo plus duplo sunt majores et ab iis spatio dimidiam 
eorum diametrum pene 2equanti separati; linea recta oculos medios anticos supra tangens 
laterales anticos parum sub margine superiore secat. Oculi 2” seriei minuti paullulo 
(parum) longius ab oculis lateralibus anticis quam a posticis oculis remoti videntur; oculi 
postici, lateralibus anticis parum minores, paullulo longius inter se quam a margine ce- 
phalothoracis distare visi sunt. Stermwm 1inverse ovatum fere, coxis multo latius; spatium 
inter coxas 1" paris labii latitudinem saltem 2equat. 

Mandibule deorsum directze, parallelxe, cylindrate, pene duplo longiores quam la- 
tiores, patellas anticas longitudine 2quantes iisque paullo latiores, in dorso versus basin 
paullo convexe, dorso preterea recto, subtilissime transversim striato, nitido, parce piloso; 
suleus unguicularis postice dente singulo, antice intus 2 dentibus est armatus. Mazillce 
parallele, ovate, fere duplo longiores quam latiores, labio saltem dimidio longiores; labium 
paullo longius quam latius, apicem late rotundatum versus vix angustatum. Palpi medio- 
cres, forma ordinaria; pars tarsalis parte tibiali paullulo angustior est, pene cylindrata, 
apice obtusissimo. Pedes breves, crassitie mediocri, anteriores posterioribus parum robu- 
stiores. In pedibus anterioribus, saltem 1' paris, tibia patellå paullulo longior est, in 
pedibus 3" paris eå vix longior; in pedibus 4' paris tibia patellå non parum est longior. 
Tibia cum patella 4' paris plerumque (non semper!) paullulo longior est quam tibia cum 
patella 3" paris; paullulo longior quoque est quam metatarsus cum tarso 4' paris. Aculeis 
crebris mediocribus armati sunt pedes; in femoribus anterioribus 7 aculeos video; patellae 
omnes utrinque aculeo munite sunt, tibie posteriores etiam supra aculeo predite. Tibix 
antériores subter 2. 2. 2., antice 1. 2., postice (fere in medio) 2. aculeis armate sunt, 
metatarsi anteriores subter> 2. 2., antice et postice 1. 1. aculeis. Metatarsi posteriores 
apice et ad basin (4' paris etiam in medio) aculeati sunt. Abdomen ovatum vel inverse 
ovatum, apice sub-acumimatum. Vulva ex area sat parva pallide fusca constat, que im- 
pressionibus vel sulcis duobus longitudinalibus fortibus in tres partes vel callos divisa est: 
pars media oblonga est et duabus lateralibus rotundatis longior. Mamille sat breves. 

Color. — Cephalothoraxz in fundo niger, pube appressa sat tenui virescenti- vel 
olivaceo-flava (interdum saltem ad partem magis rufescenti) tectus, limbo laterali partis 
thoracic&e posterius late cinereo-pubescenti, clypeo in medio dense flaventi-piloso et -pube- 
scenti, annulis circum oculos anticos ejusdem coloris: clypeus versus latera vero rubro- 
pubescens est; etiam in lateribus sub oculis lateralibus paullo rubro-pubescens est cepha- 
lothorax. Sternum nigrum, faventi- vel cinerascenti-pilosum. Mandibulce fusce, pilis 
pallidis sparse; mazille et labium picea. Palpi flavo-testacei, basi nigri, summo apice 
nigricantes; pilis sat longis et sat densis flavis vestiti sunt. Pedes testaceo-fusci, nigro- 
annulati, metatarsis tarsisque pallidioribus: femora supra ad magnam partem nigra vel 
nigro-variata sunt, summo apice tamen et (interdum) annulo prope basin sito pallidis; 
tibie plerumque annulum latum versus basin ostendunt, et metatarsi basi et apice anguste 
nigri vel fusci sunt. Superius flaventi- vel albicanti-pubescentes sunt pedes, paullo nigro- 
pilosi, subter magis albicanti-pilosi. Abdomen in fundo nigricans vel cinerascens est, sed 
pube densa appressa tenui virescenti vel virescenti-flava tectum, declivitate antica late 
nigra; in dorso et in lateribus sepe sat dense nigro-punctatum est, punctis nigris tum 
interdum utrinque, in parte postica laterum dorsi, in series paucas obliquas Skins vel 
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in fascias obliquas nigras confusis. Venter pone rimam genitalem aut late niger est et 
hic plerumque cinerascenti- vel virescenti-lineatus, aut virescens, lineis longitudinalibus 
nigris 3 vel 5 notatus. Mamille sordide fusce. 

Lg. corp. 5; 1g. cephaloth. paene 2"/;, lat. ej. circa 1"/,, lat. front. paullo plus 1'/;; 
lg. abd. 2/,, lat. ej. pene 2 millim. Ped. I 4!/;, II 4!/,, III 4!/;, IV 5 millim. longi; 
pat. + tib. I 1'/5, pat. + tib. III pene 1'/5, pat. + tib. IV 1'/;, metat. + tars. IV pane 
1'/; millim. 

Cel. WORKMAN exempla pauca feminea adulta et juniora in ins. Pinang collegit. 
Generis Plexippi KEYSERLINGI (non Plezippi nostri) videtur hec aranea, quam, quum non 
semper tibiam cum patella 4' paris longiorem quam, sed nonnumquam modo que longam 
ac tibiam cum patella 3" paris habeat, ad gen. Hasarium retuli. (Etiam in H. Adansonit, 
typo generis, tibia cum patella 4' paris tibiam cum patella 3" paris interdum longitudine 
paullo superat). 

102. H. Simonis, THor., cephalothorace in fundo mnigricanti vel sub-fusco, area 
oculoruwm nigra, et vitta lata procurva sub-ferruginea pone oculos posticos notato, in ? albo- 
pubescenti, in I fascia marginali alba utrinque posterius et vitta procurva alba totum dor- 
sum supra cingenti, e pube formatis, ornato; pedibus fusco-testacers, plerumque nigro-annu- 
latis -maculatisve, anterioribus in I sat robustis, ad maximam partem piceis, et subter pilis 
longis densis mnigris vestitis; abdomine angustius ovato, dorso in fundo antervus pallido, 
nigricanti-variato et linea media nigricanti vel linea geminata alba plerumque notato, postice 
vero nigro et fascia albicanti a medio ad anwm ducta ornato; vulva ex area picea constanti, 
que foveas duas magnas rotundas, spatio minore separatas ostendit. — SIS? ad. Long. I 
circa 6”/,, ? circa 7'/; millim. 

Hujus speciei, cujus exempla in Sumatra et in Singapore inventa quoque vidi, mas 
adultus, feminae due adulte et femina junior in Nicobarium insulis (Kamorta, Kar Nico- 
bare, Sambelong) capti sunt (G-.). 
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Addenda et corrigenda. 


lin. 7. Que species a BöcK »Singa conica KocH» vocatur, nescio an Epeira anseripes, WALCK., 
sit — aranea per fere totam Asiam meridionalem vulgaris. Sed E. anseripes, WaLcE. (1841) 
eadem est species atque HK. tuberculata, Luc. (1842), cujus exempla ex Hispania et Italia 
meridionali (ins. Capri) possideo. MHaec rursus certe non ab E. insulana, O. G. Costa (Cenni 
Zoologici, cet., p. 65. Napoli 1834), ex insulis Ischia et Procida, differt; quae species igitur 
quum in Europa meridionali et in Africa, tum in Asia et Australia vitam degit. 

» 15. Hoc loco observandum est, Cel. KEYSERLING, in L. KocH, Die Arachn. Austral., II [fasc. 37], 
265, Tab. XXIV, fig. 7—7", araneam ex Pulu Mulu [Pulo Milu?] ins. Nicobarium sub nomine 
Menemeri albocineti nuper cognitam fecisse. 


>» 32 pro Tetragnatha minatoria, SIM., legendum est: Tetragnatha mandibulata, WALCK. 
SAN (NR NR > > a 
37 quam Å > » quem 
» 742 » pellido- » >»  pallido- 
28 » ve » » vel 
35 » postic eleviter » — postice leviter 
> 22 » pars reliqua cephalothoracica > »  reliqua pars cephalica 
20 (= IRI » » (et a Thiania 


13. Adde: Si, ut facile crediderim, Plexippus vittatus, C. L. KocH, eadem est species atque Hyllus 
alternans, id., Mevia vittata (C. L. KocH) appellari debet hac species, quum nomen vittatus 
»prioritatem» habeat. 
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EINLEITUNG. 


Eine Anwendung der spectroskopischen Forschungsresultate, welche in der letzten Zeit 
mehr und mehr in den Vordergrund tritt, ist der Versuch auf Grund der spectroskopischen 
Erschemungen zu einer genaueren Kenntniss der Molekularstructur der Materie zu gelan- 
gen. Es lässt sich nicht bestreiten, dass diesem Versuch ein völlig correcter Gedanke zu 
Grunde liegt, denn von allen Hölfsmitteln, welche Physik und Chemie uns darbieten um 
diesem Problem näher zu treten, ist die Spectroskopie sicherlich dasjenige, welches zur Zeit 
in erster Linie einen wirklichen Erfolg verspricht. Eine andere Frage ist es aber, ob 
unsere gegenwärtigen Kenntnisse der Spectralerscheinungen auch hinreichend umfassend und 
sicher sind um solchen Anforderungen zu geniägen. Dies muss leider aus guten Gröänden 
geradezu verneint werden. Wirft man nämlich einen Blick auf diejenige Abtheilung der 
reinen Spectroskopie, welche mehr als alle anderen Bearbeitung gefunden, die Emissions- 
spectroskopie, so wird man zugeben mössen, dass dieselbe sich noch immer in einem nahezu 
chaotischen Zustand befindet. Oder wie soll man es anders bezeichnen, wenn es nicht 
nur unmöglich ist einen einzigen Körper namhaft zu machen, dessen Spectrum in irgend 
einem Zustand der Lichtemission in völliger Reinheit bekannt wäre, sondern wenn sogar 
fär solehe Spectrallinien, deren Ursprung unzweifelhaft feststeht, nur in den seltensten 
Fällen die absoluten Wellenlängen mit aller zur Zeit möglichen Schärfe bestimmt sind? 
Dies ist aber nicht alles; — bei weitem unginstiger stellen sich die Verhältnisse, wenn 
man eine andere Classe von Spectralerscheimungen, nämlich die Absorptionsspectra der Gase, 
näher ins Auge fasst; diese scheinen die theoretisirenden Spectroskopisten, wahrscheinlich 
weil hier fast Alles fehlt, gänzlich ausser Acht zu lassen, und doch sind dieselben för 
die Untersuchungen äöber die Structur der Materie zum mindesten ebenso wichtig wie die 
Emissionsspectra. 

Ist es demnach ohne Zweifel als einen Hauptgegenstand der spectroskopischen Forschung 
zu betrachten in Verbindung mit anderen Hilfsmitteln der Physik, z. B. der kinetischen 
Gastheorie, zur Lösung der gestellten grossen Aufgabe mitzuwirken, so ist andererseits 
dies Ziel noch immer so weit entfernt, dass das Bestreben dasselbe mit einem Schlag, ge- 
wissermassen divinatorisch, zu erreichen geradezu als ein mässiges Unternehmen erscheint. 
Es mag diese Behauptung vielleicht etwas zu categorisch erscheinen, ich glaube aber, dass 
dieselbe in dem factischen Thatbestand ihre völlige Berechtigung findet, denn unter allen 
bisherigen Speculationen dieser Art giebt es kaum eine einzige, die nicht wegen quali- 
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tativer wie quantitativer Unzulänglichkeit des Beobachtungsmaterials der Hauptsache nach 
verfehlt wäre. 

För die spectroskopische Forschung der nächsten Zukunft ist daher meiner Meinung 
nach der experimentelle Weg noch immer der einzig richtige und sichere, nur dadurch 
können Resultate erzielt werden, auf denen weiter gebaut werden kann, und man wird sich 
nicht in die unsichere Lage versetzt finden durch nachträgliche Ergänzungsbeobachtungen an 
schon verfehlten Theorieen bessern zu missen. Freilich missen dabei die Untersuchungen 
nach einem ganz anderen Plan als bisher geföhrt werden; denn nicht nur hat man fär 
die einzelnen Körper so reine Spectra wie die heutige Chemie es gestattet herzustellen, 
sondern es missen dieselben bis in ihren kleinsten Details durchforscht und för alle Li- 
nien ein streng einheitliches System von Wellenlängen von der höchsten möglichen abso- 
luten Genauigkeit abgeleitet werden. Die Schwierigkeit und der iberwältigende Umfang 
dieser Arbeit braucht nicht besonders hervorgehoben zu werden; in der That ist dieselbe 
mit einer völligen Umarbeitung Alles bisher auf dem Gebiete der reimen Spectroskopie 
geleisteten gleichbedeutend, — es ist aber auch andererseits unzweifelhaft, dass nur Be- 
obachtungen, welche nach einem solchen Plan ausgefichrt sind, bei der Lösung mehr um- 
fassender Probleme der Zukunft Bedeutung erhalten werden. 

Fragt man nach den zu derartigen eingehenden Untersuchungen erforderlichen 
Hölfsmitteln, so lässt sich wohl sagen, dass dieselben nunmehr als vorhanden angesehen 
werden können. Durch die vorzöglichen Rowland'schen Beugungsgitter in Verbindung mit 
der heutzutage auf eine so hohe Stufe der Vollendung gebrachten photographischen Technik 
sind relative Ortsbestimmungen der Spectrallinien von vorher nicht geahnter Genauigkeit 
ermöglicht worden und in den vortrefflichen absoluten Wellenlängenbestimmungen im 
Sonnenspectrum, welche die Wissenschaft dem Potsdamer Observatorium verdankt”, ist 
zugleich das Mittel gegeben alle Messungen mit derselben Schärfe, welche diesen Bestim- 
mungen zukommt, auf ein einheitliches System zuröckzufihren. Durch die in solcher 
Weise erreichte Genauigkeit in der Ortsbestimmung der Spectrallinien wird nebenbei die 
Ausmusterung fremder Linien in einem zu untersuchenden Spectrum erheblich erleichtert 
und dadurch auch die zweite z. Z. wohl die schwierigere Seite der Arbeit, nämlich die 
Herstellung reiner Spectra, in ganz wesentlichem Grade gesichert. 

Auf dem Gebiete der Absorptionsspectroskopie der Gase sind meines Wissens die 
Messungen des Absorptionsspectrums des Jodgases, welche ich vor Kurzem in den Schriften 
der Petersburger Academie” veröffentlicht habe, der erste und einzige Versuch dieser Art. 
In diesem Spectrum sind dabei iber 3,000 Linien ihren Wellenlängen nach mit einer 
Genauigkeit festgelegt worden, welche derjenigen der zu Grunde gelegten Potsdamer ab- 


! Publicationen des astrophysikalischen Observatoriums zu Potsdam, Bd. V. — Von allen neueren Wellen- 
längenbestimmungen im Sonnenspectrum sind diese entschieden diejenigen, welche z.Z. das grösste Vertrauen ein- 
flössen. Das System besitzt nämlich nicht nur eine grosse Homogenität im Ganzen, sondern es sind alle Stufen 
der mustergiltigen Untersuchung in solcher Vollständigkeit nnd Klarheit dargelegt, dass äber den wirklichen Werth 
derselben kein Zweifel entstehen kann. Von den mit besseren Gittern angestellten Untersuchungen von BELL und 
KURLBAUM lässt sich dasselbe nicht sagen und ich habe daher es fär völlig begrändet erachtet meine Messungen 
bis auf Weiteres den Potsdamer Fundamentallinien allein anzuschliessen. Vergl. hieruber: Vierteljabrsschrift d. 
astron. Ges. Bd. 23, p. 21—61 und 262—286. 

>? Mém. de F'Académie de St. Pétersbourg VII Sér. T. XXXVI, Nr. 17, 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:O 3. 5 


soluten Wellenlängen völlig gleichkommt. Nach meinem damaligen Arbeitsplan war eine 
ähnliche Durchforschung des Absorptionsspectrums des Broms ebenfalls beabsichtigt, da 
meine fröheren Untersuchungen iäber dies Spectrum nunmehr nur als eine erste Uebersicht oder 
Skizze angesehen werden können. Durch meine Berufung an die k. Academie der Wis- 
senschaften in Stockholm liess sich indessen dieser Plan in Pulkowa nicht verwirklichen 
und da ferner nach meiner Uebernahme der physikalischen Institution der Academie die- 
selbe einer auf optisch-photographische Arbeiten abgesehenen Umgestaltung unterworfen 
werden musste, so konnten die Spectraluntersuchungen erst mit Anfang des gegenwärtigen 
Jahres wieder aufgenommen werden. Es sind die Resultate dieser Untersuchungen des 
Absorptionsspectrums des Broms, welche ich mich beehre in den folgenden Blättern der 
Academie vorzulegen. 


YI. Riäckblick auf ältere Untersuchungen. 


In meiner oben erwähnten Untersuchung des Bromspectrums" sind die älteren, an 
Zahl und Bedeutung sehr geringföoigen Arbeiten iber dies Spectrum ausföhrlich be- 

Oo Oo [o) lol.) 

- . . 2 es 
sprochen. Etwa um dieselbe Zeit wurde das Spectrum von Roscor und THorrPE” näher 
studirt und sehr weit nach der weniger brechbaren Seite hin verfolot; indessen sind diese 

(a) (SV 

Untersuchungen nur oberflächlich, und wegen ungenäögender Leistungsföhigkeit des Ap- 
parats verdienen auch die Wellenlängenbestimmungen wenig Vertrauen. Die Angabe 
ferner, dass die Gruppen oder Banden nach der brechbareren Seite hin scharf begrenzt sind 

7 (o) 
ist nicht exact; es findet dies scheinbar nur dann statt, wenn die Dispersion des Spec- 
troskops sehr gering ist, wogegen in einem nur einigermassen kräftigen Apparat die 
scharfe Begrenzung im Gegensatz zum Jodspectrum beinahe völlig verschwindet. Ganz 
unrichtig ist schliesslich die Behauptung, dass die Gruppen im Grinen jenseits 4:5433 
nur bei Erhitzung des Gases erscheinen. Die weiter unten näher zu besprechenden Ver- 

Sr I 
suche iber einen möglicherweise vorhandenen Einfluss der Temperatur auf die Lage der 
Absorptionslinien, bei denen gerade diese Spectraltheile einmal bei einer Temperatur des 
Gases von — 20” dann bei + 70? photographisch aufgenommen wurden, haben nämlich 
die hier liegenden Gruppen mit vollkommen ebenso grosser Deutlichkeit auf der Platte 
erscheinen lassen wie jede andere Gruppe bei gewöhnlicher Temperatur. Dass aber die 
| 2 I 
Gruppen im Rothen leichter auftreten bei Erhitzung des Gases mag wohl der Fall sein, da 
(2) (=) , 
NY oc . . . Our . . 8 . - 
Erwärmung im Allgemeinen die Intensität der Absorptionslinien vermehrt; indessen därfte 
Jedoch dasselbe Resultat auch durch Vergrösserung der Dicke oder der Dichtigkeit der ab- 
sorbirenden Gasschicht erreicht werden können, denn soweit meine Versuche gehen dehnt 
, Oo 

sich das Spectrum durch Anwendung dieser Mittel stetig, wenn auch langsam, gegen Roth 
hin aus. 

Die Untersuchungen des Absorptionsspectrums des Broms, welehe ich im Jahre 

(>) , 
1878 in den Schriften der Petersburger Academie veröffentlichte, sind ebenso wie die hier 
Oo , 

näher zu beschreibenden bei gewöhnlicher Temperatur des Gases angestellt und erstrecken 


1 Mém. de VAcadémie de St. Pétersbourg VII Sér., T. XXVI, Nr. 4. 
2 Phil. Trans. 1877. 
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sich von 4:612 bis 4:520. Dieselben sind somit von geringerem Umfang als diejenigen 
von RoscorE und TuHorerE, enthalten aber dafir, namentlieh im mittleren und wichtigsten 
Theil des Spectrums, wesentlich mehr Details, und auch die Ortsbestimmungen därften eine 
grössere BSicherheit besitzen. Aber wie schon bemerkt, ist das Ganze nur als eine erste 
Orientirung zu betrachten, die durch eine neue, nach den oben gegebenen Principien aus- 
gefähbrte Durchmusterung ersetzt werden muss. Zur Darlegung dieser Untersuchung gehe 
ich jetzt äber. 


I 2. Instrumente und Beobachtungsmethode. 


Bei meinem Uebergang von Pulkowa nach Stockholm war zunächst keine Möglich- 
keit vorhanden die Thätigkeit des astrophysikalisehen Laboratoriums der Sternwarte auf- 
recht zu erhalten, sondern wurde dasselbe vorläufig geschlossen. Auf mein Ansuchen 
wurde daher mein dort lange gebrauchter grosser Spectrograph, der zuletzt zu den Unter- 
suchungen fiber das Absorptionsspeetrum des Jods gedient hatte und in der betreffenden 
Publication ausföhrliceh beschrieben worden ist, mir zeitweilig von der Sternwarte zur Dispo- 
sition gestellt, um eine frähere Wiederaufnahme meiner Speectraluntersuchungen als es 
infolge der Neueinrichtungen im hiesigen physikalischen Institut sonst hätte geschehen 
können, zu ermöglichen. Wie man sich erinnern däirfte, beruht die grosse Leistungs- 
fähigkeit dieses Instruments auf die vorzigliche Beschaffenheit des sehönen Rowland'schen 
Beugungsgitters, weleches den dispergirenden Theil desselben bildet, und dessen Eigenschaften 
durch meine Messungen des Jodspectrums den Spectroskopisten hinlänglich bekannt sein 
werden. Im Laufe des vorigen Sommers erhielt ich aber von J. BRASHEAR in Allegheny 
Pa. ausser einem grossen Concavgitter noch ein iberaus vorzögliches Plangitter von den- 
selben Dimensionen wie das Pulkowaer, und da dies neue Gitter von noch grösserer Vollen- 
dung als das letztere ist, so wurde fir die vorliegeride Untersuchung dasselbe dem Pulkowaer 
Gitter substitvirt. Während nämlich dies letztere Gitter als vom Jahre 1883 stammend mit 
Hälfe der älteren Rowland'schen Theilmaschine hergestellt wurde, ist för das neue Gitter 
seine neue, wesentlich verbesserte Maschine benutzt worden, und infolge dessen ist die 
Feinheit und Precision der Spectrallinien sowie die auflösende Kraft des Gitters um ein 
Namhaftes grösser geworden. So ist, um einige Beispiele anzufichren, im Spectrum II. Ord- 
nung die feine atmosphärische Linie neben DD, hier bei weitem deutlicher zu beobachten 
und während das alte Gitter die Duplicität der Linien b, und 4:5169.1, nicht oder nur 
sehr unsicher in derselben Ordnung zu zeigen vermochte, ist die Trennung der Compo- 
nenten dieser Linien hier vollständig. Ebenso zeigt das Gitter die feinen Linien bei 
4: 4668.7 im Spectrum II. Ordnung völlig von einander getrennt, während dieselben im 
älteren Apparat nur als ein nebeliger Streifen erschienen, der erst in der dritten Ordnung 
aufgelöst werden konnte. Die Duplicität ferner der Linien 4:4535.s5 und 4536.15, die 
schon im zweiten Spectrum sich erkennen lässt, ist im dritten Spectrum sowohl direct wie 
auf der photographischen Platte ganz auffallend, eine Erscheinung die ich mit dem Pul- 
kowaer Gitter nie sicher beobachten konnte. 

Bei meinen in Pulkowa hergestellten Spectralaufnahmen ebenso wie bei anderen mit 
den älteren Rowlandgittern erhaltenen photographischen Spectralbildern, die ich zu sehen 
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Gelegenheit gehabt, ist das eigentliche Spectralbild stets mit einem mehr oder weniger 
ausgeprägten Schleier bedeckt, der in einer grösseren oder geringeren Menge diffusen 
Lichtes seinen Grund hat, welches das gebeugte Bindel begleitet. Die Erscheinung, welche 
beim Pulkowaer Gitter ganz auffallend hervortritt, habe ich bisher als etwas bei den Re- 
flexionsgittern Allgemeines, nicht zu Vermeidendes betrachtet, welches in der besonderen 
Form der Gitterstriche oder mit grösserer Wahrscheinlichkeit in einer öber das Gitter 
ausgebreiteten Oxydation des Metalls, wovon in der That das Pulkowaer Gitter sehr viel 
zeigt, seinen Grund hätte. Von derartigem diffusem Licht ist beim neuen Gitter kaum 
eine Spur zu erkennen; das Spectrum hebt sich von einem beinahe schwarzen Hintergrund 
mit wunderbarem Glanz ab und von Verschleierung der photographischen Aufnahmen aus 
diesem Grund ist keine Rede. 

Die eigenthämlichen, von den theoretischen Werthen so auffallend abweichenden 
Intensitätsverhältnisse der Spectra verschiedener Ordnung, welche die Beugungsgitter ge- 
wöhnlich zeigen, treten auch in diesem Falle sehr deutlich an den Tag. Von allen Spectra 
ist nämlich das Spectrum zweiter Ordnung das intensivste, und trotz der gewaltigen 
Dispersion von beinahe blendendem Glanz. Darauf folgt das Spectrum dritter Ordnung, 
welches obschon schwächer als das zweite jedoch eine sehr bedeutende Intensität besitzt. 
Am schwächsten ist das erste Spectrum, namentlich in seinem mittleren Theil, der den 
"Eindruck macht, als wäre dariöber ein dunkler Schleier ausgebreitet, oder als hätte das Licht 
irgend einen Stoff passirt, welcher in dieser Spectralgegend einen breiten schwachen Ab- 
sorptionsstreifen besitzt. Von hier aus klärt sich jedoch das Spectrum nach beiden Seiten 
bedeutend auf, ohne indessen die Helligkeit zu erlangen, welche in dieser Ordnung er- 
wartet werden konnte und welche z. B. das Pulkowaer Gitter zeigt. Bei diesem nähern 
sich in der That die Intensitätsverhältnisse mehr den theoretischen Werthen, obwohl auch 
dort auffallende Abweichungen vorkommen, wie z. B. die ausserordentliche Schwäche der 
mittleren Theile des dritten Spectrums, die eine Benutzung dieser Theile beinahe völlig 
ausschliesst. Da aber bei Untersuchungen wie die vorliegenden die Spectra höherer Ord- 
nung von grösserer Bedeutung sind, und das erste Spectrum ebensogut durch einen grös- 
seren Prismenapparat ersetzt werden kann, so sind die Intensitätseigenthumlichkeiten des 
neuen Gitters nur als einen noch weiteren Vorzug desselben zu betrachten. 

Die soeben beschriebenen Verhältnisse beziehen sich auf die Spectra links vom direct 
reflectirten Strahl. Ähnliche Intensitätsverhältnisse treten bei den rechtsliegenden Spectra 
ebenfalls auf, jedoch mit dem Unterschied, dass die Schwächung des Spectrums erster 
Ordnung nicht völlig so gross ist und dass die Helligkeit des zweiten und dritten Spec- 
trums trotz der geringeren Dispersion merklich kleiner erscheint als in den entsprechenden 
Spectra auf der anderen Seite des directen Strahls. Aus diesem Grunde sind auch alle 
för die Messungen bestimmten Aufnahmen im Spectrum zweiter Ordnung links gemacht 
worden. 

Die Aufstellung des Spectrographen ist genau dieselbe gewesen wie bei der Unter- 
suchung des Absorptionsspectrums des Jods. Der Collimator und das Camerarohr waren 
also fest und die verschiedenen Spectra wurden durch Drehung des Gitters ins Gesichts- 
feld gebracht. Den Grund zu dieser Aufstellungsart, sowie die Vortheile, welche dieselbe 
gewährt, habe ich bei jener Gelegenheit ausfihrlich erörtert. Wegen der erheblichen Hel- 
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ligkeit des dritten Spectrums habe ich dadurch die Möglichkeit gehabt auch in dieser 
Ordnung vortreffliche Aufnabmen zu erlangen, die wegen der grösseren Dispersion eine 
sehr willkommene Controlle der Ausmessungen in solchen Fällen darböten, in denen auf 
den im zweiten Spectrum aufgenommenen Platten feine Details unter dem Mikroskop nicht 
völlig unzweideutig erkannt werden konnten. 

In derselben Weise wie beim Jodspectrum sind auch im gegenwärtigen Falle die 
Beobachtungen ausschliesslich mit Hölfe der Photographie ausgefirhbrt worden. Wie schon 
damals hervorgehoben ist diese Methode, wenn es sich um ausgedehnte Spectralunter- 
suchungen von hoher Precision handelt, nunmehr die einzig zweckmässige, da dieselbe 
ausser einem erheblichen Zeitgewinn noch eine Genauigkeit der Messungen gewährt, die 
durch keine Ocularbeobachtung in solcher Gleichmässigkeit erzielt werden kann. Es wurde 
daher stets auf jeder Platte durch die eme Hälfte des Spalts das reine Sonnenspectrum 
und darauf durch die zweite das mit Häulfe des Sonnenlichts erzeugte Bromspeetrum auf- 
genommen, wobei mit grösster Sorgfalt darauf geachtet wurde, dass während der Opera- 
tion keine Verriöckung des Apparats und dadurch bewirkte Verschiebung der Speectra ge- 
gen einander stattfand. Dass diese Bedingung jedesmal in voller Strenge erfäöllt war, 
liess sich auf den fertigen Platten durch die den beiden Aufnahmen gemeinschaftlichen 
Sonnenlinien mit Leichtigkeit controlliren. Natirlich kann die in dieser Beziehung zu er- 
reichende Sicherheit nicht grösser als diejenige der Messungen selbst ausfallen, und ich 
werde weiter unten einige Beispiele anföhren, in denen zwischen den Messungen derselben 
Liniengruppe auf verschiedenen Platten in der That kleine constante Differenzen vorkom- 
men, die nur durch eime geringe Verschiebung der beiden Spectra gegen einander zu er- 
klären, aber andererseits auch so klein sind, dass sie völlig als Grössen von der Ordnung 
der wahrscheinlichen Fehler der Messungen angesehen werden können. 

Diese Methode die Vergleichslinien in das zu untersuchende Spectrum mit hinein- 
zuphotographiren ist die einzige, welche eine streng genöägende Sicherheit gegen systema- 
tische Fehler der schliesslichen Spectralörter gewährt. Wäre im vorliegenden Fall das 
Spectrum des Gases mit Hälfe einer anderen Lichtquelle mit continuirlichem Spectrum 
z. B. des Kalklichts oder eines starken Voltabogens erzeugt worden, so hätte man es aller- 
dings rein und ungemischt erhalten, aber andererseits för dessen richtige Lage in Bezug 
auf das Vergleichsspectrum keinerlei Garantie gehabt. Die Unsicherheit in dieser Hinsicht 
wäre dabei durch den Umstand noch vergrössert, dass wegen der verhältnissmässig geringen 
Intensität der kinstlichen Lichtquellen die Expositionsdauer bei den Aufnahmen um einen 
erheblichen Betrag zu verlängern gewesen wäre. Dem gegeniber bringt die Beimischung 
der Sonnenlinien zu denjenigen des Gases kaum irgend eine Unbequemlichkeit mit sich, 
denn wenn die Aufnahmen scharf und klar sind, — und nur solche därfen för die Mes- 
sungen öberhaupt benutzt werden, — können nur in den seltensten Fällen Zweifel äber 
den Ursprung einer gegebenen Linie entstehen. 

Das angewandte Brom wurde als chemisch rein von der Schuchardt'schen Fabrik in 
Görlitz bezogen. Da ich aber ohne weiteres diese Reinheit nicht als in aller Strenge 
verbörgt betrachten konnte, so habe ich zur Controlle auch einige Versuche mit einem 
Präparat anderer Abstammung gemacht, welches Herr Baron NORDENSKIÖLD die Giäte hatte 
mir zur Disposition zu stellen. Es wurden dabei auf einer und derselben Platte zwei 
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Aufnahmen eines 'Stiucks des Spectrums unter Benutzung je eines der beiden Präparate 
gemacht und unter dem Mikroskop verglichen. Die beiden Spectra erwiesen sich Linie 
för Linie identisch. Ich glaube daraus schliessen zu därfen, dass die vorhandenen Ab- 
sorptionslinien wirklich dem Brom gehören, da es nicht wahrscheinlich erscheint, dass, 
wenn die den Präparaten noch anhaftenden Verunreinigungen einige der Linien hervor- 
gerufen hätten, diese Linien in beiden Fällen dieselben sein wärden. 

Das Bromgas wurde in etwa 5 cm. weiten mit aufgekitteten planparallelen Deck- 
gläsern versehenen Röhren von verschiedener Länge eingeschlossen und bei gewöhnlicher 
Zimmertemperatur untersucht. Die Dichtigkeit wurde so gewählt, dass för jede Spectral- 
gegend die Absorptionslinien möglichst gut erschienen. Insofern ist die Darstellung des 
Spectrums eine gewissermassen ideelle, indem bei eimer gewissen Dichtigkeit und Dicke der 
Gasschicht nur ein begrenztes Gebiet desselben in der besten Entwickelung auftritt. Eine 
Erwärmung des Gases um die verschiedenen Theile des Spectrums herauszubringen habe 
ich innerhalb der Grenzen meiner Beobachtungen nicht nöthig gehabt, da derselbe Effect 
dureh Variation der Dicke oder der Dichtigkeit erzielt werden kann. FEinige besondere 
Versuche iöber den Einfluss der Temperatur des Gases auf das Spectrum werden weiter 
unten nähere Erörterung finden. 


$ 3. Bemerkungen zur photographischen Technik. 


Die rein photographische Seite der Herstellung der Platten ist der Hauptsache nach 
dieselbe geblieben wie bei den Untersuchungen iber das Jodspectrum. In den Einzel- 
heiten sind jedoch einige Erfahrungen gemacht worden, die von gewöhnlichem photogra- 
phischem Standpunkt vielleicht unwesentlich, för Untersuchungen wie die vorliegenden je- 
doch von erheblicher Bedeutung sind und daher eine kurze Erwähnung finden mögen. 

Fir meine mehrjährigen in Pulkowa angestellten spectralphotographischen Unter- 
suchungen habe ich mich fast ausschliesslich von Platten bedient, die mir von der War- 
nerke'schen Fabrik in Petersburg geliefert wurden und weleche auch anfangs allen billigen 
Anforderungen genigten. Allmählich trat jedoch eine Verschlechterung derselben ein; die 
Angaben äber die Empfindlichkeit wurden immer unsicherer und das anfangs im Ver- 
hältniss zur Empfindlichkeit nicht ibermässig grosse Korn wurde schliesslich so grob, 
dass die Anwendung der Platten zu genaueren Messungen beinahe ausgeschlossen erschien, 
Weit bedenklicher aber als dieser Fehler war der Umstand, dass die Gelatinehaut einige 
Zeit nach Vollendung der Negative sich zunächst von der Kante des Glases ablöste, um 
schliesslich in kleinen Stäcken ganz abzuspringen. Ueber diese Erscheinung habe ich 
weder in der Fabrik -selbst noch anderswo eine befriedigende Erklärung erhalten können, 
möchte aber vermuthen, dass der Fehler einfach in einer nachlässigen Behandålung des 
Glases beim Putzen seinen Grund hatte. 

Beim Anfang meiner hiesigen Untersuchungen bin ich daher zunächst daran ge- 
gangen eine Anzahl verschiedener Plattensorten zu probiren, um fir die schliesslichen 
Aufnahmen des Bromspectrums unter denselben ein möglichst feinkörniges, empfindliches 
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und vor Allem dauerhaftes Präparat zu finden. Platten von ILForRD, LUMIERE und Nys 
wurden zu dem Zweck nach einander versucht. Während nun soweit meine bisherigen 
Erfahrungen reichen die Festigkeit der Haut bei allen tadellos erscheint, bleibt in Bezug 
auf das Korn bei sämmtlichen Sorten viel zu wimnschen ibrig. Am besten, und erheblich 
besser als die Warnerke'schen Platten scheinen wohl diejenigen von ILFORD zu sein, Wie 
ich schon in Pulkowa zu bemerken Gelegenheit hatte, aber mit Räcksicht auf die im 
vorliegenden Falle wiederzugebenden feinen Einzelheiten des Spectrums jedoch keineswegs 
völlig genögend. Ich kann es daher als einen glöcklicken Zufall betrachten, dass ich in 
eimer hiesigen photographischen Handlung zum ersten Mal auf die Platten von EDWARDS in 
London aufmerksam wurde, die in der That an Empfindlichkeit in Verbindung mit einem 
iäberaus feinen Korn und Klarheit Alles iöbertreffen was ich bisher gesehen habe. Die- 
selben werden in verschiedenen Graden der Empfindlichkeit, sowohl farbenblind wie iso- 
chromatisch geliefert.  Fir den vorliegenden Zweck schien die isochromatische Sorte 
höchster Empfindlichkeit die passendste zu sein und schon die ersten mit derselben ange- 
stellten Versuche ergaben derart vorzigliche Resultate, dass z. Z. wohl schwerlich etwas 
besseres zu erreichen sein därfte. Um den auffallenden Unterschied des Korns dieser 
Platten und derjenigen von Warnerke besser zu beurtheilen, habe ich durch Combina- 
tion einer Camera mit dem Sonnenmikroskop von demselben zwei nebeneimander gestellte 
photographische Aufnahmen bei etwa 100-maliger Vergrösserung ausgefihrt, und dabei 
die mittlere Grösse der Silberkörner der Warnerke'schen Platte mindestens doppelt oder 
dreifach von derjenigen gefunden, welche die Körner einer Edwards-platte zeigen. 

Der Farbstoff, mit welchem die Edwards-platten gefärbt sind ist mir nicht bekannt, 
und dirfte wohl auch Fabriksgeheimniss sem. Wenig Zweifel scheint es mir jedoch zu 
unterliegen, dass dazu eine der gewöhnlichen Eosinarten angewandt worden ist, da die 
Lage des Empfindlichkeitsmaximums im Spectrum darauf hindeutet. Die Empfindlichkeit 
erstreckt sich von D aus iöber das ganze Spectrum, allerdings mit einer geringen Ab- 
nahme zwischen b und F, die jedoch bei weitem nicht so ausgeprägt ist wie bei Platten 
die durch Eosinbäder sensibilisirt sind, bei denen die Empfindlichkeit unter Umständen 
sogar vor b aufbört. Die ganze Strecke des Bromspectrums zwischen D und b, wo das- 
selbe aufhört, habe ich daher mit vorzäglichem Erfolg auf diesen Platten aufnehmen 
können. Kurz vor D beginnt aber die Empfindlichkeit ausserordentlich rasch abzunehmen 
und ist jenseits dieser Grenze practisch so gut wie Null. Fär die Aufnahme der hier 
liegenden, allerdings weniger characteristischen Theile des Bromspectrums habe ich daher 
andere Mittel aufsuchen missen. Zunächst versuchte ich den Edwards-platten durch Baden 
in Cyanin eine nach Roth hin mehr ausgedehnte Empfindlichkeit zu geben, indessen ohne 
Erfolg, weil die in solceher Weise behandelten Platten im Entwickler sofort verschleierten. 
Nicht viel besser erwiesen sich farbenblinde Edwards-platten dem Cyaninbade gegeniber; 
— die benutzte Emulsion gehört demnach zu denjenigen, die diesen Farbstoff nicht ver- 
tragen. Bessere Resultate geben dagegen VoGer'sche Azalinplatten von Perutz in Män- 
chen. Bei reichlicher Belichtung, so dass die Entwickelung rasch, d. h. innerhalb etwa 
zwei Minuten beendigt werden konnte, erzielte ich mit Hälfe derselben wenigstens bis « 
recht gute Negative, die, wenn auch nicht völlig von derselben Brillanz und Zartheit des Korns 
wie die Edwards-platten, jedoch för die Ausmessung des Spectrums sich als genugend erwiesen. 
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Bei meinen Aufnahmen des Jodspectrums, welche sämmtlich auf mit Erythrosin oder 
Cyanin sensibilisirten Badeplatten erfolgten, erwies sich fir das reine Sonnenspectrum 
zweiter Ordnung des Pulkowaer Gitters eine Exposition der Erythrosinplatten von 1 bis 
1.5 Minuten als erforderlich. In demselben Spectrum des neuen Gitters verlangen dagegen 
die Edward'schen isochromatischen Platten nur 20—25 Sekunden. Dies beruht theils auf 
die grössere Helligkeit des Spectrums, theils aber auch auf eine grössere Empfindlichkeit 
der Platten an und fär sich. Fär das Bromspectrum habe ich eine 12 bis 15 Mal längere 
Exposition anwenden missen, um bei der Hervorrufung der Platten ein gleichmässiges 
Hervortreten der beiden Spectralbilder zu bewirken. Die VoGzrr'schen Azalinplatten sind 
dagegen bedeutend weniger empfindlich und verlangen im Allgemeinen eine 4—5 Mal so 
lange Belichtung wie die oben angegebene. 

Die hier genannten Expositionszeiten beziehen sich auf den Fall, dass das Sonnen- 
licht ohne jede sonstige Schwächung in den Spectrographen gelangt. Wegen der beson- 
deren FEigenschaften sowohl des Apparats wie der Platten treten jedoch bisweilen Fälle 
ein, in denen gewisse absorbirende Mittel in den Gang der Strahlen eingeschoben und die 
Expositionen entsprechend verlängert werden missen. +5o z. B. hat man bei Aufnahmen 
im Roth und Gelb bis etwa 4:560 durch gelbe Gläser oder Lösungen von doppelt chrom- 
saurem Kali, Chrysanilin oder ähnlichen Substanzen das Violett oder Ultraviolett dritter 
Ordnung auszulöschen um ein reines Spectralbild zu erhalten. Dadurch verlängert sich 
die Exposition auf etwa das doppelte, oder auf 40-—-50 Sekunden fär das reine Sonnen- 
spectrum. För die Aufnahme des Bromspectrums sind solche Strahlenfilter nicht erfor- 
derlich, weil das Gas selbst diese Theile des dritten Spectrums vollständig zurickhält. 
Da ferner die benutzten Platten etwa bei 4:550 ein Maximum der Empfindlichkeit be- 
sitzen, von wo aus dieselbe nach beiden Seiten allmählich abfällt, so wird eine Aufnahme 
derjenigen Spectraltheile, welche auf der einen oder anderen Seite dieses Maximums liegen, 
nicht gleichförmig herauskommen, sondern nach der Seite des Maximums hin vielleicht 
schon iberentwickelt sein ehe die Details der anderen Seite befriedigend erscheinen. Um 
diesem Uebelstand entgegenzuwirken, habe ich in den Gang der Sonnenstrahlen eine kleine 
Celle mit schwacher Lösung eines Farbstoffs eingeschaltet, welcher in derselben Region 
des Spectrums einen weit ausgedehnten Absorptionsstreifen besitzt. Die nach dem Maxi- 
mum hin zunehmende Empfindlichkeit der Platte wird in der Weise durch die zunehmende 
Absorption der Lösung contrebalancirt und es lässt sich bei passend abgemessener Con- 
centration der Letzteren ein Bild von völlig gleichmässiger Intensität entwickeln. Mit 
sehr gutem Erfolg habe ich zu diesem Zweck gerade Eosinlösungen angewandt, aber auch 
andere Farbstoffe wie Säuregrän, Malachitgrän, rein oder mit Chrysanilin gemischt je nach 
der Stelle im Spectrum wirken vortrefflich. Der Effect tritt besonders auffallend hervor, 
wenn auf derselben Platte zwei Bilder desselben Spectraltheils mit und ohne Farbenlösung 
aufgenommen werden; — das eine Bild kann dabei nach der einen Seite ganz solarisirt 
sein, während das andere in seiner ganzen Ausdehnung die schönste Gleichmässigkeit und 
Detailreichthum zeigt. Dass aber bei Benutzung eimer solchen Lösung die Expositions- 
dauer wesentlich verlängert werden muss, ist ohne weiteres verständlich. 

Als Entwickler habe ich fast durchgängig Eisenoxalat benutzt. Den Edwards-platten 
ist allerdings das Recept eines Pyrogallolentwicklers als för dieselben am meisten geeignet 
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beigegeben; ich habe aber aus dessen Anwendung keime Vortheile dem Eisenoxalat gegeniber 
erzielen können. Hydrochinon, welches ebenfalls versucht wurde, giebt allerdings grosse 
Kraft und brillante Negative; entwickelt aber sehr langsam und ist aus diesem Grund 
weniger bequem. Eisenoxalat arbeitet dagegen rasch und giebt bei geeigneter Behandlung 
Negative von ganz vorziglicher Gäte. 


S 4. Ausmessung der Platten und Ableitung der Wellenlängen. 


Zur Ausmessung der Platten habe ich eine dem physikalischen Cabinet gehörige 
'Theilmaschine von PErkaux benutzt. Dieselbe befindet sich seit vielen Jahren in der In- 
strumentensammlung der Academie, ist aber meines Wissens fröher weder beschrieben 
noch untersucht worden, wesshalb hier eimmige kurze Angaben iber dieselbe mitgetheilt 
werden mögen. Die Schraube derselben hat eine Länge von 0.61 Meter und ist in einem 
starken Rahmen von Stahl befestigt, dessen der Schraube parallele Seiten den Schienenweg 
bilden, auf welchem der Mikroskopenträger durch die Schraube fortbewegt wird. Die 
eine Schiene ist flach abgehobelt, die andere aber schneideförmig und dient zur Fihrung 
des Mikroskops. An dem einen Ende stötzt sich die Schraube gegen einen corrigirbaren 
konischen Zapfen, am anderen ist sie in einem ebenfalls corrigirbaren Lager eingelassen 
und nimmt schliesslich auf ihrem freien, hier hervorragenden Ende die bei Thei- 
lungsarbeiten nöthige Hemmvorrichtung auf. Die letztere ist för den vorliegenden 
Zweck durch eine grosse, auf der hohen Kante in 100 Theilen getheilte Trommel ersetzt 
worden. — Unter dem etwa 12 Mal vergrössernden Mikroskop befindet sich ein auf dem 
gusseisernen Untergestelle der Maschine fest angeschraubte dicke Holzplatte, in der ein 
kleiner nach beiden Enden offener Holzkasten festgeschraubt werden kann. Dieser Kasten 
ist oben durch eine Spiegelglasscheibe gedeckt, auf welcher das zu messende Negativ ge- 
legt und mittelst zweier Stahlfeder und zweier Correctionsschrauben festgehalten resp. in 
seiner Lage der Schraubenaxe gegeniber justirt wird. FEin kleimer unter der Spiegelglas- 
scheibe gestellter Spiegel gewährt die nöthige Beleuchtung. 

Die Höhe einer Schraubenwindung beträgt nach den Bestimmungen des Herrn 
JÄDERIN 


mm 


IE 0 


bei einer Temperatur von +15? C. Es schien mir jedoch von Interesse diesen Werth 
nochmals zu controlliren, und die Schraube wurde daher mit einem der Academie gehö- 
rigen Métre å traits — bezeichnet Métre D — verglichen, dessen Theilungsfehler auf dem 
Bureau international des poids et mesures zu Breteuil im Jahre 1887 bestimmt worden 
sind. Durch eine 10 Mal wiederholte Ausmessung des ersten Decimeters des Etalons mit 
der Schraube habe ich im Mittel erhalten: 


Decimeter I = 2007.2033 


för LISTAN 
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Nach dem Certificat ist die Länge dieses Decimeters bei 0? 
mm 
= 99.9960 
und der Ausdehnungscoefficient der Stange 
4 = 0.0000184 
wodurch bei + 18”.25 die Länge des Decimeters zu 


1007-0296 


erhalten wird. Es ist somit bei dieser Temperatur: 


2007.2033 = [000290 


oder 17 = 0.49964 


Nimmt man för die Schraube den Ausdehnungscoefficient: 
2, = 0.0000108 (för Stahl) 
an, so wird der JÄpERrRIN'sche Werth bei derselben Temperatur von +18?.5 


mm 


17 = 0.49966 


Obgleich es wohl a priori als wahrscheinlich betrachtet werden konnte, dass die 
Fehler der Schraube mit Räöcksicht auf die hier zu erreichende Genauigkeit der Messungen, 
von nur geringfigiger Bedeutung sein wiärden, so habe ich es jedoch för nothwendig ge- 
halten iöber diesen Punkt genaue Daten zu ermitteln. Da der wahrscheinliche Fehler einer 
mit der Schraube gemessenen Liniendistanz im Allgemeinen + 0",01 oder + 0,02 Angström- 
sche Einheiten in der Wellenlänge nicht iberschreitet, so wirden die Fehler der Schraube 
nur in denjenigen Fällen zu vernachlässigen sein, wenn sie diesen Werth nicht erreichen. 
Die nähere Untersuchung der Schraube hat nun in der That ergeben, dass dies nicht 
immer der Fall ist, indem die periodischen Fehler gelegentlich sogar den Betrag von 
07.025 oder 0,05 ÅA. E. erreichen können. Diese Fehler mössen daher zunächst ermittelt werden. 
Zu dem Zweck habe ich mich der Besser'schen Methode bedient'. Auf einer kleinen in 
Zehntel Millimeter getheilten Glaslamelle wurde eine Strecke von beiläufig 0,5 mm. von 
den verschiedenen Zehntel der Trommel ausgehend durch je 4 Einstellungen gemessen 
und diese Messungen för finf volle Umdrehungen der Schraube wiederholt. Das der 
Theilmaschine gehörende Mikroskop, als för solche Messungen viel zu schwach wurde dabei 
durch eins der beiden vorzäglichen, etwa 60 Mal vergrössernden Mikroskope ersetzt, welche 


! Astronomische Untersuchungen Bd. I, p. 75, 
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mir neuerdings die Herren REPsoLp Söhne för den grossen Längencomparator des Cabinets 
geliefert haben. Im Mittel ergab sich för die Länge des gemessenen Intervalls: 


Ausgangspunkt: 00 . - - a = 0".50966 


(0: sd 50026 
0.2 49568 
0.3 49832 
0.4 50994 
0.5 52498 
0.6 53690 
0.7 53880 
0.8 53570 
0.9 52386 
und daraus die Fehlerfunction: 
p (u) = — 0".00297 Cos u — 0.01082 Sin u + 0.00327 Cos 2 u— 0.00073 Sin 2 u 


aus welcher för die einzelnen Trommeltheile die folgenden Correctionen wegen periodischer 
Fehler berechnet sind: 


0,00 0,000 0,20 — 0,014 0,40 — 0,002 0,60 + 0,009 0,80 + 0,007 
01 — 001 21 — 014 41 — 001 61 + 009 81 + 007 
02 — 001 22 — 015 42 000 62 + 009 82 + 007 
03 — 002 23 — 015 438 + 001 63 + 009 83 + 007 
04 = 005 24 — 014 44 + 002 64 + 009 84 + 007" 

0,05 = = 008 0,25 — 014 0,45 + 002 0,65 + 009 0,85 0 007 
06 — 005 26 = OA 46 + 003 66 + 009 86 + 006 
07 — 006 27 — 013 47 + 004 67 + 009 87 + 006 
08 — 007 28 — 013 48 + 005 68 + 008 88 + 006 
09 — 1008 29 — 012 49 + 006 69 + 008 89 + 006 

0,10 a KR008 0,30 = Mite) 0,50 + 006 0,70 + 008 0,90 + 006 
iläl — 009 31 — 011 51 + 007 äl! + 008 91 + 005 
12 — 010 32 = Om0 52 + 007 172 + 008 92 + 005 
13 = 011 33 — 009 53 + 008 73 + 008 93 + 005 
14 — 012 34 — 008 54 + 008 74 + 008 94 + 004 

| 0,15 — 012 0,35 — 007 0,55 + 008 0,75 + 007 0,95 + 004 
16 — 013 36 — 006 56 + 009 76 + 007 96 + 003 

17 — 013 37 = 005 57 + 009 77 + 007 97 + 002 

18 lf AA 38 — 004 58 + 009 78 + 007 98 + 002 

19 — 014 39 — 003 59 + 009 79 + 007 99 + 001 
0,20 0,014 0,40 — 002 0,60 + 009 0,80 + 007 1,00 0,000 


Nach dieser Tafel sind die Messungen in allen Fällen verbessert worden, in denen 
ie Correctionen den Betrag von 0,'01 oder 0,02 Å. E. erreichten. 
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Was die fortschreitenden Fehler der Schraube betriftt, so zeigen schon einige vorläu- 
fige Messungen eines Intervalls von etwa 5 mm. an verschiedenen Stellen der Schraube, 
dass dieselben fär die bei den Messungen der Photogramme benutzten Windungen voll- 
ständig unmerklich sind. In Umdrehungen erhielt ich nämlich för dies Intervall suc- 
cessive: 


I = 10".0198 

10 .0210 

10 .0212 

10 .0247 

10 .0225 

Mittel: 10 .0o218 


Die Strecke, auf welcher diese Messungen liegen umfasst 258",5. Wirde man an- 
nehmen, dass hier wirklich eine fortschreitende Verminderung des Schraubenwerths, durch 
die obigen Zahlen angezeigt wäre, so wirde jedoch deren Einfluss auf die Wellenlängen 
der Spectrallinien ganz verschwindend sein, da die grösste Abweichung eines Einzelwerths 
vom Mittel nur 0",003 oder 0,006 ÅA. E., also erheblich weniger als der mittlere wahrschein- 
liche Fehler der Messungen, beträgt. Aus diesem Grund habe ich eine eingehendere Un- 
tersuchung der fortschreitenden Fehler der Schraube för die vorliegende Untersuchung 
nicht för nöthig erachtet. 

Da die Liniengruppen des Bromspectrums keine derartig scharfe Begrenzung nach 
dem Violett hin zeigen, wie es beim Spectrum des Jods der Fall ist, so habe ich statt 
gewisse Absorptionslinien des Gases als Hauptlinien zu benutzen hier vorgezogen dazu 
passend liegende Linien des Sonnenspectrums zu wählen, deren Wellenlängen den Pots- 
damer absoluten Bestimmungen entnommen wurden. Bei der Auswahl dieser Sonnenlinien 
wurde soweit möglich doppelte oder mehrfache Linien, die aber im Potsdamer Catalog 
wegen Schwäche des Spectrometers als einfach oder eben trennbar bezeichnet sind, vermieden, 
da namentlich in Fällen, in denen die Componenten verschiedener Intensität sind es immer 
etwas zweifelhaft bleibt auf welchen Theil des Gebildes die gegebene Wellenlänge zu be- 
ziehen ist. Mit Beachtung dieses Umstandes suchte ich ferner jede Gruppe der betreffen- 
den Absorptionsbande meiner älteren Zeichnung entsprechend zu begrenzen, was allerdings 
nur sehr beiläufig geschehen konnte, da die Gruppen bei weitem nicht die in sich ge- 
schlossene Gestalt zeigen wie diejenigen des Jods. Mit den gewählten Linien des Sonnen- 
spectrums wurden nun die einzelnen Gaslinien jeder Gruppe durch zwei von einander un- 
abhängige Einstellungsreihen verbunden und daraus ihre Abstände in Schraubenumgängen 
ausgedräckt abgeleitet. Nach Anbringung der Correction wegen Schraubenfehler wurden 
dieselben darauf durch geradlinige Interpolation in Wellenlängendifferenzen umgerech- 
net, wobei diese Letzteren stets von der zunächst vorangehenden weniger brechbaren Son- 
nenlinie gerechnet sind. Durch die Aufnahme dieser Sonnenlinien in die Wellenlängen- 
tafeln habe ich hier wie beim Jodspectrum die Möglichkeit gegeben jede in Zukunft 
eventuell nöthig werdende Correction ihrer Wellenlängen unmittelbar auf diejenigen der 
Bromlinien zu ibertragen. FEinige andere innerhalb der verschiedenen Gruppen liegende 
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. Sonnenlinien sind auch mit gemessen, um in der Uebereinstimmung ihrer dadurch erhal- 
tenen Wellenlängen mit den Werthen des Potsdamer Catalogs för die Zuverlässigkeit der 
Wellenlängen der zwischenliegenden Gaslinien eine Controlle zu gewinnen. 


$ 5. Resultate der Beobachtungen. 


Die nach der im Obigen dargelegten Methode bestimmten Wellenlängen der Brom- 
linien sind in dem folgenden Catalog enthalten. Die Anordnung desselben ist dieselbe 
wie beim Absorptionsspectrum des Jods. In der ersten Columne sind also die nach den 
Zahlen 1—4 geschätzten Intensitäten der Linien gegeben, wobei mit 1 die scehwächsten, mit 
4 die stärksten Linien bezeichnet sind. In solchen Fällen wo fär zwei oder mehrere Li- 
nien eine gemeinschaftliche Intensitätsangabe aufgefihrt ist, bezieht sich dieselbe auf den 
Gesammteindruck der Gruppe. Die zweite Columne giebt die Wellenlängen der Brom- 
linien; die dritte diejenigen der als Fundamentallinien benutzten Sonnenlinien des Pots- 
damer Catalogs, sowie diejenigen Linien desselben Catalogs, welche zur Controlle zusam- 
men mit den Bromlinien gemessen worden sind, und deren dabei erhaltenen Wellenlängen 
sich in der vierten Columne finden. In der letzten Columne sind gelegentliche Bemer- 
kungen iöber die Beschaffenheit der Linien eingetragen, deren Bedeutung aus der folgen- 
den Zusammenstellung ersichtlich ist: 


SKETT EEE Scharfe, schwarze Linie. 
TV ERE KO Verschwommene » 
ÖP i 201. Men Linie verschwommen nach Roth oder Violett. 
VER 
EN Så LSE Die Linie hat einen Begleiter nach Roth oder Violett. 
IE DM Vo | 
Glo aha ess Doppelte oder dreifache Linie. 
(Ölolmes Ösoboroossereo Die Linie coincidirt mit einer Sonnenlinie. 
(Aa RR AN Die Linie gehört der Sonne. 
Bd. -oooocoococ.c---..... Bande, die nicht in einzelne Linien aufgelöst werden konnte. 
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H. | 


Bemerkungen. 


Gruppe 4: 6162—6142. 


6162.53 
6161.97 
60.64 
60.00 
59.69 
59.34 
59.03 
58.79 
58.09 
D7.30 
57.06 
56.78 
56.55 
56.25 
20.13 
DD.45 
54.92 
54.58 
D4.19 
53.36 
59.00 
D2.64 
52.39 
51.96 
51.68 
51.27 
51.04 
50.57 
49.89 | 
49.53 
49.29 
48.96 
48.64 
48.36 
48.15 
47.36 
47.11 
46.76 
46.23 
45.97 
44.91 
44.25 
43.81 


43.53 
K. Sv. Vet.-Akad. Handl. 


breit, dpl.? 


breit, v. 


Coine. QO. 


Coine. OQO. 


Vv. 


dpl.? 


v.; Bande. 
V. 


Bd. 24. N:o 3. 


d 


[Eg 


RO OT 
Gör TNG 


ker 
Hd DH NV 


d 


1.2 


Brom. 


6143.19 
42.84 


6141.37 
41.09 
40.81 
40.48 
40.16 
39.84 
39.56 
39.16 
38.84 
38.55 
38.24 


37.64 


Bemerkungen. 
Is | JEIG 


11 Bande. 


Ve 


6142.04 


Gruppe 2: 6142— 6122, 


6142.04 | 
— d.97 
31.30 
37.03) WMittel SU-M0G 
UU 36.91 || 
dpl. 
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9 


(SO 


Do 


SIE IE 


ww 
eo 


vu 


JD ND 


do 


HKH HH 


HIN 0 Vv 
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Brom. 


| 6127.2 


[RRD 


26.96 
20.7.3 
26.51 
26.21 
9 
25.36 
2D.12 
24.54 
24.01 
23.50 


23.02 


1 


4 


6122.47 


Gruppe 4: 6122—06103. 


GI22.47 | 


| 6122.00 


I 20.7 


20.57 


| 20.14 


19.9 


18.4 


18.10 | 


176 
IHE 
16.4 


21.60 
21.15 


I 
| 
| 
I 
7 | 
| 
| 
| 


19.66 
19.36 
19.09 
18.77 


7 


1 | 
7 


I 


| Undentlich. 


breit, v. 


breit, v. 


Bande. 


Bande. 


| | 
| 

| 
| | 


Auch eine Bromlinie. 
Hintergrund stark I) 
verdunkelt. 
| 
dpl. | 
Coine. O.Å 
| Bande. I 
lBande vielleicht Tripl. — | | 


i. Brom. & | Bemerkungen. 
H. 

2.2 | 6109.76 

09.45 | Bande. 
2 09.16 | | 
3 08.49 | Coine. OQO. 
1 08:18 | 
2 07.90 I dpl. 
1 | 07.44 
2 07.22 8. 
12 06.95 8. 
1.2 06.62 dpl. 
1.2 06.27 
2 05.95 
1.2 05.61 V. 
1.2 05.34 I v. 
ö J 05.06 I CR von 4 schwachen Li- 
5 I 04.37 nien, schwer zu trennen. 
1.2 04.02 Sr 
2 03.57 | NER a dpl. Comp. 

6103.06 
Gruppe 4: 6103—6079. 
6103.55 
1.2 | 6103.24 
6103.06 

1 02.76 

— — 02.43 
20) 02:04 
if 01.61 
2 01.26 
1.2 00.92 | 
2111 0100:64 | 
2.3 00.21 breit, v, vielleicht dpl. 
2 | 6099:77 
1122 II.47 v. 
2 SIST Vv. 
2.3 98.74 
2 98.33 
2 J ML l3 oder 4 Linien. 

| 97.21 | 

— -— 96.98 
2 96:48 dpl.? 
1.2 95.95 
1.2 95.74 
12 | 95.50 
12 95.04 breit. 
| | 9d4.70 
"VU 94.51 
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I 
i. Brom. - T = | Bemerkungen. i. | Brom. | ja it a | Bemerkungen. 
2 | 6094.01 | | (3 
Tal 9340 | Gruppe 2: 6079—6066. 
1 I3.46 | 6078.s3 | 
2 | 93.22 | > a) 6078:54 
1 92.76 g || 78.32 
1 92.50 | 3 71.85 
1.2 92.25 | il Tl.av 
12) 920 | 8 a 
1.2 Il.18 1.2 76.83 dpl.? 
1.2 91.52 1.2 76.42 
1) 91.30 KON Rea 
1.2 91.08 | 2 75.67 | 
1 90.81 | 2 75.39 | 
2.3 | 90.58 2 | 75.06 | dpl. 
1 90.15 2 74.13 
2.5 89.83 | dpl. Comp. n. V. sehwächer. ||| 2 74.39 
2 89.31 2 T4.12 
1.2 88.19 12 73.86 
1.2 88.53 2.3 73.44 | 
23 | 8812 | Begl. n. R. V. 2 | 78.08 | 
il 81.56 | 2 T2.72 
1.2 57.26 2 72.35 
TA Sn | (RAG | 
oj 36.79 | l3 Linien, die mittlere ge- | 1.2 71.65 
| 86.39 f hört O: 2. 71.31 dpl.? 
2 86.20 il 70.95 | 
1 | 85.92 1.2 | 70.68 | 
3 | 85.5 123] 7047 | 
1.2 | 85.32 (TR | fee gE 
2 | | säHinel äl Ge (ante Löleg GRE 
2 84.78 schmal. 1 | 69.02 
il 34.54 2 68.175 
2 84.31 schmal. 1.2 | 68.50 
2 | 8tov 23 | 67.15 | 
2 33.75 1.2 67.19 | 
4 89.20 Begl. n. R. 2 66.86 
3 | 8250 : dpl. Il 12] 66.41 
2 32.03 2.3 66.07 8. 
2.3.) 8Li5 I 6065.51 | 
schwer zu trennen. 
2 81.52 J 
2 81.10 SÅN a 
23 B0KS Gruppe 4: 6066—6042. 
3.4 80.36 dpl.? | 6065.31 | 
3 79.18 2.3 | 6065.29 | 
| 2.3 79.11 2 64.96 | 
| 6078.83 3 | 64.50 | 
2.3 | 63.62 | 
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ös | IBNROTA Nr Bemerkungen. i. Brom. & | Bemerkungen. 
| IR | H. JP, Jol, 

2 | 6062.85 ; 2.3 | 6046.46 
1.2 62.39 1 46.14 

2 62.13 2 45.82 

2 61.88 | tl 49:55 

2 | 6152 dpl. MU nr | 
1.2 61.22 1.2 44.91 

2 60.70 8. 2 44.58 
1.2 60.32 1.2 44.31 
1.2 59.97 2 44.00 

1 59.64 1.2 43.66 
1.2 59.36 1.2 43.38 
10 59.05 2 43.05 

2 58.72 8. il 42.69 

ill 58.38 | 6042.46 

1 58.11 | 

2 RA 
5 | Gruppe 4: 6042—6003. 

2 57.09 | 6042.46 

2 56.86 | sl 6042.20 1 Se 

56.35 | 56.35 FM HR | SEE ee 

3 55.95 | 1.2 41.54 

3 55.76 | 2 41.28 

3 55.22 | 1 40.96 

SM ENS | 2 40.56 

2 FAS 2 | 40.16 dpl. 
1.2 54.04 | 2.3 39.74 

2 D9.74 | | 2.3 30.42 
og 233 | VE 21 3897 
1 BO | | inien. IG 38.60 

20 D2.47 2.3 38.16 

2 52.12 I 2.3 37.86 

2 51.82 I 2 37.43 
28 Do | 21 0 

2 | 5Lu | | 2.3] 36.10 | 
2 | 50.74 | 23 | 36.36 | 
2.3 50.41 2 30.91 

2 | 49.97 | | 21 35.58 ; 

2 49.73 2 35.22 

2 49.42 | 12 34.88 

1.2 49.13 1.2 34.55 
2.3 | 48.16 | 2 | 3420 

2 48.43 1.2 30.94 

1.2 | 48.10 | 12) Ba 

2 47.80 1.2 33.52 

2 47.42 1.2 39.26 

2 47.09 | 1 30.01 

2 46.175 1 32.75 
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Za | Brom. Toad Bemeftangen Bemerkungen. i. Brom. & mg lar Bemoflangen Bemerkungen 
P H. 
2 | 6032.49 2.3 | 6012.36 breit. | 
2 d2.13 1.2 11.98 | 
, 31.88 2.3 I0lge 
2 31.33 ad 11.28 
2 | 30.95 | v. 11.02 | 
1.2 30.25 | 25) 10.47 | breit. | 
23 | 29.87 | dpl. 1 10.10 
12 | 29 I 2) 09:80 | 
a.3/ SE lg ahrscheinlich 3 Linien. ? (0.50 
| 28.72 | a ; 2 09.23 8. 
JR 28.22 = 08.90 
2 | 2.61 | TNE 2 | 0861 
— = | Rö I 3) 08:26 
11.2 27.08 | 3 08.03 
2 26.79 | 2 07.56 
1 26.52 | 1 07.25 
1-5 ot) 07-00 | 
230) 25:80 | v. "VV 06.81 
1 25.19 I ; aj 06.53 
ac 24.90 Il VV 06.34 
USA 2 06.07 
= 6024.38 2 05.83 
2.3 23.87 I Schattirt n. V. 2 05.61 
2.3 22.93 2 05.32 
il 22.43 2 05:10 
= = 22.09 2 04.84 
jos 22.00 1 04.60 
1.2 21:58 | 2 04.35 
3 21.02 Vv 2 04.00 
3 20.15 Vv 2 03.66 
1103 19.69 6003.33 
so Va 
SÅ 18.92 ( Pripl.? | SR 
2 See | Gruppe 4: 6003—35977 
3 18.40 | 6003.33 | 
3 17.13 breit, v. 2 | 6003.2 
al as ( 12 | 02.70 
16.56 fre 1.2) 02.38 
2 15.97 il 02.11 
1.2 15.60 12 01.83 dpl. 
2 15.27 2 01.47 | 
1.2 14.64 1.2 00.97 | 
12 14.45 Bande. 1 00.55 dpl. 
2 14.15 1.2 00.00 | Begl. n. R. 
= 13.83 | 13.82 2 | 5999.61 | 
3 13.46 1 99.15 | dpl. 
2.3 | 13.00 breit. 1.21 98.72 | 
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i. Brom. Ö | Bemerkungen. | i. Brom. | Ö | Bemerkungen. 
JA | H. JA | IH 
1.2 | 5998:29 3 | 5980.25 
2 97.94 dpl. | 2 I 79.62 | lande 
1.21) 97.42 | 7918 J 
1.2 97.05 2 78.84 
| 2 96.72 dpl. | 78.55 
2 96.30 dpl. I) 2 78.33 
12 95.88 I 78.12 
1.2 95.50 1.2 T1.61 
2.3 95.11 1.2 17,34 
2 94.63 I 5077.11 
2 I4.24 | 
2 93.86 | I 
2 93.54 | Gruppe 24: 5971—5949. 
2 93.10 | breit, dpl.? I Iona 5977.11 
21 Go | v. II [597688 
GEN | V. al 76.67 
23 | 9.63 | Så |12 | 764 
20 SIR | 1.2 76.17 
I 121] 90.88 | | ol 75.95 
2 90.57 | | = — 79.10 
i 90.23 | 2 75.44 
1.2 89.92 | 2 75.18 
1.2 59.59 | 2 74.89 
1.2 | 89.32 | | 2 | 7462 
2 39.00 | LE 74.34 
il 38.64 | 1.2 73.95 
1 35.43 | I 2 73.67 
1.2) 8817 | [| 12) 7315 
1.2 | 87.64 | 2 | 72.81 
— S7T.40 37.38 II 72.52 
IL. 87.15 | II 2 71.97 
121 86.91 12) Ti64 
1.2 36.67 2 Ak 
1.2 86.16 ill 70.86 
sf DOE | ud på I 2 70.45 s 
äl 85.36 | u feine Linien. | 1 70.09 
2 34.79 | 2 69.68 8 
1.2 34.50 | IN at 69:41 
1 84.31 | II 2 68.92 8. 
IKE 83.67 | III 1.2 68.18 8. 
2 39.37 2 67.66 
il 82.98 2 67.42 
2) 32.65 2 | 67.00 | Coinc. OQO: OO schwach. 
3 82.34 2 66.72 | 
3 81.55 2 | 66.29 66.12 | breit Coinc. O; O schwach. 
3 31.30 sl 65.62 
2.3 | 80.59 | "VV 6541 
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Bö CY L9 


I MV 


30. Cd 9 BILL äg AV 


do 


LS 
[JA 


NM DN NN mi dn 


[eg 


du 


RH ND 


(0) 


Brom. 
I) Jäla 


Bemerkungen. 


5964.97 Begl. n. V. 


64.35 

62.98 fdpl. nach R. eine Menge 
si | feine Linien. 

62.39 Schattirt n. R. 


62.02 
61.44 
61.06 
60.54 breit. 
60.16 
59.61 


sind die äussersten einer 
| schwachen Tripl. för deren 


joke 2 FOL00 för beiden Sonnenlinien 


HA 
AR 
= 
ot 
AR 


Mitte der Potsdamer Ort 
gilt. Das Mittel wird: 58.70. 


— — 57.13 


03.13 dpl. Comp. n. R. = Q: 


50.41 
50.16 
49.96 
49.82 | 
49.61 | | 8. 
49.27 | 

5948.93 | 


Gruppe 24: 5949—5935. 
| 5948.93 


| 5948.67 
2 Sbreit, dpl.. Comp. n. R. 
48.18 | schwächer. 


Auch eine starke Bromlinie. 


SÖ AG SAGE GL Ag no 22 
vv DN NM 3 I W TZD 


HD HH 


w NH 


(MD ON VT fv åg KD CO 


—- 


(SA 
(2) 
fa 


[20] 
= 3 
[ 


N 
N 


[SV] 


vu Yu 
Fn AF 
DD RV 

3 


en” 
(CA 
S 


SS 
I a) 


An 
2 


- 


0 YI UM 


RA I 


No 
Co 


US TR) ES 


vo a 
Oo 
(C 


No 0 0 CD 0 0 I 
ee 
[rg 


do 
0 
(2 


(SRS) 
S 


oo oo 


- 
- 


ER LOLO (CR 


do 
vo 
= 
& 


(0) 
| Bemerkungen. 


dpl. 


41.44 


dpl.? 


5934.99 


Gruppe 4: 5935—5896 (D,). 
5934.99 | 

| 

I 

I 

I 


24 oB. HASSELBERG, UNTERSUCHUNGEN UEBER DAS ABSORPTIONSSPECTRUM DES BROMS. 


i. Brom. P NT HT Bemerkungen. 2. I Bom. é3 Oo | Bemerkungen. 

2 | 5932.05 2.3 | 5916.60 

2 31.83 2 16.36 

2 31.55 1.2 16.13 

2 31.10 2 15.92 

1.2 30.78 Il) ER 15.57 Bande. 

2 30.53 Coinc. O. 2 15.32 

2) 30.22 sl Zwischen diesen Lin. 1 15:06 | 

3 29.33 f 2? oder 3 feine Din. 2 14.86 

12 98.88 | Lag 5914.47 ESR anch eine 

Br. Lin. 

2 28.60 1 14.17 

21 2308 1.2 | 13.88 dpl. 

121) 2774 SJ 13.47 

| MAG FSA 

2.3 27.15 lara | 1.2 12.96 

2 | 26.172 före 1.22 | 12:58 

VAN AF 1 12.31 

2.3 20.10 1.2 12.00 

2 29.63 | 1.2 11.81 Bande. 

2.3 | 25.32 | 11.01 | 

2 24.98 i 10.74 

3 | De Te 0: | 

4 | 2428 | IE) TOR 

4 24.00 | | SN j 0 

12 2.0 | farinim um d. Absorption. | 1 09.19 | 

2 | 22 i (a BR 
1 23.01 1 09.24 

2 22.80 i 08.91 

12 22.51 1 08.59 
2.3 22.11 J 08.29 | | 

1 21.76 | 2 07.94 | | 
2 21.44 | 2 07.68 
2.3 2007 | ONES | | Bande. | 
1 20.86 al 07.09 | 

2 20.64 | I 2 06.75 | Begl. n. SÅ 

2 20.03 | Begl. n. R 4 06.13 dpl. | 
1.2 19.69 1 05.73 

2 19.40 2 05.50 

1.2 | 19.09 | 1 | 0522 

2 18.79 II 2.3 04.94 3. I 
2 18.54 IS 04.36 Begl. n. V. 

1 18.33 1.2 04.02 | 

2 18.07 dpl | 3 03.69 | 
1.2 Tz73 I 2 03:11 v. oder dpl. | 
2 17.52 2 02.73 | 

1:2 17,29 | 2 02.44 | | 
1.2 | 17.08 | 2 | 0213 | | 
1.2 16.85 128 01.82 Coinc. 0; OO schwach. 
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I 
i Brom. | Bemerkungen. Os Brom. Ö | Bemerkungen. 
P H. äns onkel 
I 
2 | 5901.43 1.2 | 5887.27 | 
i | On 2 87.00 | 
1.2 00.75 2 86.59 
2 00.31 2 86.12 | 
1 | 5899.93 12 | 85.81 | | 
2 Sen] s 2 | 85.45 
2 99.31 2.3 35.04 
3 98.45 dpl. 1122 84.66 
2.3 98.06 2 34.30 | 
2 97.83 5884.19 | 
2.3 97.50 2 39.90 
2.3 97.10 2 33.54 
2.3 96.78 2 33.13 
5896.25 ID 12 32.18 
203 82.36 dpl. 
2 32.04 
Gruppe 4: 5896 (D,)—5862. 9 GlL.G9 
3896.25 De 2 81.34 
1.2 | 5895.95 3 80.96 
1.2 95.68 12 80.71 lyvipl. 
1.2 | 95.34 UU 80.33 f 
2 95.01 i 80.08 | 
1.2 94.61 1.2 US | dpl. 
1.2 94.37 2.3 79.44 8. 
1 94:11 2 79.09 
1.2 93.86 2 78.15 
1.2 93.62 2 78.46 
1.2 93.37 2 78.18 
— — IF SKEN 2 T1.89 
1 92.95 2 TT.60 
1.2 92.71 2 VTA 
2 92.34 1.2 76.81 
2 91.98 2 76.52 
2 91.43 ; dpl. 2 76.27 
1.2 91.04 2 76.01 | 
1 | 90.81 2 | 5.14 | 
1.2 90.57 2 75.47 
= 90.23 0:25 1.2 75.26 
2 89.64 1.2 75.10 
2 89.15 2 74.87 
1.2 89.00 1.2 74.62 
1.2 88.74 1 74.37 | 
12 88.56 2 7414 lBande mit zunchmender 
1 88.37 IE28 73.56 f Intensität. 
2 88.10 2 73.00 
1 87.81 1.2 (2:71 
1.2 87.53 IE, 72.52 
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i | Brom. ja Ö = | Bemerkungen. 5 Brom. ST H | Bemerkungen. 
| : 5 
| I 
12 | 5S72.31 | || 1.2 | 5857.38 dpl. 
12 72.09 | i 2 56.97 
ill TOO | 1.2 56.60 
21 Tile | 2 56.35 Schattirung n. V. 
200 En | dpl. 2 05.51 8. 
1.2 | 70.83 | i 55.36 8. 
II 
12 | 70.53 D D4.95 dpl. 
1 | 70.23 II) 1.2 54.52 
d.4 | 69.91 8. 2 54.00 Coinc. O. 
2 | 69.46 | Begl. n. V- I] 23) 53.48 Begl. n. R. 
1.2 | 68:93 213 52.90 Begl. n. R. 
23 68.58 dpl. 2 H2.56 I Coinc. QO. 
2 68.17 2 51.90 
UN RR OHESN 1:21) 51.59 
1.2 | 67.59 | 2 51.32 
1.2 67.37 I : 1 51.03 
SR Bande, enthält 2 Linien. | M 
12) Aa | f 23) 50:75 
2 66.00 Schattirt n. R. || 12) 50.41 
2 6D.72 I 2 50.07 
1 65.41 Am ARA 
RR 65.08 2 AG 
SN 
2 | 64.83 2 49.17 
12 | 64.57 | il) 2.3 48.s3 
1.2 | 64.27 | I 2 | 48:55 
1.2 | 63.95 | I 21 — 48.52 | 48.40 
263 | 20 EG | 
20 an | | | 1 47.67 
all (BS | fl 47.40 
6 ENN 
5862.66 | II | 47.18 
IE 6 
| De | 6.59 
Gruppe 4: 5862—5832 PS 
; - | 3 46.34 
5862.66 i) 2308 


5862.38 | Öh AR | 
I] 23 | 45.52 | 
45.23 | 


44.78 


| 62.11 

1.2 61.59 

1.2 61.30 SM 

ÖN Olov il | 44.50 

1.2.1 60:76 2.3 | 44.22 
) 


1.2 | 60.52 | S I 2 | 43.98 
1.2 | 60.23 | 3 43.44 


NW NW 


1 D9.57 
1 30.37 


2.3 | 43.10 
1.2 42.82 
1.2 42.58 

1 | 42.39 
| 12 42.12 
2 41.31 


1.2 HOH 


12 Bel Bande oder feines Gitter. 


= 57.802 | Mitte 57.88. 


a am (So Ja 
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Co Brom. Ö | Bemerkungen. i. Brom. & Bemerkungen. 
5 H iP: H 
1 | 5841.60 1.2 | 5827.13 
1 41.34 1 26.71 | 
2 41.08 1 26.43 
1.2 40.86 2 26.19 8. 
1.2 40.66 ill 25.98 
2 40.46 1.2 | 25-14 | 
12 | 40.06 | 1.2 | 2528 | 
12 | 39.23 1.2 | 25.04 . 
1.2 30.44 1.2 24.77 
1.2 30.19 1.2 24.27 
3 38.81 2 I 23.88 | 
1.2 35.61 I 12 23.56 | 
3.4 | 3816 | Begl. n. R. V. I] 2 23.34 | 
34 | 37.59 Begl. n. R. V. | 1 2310 | 
1.2 37.16 | 2 22.91 | li: ST SENS 
pa I ande, Lin UNIKG VI Le. 
3 36.95 | (RR | | ; 
3.4 36.41 breit, wahrscheinlich dpl. | 1 22.04 
2 30.92 UN resa 
1 35.66 1.2 | 21.56 
1 20.44 il | 21.38 | 
2 ir E2006 | | 
1.2) 34.89 1.2 | 20.73 | 
1 34.56 1.2 20.48 
2 34.20 dpl. IH 1i2) 20:24 Begl. n. V. | 
2.3 | 33.80 I) 12) 19:81 s. | 
21 30 1.2 | 19.42 | s. | 
1 33.25 1.2 | 19:20 8. | 
1.2 33.00 ; PJ SC | 
1 22.75 I 1.2 18.33 
31 ue II 1.2 18.14 | 
orsa 17.90 | fGruppe von 2 gleichabstän- 
| 4 odigen Linien, die letzte 
5831.96 17.07 I etwas intensiver. 
| = 16.68 16.69 
| 2 16.26 Va 
Gruppe 4: 5832—5807. I 12 15.32 år 
5831.96 | 10 See | 
1.2 | 5831.60 | I 2) 15.14 | 
å || 31.37 lea Le | 1.2 | 14.76 
"VV 3109 för IE se Beg R 
2 30.89 | i Are 
12 | 30.53 I 2) 13:27 dpl 
2 | 30:22 dpl. | i | 
2 29.85 3. I 2 13.16 
2 29.59 8. I] 1.2 12.71 
3 | 28.60 Vv. | 3.4 12.41 Vv. 
12 | 27.69 | 3 1218 dpl. 
LO SUL 12 11.79 
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da | Brom. | 3 T ZH Bemerkungen. i. | Brom. Ö 5 | Bemerkungen. 
2 | 5S11.54 | BT 
1.2 11.16 2.3 97.30 breit, dpl. 
1.2 10.92 d.4 96.81 
23 10.62 2 96.43 
2 10.37 | 2 96.19 
2.3 09.84 va 105 IN 2 95.95 
3) CT | Coinc. Q. 3 95.64 
1 09.23 3.4 93.44 | 
3 VIS dpl. 1.2 95.23 
1.2) 08:45 2 94.94 
3 08.15 2 4.57 
z) 07.95 2.3 94.23 
1.2 07.54 1.2 94.04 
2 07.35 Id SER 
5S07.05 | 1.2 93.41 Coinc. O. 
1 93.13 
S JASPER 2 92.92 
Gruppe 4: 5807—5791. 2 a 
| 5S07.05 2 I2.44 
1 | 5806.83 1.2 92.09 
2 06.60 2 91.65 
2 06.38 5791.30 
1.2 | 06.02 | v. dpl. 
2 05.60 | Er de Ft SN 
2 | 05.56 | | ruppe ÅA: 5791—35763. 
1.2 05.10 | 5791.30 
12) 04.91 | | 1.2 |'5791.04 
| 12 04.60 I 2 90.81 
| Oka 2 | 90.46 
| 12) 0408 1.2 | 90.19 
1 | 03.87 1 39.77 dpl. 
2 | 0364 | 12 | 89.23 
21 03:29 1 89.04 
3 02.82 1 38.86 
4 02.26 201 88.36 
il 01.88 I 2 38.04 
23) 0154 I 2 | 87.76 
| 4 00.93 | 2 S17.34 
| 1.2 | 00.58 2.3 | 86.84 
2 00.35 2 | 86.40 breit, v. 
1 00.12 2) 85.79 Begl. n. V.; A=385.58. 
2.3 | 5799.77 2 | 85.28 | dpl. 
| 12 | 99.51 1.2 | 84.s2 
2) 99:23 | Begl. n. V. I 121) 8465 
2010 0856 | | 813 Q oder Coine. O-. 
2 | 98.48 | || 1) 8354 
| 84] 9815 Al Be 
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i. Brom. e | Bemerkungen. i. Brom. Ö jön Töm] Benofkangen Bemerkungen. 
125 | HE ip: 

1.2 | 5783.12 2.3 | H767.16 
il02 32.83 2.3 66.91 
3 32.46 8. ill 66.67 
3 32.01 S. 1.2 66.50 
1 81.64 | 2 66.24 
1.2 Sl.46 | 3.4 65.71 
13 | Mig | 8. 3 65.03 
1.2 80.97 4 64.42 
1.2 | 30.64 12 4.13 
2 | 80:38 2 63.78 
al 80.19 | 5763.23 
; 79.76 Anm. Bei 4 5780.90 findet 
2) ma s | | RA 
2 79.10 8. Diese Linie ist eine 
2 78:74 TA ; SONG BLE = 
1.2 T8.47 gend messen konnte. 
2 | TBn EE 
1.2 UUE dpl. viel besser wäre die 
o - naheliegende Linie 4: 
2 1:39 B782.46 die einfach 
1.2 76.98 und scharf ist. 
2.3 76.50 
1.2 76.20 . HER E 
5 75.88 | Gruppe 4: 5763—5742. 
2 19.57 3703.23 

= 75.36 79.34 2 | 5763.00 
3.4 T4.15 2.3 62.70 
1.2 74.43 2 62.23 
3.4 73.90 2 61.94 
2 73.36 Minimum von Absorption. 2 61.70 
3 13.02 8. 2 61.28 breit, v. 
2 72.12 2 60.83 

— — 72.37 3 60.33 
2.3 T2.11 8. 1.2 59.88 
| TR 59.64 | | 
d3.4 71.29 23 HR Bande. 
122 70.86 2.3 58.89 | 
2 70.56 2 58.56 
2 70.19 2 58.21 
2 69.89 2.3 57.71 Bande. 
1.2 69.65 12 57.32 | 
1 69.40 2.3 57.03 
2 69.06 2.3 56.65 
2 68.81 2:3 36.33 
2 68.55 12 56.01 | 
2 68.33 1.2 H | 

Bande. 

68.00 1 55.56 

2.3 67.53 ER 55.36 | 
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[a 


[SA 


Brom. 


D7D5.14 


- cs Su 2 [G PD 
SS ee 


— 


54.90 


48.19 


| 574212 


Bemerkungen. 
H. 
34.91 
breit, dpl.? 
20.40 


45.63 I) Das Mittel der beiden äus- 
seren Componenten dieser 
Tripl. int 48.27 was wohl 
48.23 dem Potsdamer Ort ent- 
47.92 sprechen därfte. 


lBande mit zunehmender 
f Intensität n. V. 


8. 


Diese Linie ist bestimmt 
durch Anschluss an den 


D754.90 und H732.07. 


I Potsdamer Linien 5763.23, | 


03 Brom. | Bemerkungen. 
2 oh 7 
Gruppe 4: 5742—35712. 
74212 

2 | H741.89 

2.3 41.63 

1.2 41.32 

1.2 41.08 
2.0 40.74 

1 40.46 

4 39.81 

1.2 30.41 

1 39.14 

3 | 38.91 

2 38.58 

1.2 38.32 

2.4 38.11 

ill 31.89 

1 37.60 

3 37.25 

2 36.81 

2.4 36.49 dpl. 

il 36.14 

ill 30.92 

2 30.70 

2 30.45 

| 1.2 30.18 

2 | 34.97 | 

2 34.71 | 

2 34.26 | | : 

33.97 | Intensive Bande. 

2.3 30.57 su 
1.2 33.16 dpl. 

2 32.82 

1.2 32.62 | 

12 RAA | 

2.3 32.19 | 

— 32.07 32.02 

2.3 31.56 

1 al.28 

4 30.97 
2.3 30.28 

4 29.69 breit. 
2.3 29.16 

1.2 28.87 

2.3 28.56 

2 28.17 


KONGL. 


SV. VET. 


AKADEMIENS HANDLINGAR. 


BAND. 24. 


N:O 3. Cl 


NM M H E 
29 Bg CD Et 


[Ca 


(0) 
AE ET 1e NER, fr Mr ERE 


J 


Bemerkungen. 


lntensive Bande unmöglich 


a0ofzulösen. 


dpl. 


dpl. 


dpl. 


breit. 


dpl.? 
Coinc. Q-. 


Begl. 


DN DN MM MN 


d 
(2 


— 


= EO 
9 RR 


vw NM uk 


do 
do 


dd 
BD HH 


> OR 
(I 35 Cö 


Hd HH 


A 
ID 
= 
2 


08.60 
08.40 
07.94 
07.64 
07.28 
06.71 
| 05:79 
05.35 
04.97 
04.40 
04.12 


00.49 
00.13 
5699.79 
99.44 
99.23 
98.62 
98.19 
97.91 
97.29 
96.173 
96.45 
96.24 
95.81 
95.66 
95.05 
94.73 
I 94.48 


Gruppe 4: 5712— 


Brom. O 
på oo 1: 


571218 


571218 


I 
| 


06.30 


J 
| 


Bemerkungen. 


Coinc. OQO. 
Coinc. O. 


3688. 


Coinc. Q. 
v. oder Begl. n. R. V. 


dpl. Dicht nebenbei n. R. 
eine O-Linie. 


O? 
dpl. 
S. 


s. Coinc. 0; OO schwach. 


Begl. n. V. 


Coinc. QO. 


Breite Linie oder Bande, 
Mitte. 
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i. Brom. S | Bemerkungen. i. Brom. e& | Bemerkungen. 
JA I H. I H. 
1 | 5694.25 2.3 | 2679.05 
3) 93.89 8. 1 | 78.68 
2.3 93.28 dpl. 1 78.33 
1.2 92.91 Å 3 78.02 
2 21 I 1 Tun 
ill 92.24 20 RE 
2.3 | 91.94 3 | 76.98 
2 91.57 2 | 76.31 
1.2 91.31 2 76.00 
1.2 91.10 — 79.16 75.70 
2.3 I0.70 Coine. O.  dpl. 201 BD 
1 90.38 2 Bo3 
2.3 90.05 1.2 74.81 
2 | 89.68 1 | TAs2 
12 89.39 1.2 T4.06 
1 89.14 1.2 73.78 
1 88.84 1.2 73.45 
5688-51 2 - Zen 
2 Tv 
CE KÖ 1 T2.46 
Gruppe 24: 568S—5659. IE 200 
56088.51 2.3 71.96 
2 | 5688.11 1 71.65 
1 37.88 2.3 71.22 dpl. 
il 31.60 1.2 70.88 
2 37.27 23 70.42 
2 86.96 Bande, wahrscheinlich meh- ||| 1.2 69.95 
12 86.44 f rere Linien. | 2 69.57 
1.2 36.13 I 2 69.26 
2 85.76 INLER 69.05 
1 35.45 | 2 68.75 
1 85.14 | I) 1.2 | 68:49 
2 84.82 Coinc. O-. 3.4 67.97 
2 84.52 | Coine. Q. 9.4 67.20 
1 33.98 | [(3: 66.46 
1.2 33.68 | AS IR 1 66.06 
2 83.39 | SS SR ser Brom- 2 65.63 
— 32.79 82.13 2 0335 
2 82.38 | 2.3 64.89 
1 81.93 IH 12 64.63 
il S1.c4 | 3! 64.31 
2 81.26 | | 64.06 
1 30.90 | hh 3 63.52 
1 | 80.51 | (12) 
2.3 | 80.14 | I 5662.s2 
12 | 79.93 | 2 | 62:59 
1 79.66 | | | 2 62.28 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:O 3. 30 


i. Brom. | Bemerkungen. i. | Brom. | ? | Bemerkungen. 
P. Jil | H. 
1.2 | 5661.s85 | | 1.2 | 5645.54 
2 61.58 | 2 45.28 
61.31 | 13 Ae 1 | 45.00 | 
| 60.79 | 7; 1 AE | 
2 | 60.47 | 23 44.30] 44.27 | 44.30 | Coinc. O. 
12 | 60.22 1.22 | 43.58 | 
23 | 59.82 20) 43:20 
3 59.37 I 12] 42:34 | 
AR 59.1 fä | Ompopente sine 12 | 42.57 | 
ripl. | | [| 
| = 58.97 | Mitte dieser Tripl. | 2 | 42.17 | dpl. 
É NE TN lCoinc Q vielleicht O-Linien 
NN MAS | I i Ö 
Gruppe 2: 5659—5616. 19) Aon | 
5662.s2 1.22) 40.38 | 
2 | 5658.90 2 | 40:05 | 
2 58.62 2) 3945 | 
2 58.25 2 39.05 | 
2 57.86 | — 39.58 38.56 
2 DH7.45 SJ 33.26 
3 56.93 | VW 37.98 
2.3 56.44 2.3 37.58 dpl. 
1 56.10 1 37.14 
2 55.80 2.3 36.78 | 8. 
2 59.39 1.2 36.25 
1139 54.80 2 30.95 3. 
1.2 D.44 1 35.68 
2 M.14 2.3 35.17 Bezl. n. R. 
1.2 53.60 1 34.81 
2 53.16 3.4 34.43 
2 52.91 — 5634.20 
2 52.56 2 | 33.80 Begl. n. R. 
2 51.91 2 | 30.55 Begl. n. V. 
1 51.68 21 33.09 
I 51.39 AD SU | 3. 
2 | 5Lo4 2 | 32.36 | pl. 
23 | 50.76 | 23 | 3202 | a 
12 50.00 | 20 ONA | 
2.3 49.66 21 BIS | 8. 
1.2 49.17 2 31.13 | 
1 48.81 il 30.87 | 
2.3 48.59 2:3 30.63 
il 48.27 0130 | 
2 | 47.88 21 30:00 | 8. 
2 47.46 2 29.70 83 
1.2 47.04 220189 | Begl. u. V 
Sö 46:42 ill JOG 
1.2 | 46.15 2 28.69 


cn 


K. Sv. Vet.-Akad. Handl. Bd. 24. N:o å. 
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Bemerkungen. 


24.60 
24.29 
24.00 
23.60 
23.40 


23.19 


la 
Tripl. 
| I 


vw MN 


ör GÖ KI KO fö Bö 


—- 
CS) 


ue 


!) Die grosse Differenz 
zwischen diesem und 


dem Potsdamer Werth ||| 


muss dem letzteren an- | 
gerechnet werden. Denn | 
verbinde ich die Linie | 
mit | 
2:5634.20 so folet A= 53624.88.| 

5616.03 NS RED 


d 


(— KOÖTK FRö RO TITS 


(CS 


-— rr HKH HR 
NO NN NN IN 


RH 
NN NN NN Sc 


— 
[Ng 


| 5615.38 


Bemerkungen. 


Gruppe 4: 5616—5587. 


5615.s:] 


14.85 
14.54 


09.69 
09.33 


5616.03 


15.66 


Coine. OQO. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:O 3. Dö) 


i. Brom. E | Bemerkungen. | i. | Brom. öm fö Paf ee Bemerkungen. 
RP H. 12 
1 1 5600.26 | 2-1 5585.09 | 
2.3 00.04 | 1.2 84.67 | 
1 | 5599.60 1 84.41 
2 99.33 2 84.00 
) 98.70 dpl. Coine. Q-. I SIE2 33.64 
2 98.18 | 1.2 53.31 
97.90 Bande. 2.3 82.94 
97.42 | 1.2 32.62 
2 97.14 2 31.90 
2.3 96.94 | 2 81.63 ande 
3 96.57 | 2 81.39 
3 96.17 1 31.00 
3.4 95.69 2 30.70 
3 IH.17 1 30.39 
| —- 94.82 | — 94.77 1.2 | 80.08 
2.3 I4.47 2 79.60 >) 
2.3 94.00 | 1 79.25 | r Bande. 
2.3 3.65 | — TAN 79.00 
2 I3.17 | 2 78.65 
4 92.68 | I I 18.30 
2 | 9224 | I 1) 78:07 
2 91.90 | IR uu 
21 9.56 | | 1.2 TTAT 
2.3 91.10 | 8 | 1 TTA8 
2.3 | 90:71 | | 12 76.93 
2 90.38 | Coince. QO. | Il 76.74 
2 I0.16 — — 76.35 
2 89.84 | 2 75.99 
2.3 39.49 dpl. | 2 79.49 
2 89.05 Coinc. OQO. | 1 75.19 
1.2 | 88:63 | 1.2 74.89 
1.2 | 88.40 Hintergrund dunkel. | 2 74.57 
1.2 | 88.16 | | 1.2 74.32 
12 | 87.83 | 34] 73.63 k 
1.2 87.54 | = 5573.14 
2 57.31 | | 3 | 72.93 
| - | fNeben dieser O-Linie liegt | 3 72.13 
3587.04 | Yebpachelnlign eine Brom- 2 | on 
Vä (Hl Her 
1 71.72 
Gruppe 4: 5587—5555. lo Tl.49 
| 5587.04 | | 12) Tie 
1 | 5586.74 2 70.90 
1 86.46 ; (a 70.67 
2.3 86.15 : | 70.47 
2.3 35.81 | | 3 69.90 Coine. Or Bande. 
1 35.48 | 69.56 | 


306 BB. HASSELBERG, UNTERSUCHUNGEN UEBER DAS ABSORPTIONSSPECTRUM DES BROMS. 


ds Brom. Då 9 En | Bemerkungen. | 23 Brom. p Ö HH | Bemerkungen. 
2.3 | 5569.16 | äpl. ||| 1.2 | 5554.50 
1.2 68.83 | | 2 D4.14 I 
2.3 68.41 2 53.86 Coinc. Q. 
23 68.11 å | 2 53.53 dpl. 
2 67.57 | Coinc. O. - 1) 2 53.09 dpl. 
2 | 67.36 | 2 52.65 
1.2 | 67.08 | 1 | 52.39 
gt 66:15 | I 2 20 
|| 66.33 i 
24 65.97 65.99 65-97 | Coinc. OQO. 20 TSG Begl. n. V. 
2,3 | 65.52 | je 2) Ses 
1.21 6526 | 2 I 50.88 
1.2 | 65.00 | 2 | 50.47 
2.3 64.70 NEE20 50 
2 | 64.38 I 2.3 49.87 
3 63.90 Coinc. O. 1 49.62 | 
2 | 69.49 EN RA | 
34 | 63.00 | Coinc. O. I]| 1.2 | 49.32 | 
2.3 62.44 2.3 48.95 | s. 
1 62.20 II) 1.2 48.72 | 
1.2 | 6197 | 1.2 | 48.45 | 
2.3 61.75 2 48:14 | dpl. 
SN | 1 47.81 | 
2) 6100 | IA Äg | 5. 
1.22 | 60.72 | I 1 47.36 
34 60.44 SN vielleicht eine | 2 AT14 | dp 
3 60.16 | fe = 26:77 
3 59.86 : 2 46.64 
2.3 59.53 I dpl. 2 46.33 
1 59.20 | | 1.2 46.06 
2 58.32 4 Bande mit dunklem 2 45.81 
Hintergrund. 
1:2 58.53 : 2 45.46 
2 58.05 AA dpl. 
4 57.42 2.3 44.78 dpl. 
4 36.93 il 44.45 
4 56.39 2.3 43.97 
3 56.03 ill 43.71 
3 55.86 | I] 2:3 43.44] — 43.44 43.44 | Coinc. O, s. 
i[.2 55.55 | Begl. n. V. 43.16 
0555.17 25 42.74 
| 1132 42.34 
[EES 42.08 
Gruppe 4: 5550—5528. : ka 
Il 41.52 
| 5505.17 | 2.3 41.20 
1 | 5555.02 | 2.3 40.99 
1.21) 54.82 | II 1.2 40.72 Begl. n. V. 


KONGL. 


DN Vv 


[Nag 


F— ND 


Brom. 


D540.28 
39.94 
39.58 | 
39.29 | 
38.98 | 
30.78 
30.43 
37.83 
37.50 
37.24 
36.92 
36.70 | 
36.43 
36.19 


30.88 
30.47 
30.04 
34.72 
34.50 
34.31 
30.86 
30.67 
30.43 
33.06 
32.76 
32.46 
32.24 
32.00 
31.68 
31.40 
31.15 
30.65 


30.37]. 


30.08 
29.44 
29.20 
29.02 


5528.68 


Gruppe 
53528.68 | 


SV. VET, AKADEMIENS 
| Bemerkungen. 
H. 
Sl 
( Bande. 
S. 
Coinc. Q. 


WMebrete Linien. 


dpl. Comp. n. V. schwächer. ||| 


dpl. Comp. n. R. gehört &O. 


dpl. 


Coinc. OO. 


Begl. n. R. 


: d3528—5502. 


HANDLINGAR. BAND. 24. N:O 3. 51 
Öo Brom. & | Bemerkungen. 
2. Hj 
1 | 5527.34 
= — 27.08 
1.2 26.82 
3 f 26.55 
TU 26:35 
1 | 26.05 
12 25.80 Coinc. Q. 
1 20.53 
JE 25.30 
1.2 25.04 
1.z 24.84 
1.2 24.62 
1.2 24.32 | 
AN AE | 
| 1.2 23.84 | 
1 23.63 Ör 
1 | 23.38 | 
2 22.98 | [I 
1 22.45 | 
2.3 22.10 
1.2 21.78 Ja 
9 21.15 /Mehrere Linien. 
2 20.73 8. 
1 | 20.53 
20 NS20:32 8. 
|. 122 20.04 
| IL 19.380 
1.2 19.40 Begl. n. R. V 
2 18.95 
12) 18.63 
1.2 18.23 Begl. n. R. 
1.2 18.03 Beg sn nve 
1 17.58 
1 17.33 
2.3 17.03 
2 16.61 
2.3 16.22 
2.3 15.89 Begl. n. V. 
1.2 15.49 
1.2 15.17 
21 OR | 14.5] a |Coine, OO; & schwach. 
1.2 Par binie in d. Mitte. 
1.2 | 18.13 f 
äl 13.48 
-— — 13.24 
PJ Rn BIE 
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— 


do 


NN DH ND 


Sr 
DN dd 


H 
 N NM 


1.2 


—- 
ov 


2.3 


do 


Brom. 


5512.s2 
12.43 
12.15 
11.65 
11.29 
11.03 
10.69 
10.35 
09.87 
09.62 
09.39 
09.12 
08.84 
08.67 
08.45 
08.21 
07.91 
07.59 
06.88 
06.36 
05.98 
05.75 
05.40 
05:11 
04.72 
04.31 
03.90 
03.62 
03.23 


5501.46 
01.13 
00.58 
00.34 

5499.97 
99.50 
II 
99.05 


(0) 
| H. 


dpl 


dpl 


| 
| 


Dj 


5501.82 


Gruppe 2: 5502 
5501.s2 


dpl.; 
dpl. 


Bemerkungen. 


schwer zu btrennen. 
Ebenfalls. 


Vor dieser Linie liegt | 


nach Roth ein feines 
Gitter von 4 gleich- 
abständigen = Linien 
mit nach Roth ab- 
nehmender Intensität. 


3477. 


breit. 


i. Brom. Ö 
IA H. 
1.2 | 5498.85 
3 98.60 
1.2 98.28 
— 97.83 97.86 
1 97.60 
2 97.32 
1 97.00 
1 96.75 
3 96.41 | 
2.e 96.01 | 
2.3 95.53 
il 95.25 
2.3 94.95 | 
1 94.69 | 
1 I4.47 
2.3 94.12 
2.3 93.78 
2.3 93.55 
2 93.28 
2 92.98 
2.3 92.54 
2 92.24 
- al 91.98 | 
CV 91.36 
2.3 | 90.97 | 
2 90.66 
Sön 90.34 
2 39.92 
1 39.67 
2 39.42 
2 39.13 
1.2 88.77 
2.3 38.42 
— 58.07 38.11 
1 37.88 
2 37.53 
1.2 37.22 
2 36.87 
1 36.65 
ill 86.46 
1 86.22 
2 I 86.04 
2 35.13 
1.2 35.45 
30.19 
3d 34.93 
2.3 34.54 


Bemerkungen. 


|3 oder 4 Linien von zuneh- 
| mender Intensität. 


Beg SänVve 


Hd 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:o 3. 


Brom Ö | Bemerkungen. i. | Brom. ? | Bemerkungen. 
FI | je. H. 
H483.92 | 1.2 | 5470.99 Coinc. Q. 
39.70 | 1.2 70.176 
83.35 2.3 70.39 dpl. 
83.01 2 70.04 
32.70 2 69.72 
82.53 | 2 69.45 
8217 | dpl. 3 68.94 
81.41 | i 68.68 
= = | 81.25 | 68.49 
SL.11 | fal 68.32 
80.78 1.2 68.13 
80.52 | Jl 67.90 
30.25 1 67.65 
79.89 3 67.24 
79.32 - | 66.84 
78.96 | 4 66.71 Oo? 
78.48 | | 66.29 Begl. n. V. 
78.18 | I] 2.3 65.87 
17.89 | | 1.2 | 6559 
71.65 | 1 65.29 I 
— — T1.36 : 3 64.96 
(7.15 I 12! 64.62 
5476.97 | | 1.2 64.46 
[60 12 | 64.25 8. 
16405 
1 63.84 
Gruppe 2: 5477—53456. Tfn 63.s9) pog? Mittel = 63.42. 
| =) | 63.26 If 
| 5476.97 2 | 
476.42 | 2:03 62.87 
76:10 | | 23) 6258 | 
75.91 | | | 2) 62.21 
75.69 | | I] 2.4 61.81 Begl. n. R. V. 
19.23 | 2 61.42 
74.91 | | 2.3 61.20 
74.02 | 3 6054 
74.24 | Coine. OO. 34 60.19 
73.90 | | 2 | 59Ier åpl. 
73.67 | 2.3 | 59.19 breit. 
T3.48 | 2 BRO 
73.26 | 1.2 58.60 
| 1298 | 1 | 58.29 
|G) 2.3 D7.97 
| 72.88 1.2 | 57.53 
| 72.04 8 34 | 5715 
(Ng 3.4 | 56.89 
T1.43 Begl. n. V. III 1.2 56.54 
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B. HASSELBERG, 


UNTERSUCHUNGEN 


UEBER DAS APSORPTIONSSPECTRUM DES BROMS. 


I I 
i. | Brom. 3 | HT Bemerkungen. | i. Brom. ja Ö a | Bemerkungen. 
1 | 5456.27 3 | 5442.86 
2 56.03 1.2 42.52 
5455.80 2 42.21 
2 41.95 | 
; SER AR 41.77 
Gruppe 4: 5456—5430. 23 IKLåD [( Bada 
5455.80 2 40.87 dpl. 
3 | 5455.62 2 40.65 
1 55.28 2 40.24 
2.3 55.08 3 39.75 
2.3 | 54.84 1 39.53 
1.2 54.64 1: 39.31 
2 54.12 schmal. 2.3 | 39.05 | 
2 | 58.84 breit, v. 1.2 | 38:14 | 
2 53.10 dpl, v. 2.3 38.46 
28) Fe 8. | Fas 
NN AO 2 0 
2 52.23 2 37.53 
2.3 31.s5 2 37.32 
23 51.34 f 36.98 
2 51.05 4 36.74 
2 50.87 I 36.39 
1 50.63 12 36.12 Coinc. OO; & schwach. 
1 50.42 1 35.90 
2 49.94 Begl. n. R. 21 35.61 
Sj 49.69 2.3 | 35.31 
AI 49.13 | 1 35.09 | 
i Seg | 0 SAlSd 34.80 a dieser O-Linie eine 
Bromlinie n. R. 
1.2 | 48.517 | 1 34.55 
1.2 48.15 | 2 34.28 
12 | 4715 | 1 | 33.98 
I EO 2 33.71 
20 | 47.31 | 23 33.26 
— 47.20 | 47.16 IRA RE 
2 | 46.52 I 3.4 32.25 
1 | 46.26 | il 31.95 
1.2 | 46.v9 | 12336 
1.2 | 45.86 | FA 
il 45.49 1 31.03 
= — 45.28 2 30.60 
1.22 | 44.89 | Bande. 2.3 | 30.24 
1 | 44.65 | 5430.02 
Sia 44.43 | EE 
VV 4410 Gruppe 24: 5480—535406. 
1.2 | 43.15 5430.02 
23 | 43.48 2 | 5429.13 | 
1 43.15 2 29:48 


ND NM 
co 


d> HA 
I GOTRON TIG LE LO a (AE RS OTO 


FS 


dv ND MM 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. 


BAND. 24. N:0O 3. 


41 


(3) 
[SA 


(Oj AG FRG) G) XE 
& & BH PM D 
vw rd -— 

S [SE [or] -—- 


DD ND 
SUS SE00 


dD 
NR, Ör WTS 
AR RB NM 


do 
[SP] 


.90 
26.66 
26.38 
26.03 
25.85 
20.55 
25.00 
24.59 
24.27 
23.90 
29.53 
23.06 
22.64 
22.22 
21.88 
21.53 
21.25 
20.98 
20.61 
20.16 
19.87 
19.62 
19.31 
18.99 
18.23 
17.87 
17.50 
17.03 
16.82 
16.60 
16.31 
15.96 
15.56 
15.15 
14.76 
14.35 
13.91 


15.52 | 


(. Sv. Vet. Akad. Handl. 


Bemerkungen. 


H. | 


föchwer zu trenonen. 


24.31 

dpl. 

8. 

3. 

dpl. eng. 
15.49 

breit. 


Band. 24. N:o 3 


Brom. 


5H413.63 
13.48 
13.08 
12.39 
12.46 
12.23 
11.39 
11.62 
10.93 
10.64 
10.32 
09.88 
09.46 
09.19 
08.91 
08.42 
08.10 
07.36 
07.58 
07.23 
07.03 
06.80 
06.58 
06.33 


5405.52 
05.18 
04.76 
03.89 
03.16 
02.38 
02.08 
01.67 
01.33 
01.00 
00.25 

5399.68 
99.39 
99.09 
98.84 
98.55 


Zwischen 


5406.06 | 


Gruppe 4: 5406—5372. 


5406.06 | 


lg 
Tripl. 
f I 


- I a ' 
00.83 00.79 


Linien | 
liegen eine schwache und | 
| eine stärkere O-Linie. 
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i Brom. ? | Bemerkungen. i. | Brom. ? | Bemerkungen. 
fel, 2 
” 
1.2 | 5397.s9 1 | 5383.24 | 
2) I31 97.45 | 97.37 | Coine. O. 1.2 82.98 | 
[23 96.90 1.2 52.78 | 
1.2 | 96.54 1.2 | 8252 | ; 
1.2 96.33 2 32.25 | 
1.2 | 95.95 1 82.00 | 
2 95.73 1 81.71 
[12] 9546 23) So RR os 
1 95.24 i 31.05 | 
12) 95.01 2 80.71 | dpl. breit. 
— — 94.90 2 30.21 
2 94.66 breit. 23 79.65 
2 94.18 I 2 78.19 
1 | 93.91 | 1.2 | 78.50 
2 | 93.66 | I al To 
-— 93.57 | 93.43 2 T7.56 
i 93.23 I ER TT.33 
2 92:74 Begl. n. R. 2 TT.02 
1 92.52 | 1.2) 76.74 
1 92.29 | il 76.26 | v 
1.20) 92:05 | ||| 3.4] 75.92 | 
(NE Sa | Coine (OS il] 12 | 75.39 
il OMG a TN | 
12) 916 | ||| 12 TAsa | 
3 | 90.90 | IE Fa | 
1 | 90.48 | || 12) 7425 
3 | 89.92 | apl. || 1.2 | 73:74 
= 89.83 | 89.16 I] 1.2) 73.57 | 
1 39.57 | 2 0 | 
äl SA | Ila | 72.65 
2 88.93 | Il 3 | 72.30 
2) 886 | 3 | Tu 
2 | 8815 | | 5371.74 | 
1.2 | 87.12 | 
12 87.49 | Gruppe 4: 5372—35354. 
IAN NA 5371.74 
1 | 8692 | 1.2 | 5371.31 | 
lll 86.59 NEN) lö | 
FUREee | || 1.2] 70.60 la 
10 SN | | = — 70.18 
oll 85.58 | I] 2.3 | 69.93 ER en 
21 85.22 23 | 69.44 ER 
| 84.93 1.2 | 69.00 | 
2.3 | 84.55 | 2 68.61 | dpl. 
25) 84.14 I 1.2 68.18 
5383.68 | — 67.79 67.172 
1.2) 83.46 NT) Che 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. 


NT KO RS) 


vo 


Brom. 


5967.21 
66.47 
66.16 
69.64 
65.39 
64.82 
64.27 
64.00 
69.44 
69.20 
62.85 
62.36 
61.92 
61.62 
61.37 
61.07 
60.69 
60.33 
60.00 
59.13 


39.46 
D9.22 
I8.95 
05.69 
58.35 
57.92 
57.64 
57.38 
37.06 
56.49 
55.62 
55.24 
59.01 
54.71 


53.80 


| 


B309.25 
53.00 
52.62 
52.21 

| 51.64 


 ——  - =" — = 1-——i km nl on onn1bo nn 


P. 


69.15 


5353.71 


Oo 
| 
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Bemerkungen. 
H. 
Coince. QQ. 
69.12 
65.08 


dpl. 


Min. d. Absorpt: 


v. breit. 


s. Schattirung un. V. 


Gruppe 4: 5354—35333. 


5353.71 | 


i. Brom. Ö | Bemerkungen. 
| H. 
2 | 5351.44 
1.2 51.19 
1.2 50.86 
1 50.65 
[ER 50.37 
2.3 50.15 
2.3 49.74 
2 49.06 
= = 48.67 
1 48.35 
SJ 48.06 
MU 47.87 
2 47.48 
1.2 46.93 
2 46.66 
1.2 46.42 | 
= 46.16 | 46.14 
1.2 46.07 | 
2 45.80 
2.3 45.41 
il 45.02 
[12] 44.12 
2 44.45 | 
2 44.09 | 
| 23) 43:76 sg. Coinc. Q. 
20 434 
23 | 48.12 | 
2 | 42.80 | 
3 | 42.38 | 
3 41.s2 | Fa DE VRERVE | 
= 41.36 41.38 | 
3 40.92 | | | 
120) 40:56 | 
2 | 40.01 | | 
21 0 | 
2 30.24 a DEVE 
1.2 38.85 
it ESG0 | 
3.4) 38.31 
"VV 38.07 
ill 31.16 
2 31.46 8. 
äl 36.83 
2 36.53 
i 36.23 
äl 39.91 
2 35.60 
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25.09 
27.81 
21.34 
27.00 
26.67 
20.40 
26.10 
2N.86 
20.61 


25.24 


| 1) 28.88 
28.51. 
| 28.39 


i. Brom. o | Bemerkungen. 
IP Jålo 
ol 5334.91 
; 34.70 
o gl 34.23 
3394 
1.2 30.49 
— 5333 0) EG 
ÖT Ro 
3 JJLL 
Gruppe 2: 5333—5317. 
5333.16 | 
1.2 | 5332.s0 
il 32.56 
1.2 32.28 
1.2 32.07 
1.2 31.79 
107 31.55 
2 31.30 | 
ill 31.02 I 
2.3 30.74 
20 30.44 
2.3 30.06 Begl. n. V. 
al SK Tripl. 
| 29.30 


dpl. 


Tripl. 


Tripl. 


!) Die Sonnenlinie Å 5328.5 
ist eine grosse "Tripl., 
welche in Potsdam nur 
unvollständig  getrennt 
werden konnte. Die Ab- 
weichung zwischen dem 
obigen Werth und dem 
Mittel der beiden äus- 
seren Linien also 23.64 
muss von den Potsdamer 
Messungen = abhängen. 
Durch eine unabhängige 
Messung auf einer zwei- 
ten Platte erhalte ich 
28.64. 


Do Brom. | o | Bemerkungen. 
Jar H. 
2 | 5329.08 
2 24.72 
— 24.48 24.51 
2 23.98 
2.8 23.176 
I 23.40 
2 23.07 
2 22.61 
-- — 22.39 
Ng 22.26 
1 21.84 | 
il Me | dpl. 
2 21.15 | 
1.2 | 20.81 | 
12 | 20.55 | 
21) IDA | Begl. un. V. 
| 19.77 | 
3 19.56 
[ TSK 
2 18.66 
1.2 18.40 
1.2 18.09 | dpl. 
3) Mid | 
1 | 17.40 | 
2 17.16 | 
5317.01 | 
Gruppe 4: 5317—5289. 
5317.01 
2 | 5316:90 
1 16.47 
2 16.09 breit, dpl.? 
1 15.85 
il NO 
2 150 bina schwächer. 
I 15:08 
i leg 
231 Å jaso stärker. 
IN ER 
2 | 13.46 
1.2 13.09 8. 
1.2 | 12.67 
Jo 
ill 12.19 | 
2 11.91 | | 
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Ön Brom. | Ö | Bemerkungen. i. Brom. o Bemerkungen. 
dök Ing Jölo 
1 | 5311.66 — — 97.67 
2 als H297.48 
| 10:32 2 NN - VU löande zwei Lin. des Br 
1 10.69 YT 96.48 fig i : 
2 10.43 2 3 96.15 ITripl. Zu beiden Seiten 
10.17 i ; RE f ein Minimum d. Absorpt. 
23 09.71 I fBande, Linie dazwischen. 12 Gha 
1.2 09.34 1.2 95.04 
1.2 09.11 1.2 94.77 
1.2 08.86 2 94.32 
2 08.46 | 2 93.94 
1 08.18 2.3 93.56 
2.3 07.77 | 1.2 93.27 
— 07.66 | 07.68 12 | 92.94 
23 | 07.27 | | 12 | 9212 
1 | 06.92 | Min. d. Absorption. i 242 
2 06.65 | 2.3 92.06 
2 3 06.30 il 91.78 
| 06.12 | 2 IH.49 I 
1 05.86 | 2 91.30 
2 | 05:59 12 91.02 
2 | 05.22 12) 90.78 
1.2 | 05.09 | 90.47 | 
1 | 04.90 | 33) 90.21 
2 04.55 39.93 dpl. 
(i 04.34 2 89.53 
[23 | 04.06 1 | 8919 SR 
12 (369 23 88.35 | 5288.s5 RR hier eine starke 
ill 03.50 
12 03:25 5 tr å 
LO GRS Gruppe 4: 5289—5262. 
1.2 02.86 | 5285.s5 | 
| = 02.60 02.64 1.2 | 5288.63 | 
12) 0215 1 | 88.33 | 
2 01.83 il 38.07 | 
il 01.57 2 ST.16 | 
01.08 dpl. Erste Comp. coinc. OQO. 1 37.51 
2 00.74 1.2 37.30 5. 
1.2 00.57 1.2 51.03 Sj 
1.2 | 00.20 S. 2 86.74 dpl.? | 
1.2 | 5299.s1 breit. 23 | 86.36 SEN 
1.2 99.43 1.2 35.91 
RS Fr 99.13 UNS auch eine Brom- 2 FRA I (she, (Oh 
— — 98.83 i 2 85.11 | dpl. 
— 98.60 | — 98.58 2 34.13 
2 98.35 — 98.35 | Coinc. QO. 1.2 34.44 Coine. Q. 
1.2 98.06 -— 83.93 33.99 
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| Bemerkungen. I ö | Brom. | Ö | Bemerkungen. 
H II | IR | IH id 
I 2 | 5267.36 | 
I 2 66.64 | 
| 121--66.08] 65.97 | 66.038 | Coinc. 9, O äpl. 
I I) 6518 | 
j jö Å | 1.2 65.48 
82.15 Ur Fe SR | 19 6520 
1 64.86 
2 64.29 
1 63.98 
2 | 63.55 
Coinc. Q. 1.2 69.21 
1.2 63.02 ; Begl. n. V. 
Woo SG 5262.s2) SR 
| | 62.08 
Il 
Gruppe 4: 5262—5243. 
| | 3202.32 | 
| | I | 526181 | 
I) I 61.59 
[| 12) 6137 | 
il 2 61.17 | 
| 12 | 60.96 | | Bande, in d. Mitte eine 
76.39 2 | 60.40 f Linie. 
1.2.) 60:10 
76.08 | Coinc. O; & schwach. | 121 59:87 
15.31 lZwischen diesen Linien noch ||| 2-3 20.54 I 
f Zwei andere. 12 59.22 | - 
| É » Min. 
| 23 58.87 | dpl. f 
il 58.54 | 
Coinc. O. 1182 58.32 
Ad = dpl. 2 | 58.10 
Kö | la 2 57.83 
3 Linien X 
| | 2 D7.43 
9: | IN 12) 5zov 
2 [|| 1.2] 56.82 
g 3 26.32 | 
5; 3 95.79 | 
= 55.32 | 55.31 | Eine Bromlinie n. V. 
10:70 | Ej 1 25.06 | 
: dpl. II) 2-3 54.74 
| 69.90 | Ey- | 2 54.30 
| 21 69.43 | v I I 54.03 | 
| 2) 68:92 3 Fa Ooine. O. 
| 21 68.59 Begl. n. V | 2.3 | 53.33 | 
Ip 1 1-68:06 IE LE Sar | 
12 67.74 | Ill1.2 1) 5275 
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5 Brom. 
2. | D252.50 
3 51.37 
2.3 51.48 
23 51.24 
2 | 50.33 
2 50.06 
3 49.13 
21 49:41 
3 | 48.80 
2:03 | 48.30 
ao EM 
2.3 47.34 
1 47.03 
2 | 46.76 
2) 46.45 
21 46.18 
2 | 45.83 
3 45.33 
45.01 
2 44.60 
U21 > £L29 
| 2 
121) 4347 
12 42.66 
2:30) 42:37 
3 41.88 
3 | H241.72 
1.2 41.48 
1.2 41.34 
| äl 41.12 
2.3 40.75 
1 40.44 
2.3 40.15 
1 39.87 
2 39.69 
2 39.45 
2 39.23 
1.2 39.00 


524275 


Gruppe 4: 5243 


5242.75 | 


Bemerkungen. 


52.30 


50.96 lZwischen diesen Linie eine 
50.55 | Bromlinie. 


brin. d. Absorption. 
| dpl. 


Coine. QO. 


dpl. 


Ip,ei Linien. 


8. 
44.06 
Uprei Linien. 


| 


Zwei Linien vor der O-Linie. 


5215. 


Coine. O. 


dd 


- —- - 
HN KH NW MW W NW iv Vv 


do 


EET HA RS Ae 


Brom. 


H238.17 
38.47 
39.21 
38.00 
37.66 
31.37 
26.88 
36.07 
30.70 
30.19 
34.69 
34.43 
34.00 


BAND. 24. N:o 3. 47 
e Bemerkungen. 
JA, H 
dpl. Comp. n. V. coinc. OQO. 
— 36.52 | Auch Br.] ejnerblinek in 
| der Mitte. 
Coinc. OQO. 
39.21 33.26 
I 
| | 
I 
dpl. 
la Linien. 
f 
| 
I 
] 27.52 
27.324) — A.21 
| 26.89 
I 
I 
Coinc. OQO. 
15 Lin. von denen die zweite 
| der O gehört. 
varm. Vi (inb) 
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2 Brom. 9 | Bemerkungen. i. Brom. 9 | Bemerkungen. 
H. IR H. 
2.3 | 5221.82 = = 04.86 e auch eine Bromn- 
2 1.2 | 5204.52 RAG 
2 21.05 | dpl. i 03.96 
2.3 20.69 of 03.73 ; : 
1.2 20.34 | 2 I 03.32 |Bande nicht auflösbar. 
120 20:07 | 12 | 03.04 
25 19.60 | dpl. = 5202.61 Bande. 
2 19.28 12 02.33 
1 18.03 | 
SE | Gruppe 2: 5202—3184. 
2 16.95 | 5202.61 
1 16.45 1.2 | 5202.07 
al 16.19 | il 01.77 
3.4 15.92 | | 2 01.44 
5215.56 | 1.2 01.00 dpl. 
of 00.72 v. 
Gruppe 4: 5215—5202. Wo O0geR i 
2 00.18 
5215.56 || 5199.86 
1.2 sars] Zwei Linien gehen vornans. i Sa 
12 14.53 | 1 99.29 
1.2 | | 2 99.00 Coinc. O. 
1.2 13.98 I 2.3 98.21 
1 13.59 I 2:03 97.90 
2| 13.31 2 I7.49 
12) 13.07 il ag | 
1 12.82 2 96.91 
i Eb Fala | 2:30 96.69 
2 | 121 | | 3) a 
23) es | 2 | 96.04 
1 11.56 | 2 95.52 
1 Esa | [12] 94.94 | 
LAN HOV | 1.2 94.63 
2 10.40 | | 2.3 I4.24 | 
1.2 | 10.08 | | 1 | 98:96 | 
1.2 | 09.15 | 2 93.61 
2 09.41 | 2.3 93.28 
— 08.77 | 08.80 2.3 | 93.00 
1 08.39 | — 92.67 92.65 
2 | 07.30 | Begl. n. V. 1.2 | 92.34 
1 7.39 | | 2.3 91.80] — 91.76 91.80 | Coine. O. 
1 07.21 | 1 91.52 
1 06.96 2 SILBS 
ill 05.77 | | 1.2 90.92 
1 05.54 | 201090 
2 05.28 | 3. al SO 
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2 Brom. 9 | Bemerkungen. I i Brom. Ö | Bemerkungen. 
Rå Hå J25 H. 
3 | 5189.59 2.3 | 3176.39 
— — 39.10 2.3 76.07 
2 88.76 2.3 75.68 
2.3 38.22 1 75.41 
2.3 87.88 34 74.91 breit. 
1.2 87.55 2 T4.46 
2.3 87.23 2.3 73.82 
il 56.89 2.3 73.52 
2:30) 36:55 | = 72.84 | 72.96 | by 
2 | 86.00 23 | Tr2 | 
23 | 8546 aan ÄR |12] Ta 
23å 85.17 | [ IKON IRENE | 
84.92 | ] | 12 | Tog | 
3 84.57 [20 70.78 | 
3 34.2y | 2 | 70.60 | 
5183.93 Bas | 12) 70.36 
I I0an 
SET ANNES 
Gruppe 4: 5184—53159. (231 OD 
lata 68.26 
5183.93 Ia EA 56 ker | äv 
3 | 5183.60 | I 8 Bkan | 
10 8325 | 2) 67.04 
1.2 33.06 | | 1 66.87 
| 872 ch | 2 | "66.31 | 
2 | 8227 v | 2) 65.93 | 
2 ho 8183 v. IR 65.39 | 
| 1.2 | 81.62 Vv. || 2 65.05 
| 1.2 81.34 I) 2:3 64.31 
2.3 80.32 2 2.86 
2 30.39 (= 63.35 dpl. | 
2 80.03 | 121---63:00 | 
2 79.68 II = 62.60 62 59 | 
il | 79.26 'Schattirte Bande. | | 2 62.30 
3.4 | 78.56 | II 2.3 61.93 
[12] 78.28 sell. CE 
| 23 lBande | WEETER | 
T1.56 f I 3 60.54 V. 
REN | larc2 59.97 | 
2 T1.05 Bande IC 59.70 
1.2. | 76.66 | | PB öl 5159.40 | 


-— 
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Vergleicht man in den Columnen 3 und 4 die bei den Messungen erhaltenen Wellen- 
längen der Controllinien mit den entsprechenden Werthen des Potsdamer Catalogs, so 
wird man stets, sowie die Linien einfach und scharf sind, eine sehr befriedigende Ueber- 
einstimmung finden. Bei den wenigen Linien, welche in der Wirklichkeit doppelt oder 
dreifach sind, im Potsdamer Spectrometer aber als einfache Gebilde gemessen wurden, ist 
der Anschluss gelegentlich nicht völlig so eng; indessen sind die Abweichungen nicht 
grösser als erwartet werden kann, da in solchen Fällen der Ort im Spectrum, auf den 
sich die Wellenlänge bezieht, stets mit einer gewissen kleinen Unsicherheit behaftet sein 
wird. Den grösseren ”Theil dieser Abweichungen glaube ich daher auf die noch iäbrige 
Unsicherheit der Potsdamer Wellenlängen schieben zu missen. 


vy 6. HEinfluss der Temperatur des Gases auf die Lage der Linien. 


Es ist bereits oben bemerkt worden, dass die Intensität der Absorption durch Er- 
wärmung des Gases zunimmt, so nämlich, dass dadurch die Dunkelkeit sämmtlicher Linien 
grösser wird und dass infolge dessen Linien, welche bei niedriger Temperatur eben auf 
der Gränze der Sichtbarkeit liegen, bei höherer Temperatur deutlich hervortreten. Gerade 
dieser Umstand wurde von RoscoE und THORPE dazu benutzt, um mit Häölfe kurzerer Gas- 
schichten das Spectrum nach Roth hin zu erzeugen. Es könnte nun die Frage entstehen, 
ob dies der einzige Effect der Temperatursteigerung sei; ob vielleicht nicht ausserdem 
eine Ortsveränderung der Linien stattfinde. Theoretisch genommen ist nun dies aller- 
dings wenig wahrscheinlich. Denn da die Erhitzung des Gases zunächst nur die leben- 
dige Kraft das Molecularbewegung der Temperatursteigerung entsprechend vermehrt, so 
wird, so lange keine Dissociation eintritt, und das Gas folglich seine moleculare Structur 
unverändert beibehält, nur die mittlere Translationsgeschwindigkeit der Molekel und da- 
durch die Zahl und die Intensität ihrer Stösse vergrössert werden können, während fär 
eme Veränderung der Schwingungsperiode derselben kein Grund vorliegt. Die Lage der 
Absorptionslinien im Spectrum muss desshalb so lange von der Erwärmung des Gases 
unbeeinflusst bleiben, bis durch Vermehrung der lebendigen Kraft der Molecularbewegung 
die Stösse heftig genug werden, um die Struktur der Molekel dauernd zu verändern. 
Diese Unveränderlichkeit der Schwingungsperiode wird auch dann bestehen bleiben wenn 
die Temperatur ohne die genannte Grenze zu iberschreiten so weit gesteigert werden kann, 
dass das Gas selbstleuchtend wird, in welchem Falle das Spectrum desselben die genaue 
Umkehrung des fröheren Absorptionsspectrums sein muss. Fär das Bromgas hat bis vor 
kurzem dies Emissionsspectrum nicht erzeugt werden können. Zwar hat SALETt” das Gas 
in einer stark erhitzten Glasröhre bis zur Rothgluth bringen können, aber das Spectrum 
dieses Lichtes erschien continuirlich. Es bleibt jedoch fraglich ob nicht diese Continuität 
nur eine scheinbare, auf die Schwäche der Strahlung beruhende war, denn neuerdings ist 
es GOLDSTEIN” gelungen in genögend stark evakuirten Röhren bei funkenloser Entladung 
ein Bandenspectrum des Gases hervorzurufen. Fär Jod” lässt sich unter gewissen Um- 


! Sur les spectres des Meétalloides. These. Paris 1872. 
> WIEDEMANN, Beibl. d. Annalen d. Physik Bd XIV, p. 616. 
SUSATET avrasOMun de CSERI ANP. L2490 7 pa dere kLIp IR 
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ständen ein kannelirtes Spectrum erzeugen, welches dem bekannten Absorptionsspectrum 
vollständig entspricht, und ebenso giebt umgekehrt Schwefeldampf ein dem PLÖCcKER' schen 
Emissionsspectrum erster Ordnung entsprechendes Absorptionsspectrum. 

Obwohl somit Alles dafir spricht, dass die soeben auseinandergesetzten Anschauun- 
gen der Wirklichkeit entsprechen, so habe ich jedoch eine experimentelle Priäfung der- 
selben nicht för unnöthig erachtet, um so mehr als die hohe Genauigkeit der photogra- 
phischen Methode eine völlig unzweideutige Erledigung der Frage zu gestatten scheint. 
Zunächst wurde daher das Absorptionsrohr in eine längere, doppelwandige, an beiden 
Enden offene Kupferröhre eingelegt, und nachdem der innere Hohlraum dieser Röhre mit 
eiskaltem Wasser gefillt war, eine Aufnahme des Spectrums mit der einen Hälfte des 
Spalts gemacht. Das kalte Wasser wurde darauf durch siedendes ersetzt und nun eine 
zweite Aufnahme durch die zweite Spalthälfte ausgefihrt. Nach Hervorrufung der Platte 
erwiesen sich beide Spectra Linie fär Linie identisch, nur die Intensität der Linien war 
im zweiten Bilde etwas grösser. Schon durch diesen Versuch könnte die Frage als er- 
ledigt angesehen werden; indessen schien es mir von Interesse dieselbe auch messend zu 
verfolgen und dabei zugleich womöglich die Temperaturdifferenz etwas weiter zu treiben 
als es beim obigen Versuch möglich war. Um dies zu erreichen wurde aus Blech ein 
grosser länglicher Kasten hergestellt, in dessen Endwandungen eine beiderseits offene 
Blechröhre zur Aufnahme der Absorptionsröhre wasserdicht eingelöthet war. In diesem 
Kasten und die Blechröhre umspölend, wurde, nachdem Alles vor dem Spectrographen 
gehörig aufgestellt war, eine Kältemischung aus feingestossenem FEis und Chlorkaleium 
hergestellt, dessen Temperatur bis auf etwa — 40” heruntergebracht wurde. Im Inneren 
der Blechröhre, wo das Gasrohr lag, fiel jedoch die Temperatur nur auf — 20”, weil zum 
Durchlassen des Sonnenlichts die Blechröhre beiderseits offen gelassen werden musste. 
Bei dieser Anordnung wurde nun eine Doppelaufnahme des Gasspectrums und desjenigen 
der Sonne in gewöhnlicher Weise gemacht. FEine zweite Aufnahme wurde darauf, nach- 
dem die Kältemischung durch siedendes Wasser ersetzt worden war, wobei die Tempera- 
tur des Gases auf etwa + 70” stieg, vorgenommen. Auf den in solcher Weise erhaltenen 
Aufnahmen wurde nachher eine Liniengruppe mit grösster Sorgfalt gemessen. Die Resul- 
tate dieser Messungen sind in der folgenden Tafel enthalten, wobei noch die Messungen 
einer bei — 7” gemachten Platte, sowie diejenigen des obigen Wellenlängencatalogs, welche 
emer Temperatur von etwa + 17” entsprechen, mit zum Vergleich hinzugezogen sind: 
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| Platte 75 Platte 74 Platte 44 | Platte 77 
| /b B. (öh D. 
1 => 20" t=—T VESTRE t=+ 10 
FF HH II EG, HT 
Å B—A V C—B /l D-C zh D-—-A 
5455.03 | + 0.08 H455.11 — 0,03 H455.08 — 0,03 5455.05 + 0,02 

54.79 + 03 54.82 + 02 54.34 — 03 54.81 IV (0 
54.09 + 09 54.18 — 06 54.12 00 54.12 + 03 
52.15 + 02 D2.1q — 01 H2,16 — 03 52.13 — 02 
52.19 + 08 D2.27 — 04 52.23 + 01 52.24 + 05 
Sl.s2 + 01 51.33 + 02 51.85 — 06 51.79 — 03 
51.32 + 04 51.36 — 02 51.34 — 03 dl.31 — 01 
50.97 + 02 50.99 — 03 50.96 + 03 50.99 + 02 
49.89 + 07 49.96 — 02 49.94 | — 02 49.92 + 03 
48.58 + 03 48.61 — 04 AS mRNA 48.53 — 05 
48.10 + 06 48.16 = 101 48.15 | 00 48.15 + 05 
47.14 + 04 47.78 — 03 ATS ite OM 47.74 00 
46.52 + 01 46.53 -— 01 46.52 — 03 46.49 — 03 
43.46 + 06 43.52 — 04 43:45 02 43.46 00 
42.85 + 04 42.89 — 03 42:86 | — 01 42.85 00 
423 OT (0. 42.34 = 13 42.21 | + 10 42.31 = NON 
40550 RESA 40.59 + 06 40.65 — 08 40.57 + 02 
30.176 + 02 39.78 — 03 39.75 + 01 30.76 00 
31.52 — 05 SMA I Le 0G 31.583 — 01 37-52 00 
36.09 + 01 36.10 | + 02 30.12 (Oh 36.13 ++ 04 
30.34 ae OM | 2500 0 30.31 25008 30.32 FR DE 

I + 0.036 — 0.020 — 0,011 + 0.005 


Vergleicht man hier die Messungen der beiden Platten A und &£, so findet man 
zwischen denselben eine kleine constante Differenz, welche im Mittel + 0,04 A. E. beträgt. 
Vielleicht wiärde man geneigt sein hierin einen Einfluss der Temperatur zu sehen; allein 
dem widersprechen die Messungen der beiden äbrigen Platten, deren mittlere Differenzen 
gegen B entgegengesetztes Zeichen haben. Die fraglichen Differenzen beruhen daher 
nicht auf irgend welche durch die Temperaturverschiedenheit hervorgerufene Verschiebung 
der Spectrallinien, sondern haben einen ganz anderen Grund nämlich die kleinen, bei den 
Expositionsmanipulationen unvermeidlichen Verröckungen des Apparats. Zwar hat man, 
wie schon hervorgehoben in den den beiden Aufnahmen jeder Platte gemeinschaftlichen 
Sonnenlinien eine sehr scharfe Controlle gegen solche Verstellungen; es leuchtet aber ein, 
dass dieselbe nicht genauer sein kann als die Messungen selbst und hier sind in der 
That die vorkommenden Differenzen sämmtlich von der Grössenordnung der wahrschem- 
lichen Fehler. 

Aus diesen Versuchen glaube ich daher den Schluss ziehen zu können, dass die 
"Temperatur des Gases keinen Finfluss auf die Lage der Absorptionslinien auszuiben 
vermag. Es gilt dies freilich zunächst nur för das hier benutzte Temperaturintervall; 
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da jedoch innerhalb desselben keine durch die vorliegenden scharfen Messungen nach- 
weisbare Verschiebung stattgefunden hat, so ist es nicht wahrscheinlich, dass dem anders 
sein wird bei grösseren Temperatursteigerungen, sofern nämlich dieselben die Dissocia- 
tionsgrenze des Gases nicht erreichen. 
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Erläuterung zu den Tafeln. 


In derselben Weise wie es bei meimen Untersuchungen tuber das Absorptionsspectrum des Jods näher be- 
schrieben worden ist (Mém. de TF'Académie des sciences de St. Pétersbourg VII:e Série, T. XXXVI, N:o 17, 
p- 16) ist auch im vorliegenden Fall nach den Originalaufuahmen und den obigen Wellenlängenbestimmungen 
eine möglichst genaue Zeichnung des Spectrums angefertigt worden. Von dieser Zeichnuung sind die beifolgenden 
Tafeln Lichtdruckcopieen. Der Reproductionsanstalt des Herrn Wolfenstein hierselbst kann ich fär die geschickte 


Ausfährung derselben nur meine volle Anerkennung zollen. Im ibrigen ist die Anordnung der Tafeln dieselbe 
wie beim Jodspectrum und daher ohne weiteres verständlich. 
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ZWISCHEN 


DEN STERNWARTEN 


STOCKHOLM, KOPENHAGEN ounp CHRISTIANIA 


AUSGEFUÖHRT VON 
C. F. FEARNLEY, F. C. SCHJELLERUP UND D. G. LINDHAGEN 


BEARBEITET VON 


D. G. LINDHAGEN 


AN DIE KÖNIGL. SCHWEDISCHE ACADEMIE DER WISSENSCHAFTEN EINGEREICHT DEN 12. NOVEMBER 1890. 
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i den Monaten Juli—September 1865 wurden auf Veranlassung der Königl. Academic 
der Wissenschaften in Stockholm die erforderlichen Arbeiten för telegraphische Längen- 
bestimmungen zwischen den Sternwarten in Stockholm, Kopenhagen und Christiania von 
Professor C. F. FEARNLEY, Doctor F. C. SCHJELLERUP und mir ausgeföhrt. Nachdem 
diese Arbeiten beendet waren, und nachdem darauf jeder der Beobachter die vorläufigen 
Reductionen seimer eigenen Beobachtungen vollbracht hatte, wurde das gesammte Material 
mir zur Bearbeitung ibergeben, was indessen erst im Herbst 1869 vollständig geschah. 
Das neue Amt als beständiger Secretär der schwedischen Academie der Wissenschaften, 
welches mir im Jahr 1866 anvertraut wurde, und welches ich noch bekleide, hat mir 
leider nicht die nöthige Musse gelassen um mich anhaltend mit dieser Arbeit zu beschäf- 
tigen, welche, mehrmals in Angriff genommen, wiederholt hat auf längere Zeiten aufge- 
schoben werden missen, bis sie nun schliesslich in der abgeschlossenen Form vorliegt, 
dass sie der Oeffentlichkeit öbergeben werden kann. 

Es ist nun zunächst meine Pflicht, im Namen der Wissenschaft den Telegraphdirec- 
tionen der drei skandinavischen Länder die gebiährende Anerkennung zu zollen fär die 
zuvorkommende Liberalität, womit die för unseren Zweck erforderlichen Telegraphlinien 
zu nächtlichem Gebrauch während drittehalb Monate zur Verfögung gestellt wurden. 


I. Plan der Arbeiten. 


Vor dem Beginn der Arbeiten wurde der folgende Plan derselben festgestellt: 

för die Zeitbestimmungen werden die Meridiankreise der drei Sternwarten so wie 
die neben ihnen befindlichen Sternzeituhren angewandt; 

jede zweite Nacht werden die Beobachtungen in entgegengesetzten Instrumentlagen 
angestellt und beim Umlegen der Instrumente die Collimationsfehler ermittelt, sei es durch 
Anwendung von Collimatoren oder Meridianmarken oder durch Beobachtung eimes Polar- 
sterns in beiden Instrumentlagen; 

die Instrumentazimute werden, so weit thunlich, jeden Beobachtungsabend bestimmt; 

die Zeitsterne werden aus einem fir diesen Zweck besonders entworfenen Stern- 
katalog gewählt, und zwar möglichst so, dass in jeder Nacht dieselben Sterne auf den 
drei Sternwarten beobachtet werden; 
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; die Vergleichung der Sternzeituhren geschieht theils durch willkihrliche Signale und 
theils durch Uhrcoincidenzen; 

för diese Vergleichung der Sternzeituhren befindet sich in der Nähe eimer jeden 
derselben ein Elektromagnet (Relais), welcher durch seine Schläge die gegebenen Signale 
vernehmen und mit den Secundenschlägen der Sternzeituhr vergleichen lässt; 

för das Signalgeben befindet sich auf jeder Sternwarte in einem Nebenzimmer zum 
Meridiankreissaal eine in Bezug auf ihren Gang so regulirte Uhr (Häölfsuhr), dass 60 ihrer 
Sekunden etwa 59 Sekunden Sternzeit, oder, wenn das sich nicht bequem machen lässt, 
dass 120 ihrer Sekunden etwa 119 Sekunden Sternzeit entsprechen; 

unter dem Pendel jeder Hiölfsuhr wird ein kleiner Quecksilberhorizont so angebracht, 
dass seine Oberfläche von der Pendelspitze in ihrer tiefsten Stellung tangirt wird; 

schliesslich befindet sich in der Nähe der Hiölfsuhr ein gewöhnlicher Telegraph- 
schlässel so wie auch zum Korrespondieren eim telegraphischer Schreibapparat; 

nach der Hiölfsuhr werden alle Zeitsignale gegeben, die willkährlichen Signale durch 
Anschlagen des Telegraphschliössels in den Momenten bestimmter Sekundenschläge der Uhr, 
und die Coincidenzsignale automatisch von der Hälfsuhr durch Beriährung ihrer Pendel- 
spitze mit dem Quecksilberhorizont, da im ersten Fall der Linienstrom durch den Telegraph- 
schlössel der signalgebenden und durch den Elektromagnet der signalempfangenden Stern- 
warte, und im letzteren Fall durch den Pendel und den Quecksilberhorizont der Hölfsuhr 
der signalgebenden und durch den Elektromagnet so wohl der signalgebenden als der 
signalempfangenden Sternwarte geht; 

die Beobachter tauschen ihre Plätze in der folgenden Ordnung: 

LINDHAGEN in Stockholm 
A. YSCHJELLERUP in Kopenhagen, 6 
in Christiania 


ri RO Ta 
5 gönstige Nächte 


B. er in Kopenhagen +>6 giönstige Nächte 


SCHJELLERUP in Christiania 


FEARNLEY in Stockholm 1 
SCHJELLERUP in Stockholm | 
RR in Kopenhagen | gönstige Nächte; 


LINDHAGEN in Christiania 


bei diesem Platzwechsel soll jeder Beobachter den Elektromagnet, welchen er vom 
Anfang an fär das Signalempfangen angewandt hat, mitnehmen, damit auf solehe Weise, 
nebst den persönlichen Gleichungen, auch die Einwirkung der verschiedenen Empfindlich- 
keit der Elektromagnete eliminirt werde; 

nach der schliesslichen Riöckkehr der drei Beobachter zu ihren eigenen Sternwarten 
kann die Beobachtungsphase 4. noch fortgesetzt werden, wenn so Öd erscheint; 

an jedem för Sternbeobachtungen ginstigen Abend soll nach Möglichkeit das fol- 
gende Beobachtungsschema befolgt werden: 

1:o0) werden die Meridiankreise nivellirt, 

2:0) Zeitsterne werden beobachtet, 

3:0) die Instrumente von Neuem nivellirt, 
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4:o0) Stockholm und Kopenhagen werden telegraphisch verbunden, 

a) die Sternzeit- und Häölfsuhren auf jeder der beiden Sternwarten werden 
mit einander verglichen, 

b) nach der Hölfsuhr in Stockho eden 10 willköhbrliche Signale mit In- 
tervallen von 10 Sekunden nach Kopenhagen gegeben, 

c) nach der Hölfsuhr in Kopenhagen werder 10 ähnliche Signale nach Stock- 
holm gegeben, 

d) die Sternzeit- und Hälfsuhren wieder verglichen, 

e) nach den automatischen Sekundsignalen von der Hölfsuhr in Stockholm 
werden 6 Coincidenzen mit den Sternzeituhren auf beiden Sternwarten 
beobachtet, 

f) 6 ähbnliche Coinceidenzen nach den Signalen der Hölfsuhr in Kopenhagen 
werden auf gleiche Weise beobachtet, 

g) die Hölfsuhren mit den Sternzeituhren auf jeder der beiden Sternwarten 
verglichen, 

h) 10 willköhrliche Signale von Kopenhagen nach Stockholm gegeben, 

i) 10 äbnliche Signale von Stockholm nach Kopenhagen, 

k) die Hölfsuhren und Sternzeituhren auf jeder Sternwarte wieder verglichen, 

5:0) Stockholm und Christiania werden telegraphisch verbunden und dieselben Ver- 
richtungen wie unter 4:0) vorgenommen, nur dass Christiania die Stelle von 
Kopenhagen einnimmt, 

6:0) Kopenhagen und Christiania werden telegraphisch verbunden, dieselben Ver- 
richtungen wie unter 4:0), nur dass Christiania die Stelle von Stockholm 
einnimmt, 

7:o0) die Meridiankreise nivellirt, 

8:0) Zeitsterne beobachtet, 

9:0) die Instrumente wieder nivellirt. 

Dass es nicht immer gelingen wärde, die Vorschriften dieses Arbeitsscehemas im Ein- 
zelnen zu erföllen, war vorauszusehen. Wie es sich im Folgenden erweisen wird, war es 
nicht immer möglich Zeitbestimmungen so wohl vor wie nach den telegraphischen Ver- 
gleichungen der Sternzeituhren zu erhalten, und nicht immer gelangen die telegraphischen 
Zeiticbertragungen auf allen drei Linien, indem namentlich auf der Linie Kopenhagen— 
Christiania wegen mangelhafter Isolierung der Telegraphdrähte die Signale häufig nicht 
durchzudringen vermochten, was besonders gegen Herbstzeit der Fall war, so dass för die 
Zeitibertragung auf dieser Linie im Ganzen nur acht gelungene Abende vorkamen, und 
zwar fönf während der oben erwähnten Beobachtungsphase 4, aber nur zwei in der Phase 
B£ und einer in der Phase C. Obwohl also die direkte Längenbestimmung zwischen Kopen- 
hagen und Christiania an und för sich verhältnissmässig etwas schwach ausgefallen ist, so 
wird sich doch schliesslich zeigen, dass durch ihre Verbindung mit der indirekten Bestim- 
mung, welche aus den Längendifferenzen Stockholm—Kopenhagen und Stockholm—Chri- 
stiania hervorgeht, auch för diese Längenbestimmung ein befriedigendes Resultat erhalten ist. 
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II. Beobachtete Sterne und ihre Rectascensionen. 


Um unabhängig von etwaigen Fehlern in den Rectascensioner der Sterne zu sem 
wurde beabsichtigt, dass an jedem Beobachtungstage möglichst dieselben Sterne sollten auf 
den drei Sternwarten beobachtet werden, fir welehen Zweck ein Sterneatalog mit ge- 
näherten Sternpositionen zur Auswahl von Zeitsternen festgestellt wurde. Da indessen die 
beabsichtigte Gemeinschaftlichkeit der zu beobachtenden Sterne, wie es zu erwarten war, 
bei weitem nicht vollständig erreicht wurde, musste, damit doch das ganze Beobachtungs- 
material zur Anwendung käme, bei der Bearbeitung mein Augenmerk vor Allem auf mög- 
lichst homogene Rectascensionsbestimmungen der Sterne gerichtet werden. Um dieses 
Ziel zu erreichen habe ich aus unserem eigenen Beobachtungsmaterial, wie es hier etwas 
später mitgetheilt wird, die Rectascensionen der Sterne auf die Weise ermittelt, dass ich 
vorläufig alle diejenigen Sterne unseres Catalogs, welche im Pulkowa Catalog von 1845 
(Observations de Poulkowa Vol. I) vorkommen, mit ihren daselbst gegebenen Rectascen- 
sionen, gehörig reduzirt, als Fundamentalsterne zur Bestimmung der Uhrcorreetionen der 
verschiedenen Beobachtungstage annahm und dadurch die Rectascensionen der ibrigen 
Sterne ableitete; so dass auf diese Weise die definitiven Rectascensionen aller Sterne unseres 
Catalogs auf dem erwähnten Pulkowa Catalog gegrömdet wurden. Die so abgeleiteten 
Rectascensionen, zu mittleren fär den Anfang des Jahres 1865 reduzirt, sind in der folgen- 
den Tabelle enthalten, in welcher die Beobachter LINDHAGEN, FEARNLEY und SCHJBEBLLERUP 
mit L, F und Sch, und die Sternwarten Stockholm, Kopenhagen und Christiania durch St, 
K und C bezeichnet sind. O und W bezeichnen die Kreislagen des Instruments. Die 
Nummern der Sterne beziehen sich auf unseren Catalog. 


Rectascensions-Bestimmungen derjenigen beobachteten Sterne, welche nicht im Pulkowa 
Catalog 1845 vorkommen, zu mittleren 1865,0 reduzirt. 


| 
| NT Jul UR AA SchK W 15' 44” 22,49 | Juli 15... E—C 0 15'4978530 
| j 25 Sch 0 SW 22sal SET ER >» OW 8,28 
| JM oss L—St 0 15" 44” 22571 (15) vr 15" JA 99" går St LOL IS (0) 8,26 
10... 0 22.43 sörfRG Re Sch KS AW 8,37 
OLE > (0) 22,47 d w SVE Lr en : W 8,29 
24 SDR TKO 22 42 NED Heb SEE s LEO 3.04 
25 CER W 22043 JUL SR L—St O 15'49”8:38 FÄRS ö ö ib 
(Oj AE FC 0 22,45 300 (0) 3,36 SA KOR ERE SG MN 8,43 
| Ice W 22 46 MELINS W 8,28 dö Dm 
Is (0) 22 ,42 WILE j (0) 8,30 , iq 
|G 0 22,47 Ör FC 0 8,26 
| FS Sch -K W 29 46 OVER W 8,27 N:o 22. 
| il W AG sil () DESSA W RO INN rr L—St W 16" 21" 2848 
REA (0) 22,57 INA > (0) 8,33 OEI 0 Gr > (0) 28,35 
FN SET > (0) 22,28 PSL WW 8,27 3 gel > WW 28,36 
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Jul L—St OO 16" 21” 2836 Jm NG soon F—C W 16 42” 44: 23 AGG 2 FK 0 16! 477 37,25 
SYV DN > W 28,36 po KOL F—-St 0 44,22 | Juli 26... Sch—C 0 37,32 
NIO > (0) 28,45 2 OD oas » (0) 44 23 24 RNE > Ni 37,26 
Dy, 12 on L—K 0 28,42 Sr ED ra > (0) 44 24 Sa föll » (0) 31 ,40 
RON » (0) 28,35 FÄRSEN > WW 44 ,23 | Aug. 4... » (0) DB 
Dr FÖ sa > w 28,35 SDN sor > w 44 ;40 23 Klaes Sch—St 0O 37,40 
> Bl 51 28135 | Aug. Y.. <. W lag Born MW 37 ,23 
FJLE(0 ESS 2 Ww 28,32 PARGAS (0) 44 ,38 - (28) 16" 47" 37: ,293 
ANG: Dodo > W 28,52 > Do > WW 44 32 
rk OVE SESEE > (0) 28,32 NL AN a FK W 44 ,39 N:o 28. 
Do BE oso CEO 28,35 2 ID ones > w 44,31 | Juli 26... L—K 0 16" 56”53,03 
DAP SE > (0) 28,27 OY Fi (0) 44,32 SRS OVAL 5 (0) 53,15 
> MM ccs > [0] 28,30 Sm RAS > (0) UL Il Ane Do > W 53,02 
Jul GE FC 0 28,28 FYRIS > Ww 44,39 AUT OT Nee > (0) 53,13 
50-cdhyg (OJ IEEEEER > WW 28,34 DEL PA > WW 44 20 Fe ÄN Ib =O (0 53 ,07 
styla ESSER > [0] 28,35 SN K2DRATA D (0) 44 26 Sp KON > (0) 53,06 
20 MB oso > W Ad UA MN Sch—C 0 44 34 5 Ma : (0) 53,03 
0 Bee > Ww 28,25 FS JR VAT SSR > WW 447440 Juli Slo (0 (0 53,12 
ARS IB ooo FK W 28,43 20) acer > WW 44 21 SVAR GJ LER så Fo St OO 52.96 
dui, Dl FSK O 23.00 | > Moss > Ö AT Ro RE 3 0 53,03 
Da DA > (0) 2 Ar EE > (0) 44 ,31 2 a KOGRR 5 (0) 53,07 
DD on » (0) 28,30 30 206 Sch—St OQO 44 27 Fr KÖER a > W 53,09 
ATG, Q soccer > ww 28,29 I Ps > (0) 44 30 30) 28 5 (0) 53 ,18 
> oe > (0) 28,32 FSS BEE > (0) 44 23 (> 5 W 53 ,03 
D> Ö os > NA 28,29 LP ec > (0) 44 ,20 Sw, SN 3 W 53,07 
Jr Basso Sch—K W 28,38 (36) 16" 42"-44" 306 | Aug. 2. > WW 53 ,00 
AE SPD » (0) 28,30 FR VE ? (0) 52,94 
ÖL MIG > w 28, 43 N:o 26. sul MAR Å W 53,00 
2 IgE 2-0 28,30 | Juli 26... TEK 0 OMI6NATS Bia a AE FEK W 53,13 
2 VWUISeh CW 285240 ES Mos 0 SpA || a Bo 3 IN 53,05 
> 26 on 2 0 28,29 ATG: I ooo > WW SUESO au HO > (0) 52,93 
b EN > Ww 28,22 FINS > (0) 37,26 a PP > [0) 53,07 
po Sa Dö 0) 28526) | an 20 0 NN SMD || SS Mors AW 53,13 
SATS VERASSE D (0) 28,39 2 ANETTE > (0) 37,16 Bie ONE D (0) 53 ,07 
Selar Sch— St O 28,28 39 OR > (0) 317,23 DA, AE (0) 53,13 
(38) 16" 217 28331 | > 30... FO SM na | TT Do Sch—C' 0 53,00 
Ju 0 oc FC W 31,34 DT Pe asken > wW 53 ,02 
N:o 25. 2 DA F=St 0 Sifs SIE HE NO 52,90 
Juli 15... L—St W 16" 494449 NED oe > (0) Sika | AugssSRaR > wW 53,02 
ER IK 0 44 44 20 20 > (0) 31,25 2 Kr Sch—St 0O 52,86 
FR2DE- > W 44 ,47 20 Pie WW 37,28 DD ocsssS > (0) H2,TA 
Fr ROR > (0) 44 ,37 MSE > [0] 37,30 PR > WW 53,03 
Di CP se » (0) 44,32 | Aug. 2... > Ww 31,35 > 2 > (0) 53,02 
3 (EE > W 44 ,33 2 SE > (0) 37,30 ÖN > Ww HL 
Aug. 21 > WW 44 .36 SRA EES FK W dl ,34 (34) 16" 56” 53',031 
Hj RÅGE L—C6 0 44,31 Dy SI DJS D W IL 2 
RNE > [0) 44 ,32 SIG > (0) 37,31 N:o 29. 
F30A EO 44 ,35 ilj. 2 Ö 37,26 | Juli 26... LK 0 17" 92"32531 
Juul ale F-C 0 44 25 TR > WW 37,35 NNE > Ww 32,50 
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= 
[ÖN Lösa L—K OMEIY NS NGAN N:o 43. Sept. 20 .....- Sch—K 0 21" 28" H4' 84 
| > 30 OM 32,48 I mul Oo 2052"4088 | > SM 54,40 
I SG ; T ac Juli 209 SI A—(0 5 
| ANSER D W 32 44 Sept. W KORSA JUR FS NET Sch—C W 54,28 
| STEIN > O 32 48 Oo ARA INPSLSr > (0) H4 ,25 
|FakrSEe = (0) 32,80 | — W 0 (18) 21" 28" HA se 
TOK > w 32,46 5 W 40,30 
w 32,30 3 (0) 40,37 N:o 50. 
| MN (0) 2,5 / 5 
| å , Z SSD 0 030 INR Mor L—St OO 21" 43"52a7 
I 3 2 C 32 4 
| SOK : ; oc ,47 > (0) 40,33 Så ln W 52 ,43 
|| N 2 RER ( 20 Å 
| li 12. + | SN - W COH VIBA INO 52,25 
Or EN 20 S 
lose SS Pr - SAGN SIN | KORnIR OSS an GW 40,24 | Sept. 19... > EN 52,45 
| (as | J2,47 
CR ; v - (10) 20" 52" 40328 | > 20. rad) 52,45 
20 T 20 
| > så. dT .39 W 52 38 
| 30 wW 32,45 
lg I VESSKS? i 25,45 N:o 46. (0) D2 ,44 
ANSIKTE > wW 32,39 ; W 52.5 
LR o Anon |A Mon L—St 0 21 15"50',57 EN 
FE 2 7 52 
Sy AE W 32,32 Ni 50,60 k VR 
E i . Oo H0Lsa W 52,45 
Ms vilar DUKEN 32,87 206 fra 
| i ; W FÖRA [0] D2 ,41 
INSE" I DFese W J2 ,37 LD - 
| DO 50.6 W I2 ,42 
| FY TR VU Las O 32 46 C JU.,63 É 
| W 50 (0) 52,40 
la CREST > W 32,51 JU ,60 : : 
| 5 wW SÖRNGS W 52,58 
20 --- (0) 32,42 20,62 ES 
S : W BLAS (0) IR ,48 
Fsse wW 32,37 OR (0) 52 
5 I av W 50,58 2ER50 
ZNASEEES ( d2,39 r 
; Oo SÖLSS W 52,47 
JA PN aer Sch—C 0O 32,39 IV,5E Ö AG 
FÖR W 32 27 O 50,65 Dy 
I - h m 
IPREN (0) 32 .30 (0) 50 ,54 21" 437 52 ,443 
SANS. Blonde > Ww 32.38 0. 50,61 k 
SWEA [0] 32 og (0) 50 ,65 N:o 51. 
Tja Sch—St 0 32.26 w 50,63 I Juli 6-2... L—St W 21" 502107 
4 ÖA (0) 32 36 wW 50,68 RI LNEEEA > (0) 21,02 
23 29 ao FAL > (0) 50 ,63 FS 1] RSS > W 21,00 
19 VERA TEE W dz,29 
FAS ET (0) 32,28 (17) 21515"505613 SN LE »ooW 20,87 
Mr W 32 43 319) FÖ senea « O 20,98 
30 wW dJ2,34 N:o 48. > (Raa RECO 20,91 
(37) UL SNERARAS | duk Ön Lost W 228n54:s6 | > 10-- AN 21408 | 
> 10 > (0) 54 ,40 Sp leE ; M 20,82 
So , 
N:o 42. 5 Lå [Re 3 W 5Å 36 SN FOT IEEE F—St W 20,89 
Juli dÖR. L—St O 2045"922:06 | > 16... SEG H4 30 EES 2 LO 20,92 
Sept. 19... Sd 22,21 | Sept.19... > W Asa SRS SEAN Zig 
FRE =La Ar [0] 21,21 SN OA 5 (0) Bil sa Je NGE Sch—K 0 20,97 
TESS > WW 22,26 5 Gl Sn WW LR 2 NU (RAA Sch—C OQO 21.01 
Sn INNE EEC MW 22,26. Jul 16. REG WW 54.36 (13) 21" 50" 20',976 
20 on > 0 22,81 | Sept. 19... > W 54,26 
IN 3 (0) 22,26 MAO 2 (0) 54 26 N:o 54. 
ASO EE Sch—K W 22,25 FER > 0) 54 os fIuR FÖ... L—St W 9210"4:16 
Sr Fäloe , w 22,38 | Juli 29... « FÖSt W 54,31 SA FT [AA ; W 3,98 | 
JUlSS DATA Sch--C W 22,23 SES LE $ (0) ,24 254. KT (SE 3 (0) 4,11 
(10) 20" 457 22263 Fig TO Sch—K 0 34.21 SME HÖ FC 0 4,26 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. xN:0 Å. 3) 
Juli 16. FC WW 22:1073,96 | Aug. 20. Sch—St' O' 175 137110 | Aug. 24. Sch—St O 17435” 39,28 
ATA F—St 0 4.15 FE 2 ww 0.87 SNSDEEAE 3 w 39,22 
2 lr 2 (0) 3,91 hg INRESA > Ww 0,96 (44) 17" 35” 39,,249 
FENA Sch—K W 3,96 FUSÖ LA > w 1.07 
a MO 3 (0) 4.06 (44) 17" 13” 0.963 N:o 63. 
ST Gl Sch—C 0 4.14 SPE eA L—St O 17!45" 50,93 
(10) 21" 107 4',069 N:o 63. 2 EE > 0 50,89 
SiS Moser I—St 0 17: 353923 SMALA TEE (6) 50,90 | 
N:o 60. ps HA FORE 2 0 30) [a BD RN 50,95 | 
Sept FÖ Tr2SP FOR LE 132092 If TA MIO 39.19 | Aug 19... LC W 50,92 | 
J ELISE 3 (0) 0.92 EIN I (EEE 3 Ww 39.32 Sr USE 2 Ww 50,83 
7 > w OLE IAN 1 I—C 0 39.23 SNR Sr. 3 (6) 50.79 
Juli, 28. TRIO 5,96 FaR 2 w 39,33 HIA > 6) 50,93 
SN 30 > Ww 0.99 SAR, 0 EES 2 wW 30,23 EN "PN 3 w 50.84 
Ups foo > WW 0.938 FN DIOR CE 2 (0) 39 18 2 Ve > (0) 50,96 | 
3 Pöros > (6) 0,94 FFI SARS 3 (6) 39.26 or BURE > (6) 50.94 | 
FR VIGKEY B I—C 0 0,93 FS NLA > WW JAk29E IISepta fo F—-C 0 50,84 
3 I SEEN > ww 200 FRE 2 (6) 39,25 ROR 2 (0) 30.91 
7 AGP Er > Ww 1402 FSE > (0) 39.25 JM a ki [PS 2 (0) 50.33 
För: KÄRKAEN 3 (0) DESS Sep F-C 0 39,33 FEL AE 2 Ww 50.38 
> AVLA > W 0.97 Fog li [AREA > (0) 39 ,22 JL TI ee 2 WW 50,82 
3 Sar) ERE > (0) 1.05 Förl > WW 39.32 "Sh NV: ER > WW 50,89 
SE NESS > (6) 0.94 vp FRAS > Ww 39.24 Fa F3 fä) SAGA 3 (6) 50,91 
Sepb Oi F-C 0 0.97 FILA > Ww 39,28 Fv LIDO 3 (0) 50.87 
> veg SS > (0) 0,79 FRA GE 2 (0) 30,23 20 Mo 3 Oo 50.93 
ALA Pe 3 WW 0.97 Ey Rille L (0) SA | ENT y(t FK 0 50,75 
SA 2 Ww OFSna EJ URE2OE F—St 0 30.27 Ne FIFS > (0) 50,93 
FERAGE 0 > (0) 1.02 FSbydja) TESS (0) 29,25 nypa (SEA 3 (0) 51.00 
or lr 2 Oo (Uf | FATT SRA 2 ww SARA DISA 2 WW 50.91 
Falke F-St OO 0.96 Aris FE SNR 2 (0) 39.22 FN DES 3 (0) 50.83 
FFER20-e 3 (0) 0.96 VA VAR 3 WW 39,14 24 » Ww 50,92 
STOR on > MW Poa Nar BL SEN 395331 I sr 0) 50.89 
FR > Ww 0497 2 MÖR 2 W 30.18 FREPO ER 3 Ww 30.86 
DNR) le 3 (0) 1.08 3. MA FK W 290,34 FÅ STA feta, > Ww 50.38 
IKng: Des 2 WW 0.96 FE TOE > (6) 30,20 FN 2 W 50.98 
SR DNA > (0) 0.96 had VU ERE (0) JÄ24 Ang Sr Sch—C W 30.83 
AV LYS > WW 0.38 FM HO 3 (0) 39.23 2 HEST 3 WW 50.82 
FA Kl FK W 0,96 öns URRENES 3 (6) 30,32 24 KILLS Sch—St O 50.74 
sa TID er 3 Ww 0:93 a USE 3 W 39,34 Sk (YERSEES 3 (0) 50.93 
el JOLIE 2 (0) 0493 Ja WE 2 W 30,25 IN RP Ja 3 WwW 50.83 
sy digg USERS 3 [6] 0,92 Je TRO RESTEN 2 (0) 30,13 ör 20: SERNER (0) 50 .97 
IMER aa 2 Ww 0,90 TR SNRA TY EER 3 Ww 30,28 ja Bs YES ? WW 50.95 
P2 2 [6] 0,94 ANS , w 39,27 5 fe ESSER 2 WW 51.02 
HR20-S L (0) 0520 JUNE Sch—C 0O 20,10 (38) 17" 45" 50',893 
Juli 29 Seh—C W 05990 Ängs Före 3 ww 30.36 
24 fä > 0) 1406 DA Oss 2 Ww 39.25 N:o 67. 
fÅTpE ro 3 Ww 0.96 20: 135. Sch St O JJKLIIKSEPE, joo IL—St O 17! 58” 37',80 
HÖRA 2 (0) 1.01 FRK ONE > (0) 30.33 FA Ta AN) La (0) 31.86 
si TI Bj Sch—St O 0,97 28 Fyr NA > Ww 320,16 ft EEE 3 (6) 31,87 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band. 24. N:o 4. 2 
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Aug. 18 


» 1 9 
» 20 
> 24 
> 25 
> 29 
» 30 
Sept. 7 
» 11 
SL 
>» 16 
Aug. 14 
Sn 
» 18 
> 2? 
» 22 
> 23 
> 24 
> 25 
» 26 
> 29 
> 3 
> 5 
Då 13 
> 20 
3 B 
> 24 
> 25 2 
> 30 


» ww 
ww 
> O 
& Ww 
> O 
> O 
E--C 0 
O 
> WW 
» O 
PK W 
O 
O 
, (0) 
WwW 
(0) 
WW 
> Oo 
> Ww 
» wW 
Sch—C W 
> Ww 
Sch—St O 
O 
» ww 
> O 
3 wW 


O 17 58" 37,96 


37,94 


37,90 


> 2 
> 29 


L—C W 
FK WW 
> wW 


17! 58” 


32',86 


45,68 
45,61 
45,67 


45,58 


Aug. 29 


(4) 
N:o 70. 
FK W 


18" Tn 


138" 21” 


4H',622 


56,34 


FR (SES Sch—St 0O 56 ,28 
TUFPBJESNTA , WW 56,38 
VAFSÄETAS (0) 56 ,32 
HN Hos Ww 56 ,30 
5) 18" 21” 56314 


Sept. 7 


18" 40" 1,05 


aa 


Sept. 
» 
» 


? 


18" 40" 1,08 
1,07 
0,93 
1405 
0,89 
1,00 
1,04 
0496 
0499 
1404 
0,95 
1,14 
0,92 
0,96 


Juli 


18" 40" 1',011 


22" 46" 6',67 
6,96 
6,92 
6,79 
6,93 
7,10 
OrTva 
6,95 
6,85 
6,77 
6,79 
6,87 


Juli 27 


>» 


Aug. 


22" 46” 6',859 


23" 6" 22,44 
22 ,44 
22,38 
22,46 
22,52 
22,24 
22,40 
22,24 
22,36 
22,38 
22,39 
22,27 
22,39 
2 


2,24 


23" 6” 22',368 


BI BYN 
D7 ,45 
DT ,54 
57,62 
57 ,48 
57,50 
57 ,56 
57,60 
57 ,58 
57 ,41 
57 ,58 
57 ,54 
57 ,40 
57,38 
57,42 


23" 13" H7',504 


23" 18” 38',18 
38,71 
38,84 
38,69 
38,61 
38,72 
35,77 
35480 
38,68 
38,87 
38,78 
38,68 
38,67 
38,65 


IANA Sans L—K 
SÅG eos > 
NONE L—C 
NYTT DA > 
SENSOR > 
INNE Ca F—St 
JL, POE » 
/ADTE Dlosnes » 

JUR Sp) SES FK 
» 25 mb på pe ber) » 
JULURSETES Sch—C 
Ang. 20/---.-- Sch—St 
UTE > 
TT VER > 
> 30 hk bd ör ha » 

(15) 
Juli 28 L—K 
ANS SAD oo I—C 
» 25 sa pat ba pad öm bo >) 
» 30 fn ha ou po 0 pu » 
JULIE F—St 
INSER OSSE > 
> 28 fn pan äv mm ba ba 2 
INT Docs > 
SARA FK 
Juli 28--..- Seh—C 
AUT SVE Sch —St 
RE CP Esser, > 
> MI eoos » 
FASO Sch—C 
(14) 
:0 8 
JULI 2Ö PE L—K 
Aug. 20------ L—C 
7 AD HSE > 
>» 25 fö an a Jan Punta » 

Hä OVE > 
JU I oscea F—St 
HU ROLLE > 
STINA o fre > 

AES. Jocs > 
FUEL FK 
dd: USE » 
> DNE > 


23" 18" 38',317 


23" 23" 48',57 
48 ;46 
48,61 
48,48 
48,58 
48,51 
48 ,42 
48,53 
48,69 
48,72 
48,54 
48,50 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:O 4. ILL 

dT Pons Sch—C 0O 23" 23” 48',61 N:o 89. :0 97. 

Aug. 20 ...... Sch —St O 276200 ran se IK 0 0'12"32:91 | Sept. 20... Lost O 1" 502460 
po Bo ; 0 IF Ne FK MW 32,87 al L20 Sch=K 0 24,65 
> BE ANG 23000 a Mrs 5 Ö 20.08 | 3 Muse NM 24 ,60 
MER > w 48,58 sån SV TR , W 33 ,02 (3) 1" 50" 24" 617 
DN » WW 48,55 KOR 3 [0) 32,85 

(18) 23" 23” 48',543 STONE Sch—St W 32 ,84 N:o 100. 
AES > (0) 33,15 | Sept. 20... L—St 0 243861 
Do DD or > MV 32,96 Ph MSE » Ww 38,52 
N:o 84. (8) 0" 12" 82"941 | > 20... Sch K O 38 ,63 

Aug. 24 ...... L—C 0 23" 40"28',31 2 Bl omer MW 38,61 
$i ons EN 28,32 :0 90. (4) 2 4” 38: 592 
fees > (0) 206dST Jul Oe L—K 0 0 16” 60,21 

IDR Boc F—St O FIA | ANN Dl (6 59 ,86 N:o 101. 

2 Porse > [0] 28,15 BIRRO » Ww 60,13 | Sept. 20-- L—St Oo 2 12758',09 

INR. Bore > Ww 28,30 ES GRE F—St 0 59,97 RA PR fs > WwW 57,88 
SR RAR RE 0 2308 | > Blaosx BKO 60 ,13 5 Nr Sch—K 0 57 ,94 
FER Ra D WW 28,21 FS » WW 60 ,06 371 gles > W 57,94 
SNR 2D EA » (0) 28,08 ÖR bs > (0) 60 ,10 (4) 212” H7',962 
SARA Sch—St O 28501 TEE Sch—St W 59 ,95 
DIN » WW 28,14 AL bee > Oo 60 ,08 N:o 102. 
ör Bl rer > w 28,24 215 f20a > w 60,13 | Sept. 20 .....- L—St O 2 173513 

(12) 23" 407 28',203 (10) ORR0N062 SFUlolRace > WwW 30,07 
SEO Sch—K 0 34,97 
N:o 91. FA eos » WW 35,00 

N:o 835. JANE Del ge I—C 0 024-202 (4) 2" 17" 8y,042 

Juli! 281 TR (0 tees || ES In CN N:o 103 

Big Bore 6 0 ep. | 3 0 2070 OR 
EENS0: In SG 20.00 |A IN & 201,29. | Sept. 201... L—St 0 2 23"52:834 

RN Mn FSt 0 38,12 NATO NAR » W 20,30 FE SP FERERER > W D2 ,23 
SAO La 3 0 38 ,69 20 FOO > (0) 20 ,35 2), HO Sch—K 0 52,38 

AB Dos ä Ww 38.16 3, FE Sch—St W 20,33 3 el > Ww 52,36 
SMCTARE Fi FK W 38 ,92 DT Bloons 2 0 20,18 (4) 2" 237 52',328 
EST G Ö 30.00 | Be > Ww 20,38 
FA PAA > WW 38,83 (9) 0" 247 20',291 N:o 104. 

5 Bore 0) 38 ,89 Sept. 20 -.-.-- L—St OO 2 284761 
FL ISNES 0) 38,77 N:o 95. Fler >» OW 47 ,å4 
FJD LE > Ww 38,81 | Sept. 20...... Sch—K O 1" 37" AT',99 5 20 Rea Sch—K 0 47 ,50 
a GUN » Ww 39,00 TR VA Ww 47,87 34 olsen > W 47 ,44 
(13) 23" AT" 38 845 (2) 1" 37" 4T:,930 (4) 2 28" 4T',498 


Nach diesen Ableitungen der Rectascensionen derjenigen Sterne, welche dem Pul- 
kowa Catalog 1845 nicht entnommen sind, lasse ich nun unseren Sterncatalog, wie er fär 
die Berechnung der endgältigen Uhrcorrectionen gedient hat, folgen. Dass die Rectascen- 
sionen der Sterne des Pulkowa Catalogs keinen anderen Veränderungen unterworfen worden, 
als dass sie von 1845 auf 1865 reduzirt sind, durfte aus dem Vorhergehenden einleuchtend sein. 
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| Dass die laufenden Nummern des Catalogs nicht durchwegs nach den Rectascen- 
sionen der Sterne geordnet sind, röhrt daher, dass beim Fortgang der Arbeiten es nötbig 
wurde, den ursprönglichen Catalog stellenweise zu erweitern und neue Sterne hinzuzu- 
fögen, wobei man die einmal festgestellte Nummerfolge der Sterne nicht ändern wollte. 
Wo Liäcken in der laufenden Nummerfolge vorkommen, waren ursprönglich im Catalog 
Sterne aufgenommen, welche aber nicht beobachtet wurden, wesshalb sie hier ausge- 


schlossen sind. 


Catalog der beobachteten Sterne. 


Nöjen. GE Sterne. AA med. 1865. EGEN ND CN Sterne. AA med. 1865. DECENNIET 
curr. | 4845. | > curr. | 1845. 1865. 
I 

il | 205 | g Vr mö | 13542m1351en | + 49:59 |) "ATL |. 340 | BlAguarii 21"24”26',999 | — 610 
2 | 2089 Bosco 48 15 ,409 | + 19 5 ||| 48 | OMCy en SAR 28 54 ,327 | + 45 0 
& | 200 |G Vibslikbosooocsoo 54 46 ,651 | + 212 49 BE | SAP oo 37 33,345 | + I15 
3 | MO le Bors | 14 9 30,278 | + 1953 || 50 3 Rag RAA 43 52 ,443 | + 2933 
(5) G0i ls)! LG | nn Ardre RAS ET AN 20 35,995 | + 5229 51 PY Ob eseor 50 20,976 | + 5558 
7 FI Bjaf5 AEA ESS ESA 26 38,555 | + 3854 52 SEE CA LENS äss 58 50 ,944 | — 058 
8 203 (a 316 [2 TERS BN MAA ON | 34 22.928 | + 17 0 IM 53 JAN NODE Epas raser 22 3 23,435 | + 532 
ON |GSTSE ie pa aa | 39 5488 | + 2739 ||| 54 & (CPI oron 10 4,069 | + 56 22 
1[OTAN] 12 2 2 ET Mann SL KRA | 45 9I,776 | + 1940 I 55 SOLNA GULT E 14 40,935 | — 2 4 
TIN KAN ps Lo RARE | BG bi can 4056 Se | BB) Ö Cöpheoskonsn 26 9I,so8 | + 5743 
13 | 226 SY PTA LR | 15.10) 3640 | + 3349 ||| 57 | 356) | 27 Aquarii........... 28 25 ,082 | — 049 

HAN 23 0 | KEEDTaCOn1S=e ess | Vila | sr ON GJ EGIL |G a eos 34 43 ,724 | + 10 8 

| BG Ör rr | 28 58,354 | + 2710 59 | 266 | « Herculig............. 17 8 29541 | + 1433 

16 237 | a Serpeutis......------ 37 37.199 | + 651 I 60. FOR SRS ESSEN 13 -0,963 | + 37 27 

17 Draconis 44 22447 | + 5547 61 270 | 0 3 AN SALE 19 1,582 | + 3716 

18 3 49 8.308 | + 56 14 62 STL | SED ERCON15 es 27 22,986 | + 2224 

TONA > 59 21,817 | + 5856 | 63 ORETer CU RAS 30 39,249 | + 46 5 

20: | 29 | I ÖVR 8 75330 | — SAD IN Bo | FH | 7 ONT 417. dl39a | SAG 

21 ROD 2 rcakETerc ullig SSE 15 415032 | + 4638 ||| 65 ID TAG OTIS SRA 45 50 ,893 | + 5049 

2 Draconis -............ Ala | EA || IAN oe ss 51 11,713 | + 5654 

23 | 2 GSR oss 20045 5108) ALA | DES AET od 53 25,371 | + 2130 

2478 12601] SEM of on | 86 11,868 | + 3151 || 67 Ophiuchi ....... ... 58 37,s67 | + 232 

25 | [DLACOTLS EE SSE | 42 44 306 | + 57 2 ||| 68 IDEER NE ooo | 18 7 45,622 | + 3415 

26 C (ÖDE sosse | 47 37 ,293 | + 10.23 70 | FA a 21 56,314 | + 5843 

275262 rr la ENE I BIG | + ONA |A |G fen 32 22,085 | + 3839 

28 IDLACONIS SSE 56 53.031 | + 56.53 ||| 72 DraconDi8i-.--.-.-.--- 401 1,011 | + 5524 

29 2 BG | art NN TS TN KD Tre 45, H,727 |G d313 

SJNIRS26 13.068 | + 14 8 I 74 297 3 29,690 | + 1453 

40 | 328 49 ,809 | + 4448 75 | 300 12,228 | + 1340 

41 | 331 23,669 | + 15388 || 76 | 360 1,836 | + 2252 

42 22263 | — 929 || 77 6,859 | + 6059 

43 52 40 ,328 | + 56 22 78 367 2,264 | + 1429 

44 BR | (ÖNS beses | 21 0 1,291 | + 4323 | EO Andromedae ........- 23 6 22,368 | + 4840 

451 338 | & Equuleiloocsnoon. | 9 4,482 | + 441 FA IL BI0SLA) 2 ET ooo TOR IRI 6 RAS 

46 Pegasil al | 15 50,613 | + 1914 II| 80 ci Pegasiltö LI e 13/57 ,504 | + 23 0 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:O 4. 13 
NE ata Sterne. AA med. 1865. FER SN, CE Sterue. UPP med Fls654 ec emed. 
curr. | 4845. 365. curr. | 4845. 1865. 
81 Pe gasens Ae 23187388',731 | + 2240" 95 TICetiRE BIG 1: 37”47,930 | — 639 
82 (CRER TO NEE sco sms 23 48,543 | + 5748 96 SR KoRTian gula 45 23,555 | + 2855 
83 369 | 4 Andromedae -.......- 30 57,934 | + 4544 BA BAL | 2 AMONG ossocoonsonsson 47 11 170) + 20 9 
84 T Cassiopeae ---=------ 40 28,203 | + 57 54 97 ANGE Utd SARR re 50 24 ,617 | + 2256 
85 o ELR ja Bg 47 38,845 | + 5645 98] 37 7 Andromedeae.....-- 55 37,380 | + 4141 
86 SJUcL | PINNE sas esse D2 22,797 | + 6 7 S6) 2 | ARBRE occcosoonsssos 59 34 ,120 | + 2249 
87 21/3 CORE 1 59,363 | + 5824 100 PErseLe sen 2 4 38,592 | + 50:26 
58 YANPBeg age ess SSR 6 17,211i | + 1426 101 NECK INSE 12 57 ,962 | + 5514 
89 3 (Ge Ul EEE AES 12 32,941 | — 934 102 [5 INNGVIE so sorccocsas ns 17 35:,0421) + 10, 0 
90 Cassiopeze ........- : 17 0,062 | -+- 5116 S20E IEA RER BSS G Stil Nr 20 59:,042.| + TSL 
91 AÄ OLNUREN REN 24 20,291 | + 5347 103 INNRENYSNN sossocr oocs 23 52,328 | + 3533 
92 9 | d Andromedae oo... 32 6,852 | + 30 7 II| 104 DV OC JR NIE BAL 28 47 498) + 5 0 
93 13 | 7 Cassioper ........... 20 Boca | + BG | MOR Den rn 36 18,447 | + 240 
III. Zeitbestimmungen. 
Die folgenden Tabellen enthalten die behufs der Zeitbestimmungen ausgeföhrten 


Sternbeobachtungen nebst den aus ihnen abgeleiteten Uhrcorrectionen. Fär alle diejenigen 


Tage, an welchen Beobachtungen so wohl vor wie nach den Uhrvergleichungen angestellt 
sind, oder die Beobachtungen eines Tages sonst hinreichend lange Zeit umfassen, ist, neben 
der Uhrcorrection för irgend welche volle Stunde, auch der stöndliche Uhrgang durch die 


Methode der kleinsten Quadrate abgeleitet und angegeben. 


der Mittelwerth der 


Uhrcorrection nebst der entsprechenden Uhrzeit gegeben: 


A. Stockholm. 


För alle andern Tage ist nur 


a. Beobachter LiNDHAGEN. 
ml Se 
z 3 Reobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- = 2 Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- 
2 = Durchgangs- ment Durch- AR. Correc- 3 = | Durchgangs- ment Durch- AR. Correc- 
= > zeit. Correct. gang. tion. = 2 zeit. Correct. gang. tion. 
Juli 6. Kr: W. 54 | 22" 9m40:5m | + 087) ImAJ5sa | 107 7595 | + 26551 
6 | 14207 9:75 | + O';72 | 20710',47 | 20737:,58 | + 2711 55 14 16:91 | + 0,36 | 14 IT7,27 | 14 431,89 | + 26,62 
7 26 12,75 | + 0,55 | 26 13,30 | 26 40,51 | + 27,21 || 56 23. 46,31 | + 0,91 | 23 47,22 | 24 13,73 | + 26,51 
19-15-58 56,13 | + 0,34 | 58 56,97 | 59.23 ,99 | + 27,02 Uhrcorrection = + 26',715 — 0',0717 (£" — 19,0). 
21 | 16 15 15,87 | + 0,63 | 15 16,50 | 15 43,50 | + 27,00 
22 21 3,10 | + 0,77) 21 3,87 | 21 30,73 | + 26,86 Ja SNAKRKEO! 
23 29, 20,12 | + 0,59) 29 20,71 | 29 47,69 | + 26,98 1 | 13 41 50,43 | + 0,13 | 41 50,56 | 42 14,50 | 4 23,94 
48 | 21 28 30,51 | + 0,69) 28 31,20 | 28 57,82 | + 26,62 1311) 151 941,01 | + 0,0) I42or | 10 90 | + 23589 
51 49,57,43 | + 0,87 | 49 58,30 | 50 24,82 | + 26,52 td 44 0,82 | + 0,14 | 44 0,96 | 44 24,53 | + 23,57 
52 58-26 ,99 | + 0,37 | 58 27,36 | 58 53,97 | + 26,61 18 48 46,67 | + 0,14 | 48 46,81 | 49 10,42 | + 23,61 
33 | 22 259,43 | +0,39) 259,82 | 3 26,47 | + 26,65 116) 59 0,17 | + 0,15) 59 0,32 | 5923,94 | + 23,62 
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Stockholm—LINDHAGEN. 


32 Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- 
2: Durchgangs- ment Durch- AR. Correc- 
23 zeit. Correct. gang. tion. 
2100 GSR | FOR iBTI9NST [Bra I++ 23:60 
23 29 23,96 | + 0,11 | 29 24507 | 29 47,67 | + 23,60 
15",60 + 23',547 
dv 105 ING (Oc 
1 | 13 41 54,53 | + 0,14 | 41 54,67 | 42 14,45 | + 19,78 
2 47 57,64 | + 0,07 | 47 57,71 | 48 17/46 | + 19,75 
180 NA DAT OTEN DAGBA | NO BA | IR 
14 21 37,79 | + Ol,15 | 21 37,94 | 21 57,54 | + 1960 
15 28 41,13 | + 0,09 | 28 41,22 | 29 0,80 | + 19,58 
16 37 20,44 | + 0,03 | 37 20,47 | 37 40,03 | + 19,56 
ii 44 4,76 | + 0,15 | 44 4,91 | 44 24,47 | + 19,56 
18 48 50,72 | + 0,16 | 48 50,88 | 49 10,36 | + 19,48 
19 59 4,19 | + 0,16 | 59 4,85 | 59 23,89 | + 19,54 
20MRIONEkAR0502 WHO A OG TA INA SING 
Al 15 23,84 | + 0,14 | 15 23,98 | 15 43,44 | + 19.46 
22 21 11505 | + 0,15 | 21 11,20 | 21 30,65 | + 19,45 
41 | 2040 7,32 | + 0,06) 40 7,88 | 40 27,00 | + 19,12 
421 45 6,60 | — 0,02 | 45 6,58 | 45 25,69 | + 19,11 
43 52 24,98 | + 0,16 | 52 25,14 | 52 44,24 | + 19,10 
44 59 45,71 | + 0,12 | 59 45,83 | 60 4,84 | + 19,01 
45 | 21 8 48,67 | + 0,08) 8 48,70 | I Tyv7 | + 19,07 
46 15 34,78 | + 0,07 | 15:.34,;80 | 1553;91 | + 19,11 
47 24 11,21 | —0,01 | 24 11,20 | 24 30,28 | + 19,08 
48 28 38,82 | + 0,12 | 28 38,94 | 28 57,91 | + 18,97 
49 37 17,44 | + 0,04 | 37 17,48 | 37 36,56 | + 19,08 
50 43 36,67 | + 0,10) 43 36,77 | 43 55,76 | + 18,99 
51 50 5,82 | + 0,151 50 5,97 | 50 24,93 | + 18,96 
Uhrcorrection = + 19',253 — 0',0898 (t" — 19",0). 
JJtuk JMS GR NG 
16 | 15 37 22,03 | + 0,36 | 37 22,39 | 37 40,02 | + 17,63 
18 48 52,01 | + 0,67 | 48 52,68 | 49 10,34 | + 17,66 
19 HIKORT | Osten BIIEGRTS | SIF23K86T | ar Lien 
20 K16 WEE SSE I RORST I VIKS KELORA6 KEELESS 
21 15 25,32 | + 0,56 | 15 25,88 | 15 43,42 | + 17,54 
22 21 12,41 | + 0,66 | 21 13,07 | 21 30,63 | + 17556 
20) 29 29,50 | + 0,53 | 29 30,03 | 29 47,63 | + 17,60 
44 | 20 5947 ,12 | + 0,54 | 59 47,66 | 60 4,86 | + 17,20 
450 211 7815052901 -F0584) 8 50563 | IM TT | + LL 
46 15-36,36 | + 0539 | 15 36,75 | 15:53 ,92 | + 17,15 
47 24 12,90 | + 0,31] 24 13,21 | 24 30,30 | + 17,09 
48 28 40,27 | + 0,56 | 28 40,83 | 28 57,93 | + 17,10 


'SUI91S Sp 
IWAN N 


Beobachtete 
Durchgangs- 
zeit. 


AFA 
43 38,23 
30 0 
58 36,65 


Uhrcorrection = + 17',346—0',0961(t" — 19,0). 


13 42 0,00 

48 3,11 
14 56 39,38 
15 6) Of 
43,29 
46 ,55 
25,86 
10,23 
56 ,08 
9,68 
16 D,48 
29,26 
16 ,47 
33,40 
30,35 
0,25 
14,51 
34 33,18 


Instru- 
ment 
Correct. 


+ 0,35 
+ 0,44 
+ 0,69 
+ 0,33 


Jon IR 


+ 0,10 
+ 0,07 
+ 0,08 
+ 0408 
+ 0,09 
+ 0,07 
+ 0403 
+ 0,09 
+ 0,10 
+ 0,10 

0,00 
+ 0,10 
+ 0,09 
+ 04508 
+ 0401 
+ 0,10 
+ 0,02 
+ 0,04 


Meridian- 
Durch- 


gang. 


371949 
43 38,67 
50 7,89 
58 36 ,98 


37”36',58 
43 55,78 
50 24,96 
58 54,09 


Kr. 0. 
42 0,10 | 42 14,38 
48 3,18 | 48 17,42 
56 39,46 | 56 53,63 
9 51,69 | 10..-5,83 
21 43,38 | 21 57,45 
28 46,62 | 29 0,76 
37 25,89 | 37 40,00 
44 10,32 | 44 24 ,40 
48 56 ,18 | 49 10,29 
FS) Du | AA 
ti BAB TIN AG 
15 29,36 | 15 43,42 
21 16,56 | 21 30,59 
29 33,48 | 29 47,63 
14 30,36 | 14 44 01 
24 0,35 | 24 13,94 
28 14,53 | 28 28,16 
34 33,22 | 34 46 ,82 


Uhr- 
Correc- 
tion. 


+ 17,09 
+ 17,11 
+ 17,07 
+ Ly 


+ 14,28 
+ 14,24 
+ 14,19 
+ 14,14 
+ 14,07 
+ 14,14 
+ 14,11 
+ 14,08 
+ 14,11 
+ 14,03 
+ 13,97 
+ 14,06 
+ 14,03 
+ 14,15 
+ 13,65 
+ 13,59 
+ 13,63 
+ 13,60 


Uhrcorrection = + 13',850 — 0',0783 (t" — 19,0). 


JT NA. 

13 42 2,56 | + 0,60 
48 5,81 | + 0,41 
15 054329 | + 0,45 
21 45,76 | + 0,65 
28 49,32 | + 0,41 
37 28,69 | + 0,35 
59 12407 | + O,66 
16 6 8,28 | -F 0,34 
15 31,91 | + 0,52 

21 19,03 | + 0,60 
29.36 ,12 | -++ 0,50 
36 3,16 | + 0,42 
42 35,20 | + 0,63 | 

21 50 13,98 | + 0,59 
58 43,52 | + 0,34 


Kr. W. 
42 3,16 | 42 14,32 
48 6,27 | 48 17,39 
9 54,74 | 10 5,80 
21 46,41 | 21 57,39 
28 49,73 | 29 0,73 
37 29,04 | 37 39,98 
59 12773 | HI 23,75 
ISA NAT 
15 32,43 | 15 43,35 
21 19:63 | 21.30,54 
29.36 ,62 | 29. 47,58 
36 3,58 | 36 14,52 
42 35,83 | 42 46,67 
50 14,57 | 50: 25,07 
58 43,s6 | 58 54,18 


+ 11,16 
+ 11312 
+ 11,06 
+ 10,98 
+ 11,00 
+ 10,94 
+ 11,02 
4: 10,85 
+ 10,92 
+ 10,91 
+ 10,96 
+ 10,94 
+ 10,84 
+ 10,50 
+ 10,32 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:0 4. 15 
RN a er a öenrrti) RE 
= - 
a 3 Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- 2 z Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 
23 | Durchgangs- | ment Durch- RR. Correc- 2E | Durchgangs- | ment Durch- RB. Correc- 
5 2 zeit. Correct. gang. tion. = eo zeit. Correct. gang. tion. 
53 | 22" 31589 | + 0,35) 316,24 | 32667 | + 1043 72 | 1841724,83 | + 0,26 | 41”25,09 | 407 3,09 | —1722',00 
54 I 57,19 | +0560)] I 57,79 110 8,24) + 10,44 73 46 30,19 | + 0,10 | 46 30,29 | 45 8,33 |—1 21,96 
56 24 3,02 | + 0,62 | 24 3,64 | 24 14,04 | + 10,40 74 54 54,60 | —0,01 | 54 54,59 | 53 32,63 | —1 21,96 
57 28 17,51 | + 0,34 | 28 17,85 | 28 28,20 | + 10,35 75 119 037,32 | —0,;01] 0 37,31 | 59 15,23 |—1 21,98 
58 34 36,13 | + 0,35 | 34 36 ,48 | 34 46 ,76 | + 10,28 18,15 —1”21 907 
Uhrcorrection = + 10',679 — 0',0897(t" — 19",0). 
September 9. Kr. O. 
Juli 16. Kr. W. 59 | 17 9 56,84 | + 0,05] 9 56,89) 8 31,82 --1 25,07 
1 1842 sg + Ope to Ago + I fl SN TEN ORG | ERAN 2 Rn 
2 AB) Tyra | + Oa2| 48 7,93) 48 17,38) + Is 61 20 28,24 | + 0,21 | 20 28,45 | 19 3,34 | —I1 25,11 
62 28 49,13 | + 0,23 | 28 49,36 | 27 24,24 | —1 25,12 
Kr. 0. 63 37 5,15 | + 0,19 | 37 5,94) 35 40,87 |—1 25,07 
18 1299 5020 Va ön 0 rel AON | gg HAT | rr 
ie 21 €2/ 08 | —0 06 | 2 <p LOG IA 65 47 17,36 | + 0,22) 47 17,58 | 45 52,41 | —1 25,17 
13 | 23 aLe0 | 00223 äga Oral + 20 I <3 52 37 jo | + 0,25 | 52 38,19 | 51 13,02 | 1 25 äv 
16 37 30,70 | + 0,05 1 37 30,75 | 37 39,97 | + 9,22 67 | 18 0 5,38 0,00) 0 5,88) 58 40,70 |-—1 25,18 
er 89 ger 0:08 | SITS | Be aga EE OT | | BA | On AD) RA AA Ir 
20 1 TION ONA TRON AA OG 72 41 28,16 | + 0,24 | 41 28,40 | 40 3,02 | —L1 25,38 
2 eve 0 Ina EE HT I | 8 Bal TOG Baal SS Ba) 
20 RO Skole a svs Ia I AN | 0 TV TN 
230 29 88,35 | + 0402 | 29 38,37 | 29 47,56) + 9,19 | 75 | 19 040,52 | + 0,05) 0 40,57) 59 15,19 |—1 25.38 
24 36 5,27 | + 0,051 36 5,321| 36 14,50 | + 9,18 18501 "25198 
44 | 20 59 56,08 | + 0,03 | 59 56,11 | 60 4,94 | + 8,83 
45 | 21 859,12 | +0,04| 859,16) I 7,88l + Byr2 September 14. Kr. 0. 
46 15 45,06 | + 0,06 | 15 45,12 | 15 53,98] + 8,86 BO a a0 BW FN SN SO 
47 24 21,58 | + 0,02 | 24 21,60 | 24 30,39 | + 8,79 60 14 36,57 | + 0 05 | 14 36,62 | 13 2,54 |—1 34,08 
48 28 49,22 | + 0,03 | 28 49,25 | 28 58,04 | + 8,79 61 20 37,23 | + 0,05 | 20 37,38 | 19 3,22) —1 34,06 
49 37 27,86 | + 0,04 | 37 27,90 | 37 36,67 | + 8,17 62 28 58,07 | + 0,14 | 29 58,21 | 28 24,05 | —I 34.16 
50 43 46 ,94 | + 0,05 | 43 46 ,99 | 43 55,89 | + 8,90 63 37 14,71 | + 0,10 | 37 14,81 | 35 40,72 |—1 34,09 
51 50 16,39 | —0,)021 50 16,37 | 50 25,10) + 8,73 64 42 44 31 | —0,12 | 42 44,19 | 41 9,98 |—L1 34,21 
52 58 45,46 | + 0,04 | 58 45,50 | 58 54,20] + 8,70 65 47 26,30 | + O,12 | 47 26,42 | 45 52,25 | —1 34,17 
93 122 317,93 | + 0,04 | 317,97 | 3 26,69] + 8,72 I 66 52 46,80 | + 0,17 | 52 46,97 | 51 18,32 | —1 34,15 
54 I 59,64 | — 0,01! 959,63 1 10 Bj26l + 8,63 67 | 18 014,91 | —0,12 | 0 14,79 | 58 40,61 | —1 34,18 
Uhrcorrection — + 8',987 — 0',0878 (t" — 19",0). 71 33 58,45 | + 0,05 | 33 58,50 | 32 24,32 | —1 34,18 
72 41 36,99 | + 0,15 | 41 37,14 | 40 2,84 | —1 34,30 
September 7. Kr. O. 73 46 42,43 | + 0,03 | 46 42,46 | 45 8B,1i7|—1 34,29 
61 | 17 20 25,18 | + 0,13) 20 25,31 | 19 3,38 | —I”21",93 74 55 6,79 | —0,06 | 55 6,73 | 53 32,50 | —1 34,23 
62 28 45,87 | + 0,24 | 28 46,11 | 27 24,30 | —L1 21,81 75 049,55 | —0,07 | 049,48 | 59 15,11 | —1 34,37 
63 31 2,58 | +0,19) 37 2,77 | 35 40,93 | —1 21,84 92 0 33 45,97 | + 0,05 | 33 46,02 | 32 11,24 | —1 34,78 
64 42 32,03 | —0,07 | 42 31,96 | 41 10,11 | —L 21,85 93 42 37,61 | + 0,24 | 42 37,85 | 41 3,05 | —1 34,80 
65 47 14,17 | + 0,23 | 47 14 40 | 45 52,48 | —1 21,92 | BA 1 48 50,09 | —0,01| 48 50,08 | 47 15,22 | —1 34,86 
66 52 34,70 | + 0,28 | 52 34,98 | 51 13,10 | —1 21,88 99 2 1 13,03 0,00 | 1 13,08) 59 38,21 | —1 34,82 
67 |18 0 2,63 | —0,07) 0 2,56 | 58 40,73 | —1 21,83 ||| &C 22 37,59 | —0,06 | 22 37,53 | 21 2,71 |—1 34,82 
71 33 46,29 | + 0,13 | 33 46 ,42 | 32 24,49 | —1 21,93 FRA SS 0). 


16 LINDHAGEN, LÄNGENBESTIMMUNGEN ZW. STOCKHOLM, KOPENHAGEN UND CHRISTIANIA. 


Stockholm— LINDHAGEN. 


3 = Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- 
RE Durchgangs- ment Durch- AR. Correc- 
2 : Zeit. Correct. gang. tion. 
September 17. Kr. W: 
60 | 17" 14”740',49 | + 0,56 | 14741';05 | 137 2,46 | —1”38',59 
62 29 1,80 | + 0,76 | 29 2,56 | 27 23,95 | —1 38,61 
63 37 18,59 | + 0,65 | 37 19,24 | 35 40,62 | —1 38,62 
64 42 48,32 | + 0,34 | 42 48,46 | 41 9,93 | —1 38,53 
65 47 30,05 | + 0,73 | 47 30,78 | 45 52,14 | —1 38,64 
66 52 50,47 | + 0,85 | 52 51,32 | 51 12,10 |—L1 38,62 
17",62 —1”38',602 
September 19. Kr. W. 
71 | 18 34 5,02 | + 0,67) 34 5,65| 32 24,19 |) —1 41,46 
40 | 20-38 33,95 | + 0,74 | 38 34,69 | 36 53,08 | —L 41,61 
41 42 8,12 | + 0,50 | 42 8,62 | 40 27,03 | —1 41,59 
42 47 7,01 | + 0,88) 47 7,39) 46 25,85 | —1 41,54 
43 54 24,52 | + 0,95 | 54 24,47 | 53 43,89 | -—1 41,58 
44 I 21 1 45,64 | + 0,73) 146,37 | 0 4,79 |—1 41,58 
45 10 49,27 | + 0,44 | 10 49,71 | 9 8,05 | —1 41,66 
46 17 35,30 | + 0,52 | 17 35,82 | 15 54,18 | —1 41,64 
47 26 11,94 | + 0,39] 26 12,33 | 24 30,68 | —1I 41,65 
48 30 39,03 | + 0,75 | 30 39,78 | 28 58,13 | —1 41,65 
49 39 18,14 | + 0,46 | 39 18,60 | 37 37,00 | —L1 41,60 
50 | 45 37,26 | + 0,59 | 45 37,85 | 43 56 ,19 | —1 41,66 
Uhrcorrection = — 1”41',605 — 0',0601 (t" — 19",0). ' 
September 20. Kr. OQO. 
T1 | 18-34 6558 | 0,10| 34 6,63] 32 24,17 | —1 42,46 
40 | 20 38 35,41 | + 0,14 | 38 35,55 | 36 53,06 | —1 42,49 
41 42 9,52 || —0,03 | 42 9,49] 40 27,02 | —L 42 j47 
42 47 8,42 | —0,17 | 47 8,25 | 45 25,84 | —I 42,41 
43 54 26,22 | + 0,23 | 54 26,45 | 52 43,87 | —1 42,58 
44 | 21 147,14 | +0,13) 147,27) 0 4,78|—1 42,49 
45 10:50 ,57 | —0,508 | 10 50,49 | 9 8,04 |—1 42,45 
46 17 36 ,63 0500) 17 36,63) 15 54,16 | —I 42 47 
47 26 13,28 | —0,15 | 26 13,13 | 24 30,67 | —LI 42,46 
48 30 40,44 | + 0,13 | 30 40,57 | 28 58,11 | —1 42,46 
49 39 19:47 | —0;06 | 39 19,41 | 37 36,99 | —I 42,42 


"SUIS Sp 
JUTAN 


An 
S 


96 
I7 
98 
99 
100 
101 
102 
103 
104 
105 


Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- 
Durchgangs- ment Durch- AR. Correc- 
zeit. Correct. gang. tion. 
21" 45”38',60 | + 0',05 | 45”38',65 | 43756',18 | —1”42 47 
1 47 10,65 | + 0,04 | 47 10,69 | 45 27,98 | —L 42,71 
52 11,54 | + 0,01 | 52 11,55 | 50 28,84 | —L 42,71 
D7 24,99 | + 0,12 | 57 25,11 | 55 42,35 | —L 42,76 
RIEL2100 0,00) 1 21,00 59 38,33 | —1 42,67 
6 26,73 | + 0,17 | 6 26,90 | 4 44,15 | —L 42,75 
14 46,56 | + 0,22 | 14 46 ,78 | 12 3,92 | —L 42,86 
19 21,75 | —0,06 | 19 21,69 | 17 38,87) —1 42,82 
25 39,61 | + 0,08 | 25 39,69 | 23 56,95 | —L 42,74 
30 34,11 | — 0,08 | 30 34,03 | 28 51,19 | —L 42,84 
38 4,94 | —0,09]| 38 4,85/| 36 22,06 | —L1 42,79 
Uhrcorrection — — 1”42',640 — 0',0550 (t" — 0",0). 
September 21. Kr. W. 
18.34 7,31 | + 0,71 | 34 8,02] 32 24,14 | —L 43,88 
20 38 36,33 | + 0,77 | 38 37,10 | 36 53,00 | —L1 44 10 
42 10,51 | + 0,58 | 42 11,09 | 42 27,01 | —1 44,08 
47 9,43 | + 0,49 | 47 9,92) 45 25,83 | —L 44,09 
54 26,97 | + 0,94 | 54 27,91 | 52 43,84 | —1 44,07 
21 1 48:06 | + 0,76 | I 48,82) 0 4,76) —L1 44:06 
10 51,70 | + 0,53 | 10 52,23) 9 8,03) —L 44 20 
17 37,69 | 40,59 | 17 38,28) 15 54,16 | —I 44,13 
26 14,37 | + 0,50 | 26 14,87 | 24 30,66 | —L 44,21 
30 41,60 | + 0,78 | 30 42,38 | 28 58,10 | —L 44,28 
39 20,56 | + 0,55 | 39 21,11 | 37 36,98 | —I 44,13 
45 39,66 | + 0,65 | 45 40,31 | 43 56,17 | —LI 44 ,14 
1 47 11,63 | + 0,65 | 47 12,28 | 45 28,00 | —L1 44,28 
57 26,01 | + O,74 | D7 26,75 | 55 42,39 | —LI 44 36 
2 1 22,11 | + 0,61 | I 22372 | 59 38,34 | —L 44,88 
6 27,65 | + 0,84 | 6 28,49 | 4 44,18 | —1 44,)31 
14 47,36 | + 0,92 | 14 48,28 | 13 3,95 | —1 44 ,33 
19 22,80 | + 0,55 | 19 23,35 | 17 38,59 | —1 44 ;46 
25:40 ,65 | + 0,69) 25 41,34 | 23,56 ,98 | —L 44,36 
30 35,09 | + 0,54 | 30 35,63 | 28 51,21 | —L1 44 j42 
38 6,00 | + 0,53 1 38 6,53 1 36 22,04 | —1 44 ,49 
Uhrcorrection = — 1744',268 — 0',0529 (t" — 0',0). 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:O 4. Ng 
Stockholm—FEARNLEY. 
b. Beobachter EBARNLEY. 
=S AA 
2 3 Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr z Zz Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 
2 Durchgangs- ment Durch- ÅA. Correc- CCI Durchgangs- ment Durch- 2. Correc- 
E : zeit. Correct. gang. tion. E 2 zeit. Correct. gang. tion. 
Jur 2450 IKYN OO: 56 | 22124"2571 | + 0,69 | 242640 | 24"14:32 | —12',08 
2 | 13"48”26',05 | — 0,01 | 48726,04 | 48717',26 | — 8,18 57 28 40,18 | + 0,36 | 28 40,54 | 28 28,42 | — 12,12 
14 | 15-23 5,87 0500. | 23 5,87 | 22 57,07 | — 84580 58 34 58,88 | + 0,39 | 34 59,27 | 34 47,08 | —12,19 
15 299,49 | + 0501 | 29 9,50 | 29 061 | — 3,89 76 40 17,12 | + 0,42 | 40 17,54 | 40 5,33 | — 12,21 
16 37 48,89 | —0,01 | 37 48,88 | 37 39,88 | — 9,00 Tu 46 23,28 | + 0,77 | 46 24,05 | 46 11,62 | — 12,43 
18 49 18,84 0,00 | 49 18,84 | 49 9,98 | — 8,86 78 58 17,43 | + 0,39) 58 17,82 | 58 5,60 | — 12,22 
19 HIL321,23 0,00 | 59 32,23 | 59 23,47 | — 8,76 380 | 23 14 12,70 | + 0,42 | 14 13,12 | 14 0,89 | — 12,23 
20 116 7 28,50 | —0,04| 7 28,46 | 719,35 | — I,11 31 18 53,80 | + 0,42 | 18 54,22 | 18 42,11 | —12,12 
21 15 52,10 | + 0,02 | 15 52,12 | 15 43,18 | — 8,94 82 24 4,59 | + 0,69] 24 5,28 | 24 53,06 | — 12,22 
22 21 39,17 | + 0,01 | 21 39,18 | 21 30,30 | — 8,88 Uhrcorrection = — 11',908 — 0',1059 (t" — 20".0) 
23 29 56,39 | + 0,02 | 29 56 ,41 | 29 47,42 | — 8,99 
24 36123',35 | + 0,02) 36 23,37 | 36 14,40 | — 8,97 dv 20 IGes O 
25 42 55,36 0,00 | 42 55,36 | 42 46 44 | — 8,92 || 22 | 16 21 44,11 | + 0,12] 21 44,23 | 21 30,24 | — 13,99 
26 47 49,32 | —0,01 | 47 49,31 | 47 40,25 | — 9,06 23 30134 Oo SOM aa I20KAE ser) — H4T06 
27 51 28,82 | —0,011 51 28,81 | 51 19,74 | — Ijo7 I 241 36 28,29 | + 0,08) 36 28,37 | 36 14,37 | — 14,00 
28 57 4,29 | —0,001 57 4,29 | 56 55,31 | — 8498 || 25 43 0,23 | + 0,12) 43 0,35 | 42 46,39 | —13,96 
56 | 22 25 23,84 0500 | 25 23,84 | 25 14,29 | — 9,55 I 126 47 54,20 | + 0,03 | 47 54,23 | 47 40,23 | — 14,00 
dT 28 38,16 | —0',03 | 28 38,13 | 28 28,40 | — 9,73 IM 27 52 33,67 | + 0,03 | 52 33,70 | 52 19,63 | — 14,07 
58 34 56,81 | —0,01 | 34 56,80 | 34 47,06 | — I ,74 I 28 58" 9,23 | + 0,12 | 58 9,35 | 57 55,25 | — 14,10 
78 58 15,34 0,00 | 58 15,34 | 58 5,58 | — 9,76 ||| 59 | 17 46,47 | + 0,04) 846,51 | Y 32,50 | — 14,01 
yP 123 10 23,07 | —0,403 | 10 23,04 | 10 13,16 | — 9,88 I 60 13:17,59 | + 0,09 | 13 17,68 | 13" 3,61 | — 14,07 
Uhrcorrection = — I',400 — 0',1188 (t" — 20",0) 61 19,18 ,23 | + 0,09 | 19 18,32 | 19 4,27 | — 14,05 
| A yD 53 45,20 | + 0,12 | 53 45,32 | 53 31,15 | —14 17 
Juli 25. Kr. 0. 816 23 Sk5G, end | rORon IB HS6I an ISt4o kar FENA 
1 | 13 42 25,33 | —0,04| 42 25,29 | 42 14,07 | — 11,22 82 FAM, HEAAR | I + OM RA Ki Ba 23KDSKO0GK — 14955 
Kr. W. 83 31 16,31 | + 0,14 | 31 16,45 | 31 1,87 | — 14,58 
19 | 15-59 34,01 | + 0,71 | 59 34,72 | 59 23,43 | — 11,29 ||| 8£ 40 47,17 | + 0,17 | 40 47,34 | 40 33,62 | — 14,72 
20) | 16. 7 30,54 | + 0,35) 730,89 | 719,34 | —I1,55 85 47 58,16 | + 0,16 | 47 58,32 | 47 43,82 | — 14,50 
21 15 54,09 | + 0,56 | 15 54,65 | 15 43,15 | — 11,50 ||| 86 52 40,65 | + 0,03 | 52 40,68 | 52 25,88 | — 14,80 
22 21 41,06 | + 0,66 | 21 41,72 | 21 30,27 | —11,45 ||| 37) 0 218,50 I +0,r7) 218;67 | 22-398 | — 14,74 
23 30 58,38 | + 0,53 | 30 58,91 | 30 47,40 | —11,51 ||| 88 6 34,86 | + 0,06) 6 34,92 | 6 20,34 | —14,58 
24 36 25,46 | + 0,46 | 36 25,92 | 36 14,38 | — 11,54 Uhrcorrection — — 14",398 — 0O',6874 (t" — 21,0) 
25 42 57,22 | + 0,68 | 42 57,90 | 42 46,41 | —11,49 
26 47 51,46 | + 0,38) 47 51,84 | 47 40,24 | — 11,60 JUN SA ORT NV 
21 51 30,98 | + 0,38 | 51 31,36 | 51 19,63 | — 11,73 23 | 16 30 3,26 | + 0,51| 30 3,77 | 29 47,36 | — 16,41 
28 57 6,19 | +0,681| 57 6,87 | 57 55,28 | — 11,59 24 36 30,31 | + 0,44 | 36 30,75 | 36 14,35 | —16,40 
29 | 17 245,67 | +0,65) 2 46,32 | 2 34,72 | — 11,60 25 43 2,06 | + 0,65 | 43 2,71 | 42 46,36 | — 16,35 
59 343,65 | + 0,40 | 3 44505 | 8 32,50 | — 11,55 26 47 56,28 | + 0,37 | 47 56,65 | 47 40,22 | —16 ,43 
60 13 14,76 | + 0,49 | 13 15,25 | 13 3,63 | — 11,62 27 | 51 35,75 | + 0,37) 51 36,12 | 51 19,62 | — 16,50 
61 19 -15,40 | + 0,49 | 19 15,89 | 19. 4,29 | — 11,60 28 57 11.09 | + 0,65 | 57 11,74 | 56 55,22 | — 16 ,52 
54 | 22 10 20,08 | + 0,67 | 10 20,70 | 10. 849 | — 12,21 29 1 17 250,61 | + 0,62) 2 51,23 | 234,67 | — 16,56 
55 14 56,03 | + 0,46 | 14 56 ,49 | 14 44,31 | — 12,18 59 348,53 | + 0,38) 8 48,91 8 32,49 | — 16,42 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 24. N:o 4. 3 
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LINDHAGEN, LÄNGENBESTIMMUNGEN ZW. STOCKHOLM, KOPENHAGEN UND CHRISTIANIA. 


Stockholm—FEARNLERY. 


2 Z | Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- 
28 | Durchgangs- ment Durch- ÅA. Correc- 

2 z- zeit. Correct. gang. tion. 
60 | 17"13719',65 | + O',47 | 13720,13 | 137 3,60 | — 16,53 
61 19 20,39 | + 0,47 | 19 20,86 | 19 4,26 | — 16,60 
62 27 41,40 | + 0,59 | 27 41,99 | 27 25,53 | — 16 ,46 
56 | 22 25 30,70 | + 0,72 | 25 31,42 | 25 14,36 | — 17,06 
57 28 45,28 | + 0,37 | 28 45,65 | 28 28,46 | — 17,19 
58 30 3,94 | + 0,39 | 35 4,33 | 34 47,12 | —17,21 
76 40-21 ,92 | + 0,44 | 40 22,36 | 40 5,35 | —17,01 
TI 46 27,89 | + 0,78 | 46 28,67 | 46 11,68 | — 16,99 
78 58 22,38 | + 0,41 | 58 22,79 | 58 5,64 | — 17,05 
79 | 23 6 42,92 | + 0,60] 6 43,52 6 26,47 | — 17,05 

Uhrcorrection = — 16',803 — 0',1130 (t" — 20",0) 
döun 2 IG Wo 
13 42 32,12 | + 0,37 | 42 32,69 | 42 14,00 | — 18,69 
48 35,42 | + 0,41 | 48 35,83 | 48 17,21 | — 18,62 
Kr. 0. 
19 | 15-59 41,65 | + 0,38 | 59 42,03 | 59 23,32 | — 18,71 
21 | 16 16 1,63 | + 0,31| 16 1,94 | 15 43,08 | — 18,86 
23 30 5,82 | +0,291 30 6,11 | 29 47,34 | — 18,77 
24 36 32,86 | + 0,24 | 36 33,10 | 36 14,34 | — 18,76 
26 47 58,92 | + 0,15 | 47 59,07 | 47 40,21 | —18,)86 
27 51 38,38 | + 0,15 | 51 38,53 | 51 19,57 |:— 18,96 
28 57 13,68 | + 0,37 | 57 14,05 | 56 55,19 | — 18,86 
61 | 17 19 22,89 | + 0,26 | 19 23,15 | 19 4,25 | — 18,90 
62 27 44,11 | + 0,33 | 27 44,44 | 27 25,50 | — 18,94 
63 36 0,56 | + 0,31] 36 0,87 | 35 41,92 | — 18,95 
71 | 18.32 43,94 | + 0,27 | 32 44;21 | 32 25,18 | — 19,03 
76] 22 40 24,58 | + 0,21 | 40 24,74 | 40 5,38 | —19,:36 
did 47 30,79 | + 0,41 | 47 31,20 | 47 11,70 | -— 19,50 
78 58 24,97 | + 0,16 | 58 25,13 | 58 5,67 | — 19,46 
79 | 23 645,65 | + 0,32] 6 45,97 | 6 26,50 | — 19,47 
80 14 20,25 | + 0521 | 14 20,46 | 14 0596 | —19,50 
31 19 1,46 | + 0,20) 19 1,66 | 18 42,14 | —19,52 
82 24 12,24 | + 0,37 | 24 12,61 | 23 53,16 | — 19,45 
83 JU208H 0580 at äss, oll Ta LIA | 
34 40 51,88 | + 0,37 | 40 52,25 | 40 32,82 I — 19,43 
Uhrcorrection— — 19',255 — 0',0916 (t' — 21".0) 
dfvlb AS IKT 

2 | 13 48 37,70 | + 0,18 | 48 37,88 | 48 17:19 | —20:;69 
«B | 14 952,67 | + 0,18] 952,85 | 932,10 | — 20,75 


2 = Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- 

2= | Durchgangs- | ment Durch- ÅA. Correc- 

52 zett. Correct. gang. tion. 

Kr. W. 
28 | 16'57”15',63 | + 0,73 | 5T”16',36 | 56755,16 | — 21,20 
29 | 17 255,09 | + 0,70) 2 55,79 | 2 34,61 | — 21,18 
ök) 8 53,19 | + 0,42|] 853,61 | 8 32,47 | — 21,14 
60 13 24,22 | + 0,53 | 13 24,75 | 13 3,57 | — 21,18 
61 19 24,97 | + 0,53 | 19 25,50 | 19: 4,23 | — 21,27 
65 46 14,25 | + 0,65 | 46 14,90 | 45 53,57 | — 21,33 
66 51 34,86 | + 0,73 | 51 35,59 | 51 14,40 | — 21,19 
67 59 2,14 | + 0,39 1 59 2,53 | 58 41,22 | — 21,31 
47. | 21 24 52 ,01 | + 0,38 | 24 52,39 | 24 30,60 | — 21,79 
48 29 19,23 | + 0,59 | 29 19,82 | 28 58,24 | — 21,58 
49 37 58,16 | + 0,41 | 37 58,57 | 37 36,89 | — 21,68 
50 44 17,21 | + 0,49 | 44 17,70 | 43 56,10 | — 21,60 
51 50 46,18 | + 0,72 | 50 46,90 | 50 25,36 | — 21,54 
52 59 15,72 | + 0,38 1 59 16,10 | 58 54,44 | — 21,66 
53 | 22 348,07 | + 0,40) 3 48,47 | 3 26,93 | — 21,54 
55 15 5,67 | + 0,37 | 15 6,05 | 14 44 ,38 | — 21,67 
56 24 35,18 | + 0,75 | 24 35,93 | 24 14,37 | —21,56 
Uhrcorrection — — 21',448 — 0',1029 (t" — 20",0) 
JTI 0 IG WS 
21 | 16 16 35,68 | +0,67| 16 6,35 | 15 43,04 | — 23,31 
24 36 36,99 | + 0,53 | 36 37,52 | 36 14,31 | — 23,21 
25 43 8,83 | + 0,821 43 9,65 | 42 46,27 | — 23,38 
28 57 17,77 | + 0,82 1 57 18,59 | 56 55,14 | — 23,45 
29 | 17 257,20 | + 0,77) 2 57,97 | 2 34,58 | —23,39 
16",72 | — 23',348 
Jblb Al GE WS 
1 | 13 42 38,12 | + 0,65 | 42 38,77 | 42 13,93 | — 24,84 
Kr. OQO. 

20 | 16 744,18) + 0,07) 7 44,25 | 719,28 | — 24,97 
60 | 17 13 28,42 | + 0,19 | 13 28,61 | 13 3,54 | — 25,07 
61 19-28,95 | + 0,19 | 19 29,14 | 19 4,20 | — 24,94 
62 27 50,24 | + 0,23 | 27 50,47 | 27 25,45 | — 25,02 
63 36 6,64 | +0,211 36 6,85 | 35 41,88 | — 24,97 
71 | 18.32 50,07 | + 0,19) 32 50,26 | 32 25,16 | — 25,10 
47 | 21 24 56,00 | + 0,05) 24 56,05 | 24 30,62 | — 25,43 
48 29 23,34 | + 0,18 | 29 23,52 | 28 58,26 | — 25,26 
49 38 2,13 | +0,10| 38 2,23 | 37 36,91 | — 25,32 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:o Å. 19 
Stockholm—FBARNLEY. 
- > 
2 = pesbasatete | Instru- | Meridian- Uhr- 2 Z | Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- 
23 | Durcechgangs- ment Durch- AR. Correc- z 2 | Durchgangs- ment Durch- AR. Corrce- 
2 E zeit. Correct. gang. tion. 3 5 zeit. Correct. gang. tion. 
50: | 21"44=21:30 | + 0,15 | 44721:45 | 43756:,13 | — 25,32 Ge, O. 
51 20150,52 | + 0j;2011 50 50571 | 150 25436) | 25535) ||| 19 | 15:59=52466 | + 0723 | 59752,s0 | H9723ta1r | — 29578 
52 59 19,81 | + 0,07 | 59 19,88 | 58 54,47 | —25,41 20 | 18 Tag | 008) TLOas | Fig |A 
33123 0 SV LON ATTAN RN 3 VTG |A ER 
32 HOH | AOA0 ID 53O | ING |A NI a 07 | MN | DD 
2 | 29 | AV EE TRI ANT | NR RR || 
58 35 12,59 | + 0,10 | 35 12,69 | 34 47,20 | — 25,49 24 AG Munn | <= 04 | Fa | ÖA | SR oj 
Uhrcorrection = — 25',214 — 0,0916 (t" — 20",0) 25 43 15,88 | + 0,22 | 43 16,10 | 42 46,14 | —29,96 
26 48 9,96 | + 0,09 | 48 10,05 | 47 40,14 | — 29,91 
August 2. Kr. O. 27 51 49,48 | + 0,09 | 51 49,57 | 51 19,54 | — 30,03 
1 | 18 22 Age | OR Ago ANN SN ERAN KOR RR 0 NER 
2) Bing) One |A = NN NET SEN FOSTERS EA 
2 9 9I2sen I ON 2 4sr ESTIRnAL I = 3002 
KT. W. 60 13 33,26 | + 0,17 | 13 33,43 | 13 3,49 | — 29,94 
19. | 15-59 50,66 | + 0,72 | 59 51,38 | 59 23,15 | — 28,23 Gl ONS ESO lor SON (Ls SO 
20 126, Scsol FORA Sia SST FT EN | + 0 | FAN | TA | = 
21 16 10,77 | + 0,57 | 16 11,34 | 15 42,97 | — 28,37 63 201.300) AMT | TA RN 
21 ALS FORD IEA 25 I 7 | 18 Ae | 0 BAG | AA | 
23 30 15:04 | + 0,53 | 30 15,57 | 29 47,24 | — 28,33 87 0 IG | 0) HA HANNA 
24 36 42,09 | + 0,46 | 36 42,55 | 36 14,26 | —28,29 I eg Bis FRE SS sö SR 3 (NR NR 
25 43 13,32 | + 0,69 | 43 14,51 | 42 46,17 | —28,34 || 90 7 sa SA M Le reg EN 
FR Ir Ser er Oas dar Shear td Olas Ia 2s0ae Il ia 2000 | OD KEN JA NG |A 
270) 51 47,74 | + 0,38 | 51 48,12 | 51 19,55 | —28;57 IM 92 32140, 74) 10) un [32 A0:9a | 32410 39) — 30452 
28 57 22,75 | + 0,69 | 57 23,44 | 56 55,05 | —28,39 93 ll Mp | + Mag | MS | NN 
29 | 17 3 2,28 | + 0,66) 3 2,94 | 2 34,50 | — 28,44 ön 7 ;E 2 - - / - SR ; ; 
59 9, 0,43 | + 0,39) I 0,82 | 8 32,42 | — 28,40 Hr id 2 få Fot GA NR 
60 13 31,44 | + 0,50 | 13 31 94 | 13 3,51 | — 28,48 
62 27 53,29 | + 0,63 | 27 53,92 | 27 25,40 | — 28,52 August 4. Kr. W. 
63 36 I,71 | + 0,56 | 36 10,27 | 35 42,84 | —28,43 || 27 | 16 51 50,83 | + 0,35| 51 51,18 | 51 19,53 | — 31,65 
71 | 1832 53,05 | + 0,50 | 32 53,55 | 32 25,14 | —28,41 28 57 25,92 | + 0,65 | 57 26,57 | 56 54,99 | — 31,58 
55 | 22 14 12,93 | + 0,35 | 14 13,28 | 13 44,45 | —28,83 | 29 | 17 3 5,39 | +0,62) 3 6,01 | 2 34,45 | — 31,56 
56 2D 42,47 | + 0,71 | 25 43,18 | 25 14,52 | — 28,66 60 13 34,53 | + 0,47) 13 35,00 | 13 3,48 | — 31,52 
57 28 56,96 | + 0,35 | 28 57,31 | 28 28,47 | —28,34 ||| 62 27 56,25 | + 0,60 | 27 56,85 | 27 25,34 | — 31,51 
38 35 15,74 | + 0,381| 35 16,12 | 34 47,23 | — 28,89 63 36 12,85 | + 0,53 | 36 13,38 | 35 41,80 | — 31,58 
76 40133 75 | I++ 0,42 1 40 3417 | 40 Hj46 | — 28,71 64 41 41,89. | + 0,34 | 41 42,23 | 41 10557 | — 31,66 
7 46 39,88 | + 0,76 | 46 40,64 | 46 11,84 | — 28,80 71 | 18 32 56,27 | + 0,48 | 32 56,75 | 32 25,11 | — 31 ,;64 
78 58 34,21 | + 0,39 158 34,60 | 58 5,76 | — 28,84 JA ds — 812585 
IE) 23 6 Hat + 0,59 6 55,84 | 6 26,68 | — 28,71 
Uhrcorrection = — 28',674 — 0',0703 (t" — 21"0) August 5. Kr. W. 
19 | 15-59 -55,41 | + 0,79) 59 56,20 | 59 23,04 | — 33,16 
August 3. Kr. W. 20 |16 752,05 | +0,36| 752,4 | 719,21 | —33,20 
1 | 13 42 42,85 | + 0,54 | 42 43,39 | 42 13,85 | — 29 ,54 21 16 15,38 | + 0,62) 16 16,00 | 15 42,90 | — 33,10 
2 48 46,39 | + 0,38 | 48 46 ,77 | 48 17,12 | —29,65 22 22 2,32 | + 0,73) 22 3,05 | 21 29,91 | — 33,14 


20 LINDHAGEN, LÄNGENBESTIMMUNGEN ZW. STOCKHOLM, KOPENHAGEN UND 


Stockholm— FEARNLEY-— SCHJELLERUP. 


1 


DR NR PP PD NR MV MN NM NM NN NN VN MN NM 
APFREDBIRL SDL ÖRYRBE BHNUK SO 2 MV 


| 


CHRISTIANIA. 

22 Beobachtete Instru- | Meridian- | Uhr- 

| Durchgangs- | ment Durch- | AR. Correc- 

| zeit. Correct. gang. tion. 

August 8. IKT! WE 

19 | 16: O"-0'10 | + Ova] Om 05584 | BIr2202 7] — 3792 
20 7 56,s7 | + 0,37| 757,24| TA19,17 | —38,07 
21 16 20,05 | + 0,39 | 16 20,64 | 15 42 ,s2 | — 37 ,82 
23 30 24,47 | + 0,35 | 30 25,02 | 29 47 10 | —37 ,92 
62 | 17 28 2,63 | +'0,65| 28 3,28 | 27 25,24 | — 3804 
63 36 19,09 | + 0.581 36 19,67 | 35 41,71 | — 37,96 
64 | 41 48,29 | + 0,39 | 41 48,68 | 41 10,54 | —38 14 
66 | —5151,43 | +0,67| 51 52,10 | 51 14,13 | — 37,97 
75 18 59 53,34 h + O442 | 59 53,76: | 59 15:53 | =38023 
17",06 — 38',008 


| 
| Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- | 
Durchgangs- | ment | Durch- JR. | Correc- | 
zeit. | Correct. gang. | tion. 
| I 
| | | 
16"30719',.66 | + 0',58 | 30720',24 | 2974T',17 | — 33',07 
36 46 ,s0 | + 0,50 | 36 47,30 | 36 14,21 | — 33,09 | 
43 18,48 | + 0,76 | 43 19,24 | 42 46,07 | — 33,17 
17 18 36,75 Fia 18 37,29 | 18 4312 | — 33,17 | 
27 57,92 | + 0,69 | 27 58,61 | 27 25,32 | — 33,29 | 
36 14,45 | + 0,61] 36.15 ,06 | 35 41,74 | — 33,32 | 
21 44 29 23 | + 0,49 | 44 29,72 | 43 56,19 | — 33,53 | 
| 5058,31 | + 0,74 | 50 59,05 | 50 25,47 | —=33,3s | 
22 58 38,82 | + 0,42 | 58 39,24 | 58 5,s2 | — 33,42 | 
23116, 59,51] 064 | Oss | KOL26E0N 33145 
JA 34 23 | +-0.46 | 14 34,69 | IA 1.13 | — 33.56 
] 19 15,44 | + 0,45] 19 15,89 | 18 42,36 | — 33,53 
24 26,26 | + O,77 | 24 27,03 | 23 53,41 | — 33,62 | 
31 35,03 | + 0,61 | 31 35,64 | 31 2y14 | — 33,50 | 
41 5,89 | + 0,77) 41 6,66 | 40 33,09 | — 33,57 | 
| 4816,72 | +0,75| 48 17 47 | 47 44,08 ST 
Uhrcorrection — — 33',405 — 0',0537 (t' — 21,0) 
C. 
August 13. Kr. O. 
13 42 58,20 | + 0,05 | 42 58,25 | 42 13,60 | — 44,65 
49 14557 | + 0,09) 49 1,66 | 48 16.98 | — 44 63 
16 0 7,82 0:00. 1150 175621) 591223] — 44 ,89 
8 4,10 | + 0507) 8 4317 7 19.10 | — 45,07 
16 27,45 | + 0,06 | 16 27,51 | 15 42,69 | — 44,82 
| 22 14,58 | + 0,03 | 22 14,61 | 21 29,68 | — 44,93 
| 30 31,91 | + 0507 | 30 31,98 | 29 46 ,99 | — 44 599 
36 59,10 Sr 0,09] 36 59,19 | 33 14,06 | — 45,13 
48 25,04 | + 0,09 | 48 25,13 | 47 40,00 | — 45,13 
52 4,39 | + 0.091 52 4,68 | 51 19,41 | —45,27 
57 39,34 | + 0,02] 57 39,56 | 56 54,69 | —44 87 
17 3 19,03 | + 0,03] 3 19,11 | 2 34,17 | — 44,94 
9 17,28 | + 0,09] 9 17,37 | 8 32,28 | —45 ,09 
13 48,32 | + 0,08 | 13 48,40 | 12 3531 | —45 ,09 
19 48,95 | + 0,08 | 19 49,03 | 18 3,97 | —45 06 
28 10,03 | + 0,0£1 28 10,09 | 27 25,10 | — 44 ,99 
36 26,59 | + 0,06 | 36 26,65 | 35 41,60 | —45,05 
41 55,61 | + 0,08 | 41 55,69 | 41 10,48 | — 45,21 
46 38,16 | + 0,05 | 46 38,21 | 45 53,23 | — 44,98 
51 58,91 | + 0,02 |.51 58,93 | 51 13;98 | — 44,95 
59 26,06 | + 0,08] 59 26,14 | 58 41:09 | —45 ;05 
Uhrcorrection — — 45.106 — 0',0902 (£' — 18,0) 


August 14. 


Kr. 


wW. 


21 | 16 16 28,73 | + 0,79) 16 29,52 | 15 42,66 | — 46,86 
25 30 33,07 | + 0,73 | 30 33,32 | 29 46 ,96 | — 46,86 
24 37 0,20 | +0,67| 37 O,s7 | 36 14,04 | —46 ,83 
62 | 17 28 11.17 | + 0,86 | 28 12,03 | 27 25,07 | —46 ,96 
63 36 27,89 | + 0,78 | 36 28,67 | 35 41,58 | —47,09 
66 51 59,98 | +0,931 52 0,91 | 51 13.95 | —46 96 
71 | 18:33 11:35 | + 0.721] 33 12507 | 32 24 9SIE- A7E0S 
as | | — 46',950 
August 20. Kr. 0. 
15 | 15 29 57,20 | + 0,13) 29 57,33 | 29 0,13 | —57,20 
16 38 36,82 | + 0,07 | 38 36,89 | 37 39,50 | —57.39 
21 | 16 16 39,65 | + 0,18] 16 39,83 | 15 42,50 | — 57,33 
23 30 44 00 ER 0,17 | 30 44 17 | 29 46,83 | — 57,34 
2 3r 11,25 | + O,14 | 27 11,39 | 26 13,92 | —57 47 
25 43 42,79 | + 0,19 | 43 42,98 | 42 45,54 | — 57 ,44 
29 | 17 3 31,24 | + 0,19] 3 31,43 | 2 33,94 | — 57 49 
59 9 29,58 | + 0,10) 9 29,68 | 8 32,17 | —57,51 
60 | 14 0;e4 | +0516) 14 0580-)'13 3,15 | —5T,65 
61 20 1;21 | +0,161 20 1,37 | 19 3583 | —57,;54 
62 28 22,20 | + 0,19 | 28 22,39 | 27 Aj90 | —57 49 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:o 4. 21 
Stockholm— SCHJELLERUP. 
- = I | 
2 z Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- = = Beobachtete Instro- | Meridian- Uhr- 
23 | Durchgangs- | ment Durch- ÅA. Correc- 23 | Durchgangs- | ment | Durch- AR. Correc- 
= z- zeit. Correct. gang. tion. = = zeit. Correct. | — gang. tion. 
z 3 | 
63 | 17"36738,s6 | + O',17 | 36739,03 | 35741,43 | — 57,60 59 | 17" 93287 | + 010 | 932,97 | 832314 | —17083 
64 42 7,94 | + 0,06 | 42 8,00) 41 10,39] —57,61 56 | 22 2515,62 | + 0,17) 25 15,79 | 24 14,76) —1 1403 
65 46 50,46 | + 0,18 | 46 50,64 | 45 53,04 | —57,60 57 29 29,88 | + 0,03] 29 29,91 | 25 28,81) —1 1.10 
66 52 11,10 | + 0,19 | 52 11,29 | 51 13,76 | —57,53 58 35 48,50 | + 0,06 | 35 48,56 | 34 47 ,49| — 1,07 
67 59 38,37 | + 0,06 | 59 38,63 | 58 41,01 | —57,62 76 41 6,68 | + 0,08 | 41 6,76 | 40 5,75) —I 1,01 
70 | 18 22 56,01 | + 0,20) 22 56,21 | 21 58,68 | —57,53 TT 47 13,15 | + 0,10] 47 13,25 | 46 12,21 | —L1 1,04 
71 33 22,34 | + 0,16 | 33 22,50 | 32 24,88) —57,62 78 59 7,22) + 0,08) 59 7,30 58 6,06) —LI 124 
56 | 22 25 12,65 | + 0,23 | 25 12,88 | 24 14,75 | —58,13 79.1) 23 7 28;02 |] + 011] 728,13] 6 27,00] —I 1,13 
58 35 45,50 | + 0,10 | 35 45,60 | 34 47,48 | —58,12 30 15. 2,35 | + 0,08] 15 2,43) 14 140) —L1 1,03 
76 41 3,62 | + 0,14 | 41 3,76 | 40 Hy71| —58,05 sl 19 43.63 | + 0,08 | 19 43,71 | 18 42,64 | —1 1,07 
78 59 4,12 | +0,11|59 45231 58 6,04) —58,19 82 24 54,76 | + 0,10 | 24 54,86 | 23 53,81 | —L 1,05 
79, 123 724,80) + 0,21) 725,01) 6 26597) —58 04 Uhrcorrection = — 17 0',971 — 0',0583 (t" — 21,0) 
30 14 59,43 | + 0,14 | 14 59,57 | 14 1,38] —58,19 
81 19 40,68 | + 0,14 | 19 40582 | 18 42;65| —58 17 & 
, , ” ? ? - 2 dgr Te 
82 | 24 51,80 | + 0,23) 24 52,03 | 23 53,18 | — 58,25 August 23. Kr. W. 
83 32 0,31 | +0,201 32 0,51] 31 2,46) —58,05 1 | 13 43 14,32 | + 0595 | 43 15,27 | 42 13,37 | —I1 1,90 
Uhrcorrection = — 57',913 — 0',1089 (t" — 21",0) 2 49 18,12 | + 0,68 | 49 18,80 | 45 16,;s4 | —L 1596 
20 [16 8 20,72 | +0,58s| 8 21,30| 718,95, —1 2,35 
I 2 | 5 42 — 2 
Åse DL. I Wi Fel Tea | (0 20 18 va len TT 
98 on AR | 5 | 29 48 28 46.7 TROR 
78 | 2258 4,86 | + 0,57) 58 5,48|57 6,05) — 59,38 SELENE TG Sr Me CR 
24 37 15,20 | + 0,75) 37 15,95 | 36 13,85 | —1 2,10 
79 |23 725,38 | +0,85) 7 26,231| 6 26,99 | — 59,24 E | 5 
Å. z 27 52 21,03 | + 0,63) 52 21,66 | 51 19,25) —LI 2,41 
380 15 0,32 | + 0,61 | 15 0,93] 14 1,39 | —59,54 28 57 55 | ös SR BON BESS DE 
pA 2 DO 08) &£ 63 | I SANN rn LEKA 
81 19 41,39 | + 0,61 | 19 42,00 | 18 42,63 | —59,37 KASS NE TP : pe 
AR 3 29. | 17 3 35,04 | + 1,08) 3 36,07] 2 33,s3| —I 2,24 
82 24 51,96 | + 1,09 | 24 53,05 | 23 53,80 | —59,25 $ | 
Å 3 59 9 33,30 | + 0,66| 9 34,46| 8 32,12) I 2,34 
84 41 31,85 | + 1,09 | 41 32,94 | 40 33,52 | —59 ,42 3 | & | 
J 5 60 14 4,52 | + 0,80] 14 5,32 | 13 3,o8| — 2,24 
385 48 42,90 | + 1,00 | 48 43,90 | 47 44 37 | —59 ,53 - | FR 
E & 61 20 5,25 | + 0,80] 20 6,505| 19 3,76) —I 2,29 
386 53 25,64 | + 0,53 | 53 26,17 | 52 26,42 | —59,75 EN | - lg 
62 28 26,15 | + 1,00 | 25 27,15) 27 24,80] —L 2,35 
37 0 3 3,54 | + l,o4)| 3 4,58) 2 4,8r)| — 59,77 Å ; - 
E 3 36 42,74 | + 0,90 | 36 43,64 | 35 41,35) —I 2,29 
88 7 20,02 | + 0,57 | 7 20,59) 6 20,91 | —59,)68 | . 
4 64 42012620 | + 01,61 |” 4 12) SLOKsAl —L 257 
39 13 35,44 | + 0,52 | 13 35,96 | 12 36,34 | — 59,62 i 2 | ko | den 
65 46 54,33 | + 0,97 | 46 55,30 | 45 52,95] —1 2,35 
90 18 3,67 | + 0,s9| 18 4,56) 17 4,73| —58,83 I ; | 2 
2 É & 66 52 14,98 | + 1,08 | 42 16 ,06 | 41 13,66 | —1 2,40 
91 25 24,22 | + 0,93 | 25 25,15 | 24 25,37 | —59,78 - - 
hå 2 67 59 42,80 | + 0,61 | 59 43 41 | 58 40,97 | —1 2,44 
I 33 9,83 | + 0,66 | 33 10,49 | 32 10,84 | —59,65 - Z d FIRE 
93 EEE ol ISS sal LAT 9ra0]E — 59Lse 70 | 18 22.59,91 | + 1,12] 23 1,03] 21 58,5s' — 2,45 
- . - = — = Sn Uhrcorrection — — 17 2',401 — 0',1059 (t" — 18",0) 
23,"86 — 59,575 
August 22. Kr. O. August 24. Kr. 0. 
1 | 13-43 13,62 | + 0,17 | 43 13,79 | 42 13,39 | — 170,40 1 | 13 43 16,58 | + 0,24 | 43 16,82 | 42 13,35) —1 3,47 
2 49 17,33 | + 0,11 | 49 17 ,44 | 48 16,87 | —1 0,57 2 49 20,08 | + 0,20 | 49 20,28 | 48 16 83 | —1 3,45 
23 | 16 30 47,44 | + 0,16 | 30 47,60 | 29 46 ,76 | —1 0,34 19 | 16 025,66 | +0,23) 0 25,89 | 59 22429) —1 3,60 
24 37 14,39 | + 0,14 | 37 14,53 | 36 13,87 | —1 0,66 20 S 22,49 | + 0,14 | S 22,63) 718,93] —1 3,70 
I I 
25 43 46,06 | + 0,17 | 43 46 ,23 | 42 45,47 | —1 0,76 21 16 45,77 | + 0,24 | 16 46 ,01 | 15 42,38 | —L1 3,63 
27 52 19,91 | + 0508) 52 19,99 | 51 19,27 | —1 0,72 23 30 50,06 | + 0,23 | 30 50,29 | 29 46,71 | —1 3,58 


22 LINDHAGEN, LÄNGENBESTIMMUNGEN ZW. STOCKHOLM, KOPENHAGEN UND CHRISTIANIA. 


Stockholm— SCHJELLERUP. 


3 = Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 
25 | Durchgangs- ment Durch- AR. Correc- 
2 : zeit. Correct. gang. tion. 
24 | 16'37"17521 | + 0,22 | 37"17',43 | 36713',83 | —173',60 
25 43 48,76 | + 0,24 | 43 49 ,00 | 42 45,39 | —1 3,61 
27 52 22,83 | + O,17 | 52 23,00 | 51 19,28 | —I 3,77 
28 57 57,73 | + 0,24 | 57 57,97 | 56 54,28) —1I 3,69 
291 17 37 al 0524 II 33 233580) LB 
25) YN35N62n FOFT IBBEaT Skog —1I3K TIL 
61 20, 7,26 | + 0,23) 20 7349) 19 3,74) —I 3,75 
62 28 28,18 | + 0,24 | 28 28,42 | 27 24,77 | —1 3,65 
63 36 44,85 | + 0,24 | 36 45,09 | 35 41,38 | —1 3,76 
64 42 14,06 | + 0,16 | 42 14 ,22 | 41 10,33 | —1 3,89 
65 46 56,50 | + 0,24 | 46 56 ,74 | 45 52,92 | —1 3,82 
66 52 17,07 | + 0,24 | 52 17,31 | 51 13,62 | —1 3,69 
67 59 44,47 | + 0,16 | 59 44,63 | 58 40,95 | —1 3,68 
82 | 23 24 57,44 | + 0,24 | 24 57,68 | 23 53,84 | —1 3,84 
8383 32 6,19 | + 0,24| 32 6,48) 31 2,53) —I 3,90 
84 41 37,18 | + 0,24 | 41 37,42 | 40 33,58 | —1 3,84 
85 48 48,13 | + 0,24 | 48 48,37 | 47 44 40 | —1 3,97 
386 53 30,56 | + 0,17 | 53 30,73 | 52 26 ,47 | —1 4,26 
ST (0 STON + UFA DIN VAPEN TN BTG 
88 7 24,90 | + 0,19| 7 25,09] 6 20,96) —I 4,13 
39 13 40,52 | + 0,15 | 13 40,67 | 12 36 ,40 | —1 4,27 
90 105 Ba ROR TR AON AND 
91 25 29,21 | + 0,24 | 25 29,45 | 24 25,48 | —1 3,97 
92 33 14,84 | + 0,22 | 33 15,06 | 32 10,90 | —I 4,16 
Uhrcorrection — — 17 3',935 — 0',0497 (t" — 22",0) 
August 25. Kr. W. 
1 | 13 43 17,04 | + 0,89 | 43 17,93 | 42 13,33 | —1 4,60 
2 49 20,81 | + 0,60 | 49 21,41 | 28 16,82 | —1 4,59 
19 HGT Ob25Hsen Klor HKON2689 I S9E22es-— Lea 
20 BI2IH26L) 05 LES 23) MALSEon —L4ESe 
21 16 46 ,18 | + 0,84 | 16 47,02 | 15 42,35 | —I1 4,67 
23 30 50,61 | + 0,79 | 30 51,40 | 29 46 ,70 | —LI 4,70 
24 37 17,89 | + 0,69 | 37 18,58 | 36 13,81 | —1 4,77 
25 43 49,07 | + 1,02 | 43 50,09 | 42 45,35 | —L1 4,74 
26 48 44,00 | + 0,56 | 48 44,56 | 47 39,81 | —1 4,75 
21 52 23,56 | + 0,56 | 52 24,12 | 51 19,22 | —I1 4,90 
28 57 57,99 | + 1,02) 57 59,01 | 56 54,24 | —L 4,77 
2951 BITS + Oh97 IKr3r38L65N 2KBeNR LT 489 
59 9 36,28 | + 0,58) 9 36,86) 8 32,09) —1 4,77 
60 14 7,15 | + 0,73) 14 7,88) 13 3,06 | —1 4,82 
61 20 7,71 | + 0,731 20 8,44) 19 3,71) —1 4,73 
62 28 28,65 | + 0,93 1 28 29,58 | 27 24,74 | —L 4,84 | 


SUIS Sap 
IWAN 


63 


Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- 
Durchgangs- ment Durch- A. Correc- 
zeit. Correct. gang. tion. 
17" 36745',30 | + 0',83 | 36746',13 | 35741',30 | —1”483 
42 14,76 | + 0,53 | 42 15,29 | 41 10,32) —1 4,97 
46 56,92 | + 0,90 | 46 57,82 | 45 52,89) —L1 4,93 
52 17,39 | + 1,02 | 52 18,41 | 51 13,58 | —1 4,83 
59 45,30 | + 0,53 | 59 45,83 | 58 40,94 | —I 4,89 
23 15 5,86 | + 0,65] 15 6,51| 14 1,43) —1 5,08 
19 47 ,14 | + 0,65 | 19 47 ,79,| 18 42,67 | —1 5,12 
24 57,98 | + 1,10 | 24 59,08 | 23 53,86 | —L1 5,22 
32 6,81 | + 0,871 32 7,68) 31 2,54!) —1 5,14 
41 37,64 | + 1,10 | 41 38,74 | 40 33,60 | —L 5,14 
48 48,52 | + 1,07 | 48 49,59 | 47 44 411 —I 5,18 
53 31,27 | + 0,56 | 53 31,83 | 52 26,49 | —L 5,34 
0 3 9,07 | FT) 310518) 20 je Lan 
7 25,61 | +0,60] 7 26,211| 6 20,98) —L 5,23 
13 41,12 | + 0,55 | 13 41,67 | 12 36 ,41 | —L 5,26 
18 9,40 | + 0,95 | 18 10,35] 17.5,03) —L1 532 
25 29,85 | + 1,00 | 25 30,85 | 24 25,51) —L 5,34 
33 15,39 | + 0,70 | 33 16,09, 32 10,93 | —1I 5,16 
42 6,69 | + 1,08) 42 7,177| 41 2,57! —1 5,20 
Uhrcorrection = — 17 5',102 — 0',0574 (t" — 22",0) 
August 30. Kr. W. 
| 13-43 24,62 | + 1,08] 43 25,70 | 42 13,22 | —L 12 48 
16 033,40 | + 1,28) 0 34,68 | 69 22,05 | —1 12,63 
8 31,02 | +0,63| 8 31,65) 7 18,33) —1 12,82 
16 53,94 | + 1,02 | 16 54,96 | 15 42,21 | —L 12,75 
52 31,29 | + 0,69 | 52 31,98 | 51 19,13 | —I 12,85 
173 AHO + LT 46 ,36 |. 2 33,58 | —L 12,78 
9 44,17 | + 0,72] 9 44,89 | 8 32,00 | —L 12,;89 
14 14,95 | + 0,90 | 14 15,85 | 13 2,92 | —I 12,93 
20 15,48 | + 0,90 | 20 16,38 | 19 3,59 | —1 12,79 
42 22,56 | + 0,66 | 42 23,22 | 41 10,24 | —1 12,98 
47 4,63 | + 1,09| 47 5,72 | 45 52,73 | —1 12,99 
52 24,95 | + 1,23] 52 26,18 | 51 13,41 | —1 12,77 
59 53,11 | + 0,66 | 59 53,77 | 58 40,87 | —1 12,90 
18 23 9,83 | + 1,28| 23 11,11 | 22 58,33 | —L 12,78 
33 36,57 | + 0,91 | 33 37,48 | 32 24,68 | —1 12,80 
22 36 04506 | + 0,70) 36 0,76 | 34 47,54 | —1 13,22 
41 18,24 | + 0,77 | 41 19,01 | 40 5,79 | —1 13,22 
47 24,17 | + 1,35 | 47 25,52 | 46 12,27 | —1 13,25 
59 18,66 | + 0,72 | 59 19,38| 58 6,14 | —1 13,24 
23 739,16 | + 1,05) 740,21) 6 27,09 | —I 13,12 
15 13,90 | + 0,77 | 15 14,67 | 14 1,49 | —1 13,18 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:o 4. 23 
Kopenhagen— ScHJELLERUP. 
fo [= 
2 = Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- 3 z Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 
5 Durchgangs- imon Durch- ÅA. Correc- SE Durchgangs- ment Durch- AR. Correc- 
= 2 zeit. Correct. gang. tion. Z 2 zeit. Correct gang. tion. 
81 | 23'19755,14 | + O',77 | 19755,91 | 18742:,73 | —1713',18 385 | 23'48”56',68 | + 1,22 | 48”57',90 | 474445 | —1713',45 
82 25 5,97 | + 1,25| 25 7,22) 23 53,94 | —1 13,28 86 53 39,22 | + 0,68 | 53 39,90 | 52 26,53 | —1 13,37 
33 32 14,83 | + 1,01) 32 15,84 | 31 2,62) —1 13,22 Uhrcorrection = — 17 13',165 — 0',0728 (t' — 22",0) 
84 41 45,76 | + 1,25 | 41 47,01 | 40 33,69 | —1 13,32 
B. Kopenhagen. 
a. Beobachter SCHJELLERUP. 
Juli 6. Kr. W. 16 | 15 36 57,80 | — 3,49 | 36 54,31 | 37 40,02) + 45,71 
13 | 15 9 26,02 | —2,33| 9 23,69| 10 5,94| + 42,25 7 43 39,35 | —0,59 | 43 38,76 | 44 24,45] + 45,69 
14 21 15,17 | —0,15| 21 15,62| 21 57,67 | + 42,05 18 48 25,17 | — 0,54 | 48 24,63 | 49 10,34 | + 45,71 
15 28 21,35 | —2,66 | 28 18,69 | 29 0,84) + 42,15 19 58 38,19 | —0,19 | 58 38,00 | 59 23,85 | + 45,85 
16 37 1,31 | —3,51| 36 57,80 | 37 40,06 | + 42,26 20 | 16 6 37,72 | —3,88)| 6 33,84 | 7 19,46] + 45,62 
17 43 43,05 | —0,63 | 43 42 42 | 44 24,58 | + 42,16 21 14 59,13 | — 1,47 | 14 57,66 | 15 43,42 | + 45,16 
18 | — 48 28,93 | —0,57 | 48 28,36 | 49 10,47 | + 42,11 ||)? 2 BBS Re a Lol kg 
19 BSL425064] 0,23, |458 4.83) .59L231,99i]. + A216 24 35 al,a1 | — 2,41 | 35 28,70 | 36 14,56 | + 45,86 
20 | 16 6 41,22 | —3,90) 6 37,32) 719,49] + 42,17 15,48 + 45',708 
21 15 2,87 | —1,50| 15 1,37 | 15 43,50] + 42,13 
22 20 49,27 | —0,66 | 20 48,61 | 21 30,73 | + 42,12 Juli 12. Kr. 0. 
15,18 + 42156 1 | 13 41 28,66 | —0,99 | 41 27,67 | 42 14,40 | + 46,73 
2 47 33,55 | — 2,85 | 47 30,70 | 48 17,43 | + 46,13 
3 7 | 14 25 55,38 | —1,84 | 25 53,54 | 26 40,40 | + 46.86 
Juli 10. Kr. O. 9 38 23,25 | —2 46 | 38 20,79 | 39 7,57 | + 46,18 
1 | 13 41 31,06 | —1,03| 41 30,03 | 42 14,45 | + 44,42 13 | 15 9 A,16|—2,12e | 919,02) 10 5,84) + 46,82 
20 47 35,95 | —2,89| 47 33,06 | 48 17,46. | + 44,40 ||| 14 | — 21-10,56 | + 0,13) 21 10:69 | 21 57,48 | + 46,79 
7 | 14 25 57,88 | — 2,86 | 25 52,02 | 26 40,44 | + 44,42 15 28 16,38 | —2 ,49 | 28 13,89 | 29 0,17 | + 46,88 
8 33 43,85 | —2,98 | 33 40,87 | 34 25,26 | + 44,39 || 16 36 56,50 | — 8,35 | 36 53,15 | 37 4001 | + 46,86 
9 38 25,72 | —2,50 | 38 23,22 | 39 7,60) + 44,38 I 17 43 38,03 | — 0,36 | 43 37,67 | 44 24,42] + 46,75 
10 44 30,55 | — 2,87 | 44 27,68 | 45 12,12 | —+ 44,44 18 48 23,18 | —0',31 | 48 23,47 | 32 10,31 | + 46,84 
13 115 923,57 | —2,18) 921,39 10 5,87) +44£,48 | 19 58 36,89 | + 0,06 | 58 36,95 | 59 23,83 | + 46,88 
14 21 13,05 | —0,09]| 21 12,96 | 21 57,54 | + 44,58 3 
: 15",07 + 46",811 
14".53 + 44,439 
Juli lös Kra 0 
Juli 11. Kr. W. 1 | 13 41 27,19 | —0,90 | 41 26,29 | 42 14,38 | + 48,09 
7 | 14 25 56,77 | —2,01| 25 54,76 | 26 40,42) + 45,66 2 47 32,29 | — 2,82 | 47 29,47 | 48 17,42) + 47,95 
8 33 42,57 | —3,05 | 33 39,52 | 34 25,25 | + 45,13 7 | 14 25 54,13 | —1,77 | 25 52,36 | 26 40,39) + 48503 
9 38 24,65 | —2,61 | 38 22,04 | 39 7,59| + 45,55 9 38 22,02 | —2,42 | 38 19,60 | 39 7,56) + 47,96 
10 44 29,38 | —2,99 | 44 26,39 | 45 12,11 | + 45,72 14:| 15 21 9,13 | +0,26 | 21-9;39) 21 5743] + 48504 
11 56 9,90 | —1,88| 56 8,02 56 53,66 | + 45,64 15 28.15,18 | —2,44 | 28 12,74 | 29: 0,76 | + 48502 
13 | 15 922,46 | —2,30) 9 20,16 | 10 5,86) + 45,70 16 36 55,23 | —8,25 | 36 51,98 | 37 40,00 | + 48,02 
14 21 11,98 | —0,41 | 21 11,87 | 21 57,51] + 45,64 17 43 36 ,47 | —0,26| 43 36 ,21 | 44 24,40 | + 48,19 
15 28 17,76 | — 2,64 | 28 15,12 | 29 0,79) + 45,67 18 48 22,31 | —0,20| 48 22,11 | 49 10,29] + 48,18 


24 LINDHAGEN, LÄNGELBESTIMMUNGEN ZW. STOCKHOLM, KOPENHAGEN UND CHRISTIANIA. 


Kopenhagen—ScCHJELLERUP. 


I 
| = Z | Beohachiete | Instro- äre | Uhr- | zz Beobachtete | Instro- | Meridian- | Uhr- 
2 | Durchsanes- ment Durch- AR | Corree- || == | Durchgangs- ment Dureh- AR Corree- 
zeit. Correct. gang | tion: — II z 2 | zeit. Correct. gang. | tion. 
| | S | 
| | | | I | | | I 
| 19 | 15:588557 | + Oas) 5S353 | 5923 | + 4806 || 45 | 20 SWss | —35r| SITS | I Tas | = 50,56 
| 20116 635. |—3.13) 6 31as | 7 19.45 | + 47.97 || 46! 15 6;25 | —2;03115 3,2 | 15153,98 | + 50166 
| 2 14 56,55 | — 1.20 | 14 55,35 | 15 43,39 | + 48,02 || 47 | 23 43,69 | —3s2| 23 39.77 | 24 30159 | = 50162 
22 20 42,79 | — 0,29] 20 42,50 | 21 30,59 | + 48,09 48 28 8.16 | == Jen | 28 T.;27 | 28 58.04 | + 50,77 
23 29 1.02 | —1,.351 | 28 59,53 | 29 47,61 | + 48,08 49 36 49 36 | — 3,38 | 36 45,93 | 37 36,67 | = 50,74 
24 | 35286 | —2.20] 35 26,0 | 36 14,54 | + 48,13 || 50) 43 7,75 | —2j4s) 43 5,53 | 43 55,59 | + 50,56 
| I3es DB 25 0ar| 51 | 49 3.7 | —0 43 | 49 34,44 | 50 25510 | + 50,66 
32 | 58 7,22 | — 3.731 58 3,54 | 55 Ss0 + 50,66 
Tal TE || 53) AS 2 35s | 3 26,69 | + 50,71 
1 | 13 41 25,75 | —1,30| 41 2,45 | 42 14,32 | + 49,87 | 5tj 917,98 | —0,38| 917,60 (10 8:26 | +50,66 
: 7 30-691 300] 27 ko LAS IL sr sk | 55 | 13 57,29 | —3,77 | 13 53,52 | 14 44,13 | + 50,61 
| 13 | 15 918,28 | —2,;40] 915,85 | 10 5,80 | + 49,92 | Uhreorrection — + 50',610 + 0',0237 (8 — 2010) 
12 | 21 7:33 | —0,221 21 7,61 | 21 57,39 | + 49.18 
| 35 | —-2813,65 | —2 z4| 28 10,91 | 29 0,73 | + 49,82 September 20. Kr. 0. 
16 36 53,67 | — 3.58 | 36 50.09 | 37 39 38 | + 49.80 Il 401 20 36 22 59 | — 1,55 | 36 21 04 | 36 53 10 | + 32,06 
bald 43 35,24 | —0 71 | 43 34,33 | 44 24 35 | + 49 82 I | 39 58.10 | —3 12 | 39 51 08 | 40 27,02 | + 32,04 
19 55 H.22 | — 0.31 | 58 33.91 | 59 23.75 | + 49 se MM 2 44 57,87 | —4 11 | 44 53,76 | 45 25,84 | + 32,08 
20 | 16 6 33,58 | — 3,97 | 6 29561 | 7 19:43 | + 49 82 I 43 52 12,20 | —0 41 | 52 11.79 | 52 43,86 | + 32,07 
2 14 35.07 | —1.38 | 14 33 49 | 15 43.335 | — 49 se 44 59 34.31 | — 1,65 | 59 32,66 | 0 4,78 | + 32,12 
22 20 41.31 | — 0,72 | 20 40 77 | 21 30.52 | — 49.77 ||| 45121 839.536 | —3,56) 8 36,00 | 9 Bios | + 32504 
23 28 59.57 | — 1.86 | 28 57.71 | 29 47.60 | + 49.89 | 46) 15 25,09 | — 2,97 | 15 22,12 | 15 54,02 | + 31,90 
2 35 27.10 | —2 51 | 35 24 159 | 3614 .;352 | + 49:03 MM 47 24 2,61 | —3,98 | 23 58,63 | 24 30,67 | + 32,04 
| 52 | 2158 -7,89 | —3,86 | 58 4,03 | 58 Stav | + 50,14 48 28 27.58 | —1,53 | 28 26,05 |. 28 5811 | + 32,06 
| 53 |j2 240.251) —3.61| 23664 | 3 26.67 | + 50.03 | 49 37 8,26 | —3,238| 37 4,88 | 37 36,99 | + 32 11 
| 54 918,73 | —0,59| 91814 | 40 Bas | + 50,04 || 50) 43 26,66 | —2 49 | 43 24 7 | 43 5618 | + Iya 
55 13 58.02 | —3 90 | 13 5412 | 14 44 11 | + 49.99 fM| 951 1 27 23,62 | — 4.39 | 37 19.25 | 37 51,34 | + 32,09 
| 356 23 24 «5 | —0 421 23 24 03 | 24 14:04 | = 50.01 96 44 58,33 | —2,50 | 44 55,85 | 45 27,08 | + 3213 
5 27 £2 06 | —3.s6 | 27 35.20 | 28 28,20 | + 50.00 I 49 59 351 | — 2.79 | 49 56,72 | 50 28.824 | + 32 12 
| 58 3 0.27 | —3 ee | 33 56.83 | 34 46.86 | — 50,03 | 98 55 11.93 | —1,7e | 55 10 24 55 42 35 | + 32,11 
Uhreorreciion — + 49 des Ekon (2 —20.0) I 929 59 9.02 | —2?480 [ 59 6,22 | 59 38.33 | + 52 11 
| 100] 2 413,07 | 1,03] 4 12:04 | 4 44515 | + 32 11 
Juli 467 Ke OÖÅ | 101 | — 123227 | — 0552 | 12 31,75 -J43 302) + 32n 
1 | 13 41 24.91 | —1 13] 41 23,78 | 42 14:30 | + 50,52 il) He HH 2659 [== 253217 S0:03 ENA AR RR 
2 7 29 85 | —2 96 | 47 26,39 | 48 17.28 | = 50.40 ||) 103 23 26.99 | —2.12 23 24 83 | 23 56,95 | + 32,10 
| 13-115 917381 —2;6) 91542 110 578) + 50:66 Il 104 28 22.358 | — 3,54 25 19.02 | 25 51.19 = 32,15 
| 15) 281208) — 2:60) 28 10:28 | 29 O.t2 = 50536 I 105 35 53.4 | — 3,63 | 30 49:81 | 36 22:06 | + 32,25 
I 16] 6 52:01 | —3 j25 | 36 49 je6 | 37 39197 | + 50551 | | Uhrcorreetion — + 32.097 — Y'.0162£ (2 —00) 
| 197] — 58 33.21 | —1105 | 58 32 46 | 59 23.72 | + 50,56 || ; 
| 20116 T32.:s2] —3:8e) 7 28:08] 819,42] + 5054 | September 2150 VA 
| 21) - 145423 | —1 jar | 14 52 821 15 43133 | + 50:51 40 | 20 36 22.138 | —1 57 | 36 20.61 | 36 53,03 | + 32,42 
| 22 | 20 40.32 | — 0.53 | 20 39 97 | 21.30.5357 | = 50,54 4 39 57.79 | — 314! 29 365 30 27.15 | + 32.50 
| 237) - 28 58:75 | — 1:71 | 28 57,02 | 29 47.561] + 50:52 I 421 4450) —4 2 445340) AS sa TR 
| 24 | 35 26,34 | —2 37 | 35 23 o7 | 36 14:50 | + 50.53 II 43) 352 11:85 | — 0,45 | 52 41/40] 5208 


97 | 49 59,18 | — 2,81 | 49 


Juli 24. 


13 42 16 ,40 | — 1,17 | 42 
48 21,42 — 3402 | 48 
15 10 9,03 | —2,31 | 10 
21 58,28 | —0,06| 21 
29 4,35 | —2,65| 29 


37 44 44 | —3,451 | 37 


44 25,65 | —0,55 | 44 
59 24,49 | —0O,14 | 59 
16 27 24,30 | —3,90| 7 
15 45,69 | —1,446 | 15 
21 32.00 | — 0,59 | 21 
29 50,22 | — 1,76 | 29 
36 17,89 | — 2,42 | 36 
42 47,96 | — 0,40 | 42 


22 14 48,92 | —3 ,84 | 14 
24 15,30 | —0,28 | 24 
28 32,98 | — 3,79 | 28 
34 51421 | — 3,37 
40 8,70 | — 2,83 | 40 
46 11.89 + 0522 | 46 
58 9,43 EST 58 

23 6 28,40 | — 14325] 6 


Uhrcorrnetion — — 0',836 + 0', 


Juli 25. 
| 13 42 15,47 | — 1,35 | 42 
48 20,41 | —3,16 | 48 
15 10 8,09 | — 2,49! 10 


15 | 29 3,39 | — 2,82 | 29 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. 


KTNOE 
15,23 | 
18,40 | 


6,12 
58,22 
1,70 


40 ,93 


25,10 


24,35 | 
20,40 | 
44 23 | 


al ,41 


48,46 |z 
15,47 | c 
47,56 | 42 


45,08 
15 ,02 
29,19 


27 ,15 


Kr. W. 


14,12 
17 ,25 
5,60 
0,57 


Band. 24. 


0503 (£' — 20.0) 


" LINDHAGEN. 
| 16 | 15 37 43,49 | — 3,66 


| 
17 | 44 24,79 | — 0,19 
19 | 59 23.16 | — 0,39 
20 | 16 7 23,36 | —4 103 
21 15 44.76 | —1.66 
23 29 49,30 | — 1,93 
24 36 16.33 | — 2.59 
25 | 42 47,11 | — 0.63 


13 42 14,22 | — 1.38 


Juli 26. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:o Å. 25 
Kopenhagen— SCHJELLERUP— LINDHAGEN. 
=S | 
z 2 Beobachtete Instro- | Meridian- | Beobachtete Instru- | Meridian- 
2: Durchgangs- ment | Duarch- | Durchgangs- | ment Durch- ÅA. 
2: zeit. | Correct. | gang. zeit. Correct. gang. 
= | 
| | 
20"59733',96 | —1',68 | 59732',28 | 15557117,69 | —IF,78 | 557 I,91 | 53742. 39 
21 839,14 | —3,58)| 8 35,56 39 dy71 | —2,;821 59 5,89 | 59 38,34 
15 24,68 | — 2,99 | 15 21.69 20A KS 08 fr Arn SAKEN 
| 24 2,25 | — 3,99 | 23 58,26 | 12 32,03 | — 0,37 | 12 31,46 | 18) SE 
28 27,26 | — 1,56 | 28 25,70 | 17 9,74 | —3.36| 17 6,38 | 17 38,89 
37 7,81 | — 3,39) 37 4,42 | 23 26,71 | —2 17 | 23 24 354 | 23 56,98 | 
43 26,24 | —2,51 | 43 23,13 28 22,24 | — 3,56 | 28 18,68 | 28 51421 | 
| 1 37 23,23 | —4 ,40 | 37 18.83 35 53.25 | — 3,65 | 35 49.60 | 36 22,0s I 
96 | 44 58,06 | — 2,53 | 44 55 ,53 Uhrcorrection — + 32',466 + 0',0069 (£' — 0.0) 


S(kJJESSK KSL SIEST 
44 24.00 44 24 06 
HIRS LST IKS RAT 

i T 19532 
15 43.10 | 15 43,15 
29 9 47,40 
36 14.24 | 36 14.38 
42 46 48 | 42 46,41 


Uhrcorrection — + 0',098 + 0'.0373 (£' — 17',0) 


Kr. W: 

42 12,34 | 42 14 105 | 
48 15,97 | 48 17,24 
KTIIO: 

59 22,07 | 59 23,40 | 
7 18.03 7 19.33 
15 41.78 | 15 43,13 
21 28,91 | 21 30,24 | 
29 46 01 | 29 47,38 | 
36 12,93 | 36 14 37 
42 45,07 | 42 46,39 | 
47 38,34 | 47 40,23 
51 18,27 | 51 19463 | 
56 53,86 | 36 55,25 
2 53.23 | 2 34,69 | 


Uhrcorroction — + 1.391 + 0',03502 (t" — 17",0) 


2 48 19,10 | — 3.13 
HE 59 22,17 | —0 10] 
20 116 7 21,90 | — 3,87 
2 | 15 Assa] sea 
22 | 21 29,48 | —0,57 | 
23.1 2947,16 | —I,15 
241 86 15,35 | —2,42 
25) 42 45,48 | —0,41 
26 | 47 42,23 | — 3,39 
27 | 51 21:71 | —3 aa 
28 | 56 54,32 | — 0,46 | 
29 | 17 233,95 + —0 721 
Juli 27. 
1 | 13 42 12:49 | — 1,22 
2 17,59 | — 3,08 


Kr. 0. 
42 11,27 | 42 14,03 | 
48 14,51 | 48 17,22 | 


26 LINDHAGEN, LÄNGENBESTIMMUNGEN ZW. STOCKHOLM, KOPENHAGEN UND CHRISTIANIA. 


Kopenhagen— LINDHAGEN. 


= | | I 
| 22 | Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- || 22 Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- ' 
| 23 | Durchgangs- | ment | Durch- | ÅA. Correc- || 22 | Durchgangs- ment Durch- ÅA. Correc- | 
= 2 zeit. Correct. gang. tion. | : = zeit. Correct. gang. tion. 
I | je SEE AE 9 | 
Kr. W. 19 | 15'59716',45 | — 0,32 | 59”16',13 | 592325 | + T412 
217] 16-15742x15 | — Lao | 15740548 | L5"43rar | + 2568 | 200) e BIG relä S Ean vRl25230 tare Men 
20 — 21098555 | -— 0.56 | 21 O:49 || 2IS0kaa | She | SEAN SAST SA fe OSS Loe nr 
27 Sl20 ar Ge Köl 16s0 SING + ie 219235044 | 0) sz5) | HL 22 3990 2 TROTS rdr ' 
29 | 17 232,98 | 08 dos DG | DA 23 29 42,05 | —1,85 | 29 40,20 | 29 47,30 | + 7,10 
0 83316 | —3 59 | 8 2927 | B3249 | 4202 || | 3679-65) —2jav 86 07:16. | 361453) + | 
60 13 Skor 931 | HS 0iss HSKKSKSOR + ONS 25 42 39,70 | —0,57 | 42 39,13 | 42 46,27 | + 7,14 
61'| 197-388 | —P2ise | 9 AL jör | 197 Alan) + 2 ||| SONET) BPS5raA OR 2 Pter Ag Stone a i 
78 |2258 6,06 | —3,36| 58 2,70 |58 5,64 | +2,94 || ? ER TS RN ee | VE 1 
ESO R25509 = 6 23,61 | 6 26,47 | + 2,86 60 12 58,57 fr LS 12 56,39 | 13 3,56 | + 7,17 
Uhrcorrechion= + 2',803 + 00212 (et — 20,0) 61 18 59.16 | —2,19! 18 56,97 | 19 4,22 | +7525 ; 
Uhreorrection = + 7',159 + 0',0321 (t" — 17",0) | 
djirin 25 JG LO | | 
1 | 13-42 11;oa | —1,18| 42 9,91 | 42 14,00 | + 4,09 | August 2. Kr. W. | 
48 16,03 | —2,99 | 48 13,04 | 48 17,21 | +4,17 I 16 |15 37 33.01 | —3,61| 37 29,40 | 37 39,77 | + 10,37 
| 15 59 19,22 | —0,10 | 59 19,12 | 59 23,32 | +4320 II 22 |16 21 20,58 | —O,77 | 21 19,81 | 2 30,04 | + 10,23 
16 719,01 |—3,86| 715,15 | 719,31 | +4,16 || 23 29 88,14 | —1,90 | 29 36 84 | 29 47,24 | + 10,40 
| 15 40,33 | —1,42 | 15 38,91 | 15 43,08 | + 4,17 | 20-36 6,37 | —2,54| 36 3,83 | 36 14,26 | + 10,43 
21 26,52 | —0,54 | 21 25,98 | 21 30,19 | +4,21 MJ 25 |- 42.36,36 | —0,58 | 42 35,18 | 42 46 17 | + 10,39 
| 36 12,47 | —2,37 | 36 10,10 | 36 14,34 | +4,24 I 26 | 47 33,19 | — 3,47 | 47 29,72 | 47 40,15 | + 10,43 
25 | 42 42,44 | —0,35 | 42 42,09 | 42 46,34 | + 4,25 28 56. 45.19 | — 0,60 | 56, 44.59. |.56, 555055 |KaRlORAe | 
26 | 47 -39,32 | —3,32 | 47 36,00 | 47 40,21 | + 4,21 29 | 17 2 24,97 | —0,85| 2 24,12 | 2 34:50 | + 10,38 | 
27. | 118,79 | —3,36 | 51 15,43 | 51 19,61 | + £18 59 8 25,28 | —3,32| 8 21,96 | 8 32,42 | + 10,46 | 
28 | 56 5ljer | —0,37 | 56 51,02 | 56 55,25 | +4,21 I 60 | 1255,30 | —2,23) 12 53,07 | 13 3,51 | + 10,44 | 
29 | 17 231,01 | —0,61| 2 30,40 | 2 34,65 | +4,25 | 61 | 1855,s5 | —2,24| 18 53,61 | 19 4,17 | + 10.56 
59.1 831,37 | —3,15| 8 28,22 | 832,48 | +4,26 || 55 | 22 14 37,86 | —3,93 | 14 33,93 | 14 44,45 | + 10,52 | 
60 | 13 1,35 | —2,05| 12 59,30 | 12 3,59 | +4,29 || 56 24 4,40 | —O,a1| 24 3,99 | 24 14,50 | + 10,51 | 
61 | —197-2:05 | —2406| 18 59,99 | 19 4,25 | + 4,26 || 57 28 21,81 | —3,s8 | 28 17,93 | 28 28,57 | + 10,64 1 
| 23-13 59,00 | —2 77 | 13 56,23 [13 0,96 | + 4,73 II 58 34 40,11 | — 3,46 | 34 36,65 | 34 47,23 | + 10,58 
| —1840,23 | —2,79 | 18 37,44 | 18 42.18 | +4,72 || 76 39 57,82 | —2,94 | 39 54,88 | 40 5,46 | + 10,58 | 
23 48,57 | —0,18 | 23 48,39 | 23 53,16 | + 4,77 IM 77 46 1,36 | + 0,02 | 46 1,38 | 46 11,85 | + 10,49 | 
30 58,58 | —1,43 | 30 57,15 | 31 1,92 | +4,77 || 78 | —5758,38 | —3,28/|57 55,10 | 58 5,16 | + 10,66 -: 
47 39,26 | —0,32 | 47 38,94 | 47 43,88 | +4,94 || 79 |23 6 17,45 | —1,40| 6 16,05 | 626,63 | + 1058 : 
| 52 5t,49 | —3,e7 | 52 21,02 | 52 25493 | + 4,91 NI 80 13 53,35 | — 2,93 | 13 50,42 | 14 1,07 | + 10,65 i 
| 0 159,28 | —9:09] 159,19 | 2 4,01 | + 4,82 I Uhrcorrection — + 10',504 + 0',0288 (t" — 20",0) i 
6 18.67 | —3,14| 6 15.53 | 6 20,39 | + 4,86 | ; 
12 34,98 | — 4,07 | 12 30,91 | 12 35,81 | + 4,90 || | 
17 0,42 | —0,94 | 16 59,48 | 17 Ok + 4,72 || August 3. Kr. 0. | 
Uhrcorrection = + 4.504 + 0',0798 (?" — 20,0) | 13 42 3,49 | —1,13| 42 2,36 | 42 13,85 | + 11,49 i | 
| | 48 8,13 | —3,00 | 48 5.13 | AS + 11,39 | 
Ju 30:- Kr: WE Il 19 -|1559 11,72 | + 0,03) 59 11,75 | 59 23,11 | + 41,36 
TNT3T4 3,24 | —1,29] 22 6,93 | 42 13,95 | + 74,00 III 20 EE 7 11,69 | —3,85| 7 7,84 | 719,24 | + 11:40 ; 
2 48 13,23 [=D | 4817,18]) + 7,01 | 21 | 15 32.87 | —1,334 | 15 31,53 | 15 42595 | + 11,42 | 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:O 4. 2 
Kopenhagen— LINDHAGEN —FEARNLEY. 
= f—T 
2 = Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 2 3 Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 
=E | Durchgangs- | ment Durch- ÅA. Correc- | £E | Dorchgangs- | ment Durch- AA. Correc- 
E 2 zeit. Correct. gang. tion. 3 2 zeit. Correct. gang. tion. 
I 
22 | 16"21719:00 | —043 | 21718'57 | 2173001 | + 1144 29 | 17" 272358 | —0',52) 272306 | 273448 | + 11,42 
23 29-37 ,45 | —1,64 | 29 35,81 | 29 47522 | + 11,41 30) VSK Se ANN SE SINA 
21 36 5,08 | —2,32 | 36 2,76 | 36 14,24 | + 11,48 60 12 53,98 | —2,00 | 12 51,98 | 13 3,49 | + 11,51 
26 47 31,96 | — 3,31 | 47 28,65 | 47 40,14 | + 11,49 61 18 54,60 | —2,01] 18 52,59 | 19 4,15 | + 11,56 
27 51 11,50 | — 3,34 | BI 8,16 | Il 19,54 | + 11,38 62 27 14,72 | —0,79 | 27 13,93 | 27 25,37 | + 11,44 
28 56 43,91 | — 0,26 | 56 43,65 | 56 55,02 | + 11,37 Uhrcorrection = + 11',442 + 0',0081 (t" — 17",0) 
c. Beobachter FEARNLEY. 
August 12. Kr. W. August 15. Kr. W 
24 | 16 36 2,03 | — 2,55 | 35 59,48 | 36 14,08 | + 14,60 1 | 13 41 59,26 | —1,38| 41 57,88 | 42 13,56 | + 15,68 
26 47 28,83 | — 3,48 | 47 25,35 | 47 40,02 | + 14,67 | 2 48 4,51 1 —3,15 | 48 1,36 | 48 16,96 | + 15,60 
29 LAR T0K 46 05901 296 SAT SON + ANEA | 19 -|1559 7,41 | —0,40 | 59 7,00 | 59 22,65 | + 15,65 
165,80 | + 145637) 20 | 16 6 7,59 | —4;00) 6 3,59 | 6 19407 | + 15,48 
22 21 14,93 | —0,82 1 21 14,11 | 21 29,61 | + 15,50 
August RSK Wi 3 3 ET R ÅR ES + 2 
& 2 2 30,78 | —0,65 | 42 30,13 | 42 45,72 | + 15,59 
71 | 18 32 12,20 | — 2,17 | 32 10,63 | 32 25,00 | + 14,97 96 fl FSA) ÄT Va | ÄT NR | TA 
27 51 7,37 | —3,521 51 3,85 | 51 19,38 | + 15,53 
August 14. Kr. W. 28 | 56 39,10 | —0,66 | 56 39,04 | 56 54,62 | + 15,58 
19 | 1559 7,67 | —0,39) 59 7,28 | 59 22,69 | + 15,41 291 | 17, 194 | — 0,92) TS | NIA | + 15,59 
21 | 16 15 29,08 | —1,64 | 15 27,44 | 15 42,66 | + 15,22 60 12 49s0 | HONG 2d7esr SE Sastre 
20 29 33,64 | —1,92 | 29 31,72 | 29 46,98 | + 15,26 | 61 18 50,61 | — 2 e7| 18 48,34 | 197 3,93 | + 15,59 
24 36 1,27 | —2,56| 35 58,71 | 36 14,04 | + 15,33 62 27 10,73 | —L,15) 27 9Y,5s | 27 5,05! + 15,27 
25 42 31,20 | — 0,64 | 42 30,56 | 42 45,76 | + 15,20 1 32 11 ar | — 2,19) 32 9,22 | 82 24,96 | + 15,74 
26 47 28,24 | — 3,48 | 47 24,76 | 47 39,99 | + 15,23 RAA REGGA 
28 56 40,14 | —0,66 | 56 39,48 | 56 34,66 | + 15,18 ; ; 
OMS 089 I2LSESG | 2SALAN + LDN28 = 
59 8 20,24 | —3,32| 8 16,92 | 832,26 | + 15,34 August 17. Kr. 0. 
60 12 50,25 | — 2,25 | 12 48,00 | 13 3,28 | + 15,28 61 | 17 18. 49:83 | —2,o7| 18 47 ,76 | 19. 3:89 | + 16,13 
61 18 50,92 | —2,26| 18 48,66 | 19 3,95 | + 15,29 62 27 9,54 | —0,891) 27 8,65 | 27 24,99 | + 16,34 
62 27 10,96 | —l,14| 27 9,82 | 27 25,07 | + 15,25 63 35 26,70 | —1,46 | 35 25,24 | 35 41,51 | + 16,27 
63 35 28,10 | —1,71| 35 26,39 | 35 41,58 | + 15,19 64 40 57,86 | — 3,63 | 40 54,23 | 41 10,43 | + 16,20 
64 40 59,16 | —3,77 | 40 55,39 | 41 10,46 | + 15,07 65 45 37,17 | —1,05| 45 36,72 | 45 53,12 | + 16,40 
66 51 59.32 | —0165 | 51 58.67 | 52 13,98 | + 15'ax || 665) — 50157,84.| —0';37 50 57,aw | 51 131,36 | + 16,39 
67 58 29,57 | —3,18 | 58 25,19 | 58 41,08 | + 15,29 || 87 58 28,39 | —3,63 | 58 24,76 | 58 40,05 | + 16,29 
84 | 23 4018,65 | —0,49 | 40 18,16 | 40 33,34 | + 15,18 || 71 11832 10569 | —L;99] 32 Bro | 32 24,93 | + 16,23 
80 47 29,65 | —0,63 | 47 29,02 | 47 44 ;26 | + 15,24 | Ur + 16281 
87 0-1 49:75 | —0,42) 149,38 | 2 4,61 | + 15,28 
88 6 8,76 | —3,31 | 6 5,45 | 6 20,78 | + 15,33 August SIKTE 0 
89 12.25,04 | —4,23 | 12 20,81 | 12:36,20 | + 15,39 20] LOK29E32S RR 29 30,46 | 29 46,86 | + 16,40 
93 40-47 ,48 | —0,59 | 40 46 ,89 | 41 2521 | + 15,32 24 35 59,87 | —2,361'35 57,51 | 36 13,96 | + 16,45 
Uhrcorrection = + 15',275 + 0',0039 (t" — 21",0) 25 42 29,55 | —0,32 | 42 29,23 | 42 45,62 | + 16,39 


28 


Kopenhagen— FrARNLEY. 


LINDHAGEN, LÄNGENBESTIMMUNGEN ZW. STOCKHOLM, KOPENHAGEN UND CHRISTIANIA. 


5 a Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- 
CS Durchgangs- ment Durch- ÅA. Correc- 

E 2 zeit. Correct. gang. tion. 
26 | 16'46”26,89 | —3',32 | 46”23',57 | 46"39',93 | + 16",36 
21 51 6,42 | —3,35 |) 51 3,07 | 51 19,33 | + 16,26 
28 56 38,37 | —0,34 | 56 38,03 | 56 54,51 | + 16,48 
60: | 17 12 48,82 | —2,04 | 12 46,78 | 13 3,20 | + 16,42 
61 18 49,46 | —2,05 | 18 47,42 | 19 3,87 | + 16,45 
62 27 9,37 | —0,86 | 27 8,51 | 27 24,96 | + 16,45 
63 35 26,51 | — 1,43 | 35 25,08 | 35 41,48 | + 16,40 
64 40 57,74 | — 3,61 | 40 54,13 | 41 10,41 | + 16,28 
69 45 37,17 | —1,02 | 45 36,75 | 45 53,09 | + 16,34 
66 50 57,79 | — 0,33 | 50 57,46 | 51 13,82 | + 16,36 
67 58 28,33 | — 3,62 | 58 24,71 | 58 41,03 | + 16,32 
Zl IBN |A Ia | Aa NG 
RA + 16',383 

Arn ousti Loser O: 
2 | 13.48 3,19 | —2,)96| 48 0523 | 48 16,91 | + 16,68 
Augsust, 213 KT Ol 

23 | 16 29 31,55 | — 1,66] 29 29,89 | 29 46 ,79 | + 16,90 
24 35 59,39 | — 2,34 | 35 57,05 | 36 13,90 | + 16,85 
25 42 28,89 | —0,28 | 42 28,61 | 42 45,50 | + 16,89 
26 47 26,31 | — 3,31 | 47 23,00 | 47 39,85 | + 16,85 
28 56 37,87 | —0,291 56 37,58 | 56 54,39 | + 16,81 
200 LER mn 0577 2 2330 L6ET6 
59 d 18551 | —3 rel) BID, | I I2,6 | + 16,79 
60 12 48,25 | — 2,01 | 12 46 ,24 | 13 3,13 | + 16,89 
61 18 48,96 | — 2,02 | 18 46,94 | 19 3,81 | + 16,87 
62 27 9,02 | 0,821 27 8,20 | 27 24,87 | + 16,67 
63 35 26,03 | — 1,40 | 35 24,63 | 35 41,41 | + 16,78 
64 40 57,22 | —3,60 | 40 53,62 | 41 10,37 | + 16,75 
65 45 37,22 | —0,98 | 45 36 ,24 | 45 53,01 | + 16,77 
66 50 57,10 | —0,29 | 50 56,81 | 51 13,73 | + 16,92 
67 58 27,81 | —3,61 | 58 24,20 | 58 41,00 | + 16,80 
73 | 18 44 54,02 | — 2,26 | 44 51,16 | 45 8,65 | + 16,89 
34 | 23-40 16,88 | —0,11 | 40 16,77 | 40 33,52 | + 16,75 
85 47 27,85 | —0,26 | 47 27,59 | 47 44 ;37 | + 16,78 
86 52 12,98 | —3,45 | 52 9,53 | 52 26,42 | + 16,89 
31 0 1 48:06 | —0,03)] 1 48403 2 4,81 + 16,78 
88 6 7,05 | —3,12| 6 3,93 20,91 | + 16,98 
39 12 23,50 | —4,506| 12 19,44 | 12-36 ,34 | + 16,90 
90 16 49,01 | — 0,89 | 16 48,12 17 44593 | + 16,81 
Jil 24 9,10) —0,621 24 8,48 | 24 25,37 | + 16,89 


”SUI92)S Sap 
BEN 


OD 
oo ND 


60 


Uhr- 
Correc- 
tion. 


+ 16,97 
+ 16,85 


+ 16 ,96 
RLM 
+ 16 ,90 
+ 16,93 
+ 16 ,84 
+ 16,89 
+ 16,85 
+ 16 ,98 
+ 17,05 
+ 16 ,96 
+ 16 ,92 
+ 16,96 
+ 17,08 
+ 16,97 
+ 17,03 
+ 16,90 
+ 17,07 
+ 17,16 
+ 17,09 
+ 17,03 
+ 17,09 
+ 17,10 
+ 17,07 
+ 17,16 
4- 16,94 


+ 17,19 
+ 17,16 
+ 17,11 
+ 17,10 
+ 17,13 
+ 17,17 
+ 17,10 
+ 17,13 
+ 17,11 


Beobachtete Instru- | Meridian- 
Durchgangs- | ment Durch- RR. 
zeit. Correct. gang. 
0'3256",26 | —2',39 | 32753',87 | 3310", 84 
40 45,77 | — 0,22 | 40 45,55 | 41 2,40 
Uhrcorrection = + 16',850 + 0',0078 (t" — 21",0). 
August 22. Kr. W. 
13 41 57,71 | — 1,28] 41 56 ,43 | 42 13,39 
48 2,94 | — 3,09 | 47 59,85 | 48 16,86 
16 42 29,10 | —0,53 | 42 28,57 | 42 45,47 
47 27,37 | — 3,44 | 47 23,93 | 47 39,86 
51 5,90 | — 3,47) Il 2,43 | IL 19,27 
56 38,02 | —0,55| 56 37,47 | 56 54,36 
17 2 17,83 | —0,81] 2 17,02 | 2 33,87 
8 18,43 | —3,27 |) 3 15,16 | 8 32,14 
12 48,24 | —2 ,18) 12 46,06 | 13 3,11 
18 49,06 | — 2,19 | 18 46,57 | 19 3,83 
27 8,96 | —1,05| 27 7,91 | 27 24,83 
35 26,08 | —1,60 | 35 24,48 | 35 41,44 
40 57,01 | — 3,73 | 40 53,28 | 41 10,36 
45 37,21 | — 1,20 | 45 36,01 | 45 52,98 
50 57,25 | —0,55 | 50 56 ,70 | 51 13,73 
58 27,82 | —3,74 | 58 24,08 | 58 40,98 
1832 9,88 | —2,11| 32 7,17 | 32 24,84 
22 34 33,76 | — 3,43 | 34 30,33 | 34 47,49 
39 51,55 | — 2,90 | 39 48,64 | 40 5,73 
45 55,11 | + 0407 | 45 55,18 | 46 12,21 
57 52,23 | — 3,26 | 57 48,97 | 58 6,06 
23 6 11,26 | —1,36) 6 9I,90 | 6 27500 
13 47,23 | —2,90 | 13 44,33 | 14 1,40 
18 29,39 | — 2,91 | 18 25,48 | 18 42,64 
23 37,27 | —0,39 | 23 36,88 | 23 53,82 
Uhrcorrection = + 17"',031 + 0',0182(t" -— 21",0). 
August 23. Kr. O. 
13 41 57,34 | — 1506 | 41 56 ,28 | 42 13,47 
16 35 59,02 | —2,33 | 35 56,69 | 57 13,85 
56 37,50 | —0,29 | 56 37,21 | 36 54,32 
17 217,30 | —0,57 | 2 16,73 | 2 33,83 
8 18,13 | —3,14| 8 14,99 | 8 32,12 
12 47,92 | — 2501 | 12 45,91 | 13 3408 
18 48,71 | — 2502 | 18 46,69 | 19 3,79 
27 28,49 | —0,821 27 7,67 | 27 24,80 
40 56,83 | — 3,60 | 40 53,23 | 41 10,34 
45 36,75 | — 0,99 | 45 35,76 | 45 52,95 


+ 17,19 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:o 4. 29 
Kopenhagen—FEARNLEY. 
> 2 
2 za Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- = = Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 
23 | Durchgangs- ment Durch- 2. Correc- 3 3 | Durchgangs- ment Durch- RR. Correc- 
2 3 zeit. Correct. gang. tion. = E zeit. Correct. gang. tion. 
3 GR é | 
] I 
66 | 17"50756',84 | —0',29 | 50756',55 | 51713',66 | + 17,11 63 | 17"35725',03 | —1',41 | 35r23,62 | 354130 | + 17',68 
84 | 23 40 16,45 | —0,16 | 40 16,29 | 40 33,56 | + 17,27 64 40 56,41 | — 3,60 | 40 52,81 | 41 10,32 | + 17,51 
Uhrcorrection — + 17',212 + 0',0120 (t" — 22",0). 65 45 36,31 | —0,99 | 45 35,32 | 45 52,89 | + 17,57 
66 50 56,33 | —0,31 | 50 56,02 | 51 13,58 | + 17,56 
August 24. Kr. W. 67 58 26,94 | —3,61 | 58 23,33 | 58 40,94 | + 17,61 
23-| 18 2 Ba | =033 | 2 20 | 2 | NN EN RR a SR ene RE 
23) 58 3ga | =O | BB yn | 3 a ARNE NE ERE UR EN a | ENT gr 
2 ig Sir DEN FIG DE NNE 44 53,28 | —2,26 | 44 51,02 | 45 8,58 | + 17,56 
59 3 13.05 | —8.o7) 3.43 | 3 | 80 | 23 13 46,36 | — 2,76 | 13 43,60 | 14 1,43 | + 17,83 
62 247 Sid TN rs er Mig SER 82 23 36,22 | —0,16| 23 36,06 | 23 53,86 | + 17,80 
63 36 25,63 | —1,60| 35 24,03 | 35 41,33 | + 17,30 ||| 2 30 46,18 | —T,42| 30 44,76 | 31 2,54 | + 17.18 
65 45 36,85 | — 1,20 | 45 35,65 | 45 52,92 | + 17,27 | 40 15,85 | —0,15 | 40 15,70 | 40 33,60 | + 17,90 
66 50 56,83 | —0,55 | 50 56,28 | 51 13,62 | + 17,34 85 47 26,97 | —0,30 | 47 26,67 | 47 44,40 | + 17,13 
67 58 27,41 | — 3,74 | 58 23,66 | 58 40,75 | + 17,29 ||| 52 12405 | —3,46 52 8,59 | 52 26,49 | + 17,90 
a | Or | Aa Ten | 2 Ago | ig || NTE OR NERS ra n 
72 39 .46,90 | — 0,13 | 39 46,17 | 40 3,54 | + 17,37 || 2? 6 6,44 | —3,13] 6 3,31 | 6 20,99 | + 17,68 
73 ÄN ES an | — SD hg | For | BB VAA 89 12 22,61 | — 4,07 | 12 18,54 | 12 36,41 | + 17,87 
82 | 23 23 36,82 | —0,41| 23 36,41 | 23 53,84 | + 17,43 || C 16822/7200 ss O1.3 LG 262 [ELR 03 rar 6 
83 3046 ,70 | — 1,61 | 30 45,09 | 31 2,52 | + 17,48 || 24 "8144 [—One6) (24 as 21 25,5N | Fr 
84 MYTNG.sa | —0:59 | 40 TBG | ANA I i AD 92 31 55,56 | — 2,42 | 31 53,14 | 32 10,93 | + 17,79 
& | FAO | =O) TR | | = | SV ERS FÖRS IERA AAAT  u 
86 2310-37 | BER SA | FL ANA Uhrcorrection = + 17',694 + 0',0207 (t" — 22",0). 
37 0 047,77 | —0,33 | 0 47,44 1 4,so | + 17,36 
89 12 23,24 | — 4,20 | 12 19,04 | 12 36,40 | + 17,36 August 26. Kr. W. 
90 16 48,7 —1 16 47 TEES il7( 
är HEN ES Fa 20RE te | ESD 3141 566200) i sa|4l Häls AMS sn| or Sk Sn 
Nn 25 8,92 | —0,88 | 25 8,04 | 25 25,48 | + 17,44 zz I 
$ Ve 2 48 1,55 | — 3,10 | 47 58,45 | 48 16,80 | + 18,35 
92 31 56,12 | —2,57 | 31 53,55 | 32 10,90 | + 17,35 å 5 z ] | 
93 Al da EON RR ASA ERE 61 | 17 18 47 ,48 | — 2,22) 18 45,26 | 19 3,69 | + 1843 
Se 3 Fp NA SR öd a ; 62 OT NN) TN FT NS 
SE SRS SN SA Pär UT fe SE 63 | 35 24,55 | —1,63| 35 22,92 | 35 41,27 | + 18,35 
64 40 55,71 | — 3,75 | 40 51,96 | 41 10,30 | + 18,34 
c (ön 
August 25. Kr. 0. 65 45 35,69 | — 1,24 | 45 34,45 | 45 52,86 | + 18,41 
130410 565957 — Lov Elbas 42150 ssr) + 17,45 66 50 55,61 | —0,59 | 50 55,02 | 51 13,55 | + 18,53 
2 48 -21,221 | —2 595 | 47 59,27 | 48-16,82 | + 17,55 72 | 1839 45,77 | — 0,76 | 39 45,01 | 40 3,48 | + 18,47 
23 | 16 29 30,82 | —1,67 | 29 29,15 | 29 46,68 | + 17,53 73 44 52,67 | — 2,45 | 44 50,22 | 45 8,56 | + 18,34 
24 35 58,53 | — 2,34 | 35 56,19 | 36 13,81 | + 17,62 17,05 + 18388 
25 42 28,07 | —0,29 | 42 27,78 | 42 45,35 | + 17,57 
26 47 25,55 | — 3,31 | 47 22,24 | 47 39,81 | + 17,57 é x & 
27 Bil. Bo | —=Sge |) At I | FN AG August 27. Kr. W. 
29 | 172 16,83 | —0,59 | 2 16,24 | 2 33,16 | + 17452 62 | 17 276,66 | — 1,08) 27 5,58 | 27 24,67 | + 19:09 
59 817,67 | —3,14| 8 14,53 | 8 32,09 | + 17,56 63 35 23,70 | —1,63| 35 22,07 | 35 41,24 | + 19,17 
60 12 47 ,47 | —2,02 | 12 45,45 | 13 3,04 | + 17,59 64 40 54,88 | — 3,75 | 40 51,13 | 41 10,29 | + 19,16 
61 18 48,10 | — 2,03 | 18 46,07 | 19 3,71 | + 17,64 65 45 34,86 | — 1,23 | 45 33,63 | 45 52,83 | + 19,20 
62 27 7,97 | —0,83| 27 7,14 | 27 24,69 | + 17,55 66 50 54,86 | —0,59 | 50 54,27 | 51 13,51 | + 19,24 
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Kopenhagen— Christiania—FEARNLEY. 


LINDHAGEN, LÄNGENBESTIMMUNGEN ZW. STOCKHOLM, KOPENHAGEN UND CHRISTIANIA. 


2 ä Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- : 3 Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 
23 | Durchgangs- ment Durch- RR. Correc- >= | Durchgangs- ment Durch- ÅA. Correc- 
: 2 zeit. Correct. gang. tion. 3 = zeit. Correct. gang. tion. 

67 | 17"58725',49 | —3',75 | 58 21,74 | 58 40591 | + 195,17 72 | 18'39”44',97 | —0',76 | 39744",21 | 40" 3,45 | + 19,24 
68 | 18 7 29,37 | —0,89)] 7 28,48 | 7 47,67 | + 19,19 2) 44 51,71 | —2,45 | 44 49,26 | 45 8,54 | + 19,28 
väl 32 7,68 | —2,14] 32 5,54 | 32 24,74 | + 19,20 18,03 + 19',194 

C. Christiania. 
a. Beobachter FEARNLEY. 
JT (fr INTO Juli 105 Kr: WW: 

1 | 13 42 14,08 | + 0,19 | 42 14,27 |) 42 14,55 | + 0,28 1 | 13 42 14,10 | + 0,41 | 42 14,51 | 42 14,45 | —0,06 
2 48 17,07 | + 0,15 | 48 17,22 | 48 17,51 | + 0329 2 48 17,32 | + 0,26 | 48 17,58 | 48 17,46 | —0,12 
147) 1521 5715) + Oh20 215735 | 21 Hue +10582 13 150107: 55720) +F0531) 107 6503 | LOMBESNE OMG 
15 20 (OA EUR TA NS | 2 ÖA SA OT 14 21 57,15 | + 0,50 | 21 57,65 | 21 57,54 | —0,11 
16 LE te FÖRD AFA | BANAN OMR 15 29 0,67 | + 0,291 29 0,96 | 29 0,80 | —0,16 
NY 44 24,15 | + 0,19 | 44 24,34 | 44 24,57 | + 0523 16 37 40,00 | + 0,24 | 37 40,24 | 37 40,03 | —0,)21 
18 49 9,99 | + 0,19 | 49 10,18 | 49 10,47 | + 0,29 18 49 10,08 | + 0,46 | 49 10,54 | 49 10,36 | —0,18 
19 59 23,50 | + 0,20] 59 23,70 | 59 23,99 | + 0,29 116) 59 23,35 | + 0,50 | 59 23,85 | 59 23,89 | + 0,04 
20 1A67 7 19528 I + 000 tv TI: I T LIL +O0 21-11 16 15 43,15 | + 0,38 | 15 43,54 | 15 43,44 | —0,10 
21 15 43,11 | + 0,18 | 15 43,30 | 15 43,50 | + 0,20 22 21 30,33 | + 0,46 | 21 30,79 | 21 30,65 | —0 ,14 
22 21 30,25 | + 0,19] 21 30,44 | 21 30,73 | + 0,29 44 121 0 4,49 | + 0,36] 0 4,85 | 0 4:84 | —0,01 
49 | 21 37 36,10 | + 0,13) 27 36,23 | 27 36,47 | + 0,24 45 SRS SS 0 Co DUN =02T 
50 43 55,32 | + 0,16 | 43 55,48 | 43 55,67 | + 0,19 46 15 53,77 | + 0,26 | 15 54:03 | 15 53,91 | —0,12 
51 50 24,38 | + 0,19 | 50: 24,57 | 50 24,82 | + 0,25 49 | 37 36,55 | + 0,24 | 37 36,79 | 37 36,56 | —0,23 
52 BS BRA IE [018516 10 LST SMET JE: JA IL) JL 1: 1 dö ELO 16 50 43 55,71 | + 0,30 | 43 56,01 | 43 55,76 | —0,25 
3 122 3 26,16 | + 0,12) 3 26,28 | 3 26,47 | + 0,19 51 50 24,70 | + 0,46 | 50 25,16 | 50 24,93 | —- 0,23 
54 1017 407647] + OMX LOSS OL E02 54 | 2210 7,83 | + 0,47] 10 8,30 | 10 8:08 | —0,22 
Uhrcorrection = + 0',206 — 0',0094 (t" — 20",0). Uhrcorrection = — 0',170 —- 0',0090 (t" — 20,6). 

Juli 9. Kr. W. ; d 

aB | 14 9 32,21 | + 0,27) 9 32,48 | 932,39 | —0,09 Juli 11. Kr. 0. 
7 26 40,02 | + 0,35 | 26 40,37 | 26 40,46 | + 0,09 1 | 13 42 14,52 | + 0,24 | 42 14,76 | 42 14,43 | —0,)33 
9 30 7,35 | + 01,80) 39 7,65 | 39 T,61 | —0,04 2 48 17,57 | + 0,14 | 48 17,71 | 48 17,45 | —0,26 
38 1) DIN ÖT RODTTA  O HTAN NN 18 | 15 49 10,37 | + 0,27 | 49 10,64 | 49 10,34 | —0,30 
14 21 57,00 | + 0,52 | 2105U552r FR2IDSsT 0506 19 59 23,76 | + 0,28 | 59 24,04 | 59 23,86 | — 0,18 
15 29 0,56 | + 0,29] 29 0,85 | 29 0,81 | — 0,04 2051 16 TT TITS IE O50m ad 19800 ELSA ORSA 
16 37 39,85 | + 0,24 | 37 40:,09 | 37 40,04 | —0,05 21 15 43,45 | + 0,23 | 15 43,68 | 15 43,42 | —0,26 
18 48 9I,s6 | + 0,48 | 48 10,34 | 48 10,39 | + 0,05 22 21 30,67 | + 0,26 | 21 30,93 | 21 30,63 | —0,30 
19 59 23,33 | + 0,51 | 59 23,84 | 59 23,91 | + 0,07 23 49 27,74 | + 0,21 | 29 47,95 | 29 47,63 | —0,32 
20-118 AFTER VAN AN OR 24 36 14,66 | + 0,18 | 36 14,84 | 36 14,56 | —0,28 
21 15 43,11 | + 0,39 | 15 43,50 | 50 43,45 | — 0,05 25 42 46,72 | + 0,27 | 42 46 ,99 | 42 46,77 | —0,22 
15",37 —0',013 15",80 —0',278 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. NXN:0o 4. 31 
Christiania—FEARNLEY. 
: 3 
a = Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- «= Zz Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- 
sz | Durchgangs- | ment Durch- RR. Correc- sE | Durchgangs- | ment Durch- 2. Correc- 
= 2 zeit. Correct. gang. tion. = 2 zeit. Correct. gang. tion. 
TS 17 | 15"4472410 | + 0',58 | 44”24',68 | 44724',32 | —0',36 
Juli 12. Kr. O. > 
6 | 14"20737:,49 | + 0',28 | 20737:,77 | 203743 | —0',34 18 49 9,93 | +0 591 49 10,52 | 49 10,21 | —0,531 
7 AAA | NA INF IAN | 0 19 59 23,40 | + 0,63 | 59 24,03 | 59 23,72 | — 0,31 
14 | 15 21 57,49 | +0,32| 21 57,81 | 21 57,48 | —0,33 ||| 20 |IG TAIN59 | +H0j26) 719,85 TANYA 0:43 
15 30- Ly ÖA) I D Hy DAG 21 15 43,18 | + 0,49 | 15 43,67 | 15. 42,33 | —0,34 
16 37 40,26 | + 0,12 | 37 40,38 | 37 40,01 | —0,37 |) ?? 21 30,20 | +0,58 | 21 30,78 | 21 30,51 | —0527 
19 59, 23,79 | + 0,32 | 59 24,11 | 59 23,84 | —0O,27 I ? 29 47:45 | + 0,45 | 29 47,90 | 29 47,56 | — 0,34 
28 | 16-56 55,70 | + 0,38 | 56 56,08 | 56 55,59 | —0O,49 || 22 36 14,43 | +0,39 | 36 14,32 | 36 14,50 | —0,32 
27. | I Av I T| INN NE 25 43 46,31 | + 0,60 | 43 46 ,91 | 43 46,65 | —0,26 
15" Å 26 47 40 ,40 | + 0,30 | 47 40,70 | 47 40,31 | —0,39 
63 — 0',354 
7 EM 44 | 2059 -54,178 | + 0,46 | 59 55,24 | 59 54,94 | —0,30 
Juli Kr. W 46 | 21 15 54408 | + 0,33 | 15 34,42 | 15 53,98 | —0,44 
; Rd 47 24 30,5 5 | 24 30 24 30 =0 
14 | 15 21 57,24 | + 0,55) 21 57,79 | 21 57,45 | — 0,34 Sö Fre RA SR KE 
15 SOON KO Gb VON ggr fe 0 48 28 57,97 | + 0,47 | 28 58,44 | 28 58,04 | —0,40 
i Saka + S SR 2 Åd GS 70 å Se 49 37 36,67 | + 01,30) 37 36,97 | 37 36,67 | —0,30 
9 mM SN a ör Mi SL ML DA - or 50 43 55,88 | + 0,38 | 43 56 ,25 | 43 55,89 | — 0,36 
7 , 77 Lb) AD - - 
38 - i PR DEN - LOÖR ÖAR 51 50 24,72 | + 0,59 | 50 25,31 | 50 25,00 | — 0,31 
,10 , a, 2 TE VARA oc c 
19 59 23,55 | + 0,55 | 59 24,10 | 59 23,81 | — 0,29 - ES 5 2 F SE 3 SN | É SR TOR 
,93 | + 0,59 ,52 ,26 | —0,)2 
20 | 16 719,71 | + 0,21) 719,93 | 719,45 | — 0,48 ; i LR ; 
21 SSK NON Kör Astre 5 AS 01sA Uhrcorrection = — 0',349 — 0',0059 (t" — 20",0). 
22 21 30,42 | + 0,50 | 21 30,92 | 21 30,59 | —0,33 
23 29 47,54 | + 0,39 | 29 47,93 | 29 47,61 | —0,32 September 7. Kr. O. 
2 36 14,5 0 36 14 36 14 =0 
E SRUSSe SON 2220 22 2LINBA fager ONA I NAMN RN 
h 8 or 
16",00 —0',355 || 65 45 49,18 | + 1,05 | 45 50,83 | 41 52,48 | + 1,65 
3 66 HLELOKTSR arr KON KOIOS 
Juli 15. Kr. 0. 6 58 38,87 | + 0,22 | 58 39,09 | 38 40,73 | + 1,64 
| Ear TORA Tro 2 pe 0 I a an Föga |A ON La 
2 48 17,51 | + 0,30 | 48 17,81 | 48 17,39 | —0,42 72 00.55 | NAN gr |A BON LE 
15 21 57:29 | + 0,40 | 21 57,69 | 21 57,39 | —0,30 73 26 BN OG AA Bon | AA BN LL 
200) 0 OA ar Deta |E ENO su OR AB 0 BR) AA 
Hjo Pen an 000 2200 | 5 2 US TNT pr 00) AA | AN 
18 49 10,21 | + 0,38 | 49 10,59 | 49 10,24 | —0,35 Pa ; ; 00 
19 59 23,73 | + 0,40 | 59 24,13 | 59 23,87 | —0,26 2 i 
52 | 21 58 54,39 | + 0,13 | 58 54,52 | 58 54,18 | —0,34 
53 | 22 3 26,84 | + 0,15) 3 26,99 | 3 26,63 | —0,36 September 8 Kr. O 
Uhrcorrection = — 0',342 + 0',0021 (t" — 20",0). 
(0) az MT FT RNA RB 0 
Jönn HG. IG IG 61 80 Org > Dogu NT TAN TION BAT TS 
1 | 13742 1408 |' + 0,52 | 42 1460 | 42 14,30 | —0',30 62 LON FS RT RS 
2 48 17,38 | + 0,33 | 48 17,71 | 48 17,38 | — 0,33 63 35 38,22 | + 0,95 | 35 39,17 | 35 40,90 | + 1,73 
14 | 15 21 57,01 | + 0,64 | 21 57,65 | 21 57,36 | —0,29 64 41 8,10 | + 0,26 | 41 8,36 | 41 10,09 | +1,73 
15 29 0,73 | +0,36 | 29 1,09 | 29 0,12 | —0,37 65 45 49,57 | + 1,07 | 45 50,64 | 45 52,44 | + 1,80 
16 37 40,01 | + 0,29 | 37 40,30 | 37 39,97 | —0,33 17",51 + 1',792 


32 LINDHAGEN, LÄNGENBESTIMMUNGEN ZW. STOCKHOLM, KOPENHAGEN UND CHRISTIANIA. 


Christiania—FEARNLEY. 


3 = Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 
22 | Durchgangs- ment Durch- Correc- 
2 2 zeit. Correct. gang. tion. 
September 11. Kr. OQO. 
60 | 17'13” 0,02 | + 0,86 | 137 O'88 | 13” 2,61 | + 1778 
62 27 21,27 | + 1,38 | 27 22,65 | 27 24,16 | + 1,51 
63 35 38,03 | + 1,18 | 35 39,21 | 35 40,81 | 4 1,60 
64 41 8,03 | + 0,45 | 41 8,48 | 41 10,03 | + 1,55 
65 45 49,40 | + 1,32 1 45 50,72 | 41 52,35 | + 1,68 
66 STON FRÖ IAN Hå SIN 
67 58 38,65 | + 0,44 | 58 39,09 | 58 40,66 | + 1,57 
ra LST 3202106 0 On BROR Kat ANAOR IE sr TO 
T2 39 59,81 | + 1,49 | 40 1,30 | 40 2,95 | + 1,65 
13 45 5,79 | + 0,90) 45 6,69 | 45 8,24 | + 1,55 
74 53 30,38 | + 0,61 | 53 30,99 | 53 32,56 | + 1,57 
75 59 13, 05) + 0,59 | 59 13,64 | 59 15,10 | + 1,46 
18,23 + 1',594 
September 12. Kr. W. 
BE) fa SRS | ORO ADR FRTG FITA 
60 12) 1B5)05 I 0 1 OT I GR) I IL 
61 INO FSTA OP 2030 2003 
62 2 SON I ar al RU PRIDE | RR RE | Ar Il 
63 35 37,96 | + 1,01 | 35 38,97 | 35 41,78 | + 1,81 
64 41 7,99 | + 0,23| 41 8,22 | 41 10,02 | + 1,80 
65 45 49,27 | + 1,15 | 45 50,42 | 45 52,31 | + 1,89 
66 51 9,59 | + 1,39| 51 10,98 | 51 12,90 | + 1,92 
67 58 38,47 | + 0,23 | 58 38,70 | 58 40,65 | + 1,95 
i SKR K21s SKINER 0182 K3Rk22 40 I BRASAN 
2 39 59,75 | + 1,33 | 40 1,07 | 40 2,91 | + 1,84 
(3 45 5,65 |/+ 0,71 | 45 6,36 | 45 8,21) + 1,85 
74 58 30,24 + 0,40 | 53 301,64 | 53 32,54.| + 1,90 
75 59 12,90 | + 0,38 | 59 13,28 | 59 15,14 | + 1486 
18",00 6 + 1',876 
September 13. Kr. W. 
Su | SARS FOR FR SEAN ES RO 
63 30 37,66 | + 1,04 | 35 38.70 | 35 40,75 | + 2,05 
64 41 7,74 | +0,34 | 41 8508 | 41 10,00 | + 1,92 
65 45 49,00 | + 1,18 | 45 50,18 | 45 52,28 | + 2,10 
0) | 18-21 54 10 | + 1348 | 21-551,57 | 21 HUT + 2,20 
Al 32 21,35 | + 0,87 | 32 22,22 | 32 24,34 | + 2,12 
72 JANDIKSTK Keels KOMA 40TF20e7L 26 
73 45 5,38 | + 0,77 | 45 6,15 | 45 8,29 | + 2,04 
18.06 + 2',085 


3 = Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 
25 | Durchgangs- ment Durch- AR. Correc- 
3 = zeit. Correct. gang. tion. 
September 14. Kr. W. 
59 | 17" 82902 | + Örat) BR940 | Br3lynarlno+ Res 
60 12 59,54 | + 0,88 | 13 Oav | 13 2,54 | Fm 
61 191 Oas + Oss 9 on | TI3Ter ER ren 
62 27 20,66 | + 1,27 | 27 21,93 | 27 24,05 | + 2,12 
63 35 37,49 | + 1,08 | 35 38,57 | 35 40,72 | + 2,15 
64 41 7,56 | + 0,36 | 41 7,92 | 41 9,98] + 2,06 
65 45 48,85 | + 1,22 | 45 50,07 | 41 52,25 | + 2,18 
66 51 Iya12 | + 1,44 | 51 10,56 | 51 12,82 | + 2,26 
71 | 1832 21,19 | + 0,91 | 32 22,10 | 32 24,32 | + 2,22 
72 39 59,26 | + 1,38 | 40 0,64 | 40 2,84 | + 2,20 
73 45 5,14 | + 0,81) 45 5,95 | 45 By17 | + 2,22 
74 53 29,75 | + 0,57 | 53 30,32 | 53 32,50 | + 2,18 
75 59 12,46 | + 0,55 | 99 13,01 | 59 15,11 | + 2,10 
92 032 8,23 | + 0,75 | 32 8,98 | 32 11,24 | + 2,26 
93 405952 | EE 1345 4 OT TATE ROBA MEKf2nss 
BA 1 47.12 ,32 | + 0,60 | 47 12,92 | 47 15,22 | + 2,30 
99 59 35,22 | + 0,64 | 59 35,86 | 59 38,21 | + 2,35 
(0 221 0,01 | + 0,44) 21 0,45 | 21 2j7r | + 226 
Uhrcorrection = + 2',254 + 0',0107 (t" — 0",0). 
September 16. Kr. O. 
59 | 17 8 28,41 | + 0,49| 8 28,90 | 8 I31l;j68 | + 2,78 
60 12 58,83 | + 0,89 | 12 59,72 | 13 2,49 | + 2,17 
61 1859550, | + 088 LIr0ssT 9 ERS 
62 27 19,87 | + 1;80| 27 21,17 | 27 23,98 | + 2,81 
63 35 36,70 | + 1,10 | 35 37,80 | 35 40,65 | + 2,85 
64 41 6,80 | -- 0,32] 41 7,11 | 41 I, | + 2,86 
65 45 48,08 | + 1,25 | 45 49,33 | 45 52,18 | + 2,85 
66 51 8;31 | + 1,48) 51 9,79 | HI ITA | 4 2,95 
67 58 37,42 | + 0,32 1 58 37,74 | 58 40,57 | + 2,83 
71 | 18 32 20,45 | + 0,91) 32 21,36 | 32 24,27 | + 2,91 
72 39 58,55 | + 1,42 | 39 59,97 | 40 2,16 | + 2,19 
3 45 4,50 | + 0,80) 45 5,30 | 45 8,13 | + 2,83 
74 53 29,15 | + 0,49 | 53 29,64 | 53 32,47 | + 2,83 
75 59: 11,82 | + 0:48] 59: 12,30 | 59:15 07 [+ 2, 
18',00 + 2',829 
September 17. Kr. 0. 
60 | 17 12 58,53 | + 0,95| 12 59,48 | 13 2,46 | + 2,98 
61 18 59,25 | + 0,95 | 19 0,20 | 19 3,14 | + 2,94 
63 30 36,52 | + 1,17 | 35 37,69 | 35 40,56 | + 2,87 
64 41 6,,63 | +0,37 | 41 7,00 | 41 9.93 | + 2,93 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:o Å. 33 
Christiania—FEARNLEY—SCHJELLERUP. 
ee fo 
2 Zz Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- 2 2 | Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- 
2 | Durchgangs- | ment Durch- A. Correc- || £E | Durchgangs- ment Durch- AR. Correc- 
2 E zeit. Correct. gang. tion = 2 zeit. Correct. gang. tion. 
65 | 17t45747',96 | + 1,32 | 45749,28 | 45752'14 | + 2,86 40 | 20"36748,45 | + 114 | 36749:59 | 36753,06 | + 3',47 
66 DESKONN js öNS6N KOL IOKGA DLR BG 41 40 22,86 | + 0,59 | 40 23,45 | 40 27,02 | + 3,57 
71 | 18 32 20,31 | + 0,98 32 21,29 | 32 24,24 | + 2,95 42 45 22,10 | + 0,24 | 45 22,34 | 45 25,84 | + 3,50 
72 BJHBK Frk 50N Sd DIKE |AOREZETeL II FO 43 52 38,83 | + 1,52 | 52 40,35 | 52 43,86 | + 3,51 
73 45 4,32 | + 0,86 | 45 5,18 | 45 B,13 | + 2,95 AZAR ROOT (000 Ore I Or ATSRI aren 
74 53 28,94 | + 0,55 | 53 29,49 | 53 32,45 | + 2,96 45 I 45:05 | + 0,44] I 4349 | 98.04 | + 3,55 
UD 59 11:58 | + 0,53 | 59 12,11 | 59 15,06 | + 2,95 46 15 49:92 | + 0,64 | 15 50,56 | 15 54,16 | + 3,60 
18".13 + 2951 ||) 47 24 26,85 | + 0,28 | 24 27,13 | 24 30,67 | + 3,54 
20,35 + 9',529 
September 19. Kr. W. 
Til | 18-32 19,87 | + 1,08) 32 20,95 | 32 24,19 | + 3,24 September 21. Kr. 0: 
72 SDN SF (SDB a | EGST SRA I FS Ag | rv NAN ARA | NG 
73 Sp ar OESg io grE nea ftorkSn ok j3k 25 I AON F20136, 48.32 + dag | 36 49k4s) H86:503L03 3 ee 
72 | 53 28,61 | + 0,58 53 29,19 | 53 32441 | +3,22 NM ar 40 22,67 | + 0,61 | 40 23,28 | 40 27,01 | + 3,13 
75 59 11427 | + 0,56 | 59 11,83 | 59 15,02 | + 3,19 42 45 21,95 | + 0,25 | 45 22,20 | 45 25,83 | + 3,63 
40 | 20 36 48,60 | + 1,13 | 36 49,73 | 36 53,08 | + 3,35 43 52 38,62 | + 1,55 | 52 40,17 | 52 43,84 | + 3,67 
41 40 23,25 | + 0,59 | 40 23,83 | 40 27,03 | + 3,20 Mä |A 0 dy | I LÖ Kan | FO ABA 
42 45 22,27 | + 0,26 | 45 22,53 | 45 25,85 | + 3,32 45 9. 4,00 | + 046 | IA jas 9: 8,03! "+ 3,51 
290) BE ee ER 2 EVA | BR RON SRS 2: ge ör IA RO AR) 
22 121 00-083 1,09) 0 Tj420 0 0 4,79 | + 3437 MN av 24 26,68 | +0,30| 24 26,98 | 24 30,66 | + 3,68 
5 2 är KA ES RSS SAT Sp028 öns er | as BE Rsroste sa a [2854 dor 2815skaon LL 3iaa 
46 15 50,15 | + 0,64 | 15 50,79 | 15 54,18 | + 3,39 49 332,80 | + 0,52] 37 33,52 | 3T 36,98 || + 3,66 
20 2 DEN OTO EO EVE OT | 0 pr Er 0 pa 28 Ba | KB Bend 
48 28 53,60 | + 1,13 | 28 54,73 | 28 58,13 | + 3,40 : 
20.92 + 3',641 
49 37 33,13 | + 0,50 | 37 33,63 | 37 37,01 | + 3,38 
50 43 52,06 | + 0,80 | 43 52,86 | 43 56,19 | + 3,33 
20.42 0 September 22. Kr. 0. 
Aall ale Sörkgan SE 0RBa e tA Fn TT 
September 20. Kr. OQO. 46 15 49,62 | + 0,73 | 15 50,35 | 15 54,14 | + 3,79 
71 | 18 32 19:64 | + 0,99] 32 20,63 | 32 Auav | + 3,54 47 24 26,63 | + 0,36 | 24 26,99 | 24 30,65 | + 3,66 
72 39 57,68 | + 1,48 | 39 59,16 | 40 2,62 | + 3,46 48 28 53,03 | + 1,23 | 28 54,26 | 28r58L08L) + B582 
3 45 3,74 | + 0,88| 45 4,62 | 45 8,03 | + 3,41 21",32 | | + 3',162 
b. Beobachter SCHJELLERUP. 
Juli 25. Kr. W. 18 | 15 49 9,74 | + 1,01] 49 10,75 | 49 9,95 | —0,80 
1 | 13 421880 | + 0,91 | 42 14,28 | 421407 | — 0,66 || 1? 26) 222 08 SF LOG DROG | CR ro VR 
al el Og LAST ATT EN TER ERE FORA TVO DRA VG 
18 | 1510. 50 | OA NGA | HN BEN 21 15 42,95 | + 0,86 | 15 43,81 | 19 43,15 | — 0,66 
14 AM. 3. su | IL I Hr | ANNE 22 21 29,87. | + 1,00 |-21 30,87 | 21 30527.) — 0560 
15 29 0,56 | +0,69| 29 1,25 | 290,59 | —0,66 23 29 47,25 | + 09,82 | 29 48,07 | 29 47,40 | — 0,67 
8 | END Og | TN AN ATA || EEE I EN EA BO ed EN a 000 
17 44 23,63 | + 1,00 | 44 24,63 | 44 24,06 | —0,57 15",62 — 0',674 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band. 24. N:o 4. d 


34 LINDHAGEN, LÄNGENBESTIMMUNGEN ZW. STOCKHOLM, KOPENHAGEN UND CHRISTIANIA. 


Christiania—SCcHJELLERUP. 


2 z Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 
2E | Durchgangs- ment Durch- AR. Correc- 
2 : zeit. Correct. gang. tion. 
Jönn Bö IGT OS 
1 | 13'42"13',91 | + 0,69 | 42"14',60 | 42714',05 | —0',55 
190) 15 5923 + OP8T S923598 |IBI9KR3NA0T) — 01753 
20-11-25 7250 | SORAN TV INO 719,33 | —0,58 
21 15 43 18 | + 0,66 | 15 43,84 | 15 43,13 | —0,71 
22 21 30,03 | + 0,76 | 21 30,79 | 21 30,24 | —0,55 
23 29 47,24 | + 0,62 | 29 47,86 | I 47,38 | — 0,48 
24 36 14,45 | + 0,54 | 36 14,99 | 36 14,37 | —0,62 
25 42 46 ,17 | + 0,83 | 42 47,00 | 42 46,39 | —0,61 
26 47 40,42 | + 0,42 | 47 40,84 | 47 40,24 | —0,560 
28 56 55,02 | + 0,78 | 56-55,80 | 56 55,25 | —0,55 
29 | 17 2 34,54 | + 0,75] 2 35,29 | 2 34,69 | —0,60 
16",28 — 0',580 
Su RANE 
1 | 13 42 13,70 | + 0,93 | 42 14 ,63 | 42 14,02 | —0,61 
19 | 15-59 22,97 | + 1,11 | 59 24,08 | 59 23,36 | —0,72 
21 | 16 15 42,81 | + 0,89 | 15 43,70 | 15 43,11 | —0,59 
23 29 47,28 | + 0,84 | 29 48,12 | 29 47,36 | — 0,76 
24 36 14,31 | + 0,73 | 36 15,04 | 36 14,33 | —0,69 
25 äl 23 0 = yng | AAA AA |D 
15,97 — 0695 
duh. 25 IG OL 
58 | 22 34 47,41 | + 0,41 | 34 47,32 | 34 47,14 | —0,68 
76 40 5,58 | + 0,49 |40 6507 | 40 5,36 | —0,71 
TT 46 11,46 | + 0,84] 46 12,30 | 46 11,70 | —0,60 
78 HBL DL EE 01544 |) 581635 | NBL 5,67 | — 0168 
79 | 23 6 26,53 | +0,68)| 6 27,21 6 26,50 | —0,71 
50 14 13:20 | + 0,49 | 14 1,69) 14 0,96 | —=0,73 
31 18-42:,52 | + 0,49 | 1843 ;o1 | 18 42,18 |. —0,83 
32 23 53,13 | + 0,79 | 23 53,92 | 23 53,16 | —0,716 
23,00 —0',712 
Juli 200- Kr Wo 
191 15-59 23503 | + 0:,99| 59 24 ;02 | 59 23)29 | —0:,73 
21 | 16 15 43,09 | + 0,75 | 15 43,84 | 15 43,06 | —0,78 
22 21 29,95 | + 0,90 | 21 30,85 | 21 30,16 | —0,69 
23 29 47,43 | + 0,70 | 29 48,13 | 29 47,32 | —0,81 
24 36 14,57 | + 0,58 | 36 15,15 | 36 14,32 | —0,83 
25 43 46 ,05 | + 0,94 | 43 46,99 | 43 46,30 | —0,69 
26 47 40,53 | + 0,43 | 47 40,96 | 43 40,20 | —0,76 


3 Z | Beobachtete | Instru- | Meridian- Uhr- 
25 | Durchgangs- ment Durch- AR. Correc- 
= = zeit. Correct. gang. tion. 
27 | 16"51”2006 | + 0',43 | 51720',49 | H1719:60 | —0',89 
28 56 55.00 | + 0,94 | 56 55,94 | 56 55,16 | —0,18 
29 | 17 2 34,41 | + 0,89) 235,30 | 2 34,62] — 0,68 
59 8 32,86 | +0,46| 8 33,32 | 8 32,47 | —0,85 
60 13 3,75 | + 0,64 | 13 4,39 | 13 3,57 | —0,82 
61 19 4,33 | + 0,64 | 19 4597 | 19 4,23 | —0,74 
62 27 25,36 | + 0,84 | 27 26,20 | 27 25,49 | — 0,71 
39 | 20 31 16,83 | + 0,45 | 31 17,28 | 31 16,62 | —0,66 
40 36 53,47 | + 0,71 | 36 54,18 | 36 53,55 | —0,65 
41 40 27,53 | + 0,46 | 40 27,99 | 40 27,22 | —0,77 
42 45 26,29 | + 0,32 | 45 26,61 | 45 25,95 | —0,66 
43 52 44,17 | + 0,91 | 42 45,08 | 42 44 48 | —0,60 
44 | 21 0 Hyi1rj +0,69) 0 5,80 | 0 5,09 | —O ma 
45 978548 I++ 015391) 9 Bis IK ISKOEN KOKS 
46 15 54,59 | + 0,48 | 15 55,07 | 15 54,19 | —0,88 
47 24 31,11 | + 0,33 | 24 31,44 | 24 30,60 | —0,84 
48 23 58,30 | + O,71 | 28 59,01 | 28 58,24 | =0,t7 
Uhrcorrection — — 0',738 + 0',0106 (t" — 20,0) 
JTI Bila JG, OO. 
1 | 13 42 14,10 | + 0,61 | 42 14,71 | 42 13,93 | — 0,78 
2 48 17,74 | + 0,24 | 48 17,98 | 48 17,17 | —0,81 
20: 1 16: 72011 | + 0,19) 720530 | THOSE 
21 15 43,32 | + 0,57 | 15 43.89 | 15 43,02 | —0,87 
22 21 30,21 | + 0,69 | 21 30,90 | 21 30,11 | — 0,79 
23 29 47,66 | + 0,52 | 29 48,18 | 29 47:28 | —0,90 
24 36 14,71 | + 0,43 | 36 15,14 | 36 14 ;29 | — 0,85 
25 42 46 ,22 | + 0,71 | 42 46,93 | 42 46,24 | —0,69 
26 47 40,91 | + 0,28 | 47 41,19 | 47 40,17 | —1402 
28 56 55,13 | + 0,71 | 56 55,84 | 36 HH,11 | — 0,73 
29 | 17 -2:34;68 | + 0567 | "2135-35: | 20845560) — 05mo 
59 3.:33:,03, | + 0,32 | 8 33585 | BL32.450 0590 
60 | 13 4,02 | + 0,48 | 13 4,50 | 13 3,54 | —0.,96 
61 19 4,52 | + 0,47 | 19: -4;90M 190 4200 OKT 
62 27 25,55 | + 0,64 | 27 26,19) | 27 25,45 | — 0,74 
63 35 42,03 | + 0,56 | 35 42,59 | 35 41,88 | —0,71 
64 41 11,30 | + 0,23 | 41 11,53 | 41 10,61 | —0,92 
46 | 21 15 54,72 | + 0,34 | 15 55,06 | 15 54,;21 | —0,85 
47 24 31,32, | + 0,17 | 24 31,;49 | 24 30,62, | —0',87 
48 28 58,45 | + 0,55 | 28 59,00 | 28 58,26 | —0,74 
49 37 37,33 | + 0,27 | 37 37,60 | 37 36,91 | —0,69 
50 43 56,55 | + 0,41 | 43 56,96 | 43 56,12 | —0,84 
51 50 25,53 | + 0,69) 50 26,24 | 50 25,40 | —0,84 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:o 4. 35 
Christiania—SCHJELLERUP— LINDHAGEN. 
= [= 
2 Zz Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 2 Zz Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 
25 | Durchgangs- | ment Durch- ÅA. Correc- 22 | Durchgangs- | ment Durch- AR. Correc- 
2 : zeit. Correct. gang. tion. 2 5 zeit. Correct. gang. tion. 
52 | 21'58755,09 | + 0,21 | 58755,30 | H8r54r,at | — 0,83 23 | 16"2974722 | + 0,51 | 29747" 73 | 29747',19 | —0',54 
53 | 22 I 27,64 | + 0,23) 3 27,87 | 326,96 | —0;91 24 36 14,48 | + 0,39 | 36 14,87 | 36 14,22 | —0,65 
54 10 -8,80 | + 0,70] 10 9,50 | 10.-8,61 | —0,89 25 42 46,01 | + 0,74 | 42 46 ,75 | 42 46 ,10 | —0,65 
Uhrcorrection = — 0',834 + 0',0011 (t" — 20",0) 26 47 40,64 | + 0,21 | 47 40,85 | 47 40,13 | —0,72 
27 51 20,04 | + 0,20 | 51 20:24 | 51 19,58 | —0O,71 
August SKEN WE 29 | 17 2 34,31 | + 0,69| 2 35,00 | 2 34,45 | — 0,55 
i. 148 RN OM |A IN NG NN FER O F0|TSELON  Or 
: AT 60 13 3,71 | +0,45| 13 4,16 | 13 3,18 | —0,68 
28 | 16 56 54,82 | + 1,01 | 56 55,83 | 56 54,02 | —0,81 el Fe EE SG VA rie OAS ES 
2 | IH TOR REA | DEVA 0 - 
59 8 82.84 | + 0,37) 8 332 | 8 BY | — 0,80 167,62 —0',646 
60 8-0 | > VIRA DA NR 
61 19 4,37 | + 0,62 | 19 4,99 | 19 4,15 | — 0,84 
62 27 25,28 | + 0,89] 27 26,17 | 27 25,37 | —0,80 August Do IG Wo 
63 35 41,99 | + 0,76 | 35 42,75 | 35 41,80 | --0,95 19 | 15 58 22,44 | + 1,12) 58 23.56 | 58 23,04 | —0,52 
64 41 11,32 | + 0,28 | 41 11,60 | 41 10,58 | —1,02 205 BIE TA ERRORS TELIAS rLofenE Of 
65 45 53,43 | + 0,85 | 45 54,28 | 45 53,47 | — 0,81 21 15 42,71 | + 0,83 | 15 43,54 | 15 42,90 | —0,64 
66 51 14,13 | + 1,01 | 51 15,14 | 51 14,27 | —0,87 22 21 29,36 | + 1,02 | 21 30,38 | 21 29,94 | —0,44 
67 58 41,73 | + 0,28 | 58 42,01 | 58 41,19 | —0,82 23 29 47,06 | + 0,76 | 29 47,82 | 29 47,17 | —0,65 
68 | 18 7 48,25 | + 0,98) 7 49181 748 ,40 | — 0,78 24 36 14,19 | + 0,62 | 36 14,81 | 36 14,21 | —0,60 
17" 22 —0pa0 I SENT ER OG ON ER — Vf 
S 62 27 24,97 | + 0,94 | 27 25,91 | 27 25,32 | — 0,59 
63 35 41,59 | + 0,82| 35 42,41 | 35 41,78 | —0,63 
August 4. Kr. 0. 64 | — 41 10,92 | + 0,88 | 41 11,30 | 41 10,57 | — 0,13 
19 | 15-59 22,81 | + 0,78 | 59 23,59 | 59 23,07 | —0,52 65 45 53,08 | + 0,91 | 45 53,99 | 45 53,43 | —0,56 
20101 16 19,82 I + OL) 1993) TAI 0 66 51 13,68 | + 1,06 | 51 14,74 | 51 14,21 | —0,53 
21 15 43,05 | + 0,56 | 15 43,61 | 15 42,92 | — 0,69 67 58 41,50 | + 0,37 | 58 41,87 | 58 41,17 | —0,70 
22 21 29,97 | + 0,71 | 21 30,68 | 21 29,97 | —0,71 17".05 =0:605 
c. Beobachter LINDHAGEN. 
August IKT WE 23 | 16 29 46,38 | + 0,68 | 29 47,06 | 29 46,98 | —0,08 
24 36 13,62 | + 0,53 | 36 14,15 | 36 14,06 | —0,09 
1 | 13-42 12,90 | + 1,04] 42 13,94 | 42 13,65 | — 0,29 en 3 år 
2 | Köket ör FAONe 0 | BRInee fa Sjre pau | Oss ESR EEE ASS 5070 | HORSE PAR212 PGASRRAA |G 015 
: : ES - 61 19) 34 | + 0,60 |) 19 4507 | 19: 3597 | — Oro 
| | | —=0,270 || 62 27 24,41 | + 0,85 | 27 25,26 | 27 25,10 | —Vyi6 
62 35 40,99 | + 0,73 | 35 41,72 | 35 41,60 | — 0,12 
August 13. Kr. O. 16,55 —0',105 
15 | 15 28:59,83 | + 0,48] 290,31 | 29 0,25 | — 0,06 
16 37 30,44 | + 0,19 | 37 39,63 | 37 39,61 | — 0,02 sd 
19 59 21,85 | + 1,01) 59 22,86 | 59 22,13 | — 0,13 August: 18: Kr. O: 
20.116 7 19,02 | SS (0 IN 7 19,10 | —0,11 STR KL OTDLIANON I +053 5 ADALAT 
21 15 42 ,o8 | + 0,74 | 15 42,82 | 15 42,69 | — 0,13 29 | 17 232,98 | + 1,04) 2 34,02 | 2 34,00 | —0,02 
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Christiania— LINDHAGEN. 


2 z Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 2 z Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 
2 z Durchgangs- ment Durch- AR. Corree- sE Durchgangs- ment Durch- AA. Correc- 
= 5 zeit. Correct. gang. tion. 5 2 zeit. Correct. gang. tion. 
59) | 17" 831,87 | + Oja) 83228 | Br3220 | —0',08 67 | 17"58”40',54 | + 0',30 | 58740',84 | 5874101 | + 017 
60 12 2,51 | + 0,69) 12 3,20 | 12. - 3,20 0,00 71 | 18 32 23,85 | + 0,76 | 32 24,61 | 32 24,88 | + 0,27 
61 118) fn a GON BG I BAN FÖ 54 | 2210 7,j46 | +1,25| 10 8,71 | 10 885) + Oja 
62 27 23,99 | + 0,99 | 27 24,98 | 27 24,96 | —0,)02 36 24 13,20 | + 1,30 | 24 14,50 | 24 14,75 | + 0,25 
66 51 12,69 | + 1,11 | 51 13,)80 | 51 13,82 | + 0,02 58 34 46,92 | + 0,38 | 34 47,30 | 34 47,48 | + 0,18 
67 58 40,84 | + 0,28) 58 41,12 | 58 41,03 | —0,09 76 40 4:95 | + 0,54 | 40: 5,49 | 40 Byar | +0,22 
17.37 —0wgN 46 10,60 | + 1,44 | 46 12,04 | 46 12,22 | + 0,18 
78 58 H,47 | + 0,42 1 58 5,89 | 58 6,03 | + 0,14 
August [9 KT. Oc SL 23 6 25,72 | + 1,13) 6 26,85 | 6 26,97 | + 0,12 
1113-42 -12,j49 || + 0489) 42413508 | 423446) 0508 | Se ER SRS SE TE a 
? z 2 RR K 81 18 41,35 | + 0,53 | 18 42,38 | 18 42,61 | + 0,23 
2 5 NA | OS SNS | TO 82 23 52,23 | + 1,26 | 23 53,49 | 23 53,18 | + 029 
16, WG 83 SINN 0 MN |A IAG 0 
29 117 282,77 | + 1,27) 2 34,02 | 283,97 | —0405 Uhrcorrection — + 0',169 + 0',0036 (t" — 22" 0) 
60 1852 US Bg Ne Bö = VN 
61 HIRO ROvM KErr0Re5 LOS ESSn LIN3ASEN KEFL0R0S G 
62 27 23,17 | + 1,19] 27 24,96 | 27 24,93 | —0,03 August 21. Kr. W. 
63 35 40,48 | + 1,02 | 35 41,50 | 35 41,46 | —0,04 2 | 13 48 16,06 | + 0,53 | 48 16 ,59 | 48 16,87 + 0,28 
64 41 10,10 | + 0,48 | 41 10,53 | 41 10,40 | —0,13 Kr. 0. 
65 46 51,92 | + 1,14 | 46 53,06 | 46 53,06 0,00 20 | 16 ' 7 18,69 | + 0,18) 718,82 | 7 18:98 | + Oe 
66 51 12,41 | + 1,33 | 51 13,74 | 51 13,29 | + 0405 496 220 
67 58 40,63 | + 0,42 | 58 41,05 | 58 41,02 | —0,03 
68 | 18 746,68 | + 1,24] 747,92 | 747,95 | + 0,03 ; August 29: Kr: 0. 
0 200 [FD 120022 1530 1192 22580, 10 1047 a 148 i ter sen) ie 0ost ker ss EE 
17",08 — 0',005 
August 205 Kr: W. Anges 20 IR 0. 
62 | 17 27 23,62 | + 0,95| 27 24,57 | 27 24,80 | + 0,23 
EE fe rg lr fr Ok GO 0 | 0) BA | Ar | + Me 
NSI aa NAN art EL NR AN ON 64 417 998. | — Olyun | 41 10,25 FAILORs AN KERO 
2007-11 309 MSN OD NIT 718,99 | + 0,13 65 45 51,76 | + 0,92 | 45 52,68 | 45 52,95 | + 0,27 
21 15 41,37 | + 0595 | 15 42,32 | 15 42,50 | + 0,18 71 | 18 32 23,97 | + 0,65 | 32 24,62 | 32 24,82 | + 0,20 
23 20 45,77 | + 0,85 | 29 46562 | 246,81 | + 0,19 vå 
120 + 0',228 
24 36 13,11 | + 0,65 | 36 13,76 | 36 13,92 | + 0,16 
26 ENE ÖRA ASG NEED I OA 
27.| —5118.90 | +0,37 | 51 19,27 | 51 19,30 | +0,03 | August 24. Kr. 0. 
HI kvrStaleon HORSE 8rB2003t i Br32kane ll + Ota | 1 | 13 42-12 ,10 | + 0,90 | 42 13,00 | 42 13,35 | + 0,35 
60 13Rr2sa I FIO3T6l larranon I I3L ana 40508 19 | 15-59 20,79 | + 1,13 | 59 21,92 | 59 22,29 | + 0,37 
61 NU DN FOT NT ITE ÖR 207 116, 7 18542 | 005) 7 185470 IHE dSkosn EROPAG 
62 27 23,74 | + 1,11 | 27 24,85 | 27 24,90 | + 0,05 21 15: 41,20: | + Olju7 | 15:41 ,;97i | 15142140or]. + 048 
63 | 35 40,34 | + 0,93 | 35 41527 | 35 41:43 | + 0,18 22 21 27590 | + 1501 | 21 28:91 | 21 29529 I + 088 
64 | 41 10,04 | + 0,29 | 41 10,33 | 41 10,39 | + 0,06 23 29.45,58 | + 0469 | 29 46 j27 | 29 46,71 | + 0,44 + 
65 45 51,78 | + 1,06 | 45 52,84 | 45 53,04 | + 0,20 24 36 12,93 | + 0,50 | 36 13,43 | 36 13,83 | + 0,40 
66 51 12:28 | + 1,27) 51 13:55 | 51 13,76 | + 0,21 20 42 43,93 | + 1,07 | 42 45,00 | 42 45,39 | + 0,39 
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Christiania— LINDHAGEN. 


= ee 

22 Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 2 = Beobachtete Instru- | Meridian- Uhr- 
= 

EB Durchgangs- ment Durch- BR. Correc- 2: Durchgangs- ment Durch- ÅA. Correc- 

33 Sa ; 3 FRE : ; 

= 3 zeit. Correct. gang. tion. Z 2 zeit. Correct. gang. tion. 


26 | 16"47739',08 | + 0',22 | 47739',30 | 47739',83 | + 0',53 80 | 23-147 0318 | + 067) 147 0:85 | 147 1543 | + 058 


27 51 18,64 | + 0,21 | 51 18,85 | 51 19:23 | + 0,38 81 18 41,41 | + 0,66 | 18 42,07 | 18-42,67 | + 0,60 
28 56 52,87 | + 1,05 | 56 53,92 | 56 54,28 | + 0,36 82 Pa BLS | IBN IN | TAN SOT 
59 | 17 8 31,33 | + 0,27) 8 31,60 | 832,10 | + 0,50 33 JF OfsTe -FaoenNStsiser K3LRESAN I ONE 
60 [SKE 202 os0S9N FlSrnen en Klar, 0GR Löt 34 40 31,64 | + 1,36 | 40 33,00 | 40 33,60 | + 0,60 
61 19: 2,66 | + 0,58 | 19 3,24 | 19: 3,74 | + 0,50 St OMT20 RET otal salen SALG IT 2 don OMS 
62 27 23,44 | + 0,92 | 27 24,36 | 27 24,77 | + 0,41 388 6 19,75 | + 0,57 | 6 20,32 | 6 20,98 | + 0,66 
63 35 40,12 | + 0,76 | 35 40,88 | 35 41,33 | + 0,45 39 127351,59 | + 0534 | L2035593 | L2036h4T | + 0348 
64 41 980 | + 0,12) 41 9,92 | 41-10,33 | + 0,41 90 170 3524 IK 1 5 vo PldEIbkosi ll + O64 
65 45 51,64 | + 0,88 | 45 52,52 | 45 52,92 | + 0,40 91 24 23,58 | + 1,22 | 24 24,80 | 24 25,51 | + 0,71 
66 Al 12,11 | + 1,05) 51 13,16 | 51 13,62 | + 0:46 Uhreorrection = + 0',639 + 0',0051 (t"— 22,0) 

67 58 40,30 | + 0,12 | 58 40,42 | 58 40,95 | + 0,53 


71 | 18 32. 23,68 | + 0,61 | 32 24,29 | 32 24,80 | + 0,51 


ob 1G) 3 
82 | 23 23:52,33 | + 1,08| 23 53,41 | 23 53484 | + 0,43 August 29. Kr. 0. 


33 SUNET FORSA adelns Klös Er ORST 1:| 13 42 11,52 | + 1,00 | 42 12,52 | 42 13524 | + 0,72 
34 40 32,02 | + 1,15 | 40 33,17 | 40 33,58 | + 0,41 19 | 15 -59:20,18 | + 1,29 | 59 21,47 | 59 22,09 | + 0,62 
35 47 42,81 | + 1,12 | 47 43,93 | 47 44 ,40 | + 0,47 20 1H6r Esko: I 0520 dölBnas UTBEsEL I Et OR62 
86 52 25,61 | + 0,32 | 52 25,93 | 52 26,47 | + 0,54 21 15 40,71 | + 0,92 | 15 41,;63 | 15 42,24 | + 0,61 
It 0 2 3,22 | + lav) 2 4,39 | 2 4,88 | + 0,49 22 HL I230 rt NBA 21 29510) | + 0163 
88 6 20,05 | + 0,31 | 6 20,46 | 6 20,97 | + 0,51 23 29 45,11 | + 0,84 | 29 45,95 | 29 46,60 | + 0,65 
39 12 35,72 | + 0,14 | 12 35,86 | 12 36,31 | + 0,45 24 36 12,45 | + 0,65] 36 13,10 | 36 13,72 | + 0,62 
90 17 3,34 | + 0,96) 17 4,30 ; 17 5301 | + 0,71 25 42 43,39 | + 1,22] 42 44 61 | 42 45,20 | + 0,59 
91 24 23,87 | + 1,02 | 24 24,89 | 24 45,48 | + 0,59 26 47 38,69 | + 0,37 | 47 39,06 | 47 39,73 | + 0,67 
Uhrcorrection = + 0',500 + 0',0150 (t" — 22",0) 27 31 18,19 | + 0,36 | 51 18,55 | 51 19,15 | +0,60 
28 56 52,30 | + 1,21 1 56 53,5i | 56 54,09 | + 0,58 
205) at RBS Sa ED 2 33,62 | + 0,65 
August 25. Kr. OQO. 59 8 31,00 | + 0,42) 8 31,42 | 8 32,02 | + 0,60 
1 | 13-42 11,72 | + 0,90] 42 12,62 | 42 13,33 | + 0,61 60 13 1,59 | + 0,74 [13 2,33 113 2595 | + 0,62 
é 61 TITT25 0 at On N9EESRoSE PL9EKSE6en Er 0559 
KTINNE 62 27 22,98 | + 1,07 | 27 24,05 | 27 A,61 | + 0,56 
19111115759-20;20 | + 1,42). 59 21,62 | 59 22,25 | + 0,63 63 35 39,67 | + 0,91 | 35 40,58 | 35 41,19 | + 0,61 
20: | 16 718,09 | + 0,27) 718,36 | 718,91 | + 0,55 64 41 9,37 | + 0,27) 41 9,64 | 41 10,26 | + 0,62 
2 DD | So | Ma la a = pe ar VEGO TER I Ang | ga | 2 BE | 4 Ba | NTA 
20 | 20012 See el SR Se OTO GE SG |A ein | Ai NG 
20 Sr 80538r ar Oaz/ 8 ST 45 1 18r321,095 | lar 0164 II 6z | 158-39495 | + Oh2n| 08 40122) | 58 40,58 | + 0,66 
60 | 13 1,68 | +0,811 13 2,44 | 13 3,04 | +0,60 I 71 | 18-32 23,24 | + 0,76 | 32 24,00 | 32 A,i0 | + 0,70 
61 ULIMRRSRR KE OR8TT LONFSLSE LON SR TEK = 0558 
62 27 23,99 | + 1,18] 27 25,17 | 27 Ava | + 0,51 16,93 + 0',622 
63 35 39,73 | + 1,00 | 35 40,73 | 35 41,30 | + 0,57 
GAN ELAN ORasN fet 034) 4 19y6n |A A0s2r), + 056 August 30. Kr. O. 
65 45 51,10 | + 1,13 | 45 52,23 | 45 52,89 | + 0,66 2 | 13:48 15,48 | + 0,41 | 48 15,89 | 48 16,75 | + 0,86 
66 Si 11 ;62 + 1,33) 51 12,95 | 51 13,58 | + 0,63 197) 1505920,16 |+ 1523) S9r21539 1 59.22,05 | + 0,66 
67 58 39,98 | + 0,34 | 58 40,32 | 55 40,94 | + 0,62 201 | T6FCZOTT 92 FI 0,13 | 718,05 | 7 18,83 | + 0,78 
71 111832 23,32 | + 0,82] 32 24,14 | 32 24,78 | + 0,64 21 15 40,60 | + Orsa 15 41546 | 15 42,21 | + 0,75 
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"SUIS Sp 
TOULON 


(or) 
An 


(er) 
[or] 


Gängen vor und nach abgeleitet, die 


Beobachtete 
Durchgangs- 
zeit. 


NPR 
29 45,08 
36 12,36 
42 43,30 
47 38,50 

18,15 

521,16 | 

il Ce 


Instru- 
ment 
Correct. 


+ Var 
+ O,77 
+ 0,58 
+ 1,16 
+ 0,30 
+ 0,29 
+ 1,14 
+ 1408 
+ 0,26 
+ 0,67 
+ 0,67 
+ 1400 
+ 0,84 
+ 0,21 
+ 0,98 
+ 1,15 


Meridian- 
Durch- 


gang. 


21"28',28 
29 45,85 
36 12,94 
42 44 46 
47 38,80 
18,44 
53,30 | 
2 32,93 
3 31,18 
2,15 
2,80 
27 23,83 
> 40 41 
I,56 
DDR .,08 


12,62 


Uhr- 

AR. Correc- 

tion. 
21729',06 | + 0,78 
29 -46,55 | + 0,70 
36 13,70 | + O,76 
42 45,16 | + 0,70 
47 39,72 | + 0,92 
51 19,13 | + 0,69 
56 54,05 | + 0,75 
2 33,58 | + 0,65 
832500 | + 0,82 
118) 202 + 0,77 
19 3,59 | + 0,79 
27 24,58 | + 0,75 
JD 41,16 | + 0,75 
41 10,24 | + 0,68 
45 52,73 | + 0,70 
51 13,41 | + 0,79 


2 äÄ Beobachtete Instru- 
2E Durchgangs- ment 

= 2 zeit. Correct. 
67 | 17"58739:,85 | + 0',21 
71 | 18-32 23,20 | + 0,70 
58 | 22 34 46,36 | + 0,32 
76 40 4341 | + 0,48 
TI 46 9,90 | + 1,37 
78 38 4,79 | + 0,38 
HOMNF23OR25ETA KR 
30 14 0305 | + 0,49 
81 18 41,28 | + 0,48 
82 23 51,88 | + 1,16 
83 31 0,83 | + 0,84 
34 40 31,49 | + 1,24 
35 47 42,47 | + 1,20 
86 | 52 25,s4 | + 0,27 
| 0 I Apel TTO 


Meridian- Uhr- 
Durch- Correc- 
gang. tion. 

58”40',06 | 58740',83 | + OT 

32 23,90 | 32 24,68 | + 0,78 

34 46 ,68 | 34 47,54 | + 0,86 

40 44589 | 40 5,79 | + 0,90 

46 11,27 | 46 12,27 | + 1,00 

BJ AN Be År DT 
6 26,31 | 6 27,09 | + 0,78 

14 0,54 | 14 1,49 | + 0,95 

18 41,76 | 18 42,73 | + 0,97 

23 53,04 | 23 53,94 | + 0,90 

31 1,67 | 21 2,62) + 0,95 

40 32,73 | 40 33,69 | + 0,96 

47 43,67 | 47 44,45 | + 0,78 

52 25,61 | 52 26,56 | + 0,95 
204510) | 20-5-000 K--NORTS 


Uhrcorrection — + 0',873 + 0',0220 (t"— 22" 0) 


Zusammenstellung der Uhrcorrectionen fär die Signalabende. 


Die mit einem Stern bezeichneten stöndlichen Uhrgänge sind aus den täglichen 


Beobachtungsabends selbst. 


ibrigen aber aus den Beobachtungen eines jeden 


Stockholm. Kopenhagen. Christiania. 
F 8 

Jhr- He Jhr- SA - add 
Ga. | U Ii Ständlicher - . [Ur Ständlicher | + : Toi Ständlicher 
Uhrzeit. Correc- Uhrzeit. Correc- Uhrzeit. Correc- 

3 Gang. ö Gang. a Gang. 

| tion. | S tion. - tion. 
| I 
19.00 + 26',715 — 0',0717 15,78 | + 42156 | + 00241" | 20:00 | + 0',206 | —0',0094 
19.00 + 19.253 | —0,0898 14 ,53 | + 44 439 | + 0,0375" | 20,00 | —0,170 | —0,0090 
19 ,00 + 17 ,346 — 0,0961 15,48 | + 45,708 | + 0,0489" | 15,80 | —0,278 | —0,0044" 
19 ,00 + 13.850 | —0,0783 15,48 | + 48,057 | + 0,0461t I 16,00 | —0,355 | + 010001" 
19,00 + 10,679 — 0,0897 20,00 | + 49,968 | + 0,0271 20,00 | —0,342 | + 0,0021 
tt , ? ? ,” » 
19,00 + 8,987 —0,0878 20,00 | + 50,610 | + 0,0237 20,00 | —0,349 | —0,0059 
20,00 — 9,400 | —0,1188 20,00 | — 0,836 | + 0,0503 
20 ,00 —11:908 | —0,1059 17,00 | + 04098 | + 0,0375 15,62 | —0,674 | + 0,0038" 
I 

21 ,00 = 14398) | — 0:,08'74 17,00 | + 145391 | + 050502 16,28 | —0,580 | —0,0005" 
20,00 — 16 ,803 —0,1130 20,00 | + 2,803 | + 0,0212 15,97 | —0,695 | —0,0027" 
21,00 —19,255 | —0,0916 20,00 | + 4,504 | + 0,0798 23,00. | —0,712 | —0,0009 
20,00 — 21 ,448 —0,1029 — — —— 20,00 | —0,738 | + 0,0106 
16 ,72 —23,348 | —0,0800f | 17,00 | + 7,159 | + 0,0521 — — —— 
20,00 — 25 ,214 | —0,0916 -— — —— 20,00 | —0.834 | + 0,0011 
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Zusammenstellung der Uhrceorrectionen fär die Signalabende. (F orts.) 
Stockholm. Kopenhagen. Christiania. 
Uhrzeit. Cörres SRERERONOE | lv: Cörieg OR [ur CE SER SS 
tion. rm tion. (= tion. - 
1865. 
AMGIOK Ploocccooes 21",00 | — 28',674 | — 00703 20,00 | + 10',504 | + 0',0288 — — — 
> Fa FLSA LE 21,00 | — 30,252)| —0,0923 17,00 | + 11,442 | + 0,0081 17" 22 | —0',840 | + 0O',0041" 
2 VARE 17,43 | — 31,585 | —0,0658t — — — 16,62 | —0,646 | + 0,0048" 
> HESEREESEN 21,00 | — 33,405 | —0,0537 - -— — 17,05 | —0,605 | + 0,0014 
> JG ESA SEN 18,00 | — 45,106 | —0,0902 18,53 | + 14,970 | + 0,o121" | 16,55 | —0,105:| + 0,0006+ 
» JES 17,28 | — 46,950 | —0,0766f | 21,00 | + 15,275 | + 0,0039 — — — 
—— —— 17,32 | + 16,383 | + 0,0094f | 17,37 | —0,036 | + 0,0019" 
— -57,913 | —0,1089 — — —— 22,00 | + 0,169 | + 0,0036 
— 59,575 | —0,0640t | 214500 | + 16,850 | + 0,0078 — — —— 
— 1" 0,971 | —0,0583 21,00 | + 17,031 | + 0,0182 — 2 —— 
—1 2,401 | —0,1059 22,00 | + 17,212 | + 0,0120 17,70 | + 05228 | + 050052" 
—1 34935 | —0,0497 22,00 | + 17,395 | + 0,0226 22,00 | + 05500 | + 0,0150 
—1 5,102 | —0,0574 22,00 | + 17,694 | + 0,0207 22,00 | + 0,6389 | + 0,0051 
—1 13,165 | —0,0728 — — — 22,00 | + 0,873 | + 0,0220 
—1 34 ,690 | —0,0850 — — oo 0,00 | + 2,254 | + 0,0107 
—1 38,602 | —0,0603" — — —— 18,13 | + 2,951 | + 0,0057" 
—1 41,605 | —0,0601 — — — 20,42 | + 3,307 | + 0,00$7" 
— 1 44 ;268 | —0,0529 0,00 | + 32.466 | + 0,0069 — — — 
IV. Uhrvergleichungen. 


Die Vergleichung der Uhren der drei Sternwarten geschah, wie schon erwähnt, 
theils nach der Methode der Uhrcoincidenzen und theils durch willkährliche Signale. Da 
es mir gar zu raumfäöllend und iberdiess auch iberflössig erscheint, die Details dieses 
Signalwechsels hier wiederzugeben, föhre ich för jeden Tag nur die Mittelwerthe der aus 
den WSignalbeobachtungen hervorgegangenen Uhrdifferenzen an, und zwar besonders fär 
die Coincidenzsignale und för die willköhrlichen Signale, so wie auch besonders fär die 
Signale in entgegengesetzter Richtung. Ich erwähne nur, dass im Allgemeinen wurden 
jeden Tag 20 willköhrliche Signale und 6 Coincidenzsignale in jeder der Richtungen 
zwischen zwei correspondierenden Sternwarten gegeben und beobachtet, manchmal etwas 
mehr und manchmal etwas weniger, je nachdem die Auffassung der Signale als weniger 
oder mehr gelungen geschätzt wurde. 
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Uhrdifferenzen. 


A. Stockholm—Kopenhagen. 


16 
21 


CEOFIENnE CEN deeknezEsrir OnT ILLKLe: Wall sksiuhtALeiekhie dass gAnanae 
Uhrzeit | von | von | Halber | Uhrzeit| — vo, Jon Halber 
Stock- As Kopen- Mittel. Unter- Stock= | ann Kopen- Mittel. Unter- 
holm. | NOA | hagen. | schied. holm. Stoke. hagen. schied. 

a. Beobachter: LiNDHAGEN—SCHJELLERUP. 
— === | —— —— — | 18,65 | 22710',837 | 22"10',597 | 22710',717| — 0120 
— Se | — —— — | 18,44 20 ,840 20 ,466 20,653 | —0,187 
18'".54 | 22723',731 | 22"23',714 | 22"23',723 | — 05008] 1853 23,854 23 ,717 23,785 | —0,068 
20,47 29 ,864 29.,918 29.,891 | + 0,027 1 19,67 29:;974 205711 29,842 | — 0131 
19,20 34 ,404 34 ,499 34 ,451 | + 0,048) 19,22 34.,622 J4 ,241 34 ,432 | —0,190 
18,39 36 ,827 36 ,785 36 ,806 | —0,0211 18592 36 ,998 36 ,750 36 ,874 | — 0 ,124 
23,35 | 24 11,994 | 24 11,941 | 24 11,967 | —0,026] 23,37 | 24 12,093 | 24 11,962 | 24 12 ,027 | — 05066 
+ 0,004 —0,127 
b. Beobachter: FEARNLEY—LINDHAGEN. 
20,34 | 22 3,920 | 22 4024 | 22 3,72 | + 0,0521 20,83 | 22 4.050 | 22 3,960 | 22 4,005| — 05045 
19 ,93 7 ,416 UNO 7,494 | + 05078] 19,90 7.560 T,492 7,526 | —0,034 
22,08 11 ,517 | 11 ,617 11,567 | + 0,050] 22,09 11 ,601 11 ,583 11 ,592 | —0,009 
19,59 14 ,859 | 14 ,939 14,909 | + 04.050 1 19,57 14 ,949 14 ,s69 14 ,909 | —0)040 
20,17 18,965 19.166 19,065 | + 0,1011 20,01 NO 18 ,946 19 ,028 | —0,082 
20,03 26 ,013 | 26 ,139 26 ,076 | + 0,0631 20 ,c6 26 ,121 26 ,100 26 ,110 | — 05010 
20,60 34 440 34 ,594 34 ,517 | + 0,077 1 20,59 34,575 34 406 34 ,490 | — 0 ,084 
i | Ar = € 
20,12 31 ,097 | 317 ,175 37,136 | + 0,039] 20,40 37 ,303 37 ,135 37,219 | —0,084 
+ 05064 —i() ,048 
c. Beobachter: SCHJELLERUP—FEARNLEY. 

21,38 | 22 55,672 | 22 56,010 | 22 55,841 | + O,169] 21,54 | 22 55,so7 | 22 5H,767 | 22 55,787 —0,020 
20,37 57 ,590 58 ,026 57 ,808 | + 0,2181 21,08 57 ,143 57 ,120 SUSTSN OON 
21,59 | 23 11,635 | 23 11,878 | 23 11,756 | + 0,122|) 21,59 | 23 11,753 | 23 11,649 | 23 11 ,701 —0,052 
21,66 13,355 13 ,588 13,471 | + O,117) 21,70 13 ,472 13 ,424 13 ,448 | — 0 ,024 
21,34 14 ,890 15,123 15,006 | + O,116] 21,34 14,3895 14 ,833 14 ,364 | —0,031 
21,45 16 ,472 16 ,649 16 ,560 | + 0,089] 21,49 16 ,478 16 ,504 16 ,491 | + 0,013 
21,57 17 ,995 18 ,171 185083 | + 0,088] 21,60 18 ,063 18 ,045 18,054 | —0,009 
+ 0,131 —0,019 
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Uhrdifferenzen. 
B. Stockholm— Ohristiania. 
CEOFiRnECEN dkeRnNzEskuno Ener: VE kara rich est Styr rankar Le 
Uhrzeit SÖK ör Halber | Uhrzeit öd Halber 
Stockholm. | Christiania. Mittel. NT NE Stockholm. | Christiania. Mittel. NE 
6 a. Beobachter: LIiNDHAGEN—FEARNLEY. 
O 

Jul 2012 | 28754",080 | 28”54',134 | 28"54',082 | + 00521 20,08 | 28”54',083 | 28"54',092 | 28"54',087 | + 0',003 
Sy LÖ 19576 | 29 1056 | 29 Ii | 29 V,aa7 | + 0061] 19,74 | 29 1,107 | 29 1218-129 Lj162| + 0056 
5 Ila) IA 2,941 3,129 3,035 | + 0,094 | 19,88 3 ,112 | 3,047 3,080 | —0,033 
3 Ior 21,49 6,518 6.615 6,566 | + 0,0491 21,45 | 6 ,631 6,579 6 ,605 | —0,026 
FNL DE 20,74 9,591 9,673 9,632 | + 0,0411] 20,50 I,701 I,637 9 ,669 | — 0,032 | 
2 UoferAA 20,00 Il LO 11,382 1 STORA ER ORO HR Sr 11 ,315 11 ,382 11 ,348 | + 0,034 

Sept. 14... 0,02 | 30 57 ,708 | 30 57,793 | 30 57 ,750 | + 0,0431 23,92 | 30 57 ,727 | 30 27 ,699 | 30 57 ,713 | — 0,014 
SRS 0FB IS Ara VAA KS Tr: KS Ofot OBS TBS | AT | a ATA 0 
Sas BIE 0,59 D,729 5,825 | 5,777 | + 0,048] 0508 D,788 5,828 5,808 | + 04020 | 

+ 0.060 + 0 ,004 
b. Beobachter: FBARNLEY—SCHJELLERUP. 

Jul 2 cocme 21,18 | 29 31,952 | 29 31,960 | 29 31,956 | + 0.004] 21,16 | 29 32,123 | 29 31,980 | 29 32 ,051 | —0,071 
BIRRO sea 21,03 34 ,418 | 34 ,451 34,435 | + 0,016] 20,99 34,610 | 34 ,460 34,535 | —0,075 
TRA (ARS 21,01 36 ,700 | 36 ,825 36 ,762 | + 0.063] 21,05 36 ,986 | 36 ,869 36 ,927 | — 0,058 
200 20 21,63 39 ,144 | 39 ,249 39,196 | + 0,053 | 21,61 30,306 39 ,240 39,273 | —0,033 
SER Of 20,43 41 ,065 | 41 ;208 41 ,136 | + 0.072] 20,41 41 ,178 41 ,205 41 ,189 | —0,)016 
FO L 20,50 44 979 45 ,112 45,045 | + 0,067 | 20,50 45 ,304 44 990 45 ,147 | —0,157 

AGS: Bjecoees 22,47 50 ,090 50 ,213 50,151 | + 0.062 | 22,68 50 ,258 50 ,002 50 ,130 | —0,128 
ENG NES 21,56 51,758 51 ,823 51,790 | + 0,033 | 21,49 51 ,926 51 ,738 51 ,832 | —0,094 
RR RESER 20,78 53 ,309 53 ,389 53.349 | + 0,040 | 20,73 D3 ,397 D3 ,316 53 ,356 | —0,040 

+ 0,046 —0,075 
c. Beobachter: SCHJELLERUP — LINDHAGEN. 

INGE PID) enar 21,45 | 30 18,335 | 30 18 ,417 | 30 18 ,376 | + 0,041] 21,43 | 30 18,371 | 30 18,400 | 30 18,385| + 0,015 
ör PB sockor 22,60 23 ,116 23 ,163 23,140 | + 0,0231] 22,45 23,141 23,163 23,152 | + 04011 
DL RED BISSE 22,15 24 ,702 24 ,820 24,761 | + 6.059) 22,73 24 ,642 24 ,682 24 ,662 | + 0,020 
En AR 22,61 26 ,027 26 ,151 26 ,089 | + 0,062] 22,58 26 ,090 26 ,134 26 ,112 | + 0,022 
SOL 21,99 34 ,071 34 ,182 34,126 | + 05056 | 21,96 34 ,080 34 164 34 ,122 | + 0,045 

+ 0,048 + 0',022 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 24. N:o 4. 6 
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Uhrdifferenzen. 


C. Kopenhagen— Christiania. 


Con EcsuNd ken WzEskir Rave Notis fem ole ne Sen oll ee 
Uhrzeit JR BAR Halber Uhrzeit | SA | RA Halber 
Kopenhagen. | Christiania. Nga TE RN | SSU EE Christiania. Mie SR 
1865. a. PBeobachter: SCHJELLERUP—FEARNLEY. 
JLi — -- — -— | — 20",26 | -6”40',550 | 6”40',527 | 6”40'538| —0',011 
SL See 20,42 | 639012 | 6738975 | 6738',993 | —0',018 == — — — — 
ANG NA 21,83 36 ,528 | 36 ,479 36 ,503 | —0,0241 21,90 36 ,672 36 ,366 36 ,519 | —0,156 
HR aa 21 ,44 34 ,956 | 30 ,007 34 ,981 | + 0,026 | 21,48 30 ,017 324,883 34,950 | —0,067 
ÖP 20,46 34 ,408 | 34 424 34,416 | + 0,0081 20,50 34 ,508 34 ,330 34 ,419 | —0,089 
— 0 ,002 — 0 ,104 
b. Beobachter: LIiNDHAGEN—SCHJELLERUP. 
JV DÖ ooo 22 | Pang | 7 22,795 | + O,0791) 23,77 | 722.906 | 7 22,740 | 7 22,823| —0,083 
ST Pe sne 22,14 19 ,651 19 ,835 19,743 | + 0,092 ] 22,17 19 ,884 19 .,814 19 ,849 | — 04035 
+ 05085 —0,059 
c. Beobachter: FEARNLEY—LINDHAGEN: 
JANE, 18 mens 22,29: 7, hörd | Z BiT55 | T.- tess) + Ore frn | daner) da I8Ke9e SER OR 
Die in der vorstehenden ”Tabelle mit »Halber Unterschied» bezeichneten Columnen 
enthalten Zahlen, welche der Dauer der Fortpflanzung des Linienstroms oder der so- 


För die Coincidenzsignale duörften diese Zahlen 
in dieser Beziehung auch eine reelle Bedeutung haben, da sie fast ausschliesslich positiv 
In: Mittel findet man diese Stromzeit 


genannten Stromzeit entsprechen sollen. 


ausgefallen sind. 


fur die Linie Stockholm—Kopenhagen = + 0',066 
» Stockholm—Christiania = + 0 ,051 
> Kopenhagen— Christiania = + 0 068. 


Da der elektrische Strom auf den Linien Stockholm—Kopenhagen und Kopenhagen 
Christiania durch den unterseeischen Kabel in Oeresund zu passieren hatte, so konnte 
möglicherweise die grössere Verzögerung auf diesen Linien darin ihre Erklärung haben, 
wenn iöberhaupt der kleine Unterschied von der Verzögerung auf der Linie Stockholm— 
Christiania etwas zu bedeuten hat. 


ERROR ATTERRAATTRSARRRENRERRENARSEERERRNSERIISERRRINRRRRRARRRRRRRNA 
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Was dagegen die durch willköhrliche Signale erhaltenen Stromzeiten angeht, so sind 
sie meistens negativ ausgefallen und haben also als »Stromzeiten» keine Bedeutung. Man 
findet nämlich im Mittel 


för die Linie Stockholm —Kopenhagen = — 0',065 
» Stockholm—Christiania = 0 ,016 
> Kopenhagen— Christiania = — 0 ,014. 


Da es in der Natur der Sache zu liegen scheint, dass kein Beobachter ähnliche 
Signale, bei deren blossen Auffassung er nur das Ohr aber nicht das Auge anwendet, im 
Allgemeinen zu frih auffast, so dörfte zur Erklärung dieser negativen Werthe kein anderer 
Ausweg sich bieten, als dass der eine oder andere Beobachter, oder auch alle drei, eine 
unfreiwillige Neigung gehabt haben, die willköhrlichen Signale zu fröh zu geben. Das 
Signal soll nämlich genau in dem Moment gegeben werden, wenn ein bestimmter Secunden- 
schlag der Uhr eintritt; der Beobachter sieht aber zugleich auf die Bewegung des Secunden- 
zeigers der Uhr, und im FEifer, den Secundenschlag nicht zu spät zu signalieren, wird er 
unfreiwillig verleitet, das Signal zu geben schon wenn er sieht, dass der Secundenzeiger 
sich dem Secundenstrich der Uhrtafel nähert, also etwas zu fräuh. Wie es sich aber hier- 
mit auch. verhalten mag, so däörfte es fir unseren hiesigen Hauptzweck genögend sein zu 
wissen, was sich später zeigen wird, dass dieser Umstand keinen nachtheiligen Einfluss 
auf die zu ermittelnden Längendifferenzen ausgeöbt hat, da in dieser Beziehung die 
willköhrlichen Signale in vollkommener Harmonie so wohl unter sich als mit den Coinci- 
denzsignalen sind. 


Vv. Ableitung der Längendifferenzen. 


Ich lasse hierauf die schliessliche Ableitung der gesuchten Längendifferenzen folgen, 
welche Ableitung ich fär die Uhrvergleichungen durch Coincidenzen und för die durch 
willkährliche Signale getrennt ausgeföhrt habe, um dadurch eine gegenseitige Controlle 
der beiden angewandten Uhrvergleichungsmethoden zu gewinnen. 

In den folgenden Tabellen bezeichne ich der Kärze halber die Angaben der Uhren 
bei ihren Vergleichungen in Stockholm, Kopenhagen und Christiania durch S, K und C, 
so wie die gleichzeitigen Correctionen der Uhren durch AS, 4KR und AC. 

Die in der letzten Columne der Tabellen aufgeföhrten öbrigen Fehler beziehen sich 
auf die später unten nach der Methode der kleinsten Quadrate ausgeglichenen Werthe der 
Längendifferenzen. 

Was die gefundenen persönlichen Gleichungen betrifft, so ist zu erinnern, was schon 
beim Anfihren unseres Arbeitsplans erwähnt wurde, oder dass sie sich nicht nur auf die 
persönliche Differenz der Beobachter bei den Sternbeobachtungen beziehen, sondern auch 
auf die verschiedene Empfindlichkeit der för das Signalempfangen angewandten Elektro- 
magnete, da beim Ortwechsel der Beobachter jeder den von ihm urspränglich angewandten 
Elektromagnet mitbrachte. 
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1. Uhreoinceidenzen. 


A. Stockholm—Kopenhagen. 


Juli sJödl 
15 


16 
September 21 


Juli 24 


August 2 
> 3 


August = 18 


» 14 


1865. 


VI 


Uhrdifferenzen. Uhrcorrectionen. 
Tänsen- Persön- Corrigirte Uebrige 
sr | dT liche Längen- Fehler. 
SO SR AS AK Gleichung. differenz. £. 
holm. | 
a. Beobachter: LINDHAGEN—SCHJELLERUP. 
18",54 + 22723',123 + -17',390 | + 45',839 | 21755',;274 + 0',065 | 21”55',339 | — 0',018 
20,47 29 ,891 + 13,1734 48 ,270 DD ,355 + 0,065 55,420 | —0,099 
19 ,20 34 ,451 + -10,661 49 ,936 D5,176 + 04065 55,241 | + 0,080 
18,39 36 ,806 | + 8,997 50 ,575 55 ,228 + 04065 D5,293 | + 0,028 
23,35 + 24 11,967 | — 1744 ,234 32 ,459 55 ,2714 + 0.065 55,339 | —0,018 
21 55,261 
b. Beobachter: FEBARNLEY—LINDHAGEN. 
20,34 | +22 3,972 | — 9I,j440 | — 0,838 | 21 55,370 | —0,039 | 21 55,331 | —0:;010 
19,93 7 ,494 — 114900 | + 0O,194 55,400 | —0,5039 55,361 | —0,040 
22,08 11 ,567 — 14.492 | + 14627 55 ,448 | —0,039 55 ,409 | —0,088 
19,59 14,909 | — 16,757 | + 2,787 55,365 | —0,039 55,326 | —0,005 
20,17 19,065 | — 19,169 | + 45488 55 ,408 | —0,039 25,369 | —0,048 
20 ,03 26,076 | — 23.613 | +: 7,298 35,165 | —0,039 55,126 | + 0,195 
20,60 34 ,517 — -28,646 | + 10,510 55 ,361 —0,039 55 ,322 | —0,001 
20,12 | BA5U36L | sal SOT NET KSEA 55,401 | —0,039 55,362 | —0,041 
21 55,365 
c. Beobachter: SCHJELLERUP—FBARNLEY. 
21,38 + 22 DH ,841 — 45-411 | + 154000 | 21 55,430 | —0,025 | 21 55,405 | —0,084 
20,87 57,808 | — 47,223 | + 15,273 55,312 | —0,025 | 55,287 | + 0,034 
21,59 23 11,756 | — 59,422 | + 16 ,852 55 ,482 | —0,025 55,457 | —0,136 
21,66 13,471 | —1” 1,009 (ESR ,036 55,426 | —0,025 I5,401 | —0,080 
21,34 15,006 | —1 2,606 | + 17 ,199 59 ,201 —0,025 55,176 | + 0,145 
21,45 655605, SEa0SA Mek SAN 55 ,278 | —0,025 55,253 | + 0,068 
21,57 13,083 | —1 5;097 | + 17 ,677 | 55,329 | —0,025 55,304 | + 0,017 
21 55,351 


Bezeichne ich die persönlichen Gleickungen der drei Beobachter mit JL, JF und 


dS, so föhren die drei obigen, in der Columne mit Ueberschrift <Längendifferenz» 


ent- 


haltenen Mittelwerthe der Längendifferenzen zu den folgenden Gleichungen: 
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Längendifferenz = 21755',261 + 0L — JS 
= 55 ,365 + JF — JL 
— 55 ,351 + dS — JF 


woraus hervorgeht: 
Längendifferenz = 21” 55',326 
IL — IS = + 0065 
JE —JL = — 0 ,039 
OS—JFE = — 0 ,025 


Die wegen dieser persönlichen Gleichungen corrigirten Längendifferenzen sind in der 
vorletzten Columne der Tabelle angegeben. 


B. Stockholm— Christiania. 


Uhrdifferenzen. Uhrcorrectionen. 
Tänsen- Persön- Corrigirte Uebrige 
Jeit | | différena: liche Längen- Fehler. 
SK | S—C AS | AC Gleichung. | — differenz. 2 
holm. | | 
1865. a. Beobachter: LINDHAGEN—FEARNLEY. 

Juli (ry ENE 20,12 + 28"54',082 + 26635 | + 0',209 | 29720,508 | —0',138 | 29720',370 | + 0O',100 
> ORESSEN TEE 19,76 200 19 ,187 | —0,164 20,468 | —0,138 20,330 | + 0,140 
2 3,035 17 ,257 | —0,295 20,587 | —0,138 20,449 | + 05021 

6 ,566 13,655 | —0,355 20,576 | —0,138 20,438 | + 0,032 
? OSAR 20,74 9,632 | 10 ,503 | —0,337 | 20 ,492 — 0,138 20,354 | + 0,116 
a PURE TENS be 20,00 11,330 | 8,899 | —0,346 20,575 | —0,138 20,437 | + 0,033 
September 14... 0,02 30 57,150 | —1”84,692 | + 2,249 20,809 | —0,138 20,671 | —0,201 
2 [0023 ANAR 0,43 al 2,780 30,004 | + 2,982 20,794 | —0,138 20,656 | —0,186 
» TREE 05 D,777 41,821 | + 3,339 20,617 | —0,138 20,479 | —0,)009 

29 20 ,604 


hb. Beobachter: FEARNLEY-—SCHJELLERUP. 


Juli 20 rosa see 21,18 + 29 31,956 | — 12,0384 | —0,655 | 29 20,577 | —0,095 | 29 20,482 | —0,012 

> 20 len ocsesen 21,03 34 ,435 14 ,400 0,582 20,617 | —0,095 20,522 | —0,052 
I-II 21,01 36 ,762 16 ,917 0,707 20,552 | —0,095 20,457 | + 0,013 | 

2ÖESSSE SE eN 21,63 39,196 19,313 0,710 20,598 | —0,095 20,498 | —0,028 

» AEA SRS 20,43 41 ,136 21,491 0,739 20,384 | —0,095 20,289 | + 0.181 

GL PAREN 20,50 45 ,045 25,260 0,834 20,619 | —0,095 20,524 | —0,054 

August DVS ESIEET 22,47 50 ,151 30 ,388 0,820 20,583 | —0,095 20,488 | —0,018 

: ARTS SES 21,56 51 ,790 31 ,856 0,625 20,559 | —0,095 20 ,464 | + 05006 

ölets 20,78 H3 ,349 33 ,3938 0,607 20 ,563 — 04095 20,468 | + 0,002 

29 20,561 
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B. Stockholm— Christiania. (Forts.) 


| Uhrdifferenzen. Uhrcorrectionen. | 
KS ädren- Persön- Corrigirte Uebrige 
Zeit differenz. | olechorg. | dnr 
Stock- S—=0 AS AC arr ONE ; e. 
holm. 
1865. c. Beobachter: SCHJELLERUP—LINDHAGEN. 
| ATgrEt I0 occocsscsosorsso 21,45 + 30718',376 | — -H,962 | + O'164 | 29”20',250 + 0',234 | 29"20',484 | —0',014 
> 23 22,60 23,140 | —1” 2,683 | + 0,251 20,206 | + 0,234 20,440 | + 0:,030 
> 24 22,75 24.761 | 3,972 | + 0,504 20 ,295 + 0,234 20,529 | —0,059 
> 20 22,61 26 ,089 | D,138 | + 0,640 20,311 + 0,234 20 ,545 | —0,075 
, FÖ 21,99 34 ,126 | 13 ,164 | + 0,862 20 ,100 + 0,234 20,334 | + 0,136 
2) 20 ,232 


Aus den drei Mittelwerthen in der Columne »Längendifferenz» wird erhalten: 
Längendifferenz = 29" 20',604 + JL — JF 
20) 561 + IE — IS 
20 ,232 + IS — JL 


und Längendifferenz = 20” 20',466 
ISL—JE =— 0,138 
JE—JS=— 0 ,095 


AS dill = I 0 


C. Kopenhagen— Christiania. 


Uhrdifferenzen. Uhrcorrectionen. 
n —| Täncen- Persön- Corrigirte Uebrige 
- a O liche Längen- Fehler. 
Zeit differenz. Gleich dr 
Kopen- KK 6 AK AG oe | RS SoS e. 
hagen. | | 
I UI 
1865. a. Beobachter: SCHJELLERUP—-FEARNLEY. 

IR 20,42 | + 6738',993 + 45',949 | —0,299 | 725241 =05125, | Tn2501eR KR ÖR0SS 
> FET SNSES 21,83 | 36 ,503 + 48,350 —0,353 | 25 -,206 —0,125 25,081 | + 0,068 
> Isf 21 ,44 | 34 ,981 + 50 ,007 —0,330 20 ,318 —0,125 25,193 | —0,044 
> 16 ----| 20546 | 34 ,416 + 50,621 | —0,351 25 ,388 —0,125 25,263 | —O,114 

7 25,288 


b. Beobachter: LINDHAGEN— SCHJELLERUP. 


JO) 20 AE 2SM2 + 7 22,795 | + 1,728 —0,583 7-25,106 + 0,044 | 7-25,150 | —0,001 
> PJ STEER 22,14 19 ,743 + 44675 —0,714 25,132 + 0,044 25,176 | —0,027 
(253119 


c. Beobachter. FEARNLEY—LINDHAGEN. 


AUgUBHR LÖP sosse ss cs a SN 22,29 | +7 8633 | + 16,421 | —0,027 7 25,081 +0,082 | 7 25,163 | —0,014 
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Hieraus wird erhalten: 

Längendifferenz = 7” 25',288 + 95 — JF 
25,19 + JL —JS 
25 ,081 + JE — JL 

und Längendifferenz = 7” 25',163 

IS—JE = — 0,25 

JÖSSE 01044 

JE —JL = + 05082 


Die drei durch Uhrcoineidenzen erhaltenen Längendifferenzen sind also: 


Stockholm—Kopenhagen = 21755',326........0...... 20 Beob. Tage 
Stockholm—Christiania = 29 20 ,466................ DD > 
Kopenhagen— Christiania = 7 25 ,163...o--Å------- TS » 


Um diese Bestimmungen zu vollständiger Ubereinstimmung zu bringen, behandle 
ich sie nach der Methode der kleinsten Quadrate, und ertheile dabei den einzelnen Tages- 
bestimmungen ein gleiches Gewicht. 


Ich setze: 
Stockholm—Kopenhagen = 21”55',326 + x 
Stockholm—Christiania = 29 20 ,466 + y 
und folglich 
Kopenhagen— Christiania = 7 25 ,140 + y—2. 


Ich gelange somit zu den folgenden Endgleichungen: 


AUD UNT ON = 0 
30y — 7x — 0,162 = 0 


Aus diesen Gleichungen gehen folgende Werthe der Unbekannten hervor: 


é 761 

z=— 0005 Gewicht = SO 
761 

Y= + 0 004 » = DÅ 
761 

y— = + 0 ,009 > RT 


Nach bekanntem Verfahren ist ferner ermittelt: 


2 = 0,3386 


Mittl. F. einer Tagesbestimmung = + 0',084 
W.E. fär t-—00M 
» » KÅ = stel 0 ,011 
» 20 DE ar 0) JA 
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Somit gelangen wir zu den folgenden schliesslichen Werthen der dureh Uhrcoinci- 
denzen erhaltenen Längendifferenzen 
Stockholm—Kopenhagen = 21755',321 + 0',011 
Stockholm—Christiania = 29 20 ,470 + 0,01 
Kopenhagen— Christiania = 7 25 ,149 + 0 013. 


2. Willkiihrliche Signale. 


A. Stockholm—Kopenhagen. 


Uhrdifferenzen. Uhrcorrectionen. 
i R Persöu- Corrigirte Uebrige 
ÅS (ingar liche Längen- Fehler 
le 4 differenz. — | Gleichung. | — differ i 
Stock- S—K AS AK g ereng. e. 
holm. 
1865. a. Beobachter: LINDHAGEN—SCHJELLERUP. 
Juli (Bisosssorbarr 18',65 22"10',717 + 26740 | + 42216 | 21”55241 + 0',014 | 21755,256 | + 0',062 
18 ,44 20 ,653 + 19.303 | + 44 ,572 55 ,384 + 0.014 55,398 | —0,080 
18,53 23,785 + -17,391 | + 45,839 D5 ,337 + 0.014 55,851 | —0,033 
» 19,67 29 ,842 + 13,798 | + 48)215 DD ,425 + 0,014 55 ,4389 | —0,121 
? 20) ooo 19,22 345482 I + 106595) + 40598 55 ,154 + 0,014 55,168 | + 0,150 
? TEESE 18,92 36,874 | + $8,994 |- + 501,575 55,293 | +0,014 55,307 | + 0,011 
September 21... 23,37 24 12,027 | — 1744 235 | + 32,459 55,338 | + 0,014 55,347 | —0,029 
21 55,310 
| b. Beobachter: FEARNLEY—LINDHAGEN. 
| Juli PES eososossser 20,83 | +22 4,005 | — — 9Y9,499 | — 0,812 | 21 55,318 | —0,046 | 21 55,272 | + 0046 
DM ssarmåcderns 19,90 HN MT | NR 55,486 | —0,046 55,390 | —0,072 
20) 2200 Bosse 22,09 iNEDA  = MOA | MG 55,471 | —0,046 55 ,425 | —0,107 
D 19,57 14.909 | — 16,755 | + 2,786 55,368 | —0,046 55 ,322 | —0,004 
2 20,01 19,028 | — 19,163 | + 4,475 59,390 | —0,046 55,344 | —0,026 
20 ,06 26,110 | — 234615 | + 7,299 55,196 | —0,046 55,150 | + 0,168 
August 20,59 34,490 | — 284645 | + 10,510 55,335 | —0,046 55,289 | + 0,029 
2 20,40 San BORD hr 55 ,445 | —0.046 55,399 | —0,081 
21 55,370 
c. Beobachter: SCHJELLERUP—FEARNLEY. 
AnNGgIg Hösse 21,54 22 55,787 | — 45,425 | + 15,002 | 21 55,360 + 0,082 | 21 55,392 | —0,074 
» 21,08 57,781 | — 47,241 | + 15,274 55 ,293 + 04032 | 55,325 | —0,007 
| » 21,59 2300 -— 59 ,422 | + 16,852 DD ,427 + 05032 55,459 | —0,141 
21,70 13 ,448 | —1” 1,011 | + 17,037 55 ,400 + 04032 55,432 | —0,114 
> 21,34 14,864 | —1 2,606 | + 17 ,200 59 ,058 + 0,032 55,090 | + 0,228 
21,49 16,491 | —1 34910 | + 17,375 55 ,206 + 0,032 55,238 | + 0,080 
» UD soo) ID 18,054 | —1 5,079 | + 17,678 HD ,297 + 0032 55,329 | —0,011 
21 55 ,292 
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Hieraus wird erhalten: 
Längendifferenz = 21”55',310 + JL —JS 
55 370 + JF — JL 
55 ,2922 + dS — JF 
und 
Längendifferenz = 21” 55',324 
SL—JS = + 0,04 
,” 
JE—JL = — 0 ,046 
IS—JFE = + 0,032 
B. Stockholm—Christiania. 
I I 
| I Uhrdifferenzen. Uhrcorrectionen. 
| | e anse Persön- Corrigirte Uebrige 
I ä Se liche Längen- Fehler 
| Zeit differenz. Glee differenz I 
| Stock- S—C AS AK Tres |A Kr Sn | 
| holm. 
| | 
1865. | a. Beobachter: LINDHAGEN —FEARNLEY. | 
Juli (HAE | 20,08 28”54,087 + 265638 | + 0',210 | 29720',515 | —0',136 | 2920379 | + 0093 | 
> OPERA 19,74 2 AG + -19,187 | —0,163 20,512 | —0,136 | 20,376 | + 04.096 | 
| > öl sR | 19,88 3,080 + 17,261 | —0,295 | 20 ,636 —0 ,136 | 20,500 | —0,028 | 
| > USE NG | 21 ,45 6 ,605 +: 134658 | —0:4;355 | 20,618 | —0,136 | 20:,482. |, —0:,010 | 
— ifÖ-ernsnnn 120450 9;669- | + 104524 | — 03338 205531 — 0 ,136 205395 | + 04077 | 
> 16 AN | 19,97 11 ,348 + 8,902,.|.—01,346 20,586 —:0,136 20,450 | + 0,022 | 
| September T4rrarno | 23,92 30 57,1713 — 1”34 683 | + 2,248 20,797 —0,136 20,661 | —04189 | 
| iller sAee 0,38 31 2;792 — 1 39,002 | + 2,982 | 20 ,808 — 05136 | 20,670 | —0,198 | 
| > ROPS NIER | 0,08 5,808 —1 41,790 | + 3,354 20,684 | —0,136 | 20,548 | —0,076 
| 29-201,632 | 
| 
I 
| b. Beobachter: FRBARNLEY-—SCHJELLERUP. | 
Juli | 21,16 29! 32,051 — 12,:031 | —0,655 | 29 20,675 | —0,135 | 29 20,540 | —0,068 | 
p 20,99 34 ,535 — 14.397 | —0,582 20,720 | —0,135 20,585 | —0,113 | 
| | 21,05 36 ,927 — 16,922 | —0,707 20,712 | — 01135 20,577 | —0,105 
> | 21461 39,273 — -19,311 | —0,)710 20,672 —0,135 20,537 | —0,065 
: SNIA STA | 20,41 41 ,189 EPN ANNONS 20,438 | —0,135 20,303 | + 0,169 | 
2 lor AR 20,50 45 ,147 — 25,260 | —0,834 20,721 | —0,135 20,586 | —0,114 
August Dl 22,68 50 ,130 — 30,407 | —0,820 20,543 | —0,135 20,408 | + 0,064 
» NES 21 ,49 51 ,832 — 31,880 | —0,625 20,625 | —0,135 20,490 | — 04018 | 
> Morsan) DVR 53,356 | — 33,391 | —0,608 20,573 | —0,135 20,438 | + 0,034 
| 29 20 ,681 | 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band. 24. N:o 4. 7 
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B. Stockholm—Christiania. (Forts.) 
— — T — 
Uhrdifferenzen, Uhrcorrectionen. | 
SA | ängen Persön- Corrigirte Uebrige 
Hee | er : liche Längen- Fehler. 
Sons S—0C AS AC | Gleichung. | — differenz. £. 
holm. | 
| 1865. c. Beobachter: SCHJELLERUP—LINDHAGEN. 
August 20 -.. 2143 | 30718',385 — 57962 | + O'164 | 29720',274 4: 0',271 | 29720',545 | —0',078 
> 22,45 23 ,152 — 1" 2,674 | + 0,250 20,228 + 0,271 20,499 | —0,027 
22,13 24 ,662 —1 3,971 | + 05508 20 ,188 + 0,271 20,459 | + 0,013 
22,58 26 ,112 —1 5,135 | + 0,640 20,337 + 0,271 20,608 | —0,136 
> 21,96 34 ,122 — 1 13,162 | + 0,861 25 ,099 + 0,271 20,370 | + 0,102 
29 20,225 
Hieraus wird erhalten: 
Längendifferenz = 29"20',632 + 0L — JF 
20,63 + AF —JS 
20,25 + IS — JL 
und Längendifferenz = 29” 20',466 
IL—JE = —0 136 
IE —JS = —0,135 
IS—J0JL = + 05271. 
UC. Kopenhagen— Christiania. 
= re FR a SF | Ti I 
I | Uhrdifferenzen. I Uhrcorrectionen. | 
| ST - 4 Tass Persön- Corrigirte Uebrige 
HE | ee liche Längen- Fehler. 
Ronan | K—C AK | AC "| Gleichung. |  differenz. £. 
hagen. | | 
| 1865. a. PBeobachter: SCHJELLERUP—FEARNLEY. 
| Juli | 6740',538 + 44654 | —0171 T"25,363 — 0142 | T"25221 | — 05067 
| 3 | 36 ,519 + 48,353 | —0,)353' 20 ,225 — 0,142 2 ,083 + 05071 
| a | 34 ,950 + 50 ,007 | —04330 | 25 ,287 —0,142 25,145 | + 0,009 
| | 34 ,419 + 50 ,622 | —0,351 29 ,392 — 0 ,142 25 ,250 — 0,096 
| UN20SIT 
| b. Beobachter: LINDHAGEN—SCHJELLERUP. 
| Juli 20-28 UR SMK LUER2ES9S + 1,735 | —0,583 7-:25,141 —04015 | 7 25,126 + 0,028 
| 5 PAST DA Se 22:17) | 19 ,849 ERA NETA 25,240 | —0,015 25,225 | —0,071 
| 7 25,190 
I 
c. Beobachter: FBARNLEY—LINDHAGEN. 
SÅGS JL8) oooscossbocerers 22,24 | 7 8512 | +16,420 | —0,027 | 725-019 + 0,156 | 7 25,175 | —0,021 
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Hieraus wird erhalten: 
Längendifferenz = 7" 25',317 + dS — JF 
25 190 + JL — SS 
25 ,019 + JE — JL 


und 
Längendifferenz = 17" 25',175 
IS—JF = —0 142 
OL—JS = —0 ,)015 


IE — JL = + 0 ,156. 


Die drei aus den willkihrlichen Signalen hervorgegangenen Längendifferenzen 


sind also: 


Stockholm—Kopenhagen == 21755',324 .m.nnnnnnnn 22 Beob.-Tage 
Stockholm—Christiania = 29 20 ,466............... 3 > 
Kopenhagen— Christiania = 7 25 ,175.oomc0oc... 7 > 


Ich behandle diese Bestimmungen auf analoge Weise wie diejenige durch Uhrcoinci- 
denzen und setze: 
Stockholm—Kopenhagen = 21755',324 + x 
Stockholm—Christiania = 29 20 ,466 + y 


und folglich 
Kopenhagen— Christiania = 7 25 ,142 + y—£. 


Die erhaltenen Endgleichungen sind: 
29x — 7y + 0231 = 0 
SOM HL en OL 0; 
woraus hervorgeht: 


2 : : 2 
cv=— 0',006 mit dem Gewicht 321 
321 
y = + 0 ,006 , 
7 29 
821 
y—g = + 0 ,012 » — 
/ i 45 
Ubrigens ist gefunden 
SEN 00 


Mittl. F. einer Tagesbestimmung = + 0',094 
WARS tr = ar OO 
» y = + 05011 
>» yra = + 0 ,014 
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Folglich werden die schliesslichen Werthe der Längendifferenzen durch willkährliche 
Signale: 
Stockholm—Kopenhagen = 21" 55',318 + 0',011 
Stockholm—Christiania 29 20 ,472 + 0 ,011 
Kopenhagen — Christiania T 25 ,154 + 0 ,014. 


I 


Endresultate. 


Durch die beiden angewandten Methoden der Uhrvergleichungen sind also fär unser 
Längensystem folgende numerische Werthe erhalten: 


a. durch Uhreoinecidenzen: 
Stockholm—Kopenhagen = 21755',321 + 0',011 
Stockholm—Christiania = 29 20 ,470 + 0 ,011 
Kopenhagen—OChristiania = 7 25 ,149 + 0 ,013 


b. dureh willkiihrliche Siqnale: 
Stockholm—Kopenhagen = 21755",318 + 0,01 
Stockholm—Christiania = 29 20 ,472 + 0 ,011 
Kopenhagen—Christiania = 7 25 ,154 + 0 ,014. 


Die beiden Methoden haben also zu fast identischen Werthen der Längendifferenzen 
geföhrt, und diess vereint mit fast identischen wahrscheinlichen Fehlern. Es kann daher 
ziemlich gleichgäöltig sein, welchem von den beiden Werthsystemen man den Vorzug 
giebt: Um doch zu einem definitiven Resultat zu gelangen, nehme ich von ihnen ganz 
einfach das arithmetische Mittel. Da sie indessen nicht von einander unabhängig sind, 
sondern im Gegentheil die wesentlichsten Fehlerquellen fär sie gemeinschaftlich sind, 
däörfte ihre Verbindung nicht eine nennenswerth höhere absolute Genauigkeit herbeiföhren, 
wesshalb ich den schliesslichen und endgältigen Resultaten die för die Bestimmungen allein 
durch Uhrcoincidenzen erhaltenen wahrscheinlichen Fehler unverändert zuföäge, durch wel- 
ches Verfahren ich wenigstens sicher sein därfte, die Genauigkeit unserer erlangten Resul- 
tate nicht zu hoch zu schätzen. 

Das endgäöltige Resultat unserer Arbeit ist also das folgende: 


Längendifferenzen: 


Stockholm—Kopenhagen = 2155:,320 + 0:,011 
Stockholm—Christiania =29 20 ,471 + 0 ,011 
Kopenhagen—Christiania = 7 25 ,151 + 0 ,013 
welche Längendifferenzen selbstverständlich sich auf die Meridiane der Meridiankreise der 
drei Sternwarten beziehen. 
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Avant-propos. 


M. BIERENS DE HAAN fut le premier, que je sache, qui ait eu I'heureuse idée de 
rassembler et de ranger en tables la plupart des integrales définies jusqu'alors connues. 
Non obstant limmense labeur a-t-il réalisé cette vaste entreprise. D'abord il fallait conce- 
voir le dessein de V'ouvrage et en disposer la matieére de sorte qu'une intégrale put aisé- 
ment étre trouvée, quand on en avait besoin. Il parvint a son but en classant les inté- 
grales daprés le nombre des fonetions dans la dérivée. Puis il avait a rassembler et å 
insérer å leurs places les intégrales dispersées dans les actes de societés savantes, dans les 
journaux scientifiques, dans les ouvrages de divers auteurs, bref, partout ou il pouvait 
espérer den trouver. Mais ses efforts ne devaient pas sy arréter: il était nécessaire de 
combler les lacunes que les matériaux disponibles laissaient encore vides. Il y parvint 
d'une part en se servant d'intégrales qu'il avait déterminées lui-méme, d'autre part en 
transformant des intégrales données par d'autres. Afin de mettre les intégrales en accord 
les unes avec les autres il se vit contraint a recourir au moyen dangereux de changer 
des lettres, moyen d'ou proviennent aisément des fautes nombreuses. Cependant il a le 
plus souvent réussi a éviter de telles fautes. 

Outre que les intégrales doivent étre bien ordonnées et en assez grand nombre, il 
est absolument nécessaire qu'elles soient exactes. Les fautes peuvent étre de trois espéces: 
fautes d'écriture, dimpression, de calcul. Dans Fedition 1" qui parut en 1858 il y en 
avait beaucoup desquelles M. Brerens DE HaANn dans ses »observations et corrections en 
partie critiques» a corrigé plusieurs, mais jen ar corrigé un nombre encore plus grand 
dans mes observations" sur ces tables. Ce ne fut qu'aprés que cette oeuvre était consi- 
dérablement avancée que jappris qu'une nouvelle edition avait eté publieée déja en 1867. 
Au premier abord je croyais mon travail inutile et je pensais Pabandonner; mais aperce- 
vant qu'une foule d'intégrales, et de fautives méme, étaient puisées dans les anciennes 
tables, je me décidai a continuer. 

Cet ouvrage fini je feuilletais de temps en temps les nouvelles tables, mais ce ne 
fut qu'aprés avoir achevé un autre petit ouvrage que je me déterminai a entreprendre la 
révision de ces tables que j'ai maintenant I'honneur de présenter a VAcadémie royale. Ce 
travail fut plus facile que Tantérieur en tant que je pouvais disposer de quelques livres 
que T'Académie a bien voulu me préter et de ceux que je me suis procurés dailleurs. 


1 Voir Bihang till Kongl. Svenska Vetenskapsakademiens Handlingar. Band 10 N:o 3. Stockholm 1885. 


Pour me mettre en état de découvrir des fautes je me suis proposé de calculer 
directement, sil m'était possible, chaque integrale, surtout celles qui avaient été trouvées 
par un changement de la variable et dans lesquelles on pouvait spécialement supposer des 
fautes. Faute de livres il m'a eté impossible d'examiner quelques-unes dont on trouve la 
liste å la fin. Les intégrales que M. BIErens DE HAAN a données dans ses ouvrages (V) 
et (H)", mnont pas été calculées de nouveau, mais seulement comparées aux originaux. 
Les formules prises des anciennes tables (IV) sont examinées de nouveau; quand la correc- 
tion a été courte, je l'ai insérée ici; sil en était autrement, Je m'en suis rapporté å mes 
observations auparavant citées. Quant åa quelques intégrales données par LOBATSCHEVSKY 
voyez ces observations. 

Hors les transcendantes usuelles j'ai employé celles qui sont mentionnées dans mes 
observations page 4 et dont j'ai calculé de nouvelles tables pour chaque centieme et pour 
chaque vingt-quatrieme partie de T'unité.” 


I Voir les abbréviations dans les nouvelles tables page 22. J'en fais usage partout dans la suite. 


2? Voir Nova Acta Ups. ser. III. Vol. XIV. Fasc. 1. Supplement au traité d'une fonction transcend. 
publié en 1874. 


Tab. 1. 


7 a 10 sont superflues comme comprises en N:o 5 et elles donnent des facultes å 


. . > TE . . 
argument negatif, si I'on a p> 1. Dans le facteur SNR il faut aussi que le nombre 
p solt < 1, ce qui n'est pas remarqué. 


; «+ ov Da) rg + 1) 12/1 
11. On peut ajouter: = ROST 2 


14. Si c est un nombre entier la condition q” <1 n'est pas nécessaire. La valeur 


v=ec 


CyQ” 


de Tintégrale selon VIII, 475 est aussi en ce cas = 1"-"1 (p + bye: 
v=0 


peut-étre de mettre toutes deux. 


15. Lisez T(p)I(q) au lieu de I(g)F(9). 


Le mieux est 


Tab. 2. 
VOR 
2. I faut supprimer la valeur XT comme insignifiante a moins que p ne soit 
un nombre entier. 7 
6. Lisez 


v=a 


1 
1 — (9)? ENDE QR 
| T= 92 (1 — afda ND) (p + IYh 


v=1 
Vi=i0 


Gp. NO = 
(EN 


v=1 


au lieu de (Méme faute en VIII, 475.) 


14, 16, 17. Condition: q> p. 
15 est infinie. 


Tab. 3. 


5 ne vaut a moins que I'on nait 0>p>—1. Cependant cette condition étant peu 
commode je préfeére d'écrire 
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1 
(CERN RUN 
fr QLS sta? 1>4>0 
d'autant plus que plusieurs formules suivantes en dépendent. 

7 provient, si dans N:o 8 on pose 4 = 1, p=q4—1, s=p. On peut aussi l'avoir 

x Ö åo . 

directement en posant Tr på I: On voit alors qu'il faut que q soit > I. 

9. Le facteur (— 1)" manque sous le signe de sommation. Condition: s<1. 


10. Au lieu du coöfficient binomial on peut écrire un quotient de facultes. Ob- 
servons aussi qu'il faut que s soit <1, g>&r. Aprées cela on a 


1 ETS 
EE =E 0 MPG SA GE EESK I 
(TER ING SDR GR USP 

7=0 


11. Cette formule prise de IV, 32 est fautive, ce qui m'est echappé, lorsque j'exa- 
minais ce livre. En intégrant par parties on aura 


x2dx xi 2= —1f x2- 


JA fe — 21 + 22) SO ee Trade 
et en introduisant les limites 
ll 
xidx da 
RR 
0 


mais T. 2 N:o 7 donne en y posant p= q— 2 


Par consequent on trouvera 


1 


fr = tet) at 


12.  Ecrivons plutöt 


1 
fa = PD) 1>p>3 


HE 2Vz : 
0 
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13. A PFaide de T. 264 N:o 1 je trouve 


1 

LER nja 2pz 

(ONE Re i ZE Fe 
0 


cest a dire le double de la valeur dans le texte. 


Tab. 4. 


il & 4 0 NN, NA Conckuons pp <N 

14. Condition: p> q. 

18. Condition: p>g. Dans les corrections M. B. d. H. ordonne d'insérer le facteur 
Cos q7 åa droite, mais par comparaison avec VIII, 293 je pense quwil faut étre Cos 2qn. 


Tab. 3. 
1: Ajoutez: 1 =q>0. 


5. Conditions: r <1; p<1. 


8. Les conditions sont: g>r>0; 1>p>0. Voir VIII, 559 ou la premiere con- 
dition doit étre r > q> 0. 


9 provient de N:o 8 en différentiant a fois par rapport a q. Ainsi jai trouvé 


a NER Ni al Se SE 
x?(1 — Zz)? (GE rg)e tl = (q—r)tTK r(a IL 1 —»)T(v dt 1) = q , 
0 v=0 


aeSreS0 NESS uU 


Cette formule parait un peu plus nette que celle du texte. 
16. Il faut remplacer le facteur 2 par 21. 


'Tab. 6. 


5 est donnée en forme d'une série infinie, quoique on puisse Favoir en forme 
finie, savoir 


— 22 COS A + 2X? 


f (1 — x)dz — Un — 4) tg S — JI(2 Sin 34). 


0 


Elle est la différence entre N:o 1 et N:o 2, si l'on y pose p = OCos 4. 
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7 est fautive å F'égard des limites inférieures des sommes; elles doivent étre 
1, pas 0. 

8. Lisez p' <1 au lieu de p<1. 

17 est fautive a plusieurs égards. En posant pour abréger 1 + 2x Cos « Fr” = N 


on aura 
(ec + Cos a) — (ce + lj + ex! Cosa — 2x:(x + Cosa 
dz N N N? 7 


malls on a aussi 
2z4(x + Cosa)? — 2xc — 2: Sin?a 
N? EN N? 


et par suite 
d [x(z + Cos oj — (ec — l)xe + exe! Cos « , 22 Sina 
dx N 5 N TT NE 


En multipliant par dz et en intégrant entre les Jimites 0 et 1 on trouvera 


1 I 1 

xcdx il CE WNR:dAr ce Cosa [x:—- dz 
N2 — 4 Sin?a 2 Sin?a ] N 2 Sin?a NR 

D 0 0 


örlÖ At , . a 
Lorsquon pose ici « = = (a et b sont entiers premiers entre eux) les formules N:o 7 


de cette table donnent les intégrales dans le membre droit, et on trouve 


pour a + b impair 
v=b—1 


il 
xedx 1 CV - : <A b+rec+v JC + v 
=E — ENS Z| )- Z(5 | 
| (1 + 22 Cos EE + a) 4 Sin db Sin - 20 NEG 


0 


aTyvy=0—1 


Dt 1)" =! Sin 2 (Alert oispnonig) Zl issn 


ce Cos — 


4b Sin 


pour a + b pair 


1 v = (0 —1) 


fr REVS 


2 (CI 2 
1 + 2x Cos= + X SS 


Vi= 1(p —1) 
G0sk RE 


rs OG OT I al 
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18. Ajoutez: po” <1. 
19, 20. Condition: q' > p”. 
21. Conditions: 1>4q> 0; p> 0. 


Tab. 7. 


4, 5. Ces intégrales comme les précédentes sont exprimées par des facultés nu- 
meriques. Cependant il se peut que quelqu'un préfeére de les exprimer par la fonction 
I(...). En ce cas on aura 


1 

ig T(a + 3)T(b + 3) 

,20 ENDS lar 2 2 
je (1 — eV dr = 2T(0 0 FL > 


0 


1 


1 
FR SS a DIG 2 


— 2INM(a + b + HN)” 


0 


6 est une formule bien étrange. La valeur donnée montre quelle ne peut pas 
valoir a moins que certaines conditions ne soient remplies, mais aucunes ne sont données. 


Tab. 8. 


12 provient de T. 3 N:o 5 ci-dessus en y posant 4=3—p. On trouve par 
conséquent 


1 
1 


KL TA 

TE i fr 

ae Re SEED 3. 
0 


22, 23 sont exprimées par des intégrales elliptiques (Voir VIII, 300 et 301), mais 
je pense qu'elles gexpriment plus commodément par des fonctions I(...). En posant 
2 =y? on trouvera 


Ve ge VETQ) BV) 
Vi —2? 2T0) 4T(1) 
1 3 xd N 
Ve o leg VT) rv 3Vx T(9) 
VI 2T) 5r() 

0 
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24. En posant » = yt on aura 


1 


2 r(3 + 3)r(—p) 
Te Re pE0N 


NT. , | a 5 
La formule du texte a été trouvée en posant 6 SJ 3) au lieu de rl2—3)> 


ce qui ne se peut pas, si on a p>3. La reduction est dailleurs ni facile ni nécessaire. 


25, 26. Condition: p + q< 2. 


Tab. 9. - 


1 å 11, 13 å 23. Toutes ces formules peuvent s'exprimer par la fonetion I(...). 


20 å 23. Condition: q> p. 


Tab. 10. 


5, 6 peuvent s'exprimer par la fonction I(...). 


7 est fautive. En posant x = Sin”9 on trouve 


i ? 
1— p? 5 7, 
fa = 2fagvi = pi Sing — 2E(p). 
0 0 


10 s'obtient en différentiant N:o 9 a fois par rapport ä qg. On aura 


dx 1 


1 

fd a 
| (G= VA= 
0 


ER GG fa Hr(v + 3) 
> (4—pyVaa— Pp) TE => + DI» +) 


La condition de la validité doit donc étre la méme que dans N:o 9, cest å dire 


q>p> 0. 
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Tab. 11. 


3 est fautive. Posons z = 1 —y'; nous aurons 


- BR re To Pp 
Ja — px)VLl NR VC =) Are tg VE =p (6 ee ö) Arc Sin (Yp) 


Epp 0 
1 
Le texte a EO) Arc Sin (Vp)- 
5 est fautive. Par la substitution xx = 1 —y? on trouve 
1 Ed i 
xdx — y?)dy . 
= 2] SEEN (EAS "C tö DÅ. 
fa + pz)(1 — 2) fv FE OY FRAN AE 
0 


La valeur dans le texte appartient a une autre intégrale. On a en effet 


1 
xdx RA Fe AE real] 
Ive + pf — 2) pA SPETT 
0 


que I'on peut avoir par T. 60 N:o 6 ou en differentiant T. 11 N:o 4 par rapport å p. 


3 1 + + 
7. Lisez be au lieu de i 8 


11. Le facteur 2 s'est glissé dans le membre droit. Lisez 


il 
de 3—p? 3+pl+ Pp. 


Va —2)0— papp p1—p) oo 2pt 


dög 


14. Jai cherché cette intégrale tant par différentiation de N:o 10 par rapport å p 
que par la substitution « = 1—vyy". En Pl'un et Fautre cas j'ai trouvé la méme valeur, 
Savolr 


gär oo 25p2 —3) a 1 I 
VA — 2) — per — Spt(1— p) pli 
0 


Il faut donc mettre 2p” au lieu de p” dans le texte. Méme remarque par rapport 
a T. 59 N:o 7 d'ou dérive notre formule. 
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Tab, 12. 


1. Pour p> > 1 je trouve 


C dx hl 7 Al 
föra es re 
0 


ce qui est contraire au texte et aussi åa la formule (31) en VIII, 198. 


26 dérive de T. 59 N:r 7 (voir T. 11 N:o 4). LTisez 


1 
xd il — 3 + 5p? , 31 ge Å +p 
/ 2 HI — S(I =P må I 5 
VI — x2)01 — px?) a p?) Pp = 
0 


32 est juste, quoique tiree de VIII, 513 ou a la ligne 14 il y a une grave faute 


d'impression: il faut étre ) (ENG 
0 


Tab. 13. 
1 a 4. Condition: p> 4. 


Tab. 14. 


53, 6 sont deduites de T. 36 N:o 11, 12 qui sont tirées de VIII, 539. 


Celles-ci 
sont fautives comme nous verrons en examinant la T. 36. 


Les vraies formules sont 


(r <1) 
i 
dx ES WE= A SER a (26 FEET odd 
1 —2rz + ry Il +2g  4r Lä) NES 2 (UREA) r(I + 7) HOS P 
en Tx ide 1 +> z 1 +r 
EE [2 Rs SSV MER Arc tg r. 


10. Lisez b” au lieu de hb dans le dénominateur. 
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Tab. 15. 


I est fautive (voir VIII, 316). Lisez 


il 
(Ur Hi ERE a EA (än VA (fr) | 
far NIER SINA) 2 j T(2r) Cos 4, r >. 
= d 


3, 4 sont puisées dans VIII, 316, mais elles ne s'accordent point avec les formules 
qui sy trouvent. D'abord on tombe sur une grave faute d'impression, car on lit å la 


dx SE dx : . 
page 315 f—,, mais il faut étre f—7. Les doubles signes causent aussi quelque 


embarras. Pourtant jai trouvé les valeurs dans TExposé, savoir 


(== DAM TD UN TD dx — GA T(P) T(9) ! = 
| (Cos 2 + xi Sin A)P + a IR 2 I(p + q) Cos (p— 9)4, 
—1 
a — x)(1 + 2) — (1 = OM FAP MR spåret. ri NR 
(Cos 2 + xi Sin 2) +2 Run RR I(p + 9) Sin (p— DA 
= 


et je pense que ces formules sont justes. 


Tab. 16. 
Ajoutez 1 > p > 0. 


Condition: 2>p>1. 
Condition: 1>p> 0. 
En écrivant 


SR No 


2? rd. 
lära FO tNC—P) 
"0 


on trouve la condition 2>p >— 1. 


9. Je préfere d'écrire 


fö SE NE alfa =p s0E 


q + z)et! ge? +1T(a + 1) I 


La formule du texte semble moins convenable. 
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11. Ecrivons plutöt 


getode — Ila + p + NIT —p + 1) 


(I + per T2(a + 1) 26 Une 
0 


12. On peut donner å cette formule une forme å la fois plus simple et plus 


usuelle, savoir 


0 xedx re T(a + 1) T(p) g der 
fe NE p> 0; (ON 1. 
0 


Tab. 17. 
p + q 
EN 


12. Condition: 1 > 


20 est bien juste, mais j'aime mieux d'écrire 


nar HJNe 2) 
dr HR AK a 


0 
22, 23 s'écrivent plus simplement ainsi: 


[Fc 


= 6 
I SAR Ten h+1>2>0 


(p + gas) +1 DT cpttl T(h + 1) 


0 


oo 


ac+g— of la + ZI Fd +1—0—L 
| 5 b+l>a+7>0 


0 


Tab. 18. 
3 est fautive, si la dérivée est juste. Par T. 16 N:o 7 je trouve j 


00 


1 
a SN z = FA IS 2 
SE 


0 


6. Condition: p> (4. 

7. Condition: q<1. 

10 est la méme que T. 16 N:o 13. 
15. Lisez £” au lieu de &x?. 
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Tab. 19. 


FÖ . CQ Si 2 (CD 
FS ep RE ODEN Te NV 2 : 


; ill 
limites 0 et &« de x repondent les limites 7 et 1 resp. de y, et nous trouvons 


Aux 


6 est fautive. En posant 


oo 


dx 1 JE o1— gr? 
fa Ser De EI = UD: 
14 


0 


q 


La formule dont il gsagit 1ici est prise de VII 628 et elle est un cas special de 
T. 18 N:o 8. Celle-ci est donc fautive aussi, mais je ne suis pas parvenu åa découvrir 
ou la faute se cache. 

7 a 10. Voir mes obs. sur T. 23 N:o 13, 14 (Anc. Tab.) 

15. Voir mes obs. sur T. 24 N:o 16 (Anc. Tab.) 

16 ne vaut que si quelques conditions ne sont remplies. Elles sont indiquées dans 
les anciennes tables, mais non pas dans les nouvelles. 


Tab. 20. 


BARN au eu der BE 
2 Sin par 2q?—-? Sin px ' 


10 a 12. Voir mes obs. sur T. 26 N:o 13, 14 (Anc. Tab.) Dans N:o 12 se trouve 
le terme dux"; lisez: pe”. 


8. Lisez 


Tab. 21. 


3, 6 å 9 sexpriment plus simplement par la fonction I(...) 
4 est atteinte d'une grave faute dimpression. Lisez 
oo 


fö LÄTE 
VAL 


0 


10. Condition: p <3. 
13. Ajoutez 


[ro 


| dz 1 i 
(pr + CYP R PP Va q. 


v 
0 
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=> p = yt 1 a 
16. En posant p>q>r et z= "= Je trouve 


oo Pi 


dz sg dq 
AA 2 No EX ERE 
SEPT FÖTTER YE Sr 
IR ONE 


2 pr IQ — Tr? 
SN 
qvpr — rr? Po SN pr 


ip , . A . 
avec &f, = Arc Cos a L'amplitude est donc la méme, mais non pas le module. 


17, 18. Je peux bien trouver ces integrales, mais non pas les valeurs dans le texte. 


19. En substituant x = y” on trouvera 


00 


| xtdx 5 yrdy 
Pp + qr + JP + gy + ry” 
0 


0 


Par une formule chez Minding" on trouve, q soit 3 2Vpr, 


> 


0 


ztdx zc 
p+ gr + 10 VrVg + 2Vpr 


Si Pon differentie cette intégrale a fois par rapport å q åa Yaide des formules 


Di a | = (= l)exeT(a + 1) 


Pp + 9 + IP) (pp + gr + ratt! 


dd |= (= lerta + 3) 
iv + 2Vpr) — Vzelq + 2Vpr) 


on trouvera 


00 


a tida 5 r(a + 3) VE 
CER RO (0 2) ämne DM TS 


0 


be texte a (4 + 2Vpr) TE. 


! Tntegral-Tafeln. Berlin 1849 page 73. 
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20. De la méme maniére qu'en N:o 19 et par une formule au lieu y cité on trouve 


& dx Ad 7 
JO tac + re Wz  VpVa + 2Vpr 
0 


et en différentiant par rapport a q 


00 
A 


PR Säl ie Å r(a + 3) VV 
(2 02 RARE (6 + SYRA ae «ND 
0 


. TC 
e dernier facteur est |/ = dans le texte. 
Le dernier fact t . lans le texte 


24 est tirée de VIII, 303, mais en la déduction de cette formule il y a une diffé- 
rentiation dont la justesse semble douteuse. Bien que Tintégrale dont il g'agit puisse 
s'exprimer par des intégrales elliptiques, je pense qu'elle s'exprime plus commodément 
par des fonctions IV(...). Si dans Fintégrale 


on pose £ = y:, on trouvera 


TQ) TG 
dy = "Sr 


Nof 


der SR ög 


3 1 
En posant r' = I + 2 comme le fait M. B. d. H. on trouve 
I ge 
x'dzx g 1 da 
NR VS UTA 
0 0 


et par conséquent 


RE LER de EG 
| VIE sera (1 + 2) 6r(G3) ' 
0 


29. Je nail pas pu trouver cette formule donnée par Poisson. Si dans 


[<<] 


J oq + V2x dzx 
EEE I MM2 ta 


0 
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o 
on pose I = Yi on aura 


(>) 


q + yVv2 ydy 
J=R ! 
JP + qyV2 + yr I + ry 


et par décomposition de la fraction 


2 | VP > UR PVE 0 lr 
— DT ; a 2 
= gr + ry! äP ar OM RR 

0 


J2 


En prenamt Vintégrale indéfinie on trouve - 


8 5 TI RUIN 3 
V2da IE vV3 a 1 yV? 
i ET 2 == ER z a 1 =F Vr Are tg 1 er , 
Va PN ör SVN AU 


fon av re end Esa = 21 + ry), 
D ) 


4 1 + ry? | + ry 
SEEN 2 ; SEN 
+ qyV2 + yr ly = SUq” + qyV2 + y') +q Are tg 


En réunissant toutes ces intégrales avec le signe qui appartient a chacune on aura 


9 + yV? + 


1 A 
| I IEEE OLE MA ef 2 
5 Hu = JANIRO 1 — >= Arc teg r 
1 — q'r? TÅ yt NER avg q q Z Yr S ry 
(8 (NR 
5 
LE 
ri = JANKE UB 
37 2 —y? 
Lorsque nous introduisons les limites, nous trouverons 
2 Fgfl QaenL Gårse qU g?r) 2 + qVr + gr 
JE | allg”r = : —. 
=S E CD) 4 2 Fa gr t zE (1 + ger) + qVvr) 


Cette formule differe grandement de celle de Poisson, mais åa défaut de son livre 
je ne sais pas expliquer ce fait. Cest probablement la dérivée qui est incorrecte. 


30 peut étre traitée comme la précédente. On trouve alors 


Fy 
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q + V2z Vädzx 2 qdy = q + yV2 — gqr?y? 
ji — 5 — . I EA) = 7 AD =S == d - DA - dy . 
(Pa QAR eo TT — La + qyVv2 + y? I + ry 
0 0 


0 


Tres-aisément on aura 


0 dd — YT gdy —— äg 
NER MN EET NR 


0 0 
yVv?2- dy (2 GE ENEYE Ne tg” Vr 
LFE RT? Tage Pe 
pd 0 9 


En rassemblant ces intégrales avec leurs propres signes on trouve enfin 


ja Ol V2z Vxdz CET 1 
feg N2T rd LEKER nr Ve, TGN 


0 


mais cest la moitie seulement de la valeur dans le texte. 


Tab. 22. 


3. Voir mes obs. sur T. 29 N:o 7 (Ane. Tab.). Comparez avec T. 19 N:o 18 


(Now. Teo) Done 0, SI 
15 est prise de VIII, 355, mais elle est fautive a F'égard du signe. Selon mes obs. 


sur T. 249 N:o 8 (Anc. Tab.) a-t-on 


G Ga JD a VE 20 Tr px 


Xx 
Ja + (p + ge + C++ Pe) + pp PL + 9 


0 


puisque le numérateur et le dénominateur ont le commun diviseur 4 — 24 + 1 + pp”. 


Tab. 23. 


I; 20 AjoreA DES 0 
4. M. B. de H. trouve cette intégrale = 
parvenir au méme resultat. Incontestablement a-t-on 


[ (CR ER HU 
IE Ape Fp 


0 par VIII; 232, mars je ne peux pas 


et pour jo << on trouvera 


A 
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(Ce) 


dz 2 EES 3 
ES TT TAND) IR 
1 


o . . o 1 a 
ce qui provient aussi en substituant z Ner! de 2 


AN 


Pour p > 1 il y a discontinuité, mais on trouve la correction 


[Jar Aa 


A 


= a dx 1 e 2p —- el? 
MEJLAR = i + — 


Nn 


= 0 


D=8 


quand &€ converge vers zéro. Par conséquent je pense que la valeur de cette integrale 


1 
toujours est = = apdli pt). 


5 est fautive. Posons z = 1 Fy: nous aurons 


fr= dx 2 la dy 
G= TJ 0 = 
0 


z G—1 
in y posant y = RT nous trouverons 
- | 1 
dä Mo Gp" Pde 07 Ve ä TE 
Je =E =E I i +20 — la — | Simpa” I E EEE 
il 0 


1 
La faute consiste en cela que le facteur g manque. 


> > NO. Conchkion > 


Tab. 24. 


8. Il faut la remplacer par deux formules tirées de VIII, 541, savoir 


(UL än på gy CE (i nm VR NG 
fa SIN FU 


(CE PP =E = TRE 
q—Y dy = Sin pr >? 


r <q 
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10. Je pense qu'il faut écrire 


1 
dx 
= TER Tr 


1 
En posant. « = [ES on trouve comme en T. 23 N:o 5. 


1 


dx IfA 7 ) 
JAA "Sin px?” eQ DEL 


fl 


Tab. 26. 


3 provient, si I'on pose p=1, 4=0, r =p dans T. 26 N:o 12, non pas par T. 


26 N:o 10. 


5. Sa valeur est conforme å la definition donnée page 24, savoir 


mais cela ne s'accorde pas avec l'usage suivant lequel on a 


ed 


Bi(q) = li(e) = |JE = — f 2 
Tä 


C'est pourquoi je pense qu'il faut écrire 
ad 1 
j ped = — pl (GP) 
0 


conformément åa IV, 76 dou cette intégrale est tirée. Voyez aussi Schlömilch, Anal. 
Studien II, page 148. 
6. Je prefere d'écrire 


00 
& 2 


ÖN da li (a + i). 
e 


0 


7 est infinie. Elle est déduite de T. 26 N:o 10 en y posant 4 =1, p =0, mais 
alors devient celle-ci = 0. 


8 est infinie å moins que q ne soit negatif. Alors elle coincide avec N:o 4. 
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9. ÅA défaut du journal de Crelle jignore comment Raabe a trouvé la valeur donnée 
dans le texte. Je trouve 


OO 00 2Vp 


de 2 
RA er ö ell | 2 
es Pet mg = ler dy = EE = | I 2 
Vp Vp 
q 0 
2Vp 


ou TF'intégrale peut étre trouvée par une table calculée par Kramp.' Quiconque voudra 
une série aura 


SR a? =— v=0 AN DT I E 
2 jo =E TT q ( (£) 
o— (px? + gr) — = påp SEA ARE 17 Z 
Je ; dz 2 sv pv DE + 1)T0 + 1)? 


[54 


mais elle ne s'accorde point avec la formule de Raabe lagquelle semble fautive. 
13 est prise de IV, 77 sans la correction y faite, c'est å dire, sans le facteur (— 1)". 
Le plus sår est d'tcrire 


oo 
2 


| (1 en sier 2zdz 


0 


KRETA ((0) IN (ORTER) 
— Tp + q + 1)” 


Tab. 27. 


ör JL 2 24 Condition: NgE= Pp: 
> > Concdimons DI 
15 est infinie. Les anciennes tables ont l'intégrale 


fs 1 ; 
: , ; dx : dx 
17. Ia deérivee est fautive. Iisez: = mw., au eu de — 6. LaNNeme 
(ep db 22) q (er + e PG 
faute se trouve aussi dans VIII, 422. La valeur est aussi susceptible de la forme IEA 


19 est fautive avec N:o 17. Lorsqu'on fait usage de la juste formule N:o 17, on trouve 


CC  e-?2dx ACO) il 
(er= + e-22ftt tt Bpr(29) pg RI 
0 


! Elle se trouve aussi chez A. MEYER, Exposé élém. de la théorie des intégrales définies. Bruxelles 1851 


page 503 et suiv. 
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20. En posant x = y" je trouve 


00 oo 


dx ydy 
J= a — 2 ; : 
(epVz + em pVz) (ery + e=ry)? 
0 


0 


et puis en posant er py —>z 
1 
1 2elede2 
TNG 
0 


Intégration par parties donne 


2el2de lz 5 2l2 ET 
et par suite 
ER SB 
: (eV + ec pve) 20 


0 


c'est a dire un quart seulement de la valeur dans le texte. 


21. En posant x = y” je trouve 


0 00 


erVz — 0 pve fe 2 CY 
(erVz + er pve pA ere es 22 


0 0 


Le texte donne £. 
2p 


26. En posant e7 7 =y on aura 


3 1 

er + Cos Ad al I +yCosa 4 

(er + e- 1 + 2 008 AR — gj (I + 2y CosA + yet: 
0 0 


Par les tables de Minding on trouve 


1 + y Cos a y 1 KE TUE COSTA 
Ja Cosa ie 2 (0 CSE a Sk ARS SSA 


et en la prenant entre les limites 0 et I 


| et: + Cos A TEE 2 1 
(ESR SR EA 


&A 
0 
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Le terme a le signe — dans le texte. Au contraire a-t-on 


1 
I + Cos 4 


(00 1 
(CE + et + 2 008 AE 2 SRA 1 + Cos äl" 
0 


Tab. 29. 


2 est une formule trés peu commode. Elle peut étre remplacée par 


1 RE 

” (= lp 
Je Pridr = SN (2v + NFO + 1)” 
A 7=0 


6. Voir mes obs. sur T. 41 N:o 8, 9 (Anc. Tab.). En méme cas est aussi N:o 12. 


Tab. 30. 


4. La forme semble inconvenable. Je préfere 


fal) "dr = — Å. 


5, 6. La définition ordinaire de la fonction Fila) y est employée. 


Tab. 31. 
2. IH faut écrire 
1 


dx 
[| (75) 
/ ) 


4, 5. Voir T. 30 N:o 5, 6 ci-dessus. 
18 est fautive avec T. 92 N:o 6. Lisez 


1 


Aa 


dx ol 5 56 zT 
| GGN ap|Ci0 Sin q — Silqg) Cos q + 3 Cos a] 


0 


1 : : JE (0 
— 37 CQ) Cos q + Silg) Sin q — = Sin al» 


comme on trouve aussi en différentiant par rapport å q T. 31 N:o 6. 
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21 est fautive avec T. 92 N:o 9. Lisez 


"ed 1 ; 
fa = 2 + lei (> 9) Se BD. 


Tab. 34. 
8. On peut écrire 


[Sin"22 — 1] tg (7 + Jie = — (4 + Za + 1). 


0 


10 est fautive. Voir mes obs. sur T. 46 N:o 16 (Anc. Tab.). Lisez 


rr ”elj3 


(Sim 22) — (Sin 22) 2 teg (Z + x)de = 35 CO5 ja, TSPES0 


0 


Tab. 25. 
3 est fautive. — Lisez 
Zz 
4 
” Cosa22x Sing > 24/2 
| (Cos aja + 222 Sö (20 FEN 
0 
4.  Ecerivons 
I 
"(Sin x) =? rip — HT — p) il 
| ÖGAT dVzc , TEprerr 


11. Voir T. 34 N:o 8. Nous aurons 


TT 


z 
AMI ; 
| Cos a =— (a sr AGT IN 
- AV a 
/ LJ 
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Tab. 36. 


10: ITisez stal a hende KN. 
11, 12 sont fautives. Lisez 


i 
5 Sin?xdzx — fee RR ng 
1 —27r Cos 2x + rr — 16r 4r(1 r) AC TS 1 ; 
0 
: Cos?xd 1 1 
os?xdx RE su fp dr 
fa ==27. 008 20 FaR I IT 167 = Ir(I —r) Are tg = 


& 


0 


Les fautes sont provenues de VIII, 539; en la form. (1573) il faut mettre + entre 
les termes et + en (1574). S 


Tab. 37. 


2 provient de T. 6 N:o 17 en y posant tg x au lieu de x, mais je n'ai pas obtenu 
les valeurs données dans le texte. Elles sont plutöt les mémes qu'en T. 6 N:o 17. 

3, 4. Ajoutez: 1>p>0. 

6 est fautive. Si dans T. 4 N:o 5 on pose x = tg y, on aura N:o 10-de cette table. 


. ORD . TT TT 
On ne peut pas poser x = Cot z, puisque les limites alors deviennent 2 ÖV Fo 


9. Je trouve cette formule par T. 2 N:o 2. 
16. Il faut observer que Pon doit avoir 0 >p>—1. En adoptant mon projet å 
Fégard de T. 3 N:o 5 on aura i 


ella 


| COS g = NNE Ma 
Sin y Cosy — Sin qzr? 


0 


20 est en réalite la méme que N:o 16 å laquelle on peut donner la forme 


23 


(Cosy — Siny)2 =! — då 4 | 
S ) ; I >Sg> 0 


(Sin y)? =! Sin 2y — 2 Sin gar ? 


En y posant 4 = 1—p on trouvera 


la 


TT 
— 2 Sin pa > SEO 


( Sin?y dy 
) (Cosy — Sin y)” Sin 2y 
0 


La correction est donc erronée. 


BAND. 24. N:o 5. 2 
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Tab. 38. 
Xx = tg y, nous aurons 


12 provient de T. 8 N:o 12 ci-dessus. Lorsque nous y posons 


= 
& 1 dy NG 1 1 
J (Coty — 1 +3$ Siny Cosy  Cospzxr? 2 PP32-T 
0 
ou en posant p = — r 
å 1 
(COR fö AE SSR 
Sin y Cosy JE DER 2 
mais le dénominateur ne devient pas Sin”y. 
Tab. 39. 
11. Lisez p” Cos”r au lieu de p Cos”z. 
1 


14, 16 sont justes, mais il faut ajouter 3 > p > — 


18. Voir T. 7 N:o 6 ci-dessus. 


Tab. 40. 
9 est tirée de VII, 373, mais elle peut aussi étre trouvée comme il suit. D'abord on a 
Sin (q + l)r = Sin qe Cos & 4 Cos qe Sin x 


et par conséquent 
ud 


HT 


a z Zz 
Sin (q + I)e Sint —!gda = [Sin qe Sin? — ty Cos vda + fCos qe Sinixdz 
0 0 


w8 


0 


En integrant par parties on aura 


7” TT 
3 > 
5 12 ve 1 Oe QTT - NS 
|5n qe Sint —!z Cos dz = ä Sin LE — | Cos qx Sintxdr 
T 0 
et enfin 
TT 
Å 1 
& SE SS dT 
| Sin (q + le Sint —trde = g Sin I - 


0 
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10. On TPaura de la méme manmiére. 

18, Me NG, NO Vor mes os Serve DD 3 (Ae IBN 

15, 20. Ces formules fautives m'ont causé bien de peine. Au défaut du journal 
de Liouville il me fallut déduire ces formules pour découvrir la faute. En posant dans 
N:o 9 et N:o 10 p + 1 au lieu de q4 on trouvera ö 


TH 
Zz 
Cos 27 
5 
= Öna Sa ER 2 
= |ISta Sa (fa IE Du a ake EA 
0 
TE 
3 
Sin 27 
3 
(EE ve 2 CRS Ne - FNS ” 
J Sin?z Cos (p + 2)x - de DEENN 
0 ; 


Posons maintenant 


Ja = ISin”u Sin (p + 2a)x : dax 


Je = ISinze Cosi(pi = 20)t- de. 
0 
et faisons d'abord a = 2; nous aurons 


TE 


Jo fSinzz Sin (p + 4)z - de 
0 


ola 


J, = fSin”z Cos (p + 4)z - dz. 


0 


Par des formules bien connues on trouve 


Sin?z Sin (p + 4)z = Sin”z [Sin (p + 2)x Cos 2x -F Cos (p + 2)x Sin 221, 
Sin?z Cos (p + 4) = Sin”z [Cos (p + 2)z Cos 2x — Sin (p + 2)x Sin 221; 
mais puisque on a aussi 


Cos 27 = 1 — 2 Sin'z, Sin 22 = 2 Sin x Cos x, 
il s'ensuit que 


Sin”z Sin (p + 4)z = Sin”z Sin (p + 2)e + 2 Sin? t'x Cos (p + 3), 


Sin” Cos(p + 4)z = Sin”z Cos(p-F 22 — 2 Sin” "ie Sin (pi=F VAL 
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Les formules précédentes partie inalterées, partic aprés substitution de p + 1 au 


a jane dt 2 
J= Cos [TT sn) 


lieu de p donnent 


BZ) il 2 
Jö = Sa 3 sr tara: 


De la méme maniere on trouvera 


PITT il 
0 OR Tue 


oo & px il 4 4 
Ja = Sin sa öra 


ENG PITT 6 2 8 
2 FA Dee SAT 


cest a dire quune J suivante provient, si I'on additionne a la J précédente la double 

J' précedente apres y avoir substitué p + 1 au lieu de p, et reciproquemeut pour J, 
. p TC Qe PITT OCK 

toujours sans compter les facteurs Cos CCR Sin =. Ainsi on trouve 


+1 FE ESR EE ERE 


1 24 22 16 
Ja = Cost >] ; 2 |5 


8 24 32 16 | 


Ra ; 
J5, = Sin sl ot DER 2 20 IT or p+>5 


et ainsi de suite. 
I gs'agit maintenant de découvrir la loi suivant laquelle les coöfficients se forment. 
Si AV désigne le coöfficient que » coöfficients précédent, on a 


VAN ET EE (ENN A= (a ARE etc: 


(Dans J' les signes sont échangés). Il parait que Ton a AV =(— 1Y2”(a — 1),. Si cette 
supposition est vraie, 11 faut que PI'on ait 


v=a—1 


il fl DAG » 2”(a — 1), 
J, = Cos > NH 1) OA a AS AG (4) 
7=0 
v=a—1 22 1) 
, Ala — LD)y 
JR Sina DNR (B) 


v=0 
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Pour obtenir J,,a 11 faut qua J, on additionne 2J1 apres avoir miss p 1 av 
I 
lieu de p- Cela fait on aura 


y=a-1 VE (Ol . 
RÖ SN ne (CN SE DR er (ON a 
Jusr = 00855 [ ( UPS Ts p+v+2 ) 
v=0 7=0 
Si dans la derniere somme on pose »v — 1 au lieu de »v et detache quelques termes, 
on trouvera 
v=a—1 v=a —1 
— (fly 2 ge 1)” -27(a — 1), Y(— Då '27(a — Dy a (— Ije2e(a — 1)a a 
Jan = OT la 5 Dan aa + O pt+tv+l a p+ar+l ; 
y=1 v=1 


Ces deux sommes peuvent étre reunies et comme on a (a — 1), + (a — Il), 1 = av, 


on trouve 


v=a—1 


pose AC Heger od DPA Da 
Jar = 008 a t Sör + p+ar+l > 


v=1 


Parce que l'on a 2”a, = 1 pour » = 0 et (a — lur = da = I, OM peut ecrire 


v=aA / 
px O(— 1) > 27a, 


Jar = COS I Åh DEER 
VÄ=10) 


Précisement le méme resultat provient en substituant a + 1 au lieu de a en la 
formule (A). Elle est donc juste et la formule (B) aussi comme on démontre de la méme 


manier 


0 


> 


/ ES röscut on voit en quel point les formules N:o 15 et 20 sont fautives: dans les 
formules de Serret (Anc. Tab. T. 55 N:o 8 et 3) M. B. d. H. a substitué n + 1 au lieu 


Be ny - AND / 
it (EAS au lieu de RE PER 
(p + 17 (ER DEN 


Mes formules sS'accordent avec celles de Serret, mais elles paraissent un peu plus 


de n, mais il a écri 


simples. 
Tab. 41. 

ö & Sarguler NYSS Sr AE 1 Sin pzc 0 SN 
ö n peut ajouter que cette integrale est = Zl) & + D POLE gi DE 
LOSS Von mes, obs. suruls55 N:o, 4 ko ((Ames diab). 
12 est fautive. Lisez 

; > (AP z (9 mm a NR 1 fa IN : 27(0a ANA 1), 

fOosa Sin (p + 2a)z -de = (— 1) SN BAS 

0 v=0 
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20 est juste, mais le forme de la valeur peu commode. En substituant p + 2a 


au lieu de p en N:o 18 on trouve 


"3 


p + 1)7A 
i (Cos cy"? Cos ped = 5 EA (ll TN ) » p>2S (a + 1). 


t 


20Condition: r=Igi=— 26 


Tab. 42. 


T åa 12. Je ne sais pas comment Cauchy les a trouvées. Il semble pourtant né- 


cessaire que les nombres a et p remplissent quelques conditions, mais aucunes ne sont 
indiquées. 
21. On peut aussi écrire 
- 


br - av 


2 
fos = Cos (a + 1)x - Cos 2bxdx = Fang GS 
0 


: Tab. 43. 


12; IDRE et ov hen 08 ÖT 
: 2 
14.  Lisez > (Sin p — p Cos p). 


INSER TS e2 emma au Lev de. em. 


Tab. 45. 
9, 10 


, 


7 a 12 sont données par Cauchy. N:o 7 et 8 me semblent infinies et N:o 


fautives. N:o 11, 12 sont les mémes que N:o 23 et 24, si dans N:o 11 on pose (Cos x) ti? 
am eu de (Sm ses 

13. Voir T. 3 N:o 12 ci-dessus. 

17 est fautive. Voir mes obs. sur T. 
un nombre entier pair. Lisez 


95 N:o 6 (Ane. Tab.). Il faut que q soit 


HT 
2 
n 


|5n 2az Cot zdz = 3. 
0 
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Tab. 46. / 
4, 6 valent pour 0 > p>— 1, mais en posant p=4— 1 on trouvera deux for- 
mules que valent pour 1>4q> 0. 
Tab. 47. 


10) NS Conn tf = I 


05 Conehhions Pi 
26 est fautive. Pour montrer cela je deduirai les intégrales 


. rid avd 
= 2 4 > Ja = 2 4 > 
JI+ 2 +X NET 2 dh 


0 - 0 


Avilkarde derb omen Eor en LÖROnEtrouve 


J arg T 1 SFR 
(CS 1 5 2 21 = | Så : = == nät? > Pp => 
TP ERRTN ANS San 5 DM + Ne 
0 
= Sm (fa + DE 
xP -1dx z 1 6 
2 ÖT 0 NG Sm 22 ap DE SA 
N 6 (p + 2) 
0 


L'intégrale J, est T. 25 N:o 15 (Ane. Tab.) qui a été donnée par M. Dienger, 
mais il y a fait une transformation dont P'avantage me semble fort douteux. 
tg 9, on aura 


Si I'on pose dans ces formules x = 


"Cos?q ter —1gqdg 7 1 Ssd 
3 al 5 a 7 259) MS 
ES Sini CostpAVS Sin Z « Sin (p + 2)5 ; 
0 
Sin (p + NS 


Cos?q te? —!qYdq — TT 


FER ORON Sa Sn 0 FD 
v 2 


4>p> 0. 


0 


I faut donc öter le facteur 3 dans le dénominateur de la déerivée ou remplacer le 


. Tx 
22 Sn (0 IN 


Imembre. ArOlbpALL ss. = ö 
2 Sn = Sin (p + 25 
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[SC] 
[SG] 


Tab. 48. 


9, 10. Lisez stgx au lieu de t 2 


Ö 
[>] 


Tab. 49. 


25 est fautive quoique prise de VIII, 422. Si d'abord on pose tg z =y, on aura 


7 


2 & 
JR 1 dz 1 | dy 
—J (tgex + Cotraj tex JU? + yt?) yll + y?) 
0 0 


et en divisant la distance des limites 


5 oo 
ak 1 dy 1 dy 
G fe 0-0 UL skojs Fy?) yl(l + y) 
0 1 


; 5 1 id E ; 
En introduisant y au lieu de y dans la seconde intégrale on aura, toute reduc- 
tion faite, 


il 
Fa Ra 
OMC y I 
0 


il 
ce qui saccorde bien avec VIII Partie II formule (92). En posant y = 22 on trouve 
åa Paide de T. 3 N:o 2 


JE 


åå | 1 a» (T(2)) 


(tg? + Cotzx)z : tg x — 4pT(q9) ; 
0 


La valeur trouvée n'est pas celle du texte laquelle on aura en posant 2g au lieu de q. 
I faut donc écrire 


TT 


2 -» 
1 | Ca. (C(9))” Väs | T(q) 
J (tgex + Cotzz)e2 tgx > 4pr(29) — pp. 22+1 rg + 


I faut aussi mettre 24 au lieu de q en N:o 26. 
27. On peut écrire 


Cot xdzx a 
(Cosec x -— 1) —2 — Sin dz?” WERE Va 
0 
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Tab. 50. 


, . . TT 2 
1. La valeur donnée est juste pour q < 1, mais elle est = äg(g + 1) POUrig > 1. 


TT 
2. La valeur est = 4a(a —T) POUT g > Is 
3, 4 sont données par Cauchy et reproduites par M. B. d. H. (VIII, 678, 679) sans 


distinguer entre p positif et p negatif. Pour p negatif on peut avoir ces formules par la 
substitution tg sx = y, mais non pas pour p positif. 
7 est fautive. Posons 


ME 


3 1 — 4 Cos 2ax 3 5 
Ja = Ja SCOT Cos'z Cos bada. (94 <1) 


0 


Par VIII, 189 form (97) nous avons 


1— 4 Cos 2ax GS - 
1 — 2q Cos 2azx +P Lar 4 Cos 2avz 
v=1 
et par suite 
3 V=0 ? 
J, = I Costz Cos breda + IJq' fCosz Cos br Cos 2avxduz. 
v=1 0 


S 


Posons d'abord b = 265; nous aurons 


T 
Ko 
TT 
|/0osta Cos 2Pxdx = Dop 1 
" 


NT HT 


- > = 
o 1 : 
fCosa Cos 2px Cos 2avxdx = | /Costz Cos 206 — av) - da + |Costz Cos 2(8 + av)z : de] ; 
0 0 0 


Par la formule (9) dans mes obs. page 46 on trouvera 


23 
2 
2 IT AN 
[Cosa Cos 206 — av)z - da = FE (2p)a 
0 


JE 


Cos”x Cos 205 + av)z - dr = 0 
0 


et par conséquent 
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V=0 


a 7 AG 
Je a NM (20) av 


v=1 


Posons maintenant b = 25 +F 1; de la méme maniere, mais par la formule (15) 
page 47 dans mes obs. nous trouverons 


2 
2 


Cos + 17 Cos (28 -F 1) - da = sx; 
0 


 OABEED 


Cos” +!z Cos (28 + 1 — 2av)z - de = ser + 1), 


= MOE 


Cog” + 'z Cos (26 + 1 + 2av)z - dz = 0 


Zz wa 


et par suite 


v=0 
TT TT - = 
Jap + 1 = E+ ar D2p + Nr = De : 
Vi 


Ces deux formules peuvent étre réunies en une seule a savoir 


v=0 


oh =: tan OÉ 


v=1 


Le premier terme manque dans le texte. 

14. I faut poser — 2 Cos 4 au lieu de + 2 CosZ dans le dénominateur de la derivée. 
14, 15. Condition: p <q. | 

16. Condition: p <1. 

17. Conditions:--p<1; q' <1.:--(Voir VIII 559.) 

18. Condition: p <3. 


Tab. 51. 


o () 
5 est fautive. En posant tg vx = z on aura 
22 


Cos? —-?r 


J= | Sin (q tg 2) - tag NE of? Sin ydy. 
0 


tv 
0 
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Selon les tables de Minding (p. 158) on a 


fe Sin ade = I(n) Sin = 1>n> 0 
0 
et par suite (n = 1 — p) 
J=q7" Sin (1 — p)5r(1 — p), 1>p> 0; 
mais on a aussi 


TT 


: 7 pt Le : 
Sim (Il — a = Mö NL DN En pa Tp) 


et par conséquent 


2) 
: Cos” —?x 7 gest 
J = |Sin (9 tg sc): s& — de = 3" il = 0 
| NETA Sin? 200Sm Tp) I 
0 
Gp =" 


. A . TT 
12 est atteinte de la méme faute que N:o 5. Lisez: I'd mr, va 
Fr COsESTu(D) 


2 Sin 25 Cos ST(p) 


1>p> 0. 


Tab. 32. 


3 est fautive avec T. 161 N:o 4 dont elle est déduite. Lisez 


[RE 


: dx Fö Al 
[Sin (q Cot 2) -Tos2T SR Sj Cos q. 
o 


10. -Lisez Si(q) au lieu de Si(p). 
13, 14. Condition: p < 2. 


Tab. 53. 


21. Lisez — 4p? au lieu de + 4p?. 


31 — p?)? 
2p 


23. Lisez — 10p? au lieu de -F 10p?. 
31. Lisez 30p" + 35p" au lieu de 30p" + 35p". 


1 3 31 — p?)? 
gr omen de CE 


2p 


1 +p 


22. Lisez + SI 


l 
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Tab. 54. 


6. Je trouve —+LF 8p”, mais non pas — 8p"”. 
11, 12 peuvent aussi bien AR par la fonction F(...). Alors on trouve 


fastän xd = RON ; 


| dzx VSin "dz = OG 


Tab. 55. 


1, 5 å 10 peuvent étre exprimées par la fonction F(...). 
11 est fautive avec T. 21 N:o 4. Si dans la formule corrigée on pose x = tg y, 


on trouvera 
Xx 


HN "Cosy — Sin y — 0) 
(005 y + Sin! EE SG 1 Sin?2y)? 3 K 


12. Voir T. 8 N:o 24 ci-dessus. 


14 est juste, mais il faut ajouter: $>p>— 3. 
; Tab. 56. 
5. Ajoutez: q>p. Pour q <p voyez T. 217 N:o 1 ci-dessous. 
VR IS AD 


11 est fautive. Si dans T. 3 N:o 5 ci-dessus on pose 


on trouvera 
tg ydy De x SYNS il 
(ET NR 


Tab. 59. 


SE | 3(1 — p2): 
17. Lisez En au lieu de SCEN 
S(1 —p?) 31 — p?) 
19. 42 TROJA » FAR DU . 
3 3 
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Tab. 60. 


10 est tirée de VIII, 308, mais M. B. d. H. y a posé p et q au lieu de p? et q”. 
II a aussi changé p et g, mais par les conditions 1 >p > q4.>0 qui s'accordent avec les 
conditions en VII, on voit quil faut écrire q Sin'z + p Cos'x dans la dérivée, si le 
resultat sera juste. 


Tab. 61. 
4. Ajoutez: +>p>— 3. 
3. Voir T. 12 N:o 32 ci-dessus. 
PER Vor I IN: ererdessus. 
13. I y a une grave faute dimpression. Lisez — Sina Cot' au lieu de 
— Sin”« Cos”p. Il faut que Sin 20 soit > Sin 26. 


Tab. 62. 


5. Ajoutez: a = un nombre entier, pas = 0. 

12 est juste hors le dernier terme. Lisez 1 — (r — p)” dans le dénominateur. 
D'ailleurs il faut observer le cas ou p est = r + 1. Lintégrale est alors = 0. 

16. Rien n'empéche que nous ne supposions p, q, r positifs, car le Cosinus n'en 
change pas. Si aucun dénominateur n'est = 0, Fintégrale est = 0. Il est évident qu'un 


, . A , se , ; 7T 
seul dénominateur peut étre = 0; la valeur de lintégrale est alors = A : 


Tab. 63. 


1 est juste, mais la deduction (VIII, 482) est fausse. (fax n'est pas = 0 que 


0 
pour un c entier par]. 


4 est fautive. Voir mes obs. sur T. 80 N:o 1 (Anc. Tab.). Lisez (2”2)-dans le 
dénominateur. 


8, 9, 11, 12 sont partie fautives, partie d'une forme moins simple qu'elle peut étre. 
Voir mes obs. sur T. 80 N:o 6 äå 9 (Anc. Tab.). 


Tab. 64. 


3 nest pas tout åa fait juste. Pour a>b elle est = 0, si a et b sont tous deux 
pairs ou impairs, mais = 2, si l'un est pair, I'autre impair; pour a <b elle est toujours = 0. 
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13, 15 sont fautives. Voir mes obs. sur T. 82 N:o 10 et 16 (Anc. Tab.). 
14, 16 sont puisées dans VIII, 571, mais je ne peux les avoir. D'abord je trouve 


Je ara 
?Ip + q Cosz) — (p + q Cosxje+l 


v=a 


il (— T)e1e/ 12 —7/2 . [7/2 19 EON 
(RE 
NP  HO RON ZP AE 0 


. ( 1 | —(— ljeleh Cosex 
2lp + q Cosx (p + q Cosxje +1 


v=a 


Di 1 ) 1en (— Nye vJja—/ . uf (2 3 a 


PER 0 DOVER ET 
En différentiant Vintégrale 


TT 


dx 22 Tx 3 ö 
p+qgCo8z VP” DEE 


0 


par rapport a p et q je trouve 


i dx AE IT ”N let. Vn [pp + 2 
) (p Rd Cos dy se 22(p JL q): vp? — gg? SA - 17h (0 , 
Cosexdz - 2 (HIN j2/ Slaka se du " 
(0 + g Cosx)jat! — 2a(p + gjeVpr— gå SN TEMA SIR ESO 
0 v=0 


C'est selon moi les intégrales N:o 14 et 16. 
17. Je ne sais comment Cauchy a trouvé cette formule; elle est cependant fautive 
malgré la correction que M. B. de H. y a faite, car on a (a = 1) 


Sin xdx 2p 


(BFT ONS (PIE 
D 


[5 


( 


pVz 


tandis que la formule donne 
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Tab. 65. 


13 est fautive. Par VIII, 190 form (100) a-t-on 


v=0 


Sin bre = Sp — "Sin »z Sin be, p <1 


v=a 


Sin az — p Sin (a — 1)x 
1 — 2p Cos x + p? 


VI=100 


= 5 Ip (Cos (v — b)z — Cos (v + ba). 


v=0 


Si I'on multiplie par dz et integre entre les limites 0 et 7, on aura 


"Sin ax — p Sin (a — l)x a. LÄ y—a ; t 
J= | Tp OG RR pt Sin brdr = Nr HU Cos (v — bjrdaz — |Cos (v + bjedel. 
0 0 0 


v=a 


La dernieére integrale est toujours = 0 et la premiére aussi pour b < a, mais pour 


b>a on trouve cette intégrale = z. Par conséquent nous avons J = 0 pour b <a, mais 


JT IDR DS dh 


Tab. 67. 


00 


2. Lisez Sr .. au lieu de Ye Rör 
0 


1 
4 est prise de IV, 142, mais elle ne gaccorde pas avec celle-ci. Il suit de mes 
obs. sur T. 86 N:o 15 (Anc. Tab.) que toutes les deux sont fautives. Il faut étre 


| Cos xdz 2 | pe qv2 | pr qv2 | 
fa Ät | 


| Tab. 68. 
22 å 26. Condition: p> g. 
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Tab. 69. 
6. Une faute est corrigée, mais une reste. Lisez — p Cos'x au lieu de — p? Cos'z. 


L'intégrale a en effet eté déduite par M. Russell, mais il dit quelle a été donnée primi- 
tivement par Abel. 


7 est fautive. Lisez a et b entier, a > b et 


at NNn+Pp a FN —FVP + INN —P 
FÅ 2a Jr 200 Ir( 24 Jr 2a ) BORG S 
Je == 0 3 ÖNA DDR BN KARON 
r| 2a )r( 24 Ir( 20 Ir 2a ) 
a— Nn + PÅ jä — NN — gm + 9 fn — Pp 
AE Bal = Jaffa" aE) 6 grott a 
E ; > pair. 
a—1 + QV fä —R— PÅ JJN + PÅ IN— G 
r| a )r( a Jr a Ir( a ) 


9. Je pense qu'il faut distinguer entre a pair et impair dans cette formule et 
quelques suivantes. Pour éviter de la prolixité j'€ceris comme il suit: 


(2a i 3)z 


Te. 
Zz Å 
; 4 
hå C äg de Mu 2a7r + Are Cos 5 SS 
p+q0osz "lp +q00osz — Ip+gO0osr a ? dO q 
? 0 ”" Pp 
1 Få (ER 2 
= Vg 2 pg 
- MPERN 
10. 


Puisque la dérivée est positive, VFintegrale méme Test aussi. 
Ne ATERN 5 Öp O 
éerire la valeur = = , car la valeur dans le texte devient négative pour un 
FE 
L p? 


I faut donc 


p neégatif. 


(2a + 3)z 
do 2azx + Åre Cos 7; ; Zz 
11 = — PF FF 3 pp 
(p är Cos x)? (pe SM 21 2 Tr p(p? TRE CE I JE 
DÅ 


0 


Sf 


og Bo te ER ( + ee 2 
(TE ROR (EEp: Pp TR 
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AOC SR: 
(2a + 3)z 
Cos xdx 1 (207 + Arc Cos 2) ; ; 
4 (v q Cos z) M pp ST I 1 q? 9 > ID > 9 
v Pp Fog 
0 
NIE | cg 
= de — i | 
K =p Pp pp. <q 
(20 + 3)z 
p Cos z + 4 1 SOM hr 
CS JA + Oost) ala po soit > ou < qg”. 


16 a été déduite en VIII, 325 d'une manieére un peu difficile. Si dans Fintégrale 


Goa 
Jo [ER + q Cos (p + q 0os 222 


on trouvera 


L ; SN 
on pose tg 5 = y, par conséquence Cosx=T- : 


te tg 
fal [DL (I OT 2 y — — Sin ra 
(pt Dy — Ipt at Pp Dy Pp + q Cosa 


17 est tirée de VIII, 210, mais la déduction y donnée semble un peu compliquée 


Aisément on trouve 


207 IT T 

| dx fö dz | dz 

Ip + gO0osr+rdsnz 2 EST p + qlosz—r Sm)” 
0 


j 


x 
En posant tg5 =y on aura 


SE dy fe dy | 
J=2al/5 EN Pp + q— 2ry + (p— Dy 


är (LR 0 ar (DD 


et puis par des formules connues 


1 Pon på > gi sir s =— 0 pour. pr <q I re 


207 
TEES 
syre 


Provient en différentiant N:o 18 par rapport a p. Je trouve 


22. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:O 5. 43 
(2a —3)z 


dz Jes 2 
+ q Cosx + r Sin x)? Er S a GE 
(p q ) (pr — 2 rVi—? — 


je = Are tg (EI 
DEU 


0 


EP 0 0) 2 2 2 

= — pour p >q + rr 

. — (AMPERE Mål CE ar 0 
vp + DO —-NE=T=rV1 a 


St ET pt g—r—Vq + ri pe 
209? + vr? — pt p+g—r + Vg + ri pr 


q? + Yr! + plq 31 7) ; | ; 
(p + q)(p — r)(4? + rp?) pour pu <Sg + pr? 


Ces formules différent de celles du texte relativement a quelques signes. 


Tab. 70. 
8. Lisez 2e— OteR au lieu de Mö") Le 
q 2q 


30, 31 me semblent indéterminées, parce qu'elles dépendent des intégrales indéter- 


ke. - 
minées f Sin »xdx, | Cos vxdr. 
0 0 


Tab. 71. 
15. Lisez Cos”Z au lieu de Cos?2. 


Tab. 12. 


3 est fautive. Voir mes obs. sur T. 105 N:o 3 (Anc. Tab.). 


Tab. 73. 


6. Voir mes obs. sur T. 107 N:o 17. (Anc. Tab.) 


G 1 då 1 
14. Lisez SiAsna au lieu de Sina Sina 
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Tab. 74. 


SR 5 : ll 
6. Une faute est corrigée, mais la valeur est encore inexacte: elle est = äl = VE ) 


mais non pas = 2a|1 VE) 


Tab. 76. 


6 est fautive. Voir mes obs. sur T. 108 N:o 5 (Anc. Tab.). 

9. VWVoir mes obs. sur T. 108 N:o 10 (Ane: Tab.) 

10 est fautive. On aura la juste valeur en soustrayant Tab. 110 N:o 4 de T. 109 
N:o 5. Voir mes obs. sur les anciennes tables -p. 80. 


Tab. 77. 


4 est fautive. Voir mes obs. sur T. 109 N:o 5 (Anc. Tab.). 


Tab. 78. 


I 4 VOR ae WT gor 3 HIM INSO 3 at (CAG Ia 
5. M. B. d. H. Pa déduite par T. 235 N:o 10 et T. 244 N:o 11 'selon Yindication. 
Quoi qu'il en soit, je tacherai de trouver Vintégrale directement. Pour cet effet je pose 


gr 
J= får tg 2 Arc Sin +: de 


et en différentiant par rapport åa q je trouve 


fr] 
dJ G wo MR El 
då => — fAre Sina "gra: 
1 
Le signe — conjointement avec la valeur dans le texte me conduit å soupconner 


50 : q Es o FOUR 
qu'il faut lire Arc tg 7. Cela posé je vais chercher Vintégrale 


FF , od 
7, = fAre tg 2- Arc Sin 3: de. 
1 
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Si Pon différentie par rapport å q, on aura 


RES ga RANE 
9 = JfAre Sin = q + a 2 Lt VI + q? 


0 


å Faide de T. 235 N:o 10 en y posant q” au lieu de x, g. Puisqu'on a 


fåall + VIFT) = all VIF) — 9 ++ VI FD 
fdqWi Fr = qi FF —q + Are tg q, 


on aura en intégrant (C = 0) 


dh = alt = + Ig + VI + 4”) — Are tg a| : 


VI + 


Cest la valeur donnée dans le texte. Il s'ensuit que la membre gauche doit étre 


00 - 1 
[Ae tg I Are Sin = - dz. 
al x kx 

al 


Tab. 80. 
11 est déduite de T. 142 N:o 11 selon Findication, mais il n'est pas aisé a voir, 


comment cela sest fait. Si dans Fintégral 


"Vi +P +p dr 
VIF —p VI + 2? 


= 7 Are Sin p 


— 5 1 
nous posons VI + x? = y> HOUS aurons 


1 + py dy : 
= 7 Arc Sin p. 
fa =PY VT s 


1 + py 


Faisons ensuite 4 ENE nous trouverons 
1 +p 
=p 
ö Zid = = Arc Sin p 
) (e — 1) VpX(e& + 1) — (er — 1)? 2p ” 
0 
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P sn 4 = 2 ös quel ducti 
OSONS enöniN zz — qQu, 2 = 2 + ed >; NOUS aurons apres que ques reductions 
udu 7C PE 00 
= SANS SID Sn 
(ex = 2) Vera + e- 22 — gav — pg 2qu 4q? (et = (er 2) É Si er + er 
0 


c'est a dire la formule dans le texte. 


Tab. 81. 


I vaut pour p> 0. Pour g complexe il faut que la partie reelle soit > 0. 
4. Par calcul direct on vois quil faut öter le facteur (— 1Y". 
2 OR peut écrire immédiatement 


v=a 


fer z"(2v + r)de = Jar T2a — » + 1). 


v=0 


10 est fautive. Voir mes obs. sur T. 116 N:o 8 (Anc. Tab.) 
13. WVoir mes obs. sur T. 116 N:oF12, (Ane. Tab). 
14 est bien juste, mais on peut écrire 


FAR FR EAP PE FE r(OT(» + 9) — (0) 
dr EE I jl pre q—1 = E / 
fi x mn em Jäs de GL a) 
0 Å 
Tab. 82. 
277? 4 273 
7. Lisez == au lieu de IT 5 | 


10 est fautive avec T. 109 N:o 1. Lisez | 


Xx?e ax ÅA (G= EE 
fö SHR ÅR S 


0 


13 est fautive. Lisez 


Py3e— ax jul 'G(—-1ly-2 
fire ; | 


0 
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Tab. 83. 


8 est fautive avec T. 110 N:o 9. Lisez 


12 est fautive. Je trouve 


v=20 2 2v 
(En CNG fikon ill 
SE SF än Byar 


avec la condition 2p <q 
13 est fautive. Voir mes obs. sur T. 118 N:o 18 (Anc. Tab.) 
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Tab. 84. 


I peut sexprimer par ma transcendente L(...): on trouve 


dz 1 
i are: mn 20: 


0 


Tab. 85. 


1 dérive de la formule fautive T. 111 N:o 2. Lisez 


v=a—1 


0 


4 åa 6 sont fautives. Lisez 


v=0 v=a—1 


Pe pa 1 DE 2 Å (= Ny EV 


v=1 7=1 


v=0 vI="0—riI! 


1— ev ov 0-0 
20 ES = é y'dy = = 2a Ya il SE 


v=1 v=1 


oc Vi=100 v=a—1 
1 — e-20v a—V 


ST RA AA 2 Se 20 Tp: 
0 v=1 


(BE Nag "ay 2 2) Al 
FA 
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Tab. 86. 


9 est fautive avec T. 27 N:o 17. La juste forme de celle-ei est 


oo 


dö REG) 
(22 FA I INGEN 


0 


En intégrant par parties ici on aura 


(RE NE RT TOD 
0 


11. Lisez T. 84 N:o 2 au lieu de T. 84 N:o 14. 


je — e-”)dx Va (4) 


Tab. 88. 


1, 2 sont toutes deux fautives comme déduites des formules fautives T. 113 N:o 
3 et 4. Lisez 


ä xdx 4 1; 
i FTSE Selle 
0 


KE 
dd NM 


fe ST a al 


0 


7 est fautive avec I. 113 N:o 1, 25 Insez 


1 + per? 2 00) pe? 
| FA ta KR 21y3 Al | G ; 
0 

9. VWVoir mes obs. sur T. 125 N:o 4, 5, 6. (Anc. Tab.) 

12 est fautive (Voir N:o 1). Lisez 


re —en)dr — 8 (3) 
(ee + 1 gy 
0 


Tab. 89. 


10. Jai autrefois (Voir mes obs. p. 103) trouvé 


v=e 


fe — 1)Ye”. = = — SE 1)'e, lb + ec — »). 


0 v=0 
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15. Jai trouvé (Voir mes obs. p. 103) 


00 


| dr GÖ ; 
fore = SE Wala + p— Ua +p 


0 


»). 


19. Si dans la formule N:o 2 de cette table, savoir 


00 


ere — e- 9 
JE 2 do = lg — lp 
0 


on multiplie par dp et que Pon intégre entre les limites a et b, on aura 


x 
0 


— ax — p- bz A 
I EA er] = (6 — lg 1) — blb + ala 
qui est un cas particulier de N:o 26. En y posant b=1, a=3, g = 1 on trouve 


Z 115 

GET e ”ldxr 1 
| 7 =E 0-0 
0 


c'est a dire N:o 19. Si I'on écrit 


Sd ia 9 RA CA 1 
NE 2 e Je = 201 — 22) 


0 


I 


et que I'on integre par parties, on aura 
Oo , 


[le DA NE 


e- apr — gp 29x e- apz — pe- ag 


au lieu de — 
ax ax 


26 a une faute d'impression. Lisez + 


I 2 — (FR 
au lieu de —- 


33. Lisez — 2 au lieu de + ID 


C 


VANN (EF CE 


27. Lisez +” 


x 


Tab. 90. 


Posez le signe — devant le membre droit. 


De 
8 å 12. Voir mes obs. sur T. 128 N:o 3. (Anc. Tab.) 
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Tab. 91. 


1. La défimition ordinaire de la fonetion Fil...) y est appliquée. Voir mes obs. 
sur T. 337 N:o 8 (Anc. Tab.) 


2, 5, 9, 10. Voir mes obs. sur T. 131 N:o 8 (Anc. Tab.) ou se trouvent aussi 
quelques intégrales qui manquent dans cette table. 
13 se présente dans une forme tres peu convenable. M. Helmling" a donné 


i Tr ae = = ova | RA 
Vp 


sur laquelle il y a des tables. 


Tab. 92. 


6:llisez —— pg DÄR Keu dets Pg) 


9 est fautive. Je trouve 


00 


| Ca CS [ 
Ja = > är 
0 


EE NET Pipa Np 


Tab. 93. 


4 dérive de T. 127 N:o 4, c'est a dire de 


ER dx 
TD a Uz 


dont le valeur g'obtient comme il suit. En différentiant par rapport å 4 on aura 


1 
dj CL TN ledas ENG 
dq — [EV 2 | + 323) 


et en intégrant 


J= 0) + in). 


1 Transformation und Ausmittelung bestimmter Integrale page 15 form. (45). Dorpat 1851. 
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Pour 4 = 1 on trouve J = 0 et par conséquent C = — 3lz et enfin 
ij 
ae | 
Pr RR RN 
1+2z lx 


Lorsqu'on y pose z = ee”, on trouve N:o 4 et en y posant 4 = 2 on trouve N:o 3. 
5. Provient aussi de la formule (A). Ajoutez: 4 <1. 

7. Condition: p<4q. 9. Condition: q <1. 

10. Conditions: p<r; q <r. 15. Condition: p > 29. 

16. Condition: q > 3. - 


Tab. 94. 


15 semble fautive. Si dans integrale. 


00 
J ell — P)z ell — p)azx er ex dx 
ZEN = Sr tra 
0 
z 


on pose ee” = y, on trouvera 


1 


JE =P 0 Ck 
a NEN 


0 


Lorsqu'on a p > 1, on peut différentier ici par rapport å p et on trouve 


1 


del I jo RE 0 at EA 
or EE VE 
0 


selon VIII, 268. En intégrant on aura 
Ja =" GC + plg-” 
Si dans la formule originale on pose p = 1, on trouve J, = 0, C = — lq et par suite 
Jo; = (pj l) lg. 


Le texte donne J, = qlp. 
18 est fautive. Lisez 


a > em fee en 2 de lir 
NE LT RDR 00 = ARTEN PDT: 


0 
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19. Lisez + ACO ee Ce 
q 
VER v=ar—1 
21. Lisez — Sh .. au lieu de — SH 
Tab. 95. 


5. Ajoutez p> 2. 
8. La condition est q> — 1, pas q>1. 


Tab. 96. 
5 est fautive. En posant x = e” en T. 130 N:o 5 ci-dessous je trouve 


Ei $e är — HA se 1) —10C0s (» — 3)A 
fa + 2 CosX + e-7 yr=2 — Cos så va ? 
vi=1 


Gr <IUo 


v 
0 


Tab. 97. 


[2] oo 


6. Lisez 21) I au lev de Då LE 


1 1 


21, 23 me semblent douteuses. Il y a solutions de continuité. 


Tab. 98. 


1. La valeur est tout simplement = ra + i 

5 est fautive. Voir mes obs..sur T. 139 N:o 8 (Anc. Tab.). 

18. La valeur est = r(2). Voir N:o 1. 

19 est fautive åa plus d'un titre. Elle se fonde sur la formule (151) en VII, 136, 


a a+l 


mais celle-ci est fautive en ce qu'elle a ) ... au lieu de ) ... Il faut done éecrire 
0 0 


1 
äl 2 20 + 14 SE 1)(a + KE "f(x)dx 
.204 0223 Se . 927 +1 
JE at Dh TR 
=O 0 
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Notre intégrale est une application de cette formule et se trouve en VIII, 432 ou on a 


f(x) = og VI — 2, mais å gauche on lit V(1 — x?)" au lieu de V(I — x?). La valeur 


est exprimée par une dérivée, mais elle peut aussi s'exprimer par une somme, åa savoir 


1 00 
SB jä 
eg P G—2 (2vy/—=1 
= — PY j2V = 
sar 4 9dk = SR : 
grad e”ydy Dp ; pe 
K= 


Si Ton pose cette somme = A;s,, on aura 


v=a 


SO Pic FA FIND 2 1 SN CNE 
Je SC MEET a SEE 


I +e (=D 1 
0 v=0 


g2v + 1 / 
:2 "Å; 


2ve 


205 lie TS ön len da 


Tab. 99. 


9. Lisez et? au lieu de 7?" 
05 ISS or jur INOn Brr 
18. Lisez & au lieu de e”. 


Tab. 100. 


8 est exprimée par une dérivée dont j'ai autrefois déterminé la valeur. Je pense 
pourtant que le mieux est de calculer lVintégrale directement. Alors il faut faire distinc- 
tion entre « pair et impair. Posons donc 


0 


dör = Jes pz2 + 200 ped 


— 0 


+ vo ; Nous aurons 
Pp 


op (& 20 
JE a rel dy 


= AA Se y? £/ a eZ SE y? 9 EN lid: | 
AG 
0 


kas (2 20 —2v 
—=v=0 pi 


20 2 
7 LE Se) me | ET 
K 
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Parce que Pon a 


=P Lö 1 1 17/2. Vz (2a)”/=r > 1712 1 
Je | då CU 3 lv i 2) Dr Z (20) Så NR NR 2 MAN 


on trouve 


EE Car (€ a 
Je = V3 (2) SS I”h ka 


De la méme maniere on aura 


v=0 


Rans ek SEE 
20 +1 Dp på Vh 4q? . 


7=0 


Toutes les deux peuvent étre réunies en une seule formule, a savoir 


JA v=a0 
ä 9? = a 2v| Vv 
— | o PE + 20000 Nam AE ap 
JE J e rdr = e va N vh läg? 
FR v=0 


VAG TSG ENA JG a SEE on 0 - 3 SÅ 
ou a désigne 3 pour a pair, mais —3— pour a impair. 


9 å 11. Voir mes obs. sur T. 142 N:o 14 å 16 (Anc. Tab.). 


Tab. 101. 


2 est fautive avec T. 135 N:o 6. Lisez 


00 


| xdzx RIDE 
å per SE qre- z vd 4pq 2 


3. Je trouve 


fez . 2dx = 2 
| GSI fe Cesee (fa = VE PE 0 


13. Il faut remarquer que p est un nombre entier. 
SK isezne vs rant eu del erimn. 


än 
[SA 


24. N:o 5. 
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Tab. 104. 
px 


9 dérive de T. 122 N:o 8, mais elle ne provient pas, lorsque j'y pose Re = y. 
— px . 
re. Pour la découvrir 


Il est donc nécessaire que quelque faute se trouve en I'une ou en l'autre 


je vais déduire Tab. 122 N:o 8. Posons 
dr 


ET 1 + px a8 
des få I — qe VÄTE 


Par la substitution x = Sin 9 


ou jail écrit q' au lieu de q pour plus de symmétrie 


on aura 
fe ; +pSng — Sin gdg 
i | I—p Sing I — gg Sing 
En différentiant par rapport å p on trouve 
do 9 Sin'gdgp 2 fc dq dq 
ADR (I =p? Sin9)I — q? Smg) — fp | 1— 4? Sing 1 —p? Sing |” 
0 0 0 
Vu que J est = 0 pour p = 0 on aura (q” > p”) 
de 7 q +P 
= fe, A 
| VISOR TEE SF VAT - 


Pp 
1 de a 
J = = 5) 20 | = 
VI — Tv UPESSA J (q2 — 221 — 2 


puisqu'on trouve 
1 


Pp 
Jaaa I å 
q (ef = Ave — 2 MIG: 


(qV1—p? + pV1 —g? 2 
OP = 


TR Bla Dp? 


La valeur donnée par Lobatschewsky 
Ze pg (ll — VIEER) (I — VISET?) 
TT 


Er EE (1 —VI1 —q)01 — VI —p?) 


On sg'en persuade 


parait trés differente de la mienne, mais elle n'en est pas moins vraie 

le plus facilement en posant 4 = Sin «&, p = Sin £. On trouve alors par Tune et Fautre 
formule 

SI 7t ER (0 — Bb) 

; Sin « Cos a”Cos Ha + 8)” 
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On y parvient par une voie plus directe en considérant que F'on a 
ERE Ra = VE VE NTE =p) - 


La valeur est la méme quand q' <p” La formule T. 122 N:o 8 est donc juste. Si 


1 + px 
dans la formule (A) en pose 4 —pe — > OM trouvera 


1+p 
( 


evil! yerdy 
(p2 — q?)(e + 1) + 20(p? + qg?)er V(p2 — T)(e2 + 1) + 2(p? + Tje 
0 


a 7 q+p 
2pqV1 — q? qv1 — pt + py — q 


C'est selon moi la formule N:o 9. 


12. Voir mes obs. sur T. 150 N:o 7 (Anc. Tab.) 


13. Je ne sais comment cette formule ait été trouvée. En multipliant haut et bas 
par e7”" on aura 


v=0 00 v=0 
A 


Pepe lx IC E7-si ” FT; 
far | EDT OSA AE 


1 7 =0 1 7.=0 


De la méme maniere on trouve 


v=20 


Hl 1 . 
14. fa Stil (20 + Dp). 


il v=0 


v=0 


"ere dz | 
15. == IR å - a SEi(> (2v + »)p)- 


ve 


1 v=0 


Tab. 105. 


1. En vertu de la formule générale 


00 


fe "de = F(k + 1) 


0 


je pense que cette intégrale est infinie. 


5 me semble tendre vers la limite zéro. 
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Tab. 106. 
9. M. B. de H. a-t-ici fondu ensemble deux formules données par M. Oettinger, 

a 2a 

mais il faut Jire SN .. au lieu de 3 : 
0 0 
2a—1 2a 

11. Lisez SN .. au lieu de Se 
0 0 


(= 


25 représente aussi deux formules chez Öettinger, mais il faut lire — (— 1)" - 4 DEREN 


au lieu de + (— vÖR 2 
0 


27. Lisez — (— NAT .. au lieu de + (— Ne 0 
0 0 


34 est grandement fautive. Lisez 


v=0 


1 


åa 


Ve (NN gr Ip gö = en r + | (= 1): = "”(T2)7 ( 1)” 
JU + 290 + ara rn SR 


0 v=0 


Tab. 107. 


b 
1 p ye a a AHAP (CERN NV, 
-) au lieu de (dz) on peut se passer du facteur (— 1). 


ARTEN ICE 1 
ÖRE Siilionkeerit (2; 


8. La valeur est = Solu D-— CN Voir T. 81 N:o 14 ci-dessus. 


9 est fautive. Lisez (Voir VIII, 422 form. (1099)) 


[5] 1 Så 1 1 RR EE 1 ö 
J= fä al Je da = sa|2a SIR a 
0 


7 =0 


Par développement en série de la fonction Z(1 + x?) on trouvera 


1 (— lya 1 
Je 2 (a + v) ne 4a? 
1 


VÄ 


d'ou on peut avoir la formule précédente. 
Lintégrale peut aussi s'exprimer par la fonetion Z'(...). On trouve 


TEA 


LEG — | + 1) Z(3 + 3) = ]: 
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13, 14, 15. Chacune de ces formules devait renfermer deux formules données par 
Oettinger (Gr. 39 p. 174, 175), mais au lieu des formules dans le texte jai eu 


il Mi=L0 
S Er 4 8 ut (— 1)z EN (= 1) = X(18v2 — 9v — 1) 
f2UL— ao 2) = 5 il 2+ >> rv 
v=1 


0 


1 


fisa , avg — (= MN É HE 1) = (182 + 3v — 2) 
je TUE Se FR Sas 2 S 3u(3v + T)(3v + 2) I 


0 


1 il 
a—1 EN (— 1y (18? + 15v + 1) 
Je Re ER Sö + De FCT) 


tv 
0 


Remarque. Le nombre a est entier, non zéro. Il faut donc calculer séparément 


fra —e+> = 73 — 2 


3 


1 
5 RR 
| 2l0 — & + dr = SV il 


Vv 
0 


16 a 21: En N:o 20 11 faut lire PE au lieu de ss En N:o ks om 


0 1 
on peut faire a = 0, mais pas du tout dans les autres. On doit calculer directement les 


intégrales 


1 
Jia + 2 + e')de = 53 + 5V3 4 
” 


fra +2 2 rde = Bag 


j| 
: 3 
3 2 Vil = NN 
| el + + de = gl3 Bv3 


[5 
0 
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Tab. 108. 


10 peut s'exprimer par ma transcendente L(...). On trouve 


al 


lWx- dz 1 
| at SA 
0 
15. Ajoutez b > a. 
Tab. 109. 


1. Le facteur 2 manque. 

10. Le facteur 6 est omis. 

15. En cette formule et en toutes les autres qui contiennent les lettres p et g, il 
faut que p soit > qg. 


Tab. 110. 
3. Condition: a S 1. 4. Condition: b > 1. 
5 a 7. Condition: a et b > 1. 
8. Lisez 1 au lieu de br et IV T. 157 N:o 10 au lieu de T. 83 N:o 5. 


9 est fautive. Lisez 


1 v=d 


EN 


v=1 


S 


10 est fautive avec T. 83 N:o 13. Lisez 


1 


fee = v+: 


16. Par la valeur que jai trouvée pour T. 83 N:o 12 il provient 


IDA 


Ze "de = = JAG) Ne SDR 


1 


1 vi= 00 fer B 
i Co x? + JU p q— an V— 
le ) ; 1-2 "et "dr = S [2 = 20h, ; 5 : 2 q > 2p. 


L Xx jap 
0 
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Tab. 111. 


2. Ici comme en quelques autres formules M. B. d. H. m'a pas bien saisi la nota- 
tion en effet inaccoutumée dont Oettinger fait usage. Lisez 


1 
il är (— Ip Svd 
fx 0 dx 


7. Voir N:o 2. Lisez 


VvV=00 


1 | — MY 2 TN 
| (a AN SE == 2la + NSE ) 5 2 ) 


v=0 v=1 


8 est fautive å plus d'un titre. Lisez 
V=>0 VI=10 


NR 1 ED rd 
v=0 


v3 
v=1 


9 est aussi fautive. Lisez 


v=0 v=a 


da RAR Y 1 ö a—»+1 


10. Lisez + (— 1)'r't! au lieu de — (— 1)! 


Tab. 112. 


9. ”Mettez le signe — devant le membre droit. 
13. Lisez 
1 v=0 
ITE Z 1 dz — I(p + 1) S (EN 
2 | CTR Ge (CE 
v=0 


16. Je pense qu'il faut écrire 


) (e) å (ses da FD Sö 4 Å 
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Tab. 113. 
1 å 4 sont fautives. Lisez 
lzx 8 i 
1. a ER da RN na Hal = — (),7813024129. 
0 
MH SA Sr 
KUL vf Fed 
2 = Ng &&=S —— SR ES CE = — 4 po 
= Ja Re TB da 0,1576601491; 
0 
e l 4 1 
: EE rag EN EST 
3. | ES ada = ssu = 1,17195361935 
0 
1 1 c 5 ; 
clx It” 2 


Voyez encore mes obs. sur les anciennes tables p. 123 et 124. 
Fegard de N:o 3 et 4 doivent étre IV, 218 au lieu de T. 88 N:o 1 et 2. 
8 est fautive. Lisez 


(Ix):dx 
I + 22x 008 A + v? 
0 


= dl? — 2?) (7a? — 34?) Cosec A. 
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Les renvois a 


: FA 1 3 . S 
10. Il faut écerire d3 au lieu de fx ou mettre le signe — devant le membre droit. 


11. Je préfeére d'écrire 
vVv=020 


i! 
ES Cos I — px pr 1 CosvA 
| (&) "T="2pa CosA + per 7 ER OO 


Tab. 114. 


5 est juste, supposé que p et gq sont inégales; pour p = 49 on aura 


4 + x) 
Ja+ a 


de = Sd — (2), 


comme on trouve aussi en posant 4 = 1 dans N:o 6. 


: 1 4 7 : 
11,  Lisez 2000 + q3) 20 lieu de 2001 + 4) C'est la formule (1228) 


en VIII, 464. 
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12. Par calcul direct je trouve 


; IE 2 
JIA + 2 rgde = — 302 + 7 


| 
Å bal & 


13. Il est indiqué quelle derive de N:o 5, mais je nat pas pu la trouver. Je 
pense qu'il faut lire 1 — 72? au lieu de I Fr”. Si Ion change p et q en N:o 5 on 
trouvera 

1 
i ip 1 DAR Ul 
Il KDE — ; 
J (1 2) i0v =D» an ; 


En soustrayant celle-ci de N:o 5 on aura 


1 
a Å (1 — x2)dx il le If = dä UR | 
J/ UNT DD per Dia Tear RT VT 
0 

C'est selon moi N:o 13. 

17. On peut écrire 

jalk 
| U UTESST AES <p 2 SBM 


1 Fr? 
0 


26. On PFaura le plus facilement en additionnant N:o 3 et N:o 17. On trouve alors 


He 
| EE z DPjr = = äl — ED) 


0 


28 est juste, mais je préfere d'écrire 


1 
[Er Fe) 1 = 


på 2 rar ÖR . 2 ; 
) (TN l(1 + 9”) + 2pqlg + 29 Are Cot q RA +»)]. 


1 +» 


34. On peut avoir cette intégrale en différentiant par rapport a 4 et en employant 
N:o 1 de cette table. Voir aussi mes obs. sur T. 145 N:o 23 åa 27 (Anc. Tab.) 


Tab. 115. 


3, 4, 6, 8, 10, 11, 13, 14, 17, 18 peuvent étre exprimées par ma transcendente L(1). 

22. Il y a une discontnee 

24 est donnée en VII, 584, mais la condition p” < 1 manque. On peut avoir 
cette intégrale d'une autre manieére. Si nous posons l'intégrale = J, nous aurons par la 


form. (109) en VIII, 190 
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PE S- a - = 2 (e gy FORN + Nda — 2 fra + ) (ar! Ae DN 
? 


? 
et I'intéoration faite a Faide de T. 4 N:o 2 


2 (= 1y' =1 Cos vå 27 
J=4 g vr — p? Tr 
v=1 


p Sin pr 


jo << Ne 
Par une formule donnée par Catalan" en y posant a = pi 
(— 1) =! Cos vå 


vr p? 
7=1 


pq =4 on trouvera 
et par suite 


1 zz Cos på 
En 2 Hin 2p Sin pa 


JD (FPA 


ar 
(+ 2 (Gun RN da BIS (CET NDS 
29. Condition: p? <1. 
Tab. 116. 
3, 4, 6. Condition: a > 1. 
(00 & 


On Faura le plus facilement en additionnant N:o 3 et 4 de cette table 
7. Si dans T. 110 N:o 8 (corrigée) on pose p + 2 au lieu de p et que I'on integre 
par parties, on trouve 
Ne RN (AKS T(p + 1) E qv 
| SR Dm RI 
AN | 
8 est fautive. P 


v=1 
de r, on trouve 


Par T. 113 N:o 11 ci-dessus, en y posant q 


4 = 1 et r + 2 au lien 
Ina Cos I — px 
Jc) 


1 —2px Cos A + pra” 


sd = 
et en intégrant par parties 


Er + 20) JE 


v=1 


1 Cos vå 


yr +2 


) (2) l(1 — 2px Cos 4 + p”xv”) 


1 


ENL STR Cos vå 


vr + 2 
v=1 
Voir Traité élémentaire des séries 


Paris 1860 page 115 form 


(MM 
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Tab. 117. 


al Ilse ACTA a Ihen dö MTV 


Tab. 118. 


10 est juste. Elle a eté trouvée par T. 321 N:o 3 selon Yindication, mais je Vai 
eu par I. J2l. N:o 1, en y posant — p au lieu de p. 
11 est fautive: il faut lire — p au lieu de — p” dans le numerateur. . La valeur 


pour p” <1 est donc juste, mais pour p” > 1 elle est = M/ Zz 


Pp 
125 Vor mes obs. sur d. 163 N:o 19=(Ame: Tab). 


: 1 3 
R 5 ARG FEET 
15. Lisez Cn + 1p au lieu de CENT 


Tab. 119. 
1. Le nombre p ne peut pas étre > 1, puisqu'en ce cas une discontinuité aurait lieu. 
24. Lisez — p" au lieu de — på". 
38. A la fin lisez E'(p) au lieu de F'(p). 


Tab. 120. 


I peut s'exprimer par mes transcendentes. On aura 


dx 


fra (0) = 0), 


0 


2, 20 NAT GT Conton fa < ie 
3. On peut écrire 


1 
C ÅL , 
Jl=D = = — fö. 
) ( ) VÄ (2) 
5. Voir mes obs. sur T. 165 N:o 5 (Ane. Tab.). Lisez I + 2" au lieu de 1 + 22". 
11 est fautive. Elle est en effet la somme de N:o 2 et 4 pour p = 1. dCelles-ci 
donnent la formule plus générale 


1 
ENE CR NARE rs NS 2 2 
fra pix SS = 7 (ArekCoskp)ia pr 
0 


Ul =) 
p 


3 4(1 —p? 
17 est fautive avec T. 325 N:o 10. Lisez 34 CP 


au lieu de 
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Tab. 121. 


1. Voir mes obs. sur T. 165 N:o 25 (Anc. Tab.) 
3. M. B. d. H. a change le renvoi T. 309 N:o 14 contre N:o 15, mais je peuse 
qu il faut étre N:o 17. 


9. Lisez Z(YI + pr — VI — pe) au lieu de (YT — pa — VI — pa). 


Tab. 122. 

2. Condition: q < 1. 

3, 4, 6, 13, 14. Ces intégrales proviennent de formules données par Lobat- 
schewsky. Faute de méemoires de Yacadémie de Kasan je ne peux les examiner, mais 
quelques unes semblent fautives. 

8. Vor T. 104 N:o 9 ci-dessus. 

12 peut étre trouvée comme en VIII, 291. 


Tab. 123. 


co ar O ) P 
ö.ILISe pra au lieu de FET, 
(larv VIRA Cl 


Tab. 124. 


17. Voir mes obs. sur T. 168 N:o 16 (Anc. Tab.). 
20. Je préfere la formule 


z 


1 
e) ps dx I z br 
je RR CE = a FYN Pp) fp 
0 


21. Moir mes obs. sur T. 128 N:o 3 (Ane. Tab.) 


Tab. 125. 


: ), : , 
15 isen PA NN a lieu del = AL 


2q? 
| ) S p 
17. Lisez + E (-..) au lieu de - fra 
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2 au lieu de — 1. 


1 1 
20. Je trouve äg> PS äga: 


19. Lisez 


Tab. 126. 
3, Iligea FÅ am Ben de J2. 
q p 


est la méme que N:o 5. 
11. Quelques signes sont fautives. Lisez 


Sa = [aa te (era) et star — 


0 


Tab. 128. 
8. Ajoutez po >. 


Tab. 130. 
1. Il y a deux fautes. Lisez 


1 


1 dz (9 Ö (= 1y- Sin så 
[E + 22 COSA + pe (0) SITA vi » GSE 
x 7v=1 
0 
5. Lisez comme en VIII, 489 
1 v=220 
IE Gha  IR0D) (— 1y'=1 Cos (v — HA 1 
IRS 2 ÖMSE [CA re — Cos JAA v? HD Be 
XC v=1 
(yt IUI IS v Conchnons 4 Si 
NA CONNOR CB 9. Condition: p <r. 
105 (CondktnOnR: DER MER 14. Condition: q <2 p. 


16. On Taura, si dans T. 127 N:o 5 on pose p = 1, g = 2 et que l'on du re- 
sultat soustraie N:o 17 de cette table. La maniére par laquelle cette inteégrale a éte 
déduite en VIII, 350 est inapplicable. 

rocp Ej A(DER0) 
18. La valeur est = U  P)ra) 


19 est fautive. Lisez 
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Tab. 131. 


1, 2. Pour éviter le facteur (— 1)” on peut écrire (£)- Condition: p < 1. 


8. Lisez 2aN... au lieu de aN.. 
Tab. 132. 


11 est fautive. Lisez 


1 
(RE Cr dx FÖR Sin 2pzc . = 

2 = vOS 2) — =S 2 - ) QR 2T TA Oo 
ia — x)Vz 47? + (Tx)? 2 Cos Zzpi Ir lQ2 Cos pa), DE 9 
0 


12 est aussi fautive.. Lisez 


1 


1 
Ro I AE lxdzx ill a S 4 
2 = oll — 2pz Sin 2px — 2 Cos 2pal(2 Cos pa), p<=s- 


(YES z)Vz An + (lx)? 


13, 14. Lisez q + 2nz au lieu de q + nt; p> <1. 
15. Ajoutez: g > >. 
23. Lisez p— 3 au lieu de (p — t)e. 


Tab. 134. 
Il faut écrire 


SR JR 
fe än 


FP 


i 


12. Condition: r <g. 
13. I faut écrire 


fa — a) Fen = — = (ÖN SS g PSN 
0 s 

14. Lisez q4>0 au lieu de q > 1. 

15. Condition: 7 >4>0. Otez la condition q> 1. 

16. Conditions: 1>p>— 1; q> 1. 

17. Conditions: 1 >p>— 1; T>42> 0. 
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Tab. 1335. 
6. Il y a deux fautes. Lisez 


| lxdzx sv? 


0 
3 AJOUGAS (=D = 05 
2 Conchnoa j i 
, A ä/ FR MR ; Å MN ZE å É AR 
12. LHisez Cosec” (a + 2 au lieu de Cosec (a + 2)55 et ajoutez 200== NETA ET0 
ll Mohr vac oj gui: 1 NAT ING I (ANDE BELL 


Tab. 136. . 


I est juste, mais on peut ecrire 


fr a Wee == 3H(3). 


JENTER 
0 
2. On peut eerire 
C 1 — zz) 
EE = HO) — L(1). 


t 


0 


6 a 9. Changez les signes a droite. 
( O 


Tab. 137. 
I a 4, 10 å-12 sont puisées dans VIII; 422, mais je pense qu'il n'est pas permis 
HD ; OL SP 
de: poser f(&" rar) = 27 


pas exactes. 


Svest — 14): örest — A05 rest EVA(LNE T0: 


2 


; par conséquent je crois que ces intégrales ne sont 


Tab. 138. 


est = AID) = 005 Ae = KN Ze = FSA =O) 

23 est = SAL) + £01) =2A0) = 40) 

25 provient de T. 315 N:o 15 en y posant tgx = y, mais par cette substitution 
je trouve 


Oo 
a 


ja 1 + a dy BL TEE 
(= FOERVNITE2 


Vv 


c'est a dire T. 183 N:o 3 (Anc. Tab.). Lintégrale dans la texte est donc fautive. 


| 
: 
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26 dérive d'une juste formule en VIII, 291, 
nous désignons VPintegrale par J, nous aurons 


mais elle est néanmoings fautive. Si 


- Jå + 2? dz Hå ER fir + DV 
= RR gg (EE a ) TRE 
0 


et puis par 'T. 136 N:o 13 


NT Ha SDS rn 


Tab. 139. 


3. Il faut que p soit un nombre entier. 


6 mnest ni juste ni deduite de T. 139 N:o 8. En integrant par parties je trouve 


é AE EE (0) (PA) Ar (MU (rn 2) ER 
J/ APDSE DE 20p + q)(q — z) 


Cette expression s'évanouit pour la limite supérieure, comme on trouve de la maniere 


SEK a Ren plp? + qlq? BANER : LEO 
usuelle; pour la limite inférieure on aura — Fi = a) Puisqu'il y a discontinuité. 
pour « = 4, il faut chercher 


ULar ag 

E dx 
|iv Er E 
AA . 


Cette correction devient infinie a la limite et par conséquent Fintegrale cherchée 
aussi. Peut-étre faut il mettre (q + x)” dans le dénominateur. On trouve alors 


— plp — gla 
flo+s I Ed BE 


0 


13 est fautive. En posant vx = 3 -— 1 on trouve 


i NES: 1 - 
ja + 2) T Fö zyde = (5 (22 Dy 
: ? 


0 


et. a lade de T. 107 N:o I 


I + 22 2 od 13 
fl0 + 2 - ade = 9 SS 
o 


La faute provient de N:o 14. 
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14 dérive de N:o 5 selon Findication. Si dans celle-ei on change p et q, on aura 


zz NCR dx 2 1 ID. 
fia NET 0 


en soustrayant cette intégrale de N:o 5 on trouvera 


; KR (EE) da 1 4 
| AUT 2) (20 CCR ER SDR FE Dr 3 


L'intégrale dans le texte ne. se trouve pas sans décomposition de la fraction et elle 
devient assez compliquée. 


Tab. 140. 
2; Condition:-r > 1 — p > 0. 
9. Ajoutez: 1 >p>—1. 
US Ajönuers ja” <i> MV 
12 est fautive. Je trouve 


0 


lx dx kd 1 
i Fer Sal FE 5 
0 


13 est fautive. Voir mes obs. sur T. 183 N:o 16 (Anc. Tab.). Je ne vois pas 
comment elle puisse étre déduite de T. 321 N:o 15, 16. 


Ne ; 
14, 15. Je préfére d'écrire (27) å gauche et d'öter le facteur (— 1)7=" å droite 


comme ces formules sont écrites en VIII, 514. 


Tab. 141. 


5, 6. Lisez gq > 0 au Heu de q >. 
8. Je trouve + devant le membre droit. 


Tab. 142. 
3, 4. Lisez + au lieu de 3. 
5 est fautive. Lisez 
1 1 2 (RS St 
xdx FR ju I 
= HA OS 2 RSS 
fas av 


6 ne vaut qu'entre les limites 0 et 1. 
10. Il y a une discontinuité. 
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Tab. 143. 
1, 3, 8. Condition: 2q> p. 
20 4 iOS  (OGRNNRNER PS I FS to 


. 


5. Conditions: 4a > p >qg> 0. 
6. Conditions: 2l(a — 1) > p > q > 0. 
Tab. 144. 
2 est = 3L(1). 3 est = 1H(1) + 3L(1). 
5 est = H(1) + 3L(1). 6 est = HG). 
7 est = H(1) + 2H0G). 
Tab. 145. 
1. La valeur est = — 3H(1) — 1L(1). 
11. Lisez + zz au lieu de — i. 


12. I y a discontinuité pour a = 1. Condition: a <1. 

13. La valeur est = HG) + A(1). 

22 å 24 sont données par Lobatschewsky. Si toutefois les dérivées sont justes, 
ces formules ne peuvent valoir, å moins que plusieurs conditions soient remplies, mais 
aucunes ne sont indiquées. Il est done nécessaire de les chercher. Quant au N:o 22 il 
faut que l'on ait r<1 et p<4q et outre cela que Ton écrive l(q — px) au lieu de U(pz — q9). 
Posons donc 


1 
Z dx 
J= fia — px) TER VÄRT PSI 
—1 


ou j'al écrit r” au lieu de r. En différentiant par rapport å p nous trouverons 


dr | — xdx 
dp = I (q— px)l — rex2)VT — 2? 
==) 


et par décomposition de la fraction 


1 
dh LEAR Sc dz aj (4 + pode | 
dp — qr pli lg—poVi— 2 JA —rzgyr— 2) 
i! —1 
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Maintenant nous avons 


Ud 


f dz 2 
2 JA (CEST EE 


Qt 


fö dz pd A 
GT VE 
= 


1 
dx 
JG — r2g2VI — RR Ög arna rr rr nns rn n arr nn n nr rn nn ennen enn (a) 


dJ 1 (fn Of 
dp GE == GP (R VIT 


et par suite 


Pp 
lp är dp 
J => n É —— — 2 OO | 2 E ?” 
7 | (q7r — pp VIE) PP 
0 


0 


(La constante est = 0 en vertu de VF'équation (a).) 


En effectuant les intégrations nous aurons 


Pp 


qn | (EST 
(CR = PING —p? 4r VI — 727 gr — pe 
0 
TT dr dp ÅA Lä jz + DNE 
FA) FR RT Sar 


0 
et enfin 
Sj zo rVg — pt + PV —7? 
rVyl — 7? qr + Dp ? 


PEN GE Do 


Cette formule ne s'accorde point avec celle du texte laquelle je juge fautive. 
Passons au N:o 23. Dabord il faut distinguer entre a pair et impair. En conse- 


quence du théoreme de Cotes" nous avons 


UT Q 2vz 2 
TTT = S(1 RA 2x Cos Ja + I + XT | 
v=1 
1 Då v=0—1 
a | VI 3 
l NE All ap åar NaL/( = 20 0 + | 
v= 


1 Voir Da Gb Schlömileh, Handbuch der Alg. Analysis. Jena 1873. 5:e Auf. p. 238. 
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Cette distinction ne s'est pas faite dans le texte ou la limite supérieure de la somme 
AO . . . . . . 7C 
montre que la lettre a y désigne un nombre impair, quoique le multiple impair de 7 


nen cadre bien. Cela etant nous n'aurons qu'a chercher Fintéorale pour les deux cas. 
i; 8 I 


Posons 
1 1 ] v=0 1 
— Ce FN dz 2vzr PER 
J= U| JAS = S fd — 22 Cos gå = (7 
=2 NIE + 1 + ) MW 
SGT =>) ING) 
Pour abréger nous désignerons l'intégrale sous le signe de sommation par J, et Parc 
2vz7r ; 
= r 750 6 S Ce 
Ja + I Par 4; NOUS avons donc 
; d 
l(1 — 22 Cos 4 Fe): 
VIE=ST? 


t 


i 


Intégration par parties donne 


ee 


I — 22x Cos A + 2? 


parce que le terme intégré s'€vanouit pour les deux limites. Faisons la substitution ordinaire 


= A 
vå ET =3y et posons tg OLA t; nous aurons 


pe CR tt — y)dy 8 5 + ty? =P 

Sjö 8 | y y 4 | x 

ER Fe AN Ra vd 
0 0 


par décomposition de la fraction. Par les tables de M. Minding nous trouvons 


E 1 + ty? 


2 7T 
Rn DA 
0 


Ms) 
äl EEE NE Nera 


t + y 


2v 


2, , . 7 
Si I'on introduit ces valeurs et que l'on rétablit Ja + 1» ON trouvera 


| 


2v2r S 7 VI 2vxr 
Par ASEA 3 kr 9 
JUNE 2a|= Cos Ja + 1 + Sin | Ve SUN St OJ 


EG 2v7c VIT SBS 1 2vzr 
J= 2 = (ÖS rag + Sin K — NE SIN ög + ) 
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Cette formule est bien différente de celle du texte dont je ne peux pas expliquer 


Forigine. 
De la méme manmieére et puisque nous avons 


JIA arr 


>> 


nous trouverons 


5 v=0a—1 
Eee xdx Vv 4 IC NN avd ; TA 
JU) Vi ANT [SN a les 
ET = 


Quant au N:o 24 je n'y saurais que faire. 

o JR : lx : lx 
29. La derivé t fautive. Lisev — = — —. 
2 derivee es Lisez (I +2p AM lieu de (I + a 


31 est au fond la méme que N:o 22 et on en peut dire le méme. 


35 me semble fautive. En posant Vintégrale = J et en differentiant par rapport 
ER JO WO 
9 92 
dT | 5 2xdx i Nå | é dy 
där JA —reNeR ==) JA —ryNG=PE=N 
Pp p2 ; 
5 s ; q? dr p22? 
en posant 2" = y. Lorsqu'on pose y = Hi a » on aura 
ATEN fa de 2 z 
dr NESCEP Er (VER VA =p) — ger?) 


E 
0 


Puisque J est = 0 pour r = 0, Fintégration donne 


Tr 


; d' Pp S 
J= I | Z = ES Arc Sin qr 


VAL — pru?y(l — gu?) q 


Le texte aussi bien que I'Exposé a Arc Sin pr et la condition r < 1. Je pense que 


> 


les conditions doivent étre p <q, qgr 1. 


aut 9) BENTE ; 
36 est fautive. En posant 5 = ylb p On aura 


q 1 4 


lj) ef före 


TT IGEN 


AN v 
Pp 0 


Le texte a f(r + s— 1) dans le dénominateur. 
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Tab. 147. 
Voir mes obs. sur T. 190. N:o 19 (Anc. Tab.) 


est fautive. 


Ng 
Tab. 148. 
1 å 4. La limite inférieure doit étre 1 au lieu de 0 en toutes ces inteégrales. 
Tab. 149. 
7 semble fautive, quoique prise de VIII, 515. Par calcul direct je trouve 
1 v=0 1 
Ba —Å TUE P)EN NT, AND 
J= | Cos 2paV1l — dr = ( a | (1 — sd; 
” v=0 i 
mais on a aussi 
S : sne 7 1”/2 
feg 
" ; 
2v v Vv Vv v + 1/2 v+l1l Vv 
sng 9 TEESE ue 1): 


1 7 
7 
5 SG + 1): (17/1)? 


Lorsqu' on introduit ces expressions, on trouve 
P SS, = i] VÄ2v 
| Cos 2pay1l — dz = END 


0 

cest a dire la moitie seulement de la valeur dans le texte. 
Voir mes obs. sur T. 192 N:o 7 (Amc. Tab.). 

Ia trouvée. En différentiant N:o 20 par 


8 est fautive. 
Je ne sails comment M. B. d. EH. 
(r Cosr — Sin rr) Cos r 


2) 
rapport a r je trouve 
1 
r Cosr T r? Sin?r 


x tg r(1 — x) FE 


1 
de + | Cos rz Cos r(I — z)' 
0 


jt 
>? Sin r(2x — 1) 


il Cos?rz Cosr(1 — x) 
Pour obtenir l'intégrale dont il s'agit il faut déterminer Yintégrale 


1 

ratgrl ar 

ztE 2 da. 
3 


dn | Cos re Cos r(1 —: 


0 
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Si dans N:o 20 on pose « = , on aura 
ydy 0 00 (COS 
I Cos y Cos (r —y) — Sin r 
0 
et en differentiant par rapport a r 
” y Sin (r — y) 2 NEN (r Cos r — Sin r)l Cos r 
Jeg y Cosr — NY Ye Cosr — Cosr na Sin?r 
0 
ou 
| y Sin (r — y) — (r Cosr — Sin 7) Cos r 
Cos y Cosär — NA Sin?r 


En y posant y = rx nous trouverons 


(r Cos r — Sin r)t Cos r 


1 
i x tg r(l — x) Je 


Cos rx Cos r(1 — ) r? Sin?r 

et enfin par soustraction ; 

1 

z? Sin r(2x — 1) TNE 1 Se 21 Cos r 

4 CO Coser(I — a)" 7 —= ;008r | 2 Snr 

comme dans le texte. 3 
Tab. 152. 
2. Puisqu' aucune condition n'est établie par rapport å p, q, r, je pense quil 


faut ecrire 


(ES ag Aon oc (kö Ef 17 r+p il CET + p)2q + r— p)? 
Sn qe Sin på Sin ra: = = sl 2) + al EE 


3 Rv 5 dr 
3. Pour 2g— p = 2r > p je trouve I'intégrale J = 2 et pour 3q = p — 2r jal eu 
LE pJ 32 1 Järn J 


J=0. Quant au dernier cas S > 2q/< pi — 27) je erois quwil faut lire' p > 29,> ps 21. Je 
TT 


trouve alors J = = TG 


4 ne se trouve point au lieu cite (VII, 385) et elle me semble fautive. En 
revanche je me suis proposé d'evaluer Vintégrale 
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; ÅR 5 2 dx 
J = [ST Cos”="'22 Cos'a+ 
? 
ls: Jaso (ök Mig, CE 2a +1 20 dz 
= Se Oo 207 + [Sin 2x Cos”20 7 
0 [ 
7 21. 
SN 20 Ti Fr 2a + 1 2b 
= ef fön y Cos + för Omg 
: NS ar: 12. VV z 
Puisque chacune de ces integrales est = OM SÄS (Voir T. 151 N:o 24, 25), 
on aura 
Ad 3 1 Å 15/2 
J Fo jo ge tba 
Tab. 154. 


1 est juste, mais elle peut étre exprimée autrement. On peut écrire 


= flöme 7 z = fis TE E Fx CSS 


mais suivant la formule (33) en VIII, 99 et puis par T. 40 N:o 3 on trouvera 


7 


ik | (Sing) ta — COR YT IQ) 


2r(1) 2 IG) 


2 est dans le méme cas. En posant 
2 

ap Sesemso x 

JES | Sin £VSin”s - 


[Z 
0 


et en appliquant la formule (30) en VIII, 98 on trouvera 


fö DV de = vg ; RR: 


pA 
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Legendre et M. B. de H. ont trouvé 
ae IQ: TC 3 BV le 7 
J= 3V27 B|Sin 2) = EA 7 OD 2 
2 2V3 


ce qui ne saccorde point avec la valeur ci-dessus. 


3, 4, 5 ont la méme valeur que N:o 2. 
Il faut lire Cosr au lieu de Cos x, si la valeur donnée sera juste. 


28. 
Tab. 155. 
a 3 MS 1 ö5..0 
8 est tirée de VIII, 273, mais je trouve d, = 3, pas 50) et jar eu 
Cost CAS | Östa os dx | IN oc 
[Cos"px Cos apa — Cos"qz Cos aqu]- ( RS 
N "0 
Tab. 157. 
4. A PFaide de la formule (44) dans un traité de M. B. d. H." je trouve le dernier 
terme = 13, pas Sp: 
28 est fautive dans le dernier cas q > p. En intégrant par parties je trouve 


SS (ör SG KC FICEA z ORRESE E fe RA (fr (GE | dx 
J= |Sn (ER SN fak 2 = GI | Sin'qz Cos qv Sin på 33 + 5 |Sin qv Cos pe: a - 
0 


[Eg 


& 0 


0 
Pour q > p le traité cité tout ä I'heure donne 


kv. - 

SAG a AT dx pg 
fn Öl Sn — 
[Sn qex Cos qv Sin pr 3 ZI 
0 


et par T. 157 N:o 19 nous trouvons 


| Sing Cos på - — = s8g — p"). 
0 


! Over eenige bepaalde Integralen van den Vorm 


00 
A 


e P5 Sin qr Sin ra + «- : 
TS (Ek0Re 
LE T n 
0 
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Par conséquent nous aurons 


LR 


= finge Sin på : = = SA (09 ping =p. 


0 


Cette valeur differe beaucoup de celle du texte. 


Tab. 158. 
4. Elle me semble indéterminée. 
5. Je pense quil faut écrire 


Fa V d. 2 
fSn qx — qx Cos qe) > == = = (ad 0) 
0 


comme en T. 199 N:o 6, 7 (Anc. Tab.) 


Tab. 159. 
SN - Ö å o 7 ö la Ö 
2. Dans le troisiéme cas (a impair, b pair) il faut écrire (— 1) "”"” au lHleu 
IR 
de (EE 1) +b Do 


4, 5 sont données par Cauchy, mais elles me semblent valoir seulement pour 
0 ITEN Sposanti Pa = gr, fl SY LEE IONVE 


; d ra (Cosc Sin 
f'Cos Ja — 5 + gel = Sin DD 3 20 = (008 — 5 dz 
0 0 


? 


'Cos ydy VIE 'Siny 
= Fn ET Cos 5 NE y|. 
0 


Par deux formules ches M. Minding (Integral-Tafeln p. 158) on trouve 


Op—=0 QR 


Cos | ; 'Si SA SD 
| 5 Idy = IN). OC Led 4 | ne I dy = I'(r) Sin 2 ; 
0 ' z 
On trouvera donc 


föos ja -— r)5 + gel = 0 


HEP 


['Cos a ad r)5 == ge | de == £0 Sin (ÖL a IE 
Å 4 


mais seulement pour 1>>+»> 0. 


80 — OC. F. LINDMAN, EXAMEN DES TABLES DINTEGRALES DÉFINIES DE B. DE HAAN. 


6. De la manieére qu'en N:o 4, 5 et avec la méme condition je trouve 


0 


G y7c) dä Ir(r) 
| Cos (92 SÄ ro TALARE 


0 


ou la formule donnée par Lobatto. 

da Ajones ISP (00 

12, 14, 16. Si dans une formule donnée par de Laplace" on pose m = 0 et que 
I'on change quelques lettres, on trouvera 


v=0 


NET Cos bade = sa sr S(— Wada + b — 20, bb <a. 
o == 
1 2 
C'est N:o 16. (Remarquez que on a & = 7 et par suite 1="Y:, pas 11 dans la 


dénominateur). En vertu d'une formule chez Eytelwein?” on trouve la somme = 0 pour 
b>4 et par conséquent 


[ET Cos bada = 0, b>a 


0 
ou N:o 14. 
En integrant par parties on trouvera (b > a) 


2 
4r a 
215) Cos be - dä; 


(gla == 
x X z 
0 0 ” 


f « Sin bx | (= NV Sin (ES + DR 


t 


mais suivant N:o 14 la dernieére intégrale est = 0 et par suite 


( i SR Den AN 


0 0 


fl ER Sin (b + Don 
4p 


LH 


De méme on trouve 


00 oo 
dv 


JG Jr Sin (b + Deg, SN fr SINN (OT 2) 1, 
Xx : 


Xx 


"Sin Ze? Sin (b + 2)z (ISin zle=3 Sin (b + 3)x 
( a ER 
R Zz T Z äp 
0 0 


dz. 


— 3 Sin (b + a — 2)z 7, — EN x Sin (b + a — le 


3 D 4D 4b x 


0 


1 Voir Théorie analytique des probabilités. Paris 1820 p. 168 formule (p). 
> Grundlehren der höh. Analysis. Berlin 1824. Tome I p. 53. 
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Par addition de ces formules et åa l'aide de T. 157 N:o 1 on aura 


ko 

ARA cn 4 

Sin 212 Sin br TT 
| 7 ) 7 da = 39 b 2 ad. 


0 


Cette formule comprend N:o 12. 


13, 15 sont comprises en N:o 12 et 14, si 4 est un nombre entier. Cela semble 


aussi nécessaire, puisque g entre dans I'expression du nombre des termes d'une somme. 
17. Voir mes obs. sur T. 202 N:o 16, 17 (Anc. Tab.) 
21 est fautive, si la dérivée est juste. 
28 — provient de N:o 16 en y posant bya au lieu de b avec la condition b < Va. 


'Tab. 160. 
127 Iisezi ev av heu de et 
27, 28 sont fautives. Voir mes obs. sur T. 207 N:o 17 a 20 (Anc. Tab.). 
30. I Lisez + au eu de 3. 


Tab. 161. 


11. Voir mes obs. sur T. 70 N:o 14 (Anc. Tab.) 


20. I faut que les mémes conditions soient remplies que par rapport åa T. 


160 N:o 29. 


21. On peut l'avoir comme il suit. Posons 
I 


je 2 Oe f 2 dx 
Yr | [Cos (pa) — Sin (pa): Ir 
? 
et différentions deux fois par rapport å p. Nous aurons 
CY (Cos (pz2) ET Sin (PT 
ne 
0 
dy "Cos (2) SDR) Ar 
dp? = — J) - = = RN SAL dr 
0 
d'ou par addition 
dy HC 2 SE 2 
yt dp: | [Cos (px”) — Sin (pe”)]da = 0, 


c 


puisqu'on a (VIII, 442) 
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; | fö ae 6 IN SAM URAR 
fos (pe )de = SVE = f5n (px”)dz. 
0 0 


En intégrant on trouvera 


dy =S bed, 
a = YC —y, p=k+ Arc Sin 63 
3 i, 7 : : 
Mason Tara nssypOuTEp EMV a ” zz et par suite C = Te k=— I et enfin 


Y = 3ve Sin FE + v) = i (Sin p + Cos p) 


comme dans le texte. 


Tab. 162. 


5. Pour le cas p = 2r M. B. d. H. a fait une correction mal fondéeée. Alors a-t-on 


0 


NM "Sin px Coserz , 1 f & Sin px 1 (x Sin 2pzx 
Jo | = g> + 2 =xdr = 1. q Te de + D Prod 
0 0 0 


et depuis par T. 160 N:o 4 
JA se + ee”. 


Je ne vois pas pourquoi il cite T. 160 N:o 15. 


Tab. 163. 


. TT . 7 
1. Lisez äg 20 lieu de 2 
2. Il faut que le premier terme å droite ait le signe —. 
3, 4 sont justes, mais les formules (1090) et (1091) en VIII, 420, 421 sont fautives. 


Tab. 165. 


'5, 6. Il faut remplacer la lettre m par la lettre g. 
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Tab. 169. 
18. Lisez 


2 I etmnie (C TFT I SME ANT AMN 
au lieu de AT RR SEN (IS Sem (I (en (EE fe i EA 


29. Lisez I lieu de Z. 
1SezZ Ä au IHeu (& d 


Tab. 171. 


7 ne saccorde pas avec H(132). «Il faut lire 


TTY 


AG [2s Sin 4sqr — Sec”mr (2s Sin (2s + 1)2qr + (2s + 1) Sin 4sqr)]. 


Ö 7T Oo TT 
8. Lisez Zz au lieu de 8: 


11 semble fautive ici et dans Foriginal méme (H, 128 form. (744)). 


Tab. 172. 


15, 16, 19, 20 sont tirées des anciennes tables et admises ici, quoique M. B. d. H. 
les ait déclarées infinies dans ses corrections. Pourtant elles sont finies pour q = 2, mais 
les formules du texte ne donnent pas les justes valeurs. Elles sont donc fautives. 


Tab. 174. 


4 est juste, mais non pas la formule (483) en VIII, 331 ou il faut mettre — devant 
le membre droit. 


8. La valeur est fautive. Lisez 


v=a—1 


É ye. So N va — p(2a — 2v 
|). + (= 1): 2 1Y(20)ve” 5 
v/=10 


9. Lises 22"! au lieu de 2. 

10 est la méme que T. 170 N:o 1, seulement quelques lettres changées. 

12; 13. MVoir mes obs. sur T. 213 N:o 15 a 18 (Anc. Tab). 

14. On TYTaura en différentiant N:o 11 a fois par rapport å p, et elle comprend 
N:o 13 et T. 175 N:o 12 pour a pair et a impair resp. 

15 est juste, mais non pas la form. (1575) en VII, 539. 
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16 serait la formule (1577) en VIII, 539, mais toutes les deux sont fautives. 


décomposition de la fraction nous aurons 


Sinpxdx 1 (Sin2pxdx "'Sin?pada 
fa | FER | Pp | P 
e I (= DG 2) p—r r2— 2 q— 2? 
0 


SA 


et puis a laide de T. 166 N:o 1 


= äre Sin 2pg — q Sin 2pr). 


Tab. 175. 
9 est la méme que 170 N:o 2. 
11 a 13. WVoir T. 174 N:o 12 åa 14 ci-dessus. 
14 est juste, mais non pas la form. (1576) en VIII, 539. 
Il Vor IN Ila IN lö: INR 


0 


dd Costpxdz Ko 
(RP =R0REER) SR 


alt SD DIP = P On VD 


17 est donnée par Cauchy (Sav. Etr. 1827) mais je soupconne qu'il y a une 


faute. Posons 


vc 
Por då Yr —TX 


J= il Sin palars SJ SEESIG ES are 


0 


et ecrivons 


(GE x) Sin px 
24 (r— 2) 


(r + 2) Sin px 


J, = | dur, = | dz. 


v 


ef (0 Sr 2 


Si dans J, on pose r + £ = y et dans J, r— z = y, on trouvera 


BE [Sing (a) | vs Sinpydy fa Cos pydy 
ST | ES = Cos pr EN Sin 0) Tr 


r T Tr 


(AD Sin p(r — y) y Cos py y Sin py 
Ja = j g 2 Dag = Sin pr [257 Hag — Egg) dy; 


=0V — 2 


mais on a J = J, — J, et par conséquent 


FRA 'v Sin py y Cos py 
J= QCos pr fire Ty dy — Sim pr | STA gl. 
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Par division de la distance des limites on trouve 


fö Sin py 5 | Sin py age sr 
i q? Ka y? dy Az q? ES y? KING 
fr Cos py, 0 
JEPP 
et par suite 
(RES Nan r— Tr 
ES EA År =S SR ; 
J ; | Sin pr = (PAL PE | dr = ne? Cos pr. 


0 


Dans le texte on lit e?". 


Tab. 176. 


21. On Iaura de la méme manieére que T. 175 N:o 17 et on trouvera qu'elle a la 
méme faute. 
22. Lisez e 


[isez em”lauliem de. ex”. 
pr Cos A 


mosrauen dere 


Tab. 177. 


9. Il y a discontinuité pour chaque multiple impair de äp > et je pense que la 


formule est fautive. 
225 N:o 18, 19 (Anc. Tab.) 


18. Voir mes obs. sur T. 22 
mais il faut prendre le signe + pour a = 4h ou = 4h + 3, au contraire le signe — pour 


vette formule est juste, 


a = 4h F1 ou = 4h + 2. 
119; Iben TT an herre NTE 
21 est juste pour p 3 q, mais elle devient infinie pour p = qg. Voir N.o 6. 
1 


au lieu de + Eg Dans 


22. Pour le cas dp > 2q >p lisez — 2V3p — 29 
2V3p -— 2q 


le cas p> 24 il faut que tous les termes entre les crochets aient le signe — hors les 
2 


2 


termes Be OR 
— V3p Vp | 
24, 25... Ajoutez: q > 1. Voir mes obs. sur T. 229 N:o3, 4, (Anc. Tab.). 


86 <:oC. F. LINDMAN, EXAMEN DES TABLES DINTEGRALES DEFINIES DE B. DE HAAN. 


Tab. 178. 
9 est juste, mais je ne vois pas d'ou dérive Ja condition 4p +F 1>2a > 0. Vu 


la limite supérieure de la somme il parait que la condition doit étre p > Va > 0. 

10 semble étre fautive, a moins que p ne soit negatif, car pour nu p positif le 
terme (a — pVa — 2n) 3 peut devenir imaginaire. 

11 est fautive. Voir mes obs. sur T. 229 N:o 7 (Anc. Tab.). La juste formule est 


ER —Simpz de mere 
G Tr Vz > gVv2g | 


12 provient de N:o 11 en la différentiant par rapport a p. On trouve aimsi 


”Cos pr + Sinpz ste 79 
3 5 Vader = 2 
PRE | 


t 


14. Lisez + Sin pr au lieu de — Sin px. 


Tab. 180. 


7 ne se trouve point au lieu cité et elle me semble fautive. Je pense quil faut 


écrire Cosz au lieu de Cos”r dans le dénominateur. On aura alors (Voir VII, 100 


form. (40)). 
F (Sin”z) = (Cos a) 7, F, (Sin 2) = (Sin a)? et par suite 


JE 


+ | 

AA dx & EFS] 

Jäs 22 OO ra 108 & x) 3dz. 

JG | VSin x Cos x I0057 f (Cos » Sin £) dax 
0 0 


1 
= pY 


En y posant Sin x = 2" on aura 


1 ; 5 223 TF(Q)? 
J= 3) Za anda KR j 


La valeur donnée dans le texte s'accorde avec celle-ci. 
8. Puisqu'on a F (Sin”z) = (Cos 2), F, (Sin £) = Sin x£, on trouvera (Voir VII, 
100 form. (40)) 


e. Al e. ÅR räOre 
höra a = [(Cos.a) lar = "Er 
0 


1 
rie 


en posant Cos x = 2". 
Voir les obs, sur T. 154 N:o 2 ci-dessus. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:0O 5. 87 


9 parait étre infinie. 
r(OT3) 
2r(3) 


11, 12. On les aura par VIII, 100 form. (41). Chacune a la valeur de N:o 10. 


10 est juste. La valeur est aussi = 


Tab. 181. 
19. Lisez 3g” au lieu de 34". 

Tab. 183. 
1 å 3. Ajoutez: p>g. 

Tab. 185. 


11 est fautive. En VIII, 394 on lit 2 — 3p”, mais dans ses corrections M. B. d. 
H. a changé ce facteur en 2 —- 3p”, ce qui est conforme aå la formule (261) en VIII, 254, 
mais contraire au T. 57 N:o 16. Cest pourquoi jar calculé cette intégrale de nouveau. 
On peut écrire 


” Sin x Cosix SR Costx tg x dz 
= fre 


J VI — p? I —p? Sin?z — p? Smer I 


et on trouve par VIII, 100 form. (41) 


Costxdzx 


1 2N/G ÖJA U| 2 ' 
J= [grn = NOS VAD AE VAD 


12 a la méme faute que N:o 11. Par VIII, 98 form. (30) on trouve 


la 


20 


Costzdx 


” Sin x Costx dz 
= FR —— 9 = SE INO lIlG 
I J VI — pr Sing I | VI — p? Sin? : 
0 0 
27. I y a la méme faute. Lisez 
fe ” Sinöx Cosir ALE "Sintz Cost tg dx 
. a — p? Cos?2x I JV —p? Cos2x I 
0 


d'ou par VIII, 100 form. (41) on trouve 
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TC TE TT 
2 og 2 
1 f  Sin2xrdzx 10 Smtxrdr 1 fo. 1ICosizdx 
He 6 | 2 Cos2 pr 16 | 100 TIG fr TT — mm ST 
16 | VI — p2 Cos?2x > I VyI —p2 Costx J VI —p> Sinx 
0 0 0 


et enfin par T. 57 N:o 16 
1 2 ' pl 
J= 28 LA — p)(2 —Bp Fp) = 201 2p")E(p)i- 
30 ne se trouve point au lieu ecité et elle est fautive. On a 


” Sin? Cos x — dz "Sin2z Cost Sd GK 
JA — p2 Cost): J (1 — p2 Cosrg): 
0 0 


et puis par VIII, 100 form. (41) 


f Sin?x Costxdzx ” Sin?z Cos?xdx 1 NE ST 
hör Ja —p? Costa! i) me gsm CR Vt NR 
0 0 


(Voir T. 58 N:o 14). 


Tab. 189. 


9, 10. M. B. d. H. les a trouvées par les intégrales (1899) et (1900) en VIII, 639 
å savoir (p” <1) 


j — p C0s Sin ax 2 S 7 (ES 2 
Je | 1 Pp Cos x - sr I I Pp 
! J1— 2p Cosx + p? x dz 2 pr |] —p ? 


0 v=0 


[Se] 


fs v=0 
Sin z Cos ax bd 5 xx perl 
Ja J I —2p Cosz+p? = x dr = 2p Sr» = FIRST 


0 v=a 


Il faut done avant tout examiner celles-ci. Elles sont deduites des formules (143) 
et (144) en VII, 134 qui pourtant ne me semblent pas tout a fait justes. A la page 
133 il pose pour q <r 


fö qr Sin vg. 


x EE 


/ 


0 
mais je pense qu'il faut écrire pour q = r 


00 
Cos qr Sin ra 
= 0 


| 
FSE 


t 
0 
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comme il fait lui-méme å la page 333. De cette sorte on trouve 


00 v=a—1 
2 1—p Cos z Sin ax 7 ; TB ogge MW ESfF TO 
Ja ITE 0 R a de = SNR + är DIES RAA 
0 v=0 
&Ö Sin x Cos ax TTR AG & och TELNR Tx pe 
Ja Er Fr AR Fe RI TES 
0 v=u+l 


On aura le méme resultat en appliquant les formules (97) et (98) en VIII, 189. 
Si dans J, on pose — p au lieu de p et que I'on soustraie le resultat de J,, on aura 


a . . 1 . 
apres avolr mis p? au lieu de Pp 


00 


Sin ax Cos z da a Ule EYE 
1— 2p Cos2x +0P Tv 8 1—p 
0 
2205 Sent Lt Momma)! smal a = (sa Dl 
4 (ER) i 
En posant — p au lieu de p en J, et en additionnant on trouve aprés avoir écrit 
p2 au lieu de p 
I / 
Cos ax Sin z Aga DERA 
1 —=2p Cos2x +P r — 8 I +p 
0 


oc DERE I (ENE 


Ar Zi == 


Ces formules different beaucoup de N:o 9 et 10 dans le texte. 


Tab. 190. 
1. Voir T. 189 N:o 9, 10 ci-dessus. 


Tab. 191. 


9. Troriginal a Cos'”'rx au lieu de Cos'=”ra. 
TT 


24. L'orioinal a au lieu de 3— a —— -: 
o 2q Sin 9 


7 
q Sin 2qr 
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Tab. 192. 


2 TE 1 
2. Pour p' > 1 la valeur est = JD ger 


23 me semble douteuse. 


Tab. 194. 


4 est la formule (1332) en VIII, 495, mais elle differe de celle-ci par un signe. 
Lisez + (1 — pp" au lieu de — (1 — pp" =" [s entier]. 
T pour s entier est juste aprés la correction, mais la form. (1564) en VIII, 537 


est fautive. 

13. Pour la cas r = 2a il parait plus convenable d'écerire 2a au lieu de r partout. 

14 page 287 ligne 2: lisez d = E3(2a + r — s) au lieu de d = FE$(2a — v — s). 

dare GES SP DE 
FANAN EE Et) 

er —p 


V form. (209) et (210) les termes correspondentes ont le facteur e7”? ou en la notation 


17 page 288 lign. 2 et 4 se trouve le terme (e? — , mais en 


des tables e””. Ce facteur manque ici. 


17 page 288 lign. 4 et 2 en remontant lisez 3r > 2s au lieu de 2s > år. 
pas 3 


T 27 
2 (200) 


23. Lisez 3 es 1 ere 
2 ER Rana 2901 — pe (1 — pe”) 


Tab. 195. 


4 page 292 ligne 9: lisez d = Ela = :) au lieu de d = H| = 5). 


133 set (a pen ÖE pe Ör anieu det per I pe 


14 a 16. Meéme correction. 


Tab. 196. 


6 est juste, quoique elle dérive de la formule fautive (1315) en VIII, 493 ou il 


ye 2 — yte— 298 
1 =7e-95 


O 7T 
faut (re 3 


T 
| 
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Tab. 197. 


5 est pour - fract. la formule (1410) en VIII, 505, mais celle-ci est fautive. Pour 
p= ds-F p, p <s je trouve 
2 a / Vild VER 
J= | = 5 FOT 2 BEE -- 3|Sin par Sin zqs — Cos pa Nr Cos vgs]s 
0 


v=1 v=d+1 


mais par les form. (96) et (95) en VIII, 189 on a 


VII 

SJ >» — pryd +1 Sj YS ryd + 2 Sj ys 
Sr SG r Sin qs — 9 Sin (d + l)qs a 7 Sin dqs 
K ; 1 — 2r Cos qs + 7”? 


v=1 


7 = 00 
0 r2+1 Cos (d + l)gs — ri +2 Cos dqs 
Sr Cos vqs = ( D I 2 =. 
1 — 2r Cos qs + r? 


v=d+1 


En introduisant ces valeurs et en divisant par r on trouvera 


Sin rz LX Cos px, oc Sin pg Sin qs — »2 Cos (ds + s — p)g + ri + Cos(p — ds)q 
I —2r Cossa + ga 2 1 — 2r Cos qs + 7? , 


Si Pon change les lettres s, r, p contre r, p, s resp., on aura la formule qui devrait 
étre dans le texte, ä savoir 


Sin rz Cos sr zdz 7 Sin qr Sin qs — p? Cos (dr + r — s)q + pi + Cos (s — dr)q 


BEE COS RN ge 2 1—2p Cos qr + p? 
0 


(SE dne ss CsK<r). 


6 est juste pour - fract. (Voir VIII, 504 form. (1406)), mais pour - entier (Ibid. 


form. (1407)) je ne peux trouver la formule donnée. En posant 


& Cos sx z Sin px 
Je og gp ade (pr ds) 
0 


et en appliquant la formule (102) en VIII, 190 on aura 


I 1 "7 Sin px 2 . (C Sin px Cos vs 
= ENSE | gp mm dr. 
0 v=0 0 
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Par T. 161 N:o 4 on trouve 


- Sin px Jag = 3 Cos Ppq. 


Pe 


Pour le cas p = ds il faut écrire 


v=00 


v=d—1 
'r Sin px C0os vsx 
Cl6 |- 


z Sin impz Cops Co vsk yng Cos dsx 
(Ua ls fö da + r ff SÄ dT TR 


Par quelques formules qui se trouvent en VIII, 157 on aura 
v=d—1 


1 AT v 
Je nero Cos pq + (1 + r?)|— 3 Cos pa Yi” Cos vgs 


v=0 


v=020 


ZE 2pq TT 3 5 > Sin pa” Sin vqs) | 


v=d+1 


Mais par les formules (95) et (100) en VIII, 189, 190 on trouve 


v=d—1 


MN 1 —r Cos qs — r2 Cos dqs + r2+1 Cos (d — l)gs 
NS Cos vqs = 1 — 2r Cos qs + r? 


Åse rå 3 Sin (d + 1)9s — vat? Sinidqs 
Sr Sin vqs = 1 — 2r Cos qs + 7? 
v=d+1 
et par suite 
76 1 — Cos qs —r? Cos dqs + r2+1 Cos (d — l)gs 
=S 2 TT i 
J IE 2 a? Cos dqs 201 ++”) Cos dqs 1 — 2r Cos qs + 1? 
KR : SRS r2+1 Sin (d + 1)qs — r2+? Sin dqs 
— r(1 + +”) Cos 2dqs -F 201 + rr”) Sin dqs - | me 5 rå r? > z 


en posant ds au lieu de p. En reduisant au méme dénominateur et en faisant quelques 
autres reductions on aura (p = ds) 


fs r2—1 (1 + 7?) — 2 Cos pg Cos qs 
TT 4 1 — 2r Cos qs + 1? 


ou en mettant p, r, s au lieu de r, s, Pp resp. 


( Sin sx Cos ra : L ÅLAR ge 41 + p2) — 2 Cos qs Cos qr Aj 
1 — 2p Cos rz + p? q— Xx? 4 1 — 2p Cos qr + p? fooreeeeeerr- ( 
0 


Cette formule est tres différente de celle du texte. 
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7 provient de N:o 5 en faisant usage de la formule (a) en VIII, 534, mais elle est 
fautive avec N:o 5. Par un calcul assez long jai trouvé 


Sin rx Cos sx xdzx 
1— 2p Cos 2ra + pr qQ — Xx? 
0 


= & (la DD) Sin qr Sin qs — p? Cos (2dr + r — s)q + pit! Cos (s — 2dr + r)q 
TER (1 + p)(1 — 2p Cos 2qr + p?) 


. 5 3 3 S S SON 
soit que d est pair ou impair > fract. |. Dans le cas 3, entier Je trouve 


"Sin rz Cos sx xdzx 
1 — 2p Cos 2rz + pr q— 2? 


zz 41 + p) Sin gr Sin gs — [1 + (= NIA — 2) — 21 + (— NIE — p) Cos gr 
— 8 (1 + p)(l — 2p Cos 2qr + p?) 


qui differe du texte par le facteur 2 dans le dernier terme. Cette formule serait la 
formule (1572) en VII, 538 laquelle donc est fautive. 

8 dérive de N:o 6 de la méme maniere que N:o 7 de N:o 5, mais elle est fautive 
par un signe: lisez — (1 — p) Cosgr Cosigs au lieu de + (1 — p) Cos gr Cosqgs. 


Ss 
É fract. | : 


Pour le cas 5 entier il faut employer la formule (A) sous N:o 6 ci-dessus. Si I'on 


y pose — p au lieu de p et que F'on additionne les formules, on aura 


Sin sx Cos ra xdx 


20 + 3) [rr car PER 


7 (+ PUL + (— 1) =-1p2= 11 + p2) — 4 Cos är Cos qs + 21 + (— 1)]p2? Cos qr) 
TE 1 — 2p2 Cos 2qr + p? ; 


Divisons par 201 + p”) et posons dépuis p au lieu de p': nous aurons 


Sin sx Cos rr xdx 
I = 2p Cos2rz + pr q— 2 


GI DA (IE 0) Ar Cosidn C08 gsi 2 1) på? Cos qr 
FET 1 — 2p Cos 2qr + p? i; 


Cette formule est bien differente de celle dans le texte. 
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Tab. 198. 
(0 Four la ov 50 — IP, - fract., je trouve 


jo Sin re — pe 1 Sin arx + på Sin (a — 1l)rz Xx Cos sx ju 
Cå 1 — 2p Cosrx + p? gp 


- sy[Sin qv Sn i på Cos (dr + fe s)q + af Cos (s — Ur)q 
+ p' > Cos gs Cos agqr — p" Cos qs Cos (Cl 1997] 
ou N=>1— 2p Cos gr + p”. 


Les deux derniers termes dans le texte ont donc des signes faux et le facteur 
Cos qs y manque. Mémes fautes en la formule (1398) en VIII, 504. 


S i ; 5 
Pour s < (a — l)r, > entier, les mémes fautes sont aux deux endroits. Je trouve 


Je 3 of ES Er [Sin gr Sin qs— pr Coslqri ar por 


= på rn  Cosqsi Cosi agn p..Cosigs Cosas Dar: 


Tab. 201. 


9 est fautive. Lisez 


Cm 


SE 


| Sin 2rz 2 dx Ar 7T er 
J T=2p Cos2rz + pr a(qt + x) - 201 —p) et — per Tr? 
0 
La dérivée est peut-étre fautive. On n'employe point T. 185 N:o 3, mais T. 
iLSIEN:OME 
10 est donnée par M. Bronwin en L. et E. phil. Mag. 24, 491. Je Pai cherchée 


comme il suit. Par division on trouve 


2x(zx — p Sin z Cos z) 


x2 — p? Sin?x SR a 
x? — 2px Sin x Cos x + p? Sin?x 


x? — 2px Sin & Cos x + p> Sin? = 


et par conséquence 
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00 
x2 — p? Sin?r Sin x 
J = | : Se > dz 


z? — 2px Sin x Cos z + p? Sin?c äö 


Sin z (£ — p Sin x Cos z) Sin x 
= + 2 Ö p 
jon fö da IE 2— 2px Sin z Cos x + p? Sin?r dz 


et par la formule (97) en VIII, 189 


FAL fra Ar | Red 21 Oo see 


v=0 


et par T. 159 N:o 16 ci-dessus on trouve 


[SJS 


La valeur de la premiere intégrale est 


n=7V 


Si PAR 
J fe 


n=0 


Puisque cette somme n'est pas connue, il faut chercher Yintégrale méme. En inté- 
grant par parties on trouvera 


1 v+1 Nin” + 1 Z i Zz 
( S Cos vada = — SINN 208 = är - | CE | CC C T Dra 


x vx? 


(= 


sj SA | Cos (v — l)eda. 


Lorsqu'on introduit les limites, le premier terme s'évanouit pour toutes les deux 
et le deuxiéme s'annulle en vertu de T. 159 N:o 14. On aura donc 


SSG v+1 Ts | UPANA 
EE Cos vzdr = I ') Cos (rv — l)xdz 
0 0 


x 


et par cette formule de reduction on trouve 


(> OJ 
Sin |” +1 1 7 7 
Cos ULL 5] FT IG) . VIE 
äv 2v » 2(v — ljus: 2 2 N1ERISR 


0 


d'ou il s'ensnuit que I'on a 
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n=V 


S(— 100 + 1,20 + 1 — 2ny = 1, 


n=0 


comme on trouve aussi en des cas particuliers. Maintenant on trouve 


ff 7 7 Pc pi pir par ; 
J=—5t2 3 + ATG TE k96 + ös + etc] 


[SRS 


Dr a p! 
+ all ++ is + ög + etc] 


Parce que la somme de la série entre les crochets est = e?, on trouvera enfin 


Jä 


fo al 
| 2 — p? Sin?x SE Sint 
vv 


2 1 
SS : SCB = RAA 
xc? — 2px Sin x Cos x + p2 Sin?z z dz C :) 


0 


ce qui ne s'accorde point avec le texte. 


Tab. 202. 
9 est fautive. Lisez 


"Sin r(p — x)de Zz 10) ASS 
SE ON a 
) FAN 7 Sin pr. 


: TENN Ö SAN 
11. Lisez gt Cos qr au lieu de ae” Cos qr. 


> 


17. Par un calcul trés long jai trouvé cette intégrale donnée par Poisson. Sa 


27 7t 
valeur est = Pour pie etla AT — e”") pour p <r. La valeur dans le texte 


est donc fautive en ce qu'il y a la lettre r au lieu de g. 
18 est juste outre qu'il faut étre p” au lieu de p dans la dérivée. 


Tab. 203. 


3, 7, 9, 10 sont recues ici, quoique M. B. d. H. les ait déclarées fautives dans les 
anciennes tables. 

11, 12. Dans les formules fondamentales en VIII, 440 ligne 1 et 2 a été supposé 
que la quantité p est < 1; page 445 il a posé p = 3a. Il faut donc ajoutez ic a < 2. 

15, 16 sont justes, mais puisqu'elles semblent un peu compliquées, jai calculé les 
valeurs å PFaide des tables de M. Minding (p. 138). Jai trouvé 
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v=2a—1 
(SDN/0 CE RS On r(2a — v) 
ee = relS pla Sin (o +” 


a) + (— 17cip)] 


oo v = 2a 
per Maa IH SER 
0 - TCA + DS PA 2 Cos (v 5 3 a | — (— 1) Ci(p)]- 
1 


Tab. 204. 


AX 


1, 2 peuvent sexprimer par mes transcendantes åa savoir 
Lä 
4 


jz tg cdx = ALE) — H(1)] = 0,1857845358 


0 


SE 


JE (OO sHelkn — E(N) + A(1)] = 0,7301810584e 


0 


4, 5, 6 sont en partie fautives. Voir mes obs. sur T. 238 N:o 16 a 19 (Anc. 


7 sS'exprime par la transcendante L(1): on trouve 


Je törgdal— 3 = + så2 — JK) 


12 peut étre trouvée par N:o 7. On aura 
TE 
Ej 


x? Sin?x I fze? TC gc ] 
| Töre de = 315 — + 1— 02 + 30. 


I -Costx 
0 
14 est fautive avec N:o 6. Lisez 


LA 


= 00 


4 
Dag ztA? tl ZTÅAÅP 1 N Say 
| Sn RN (3 VR (5) FF 23; + 20 = 


” 7 =1 
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15 est juste, mais je préfere s'écrire 


4 
Ca Sin2—1g — fe ANNE gä onlL + I 
/ Co 7 | ( 4 ) AF 4 i 
0 
IK Da y posant ä— gg = £ on trouvera 
4 4 
7 CC LAN [0 a 
HE v) Cos2x 2 | = all). 
0 0 
2 
7 ter 1 
19. fe 2) coca = al) — H(1. 
Ö 
a 
IT dx 1 
20. NE = DG a) om — VAN) = NU 
0 
ä 
x G dx st 1 zT 1 
0 
TT 
3 
Cos x — Sin x 1 Å 
23. öser Sme de = gll2 — HD 
0 
x dx IBA 1 
20: | TA 08 ASO BU 
0 
32 est fautive. Lisez 
AR i 
KARTENA STIG lie JT 
Sd 
Syosata el | TA FE' | Sin Z 
0 
Tab. 205. 
7 est fautive. Lisez 
2 [EN SL 
Je Cot zdx = El > 2 TED 
2 v=1 


8 est la méme que N:o 7 qui vaut aussi bien pour p entier que pour 


p fraction. 
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Tab. 206. 


est ma transcandente L(1). 
2 30RNEO 2000 (Aes babe) 


1 
Voir mes obs. sur T 


2, 3 sont fautives. 


6 est fautive. Lisez 

å 1 ST 8 i 
xp TF 7tN? 2v 
sme = (p + DIS) 5 287 ör el 


? 


7. On peut écrire 


SEN 


> Cos xdx 2 ; 
Sing NV 4 + L(1) = 1,1964612764. 
10 est fautive. Lisez 

j- SEe TT = ala. 


Sin x 


14. Je trouve | 


2 
|Sin (q Cot x) - = 3g(l — e7?). 


3. On peut écrire 


dz il sc? 

SS = = 9 Sa! = D 47366 

Ja CET 2H|3) VU 3,3740473667. 
0 


4 est fautive. Lisez 
=: v=0 
är +lidx ce)? +1 zoXef 2 Sov ill 
ana + (p + NE [5 Sön | 
7'=1 


0 


: sen 


8, 9. On peut écrire 


SIE 


Cos z — Sin x 70. 1 
föra St KN a 0 
0 

: 

Cosx + Sin x 7 1 
Mere ds sf 
0 


[1 est infinie, si toutefois la derivée est juste 
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'Tab. 208. 


8 est fautive pour le cas p' <q". Je trouve 


[AE 


. 


I x Sin cdzx 70 il | 1 p u(" + Ve =) Er 
JO q 00820) — pg pp — 2409 —p?) pv MN = 
0 


Dans le texte et dans la formule (1720) en VIII, 587 on lit + devant le second 
terme entre les crochets. Le plus convenable, ce me semble, serait d'écrire 


DEN AD ut + oe 
4q(q? —-p?) p | 
15 est parfaitement conforme a la formule (1108) en VIII, 422, mais on ne voit 
pas comment celle-ci a-t-été trouvée. Elle me semble fautive. 
16, 17. On peut écrire 


( x dx 7C 1 
J Cos« + Simz Sima — Al? + Cl), 


0 


dx 7 1 

ONA å adl 19 

J Cosx—BSinx Sin z 402 3 L(1). 
0 


20 est fautive. En posant 


LA NT 
2 2 

JE | L LAN | äp dx 

7 7) pr Sintx + q Cosx tg = I q + piter tg x Costx 
D 


on trouvera 


? ? 
zi 19 
J= — gjlp — a | I tg ade + gr fia + p' tg r)der; 
0 ” 


marskpar it S 0 Noret 308: lion ka 


[RS] 


je torde = 0, Uq” + p tg”r)de = nll(p + 9) 
0 


et par suite 


JE — gglp + axlp + 0) = 20 SÄNDE 


Il faut done mettre — devant le membre droit. 
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27. Lisez 24 au lieu de 4 dans Fexposant en la derivée. 

28 m'a causé beaucoup de peine. Elle est donnée par Cauchy dans les memoires 
présentés a l'académie roy. des sciences 1827 selon Findication dans les anciennes tables, 
mais la dérivée n'est pas la méme dans les deux tables. Les anciennes donnent 


SIE 


px Sin 2px (1 — px ad Pp) 
Js = 


Cos par — Cos 2px — OC0spra — Cos 201 — p)e Sin 201 — De dz, 


0 


mais dans les nouvelles on lit 


: 
vx Sin 2 USSR OS (10) 
CE px Sin 2px A6 2 ASEA SA 
NE IE — Cos 2px Cos pzr + Cos 201 — p)x Sin 21 — p)e |de. 


Ignorant laquelle des deux soit juste jai posé p = 3, mais ni l'une ni Pautre a 
donnée la valeur dans le texte. A cause d'une correction que M. B. d. H. a faite dans 
les nouvelles tables j'ai taché de trouver F'intégrale 


TE 


20 QS; = De Ml= fö) 
od px Sin 2px ( 1 2 P- I lg 
a Ik. pa — Cos 2px Cos par + Cos 201 — pr Sin 201 — p)e|da 
0 


mais pour plus de symmétrie j'écris 


? 
Dr Sö Olas 1 — pr — (ll — p) 
SEN, px Sin 2px CS 2 SANN lr NR dr 
fe — Q08 par är Cos 2(1 — p)r — Cös (1 -= pj Sin 201.—— p)z | da. 
0 
En intégrant par parties on trouve 
PL ra 1 Dp 
— FS l(Cos 2px — Cos pa) +F 3 | bl(Cos 2px — Cos pa)dx 
2 / I 2 / ! 


= EE (Goa 2016 P)z rr Cost PTE S > | UCos 20(1.— p)z — Cos (1 — p)z)de 


+ äl(Cos 201 — p)x — Cos (1 — plz). 


Pour la limite supérieure chacun des termes intégres devient infinl, mais pour 
avoir la vraie valeur il faut écrire 


px C08 201 — p)x — Cos (1 — p)z 
2 Gös pa Cosa 


+ ä07 — 22)UCos 21 — p)z — Cos (1 — p)a). 
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bål 
Lorsqu'on introduit ici les limites, on aura par la méthode ordinaire 
q , 1 
Tal —P ET = 70 7t 
rg RO (1 DD ON 


et conséquemment 


fen = ta + Cos pt) 


SR Al 
+5 l(Cos 2px — Cos pa)de + Lok I(Cos 201 — p)z — Cos (1 — p)a)da]. 
fa Pp” D p Pp 
0 ” 
On trouve maintenant 
3 ; 


fios 2px — Cos pa)de = 52 + / Sin p(3 ia ade + |! Sin p ( — z)dz 


7 
= Su + 2 |! Sin 2pydy 
Sl2 + zl Sin på — 4pH(2p) 


et en posant I — p au lieu de Pp 


UCos 201 — p)z — Cos (1 — p)a)dz = sl + al Sin (1 — p)a — 4(1 — p)H(201 — p)) 


0 
En substituant tout cela on aura 


Jä [FS R 0! + Cos pa) + äl + 3 al Sin pa 


= pr (2 PT ANC —p)|; 


mais suivant une formule donnee par moi nous avons 


2p H(2p) + 201 — p) HQ — p)) = SA Sin p2) 


et nous trouvons enfin 
75 al 
Söp ELD p< il. 


= FU + Cos pa)) — Ca 


Le second terme ne se trouve point dans le texte: donc ma conjecture 
de la dérivée n'est pas juste, si toutefois la valeur dans le texte est exacte. 


29. Voir mes obs. sur T. 241 N:o 2 (Anc. Tab.) 


a F'egard 
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Tab. 209. 


14. Je trouve 25207 au lieu de 2807. 


21 peut s'exprimer par la fonction F(...). Si dans Fintégrale 


Zz 
= | ztgr VEG : dr 
on pose tgr =y, on aura : 
2 Sd 2 
TEA fer 
en intégrant par parties. Pour y = u? on trouve 
je | dur 3 TG)TG) 
V u?(1 + u)ö 2 ING 
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Tab. 210. 


1. Comme dans T. 209 N:o 21 on trouve 


3 


FASS : Yr 
| x Cot x VSin ade = 3 E = en | 
3 SE 


cd 
0 


5, 6, 9, 10 s'expriment aussi par la foncetion r(...). On trouve 


: 
5 LC Cos xd al” 2 NOT 
7 : /Sin x 4] in) JE 
0 
6 fröna 3 TOG > TION 
| V0os zz 4 ÖL 
7 
x Cotzx 2 TA) rQ) | 
I 3 d ln | GE 0 S 
le z z 21 IG) ie 
0 
SN ERE i EE nl. 
VSin?r TING) 


104 oC. FE. LINDMAN, EXAMEN DES TABLES D INTEGRALES DEFINIES DE B. DE HAAN. 


Tab. 211. 
11 est deux fois N:o 1. 
24 est deux fois N:o 14. 
25 est quatre fois la difference entre N:o 15 et N:o 18. 


Tab. 215. 


16. Je trouve (4 + p')z au lieu de (4 — p')z. 


Tab. 217. 


1 å 4 valent seulement pour q4>p. Pour q<p N:o 2 et N:o 4 deviennent 
discontinues; N:o 1 et N:o 3 ont les dérivées reelles et continues, mais leur valeurs sont 


autres que dans le texte. En posant 
Te 
5 


Le x Sin dx 


q + p Cos 2)? 
et en intégrant par parties nous aurons 


dx 


7 2 
pVå D | V4 + p Cos8 r 
0 


Désignons la derniere intégrale par J, et posons-y 4 +F p Cos z = (p +F q) Cos”p; 


nous trouverons 


dx VE =V3 S VE 2) 
RN | SE Alin 0 Eka 2 Arc Cos 1/2 < 
Jå Je Cos x föra P5 Sing Fl EE 2 TERWOS d ng Pp 
0 


0 


Stol g 
> 
[e) 
(2) 
(] 
in 


et par suite 


Quant au N:o 3 on trouve de la méme maniére a peu prés qu'auparavant 


SSE 


z Sin x Cos z. 


(4 + p Cos 2 


x Sin 2xdx 2 J 
(q + p Cos FL 
0 


[ARS 
RE 


2 NV T la a pI00sR + Jdava+p 0082). 
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La premiere intégrale est J, que nous venons de trouver; la méme substitution 


donne la seconde. Nous aurons en posant Are Cos VG =" 
5) Fl 
(örn SERENA SIREN 2 Cosqdg 
daV p Cos x = (Pp ( V fo 
Rn I DEE) iD Vi — 23 Sing 
” 0 
Sm Sid 
ar dep Singdgp 
= ( I + ( M ” Se FE —S——R&&—RLk OS 
TG ND Vi 2 Sima Vi P2 Sing 
0 Do 


d'ou par une formule bien connue on trouve 


203 


fasar oss = Valvelen VESA 0 dalen VE. 


0 


En introduisant ces valeurs on trouve enfin 


FISEN SBR IN cr NE ME sel 
a bee en 


0 


pf 


å A q 
ou on a &g, = Are Cos Vasa q <P. 


10. En intégrant par parties dans T. 55 N:o 4 je trouve 


LA 


5 
ff Co Sp Sin2r0 I -LdLz 


- - 2 (& ed TEES 2 
VI — p? Sin?z ySin x ä ny1 Ib 


0 


en posant la valeur de T. 55 N:o 4 = (C. 


Tab. 218. 


1, 2 ne sont pas justes que pour a entier. Je préfere les formules 
1 
Je Sin qadr = pin q — q7 Cos qv] 


t 


0 
| 2 Cos qede. = a[Cos gt — 1 Fn Sin qv] 
” 


qui se trouvent en VIII, 214, 215. 
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3 vaut aussi pour a entier seulement. 


2 
o 2 FÄR 7CE 20 ; . NO 
4. I y a une discontinuite pour sv = > et lintegrale est infinite. 


15 est infinie. 


Tab. 219. 
2. Lisez 7” au lieu de z. 
3. I y a discontinuité. 
5. Je pense qwelle ne vaut que pour p < 1. 
6 est donnée par Poisson, mais je ne sas comment il 


comme il suit. Posons d'abord 


n 


I'a trouvée. Je I'ai eue 


VN E Sin xdzx 
AE 0003 
0 É 
et multiplions le numérateur et le deénominateur par Cos x 1; nous aurons 
Sk - ge 
a | x Sin £ Cos xdx 3 | 2 Sin £dzx 
5 LR 1 + Cosx JT 0082 
0 0 
On trouve aisément 
'x Sin x Cos xdx x 5 if 5 
| SÖ0SAT Es TT all + Cos”r) + 3 | 0 + Cosx)de 
et par suite | 
It Ku - 
'x Sin £ Cos zdzx Zz il Aras | - 
lr Oro — al = ll — 12), 
0 0 
puisqu'on a suivant T. 330 N:o 2 
; 6 JT. 
- Ana FIG 
5 2 AS (OM N = 
VAG Cosvde = JU de = — al? — 2al(2 — VI 
2 , 
' "9 
Par 'T. 219: N:o, II nous uvons 
Kr 
xz Sin £dzx zt? 
| - PxaDJ da == 7 
JAI + Coser 4 
0 
et nous trouvons enfin 
1/3 7t? . 
IEA SVD) Tod 


Cette valeur semble différente de celle du texte, mais par 
185 on peut prouver leur conformité. 


la formule (28) en VIII, 
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De la méme manieére on aura 


TE 
/ - 


ONES ja kb sd — 2y2) rå sa 


i — 008 x 


Ces formules paraissent plus commodes que Jes formules données par Poisson. 
7 a I sont discontinues. 
10. Lisez 2” au lieu de 7. La méme faute se trouve aussi en VIII, 327. 

15 serait déduite de ”T. 308 N:o 14 selon Findication, mais celle-ci ne semble ni 


juste ni applicable ici, ce que je tacherai de prouver. Posons dans 


vol 3 


J= Il + p Sim x Cos c)dz 
0 


, p= 2 Sin «; nous aurons 


COA 


J= 3 | Ul + Sin & Sin y)dy = ja + Sin &« Sin y)dy 
? ' 


par division de la distance des limites. Lorsqu'on différentie par rapport a &«, on a 


TE 
jo 
dl | Cos a Sin y JUfLeA t är 1 
Glan JES Skin e Sing Z Sing LA SD 


0 


Par intégration entre 0 et « (J est = 0 pour &« = 0) on trouvera 


Je (2) z(E) + al Cos att. 


Cette 'valeur est tout aå fait diffeérente de celle du texte laquelle done est fautive. 


La faute git probablement en la derivée (Voir T. 308 N:o 13 et N:o 15). 
Cherchons donc notre intégrale directement. En intégrant par parties on trouve 


Es SA 


v 


| x Cos xdx GT Sa Sa p Sin £) — > |tQ + Pp Sin x)dx. 


Lorsqu'on introduit les limites, le terme integré s'évanouit pour toutes les deux et 


on trouve 


r (6 
A 


”x Cos xdzx I | ä5 

BOSE feg sar 2 Sin z)du. 

Ja + p Sin z Pp. (1 + p Sin s)da 
0 


0 
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En v posant p = Sin 8 on trouvera comme auparavant 
2 2 
[Fr (5) + 22 cos sel. 


2 


<= 


LÄ 


[SE = 
JVEFETISINAV Sin 8 
0 


3 ci-dessus. 


La formule N:o 15 est donc fautive 
Voir N:o 3 


est juste, mais je Pai trouvée en intégrant par parties, non par T. 219 N:o 4 


LT 
19 


Tab. 220. 
1. Integrant par parties je trouve 
Xx 
x Sin £dx 1 ' = 
ET fare EE SEE LAR fa /] 
TE un la a £ 
V2 Sin 2 Sin 32 Sin ( ds 5) 


+ Cos Z Cos x)? 


jr la 


9. Je trouve 
sx? Sin 2x AR s p—VpET 

FE syd MrUTTSESN Oh lga [12 

219 N:o 19 selon l'indication, mais je 

par parties en la formule citée donne 


est å dire la moitie de la valeur dans le texte 


j (pp 
sont toutes les deux déduites de T 
Lintégration 


10; tl 
ne peux obtenir ni l'une ni Fautre 
ve 00 2 (MS 
Jä pI=S0IS dr 


2z6[201 — pk pypi Dh pel 


L 
2 p>— Cosr 
Le ferme integre s'eévanouit pour les deux limites, et par suite nous aurons 


& Sin 2x 
220201 — pp + pVp — DJ, p> 1. 


0 
”p> Cos 2x — Cost SV 
| (P2 Cos?z) 20 dr = 
En y posant p = VI + g on trouvera 
a Cos2z — Sit?r 3 

J q + Sn dr = — 2029 +V9(0 FDL 4 > 0 

ou N:o 10, outre que le texte a le facteur 4 au lieu du facteur 2. 
Pour avoir N:o 11 il faut faire usage du cas p<1 en T. 219 N:o 19 et poser 
p = VI —g (qg < 1), mais alors on trouve la valeur = 2444, non la valeur dans le texte 


Dailleurs il vy a solution de la continuité 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:0O 5. 109 


Tab. 221. 


= 
[0 a 
AA 
(2) 
-— 
— 
> 
[=] 
O 
— 
SS 
TT 
— 


3 a 22 sont fautives. Voir mes obs. sur T. 2 


Tab. 222. 


4. Voir mes obs. sur T. 249 N:o 8 (Ane. Tab.). 
8 est fautive. Je trouve 


r 


or 


x Sin zdzx z pr —p+2 


la =p Cosiz Fp — 2 (CER pp PÅ <1, 
7 2p2— ill 
= 2 PT DE Sa 


2p / (p + lp — 1? 


Tab. 223. 


I est trouvee par T. 250 N:o 7 selon I'indication, mais je ne vois pas comment 
cela sest fait. Je pense que cette inteégrale est infinie. 
6 a 8, 10 å 12 sont fautives comme déduites de formules fautives. 


Tab. 224. 


8,9. MVoir mes obs. sur I. 252 N:o 7, 8 (Ame. Tab.) 


Tab. 226. 


2 vaut seulement pour p entier. Voir mes obs. sur T. 255 N:o 1 (Anc. Tab.). 


Tab. 229. 


7, 8 proviennent de T. 2 N:o 7, non pas de N:o 1. 
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Tab. 230. 
2 est fautive. Lisez 


1 AR 
ARS Sn SV äl rg, (Ol LR or 
f (Arc Sn dj > = IT DER Sr 5 fl 
" pi="1 


5, 8 On peut écrire 


1 


fc lx 1 
| Are toa: - = Ull 
”" 
5 1 5; 
No AL 76” S 
eo GI NS 2 
J (Ar Sin x) 2 Zi + 2601). 
0 
9, 12 sont fautives. Voir mes obs. sur T. 257 N:o 13, 14 (Anc. Tab.) 
Tab. 231. 
reareondition CestiC ge I pasigr0. 


3 est entiérement fautive, parce qu'elle est deduite de cas formule fautive (1240) 


en VIII, 466. Si dans Fintégrale 
1 


; dd xdx 
== ARG TT fa 
Jå | Are Sin RN 
0 
nous posons « = Sin wy, nous aurons 
7E 
z 


— fy Siny Cosy, 
J | I — p? Sin2y" I 


0 


et en integrant par parties 


— & ; i ff FREE EN a 
Je ap:e01 — p) + a | 0 — pp, Sim yjdy = Dp l BV — (DI) 


par T. 308 N:o 13. 
4 est aussi fautive. Comme en N:o 3 on trouve 


1 
TR xd OS 
f Are Sin £ FE spe VP : 


RE BRT (pi). 


[5 


0 


5. Jet Ha lieu de = 
0/3 e Trouve Ap au lleu e 2p 


Z 


8, 9, 11, 20, 21, 26 s'expriment par mes transcendantes. 
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12. La condition est 4 >— 1. 


13. Jai eu + au lien de = 
4q 2q 
14 est fautive. Lisez 
il 
fc arna x3dx å Zz al + VIF + VI—g + VI — 9? å 
il Arc Cos «a - I — get Sr ag 4 9 q < ll 


Tab. 232. 


2 åa 8, 11, 13, 15, 16 s'expriment par la transcendante L(..-.). 
8 mest pas déduite par T. 232 N:o 3, mais par N: 5. 


Tab. 233. 


IRAN SN sont taumtryes.st Mori mest obs. sur ik r250RNEOR SN CerSE (Ane lab 


Tab. 234. 


I est fautive autant que je puisse voir. D'abord on trouve avec un peu de peine que 


2p -- 1 — (2p — 3)? L SR 
(I + ay Xx est la dérivée de la fonction Ad + ay et pnuis en integrant 


par parties 
1 


e 2p —1—(2p — 3)e? os 
dJJ = | Are tork: FIN Cl EDT ET Ok 
å (1 + 22 
0 
1 11 
Arekt gl hå ID 
a VAN CRL OR Ers rRopES0: TE VÄRST VIE 
RESOR (LR 


0 ? 
VA [i gr ldx 
De (Al ET 


0 


M. B. d. H. a renvoyé aå la T. 4 N:o 16, mais cette formule n'est pas applicable ici 


1 3 RS SADERE 
cause du facteur 0 Ne sachant aucune autre formule qui donnerait lintegrale 


1 


a 


x2—- dy 


Vs la LE 
0 


je Vai cherchée comme il suit. En posant v = tg y nous aurons 
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z Zz 
GS - S er 1 ee AFA SAG 
J= | (Em = (COS = UN TR | (Sin 2y)” =” Sin ydy 


[5 


U 
0 0 


>> 


Zz | 
1 för LING å BOR 
= =) | (Sa Du) NN | (Sin 2y)” =" Cos 2ydy| 


0 0 


var des formules bien connues. Par substitution de 3 au lieu de w nous aurons 
l 2 Y 


Z 


IwolS 


J,= > | (STR TGN | (SN OCR vdyl: 


g 
0 0 


SSE 


On trouve alsément 


2/3 
23 


10 N20— 3 = 2p — 3 AS 1 
(Sm = en SR Cosy 


[1 0 


c 


d'ou sensuit que F'on a 


Wii Flor ) 1 
AS an |YA SEE | 


NET 1 I(p-—T) 1 ; 
EE TG i et > 


Pour p = 1 on trouve directement 
1 
xdx la 
0 
1 


7 1 
J= | Arc tg rv: dr = zz — 32. 


Uv 


0 


12 est bien juste, mais par calcul direct on trouve 


1 
; N xdx HÖ 1 E 
| Are ÖRE (EA (Ci DE 


[3 


0 


Cette valeur est plus simple que celle dans le texte. 
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Tab. 235. 


2, 4. Je les ai trouvées par T. 120 N:o 6, non par T. 122 N:o 11 selon V'indication. 

5 est fautive aussi bien que la formule (1230) en VIII, 465 dont elle est provenue, 
mais la faute de celle-ci est une faute dimpression lagquelle mait pas eu influence sur 
notre intégrale. Pour suivre la méme marche que M. B. d. H. a prise, notre point de 
départ doit étre 


al — pix) + 2? dx ; 9 
ER 


0 


c'est a dire la formule (1230) aprés y avoir corrigé la faute mentionnée. En vy posant 
px au lieu de z nous aurons 


il 
SA — pix (1 + per?) dx 1 Bra 
Je (=p It op Are tg p : U1 + p'). 


En intégrant par parties nous trouverons 


1 


a SE far LA Sj Yad 
(1 — pix?) (1 — pir?) KE 


1 
tg px je — pix + pir?) 


2 SEEN 5 
Dp (I — px): 2p | Are tg pr 
0 


0 
= ; : Are tg p : (1 + pp” 


Par transposition on trouve enfin 


1 
| 3 — pt pl — Ip gp Arotgip gle oa 
| Arc tg px: Gl = pi —p'x2) <-tdAg = pe : ÖT go JT FS Ik; 


[E 
0 


Le texte a done deux fautes. 


5 1 
6 provient en posant p au lieu de p en N:o 5. On trouve done 
1 
NES re (EE ls 0 
| SE AG GERR 


Arc Cot p je. + 1 


cdx = SEE 5 
odla 2p? pr — 17? 


po = I 
" 


Deux fautes dans le texte. 
T est atteinte des mémes fautes que N:o 5; par le méme procédé on trouve 


1 
| 3 —p + p1 — 3p?)e? SL 8 
| Arc Cot på - CERN | dax = ap2/01 + pp) + 


0 


Arc Cot pl + p? S 
2p? GET pr 
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: : ; 1 ; 
8 a plusieurs fautes. Elle provient lorsqu'on pose p 20 lieu de p en N:o 7. Par 


lå jail trouvé 


Are te pp. + 1 


ZH PAGPE EARL) AP NA eu NEN 
2 2 I mn2 2 , 
= 2p p— 1 


får Cot 3 FEAR AN dR0l6D, == äp!l pt jo” = Il. 
13 est fautive. Voir mes obs. sur Tab. 260 N:o 20 (Anc. Tab.) 
16 est bien juste, mais jail trouveé une valeur qui me semble plus simple, savoir 


1 


ds dz fe ( 1yp2r + 1 2 
fArc Sin « - I + 2pry + ap! SE a AS Na < 


Öd 


0 


Voir mes obs. sur T. 165 N:o 25 (Anc. Tab.) 
17 est juste. En y intégrant par parties on trouvera Vintégrale 


förr Fp — Apz = 0fp < 1]; = zlpåp > 1] 


qui ne se trouve pas dans les tables. 
19. Comme dans N:o 16 nous aurons 


E Rn dz pi 2 (= lyp? +a =D 
[AS 0R ra 0 + +5S5T (2v + 1)? , p <1. 


? 
20. Par décomposition de la fraetion nous aurons 


WERE ll 2x 
TER TN NT 


et puis en intégrant par parties 


1 sl 
fe! + X) 


i 1—2r—2? 
| Are tg « : CJ + ye = Jar tg « >: 1 +) — i gg 


0 0 


— Jar tg «> 01 + 2) + fras 2 
| z 


0 


Par T. 115 N:o 18 on trouve en additionnant 


; NR 3 1 
fårc tg vr (I + 2) + 2) = z02 = 3>L(1). 
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Quant aux integrales speciales la premiere a éte donnée par M. Bertrand et elle 
se trouve ici T. 114 N:o 3; on aura l'autre par une formule proposée par moi,' savoir 


tga 
AT 2012 2 
ja 2 = al2= (7 + 20)l Cosre + 21'-+ Jaa er 
d'ou en posant « = 3 on trouvera 
I(1 + 22) | 
fi0+ Dy a LE gs sH(3) 


v 


0 


ou apres quelques reductions 


Ul + x?) Iy 1 
| EK FRE 


t 


Cette derniere intégrale manque dans les tables. 


Tab. 243. 


I a 4 sexpriment plus commodément par la fonction I'(...). On trouve alors 


il 
FSE, sr AD r(6) TG) 
fAre Sin a =O 


DD 


1 
G 1Nr(2 
ij Are Sin « -: = = 2 E mr 
0 


1 
| Are Sin 2 or ÖR PEN, 
0 


il! 
$ dz BIBI) 
får Sin £ : OT | FÖ a| 


5, 6. Ajoutez la condition: p > 4. 
38 est fautive. Lisez 


1 

(a É lx 1 K 
Jaro Siner CEST | LI ro Oi v]. 
0 


(pr + 22 ”L2VT + p> 


1! Voir P'apergu des transactions de Pacadémie roy. des sciences å Stockholm. N:o 5 pour 1887. 
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9. Ajoutez q>p. 
14 est fautive. Lisez 


1 
a 


SM ; dx ( = Soy 
H (Are Sin x)” - ST = (3 2 + I DE I ag: 


0 v=1 


Tab. 244. 


1, 2 peuvent s'exprimer par la fonetion !(...) 


1 


förr TO 


; EJE TIG + ING) 
0 oc 
| I ra) rr 
Fega Ög ER RE IGDIAE) 
) Are Cos x TR IQ) | 
0 
3, 4. Ajoutez p > q. 
14 est fautive. Si dans Vintégrale 
1 
A xdx 


J= | Are tg ax: 


0 


YT + 2L0+ I — pe 
on pose sä tg Yy, on aura 


4 
y Sin y Cosy if 7t It å 
= sd je SSV ps 3) 2 
7 | (1 —p? Sin)!” "HER RT |; 
IN faut donc mettre Méme faute en VIII, 596. 
15 est fautive. Je trouve 
| ad If 
go KERO GTRS ller. ÅN > piller. & 
| Arc Cot x ES sd sl (Sin ä) E (Sin Al 


0 


16 a la méme faute que N:o 14. Lisez 


1 
5 Br GR (ÖN EAA xdx : Stl TRE 3 VA 
| Are Cot x (TATA p:[2Y20 — på) 3 ; + F (p, Zz |: 


0 
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Tab. 245. 
2, 5. La lettre &« déesigne un nombre entier ou zéro. 
lettre 7 est mise en usage. 
8 a eté trouvée a laide de T. 122 N:o 5 selon Findication. 


Si dans Fintégrale 


cette voie, mais jail trouve seulement le moitié de la valeur dans le texte. 


ce resultat jai cherché Fintégrale comme il suit. 

5 '/ 
— dz 

| Arc tg (VI — 2) (1 — z Cos2)yz 


ÅA 


0 


J= 


2 - 
nous. posons « = Cosy, nous aurons 


vå 


3 2 Sin ydi 
J= | Arc tg (Sin y) : == Cosp0 ns 


t 
0 


et en inteégrant par parties 
I 


kel 


BAND. 24. N:o 5. 


il 


Voir VIII, 260, 261 ou la 


Je l'ai aussi eue par 
Pour vérifier 


2 
1 — Cos 2 Cos y 2 fö Cos ydy 71 + Coså Cosy 
1 + Sin?y” 1 — Cos A Cosy |” 


1 ae 
SE fe a Jar tg (Sin y) - i + Cos2 Cosy In 
0 


0 


Le premier terme sévanouit pour les deux limites et on a par conséquent 


wl3 


JöS Se! | Cos ydy 71 + Cos2 Cosy 
Ke COSTA IE Sin ty Cost Cosy 
0 


Posons a présent 


ME 


Se Mal | Cos ydy 3,1 + Cos2 Cos y 
1 I I + Siny” 1 — Cosa Cosy 


0 


et differentions par rapport a 4; nous aurons 
dJy I Sin 4 | Cosydy SES ASINEA | dy a dy 
AD me (1 — Cos?4 Cos?y)(2 — Cosy) — Cos 22L I I — 1 Cosy JA — Cos?2 Cosy 
0 0 0 
On trouve aisément 
? | 7 
i dy SAGE (EKA YRA Se 
| 1 — Cos?A Cosy 2 Sin ÅA” | I —3 Cosy — y2 
/ / 
et par suite jä 
dÅJ, ZEV2R SIMA re 
— Cos 24 ' 


EN 


| 
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En integrant on aura 
7 7/1 + V2 CosA 7c Sie 
RE 


1 —V2 Cos 2 
car la constante est = 0, puisque J, s'évanouit pour 4 = HM En outre a-t-on 
a N TEN Lå Å 43 Å x Å 
1 + V2 0082 — 008 (s—z) Cos (5 +) sl Sin (7—2) Sin ($—3) Cos.($—=3) 
== = A An Or —— = = = 
1 — Vy? Cos A Sin (5—=3) Sin (öra 4 Sin (3 +) Sin (3 + 3) Cos (+3) 


et en introduisant tout cela 


ou la moitieé de la valeur dans le texte comme auparavant. 
9 a la méme faute. Je trouve 


lv 


1 


1 Klä 
FE VR dx sd 2 al 
Arc tg (Vi är x') TI — 2 Cosu — 2 Cos ul ST (ör 


Tab. 247. 


3. Je pense que cette formule vaut pour 2>p> I, mais le texte a la condition 


p <I; De reste je prefere diecrire 


oo 


dx 1 TT 
företsa NGE SE 
2 


0 


6 est fautive. Lisez 


YT Vi=11! 


0 


JÄSA outez ne pE=0: 


Tab. 248. 


2, 6, 7, 11 s'expriment par la transcendante ÅL...) 


11 est la demi-somme de N:o 6 et N:o 7 
au lieu de (— 1)"—". 


Par conséquent il faut 


ecrire (— 1)" 
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15 est fautive. Lisez (Voir T. 265 N:o 26 (Anc. Tab.)). 


oo 


3 lar NV, gde 3)l- Hoa 
| (Arc Cot x) Ta Ne SE Tu 57 FR 


0 


Tab. 249. 


9 est la formule (1763) en VIII, 595 avec les lettres p et 4 permutées, mais il 


: ä7 | Qt 
faut lire — & au lieu de sr nor 


Tab. 250. 
9 est fautive. Lisez 


dz zeVfl Skane 
fear RDR ae 


0 


15 est la formule (1658) en VIII, 550. Elle peut étre transformée par division 
de la distance des limites par ou on trouve 


00 il 

(TLANNOS dx Ae il dx 
| (0 AO TER BR DR TER 
0 0 


mais la derniére intégrale n'est pas donnée, que je sache. On peut F'obtenir en des cas 
particuliers, mais les resultats ne s'accordent pas avec la valeur dans le texte lagquelle 


semble étre fautive. 


Tab. 251. 


o 1 
1. Ajoutez: la valeur est = p Pour q =p. 


6 est la formule (1768) en VIII, 596 et fautive avec elle. Lisez 


x Are tg x- dx Vr 7 20 
ya + ZI + (1 — pr)a2)! =S Te ro PE 


ou posez — devant le membre droit dans le texte. 
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7 est la formule (1764) en VIII, 596. Elle a été trouvée en intégrant par parties 
en l'intégrale (388) dans VII, 295 


| 0 ff VI + a 
— I (I + 2 22) 


de. 


t 
0 0 


De méme que M. B. d. H. je trouve 


C VI + xt | 1 + 2? xzdx 
RO INO gp oa — MV || JAGHO VNÖ JR 0 cl — = () 
JAre (SR | Are ton TE ; 
0 0 
o o - 7T ; 
mais pour s = & le premier terme devient = — + et par conséquent 
ÖN a I + 2? xdzx 7 
Sie fd = 0 — = — — 
| FNS EA EE 4.2 


0 


quoique la dérivée soit constamment positive. Ce fait est étrange, mais il y a disconti- 


nuité pour x = 1. Je vais done chercher Vintegrale directement et je pose 
ST 1 d 5 1 d 
i + 2? xdx FE FR xdx 
J= | Are toa: 3 0 | Are tg a 0 LT ob 
Er 2 (CE VITS TT J e (CS VE 
0 1+e 
Puisqu'on a 
doo VISST I + 2 Z 


da 2A1—22) — (= VI + 
on trouvera 


1—e INSE 2) 


J= JArc tg x- 2(URE=E2) 2 | 1 Ul ar ARG te & 20) 2) == le 
0 d ER äg 
1—e rar 2 
VI +z VI + at 
= JAre to 201-33) + /Arc tg a ag 
' 1 +e 
car la somme des deux intégrales est = 0 en vertu de la formule précitée. Chacun des 


termes restantes devient infini, lorsque & converge vers zéro d'ou il s'ensuit que I'inté- 


orale méme est infinie. 

o 1 E 5 7 1 
11 a le facteur 3 que je ne peux pas trouver. Pour 4 =p la valeur est = = — =. 
2 : 2p Pp 


a 0 sOEANA O o x . . 
14. En la dérivée il faut mettre Cot p 20 lieu de Cot x; en la våleur je trouve 


ep . EP 
53 AN ION CC Sr 
1 fa 3 KA 


15. Posez — devant le membre droit. 
16 est infinie comme N:o 7. 


BAND. 24. N:o 5. 121 
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Tab. 252. 


3 est fautive: il faut öter le facteur 2 de tous les termes du membre droit. Elle 


provient en posant 4 = p, s = r en N:o 6. La formule (1812) en VIII, 606 serait notre 


formule, mais il faut y multiplier le membre droit par = -. 


17 å 21 sexpriment par ma transcendante ÅL...) 


I est obtenue par T. 108 N:o 10 selon Findication. Celle-ci donne en intégrant 


par parties 
1 

G dx 1 

JAre (ST 3>L(1). 


0 


1 5 k 
En y posant — au lieu de x je trouve 
J z J 


1 lx 1 
| Are tor - = FUL); 


non pas N:o 1. Je pense quelle est fautive. 
5. Voir T. 76 N:o 10 ci-dessus. 
11 est fautive. Lisez 
v = 


(Arc Cot ay - 292 SEE Eee 
| (Arc Cot 2) TES 5 Dp 25 8 AS 


v=1 


& 


Tab. 254. 


1 dérive de la formule (1654) en VII, 550 qui elle-méme est trouvée par (Voir 


VIII, 356) 
Jia är jD Cos t)de = pri ved > DAG 


0 
Puisque cette formule ne vaut pour p> 1, je ne crois pas que la seconde alternative 


peut avoir lieu. 


8, 10. Voir mes obs. sur T. 249 N:o 8 (Ane. Tab.) 
16 


K. Sv. Vet. Akad. Handl. Bd. 24. N:o 5. 


122 oC. F. LINDMAN, EXAMEN DES TABLES DINTÉGRALES DÉFINIES DE B. DE HAAN. 


9. Par la formule en mes obs. sur T. 249 N:o 8 (Anc. Tab.) que je viens de 
citer je trouve 


GS Cos I + x dx p Cos 4 
Are tg pv Er : > = T Åre to. 
p Sin A IE 21 + p Sin A 
— 2 
Si Pon pose ici — « au lieu de x, on aura le méme resultat. 


I ON peut écrire 


; 5 lx 1 1 
| Are Sin &» + = = z Hl) 
Hb 
0 
12 est fautive. Lisez 


VE 
2 v=0 


be Å NE dx 4 (3 1 1 Say é äl 
| (Are Sin Mo = | = Sr NE 


0 v=1 


t 


13, 14. Voir resp. N:o 11 et N:o 12 ci-dessus. 


Tab. 255. 


11 est T. 272 N:o 3 (Anc. Tab.) et se trouve aussi en VIII, 478. Par comparaison 
avec Verhulst (Traité de Fonctions Elliptiques p. 131) je crois qu'il faut éerire F'(x), 
c'est a dire la fonetion complette du module variable x. 


Dans la note [240] en VIII, 478 il faut écrire ) au lieu de | 
1 0 ; 
Tab. 256. | 


I est donnée par Lobatto, mais je ne sais comment il Ia déduite. Je Vai trouvée 
amsi. On a 


20 
å 


J= fc FÄNG + z)dé = tg förd + | Cm UN + gala. 


0 


[5 


0 
j I 


o po ; LE 5 ; 
Quoique la série que donne le développement de ua + >] ne converge point pour | 
> > 1, la série d'intégrales aprés multiplication par e””dx converge. Nous aurons 


=E Vzc 2 fa - DT C 2 — px 
JU SER Peder 


ve 
Vi="1! [1] 
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Par T. 81 N:o 6 je trouve pour 4 > 0 
= fåg E NE Sar | 
l nr 3 gp Hg y 


Cette formule peut étre transformée a celle du texte. 
22 est fautive avec T. 107 N:o 15. Lisez 
2 v=a4—1 
GRETE BR il (— 1 (— 1Y(187” + 15v + 1) 
3dxr X Br AA =S LES 
J EU Te DU öre (3v + D(3v + 2)(3v + 3)” 
VA=10) 


c 
0 


23 est fautive avec T. 107 N:o 13. Lisez 


I 30 + 1)x x —z PR l (= 1) Va NE 1)” (187? = 1) 
Je AE (3a + 1)? Sa a =? +5 GS RRD | 


0 


v 


24 est fautive avec T. 107 N:o 14. Lisez 


[] 
a 


(BMS ÄGG - 1 (— lg Var = DD Sc "(18v? + öv — 2) 
Je I a gj dad É 2+95 NÖD it 


0 


25 est fautive malgré les corrections. Lisez 


[ (VE EU 


in a GE NPT ÖA för 
= co nak RN - vh LO TE NOR i 


y=1 


Tab. 257. 


. . . 0 a 7T 
4 est juste, mais la valeur peut aussi se presenter sous la forme al A-—+l3 dt 
- 


Tab. 258. 


13 me semble infinie. Voir T. 97 N:o 21 ci-dessus. 
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13 dérive de T. 
on pose & = ee 7 


EXAMEN 


sv Näy 


DES TABLES DINTEGRALES DEFINIES DE B. 


DE HAAN. 


Tab. 259. 


114 N:o 5, mais elle a une faute. 
, on trouvera 


Lorsque dans la formule citée 


sg 1 Pp + q I2 I 
UY — La) fa ST 6 
fia Sr EE (ger + at pe 2) Ye 2p(p ARE q) q pr QQ? p < q- 
HO 
II faut done diviser la valeur dans le texte par 2 
14. Si dans T. 114 N:o 22 nous posons rv = e& 7, nous aurons 
I 2 ÅR sql AE l EET 
| CE I 0 Sö VART ANDE ET dt DD 
0 


ja sont 


deduites 


des formules fautives T. 


Tab. 260. 


la limite inferieure = 0 dans toutes ensemble 


N faut done changer p ect q a gauche et diviser le membre droit par 2 


148 N:o I äå 4. Il faut donc faire 


104 N:o 13 ci-dessus 


; J(— 1yi(— (2 + Ng. 


14 on aura 
(— (2v + 19). 


Celle-la parait douteuse. 


6. En integrant par parties on trouvera a Faide de T 
[re] Vv =0 
ex — e— 92 1 
Ö Ri = — = 
|! (ex Se ade 
? Z-0 
7. De la méme maniere et par T. 104 N:o 
00 
: eter 0 
| iz Re S vi 
0 ”=0 
12, 13. Celle-ci est juste, supposé que q est entier. 
Tab. 261. 
SR n n? 
8. Lisez 


au lieu de 


pr + gen?” 
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Tab. 262. 


8 a 13. Toutes ces formules sont données par Raabe, mais je ne sais pas les 
trouver. Jai eu N:o 8 a 11 comme il suit. Selon les tables de M. Minding a-t-on 


Re = a —1 
Be ör ; 2 2a)a 
Sim 2 = = SE 1) (2a), Cos 20a — »)x + 2 
v=0 
2a 2 1 - v Qe 
Sin” Xx SSI = Je 1) (2a + 1), Sin (24 — 2v + Ia. 
7 =0 
A TPTaide de ces formules je trouve 
ha gZ). 
pr = 
jz Sin”» Sin qeda = (pt ge 
0 
v=a—1 
— NG Sd pr + q — 4(a — v)? 
FN (Fr i200 ) 
2 SE (p2 + 24 — 2v + + q )(p? FOG TERS 
ör USP NM aa RR TA paja En 
| ee?" Sim” Cos qaxdx (P5 + ). 2 
0 
v=a—1 
SAC Per (Ear (UN 
EE SE )'(2a), - 5 ( Alin ? 
= (p2 + 2a — 2 + 4 )(p + Za — 2 — 4) 
| er”? Sin” "'x» Sin qedz 
0 
atlnl)ing Qing (24 + Ny(2a — 2v + 1) 
RE g2a — 1 SS Jäs 
4 SER (22 ag AE ag GR RÖST 


OO 


Pe SHE NG DBR 2 NG GE AN 
fer Sin” "!'x Cos qxdu = ( SS gt yt SH )(2a : 5 NEN TATE - nr ). 
20007 (pt 4 24 — 2v + 1 + q pt + 24 — 2v + 1—4) 


0 


Quant a N:o 12 et N:o 13 on trouve par la formule du binöme 


v=a—1 
ET SN (= le — Ny” 
v=0 
et par conséquent 
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2 v7=a—1 
— PI CH a—1 Ja arkiv Y 2 y 2 CT ALS ARR == 
J (GG (0! = Ce ) SIn qeda = JU 1) (a 1), q? de (p == v)? 
0 7v=0 
Sv v=a—1 
Oo DX RA (Ck Vag a ER N SE y = / FER 
J em (1 e”) Cos qadr = SN 1)'(a ID + (p- ot 


ou il faut que p solt > a — 1. 
14 est donnée par Cauchy (Voir T. 279 N:o 15 Ane. Tab.), mais M. B. d. H. 
y a changé quelques lettres. Il a posé qg au lieu de b, mais je pense qu'il faut étre 


(1 + p?)? au lieu de (1 + af) dans le denominateur. 
15, 16. Voir mes obs. sur T. 279 N:o 18, 19 (Anc. Tab.). 


Tab. 263. 


1. Dans Fapercu des transactions de PFacadémie roy. des sciences a Stockholm 
(1888 p. 421) jai démontré que la valeur dans le texte aussi bien que celle en VIII, 490 


est fautive. Lisez 


0 1 


ER TEE ETS EN q 
am dd a + — = > SSA Zoo = AI 0 $ 
| er? Sin gadz = 35 AON EN DG 2 ID ER 


0 v=0 


2y Fil 


7 


7 semble fautive. Il faut peut-étre lire 


0 v=020 
er ” Cot gr " vader = — gyn SG 
| 1 NIER 
0 


10, 11 sont données par M. Helmling, mais je n'ai pu les obtenir, quoique jaie 
consulté le traité original (Transformation und Ausmittelung bestimmter Integrale, Laak- 
man, Dorpat 1851). A la page 11 il substitue « + fi au lieu de «” dans Fintégrale 


| e "=" Cos Prdx, mais ci-apres parle-t-il de la lettre y qui n'est pas motivé par ce qui 
0 
précéde. Je devine qu'il a voulu faire la substitution mentionnée dans Fintégrale 


0 
på -- 


CR (Ölogt sg lg yx 5 
g ;08S YWAT — 402 
| C &0) 2 vd da e 
0 
Cela fait on trouve 
(EE OO är FAR 
| er + pi)e? Cos yc rdq = ; === 5 (6 AGT DS sno (a) 
2Va + Bi 


b3 
| 
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Nous avons maintenant 


1 Vi(YariE Bi + 0) — sVA(VerE B2 0) I pp gi 
Va+ Bi Vere VET 
ENE LEY2BE ER By? NEG By? 

e” 4(e+pi) == ee HUa+ 2) (' OS 4(a? + 82) + få Sin (0? + 82) 


= & "" (Cos Pn + i Sin £n), 


si pour abréger on pose 


2 


Valla" Bie) ip VINET FER — a) = 9 mag = 


Lorsq'on introduit cela dans la formule (a) et que l'on égale les parties reelles et 


les parties 1maginaires, on aura 


(C 


FE 1 ERA 
| e-"” Cos (Pe) Cos yzdr = Mr (p Cos Pn + q Sin En) 


t C 
0 
20 rs ÅR, 
OT EP Sin (Px") Cos sxdx åra äl MRS Fö C 8 by EN S 3 ) 
| x LOSTICEALT TS SN Go ge 9 Cos Pn p Sin Pn). 
0 
Pour comparaison avec les formules du texte sous poserons « = py Mg VY = i, 
n = d, p =.b, q = c; nous trouverons 
(oc nn 
DR Cos ( x?) Cos rrdr = 1 2 = (6 Cos + > Sj 
| s (gå JOS nr. tda SM per ge » Cos aq c Sin «aq), 
0 


GC — 


| 2 Oe - 1 Nn . 
[FR Sin (qr') Cos red = SM EE (0 Co aq — b Sin aq). 


p? + q? 


[Fd 


0 


Ces förmules different trop de celles du texte. On ne peut pas les expliquer 


comme fautes typographiques, mais peut-étre comme fautes d'écriture. 


Tab. 264. 


I a 4' sont justes, mais, vu la méethode dont elles sont déduites, je pense qwelles 
valent seulement, si 4 est positive et q > p. 


1 


, T NA 2 : 
I Dans la formule (1665) en VIII, 557 il fant lire 3— au lieu de — 3 - 
KYL ep 


ep 
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5 est fautive a plus d'un titre. Elle n'est poimt négative et le développement de 


la dérivée en série donne le premier terme = Sin px; le premier terme de Fintégrale 
AO 
devient par conséquent = fSin pedrx, cest a dire indéterminé. 
0 


Voir mes obs. sur T. 281 N:o 11 (Ane. Tab.). 


8. 
12. Je trouve simplement 


v=0 


INGE S Pp 
rr 1 ad Pn 2 fa = = 
le da Ko (RR + (9 +») 


13. Voir N:o 5 ci-dessus. 
20. Je nai pu trouver cette formule. Au contraire jar eu (p soit Zz 1) 


- 


Ar Pp FA Pp 
Sin px Cos rr I 4 er —e a 
0988 — 0 Qu (UR 4 : pIt RR pi TT EA 


ÖA Re TRÖG re a 


22 est donnée par Cauchy, mais je ne sais comment il Ia trouvée. Par une 
formule goniométrique bien connue jail eu 
GE fe ER NI REL | OSSE ED dz 
J= | Sin Et P2 SBN = ge 
?” 
1] ['Cos (per? "Cos (pe”) 
SEE PE. 
Z4lla (= (0 : ex — er 
0 0 
En posant dans celle-lå e7” = y et dans celle-ci e = y je trouve 
5 Sa &2 
J 1 | Cos py I | Cos py 1 | Cos pydy 
J = 35 upp => la 0 RÖ I ERS ER 
20 yr YIT RR 
D 0 
car [a correction est = 0. A TFaide de la formule T. 161 N:o 5 provient enfin 
= ÅT p z —X UA Pp z — 2 dzx — & IG (a 
J = | Sin Ec IRS (Cr | ESA ON 
? 
Tab. 265. 
1 å 4. Ajoutez r > 0. 
: ; É 2rzr 2y7r å 
5. Je trouve les exposans dans le déenominateur = GS an lieu de 


Yt YTE 


9 SD 


q q 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:O 5. 129 


8 est fautive. Lisez 


oo 
A 


Iy 
; E Sin, 
SR ng EG NRA TTE q 
RS lag os'radr = sr 7 2 FER q > 2p > 0 
BT Sö I — DU LL 
0 
En VIII, 638 form. (1893) il faut étre + = 2) 
Tab. 266. 
1 est juste- pour r' < 1; pour r” > 1 on aura 
(RR 1 E | Ne i x 3 
ertos ga es ala RS Yr TOR 20 
0 =S 


2 a 9. Quoique il puisse sembler évident, remarquons qu'il faut que q soit > 1. 


En N:o 6 il faut lire 3 au lieu de =. 


27 27 


Tab. 267. 


2. Nayant pas occasion de consulter les Annales mathématiques je ne peux 
verifier cette formule, mais je crois qu'il y a une faute typographique, car elle ne 
EE (GE 

Sin p 


saccorde pas avec N:o 1 pour »r = 1. Probablement il faut lir au 


7 (KD) San 


lieu de Du reste il me semble que le nombre r doit étre < 1, 


Sin p 
quoique cela natt pas été remarqué. 


14 est donnée par M. Russell dans les transactions philosophiques pour 1855, mais 
elle est fautive dans Foriginal méme et encore plus dans les tables. Lisez 


0 
a 


| Sin 2zrxdzx SE FR KE 
(et + 2et Cos 27cx + 1) ev — 1) 4en(e" + 1)e27 — 1) 27 Sn 


0 


16 & subi une correction, mais une faute reste encore. «La formule a été prise 
d'un ouvrage" de M. Schlömilch. Il pose 


! Beiträge zur Théorie bestimmter Integrale. Jena, Fromann, 1843. Seite 13. 
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i SG 5 : Sin (2 2)x 
Sin « — Sin 32 + Sin 5e — ++: + Sin (2n + le = SSA 


ce qui est juste pour un »n pair, mais pour un n impair il faut écrire 


; | | å Sin (2n + 2 
Sin & — Sin 32 + Sin 52 — +: > — Sin (2n + lr = RR z : 


Faisant usage de la notation dans le texte on aura donc 


SN Cr a Sin (24 + 2)z 
SJ I Sia (22 5 Var (SN 2 C0s z ; 
vi=10 
et par consequent 
Eoe Ska (Qu& 2) FAR SN Ö 2v + 1 
fr SR Re 
[ 7=0 


Maintenant nous avons 


Sin (2a + 2 z Cos (2a + 1)r Sin £ 
SI — = Sin (2a + le + - ( Lästa 


Cos8 xo Cos x 
d'ou il s'ensuit que l'on a 
.  Cos (2a + 1) Sin x 2a + 1 S (— 1Y'(2v + 1) 
pros NER näms AR LEE (a ES RAT NE EN (NG 
| Zz Cos z da pi + (24 + 1) IRL) SEN Er(CREN: 


206 ; KN (ENE DN) 
, ID ARE SR + (2v + 1922 


— pr Ca + 


I'on dégage le dernier terme de la somme. 


18. Lisez — (5) au lieu de (5)- 
Dp (p 


3 1 S 1 
Lisez I—p 20 lieu de =S 
25. DLisez e 

et 2r, on trouvera N:o 23. 


+ au leu de et". Si dans cette formule on remplace q et r par 


Tab. 268. 


1, 2 sont données par Cauchy (Voir Anc. Tab. 285, N:o 1, 2), mais je 


trouver les valeurs données. Jai cherché les intégrales de la maniere suivante. 


les intégrales 


n'al pu 
Dans 
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Ja = | eV2az Sin adv, Jo = | eV? Cos ade 
0 0 


je pose « = y” et je trouve 
J KA 


0 


JE fe yV22 Sin (y?) : 2ydy, dl = fe we Cos (y”) ' 2ydy. 
0 
En intégrant par parties on trouvera 
=1— V29Je uV22 Cos (y)dy, — Ja = V29 Je uV?24 Sin (y”)dy. 
0 0 


Par mes obs. sur T. 279 N:o 18, 19 (Anc. Tab.) on aura 


fra Cos (y”)dy = +V2a |Cos 2 — Sin al 
a Sun ÅS mö 2 ; 5 FT Cos INS ET 2) 
=0 ER 
- yV2a Sin (y?)dy = 7V2a |Cos$ + Sin I 
Cos 3 ISr6 ne a TD 5 FS ST | 5 = 


et par suite 
Lö GG 
JE SV qn |Cos 2 = Sa Å 
2 a ( 
AA ENE 


Sön RE ) . 3 
q Sin 2 r(2v + 1) Ae 3 2 Cos DT T(2v) 4y — 1 


v=0 y=1 


ja (2) Ze (3) 
NET Er NE 3 Si UN re NE 
RPS Nea, Va SR 21 a EN 


v=0 v=1 


Ces valeurs différent beaucoup de celles du texte, mais je ne peux expliquer la 


dissemblance. 
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3 est fautive. Lisez 


0 


fe” Cos (pad + pf” Sin (pa)de = 1. 
0 0 


Voir mes obs. sur T. 285 N:o 17 (Anc. Tab.). 

4 dérive de la formule (1712) en VIII, 581, mais celle-ci est fautive en ce qu'il 

” ar : on | EN SS å a : 
y a Arc tg an lieu de Arc tg Hå Cette correction faite si nous y posons 3 au lieu 


de x, nous aurons la juste formule 


00 


(EEE SE (GEA SR AREA dT 0 hk 
Je z Sin (2)d. = q Arc tg är la 


2 


SG 


[2 


0 


5, 6. Je pense qu'il faut mettre (n + 1)" au lieu de (n + 2)". Méme faute 
dans les formules (1288) et (1289) en VIII, 490. 

7 å 10 sont données par M. Helmling", mais il y a plusieurs fautes non corrigées. 
La revision devient difficile a cause du grand nombre des lettres dont il se sert pour 
abréger et quelles M. B. d. H. a remplacées par autres. D'abord il faut remarquer que 
la liste qui se trouve aprés N:o 31 de cette table, n'est pas tout åa fait exacte. A Teégard 


ENA 2 1 r . 1 S 
de N:o 7 å 10 on doit lire b” et 3 Arc tg = au lieu de b" et 3 Arc tg 2 (Ces fautes se 
trouvent chez M. Helmling méme). 


Passons maintenant aux formules particulieres. 
7 est fautive. Lisez 


HS 


00 


ä ;2 A OFTA (SÖ (7 3 COSI2X As q . 
fee + e”) Sin (ra?)da = EG Sin ZE Sin 20 + c) 


0 


t 


STR il r 
a 2 Re 2 FN VESA 
ou a =Vp vr”, e = 35 Are tg De 
8 est aussi fautive. Lisez 


oo 


SA EN 
fr Peer OF ee?) Cos (ra”)dae = YZ 22 fö Zz Sin 20 + & 
" | 


ou a et & sont les mémes que dans N:o 7. 
9, 10 sont justes, si Ton pose 


b=Vq + es, Bl Arektej a 


TEGS SS L S 1 r 0 ac 
= SS — -: Å TG torr — 19 Pe HE big FA kl VA 5 Se 
2 Vr Sin JArc tg HE Arc tg | =E I AONG ee Sin 200 — B) + a 


ou a, & sont les mémes qu auparavant. 


1 Voir Transformation und Ausmittelung bestimmter Integrale. Mitau u. Leipzig 1854, s. 68, 69. 
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11 est donnée par Cauchy, savants Etr. 1827 que je n'ai pas lieu de consulter. 
Pour le cas particulier a = 1 je trouve 


; D il ; 
— slö + gi + 5 gi 200 = 3 Gl GENE oc SS 1 äs 
JA | e s[T+ gi + 2 — gi] Cos d - q a = - fe 2240 TER 2dg = serVa 


3 ä 


0 0 


3 a > i 
suivant T. 26 N:o 14. Le texte donne J = aVz. 


18, 19 sont données par M. Helmling au lieu précité p. 84. Il commence par 
, [ol] 
differentier l'intégrale 
2 5 E 
Se fö (e i GI 
0 


par rapport a a, ce qui donne 


dy = 20 | = PR da 
da a + Bi. dz? 
0 
Er osant Z on trouvera 
1 NE. DE Bi r R 
YT TAG NG 
dy 24 4 2a 
, = Å = 9 ly = C 6 
Ad Va + Bi Va + Bi 
: e 1— 5 Vz 
Puisque Y devient = sVz pour a = 0, on a C = l3 
EE 2 Ed 2: VA 2a 
y = fe ( 3 E+ BA = Mee 


De Var Bi: 


: . VE NE S 
M. Helmling trouve la valeur fautive 34 NAR 2). Si nous posons 


Ve FB =p qv = Ve, 
nous aurons 
1 JD == 000 


Va + Bi Yr 


pr == =Q, 2pq = P, 


et par conséquent 


2 ad a?pi Mae 2ap , 20qi 
(2? ar 252 252 Vzc EES ar - 
e z (i = 0 : 


Séparons les parties reelles des parties imaginaires; il viendra 


fen (2? dr 2) GS (+ a sen)de OM ra ER = 


2 


Sf a dt fre. ELD 0. [|A 
Je (+) Sin (de EP en Sin (=). 
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Cela s'accorde bien avec les formules (9) et (10) page 84 de V'ouvrage cité, hors 
que le diviseur r y manque dans le membre droit. La méme faute se trouve dans le 
texte ou il ne vaut pas peine de changer les lettres d'autant moins que quelque confusion 
entre elles y semble exister. 

20, 21 sont fautives en tant qu'il faut poser 2p tg 2e- au lieu de 2 tg 2a«. Ces 
formules sont 5) et 4) page 64 lesquelles ont la méme faute. 

22 å 31. En toutes ces formules a-t on b” = Vg” + s”. Pour ce qui regarde y 
voyez N:o 9, 10. 


Tab. 269. 


2,3. M. B. de H. a change le renvoi IV, 385 contre T. 269 N:o 1, 10) ce qui 
est évidemment inexact, car une formule N:o 10 ne sy trouve point. On trouve ces 
formules sans peime directement a Faide de T. 263 N:o 2 apreés avoir divisé la distance 
des limites. Lors méme que les limites sont 0 et 00, on peut avoir ces intégrales par 
T. 263 N:o 1 (corrigé) et N:o 2, mais il faut alors développer le Sin et le Cos. 

8, 9 peuvent étre trouvées par T. 268 N:o 22, 23. 


Tab. 270. 


4, 5. Au lieu de ces formules on peut écrire 


7 
ol 
fa v=a—1 = ? LL | 
) —V 24 : 

(SAG = Da, SU=0 2 
pr Q 20 mm Ae Je ( (ae = | 
Sin"zdx = ES SE RR A Alla "RY = ST mob | 

0 7=0 
7 | 
5 : 
A pT | 


v=a 


CRS HEL : (ET Ca =" = Ner 2 | 
7 (SPI AT [9 i ANNE 
SN Rd = aa Na + 1), pF Cay ID)? : 


7=0 | 


ot 


6, 7. On peut éerire 


/ da Pm pa | 

— pz a DEE é ll SAN (— EE Fe 2 (2a). : NS I 

[ Cos”xdz = 510 = Sa), BIE SAGE ar 32a ER | 
0 


v=0 


— px 2a + 1 =S 2) Pack = 
Cos” "'rdx = SC Gar la p> + (2a — 2v + 1)? 


v=0 


2 
; v=a — pt 
1y'(2a — 2v + 1l)e ? 
0 
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8. Pour éviter des fonctions TI(...) a arguments complexes on peut avoir re- 
cours au N:o 6 ci-dessus; on trouvera 


MSE 


2; z a — e- CN (20), 2b 
| (2 + oe) Cos”zdr = 5 SG a ( 3 = ( äl 
0 


(Dans mes obs. sur T. 2s7 N:o 4 (Anc. Tab.) le facteur (— 1)'-” manque au plusieurs 
endroits.) 


Tab. 271. 


q Sin x q Sin x 


1 est fautive. Lisez e au lieu de e7 


Tab. 272. 


Lisen j > 0 an hen te pp 
5 Iis FI an hen de EN 
. Lisez 9” au heu de p”. 


lider = p tg r au lieu de — ptg'x. 


1 
5 
6 
Us DA MA ERA q au lieu de p en chaque membre droit. 
1 
18 est fautive avec T. 81 N:o 10. ie 


FEN Nee RN USTA RA (a + vr) T(v + 3) 
O(FFoRan av FANN do AN rn 2/7 
| er "(tg -F Cot"z) .: Sm oy de a (S a : 


0 Vi=0 


Voir mes obs. sur T. 116 N:o 8 (Anc. Tab.) 


Tab. 273. 


q Cot x — p Cot x 


Lisez ee au lieu de e 
Lisez Sin 2x au lieu de Sin z. 


(or) = ND 


o Zz o 2 5 
. On YFaura en posant > — «x au lieu de x en T. 272 N:o 18 ci-dessus. 


13, 14. De méme que ces intégrales ont été trouvées eu additionnant les intégrales 
N:o 11 et 12 resp., on peut avoir deux autres par soustraction des dites intégrales. 
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Tab. 275. 


6 å 8. Je pense qu'l faut mettre (— 1) =" au lieu de (— 1)”. 


d. 


lieu de x. 


Tab. 276. 


0 Fn : 2 3 ; É 1 
I faut écrire: V. T. 98 N:o 175, car il est nécessaire d'y substituer > au 


6 


Fr 


d. 


Tab. 277. 


Voir mes obs. sur T. 296 N:o 5 (Anc. Tab.). 
On trouve aisément la valeur å Faide de la formule (104) en VIII, 190. Posons 


NT 
Jo = fe 20: Sin (p Sin x)dr; 


cv 
0 


par la formule citée nous aurons 


- 2 & N PA ee = INTE Se ÖR SVIN 
J, = Sin vedz = = 2 
Ja Sr | Sin 3 vdx ST 1” (2v 4 ät 1). FRE +1/ 
Jä 0 ET 


Pour avoir la formule du texte en forme finie différentions par rapport ä p; nous 


trouverons 


dJ, TARGA Zz po 
DS | e Sin (z + p Sin r)dz = 2) EKA 


? 7 =0 


| 


Facilement trouve-t-on 


DD 


- jD ee — e-? 
ST IA + 1/7 Ät Pp 


et par conseéquent 


/ e& sz Sin (& + p Sin z)de = = EMME FN (A) 


? 


En différentiant encore une fois nous aurons 


a Sin (2x + p Sin z)de = lp — 1)e? + (p + De”, 


0 


t 
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cest å dire la formule dans le texte. Pareillement peut on continuer aprés avoir dé- 


terminé les dérivées supérieures. On trouve aisément 


ad er Dp SN Vv r(v ar 9) 
sl 75 ) = e SE 1V'a, EE 
2 =0 
fe? I SN a HH TN 
Bi an CRD 
7=0 


Si nous différentions la formule (A) a fois, nous trouverons 


v=a 


fe 0032 Sin [(a + 1) + p Sin alder = JE De Sul TT nr 1) 


7v=0 


[E 


0 


laquelle est plus générale que la formule dans le texte. 


Tab. 278. 


1 est tirée de VIII, 562 et parfaitement juste. Cependant elle peut étre trouvée 
autrement et å mon avis plus directement. Par la formule (104) en VIII, 190 nous avons 


vV=0 
IST VTG Ve VON: 
geo Smi (fp Sie) = N ST Sin »”x 
vi=1 ; 
et par suite 
T 1 ESC "Si 
RCS : dx pr Sf Sin vx 
p Cos x NM ; S pA) fee Ag NE = = a 
| Sin (p Sin 2) Sin z KE Sn da 
Yt Vi 9 


0 


v= 


Jä==H00O) TV 7 =D LA 
Sig Ria Cosholagg je QR 


= K+ Sin x KY In | Sina 17 
7 =0 0) DN 4 
mais T. 64 N:o 7 et 6 donnent pour b = a =» 
TE AL 
Sin (2» + 1l)x I 26 | Sin 2vx I 0 
fr enes = = Me a (UI 
Sin x q s I Sin r ' 
0 


0 


d'ou il s'ensuit que nous avons 
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TC v=2 
fa +1 


Er dx UA 
p Cosz Q3 , s AN ff Lal = = TPPNLER TP 
|: Sin (p Sin 2) "gä, — 7 SN RR > (e em) 


” FE 


(Voir T. 277 N:o 5 ci-dessus.) ; 
3. Parait étre fautive. Par la formule (103) en VIII, 190 on trouve 


Tl ESO 


TE 
Fösta 3 Sin 2ax 7 (Sin 2ax Cos vx 
= JE " Cos (p Sin x) - da Pp | = —dx 
' 7=0 0 


Sin x rn Sin z 


v= 


i 


20 VA v=0 Ä 
Nå peer Sin 2ax Cos (2v + 1)z ed g pf Sin 2ax Cos 2vx 
| AX US 
0 


FER = a — (TS 
KORR Sin x Sin x 


7 =10 0 71=0 


Par T. 64 N:o 3 ci-dessus on trouve 


rt 
"Sin 2ax Cos (2v + 1)x 
| - Cr El = pour 2a > 2v + 1 


N Sin x 
0 
= 0 pour 2a < 2v + I 
É ; 
f Sin 2ax Cos 2vx ; 
SET ST RN 
0 


d'ou il s'ensuit que la seconde somme s'évanonuit et on trouve 


7E v=a—1 


a 


i Sin 2ax pe tl 
am— 2 Cos 7 J Si p = FC NOERA RT ? = T S 271 
JT | Cos (p Sin x) Sin a» da EE 


” 20 


Cette valeur differe beaucoup de celle dans le texte, mais je ne peux expliquer 
la chose. 


7, 8 proviennent, si I'on pose rx, p, A au lieu de x, 4, p resp. dans T. 296, N:o 


: PRIS pie . TT 
19, 20 (Ane. Tab.), mais alors la limite supérieure devient +, pas z. 


Tab. 279. 


8. Lisez 2p —q— 1 au lieu de 2p — q + 1 et ajoutez q > p. 
I est donnée par M. Russell dans les transactions philosophiques 1855, mais une 
intégrale dont il fait usage est fautive. La juste formule est 
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TE 
2 
| an an 
Eg ÖT 
EE (0 sn I AT CE = É 
0o8”dd? = 7 — : . ; SN ; 
S (a? + 22)(a? + 42). . > (a? + 4n?) a 
YA 
TE 
On a aussi 
z 
Cen RAG 
- 
- YO OT 
ed = 
ad 
IT 
= | 
amt ATC 
OM EE 0 
3 7 er — el? 
SI pour abreger nous posons —4 - = 4, HOUS aurons 
LA 
>? 
j 1 ä at 
fe TB |s dö? 
v 
eZ 
2 
LÅ 
dl 
il il c 
— a (BIF (MARG 9 
a + 2 ko Ph |: Cos'Id: 
DV 
ing 
7 
3 


1 1 ar 4 
1 je ks st9d9 
(a? + 22)a? + 42) — ko Th | e" Cos'dd 
etc. 
Si ces égalités sont multipliées par 1, x, x', ... resp. nous aurons 


xt 


x LA 
NN GR CE RR 


1 ; av x Cos? kx? Cosi.g Xx 108279: 
FÖ | 4 (n a FER Te SK Fo TAN + etc. ld 3. 
Tj Nie x Cos?J x? Cost i 
En posant la somme de la série I FAR Tp OT etc. =s et Cos”I =y 


nous aurons 


y y? y? ; 
s=1—+ In Ar 7 tfn + etc.; 


mais on a aussi 
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= Yy 4 y? y? 
= 1 I + F + I + a + etc. 


SVG Vy y y! yt 
é VI = TA | 1 Pn 1 74 etc. 
et par suite 


=5= S(eY= Cos & I oc Vä Cos I) 


v=020 


ar( ,Vz Cos I ,— Vz Cos I = IL N PER AAN RT > FANER ir SEN 
Je (c + SE JÄlE 241 Sr a + 22Ya? + £) >>> (a? + | 
v=1 


"vs 


t 


7 
I 
Pour avoir F'intégrale du texte il faut poser a = p, I =.É., vv = 4; om trouvera 


apres avoir introduit la valeur de & 


A px px Dr 
alcr —0 2 ) N (fe 
rg COS IT — q COS SR RS EE rn EE Ad Oe 2 = 
EA > [FSE ee 
ud v=1 


laquelle diffeére de la formule dans le texte. 
10. Au lieu cite M. Russel a donné la formule (P entier) 


G vy = 0 
veti 2 ö 
AT GJ 0 Rp R — v 
Jes Cos 7 Cos (a Sin FJelE — DT då = AN ms 

vc « I(6) I kdb ERT dat 

— US MET 
. a . a g 

Pour obtenir la formule du texte il faut poser a = s, I =+«£2, BP = a 4 — I; 
on trouvera 

IL 7 = 00 


a 


OSKA ve SU TES sq) 
| & 33 (CR (5 Sn OSV TE = TR N a 2D) = 
; (Dt (GR 


c AE 
Dr 7.=0 


La valeur dans le texte est donc fautive. 

13, 14 sont données par Cauchy dans les Exercices 1826 p. 205 et elles se trouvent 
aussi dans les anciennes Tables (T. 298 N:o 17 18), mais les valeurs ne sont pas d'accord. 
Il est donc nécessaire de consulter les Exercices. 


Tab. 281. 


5. DLisez dans le dénominateur Cos x au lieu de Sin x. 
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Tab. 282. 


3 dérive de T. 354 N:o 6 et elle est juste. (Les corrections ordonnent a tort que 
l'on mette le signe — devant le membre droit en T. 354 N:o 6.) 

9 peut étre trouvée par T. 232 N:o I en y posant e” = z. 

10. Je pense que l'exposant doit étre 24 au lieu de g. 


Tab. 284. 
6. En posant lv = —y je trouve > 
ä 1 7 
; Säger x SÅ K o— Y 
= | Sin (plx) Sin (glzx) - T SÅ | Sin py Sin qy : TV 
0 0 
et en différentiant par rapport a p 
dJ FR SS ; C a S; I => 1 Si å ) / 5 S; V I 
dp SER |e OS PY DIN JyYydy = D) le HIN (Pp = (MINE | C HI (p + VYydY |: 
0 0 


0 
A Taide de T. 263 N:o I on aura 


dj sr = 0 DE | 


DE RU > LSU 


et en intégrant (la const. = 0) 


comme dans le texte. 
10. Je pense quil faut écrire Sin (2) au lieu de Sin (plx). 
: il ; 
11. Lisez 225) au lieu de I(lx). 
12 — dérive de la formule fautive T. 467 N:o 3. Lisez 


1 
Få 9 9 1 2 
| Sin”(ql2) o H2i)de = 20 + apa | 20 Arc tg 2p — 4p”A -F all + ap). 


t 


0 
SR 3 RA 7. 
18 est fautive. Si dans T. 362 N:o 2 on pose p= 1, qg =p, tv = Us on 


trouvera 


J00s (p)/2iJa = 1 ER : 


22. Supprimez le facteur 3. 
24, 25. Je trouve le premier terme = — (2, non pas = — 12 comme dans le texte. 
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Tab. 289. 


1 est juste, mais on peut aussi ecrire 


als 


t 
0 


Si ZE ge UL 1 
|! Sin ade = — 32 2 a (9) EL 


[na + a: 


; 'Tab. 286. 
1. On peut ecrire 


H 
4 


fl Cos ade = — å[al2 — 1). = — LH) -- UD. 


vw 


0 


9 LÖSA Ajoutes; | av. 


li. On peut ecrire 


i 
| Sto cde = EN 


"0 
21 est juste, si qg est entier. 
22. Lisez tg'r au lieu de tg gr. 


'Tab. 287. 
2. On peut écrire 
4 


Lv 
0 


2 


= + 5 a Yi 
15 est fautive. En posant xv = 3 je trouve 


TE 


il 


LG 
4 
a 


[41 — tg 2)de = SLHA) — LA), 


SA (AE) ILO peuvent étre exprimées par ma transcendante ÅL(..-.). 


2 
JE | Utg x (I Cos 22) > tg 2xdr = | ltg 3(l Cos y)” > tg ydy 


0 0 


et par intégration indefinie 


z 5 Cos y)? 
| [te SU Cos y)” tg ydy = — C FS [tg 


yr 1 f(2 Cosy) 
SARS Br d 
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2 


Pnuisque le terme intégré s'cvanouit pour les deux limites, nous trouverons 


(7 Cosy)? 7! 
os EN Sin y CY 96 


suivant T. 311 N:o 6. 
16 a 19. La valeur que je trouve pour chacune est la double de celle du texte. 
20. Comme en N:o 15, mais a PFaide de T. 310 N:o 10 je trouve la valeur 


fr =S 1)" a—1/ i 
S je SE db, EE 


Tab. 288. 
2 est fautive. Je trouve 


4 Ne 
A , a— 12 


ö Sin2e— 1; yr (—P 
| I Sin & : Cosa — anl?? + (— 1) 472 + SA = = = 


Mvä=00) 


dérive de T:-34 N:o 7 selon l'indication, mais je ne peux la trouver. 
Je trouve cette formule par T. 108 N:o 6 en y posant Cos 2x = y. 


or OM 


Tab. 289. 


4. Jela trouve par T. 108 N:o 6 en posant tg « = Vy. 


Tab. 290. 


17 — est fautive avec T. 112 N:o 9. Posez le signe — devant le membre droit. 
22. Je la trouve par T. 112 N:o 14. 


Tab. 291. 


1 est fautive avec T. 113 N:o 3. Lisez 


7 
fe lx 2 j1 
Jiggar Ez = s Als). 


2— Sin 2 9y3 
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4 est fautive avec T. 113 N:o 4. Lisez 


C tg x i TT 2 1 
fUEE 2 RE Sin a Cost ÄRAN 36.00.9003 al 
0 


7 
; Sin 2x Iben hl 
|! tg a 7—=3 Smal = — say Ala) 
” 
11 est fautive: il faut mettre — devant le membre droit. Du reste elle est la 


demi-somme de N:o 2 et N:o 3, si l'on y pose VI — p” au lieu de p. 
16 est fautive. Afin d'éviter de la confusion je pose « au lieu de 4 et j'ecris 


Sin 2xdx 
J= | (I tg x) 1 — Cos?e Sin?2z 


En y posant tg x = Vy nous trouverons 


ÖR dy Sin 22 201 + y)Vy 
Fr T 201 + y)Vy 1 — Costa Sin?2z —— 1 — 2y Cos 2a + y? 


et par suite 


ad | (Ty)? - 2 
40 NI 1 — 2y Cos 2a + y?” 
0 
c'est a dire T. 113 N:o 7 en y posant 4 = 7 — 2«. Par conséquent nous aurons 

7 

: Sin 2xd 2 

5 2 Sin 2xdzx alx — a) (xx — 20 

(CA to x)” Se (RIDA (SSRso = A 21 5) — ) 

Ye 1 — Cos?a Sin?22 6 Sin 22 


0 


Il faut done mettre Cosec 24 au lieu de Cosec 4 dans le texte. 


5 : klar? — KMT? — 30 
17 est fautive avec T. 113 N:o 8. La valeur est = Ce NR 20) 


Tab. 292. 


1, 2. Je les al trouvées par T. 108 N:o 1 et N:o 6. 

2 est fautive. Lisez Sin x au lieu de Sin 2x dans le dénominateur. 

13. Je Tai trouvée par T. 4 N:o 14. 

27 est fautive. Lisez (— 1)" au lieu de (= 1)"=" sous le signe de sommation, 
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29 dérive de ”T. 113 N:o 11 selon F'indication. Si dans celle-ci en sa forme ci- 
dessus on pose r =p, p= 1, x = tgy, on aura 


TT [2] 
a Cogs A — te y Cos vå 
DEN. J S 5 ANG 
ja Cot y) 1 — Cos 4 Sin 2y (tg y) Go 07 ee S AC 5 ma NY 7 
0 


mais cela n'est pas la formule du texte laquelle me semble fautive. 


Tab. 293. 
3. Lisez I >p>0. 


10. Lisez 4p? au lieu de 4p”. 


Tab. 294. 


1 est T. 316 N:o 1 dans les anciennes tables, mais une faute qui sy trouve a été 
corrigée ici. $La condition p < 1 semble inutile. 


1 ER : ill 
Arc tg Hare 5 TNE MON |A 
2 1 +» 


2. Je trouve: le dernier terme = ——— SATSER 
2yr— p? 4y1 — p? 


Are tg rö: 
Pp 


3. Le dernier terme est fautive. Je trouve 


ä 
Cos 2xdzx x—A I Sin 14 (1 — 2 Cos A)2 
| b Cos aw: (I — Cos A Sin 22)? — 4 Sin 4 rosa MENS 0000: 
[U 
N:o 2 donne aprés la correction le méme resultat en y posant p = — Cos 4. 


12 est la formule (1615) en VIII, 545 et fautive comme celle-ci. Par la formule 
(1228) en VIII, 464 on voit que la juste valeur est 


1 7CT 9 
= 0 a + q') — 204 ” Are tg a]: 


19. Je trouve 2+t' dans le dénominateur. 
20 est fautive. Je trouve 


S 7 o 0 dz — (I af, EET ! 
Utg FE ar JC Sin 22) 7 tg2r MIRO la (274 Tje 
4 ”i=10 


24. Lises F au lieu + a droite. 
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Tab. 295: 


11. Lisez tg'r au leu de tg”r. | 


Tab. 296. 


2 dérive de T. 39 N:o 16 selon lFindication. Partons donc de celle-ci, a savoir 
Ad. 1 ? 


26 
j i CER TEA [NG 1 
(Cot z — 1 "Sin 2zx 10. fe et sken 


0 
et intégrons par parties; nous aurons 


Utg x 2 dr Il Utg x — dz 
2 (Cot x — Rs 4 (Cot x — Dy Sin?r ' 


Le premier terme s'evanowit pour les deux limites, et nous trouvons par conséquent 


- 
Utg (ap 27 SE SL pe 
(Con 3SKESMmE ST (2p + 1) Cos pzr ? DK 22 
0 
mais cela n'est point la formule du texte. Posons done p = r — 1; nous aurons 
i 
Utg x dr 27 OS 
(Cot « — 1y 7 1 Sin?x — (2r — 1) Cos rr? 2 ER 
0 
ou N:o 13. En y posant — r au lieu de » il provient 
NT 
ä 1 
I te x (Cob — 1y TE, 270 1 3 
fö Sing daj= (CEE STOR TEE EDS 


0 


C'est N:o 12 que PFon peut aussi trouver par T. 38 N:o 12 aprés ma correction. 


I faut donc echanger les renvois. 
14. Je Tai trouvée directement, non par T. 39 N:o 7 comme il est dit dans 


les tables. 
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Tab. 297. 


2. I y a de la peine å trouver cette formule. 
T. 38 N:o I ainsi: 


MaE 


tv 


0 


et en intégrant par parties. 


| dux tg x VCot?z — tor = V2 lv) = al G 
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Jy suis parvenu en ecrivant 


3 est juste, quoique elle soit trouvée par T. 120 N:o 5 qui est fautive. 


Tab. 298. 


9, 10. En désignant N:o 7 et N:o 8 par J, et J, resp., on aura 
INO I = I La INO LO = Vd 


11 est atteinte de plusieurs fautes. En posant Cos 2z 


N 


oe A dx 1 PRAKT 
= | Cost2z : Sin” - tg 20: (I Cos 2z) = gel | Yi (1 — 


i 
0 [0 


et puis par T. 124 N:o 6 


v=a 


J= Er SE alg + Ug + 


v=0 


15. Lisez N:o 17 au lieu de N:o 7. 


2,3. Si N:o I et N:o 4 sont désignées par J, et J, resp., on trouvera 


N:o 2 = 2J, — Ja, INO = JA = do 


y on trouvera 


dy 


KU 


17 est trouvée par T. 405 N:o 13 et celle-ci par T. 387 N:o 1 qui a son tour 


deérive de T. 264 N:o 14. La dernier, a savoir 


3 
Cos prxdr — 1 
RR RA dh ov BE De 


0 


est puisée dans VIII, 638 et tout éprouvée. Commencons donc par elle. 


par dp et en intégrant entre 0 et p nous aurons 


p [od p 

I Cos pxdzx 7 dp 

EP lex + ee — 29 | 22 RN 
(LIE 


V/ 


0 0 


En multipliant 
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pi 
Lorsque nous posons e” =y, nous trouverons 
pIt 
» (Ad ; 
7t dp dy ( 20) IC 
a fn — = == ”Q j 20 = 
Jä) EE Tap AES 4: 
FITA 
0 I 


Aprés invertissement de Yordre des integrations nous aurons 


D [re] 0 
| > [008 pxdx | Sinopz — dr 
dp = : 


Que — QX QR — Qx i 
c ksp er SJNCLSIC ERE Xx 


et conséquemment 


ja 


0 


Cela serait 'T. 387 N:o 1, mais le dernier terme y manque. 


En y posant 4 = 1, er" = 2, 2p au lieu de p on aura 


ce qui est la juste formule T. 405 N:o 13. Si I'on vose Zz = te u, il vient enfin 
I J 5 


2 


du 


|Sin (2pltg u) : TD = Åre tg (e?”) so - ; 
Zz d 


0 


a . 7T 
La faute de N:o 17 consiste en ce que le terme — 7 y manque. 


Tab. 299. 


4 provient, si dans T. 298 N:o 11 on pose 7 — » au lieu de »; la valeur est la 


méme. V. T. 298 N:o 11 ci-dessus. 
PYSEEAJOuitezn pe 


21. A partir de T: 264 N:o 14 nous avons trouvé T. 387 N:o 1 et puis T. 298 
N:o 17. De méme ”T. 265 N:o I donnerait T. 387 N:o 8, mais cela ne réussit point, 
puisque dans T. 265 N:o 1 la quantité r nécessairement est > 0'. Pour cela je pense 
que T. 387 N:o 8, T. 405 N:o 15 et T. 299 N:o 21 ne sont pas valables. 


1 Voir Schlömilch, Anal. Studien IT, 126 form. (5). 
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On peut pourtant multiplier T. 265 N:o 1 par dr et intégrer entre + 
r = f(P > Aa > 0). De cette maniere on aura au lieu de T. 387 N:o 8 


E NE —bz 

ex: — e- 22 — Cos ax — QCos px Te 2 0 HM 

em + ee Z de = en | Be 
4 I =ie,27) 1 ene 


Tab. 300. 
15eZ 8 


1,2y2 1,2y2 
äng Tr 


2. Je trouve au lieu de al 


7 
q7t 


: 1 Zi : ES ; 
9. Lisez — al Cos au lieu de 3! Cos pv et ajoutez p > 2q. 


5 ill 
10, 11. Ajoutez p<1, p<=3 resp. 


NA 


12. Ajoutez p< 


Tab. 301. 
6. Lisez 


. 7C 
> au lieu de 


10. Lisez au lieu de 


o Ö 7t” 
11. Lisez äg 2u lieu de P 


Tab. 302. 


z 5 7” 5 220? 
2 INSE sa OL NGN (lö EE od 
KE q 
5 7t” : It” 
215 ITE on GL NON CS rs 
44 q 


13 a subi plusieurs corrections, mais je crois qu'elle est fautive néanmoins. Si en 
(5 SVEG RQ EN = 2 I d 
T. 129 N:o 2 d'ou elle dérive nous posons » = tg'"y, nous aurons 


VA 


Utg y 20 fy LE Se Zz (£)] 
I sla GG RA BR ” 
0 


Donc il ne faut pas mettre (lf tg 2x)” au lieu de (I tg'r)', comme ordonnent les 
corrections. 


7 


. Oo (6 
Yo JUNE au lieu de Ar 


> 
SE 
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Tab. 303. 


4 est fautive avec T. 132 N:o 11. Lisez 


=/5 


tg (E ” 2) Sinr2x — Cosecr2x ill Sin 2 
: j 2 — 0 ATEA SL TE G é =1 
- + (I Sm 22) Vöta 23 dux = alv Cos 2pz ==Z0Q2 Cos pa), pp <3: 


0 


A 
NS 


(RE 


5 est juste, quoique elle dérive de la formule fautive T. 132 N:o 12. Ajoutez p 


16 est fautive avec T. 132 N:o 11. Lisez 


TE 


Zz 
"Cosr2x — Secr2x dx 

/ 470? + (Il Cos 20) tg zy00s 2x 

( 


1 5 JD 20 ra 
= al? Cos 2pa — P2 Cos pa), p<35- 


21 est fautive avec T. 132 N:o 12. Lisez 


TE 


å 
po + Secz2x l Cos 2x 


1 c 2 2 Ia N 1 
EEE UR BÖR = all — 2p7 Sin 2pa — 2 Cos 2pal(2 Cos pal, p<=3. 
0 


22, 24, 25. Ajoutez p<0. En N:o 24 il faut mettre — devant le membre droit. 


Tab. 304. 


9 est fautive avec T. 402 N:o 11. La limite inférieure de la somme doit étre 


0, pas 1. 
. 1 Ze -5) 
13. La juste valeur est = — 3lle? Fe ; 
15. M. B. d. H. a changé le signe, mais je crois qu'il doit étre — comme dans 
le texte. 
21 est fautive avec T. 405 N:o 13 (V. T. 298 N:o 17). Lisez 


4 


fSn (på tg «) : 
? 
226. Mot Ib 2089 NEO Di. 
23 dérive de T. 405 N:o 16 et celle-ci de T. 387 N:o 9 qui est en méme cas que 
'T: 387 N:o 8 (VI EIPR99 N:o 20): 
26 est fautive. Par T. 133 N:o 1 je trouve 


= Arc tg (=) — 


fan 


fa 


HT 


4 
Sin? —!x 
J Cose +1zyT Cot 20 V 
0 


SUCK 
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Tab. 305. 


6 est fautive. Elle dérive de T. 354 N:o 3 (Anc. Tab.). Celle-ci est aussi fautive, 
mais elle doit étre 


TE 
-. IT 
I Sin & - Cos 2axda = — 5 ; 
2a 
par conséquent on trouve 
LA 
2 
7T 
I Sin x - Cos 2ucdr = — >. 
4a 
0 


Il faut done que g dans le texte soit un entier pair. 
: l 
13. Lisez 22 au lieu de 172. 


Tab. 307. 


8 est la formule (294) en VIII, 273 et fautive avec elle. Lisez 227” au lieu de 2277. 
11. Ajoutez: q entier. 


Tab. 308. 


5 dérive plutöt de T. 286 N:o 1 que de T. 285 N:o 1. La valeur est = L(1) — H(1). 

6 Je la trouve par T. 285 N:o 1 et la valeur est = — H(1) — L(1) = — HG). 

T, 8 seraient obtenues par quelques formules en VIII, 356. Ny trouvant aucune 
formule convenable je me souvins qu'en mon traité plusieurs fois cité p. 37 jail trouvé 


TT 


| I + p Sin z)de = jua + p Cos DIR = al Cos 5 Bra (25) BE) 


SÄ 3 


en posant p = Sin 6 (Voir aussi T. 219 N:o 15 ci-dessus). 
9. En mon traité précité j'ai trouvé (p. 33) 


SIE 


1 + 2 


förta = fl + 10 dan = sH Hl). 


VI=I00 vV=020 


10 est fautive. Lisez 20 .. an lieu de AU. 


v=0 v=0 
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14. Voir T. 219 N:o 13 ci-dessus. 
24. Par mes obs. sur T. 241 N:o 2 (Anc. Tab.) on peut avoir 


| 3 = — 1Y'p2” 
0 + 2p Sin &« F p)da = 2p RE 
7=0 


No 


b 


& 
0 


Cette intégrale peut aussi s'exprimer par ma transcendante ÅL(...); on trouve 


SRS 
dro| 3 


TT 7 


ja + 2p Sin & + p”)der = ja + 2p Cos xc + p)de = (EV TE) 


0 0 


ow & = Are tg p, &< > 
25 dérive selon Findication de T. 421 N:o 11, savoir 
z 5 dx zT AE - 
fra + 2p Cos sx + p”) : PEN 70 ae 10 "Jar DE I 


Lä — 98 
= Pp 2 ÖS 


, oa a TA 
Pour se débarraser du facteur 3 = 1 faut poser z« = q tg y d'ou il vient 
ffa den C 


TE 


2 


fra + 2p Cosi (gsi te Y) FK pidy = Til + per I, pr 


= Ajo are rn I 


: . 5 l . BELLE : p 
Pour avoir la formule du texte il faudrait substituer ici +, au lieu de y, mais 


cela ne se peut pas faire sans changement de la limite supérieure. Je crois done que la 
formule est inexacte. 


28 dérive de T. 148 N:o 1 laquelle est fautive en ce que la limite inférieure est 


= 0, tandis qu'elle doit étre = 1. Donc la formule du texte ne vaut qu'entre les 


li . 7T TT 
1mltes Zz et 7: 


Tab. 309. 
1 est fautive. Lisez Cot x au eu de tg x. La valeur est juste. 


js 7T O 7T 
9. se7Zz — ä —. 
9. Lisez Z au Jieu de AG 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:0O 5. 153 


10 est fautive. Lisez 
fir tg x) Cos (q Cot x)da = le” "Hilq) = GV (ÖS Sep. 
0 


ö 7C o IC 
12. Lisez 3 au lieu de go 


7T 
JT 9 
. TT Ö TE 

13. Lisez 4 au lieu de AG 

16. Je préfére le renvoi: T. 309 N:o 15 et N:o 14. 

19 est juste, mais on peut aussi bien écrire la valeur = ap VI OT 1)”. 


22, 23 sont justes pour p <I1, mais pour p'>1 je pense qu'il faut écrire 


2 i; PIN gp LIES 
gap, SU lieu de AR san esp: 


24 est la méme que T. 307 N:o 8. Voyez celle-ci. 
25 dérive de T. 402 N:o 10 qui å son tour est déduite de T. 264 N:o 2 en y 
posant 4 = 2. Lorsque jy mets x au lieu de ee”, je trouve 


il 7 ert + I 


fn (plx) - FORS ARG Ta 


0 


Cest selon moi la juste formule T. 402 N:o 10. En y posant Sin z au lieu de x 
on aura T. 309 N:o 25 qui donc est parfaitement juste. La correction est mal fondée. 


26 est fautive avec T. 402 N:o 11 et en soi. La formule mentionnée doit étre 


a v=20 


Idägg p j 
Sin (plz) - — XR Sp: + (2v + q)” 
0 


v= 


v 


en y posant Sin x au lieu de x nous aurons 


LA 
2 SOME pe 
G SINA 
|5mn (på Sin x) - FÖRT dax 3; Je er + q)? 
0 CR 
ou 
TT 
3 & 
|Sin (FIX SKA 2) o Sn FT NS de = IT Ör 4 Fi) 
t v=0 
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Tab, 310. 


16 semble fautive. Si dans T. 309 N:o 25 ci-dessus on intégre par parties, 
on trouvera 


JE 


x ert + 1 
4p ert 


j Cos x Cos (pl Sin x) Cot xdx = pa 


0 


. . LA O 
et en introduisant > — +» au lieu de x 


wa 


x ert + 1 


4p | een > 


AGE 1 
| I Sin & Cos (på Cos x) tg zda = pA 


0 


c'est a dire N:o 16, hors que tg x est facteur ici, mais diviseur dans le texte. 


Tab. 311. 


17. Lisez Ei (— p) au lieu de — Ei (— p) 


20. UIliseg vems av eu de em. 


Tab. 314. 
ASIEPAN Ouitez pr 


8 dérive de T. 140 N:o 6. Si dans celle-ci on pose z = q tg y, on trouvera 


r(2)) 
Jaa te) (Sim 2y) = dy = 225 Uge (rt) > 00 


0 


wl8 


On pourrait bien sSarréter ici, mais pour avoir V'intégrale du texte il faut poser 
q =p, p= 2 —4q4; de cette sort on aura 


TT 


Cl 
a RET a 
lag tg y) (Sin 2y) Sr 21 R2E=G) , > q: 


0 


C'est selon moi la juste forme de Yintégrale dont il s'agit. 
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10, 12 dérivent de T. 422 N:o 5 et N:o 6, celles-ci de T. 422 N:o 7 et N:o 8. 
Le mieux est, ce me semble, de prouver premierement ces quatre formules. Pour cet 
effet nous avons besoin des formules suivantes donuées par M. Schlömilch 


File d | | se Nee 
fu) Sin pat AS 2 32 Sin pq — Cilpq) Cos på — Silpq) Sin vals LARS (A) 
0 

gt 4 dx ; å 4 4 
fa) Cos pe : = 3 ae Cos på + Cilpq) Sin pq — Silpq) Cos på | SER (B) 


0 
ou apreés quelques corrections jar echange quelques lettres pour faire ces formules con- 
formes å celles de M. B. de H. Deésignons N:o 7, 8, 5, 6 par J,, Jo, Jz, J, resp. et 
cherchons d'abord 


00 


TNG xdx 
Ja = | =) Sin på : ge 
0 
En différentiant par rapport a r nous aurons 
dJ, 1 SE xdx TEN 
ip = =) Sin pe : JR=Sgt TFA oj Cos pq 


0 


å Faide de T. 161 N:o 4 et puis en intégrant 
J, = C—3 : lr - Cos pq. 


Pour deéterminer la constante C je pose r = q; alors J, se change en (A) et 


nous trouverons 
T 


C= 2/3 Sin på — Cilpq) Cos på — Silpq) Sin pq + lg Cos val: 


En introduisant cette valeur nous aurons 


= r Nr xdx 
Jo = Ju) : Sin på : SR 


0 


= 33 Sin på — Cilpq) Cos på — Sil(pq) Sin pq + 2 : Cos va | : 


Les signes sont opposés å ceux dans N:o 7 laquelle donc est fautive a cet égard. 
Par T. 161 N:o 5 et (B) nous aurons de méme 
xdx 


fa) Re 


0 


I 


Ja 


gu: ag AN NY io Ny - N Jo: 
= SE Cos på + Cilpq) Sin p4 — Silpq) Cos på — Lf Sin pal: 
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Cette formule serait N:o 8, mais les signes sont en partie opposés. 
Si nous introduisons = au lieu de r en J, et J,, nous trouverons 
2 
Jos = | Ur) Sin på at 


— XX? 
Ä 
0 


= S|Civn Cos pq —F Silpq) Sin på — 5 Sin på — llqgr) Cos pal» 


xdx 


Ja = fia. Cos pe = PE 


=" "Xx? 


= 3 | Si(pq) Cos på — Cil(pq) Sin på — 3 Cos på + llgr) Sin pa | 


Ces formules different par quelques signes des formules du texte; celles-ci sont 
done fautives. 

Revenons maintenant a T. 314 N:o 10. Elle est juste apres les corrections de 
M. B. d. H., mais pour plus de clarté je la récris: 


3 
| ur tg x) Sin (q Cot z) - :- 500 Cos q + Silq) Sin q — 3 Sin q + Ip : Cos a| : 


A | : TT . 
11. Otez la grande parenthése ou bien le facteur 4 dans le dernier terme. 


12 est juste aprés les corrections de M. B. d. H. Je la récris néanmoimns: 


wa 


Jo tg x) Cos (q Cot Z) > öos27 = — 3|3 Cos q + Cilq) Sin q — Silq) Cos q + Ip Sin a| : 


oglis 


4 : 2 
15. Je trouve g au lieu de zS 


20 est juste. La pretendue correction doit donc étre omise. 


22 est juste quoique T. 402 N:o 11 dont elle dérive, est fautive en ce quil y a 


göt tandis gquil faut etre chic. 


Tab. 315. 
IRS Ajoutezer p<<2 
05 do ones ISS 3 >> 0 
9. Condition: p < 1. 
14. Ötez la condition 4>0. Par cette formule on peut avoir quelques autres. 
En divisant la distance des limites on trouvera 
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Zz 
fi EE Sin AA Ve de 
;) (1 +) CosiA Sin 26). Sin2g I £ 
0 
et en y posant Sin 2x = y 
1 
fi 1 +y | dy 12 
TEE ÖS  NL=P TT 
/ y yYyMI — y 
Tab. 316. 
FT TAp Osantr Cora kyFonkikaurar partis Sr INOKL. 
10. Lisez p'tg'r au lieu de ptg”z (V. T. 33 N:o 2). 
12. Lisez p” Cot'z au lieu de p Cot'z. 
Tab. 317. 
> 2 TE? 5 7? 
3. Lisez 8p? 2u lieu de Ap? 
: 7? 5 7? 
13:  Lisez sp? Au lieu de äp? 
ch É TE 2+ q? 
17 est la GEO de Se 16 a N:o 15; je trouve la valeur = FOSS: 
26 est fautive, si la dérivée est juste. 
27 dérive de T. 148 N:o 2 qui ne vaut pas qu'entre les limites 1 et &. Par 


, = Oo ö ; IT 
consequent cette intégrale ne vaut qu'entre Zz Ib so 


TT 


5 
U 
1 


6. 
) 

. Voir T. 115 N:o 22 ci-dessus. 

1, 14 contiennent des fonetions hyperboliques et il y a discontinuité. 


Mom. 


Tab. 318. 


122 N:o 8 ci-dessus. 


2 est fautive; la valeur est = 


3. 


Il faut done mettre le signe 


Je trouve 


Tab. 319. 
ar I 
2p(p + 9)” 
SR SID 2: da ! q 
jz Sin & - (p Sin? + q Cosa)? 2 2q4(p — Dr: 


0 


devant le membre droit dans le texte. 
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4 est la somme de N:o 1 et N:o 6 de cette table, mais il faut mettre la lettre p 


au lieu de q4 dans la valeur. 
5. Ne trouvant pas cette integrale par les formules indiqueées je lai cherchée 


directement et j'ai trouvé 


JE 


KSS | Sin 2xdz ED SE q 
| 23 Sin 20 (p Sir + q Cosez) — 2palp — q) p 
0 
d'ou il s'ensuit qu'il faut mettre le signe — devant le membre droit dans le texte. 
7 est fautive. Lisez I Cos x au lieu de I Sin x et mettez — devant le membre droit. 
13 est juste, quoique elle soit la difference des formules fautives N:o 3 et N:o 7. 


15 est juste. Je Fai cherchée directement comme N:o 5. 


Tab. 320. 
d : ZT? : zt N? 
3. Lisez Sp? au lieu de (>) k 
5. Condition: 1>p> 0. 


11, 12 proviennent par division de la distance des limites et a Faide de T. 292 
N:o 8 et N:o 9, mais leurs valeur ne sont pas = 0; je trouve plutöt 


HT 
zz 
tg2x — Cotix GERT ET Te an lens Q7 
a (Eran tger + Cotex Sin 2x — 4p? Sin p Sec 2p 
0 
å é plEXg: 
; tger + Cotix dx 7? ?q7c 
a É = 3 (YE 
| ltga tgex — Cotex ” Sin 2x 4p? DES 2p 


13. En posant 2xr au lieu de &x dans T. 331 N:o 2 et en intégrant par parties 


je trouve 


= A=0) 


7 
jz to x- Cos 2xdx på 22 
NE (1 + Sin 2z)(1 + Cos 2 Sin 2x) > 2(Cos 4 — 1)” 


cest a dire la moitié de la valeur dans le texte. 


Tab. 321. 


La plupart des formules de cette table dérivent de N:o 8 et 9 lesquelles sont fondées 
en quelques formules en VIII, 678 a savoir 
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VA 
jo 
1 —r Cos 2x fänsZö bg lad 3 
fi Cos x - 1 — 97 Cos 2x > de RA l ARE Din SST INpE SES TES BITR EE (a) 
0 
TT KK 
EA ( pa SV SR NS a (b) 


La derniére differe pourtant de la formule donnée par M. B. d. H., puisque pour 


1 2r 


2 5 . —1 +. ; : 
le cas ri>1 il a trouvé AE o i) = Ag nr tandis que je trouve 


= > &g ill 2r R 

ol : i) =— ANSE et par lå la formule (b). 
Elle peut étre verifiée de la maniére suivante. Si dans la formule indubitable- 
å 12 

ment juste (a) on pose r = at > 1), on trouvera 


7 


SE 


2— qg Cos 2x 1 2 
fl 0052 SR de = 4 Ugn q >1 
0 


1 — 2q Cos 2x + q? 


laquelle peut étre écrite alinsi: 


7 


JE 


? 
: lt Cos x - dx 1 — 49 Cos 2zx dp 
(q = DR et dör q RÖRET = 4 Ag 
0 0 


Si dans T. 346 N:o 4 (Anc. Tab.) ou dans la premiére des formules (2085) en VIII, 678 


? 

0 & Cos x- dx Ad 1 +> : 
Ja — 2r Cos 2x ++? — 201 — 2 TR PEN kronans (c) 
0 

1 2 
on pose r = a > 1), on trouvera 
3 
Z Cos xdz z q+1 å 

RN 2006 3 de ere nn (d) 


0 


Lorsque nous introduisons cette valeur dans la formule précédente, nous aurons 


7 
z 
1="97 Cos2z — ABA ät zz 24 +l 
fi Cosa ; Dy Oo a! 4q . 2 l 2q 
0 
7 SR dl 4q? 


LE q 2 
AG ORSA AGA 


qui sgaccorde avec la formule (b). Les formules (c) et (d) sont N:o 8 de cette table. 
Les formules N:o 9, sont justes, mais les formules (2085, r > 1) et (2087) en VIII, 678 
sont fautives. Passons aux formules particulieres. 
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2. Lisez — 2p Cos 2x au lieu de — p Cos 2x. 


3. Je Pai trouvée en introduisant 2 Cos”2z — 1 au lieu de Cos 47 et en décom- 


posant la fraction. Puis jai fait usage de N:o 1 et N:o 8. 


T a été trouvée par T. 50 N:o 2, mais comme celle-ci est fautive pour q > 1, 
notre formule YFest aussi en ce cas. Si nous appliquons T. 50 N:o 2 ci-dessus, nous 


una örlinl äts iTaln NÄ Re 
aurons Ia juste valeur = 4p(p T) pour p . 


14 "9? < 1, mais la valeur est = — — pour Pp? > 1 
vaut pour p SJ AENETE CINEN (e LeS g Sany RN fö > IL 


Tab. 322. 


4 est fautive. Si dans T. 55 N:o 14 aå savoir 


la 


-— 


( 


< = 1 
| (Sec = — 1) itg x. dr = 7 Sec pr, SMET 
0 


TT . : . X . 
on pose = — au lieu de x et que Ton integre par parties, on aura 
TE 
3 
Ö NDS 

ik s (1 — Sin ay 2, 2zr 1 a 
I De EM = sn fö NATO 

i (Sin z)' 3 tg x (2p — 1) Cos px? 2 2 


0 


5 est la méme que la precédente seulement avec autres limites de p. 


8. Je trouve 


8 
(1 — Cos x)y —? 27 


ÖloRt gg EDAEN EE RAA gp 
Cos x (Cos ay "3 Sin xdx (2p — I) 008 pre ? 


Sej 


; 3 1 
10. Ajoutez 5>p > 3. 


il 1 
SKU no 


11. Lisez — 0 — p)F'(p) au lieu de — 0 — pJE(p). 


12. Il y a discontinuité. 


Tab. 323. 


4 serait la différence de N:o 3 et N:o 5, mais je ne peux obtenir la formule du 


texte laquelle cependant s'accorde avec (M) form. (172) p. 79. 


Je trouve plutöt 
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3 
EA Sin?z Cos? 1 ; 
fra — p” Sin”z) - = Smala = or 6 — 16p? + 3p' — 3(1 — pA — PIE) 
0 


+1- 80 — 2) + 30 — pW0 — p]EQ). 


7 est fautive avec N:o 4. Je trouve 


; 2. Cost 1 2 4 3 2 2 lm 
fran. ar = gn[|— 208 — Ip + 6p') + 32 — 3p1 — PN — pIEGD) 
+ 28 = 820) = HL 20 VAN PE) 


en posant selon l'usage VI — p? Sin”z = A. 
12 est la form. (182) en (M) p. 81, mais elle est fautive. Lisez 


liga : LET = NG — 16p" + 3p' — (8 — 3p)1 — pA — p Em) 
2 3, 2 2 ' 
+1— 82 —p') + 28 — 70 — pl. 


18 est la form. (186) en (M) p. 82. Elle est fautive. Lisez 


d Cosa il 3 a 
JA da = al (16 — 16p” + 15p" — 9p") + 3(8 — Ip) — pA — pF) 


= 1208 = AD MIN 3(8 — 13p? + 3p1 — pe] 5 


Tab. 324. 


3 est fautive (Voir (M) p. 80 form. (177)). Lisez 


Lä 


2 
z Yin? 2 
fra Sör FT = st pe 116 — U6p Fr 3p -r all— pUL- PIE) 


+ [82 — p') + 30 — pA — PE. 


4 est fautive (Voir (M) p. 81 form. (184)). Lisez 


mT 


2 
Jin? Y 2 9 on] ”v 
fia : ST = ÅG = 10? =P öpp ar AO AN pF (p) 


— 802 — p') + (8 FUM PEO]: 
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5 est fautive (Voir (M) p. 82 form. (188)). Lisez 
: 
Sin?x Cosix , 
Ja 0 = are” (16 — 16p? + 3p') — 12(2 — p(1 —— pA — pF (p) 
0 
- 3 - iq ; 
ON 0 0 NR NEG 


8 est fautive (Voir (M) p. 81 form. (185)). Lisez 


TE 


- Si ix C S 9 4 ' 2 ' 2 
fran. Eng = (16 — 16p? + 3p')E(p) — 4(2 — p ED) IA — Pp. 


10 est fautive (Voir (M) p. 80 form. (179)). Lisez 


6 
fis. TT 


= pr =pa|— (016 — 16p? + 3p') + 1202 — pu — pA — pF) 


+ [802 — p') + 2016 — 16pt + pA — p)EQ)]. 


11 est fautive (Voir (M) p. 79 form. (169)). Lisez 


LA 


faan. Sins IR 
? 


4 
na 5 Sr a 2 n 
= ora py (16 — 24p” —F 2p' + 3p") + 00 NN DV — p)E (p) 
— 2p'(16 — 16p” — 5p') + 3(8 — 12p” + 2p' + pH — pm) : 
14 est fautive (Voir (M) p. 82 form. (187)). Lisez 


Cosöx 


Jia. UD ol 16 = BAD Ars sr 2 ar at ar OIL fa VA — pF) 
är 1208 = Mp — GV NA (8 0 VAN IE: 
15 est fautive (Voir (M) p. 82 form. (188)). Lisez 


Os x 


=—=(ld? 


jen 


ll 2 2 4 2.6 3 p 4 2 | ' 
= gl 2 DAR Dr SNÖ UTEN VAL — pF) 


+ 2p'(16 — 16p” — 5p") — 3(8 — 12p? + 2p" + p1 — PER]: 
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16. Lisez 14p" au lieu de 9p". 
21 est fautive. Elle est la difference de N:o 18 et N:o 20. Lisez 

Jia : Cos”z - Adz = ml 2 + pp — 3p" — Sd — pl — pp) ED) 

0 


— (20 + 4p') — 30 + pUa — pIEP)- 


Tab. 325. 


au lieu de al 


10.  Lisez EL LV a Re Méme faute en VIII, 354. 
12. Ecrivons 


SSR 


yn JA ( 12 + Cos sx + VC0s z AV 


Cos 12 — VC0s x äv — 1 Cos x 


IL se / 
et posons-y tg 3 = y; lintegrale se change en 


1 
1+VI—y? dy 
= 2ll === > 50 
4 = I +y? 
0 


En intégrant par parties nous aurons 


A 


FRESK + VI - äl dy 
J= 2|Arc tg yt Vt + sfär tg y: Vi= 73 
0 


Le premier terme g'evanouit pour les deux limites, et nous trouvons 


ju 
Ev | Yr 5) 
JA får tg y Nä 2nl(y2 + 1) 
0 


selon T. 244 N:o 11 en y posant q = 1. Je préfere cette forme a celle du texte. 


Tab. 326. 


1 
SEA fouitezsn gi Do MSE] 8. 5>9>)0. 


9 a été trouvée par T. 405 N:o 16 et celle-ci par T. 387 N:o 9. Voir T. 299 
N:o 21 ci-dessus. 
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11. Ajoutez: p>q 
12. Je préfere d'tcrire 


v=00 


2 
Cosecix — Sinix dx 1 


1 
(1 Cosee 2) Cosz AC = ENT sr: DARE 
v=1 


fo 


16. Ajoutez: 35 >q> 0. 


20. Voir N:o 9 ci-dessus. 
215 Ajonmens a & i. 22 DEE 257 Ad AS DT lb 
äl 209 Ag AI NSI VE i 


Tab. 327. 


(22) 00 


8. Lisez ) -.. au lleu de ) SR 


0 1 


12 est fautive avec T. 126 N:o 11. Lisez 


"> tCosz Gl gel q Älä 
EE -er(2 401) 20 a) 


0 


Tab. 328. 


d 7 3 3 är 
Lisez — AM (5 =] au lieu de + säl = 2 


Tab. 330. 


1 a 4. Je pense que N:o 1 et N:o 3 valent seulement pour p” < 1, mais N:o 2 
et N:o 4 seulement pour p” > 1. Autrement il y aura discontinuité. 
7. En mes obs. sur T. 95 N:o 6 (Anc. Tab.) jai demontré que I'on a 


1 


SS 


| Cos 2anal Sin rdr = — 


0 


si nous y posons x au lieu de 7x, nous aurons 


fll Sin & > Cos 2avda = — 3. 
0 
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8. A PFaide de N:o 6 et N:o 7 (ci-dessus) je trouve 
ju Sin x : Cos 2bl(x — a)dr = er 5 
0 
Tab. 331. 
2. Ajoutez: 7 > ÅA. 
4. Elle me semble infinie. 
5. Le nombre a doit étre un entier pair. 


7 dérive de T. 145 N:o 22. Si en celle-ci comme elle se trouve ci-dessus on pose 
= Cos y, on aura 


a | Cosydy 7 rVgZ—p? + pV1 — 2 
JiU4 =p 008) RR FSA Eg LE 
0 
9 . 3 2 ; 2 
9. Pour le cas p” > 1 je trouve le dernier terme = er fy» pas = — RE. 


15 provient de T. 321 N:o 2, non de N:o 1. 
16 dérive de T. 321 N:o 1, 2, mais pour le cas p> > 1 le dernier terme doit 


étre — 


zcl2 ; ztl2 
2p(p2 — 1) au lieu de — 20p2— I) c 
17. Je Fai trouvée par T. 321 N:o 1, 2. 
26. On Paura comme il suit. En posant 


”i i G egygd Ö dx 
INA BUlckerap  T 


et en différentiant par rapport a p on aura 


20p -— Cos x)dz | 
dp — fa — 2p Cos x + pl — 2q Cos x + q?)” 
0 


par décomposition de la fraction on trouve 


dJ 


zT 


UD 


(==) 


Tx 
1 EE porsnge dude fö = dal == 2q7 1 
. JT-—2q 0osz + 9" VIE OST DA 

0 


En intégrant entre 0 et p on trouve enfin 


J=— Ul — pg); pl; g<l1, 


2 
1— 49 


conformeément au texte. 
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Tab. 332. 
1 est juste pour p” < 1, mais pour p” > 1 la valeur est = 4zlp (Voir T. 330 N:o 5). 
7 est juste pour 7 fraction, mais pour 5 = un entier = c on trouve F'integrale 
— 27cp” 
AR an 


8, 9. Il faut que a soit multiple de »b. 
10. Je pense quil faut écrire 
J=3 I Sinte: 


vv 


0 


Cos x—p d 
I —2p Cos & + pet” 
sans quoi l'intégrale a une discontinuité, parce que le Sinus est négatif pour x situé 
entre tet 27. ; 


Tab. 333. 


SAR 2 ; an > ro : 5 
15. La limite supérieure n'est pas 4» mais > , comme on lit aussi en IV, 469. 


Tab. 334 å 336. 


Toutes ces formules, excepté T. 336 N:o 10, sont données par Lobatschewsky et 
Legendre. Jai collationné celles-ci a Toriginal sans découvrir aucune faute; manque 
de YForiginal je n'ai pu examiner qu'un trés petit nombre de celles-laå. 

1 + 4 Sin z 


I. 336 N:o 10 a une grande faute dimpression. Lisez Ön SN au lieu de 


1 + 4 Sinz 
1—9g Sin z' 


substitution y faite. 


Elle est donnée par M. B. d. H. en VII, 311, mais je Vai trouvée sans la 


Tab. 337. 


1 parait étre indétermineée pour p <1. 

2. Je pense qu'elle est infinie. 

7 est fautive avec T,. 145 N. 22. Si Fon prend la formule que jy ai donnée, 
on aura 


iz 
5 Sin zde zz  arVg — pt + pyl — rr? 
Jia — p Sin a) + ET Sea = yr gr + p >» q9>p l>r. 
0 
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Tab. 339. 


9 est prise de VIII, 278, mais je ne peux la trouver. M. B. d. H. pose 


(Are Sin x)” — TT = —- (Arc Cos x)”, tandis que la formule connue Arc Sin zx + Arc Cos x 


3 2 Å 
= 3 donne (Arc Cos a)” = 5 Arc Sin al. Par conséquent la formule du texte ne 


peut valoir. Au reste, la formule employée (81) en VII, 188 est fautive: lisez 
an — 1/3 Ina 


y 3n— 1/3 au lieu de n/a 


Tab. 340. 
1. Ajoutez: 1 > p > 0. 


8 est fautive. Voir mes obs. sur T. 367 N:o 8 (Anc. Tab.). 


Tab. 341. 


I est juste mais on peut Fobtenir autrement que par T. 252 N:o 10. Alors on 
trouve aussi une autre intégrale qui ne se trouve pas dans les tables. Posons donc 


IT 


3 
J= | Arc tg (tg'r)da 
KU 


et intégrons par parties; nous trouverons 


FE 
vol 3 


= fan JANGR ng | RET 
ER / Net ET) 2] Cos?z(I + tgr) 
0 0 
Puisqu'on a | 
tg x Sin 2z 


Cosex(I + tgtr) — I + Cost2x? 


on trouvera apres division de la distance des limites 


3 ä 

”e Sin2z 1, — El Sin 2x SIA ER TT 

I + Cos22xl7. — 9 I I + Cos?2zx 2 167 
0 0 


7 
2 


2 7? 

Comme nous avons |Arc tg (tg'r) = I , nous aurons 
e 4 

0 
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får tg (tg”x)da = TF . 
0 


13. Lisez Sin”r au lieu de Sin”2. 


Tab. 342. 


1, 2. Effacez la condition p > 1. 


Tab. 343. 


1 1 1 
ÅL do tronyga — =SPLEe I An Men de SPN 
Pp I p Dp 


8, 14. I faut supprimer le facteur 2 dans le membre droit comme en T. 252 N:o 3. 


Tab. 345. 


Je pense qu'il faut lire Sin x au lieu de Sin”z. 


2 
T, 8. Je les ai trouvées par division de la distance des limites. 


13. Je trouve cette intégrale = 34 ' p" ou la moitié de la valeur dans le texte. 


23 est fautive. En posant = t on peut écrire 


t Sin x£ 


; 2 
J= så fa + 2t Cos x + 1")? Cos (v Arc tg rr) Cos rzdz 
0 


t Sin £ 


+ fa 2 2t Cos x + Py Sin (2 Arc tg 7 I at Cs =) Sin rada]. 


On trouve depuis par N:o 22 et N:o 21 


AR SRS (PE 1) 
J = Asp, = As” RENEE SO NDSTEES IN 
I faut donc lire ot T - TD au lieu de ST TD) D 


Voir les anciennes tables T. 430 N:o 19. 
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Tab. 346. 


3. Il me semble que Fintégrale devient infinie pour p > 1. 
9. Méme remarque que sur N:o 3. Pour p” <1 on la trouve par N:o 2. 


15.  Lisez för au lieu de pr Voir mes obs. sur T. 372 N:o 8 (Anc. Tab.). 
16 est T. 372 N:o 7 (Anc. Tab.). Je ne sais pas comment elle a été trouvée, mais 
je Pai eue comme il suit. Si dans Fintégrale 


; tg 4. VI — 2p Cos z + p? dx 
Jä | Arc tg | = Mia TIER z | AV nn Bj = 2 
2 VI — p? Sin? VI — 2p Cos x + p 
on pose pour un instant VE 2p Cosx Fp = y et que Ilon différentie par rapport 
a 4, on trouvera 
d NTE j ytgA | y(l — p? Sin?) 
7 AVR H&R Sm RT a a 
då ? |VI — p2 Sin? | (Cos?2 — p? Sin?2 Cos?2 + y? Sin?2)V1 — p? Sin?2 


et en rétablissant la valeur de y 


dJ 1 —— p? Sin?2 E dx 7 


dh VI =p Sin?d ) I + p> Sin? — 2p Sin? Cosz = VL= p> Sin? 
0 


Puisque J s'évanouit pour 4 = 0, on trouve 


J = ap, 4). 


Tab. 347. 


3, 4 sont tirées de VII, 420, mais néanmoins elles sont fautives. Si I'on pose 


dh = får tg (2) Cos” = "!z Sim zdz 
0 


Xx 


et que I'on integre par parties, on aura 


(>) 


j Cos?ax re 2 p ee 7t Pp | Costa da 
= AA / Are EE = 3 Ssd. 
1 24 re t8 l2 20) pr + 2? 4a 20 JD Fo 
0 0 0 
Par la formule connue 
v=a—1 
1 | (2a 
Cos'"z = sm Ya), Cos Aa — »)a + 
v=0 
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on trouve 


2 v=a—1 Å v=a—1 
Costexdz S (Co i Cos 2(a — v)xde S (2a),o 20-27 
pF a = Z£Q PE + at nå 55 alve 
0 7=0 7=0 


å Faide de T. 160 N:o 5. On a aussi 


et on trouve par conséquent 


v=a—1 


3 p ST : E 2a)a ; 
= fare tg (2) Cos = 2 Sin de — a =E = sr SCa), er Sd 
'v 


7=0 


A Taide de la formule 


v=0A 
Cos"" "a = on NS (2a + 1), Cos (2a — 2v + 1)a 
v=0 
on trouvera 
AS Pp a Ä IT I — UREA 
J, = | Arc tg (£) Cos”T Sin td = 2020 + pl! — = S (2a =E) CR a 
vv (a =S0 


0 


Les formules (1082) å (1085) en VIT, 419, 420 sont erronées. 


linconvenient de donner les valeurs en forme de séries infinies. 


Elles ont aussi 


Tab. 348. 


får tg (p + gr)dr = 


3 


SJ 


AL 


3. A Paide de mes obs. sur T. 249 N:o 8 (Anc. Tab.) on trouvera 


I Tab. 350. 


1. On Paura en intégrant par parties et en ayant recours a T. 322 N:o 3. 
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Tab. 351. 


I a 4 sont prises de IV, 483 et données par Raabe. Les fonctions £(x), B"(x) ne 
sont pas définies dans les nouvelles tables, mais seulement dans les anciennes ou cependant 
la définition de B£'(x) semble inexacte. Faute de Journal de CÖrelle je ne peux éclaircir 
la chose. 

5, 6 sont aussi données par Raabe. Je ne sais pas comment elles ont été trouvées. 
Pour ma part je les ai cherchées comme il suit. Selon la définition on a 


ES r(a + 1) 
(p—zi) — (Pp KiNP - 1— Xi) > (PA + 1— Xi) 
CO T(a + 1) 
(— ljaidf DEC "Iz = 
v ( J (Å v 
Lorsque nous décomposons cette fraction et désignons par A,, 4,, As, -..- ÅA. 
- : o ; a — a + 1 
les numérateurs des fractions simples dont les dénominateurs sont x — 3 ES BG 
p—-a+2 pv 
mr ; . 2 — 7 resp., nous aurons 
gu | go 


SE (- 1) T(OrA)” 0 EN 0- DE 


a —1 


v 
(EE HETT NG = ding DN 


et en général 


ÅA, = 


Lorsqu'on introduit cela, on trouve apres quelques reductions 


1 20 ENE 


(pda DEREN 
= 0 


(ME 


ÅS (ED (Cl 
FRA TE VD AE VR 


Par addition et soustraction on trouve 


1 SE E 1),(p fock 


(0-2 (P+ LEN = DESS Le 


| 1 SS (1) — Dei 
s = = = == 0) 
(p — £i)a (p + xi) DD =0 SED fm 
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Si Pon multiplie celle-la par Cos qxr, celle-ci par Sin qx et que Ton integre entre 
0 et <&, en faisant usage des formules connues 


0 00 
Cos ga Eg je Sin LD gälar ler ot 
ef NER Z ; 
0 0 
on trouvera 
KJ v=a—1l1 


II 3 (p a | os gem = an" S(— De I 


0 v=0 
= |anen "(et — NIT! 
v=a—1 


oo 
A 


1 1 - — Pp v ala —1—v 
Ja. aa rd = ani m S(— Iya — Dutti 
0 : 


v= 


= ämne (PR DN 


La premiere est N:o 6 aå laquelle on peut donner la forme ci-dessus; N:o 5 est 
fautive en tant qu'il y a (— 1), mais il faut étre (— 1)" Ma formule cependant 
semble plus simple. 

8. Voir T. 255 N:o 11 ci-dessus. 


Tab. 352. 


6 a été trouvée par T. 80 N:o 6 selon l'indication, mais on peut I'avoir immédia- 
tement en intégrant par parties, car on a 


CI || RAG ) (FR 2? + 2x)er 
azla RAA (ED ; 


7 est parfaitement conforme å la formule (1486) en VIII, 515, mais il y a du 


1 
louche en la deduction de celle-ci. M. B. d. H. pose g(x) = e”"=, mais puis il pose 


1 1 
En a, LAG 3 pal , 
es = Xx", ce qui n'est pas juste. Posons e”= = u et prenons les logaritmes naturels: 
1 : cl! = 
nous aurons räls = lu = -— ralz = la” "" et par suite EE 


8. Je ne peux trouver cette intégrale et je crois que lintégrale citée (T. 33 N:o 1) 
ny est pas applicable. 
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Tab. 353. 


6 a 14 sont données par M. B. d. H. et se trouvent aussi dans les anciennes 

Faute du traité original je ne peux pas les examiner, mais N:o 12 åa 14 me 
semblent fautives, car en ces formules une puissance de p devrait étre diviseur. A Yégard 
de N:o 12 voyez mes obs. sur T. 377 N:o 15 (Anc. Tab.) 


tables. 


Tab. 354. 


3. On laura par intégration par parties en observant que F'on a 
om p? 
d E 3 7] 2008 + Dp ga 
= NA x2 
dz Ka Zz 
6. M. B. d. H. ordonne dans ses corrections que I'on mette le signe — devant le 


membre droit, mais il en a tort, car la dérivée etant negative lintégrale I'est aussi. La 
valeur du texte est negative et la formule s'accorde du reste avec T. 378 N:o 4 (Anc. Tab.). 
3, I sont prises du traité cité a Fégard de T. 353 N:o 6 åa 14. 
13, 15 est la méme, ou plus exactement, on aura N:o 15 en posant p + 1 au lieu 
de p en N:o 13. N:o 14 provient, si dans N:o 15 on pose p = 1. 


Tab. 355. 


Toutes les formules de cette table sont données par M. B. d. H. dans le traite précité. 


Tab. 356. 


8. La dérivée est fautive: lisez e” au lieu de ee. 
18 dérive de la formule fautive T. 88 N:o I et la dérivée est en soi inexacte. 


Lisez 
(EG (Cirk DE 2 (CEO DA NL (3) 
| lr - (ET EN: xdx = gy3 l3): 
0 
Tab. 357. 
3 dérive de N:o 1, 2 selon Findication, mais il doit y étre quelque faute. DLinté- 


grale méme n'est qwun cas particulier de T. 353 N:o 1 pour p = 2, On trouve par lå 
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00 


jer (2 - vdr = E a lg AN; 


0 


t 


mais la valeur ne cadre pas avec le texte. Il s'ensuit que la derivee est fautive. Si 
3 19) 
nous faisons p = 5, Nous aurons 


0 


. E 1 
Je 2. Ir. öde = ag8 — 6l2 — 3lqg — 347 


0 


qui ressemble un peu a la formule dans le texte. 


6. Lisez q au lieu de 20” dans le dénominateur. 
. z : Kd 
11: Iisez Ve au lieu de TT 


14, 15 sont fautives. 


Tab. 359. 


1 est T. 383 N:o 3 (Amnc. Tab.). Je ne sais pas comment elle a été obtenue, mais 
je Pai cherchée comme il suit. Je pose 


00 


J= fer: 


1 


et je différentie par rapport a q: je trouve 


RN a | e "Ir — 1)de. 
= 


En intégrant par parties on aura 


00 
dJ ip (AR I 
Ta TG) 
0 
parce que le terme intégreé s'evanouit pour les deux limites. Si I'on pose 2x — 1 =, 
on trouvera 
z ST 
dJ Om | CG = 
äre rn Re dana Gro 
1 0 


en posant 7 = 2. DLintegrale maintenant trouvée est le logarithme intégral et par 
conséquent nous trouvons 


OM gp 
dq — q lile 2) 
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Par intégration et en considérant que YFintégrale J aussi bien que di(e” ”) s'tvanonit 


d 7. CA . 
np =— fr il =S ses n 7 
pour 4 = 0 et que age )= 7 on trouve enfin 


x 


Je | ekar — 1): ZE = SlUi(e 3 
1 


pA 
3. On PFaura en posant x au lieu de Fare 


a OM 105 Dö INO. lo 


Tab. 361. 


3. M. B. d. H. préscrit dans ses corrections que Pon change le facteur 24 en 6, 
mais il en a tort. 


Tab. 362. 


2 est juste, mais on peut aussi écrire 


0 GG RN LIV 
— px? PÅ a = A 
il e Cos qx - xdz 2p? > TN fl g 


3 ne se trouve point au lieu cité (IV, 502) ou on lit 


Fn E i—1 KANT o rr 
Je Sin qr - zdx = = TE Va 


c 
0 


laquelle cependant ne parait pas parfaitement juste. Si dans T. 263 N:o 3 


00 


påle JW AS LAN (AS 
xi gr EE ör Prat 2 
| e"" Cos qrda 2 e 2 


0 


on differentie par rapport å 4, on aura 


5 —— 


z2 Q3 STAT Si — 192:Å / TE 
Je Sin qr - £xdr = ende ä2 vå 
0 


C'est selon moi T. 389 N:o 1 (Anc. Tab.), mais non pas intégrale du texte. Si 
dans celle-ci 


00 
JE fe To Sm ge > cd 
0 


on intégre par parties, on trouvera 
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0 


Fo oo 
JA == a | Cm Xx Cos qede = al Je (x2— KLOK + fe (22 + da] 
0 0 


0 


et puis en vertu de T.: 28: N:o. .3 


SN | =D Na 
J, = fer Sin qe - adda = (it 5; Ios VS 


& 
0 


qui ne s'accorde pas avec le texte. 

13, 14 sont puisées dans VIII, 491, mais la maniere par laquelle elles sont déduites 
ne me semble pas å Tabri d'objections (Voir page 142 $ 50). On peut avoir ces inté- 
orales par développement en série de Sin gr Cos gr, mais alors on ne trouve point les 
formules dans le texte. 

18 est fautive, car le membre droit est égal au membre droit dans la form. (1704) 
en VIII, 575, mais le membre gauche est un autre. D'ailleurs il y a quelque confusion 
des lettres, car la lettre r se trouve åa droite, mais non pas åa gauche. Pour éviter cela 


le mieux est — ce me semble — de prendre VF'intégrale T. 263 N:o 3, savoir 
5 EE 2 
2 lyf/r o—TE 
em SEN COSTgEdTI= MM Ke 
fö ER 2V Pp 


0 


et de différentier cette intégrale a fois par rapport å g. Comme on a 


03-10 = os) 
FL VOSKJ AI j ör IE 
q?2 RE NA — V WL VI 
ipsl mv (14 V FED inr ”bnt.2 
HO = OR 7] 2 
2p 1” q 
v=0 
on trouvera 
SN 1 -— Ö 9 v= DR Kn v 
ER aA7c 7 q ) == = (ET =) 
nd px 4 p =S SA 4p 
| x"e Cos ( ör Tr gr)da ME & e 5 Ph (3 
( MS 


laquelle peut remplacer la formule dans le texte. 


1 Voir Schlömilch, Handbuch der Diff. u. Integral-Rechnung. Greifswald 1847. Th. I s. 69. 
2 Voir mon traité: Bestämning af några funktioners högre derivator en Stockh. Handl. Band 5 N:o 8 


p. 7 form. (10). 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:o 5. 177 


Tab. 363. 


— 0) 


2. Lisez Xx! au lieu de a 


9 å 12 sont données par M. Helmling, 
peine. Le point de départ est T. 268 N:o 14, 15 


mais toutes les quatre sont fautives. 


T'éclaireissement amene beaucoup de 
dans lesquelles on a 


TE Ville Fr HR Eh Vilve Fe 


mais jéecris 4 au heu de g pour éviter de la confusion avec la lettre q. 
tg fy et il trouve alors 


Dans les dites 


formules il pose r = p 


Vg il 3 Vp Ful 
2 I00-0 AL TUPE SE 
h = 00 Cos 594, få Yöosg Sin 54 

AL px? — då Se 5 1 a 9 o a Pp NE 
E =S ESin (pa'tg p)dr = ML Sin (2/4 = 2) VCos &, (a) 
0 

a SE q? I ES ; É = AN 
Je EE 008 (pa'tg p)dr = EVS TOR COS (264 ar 3) VCos y. (b) 
0 


Différentions ces formules par rapport a f& en observant que nous avons 


dl SVp EE RSng df —Vp Coslg 
5 =S o 


dp — 2 (Cos 9?” dq = (Cos 9)?” 


nous trouverons 
0 3 
=p 
| e =Cos (pe te p)r da 


t 
0 


TE 4 291 C : 
snel g (Cos (29f + q) + 73 Vzc ”T en SN 308 (20 + 7 


(Ce 
a 


pall 
EE . 2 
Ö = Sa (far US MM) ar 


(76 5 od COSEPNT AE . 3 
= Da Cos gp Sin (24f + 9) + Ven (LL) in (29f + 50). 


Ce sont les formules N:o 10 et 9, mais en celles-ci il y a fautivement Cos (26 = 0); 


Sin (2qf — gy) au lieu de Cos (2qf -F 9), Sin (24f + 4 ). 


K. Sv. Vet. Akad. Handl. Bd. 24. N:o 5 


[Na 
(SU 
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En differentiant encore une fois on trouvera 


00 
p 2 


=p É 
fe = Sin (pe? tg gp) - z'da 


0 


HAAN. 


= Fa (ET Sin (20f TS 54) Fö aj 2 Sin (24f + 29) 


Jane Cos (px? tg f) - z'de 


Ce sont les formules N:o 11, 12 qui ont plusieurs fautes dans le texte et méme 


dans le traité original. 


Tab. 364. 
6. Ajoutez: > q. 


Tab. 366. 


2 a 4 sont pnuisées dans VIII, 640, mais malgré cela il y a des fautes. 


par N:o 3 et eécerivons 


00 
A 


Ja = je 00572 Sin (s Sin rå) Cos arg - TS 


vv 


0 


Par la form. (104) en VIII, 190 nous avons 


v=20 
ex 80s7e Sin (s Sini ra) = SE Th 
7=1 
et par conséquent 
Vv =00 
Ja = = 


dx 


- Sin »rgz 


”Yx 
Ak. 


Commencons 
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533 se trouvent les formules 


En VII, 


2 7 
Sin ax 7 Cos qr Sin re 7 
| ERE (Ulf. = ala =0)) SE RT der > pour 4 EP 
0 Kl 
= OKOME 
ae , ip 7C . 
la valeur de Vintégrale est en effet = =, pour q <+r, mais 
53. En observant 


mais celle-ci est incorrecte: 
d. H. dit lIui-méme en VIII, 3; 


7C — 
pour 4 = » elle est = 7» comme M. B. 
cela on trouve 
[ve FÄ=ROO, 
TASK EGR (6 dx sel 7 Sv 
Jo = |e SER Sa Sin fun) LOOS UVA = ] 
3 3 ( K ) x eh 4 + 2 vn . 
0 v=a+1 
Cest a mon avis N:o 3. Si I'on écrit 
a SR - dx 
Je | eg "07: Cos (s Sin ra) Sin are : = 
” 
et que I'on employe la forw. (103) en VIII, 190, on aura 
Vv. = 00 
Sv "Cos vr Sin are 
= Sö förren, 
RS [0 ; 
Par la méme raison qu'auparavant on trouve 
20 I v=a—1 
s Cos rz ON JNO NO ax 7C SN SM St 70 
= os (s Sin rr) S äg 0 Ro 
Jå Je Cos (s Sin ro) Sin ara öh ET TR 
0 Mi=10 
C'est selon moi N:o 4. Les formules (1907) et (1908) en VIII, 640 sont donc 
La formule N:o 2 est la somme de N:o 3 et N:o 4 et elle est parfaitement 


fautives. 
juste, hors qu'il y faut mettre s au licu de p 


Tab. 367. 
Elles sont déduites 


14, 15 sont données en VIII, 279, mais je ne peux les obtenir 
5. oPuisque ces formules semblent 


, 15 s 
a FPaide de (145) et (146) en VII, 134 selon F'énoncé 
atteintes d'une faute, je les evite Par la formule (106) en VIII, 190 on a 
(CW Sin x or VISIN =E NY 18 
(er5ms — gina) Cog (p Cos a) = AE Sa Sn (29 je 
7 =0 


et par conseéquent 
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(vo 
er här ep Sin &x 


: Cos (p Cos x) Sin & Sin 2awdx 


v = gr 2. AEA VR 
Sal 1yp” tt (Sin » Sin 2ax Sin (2v + De 4 
RAN 12 = —= dr; 
mais comme on a 

2 Sin « Sin 2axv = Cos (2a — 1) — Cos (2a + lur, 
on trouvera 


Vv =P CS) å 
ARE AIG Ny Et (ör (2 = Ha Sn (2 > 1 2 
DY YEN z CW 
v=0 0 
öm 7 MEL PAS 2 N 0 GC s 
(= lya Cos (2a + l)r Sin (2v + l)x lö 
SN a 7 dz. 
v=0 
Par la formule citee en T. 366 N:o 2 å 4 on a 
"Cos (2a — 1) Sin (2v + le 
| - : ) dj =0) Mour d& = I => 
0 
7T 
=7 Pour & — ll =7 
SE, TC > 
=35 POUT (O-— IUNES 
”Cos (2a + 1)zx Sin (2v + 1)x 2 
| ( = ) dux = 0 pour a > » 
? 
— TC A N -— 
=7 WOW G= 
TE 
= 5 DOUG a SD 
En observant tout cela on aura 
fen PLIEAS E e?P Sin z . 2 / 
Jy = J 7 : Cos (p Cos x) Sin & Sin 2axde 
0 
(— NR OA Eg 1 xo ; Pp? 
222 4 2a(2a + 1) 
C'est selon moi N:o 14. En posant 
ep Sin x IG. (= Sin z < j 
Ja = fr : Cos (p Cos x) Sin x Cos (2a — le - dr 


0 
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et en faisant usage de la form. (105) en VIII, 190 on aura 


v=020 


NE S (= ND = z Cos (2a — 1)x Cos 2TE 


Ö Pa Xx 
v=0 0 
NEN Pp” | ”Cos 2vx Sin 2az so 1 1yp” je jos 2va Sin 20a — 1) ,. 
= D YA 3 7 dax S Sh 5 Ulbg, 


paree quwon a 
2 Cos (2a — 1l1)2 Sin « = Sin 2ac — Sin 2A0a — ll). 


Comme auparavant nous trouverons 


I Ng (= MER DRA 1) 70 1 pe 
SAR PE 4 (2a — 1) 20] 


C'est la valeur que je trouve de N:o 15. 

16 a 19 sont tirées de VIII, 639, mais je ne peux les obtenir. En employant les 
convenables parmi les formules en VIII, 190 et en distinguant entre a pair (= 2«) et 
a impair (= 2a + 1) je trouve 


[' 


er Sin z + e— P5 Sin z 
| Se AR (p Cos x) Sin axda 
' 
v=0—1 v=0a—1 3 å Aas dl 
(EE 1) (OR ; (— gg (— 1)'p 20 7 IR t 
SN SN 17 Nn a (d = 20 a S 1 EIN a 120 + 1/1 - ala = = 11) 
v=0 v=0 
ön Sinoz — ep; Sin z 
| en TE Sin (fp 1008 Dr Cosrazdaz 
0 
Vv=00 v=0 
a —1, 20 v—1 27 2v 
(EMI (FM ER RAS ENT ög ; 
Tr 12/1 j 2 = 7 S 1 (a id 20); AON JON 1” (a > 20 + 195 
v=0+1 v=0a+1 
Sina IDA p Sin z 
Ne or Cos (p Cos x) Sin axdz 
0 
v=0A—1 3 v=0 
(ENT TE LR SH (EL NE (SY cg 
SALU 1” Ven ; a (a PN 20); > SEN KSR EVA 20 =E 1)5 
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Sv 
| er Sn e— Pp Sin x 


KK 


. Cos (p Cos «) Cos axdx 


0 


v=20 v= 


(- 1y'p” +1 Är (= Ny +1 (ES 1)'p”” + 1 a 
SA SN [2 Faa (a = 20); = LS RRD = FER ald = 20 + 1). 


v=0a v=a+1 


20, 21. Les cherchant directement je trouve 


OO 
ep Sin x + e? Sin x 


: Cos (p Cos x) Cos x Sin (2a — lJxdx 


Å z 
0 
v=a—2 
v. 2v EM VA e- 1) NA 
= gi (= Yo 2 (= 5 I + END TT 
EAS 1” 1 = 1221 Al 3 
v=0 
ev IV e-P Sin » N 4 4 = 
3 : Cos (p Cos x) Cos x Cos 2awdz 
' 
v=20 
EB RRND a 2 aäa— 2a — 
- (=E 1y'p” +1 (= 1)'p 20 tl Or AT 1)" 'p a 1 E 
SN 12 tl = peel i 4 ön Pe 5 al 9 
v=a0a+1 
Tab. 3208. 
5. Lisez Sin sv au lieu de Sim qz. 
12 a deux fautes. D'abord il faut étre Cos'sz au lieu de Cos'qr; puis lisez 
oo q—TrT—2s q—r— 2s 5; 
Fer (ATC Nine au lieu + le méme terme. 
3 Oc Å 5 : 3 (= , 
Ja IM ER DAD ooo (ENN ISA AD ooo LIA SN — i en 


q—r 
de + 16 2 
18 est fautive a plusieurs égards. La dérivée méme semble inexacte. 


é qyg? + Yr? : qa + rr? 
24, Mises si 2 ån len de se ST 
2 fa 200000 


Tab. 369. 


2 r ? af € 1 . . . a 
1, 2 proviennent de T. 268 N:o 12, 13 en y posant a ND lieu de «, mais il faut 


pix? 


écrire ee?” au lieu de 7”. 
5, 6 proviendraient de T. 268 N:o 14, 15, mais il n'en est pas ainsi. Ce quil 
y a de faire pour trouver ces intégrales c'est de partir des formules dans la note (207) 


en VIII, 452, a savoir 


BAND. 24, N:o 5. 183 
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(0 Cos 2qu + 2 Sin NN + p2? 


SEE Ck s 
FH (fp el = 
7 


pA q? — 2qå 
2 3 / i Tr om? 
= — (4 Cos 2qu — pu Sin 240 + p 


| TE 00 (px”)da 
0 
li NYE 
ou on a 4 = Våälve 20 de) fl = Vår I 


on trouvera 


244 
= (u Cos 2qu + 4 Sin NE + pe? 


En y posant x 


fö OR TS (7 = 
3 Yyly 
0 
a p dy Ed e- 24! 9 RE 92 7E 
Je P (0 (EG IS a (h Cos 2qu — u Sin 2qu) ET 
0 
Pour avoir les dérivées en N:o 5 et 6 il faut poser ici q” = p, r = 4, p = r; par 
lå on trouve 
Re U dy FA 
Je v Sin lö -, (u Cos (2uVp) + 4 Sin (2uVp) Ma + 122 
0 
4 e- 2 
FR TE (4 Cos (2uVp) — 4 Sin (Cu q ro 


0 
: ; lf 2 LS as nr 2 
ou on a 4 = alVg + rr? + a) = alVg PP ) 
Les formules dans le texte sont donc fautives 


I, 10 sont déduites de T. 268 N:o 20, 21 en y posant = au lieu de x. Lorsque 


je fais cela aprés avoir corrigé une faute, je trouv 
dz in EL COS GES: 
| V : e”” Sin (2 + 2p tg 20) 


ÅA 1 I 
SANT 11) de 
| e EEE) Sin Ga + = = =S ; 
0 
FEET SAS 11 dz ia ÖMSE 
e 2 Cos re? är fel 7) : e”? Cos (« + 2p tg 20) 
Öv 
1 p, r, &, mais alors il faut aussi mettr 


MRB STR a misk ges eran lent dep 
[9] 
oo resp. Cela semble pourtant 


Cos 28 : ; 
2 au leu de en pigor 


ET dte 20, 


inutile. 
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å 1 
11, 12 proviennent en posant 3 pour « en 'T. 268 N:o 22, 23. On trouve alors 
20 
5 5 É = 
— [lax NM a r Vd id orING ES é 
Je ET) Sin (se? + = = pg ERE Sm (Ban Sim (C++ f) + Al 
' ; ä T . 
(ee) a PNB > Vä oden SS 
fel) cos (se? + a) = og 00 +P Co (2ab Sin (a + AB) + al. 


(Quant åa la signification de a, b, &«& P Voir T. 268.) On peut trés-bien sy arréter. 
M. B. d. H. a changé dans le membre gauche les lettres 4 et s contre p et r et reci- 
proquement, sans changer le membre droit, mais cela ne se peut pas. 

13 a 18. Méme remarque que sur N:o 11, 12. 


Tab. 370. 


4. Deux fautes ont été corrigées par M. B. d. H., mais par comparaison avec le 
gictme 


traite E. O. A. (voir page 23) jai trouvé des nouvelles. «Il faut (form. 12) que le 3 
same BK a SNR ER 


Tab. 371. 


1 å.4.. Il me semble plus commode de mettre 1—p au lien de p dans ces 
formules. N:o 1 et N:o 2 sont au fond les mémes que T. 361 N:o 9 et 10. 
6, 7. Ajoutez: t <1. 


Tab. 372. 


4. Lisez ef” au lieu de e "sx. 

5 est donnée par Cauchy, Lim. imag. N:o 26. Pour a = 1 elle est comprise en 
N:o 2 en y posant r = 1; pour a = 2 elle devrait étre reproduite par N:o I en y posant 
r = 1, mais cela marrive pas. Je crois donc que cette formule ne vaut que pour a = 1. 


Tab. 347. 


5, 6 ont toutes deux un facteur e!e” ”, mais selon (H, 72) il faut lire et”, 
7, 8. Méme observation que sur N:o 5 et 6. Dans N:o 7 il faut étre — 7 au 


lieu de 7. 
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Tab. 378. 


9, 10 seraient N:o 934 et 936 en (H) page 154, mais il faut mettre le facteur 
Sin (7 Sin sr) au lieu de Sin (r Cos sr). 


Tab. 380. 


5, 6. Les signes sont opposés aux signes dans PForiginal. 


Tab. 383. 


9. La valeur dans le texte me semble juste, quoique elle differe de celle dans 
Foriginal. 


Tab. 387. 


1 est fautive. Voir T. 298 N:o 17 ci-dessus. 

3, 4 sont fautives avec T. 264 N:o 13 et 5 resp. 

8, 9. Voir T. 299 N:o 21 ci-dessus. 

10. Je Pai eue en différentiant par rapport å p, ce qui donne (Voir T. 264 N:o 2) 


oo 


dT | Sin px il br Il | 
= de” = - 


dp gm Ze TS 
d'ou par intégration (const. = 0) 
1 ==" Cosipz dz Dp l;e? — 1 Dp WINEe 
Lö | CJ 4 Tr ol Dr Tr a FR al LO 


0 


Tab. 388. 


3. On laura en posant p=7, p=0 en T. 389 N:o 9 et en soustrayant 
les resultats. 


4 est trouvée par T. 388 N:o 8 selon PFindication, mais cela ne me réussit pas. 
Je pose plutöt en T. 389 N:o 7 p = - p= 0 et par lå je trouve 
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00 
Zz Eere 
2 0 SD ter er —= e-23e2 + 1 
7Ex — TZ jz I db dö Sö 2 CM ERS SEE EOS SARA en (a) 
e? =S 2 
0 
& 
2 Sin qx 7 er + e-1 2 
= TR NE er td 3 NT tg - =) 
EE = är db 2 4 Ca 
e? 2 I 


AS VA Ya RE AN Ra EG NR EVO) a = 3 a 
mals comme on a Åre tg E 5 =) Are tg (2 = | 2 Are tg (e ”), on trouvera 


oo 


2 Sin qx 
EN Er 
2 


de = — 350 2 + (et + e7 7) Arc tg (e7”. 


WE Je 
e? — e 
0 


Si nous soustrayons cette intégrale de (a), nous aurons apres simplification de 


la fraction 


[Ce 
eler EI Singer AG SR RNE. ; Cå i 
Tx = em ÄRAN JT (dr I AR tg (e 2) 
B) et Se 4 
0 
ou 
öre 
e? —1 Sin qx TONERS er — e- 2,02 + 1 k Ar 
3 NT a NA 74 5 (ERA NARBNT DN 
SNertE 
0 
. . , =" TT q 
mais puisqu'on a Arc tg (e") = > — Arc tg (e”), on trouvera 
ex —1 Sin gr Te er —=e- ver ay 
Zz IE de ES De =E Ön al ar (et + e”) Are tg (e”) 
3 e? + ill 
0 


comme dans le texte. 
8. On la trouvera en différentiant N:o 4 par rapport a q. 


Tab. 3289. 

I faut Ii 28 au lien d a 

Il aut lire —- 2 au heu de — aye 
5. Lisez — = 0 — e”?) au lieu de SE — ee?) 


10.  Lisez Sin qr au lieu de Sin pz. 
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12 dérive de T. 389 N:o 17 en y posant p = 3 pas de T. 389 N:o 19. 


13. On pose p = 3 p=0 en N:o 17 et additionne les resultats. On peut 
aussi différentier N:o 3 par rapport a q. 
14, 15. Je trouve ces formules en posant p = 0 et p = z en N:o 19. 
Tab. 390. 
3 : SEG 1 
3 serait la somme de N:o 1 et N:o 2, mais je trouve la valeur = I 


5 serait la différence de T. 387 N:o 9 et 


. 387 N:o 15, mais elle n'est pas juste, 
quand méme on supposerait T. 387 N:o 9 juste. 


Tab. 391. 


18, 19 sont tirées de (H, 166), mais dans Foriginal on a e'fr au lieu eter, 


Tab. 394. 


1 å 6. Toutes ces formules peuvent étre remplacées par les deux formules 


00 


Nea : On D 
OR ISI at de Rene EE Sin (n Arc tg 2) 5 
(0 + 22) 
0 
; rn 
Gr = 00 för MT dh = BO Cos (n Arc tg £] 
2 A 
(0? de B?)? 


0 


N sf . h TE 
ou & et n sont positifs et Arc tg É situcé entre > et 0 ou entre 0 et — 


2 


noja 


, Suivant que 


Pp soit positif ou négatif. Il faut encore observer que ces formules toujours donnent les 


intégrales avec le signe exact, tandis quwelles sont toujours positives a en juger par les 
formules dans le texte. 


Tab. 395. 


10, 11 sont å mon avis fautives, car elles sont des cas particuliers de T. 361 
N:o 9 en laquelle r doit étre positif. 
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Tab. 396. 


4 est fautive. Puisque je crois que la faute se trouve en la dérivée, je vais 
chercher Vintegrale 


Lo 


2 Ce 
J ”Sosa AMN 
= e HO SR , 
Cos3x 


Cos x 


AL 


0 
En posant tg v = y je trouve 


oc 
AL 


J= je 2(qy — 1) Are tg ydy 
"0 
et en integrant par parties 
ye qv 


fe (qy — 1) Are tg ydy = — ye” ? Arc tg y + | 


Lorsque nous introduisons les limites, le terme intégré s'évanouit, et nous aurons 


7 — Wwdy sa ST Ye - 
Jes je SS Cilq) Cos q + 3 = Si(9)) Sin q 


t 


0 


a Paide de T. 91 N:o 8. Cette valeur cadre avec celle dans le texte. 
On peut avoir lintégrale dans le texte sans difficulte, mais la valeur devient un 
peu compliquée. 


5 å 8. En dédnuisant ces formules j'ai fait usage de la substitution tg x = Vy. 


Tab. 397. 


2, 3 sont fautives. Elles sont puisées dans VII, 549 form. (1649) et (1650) et 
deduites de VIII, 275 form. (310) et (311), mais celles-ci sont fautives. De la maniere 
que M. B. d. H. a mise en usage je trouve 


+ 


or Siny + ep Sin y AS LA är [p SS I 
RS > SN (fö Öles dy = = Nn was 8 th 
J s—t Cosy U y)dy Vs el V ) 
TT 
fe SS RANGE LL S040 al 20 rn ap 
ä EN Cos yr : Cos (p Cos y)dy = V2— BR Cos TG TEES Vs = ); . 


0 


Ce sont selon moi les justes formules (311) et (310) en VIII, 275. En y posant 
Cos y = z je trouve 
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eV ec VINER Sin på kh 2 ce fa ss 
9 de = = Sin Jäs — Vs? — 1? 
J 0 yr — 2 ys —t el Vs t ) 
AL DES Doi 
(PÄIFR fe 05 OD 2zc (p NN 
a = 0 - dz Ba AN g k s? Te 2 
J s— lg MPR VS =P Cos (ÅS Vs t i 


1 


4, 5 sont fautives. Voir mes obs. sur T. 400 N:o 1, 2 (Anc. Tab.). Il faut öter 
le facteur 7. 


6 est juste, mais on peut ajouter 


a (OS a Ice P" 
FS UN = FS + NO p glo 
| rg 27 (e NR 


7 est juste. Voir mes obs. sur T. 400 N:o 4 (Anc. Tab.) 


Tab. 399. 


2,3 sont données par M. B. d. H. Leurs valeurs semblent fort compliquées a 
cause des sommes doubles. On les trouve aisément en des cas particuliers, si I'on integre 
par parties å laide de T. 91 N:o 7,8. Dailleurs je ne suis pas convaincu de la justesse 
des formules dans le texte. 

21. On peut écrire 


[2] 


& 


plg? + q?) Are tg 2 — 29 
: z dax 


GT INRONE Z 


kx? 5 q? 
0 
== SS Are to 22 v/ 3 DD) äg Are to Zip de . 
= JONE ATC T82 d (CU AQEIRE re 8 d JP de qe 


0 0 


mais on a aussi 


[20] 


; Xx dx Z Vv ZE Få SA GAN 
2q je : Åre tg TE fog [Are tg 2) + p | (OR (Are tg ) du. 
/ d 


0 0 
Puisque le terme intégré s'évanouit pour les deux limites, on aura lintegrale = 0. 
22 est fautive avec T. 92 N:o 6. Lisez — pql...) au lieu de + pql. - -I- 


q'. Je pense qu'il faut étre 


23 est tiree de IV, 518, mais on y lit — q', pas 
= (9 CR OM 8 


di; xe- ?> | dh es (pa: de vr + px == q”) 
ER SE GR (C++ q) 


. 
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Tab. 401. 


12, 13 sont fautives avec T. 262 N:o 15, 16. Lisez 


1 4 


| Sin (ger 1a”r da = NT [Cos (å) + Sin (E)) 


0 
= p 4v +1 FER p 4v — 1 
blan (=1) (2 0. G (1 (2) | 
il (ES FORN + Sin de IKE VAT 
= v=1 


1 
- NE N2 i 27 NY p” : pe | 
J Cos ((qlz) Je” = "de = a iCos (&) — Sin FÅ 


Ba 


pO T(2v om 4v + 1 r(2v) 4y — 1 


1 Is p? 
= =S (2 
q ES q” 


14, 15 sont fautives avec N:o 12, 13. Lisez 


1 
4v + 1 


& ban vs V2zel, MOM =) noåyn 
f'Sin (p FT (Ix)”)a” "dax YR FAR + k T(2v TED) ABN 


v=0 


I 
[Ul 
1 
—l 


a 2 2N 20 — V2zc S Ar E 
| Cos (fö = (VET a =" A SS Hör RE 


v 
0 


Concernant ces formules N:o 12 a 15 voyez mes obs. sur T. 403 N:o 12 a 15 


(Anc. Tab.) 
16 serait T. 403 N:o 16 (Anc. Tab.), mais elle ne s'accorde pas avec celle-ci. Je 
sails comment elle a eté trouvée, mais jail eu la valeur de lintegrale en considérant 


ne 
Par lå je trouve 


séparement a pair et a impair et en posant dans T. 262 N:o 1, 2.x = — ly. 


22 


DG 1 
3 2a p—-1 S 
ön Uv YE pp (04 20 DO + Ca) 


1 


| (Sin (EE dj = 


0 


SN 


(+ PY(PE FF 33 IN (pe he Za + 1) 


Tab. 402. 


I est juste, quoique déduite a Faide de la formule fautive N:o 10 de cette table. 
JJEMMOI mes,obs. surt 2 SIEN:or (Ane bab) iser 
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1 v=a—2 
( UA 


0 


4. Par T. 264 N:o 12 ci-dessus je trouve 


1 Kr 

2 2 . Xx 1 NY pv 
| Sov (2) Se S p? + (q + Vv) 
id VS 


5. Ajoutez: p <1. 
10. Voir T. 309 N:o 25 ci-dessus. 


11. Lisez xt! au lieu de «7! 
13.  Mettez le signe — devant le membre droit. 
2p7t 2pTr PTL pr 


19. Lisez et Fe 7? au lieu de ert Fe ? dans le dénominvateur. 
N:o 5 ci-dessus. 
20 est fautive avec T. 265 N:o 8 et en soi. Lisez 


Syn == 
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: LER 7 1 p 
| Sin (plx) o = Ta + 2p ZTV + DR (0 Dee 0) = Ao 
MA=K0) 


Mor. ll. 


1 — x2 9 5 q Fo DE Ars JONES 


er +e 2 —-2008=- 
q 


265 


Tab. 403. 


3. lisez => au eu de =. 
q? q 
: 4 å 2 
4. Lisez 3 au lieu de =. 
OF 4 

7, 9. Je pense qu'il faut remplacer la condition 24 > p par q>p > — q. 


Tab. 404. 


4 semble indéterminée. Voir mes obs. sur T. 405 N:o 6 (Anc. Tab.). 


Tab. 405. 


[7] [2] 


8. LDLisez ) ... au lieu de ) .... Méme faute dans la form. (1303) en VIII, 492. 


0 1 
IDE CA jouteza ar. 
13. VWVoir T..298 N:o 17 ci-dessus. 
14, 15 ne valent pas. Voir T. 387 N:o 8, 9 ci-dessus. 
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Tab. 406. 


5 est fautive avec T. 263 N:o 1. Lisez 
: | En re 27 + 1 
É LINNE Lagan, (ÖT pot 
Sin (v/t) 3 VE = Oc FITA EN 
[0 ör 
Tab. 407. 


3. La dérivée est fautive: lisez + au lieu de de. La valeur est juste, quoique la 
formule dérive de la formule fautive T. 389 N:o 5. 
7. Lisez 2r Sin r au lieu de » Sin r dans le dénominateur. 


13 est fautive avec T. 388 N:o 4 dont elle dérive. Lisez 


i 
Sin (2plx) U=Z8 
7? ; I +zx 


2 (a 


Ix ep e— PI ”opT dt 1 2(ep7 SM ( 2a) 
rr == mepsE YT TID 
AK C = FR GC (fd o 
7 l = lösa 1 + 5 Arc tg e 


17 est fautive avec T. 388 N:o 8. Lisez 


1 
Cos (2plx) 1—2x Il TONEN SET US age SL LA 
Se KORS SE dee 3 Ca = ar (GE OT) INte ig I 
+ + (I) 
4 
0 
24 est fautive avec T. 390 N:o 3. Lisez 
il 
Sin (Iz) dB dp gB za 1 
x2 — 2 Cos (2lx) + x-22 ox — (lg) Xx MET 4401 + q?) 
0 
1 1 WT Be > AS : | 
25. Je trouve la valeur = 3 Arc tg SEB 0 c'est a dire le signe opposé 


a celui dans le texte. 


Tab. 408. 


3 est fautive avec T. 389 N:o 1. Il faut que le premier terme a droite soit 


e— px li 1 e— pm 
Sa CHL bv 03 Ö 
V2 zxzV2 


6 dérive de T. 389 N:o 8 selon TYlindication, mais la dérivée ne cadre pas avec 
cela.  Lisez 
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1 


Sin (plx) xr— 22 UU En 76 2 ERROR NG il — 2e-?7 Sin qz + ep 
7? + (Ux)? I = 4 VD ft 2 4 CE + 2e- P7 SIN gar + ep 
0 
CPTE ESA Or pI 2 Cos Qt 
ARE NO TRONS (FT) 
S Ux ö lUx 
9. Lisez — au lieu de =. 
KX Vz 


11. La dérivée a la méme faute que celle du N:o 9, mais la valeur est aussi 
fautive comme déduite de la formule inexacte T. 388 N:o 8. Lisez donc 


ll 
Cos (plz) 1—Vz Il Ro op of PR EN Sä kd SR 
JT NE ER + ne an GS TRE NS (OT 
0 


12. I faut diviser le membre droit par 2. 


Tab. 409. 
rar 9IJEe pense que lar valeur est =1= = Arc Sin p å condition que I'on a 
Up 05 
Tab. 410. 
13 est fautive en ce que le facteur zz manque. Posons Vintegrale = J: par la 


formule (30) en VIII, 98 nous trouverons 


| 3 


J=2 ja — 2p Sin”2z Cos 2x + p” Sin'r)dz 


0 


et en différentiant par rapport å p 


TE 
2 


dT 


ö | 2 Sing — Sin?x Cos 2x 
2 PNG : ana Åt. 
1 — 2p Sin?zx Cos 2x + p? Sint 


ce 


0 


Lorsque nous y posons tg Vv = Y, NOUS aurons 


00 Co) 


GENT dy I 1+(3 — py? — dy | 
(EDO EST RNE JEF201 — py? + (I + py 1 + yl 


0 0 
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er . , KLA a 
La premiére intégrale est = 3 et en posant la dermére = J, on trouvera par 


décomposition de la fraetion 


2 al fö DEE ECE ES 
= BO FA TF DL + py P2 
[Ul 


Å 


d'ou par quelques formules chez Minding 


It IT 
dv = po van Ce ae 2 ve rtRlaner & om Br 2 
Il gs'ensuit que I'on a 
dJ t AM p+4 
dp — på Al J= all 4 JE 


C'est selon moi N:o 13. 


Tab. 411. 
5, 6. Voir mes obs. sur T. 414 N:o 17, 18 (Anc. Tab.). 
7. Dans le cas p < q la valeur est = I TD S 
8. Je Pai eue comme il suit. Posons 


J/ = ja + 2) 1 Cos pr - = 


0 


nous avons 


Ul + 2) je dy 
5 erg 
1 


et en introduisant cela nous trouverons 
å dy "dy ('Cos pxdzx 
3 = [Cos pade lg" = ff, 
FED JUR 
1 0 


Par T. 160 N:o 2 nous aurons 


S 
| Cos pad 


vu 7 10 llbar 
RÖRA Cil( py) Cos py + 5 - Silpy)) Sin py 


0 


et par suite 


Cos py ” Sin på 
Pay + fl — Silpy) "dy 


äl 


JE — Jäs 


ou en posant y = 


if ESS 
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Dp, 00 
Ja |A dr le = SN 
00! Pp fer 
Puisqu'on a 
d 3 Cos Zz 
2 TE 
on aura 
Pp 
CS Cos 2 SR 
JCi) c Ede CU Pp): 
On a aussi 
Tar Ju Sin 2 fer NSI j Sin z 
3 = Si(2)) = - | 3 = Si(2)) —=(il2 | = Si(2)) = dö 
? ' o 
- St Sin z 
En posant Si(2) = u on aura — = du et 
ec 2 Sin 2 Ö 7 TT? 7? 7? 
Jl2 = Si(2)] > (2 = jz = uldu ST TER 
0 0 


o Si LÅ TON 1 jo 
— Si(2)| Sm dr > Si(p) 3(Si(p))” 


et enfin 
ÅNS 1 fzr É 2 
J = 3s(Ci(p)) + le — Silp)) 
10. On trouve cette formule, si en T. 421 N:o I on multiplie le numérateur et 
le dénominateur par x et que l'on integre par parties, mais je trouve 2p”rx au lieu de 
2p”2 dans le second terme de la derivée. 


Tab. 412 å 416. 


Toutes ces formules sont tirées de VIII. Je ny ai découvert aucune faute. 


Tab. 419. 


AR : q : 

1, 2 sont fautives, car elles ne proviennent pas quand on pose p et va u lieu de 

r et 4 dans N:o 4 et N:o 6 ci-dessous. Il faut que Ton mette le facteur 3 sous . 
En N:o 2 on lit 3q”, mais il doit étre 2q”. 


Ö xdx ö dx 
9. Lisez AQ" + 2 au lieu de Agt + 
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'Tab. 420. 


zdx - dx 
au lieu de — 


6. DLisez (= mn) (fr) 


Tab. 421. 


; 1 1 SN Lo 2 
9. M. B. d. H. a change la valeur sp, en spqt, mais il y a tort. Voir la 
form. (1444) en VIII, 508. 
22 provient en différentiant N:o 11 par rapport åa 4, mais je trouve alors 
z NA 5 dx 7 AR GOSC ; 
| (US PR (OSSE ar (q? + 22 = sal! = da Sr I Fre =)» PE Il 


[= 
0 


. : dz 7 2 QS 
fI0 + 2r Cos sö + 1?) gra = al +) FÄRS > 1. 
0 


Tab. 422. 


35 a 8. Voir T. 314 N:o 10, 12 ci-dessus. 
9 å 12 sont fautives avec N:o 5, 6. Lisez 


på ; Sin px 7 c - : NV ve Ö 
| Ira) : gi —- «dr = s20i(pg) Cos på +F 2Silpq) Sin pq — 2 Sin pq 


t 


— & ”Hil(pq) — e" Fil ipq) + 20e74-— Cospg) lar); 
- 3 Sin px 7 S 
| Ira) : FER da == sl2 Ci(pq) Cos pg + 2Silpg) Sin pq — 7 Sin pg 
+ e”Fi(pq) + eEi(— på) — 20e7?: +: Cos pq)Ugr)], 
S Cos px | 5 : 
fira) : SR de = sal25ipg) Cos på — 2Ci(pq) Sin på — xx Cos pq 
— e”Hi(pq) + ePi(= pg) + 20e77! F Sin pallar), 


| ra) > Cos px 


je Za 


lr = sa[25i(pg) Cos på — 2Ci(pq) Sin pg — 7 Cos pq 


+ LUP) — er Ei 2 — Sin pa) Ugn: 
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Tab. 423. 


1 a 4 données par Plana deviennent un peu plus simples, si I'on y pose Arc tg au 
lieu de Arc Sin. 
19 a 22. Il faut étre 4 au lieu de p dans le membre droit. Le nombre q doit 


i rn 


élre entier. 


Tab. 425. 


1 est fautive avec T. 204 N:o 6. Lisez 


1 /zcA? 2 Sön I 
> GP VNIm = NE 2 e CQ Dev Kg 
|! Sin LH uh dx dl 4 I | 4 Pp k p JE 2y ger | . 
= v=1 gr 


0 


I est fautive. Lisez 


IE 


4 
| Utg x agila 
(TF (Utg Tha Sm2r - Il6T | 
0 
Il faut donc mettre — devant le membre droit. 


10 a la méme faute que N:o 9. 


Tab. 426. 
4 est juste, hors que je trouve le premier terme entre 
2 Nå 5 9 3 2 nå 
[ J=— 328 — 3l(1 — p'))(1 — pp) au lieu de — 3/8 — Stå — pA — pp). 
Si Ton désigne N:o 8 par J et que I'on y pose > — 2 au lieu de 2, on trouvera 
AG | Sin z Cosiz : AA Sin x Cosx 
= 3 | I — p? Sin” 14-— p" Sik) EES dr. 
JD Ja p Sin &z) Se Sm fu fö ISNvar gm) e ST Str vde 


0 


On trouve aisément 


13 


vt 


Sin x Cosix 7 2 5 oxå 
l I — 9” Sin ”w = Ar Har KP 18 = 3 (Gl AR NG = EJE , 
2 | ( 1 Iya — p? Sin? Ip! / | Pi I i; 
0 

le second terme est précisement N:o 4; si I'on soustrait la valeur corrigée de celle-ci de 
Fintégrale au plus tard déterminée, on retrouvera N:o 8, ce qui confirme la correction 
au N:o 4. 
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13. Lisez aV1 — p” au lieu de VI — p”. 
14. En posant 1 — p” Sin'v = y” et en intégrant par parties j'ai prouvé qu'l 


faut lire 3 (8 — 16p” — p') + 28 = dp =p UN = Pp au lien de 


3l (8—16p — p') + 38 — 4p" — pA — p”. 


17 provient si I'on prend la valeur de N:o 14 donnée ci-dessus, mais non pas 


par celle du texte. 


Tab. 427, 


8. Lisez 8 — 9p" au lieu de 8 — 9p”. 
I 9IEettouve — 24 pr (Cia VT DON 2 Np (AE Sp 
20. Je trouve — 3p(24 — 24p” — p") au lieu de 3p440 — 40p? — p'). 


Tab. 428. 


5. Je trouve + 93p" au lieu de dp et an LANG A OH LS EA 
lieu de + 30(56 — 18p” — 18p" — 3p'"). 
Ö 5 15 : RS a 
9. Je trouve 126064 0002 200 Wild RN pA = Pp) 
3 js 15 5 G 
[206064 — 5096p? + 207p!).-+ >(112 — 44p? + Ip — Pp”) : 


13. Lisez + 30p" au lieu de — 30p". 
15. Lisez + 4700p" au lieu de 4700p”. 


au lieu de 


Tab. 429. 


4. Je trouve — 384za(1 — p'). au lieu de i67(1 — på). 
5. Je trouve — 1152z(1 — p')' au lieu de 167(1 — p”) 
8. Je trouve 87(48 — 23p”)(1 — p”), non — 8z(23 + 2p”)A1 — p”). 
9. Je trouve 115271 — p')” et + 3 au lieu de — 16(1 — 3p”)(1 — p")az et — 2 & 
11. Je trouve — 16z(1 -— p”)(24 + p”), non 8za(1 + pI(23—12p”). 
12. Je trouve — 24(48 — 96p” + 23p")z et — 105 au lieu de 
87(2 — 75p” + 6p') et + 105. 

13. Je trouve 3a(128 — 184p” — 16p" — 3p") au lieu de 

— n(184 + 272p” — 64p" -F Ip"). 


2 
. 


r 
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14. Je trouve 247(48 — 144p” -F 69p" + 2p") et — 512 — 68p” — 9p') au 
lieu de — 82(69 + 31p” + 39p" — 6p") et + S(112 — 44p” + 9p'). La derniere dis- 
semblance provient de T. 428 N:o 9. 

15. Je trouve le premier terme égal a 

— 37(384 — 1536p” + 1104p" + 64p" + 9p”) au lien de 
(552 — 304p” — 584p" — 144p" — 27p"). 
De T. 428 N:o 5 dérive une autre faute; lisez 
— 15(56 — 40p” — 18p" — 3p") au lieu de 
+ 30(56 — 18p” — 18p"' — 3p'"). 


Tab. 430. 


1, 2 sont fautives avec T. 205 N:o 7 et N:o 6 resp. Par mes obs. sur T. 238 
N:o 16 å 19 (Anc. Tab.) on trouvera 


: : Ujesle lo GG Sn I 
NAN VG Ev 
| 208 LSI de = 7 3) 5 Sp TOR | ; 
o Vä 
c er GR 1 
Ge (CSA i 2 208 
| AG! Cos r)da ale F DFT |: 
v == 


0 


4 est trouvée par T. 208 N:o 18 selon Vindication, mais je ne vois pas comment 
cela se laisse faire. 

3 est juste, quoique deéduite de la formule fautive T. 325 N:o 10 qui a une faute 
dimpression. 

NES AV om 3398, Oreidessust 


Tab. 431. 


4 dérive de T.. 485 N:o 1, pas de N:o 2. 
10. La quantité p ne peut pas étre = 1. 
12 est tirée de Nova Acta Ups. et dérive de la formule 


7t 
; XxAM FER | XL 

ag | 13 ör 
(Cos ol Sin (mm + n)3 - Sin z 


I 7t 1 Sj NV + Nn 1 
- = — — 7/7 = - =S 
EPT COSTA dy 2 mn | 
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ou M. Svanberg différentie d'abord par rapport a m et puis par rapport a n. Aprés 


: Fälg ad BAREN ; 
cela il pose m = n = 0 et trouve le resultat faux sl ) mais il fant étre 


27 sT — (02) T 


En posant 2rx, p au lieu de x, r on aura 


xt Cos x Sin 2x ÖR Alll7 + på? 1: 
TER OS TRE FAN — (P2). 
0 
C'est la juste valeur de N:o 12. 
13 å 17 se trouvent bien au lieu cité, mais leurs déduetion ne me semble pas å 


F'abri dobjections. 


Tab. 432. 
7 å 14 sont fautives. Voir mes obs. sur T. 413 N:o 8 å 15 (Anc. Tab.) 


Tab. 435. 
5 est fautive. Si I'on pose 


1 


J= fåre Sin & « (1 + pa) =, Dp i 


0 
on trouvera en intégrant par parties 
dz 


fAre Sian 2 > Ull ED) I = Arc Sin & : (1 + px) 


(E 


"UI + px) "Are Sin x - dz 
TE Jar =" Yo z(1 + px) 


et en introduisant des limites 


T wa (0) Sin £ - dr 
NR RR 


4 


Par T. 120 N:o 2 on trouve 


1 

U(UEREp LES RS ; 
SVAR ade = 37 — 4 (Arc Cos p)”] 
0 


et il reste a trouver lintégrale 
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it 
SJ Åre Sin x | 
JA Ör z(l + pa)” 
0 


mais cela ne se laisse pas faire par T. 235 N:o 10, car elle a 1 + px”, pas I + pr, dans 
le dénominateur. Il est donc nécessaire de chercher J, immédiatement. Puisqu'on a 


on trouvera en intégrant par parties 
1 


he HU+D | f SR nat fy 


Vd ta 22) 


dax 


mais T. 118 N:o 3 et T. 308 N:o 7 ci-dessus donnent 


li É VD a = i ll + p Sin y)dy = al Cos PE ( ET (7 : 


” 


en posant p = Sin-£. Il gensuit que I'on a 


1 
25 "Are Sin £ E ; 28 2 281 
fe fia + me TA St + Sin 6) + 3 rd Cost 30) a E ZEN 
0 
En rassemblant tout cela et en posant partout p = Sin £ on trouvera enfin 
1 
(5 dx ; , aÅ 1 
JE Jar Sin & - (1 + pa) = S(1 F Sin AI + Sin £) + ab(x — Pp) 
0 
2 28 
AE 3 Sin ell2 Cos” 58) + Sin ef? 21 (2) 


laquelle differe beaucoup de la formule dans le texte. 
7 derive de T. 122 N:o 8 (V. T. 104 N:o 9), mais il faut lire I — qx" au lieu 
de 1 — x” dans le dénominateur. En posant qg” au lieu de 4 on aura 


ant Er 106 2px I 
för Sin | + ETT) dx 


— q?x?) 4 — PX 
. 1 1 
= EN JE FÖ t PET (EE VIE? Dp? 2) Le) DEL gel 
AU —0P) MJ GMT =p gi (EES VIE 20 = VI==(E) 


26 
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11. Je ne peux obtenir cette formule. En intégrant par parties en T. 120 N:o 


7, savoir 


fra+ de sj ERE ET 
2) VE SIE 2 1+VI F4 


je trouve 


Nn 


ajg! + VIRA Il TV FAN 
RR 2 


Parce que le premier terme s'€vanouit pour les deux limites, on trouvera 


1 


Jar Cos xi - (1 -F ge") - de = 4 


0 
1 
q 3 
= | Arc Cos & - TI + gedt; 
KO 
mais, par I. 229 N:o 5 et I. 231 N:o 12 on trouve 
1 SS 
i SSE 0? 7 95 LA VIRESTG 
| Arc Cos & : Se garde = 8 2g 3 
0 
et en introduisant cette valeur 
2 zlg + 2,1 + VI + 4 1 
Are Cos & - lA qx”) - zda = 2) a = |. 
0 


e -0 


Le numérateur du second terme est VI + q dans le texte. 
18, 20, 21 paraitent étre infinies. 


at 1 
-/ Cos v - & Ul + gr”) + 2 | Arc Cos « - (1 -F gr”) - ade + ef Arc Cos & - Fö 


Tab. 436. 


8. Lisez 8 — 9p" au lieu de 8 — 9p”. 
13 dérive de T. 428 N:o 13. Il faut donc lire + 30p" au lieu de — 30p". 
14. Lisez -F 4700p" au lieu de — 4700p"; V. T. 428 N:o 15. 
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Tab. 439. 


14 est fautive avec T. 428 N:o 5. Lisez + 93p" et — 15(56 — 40p? — 18p" — 3p'") 
au lieu de — 93p” et + 30(56 — 18p” — 18p" — 3p"). 


Tab. 440. 
3 est juste, mais on peut éecrire 
il 1 å 
| Arc Sin &« > la - ER = cr — L(1) = — 0),5982306382, 
ec NR 
4 est fautive. Lisez 
1 v=0 
: lxdzx 1 | zc Ve 1 Sov 1 
SS (SAT GC NIE fa ae 1 BENA Uj | EES al 1 2 LS 21 Ng 
f(Are Sin x) NS Al 3) [ OT | s 
Ö v=1 


7 a I sont fautives. Lisez 


1 


flår Cos a)Tt de = (5 Ia I (CN 


VI ZH q NM 2v de , 

0 7=1 

: UAE leda SS 1 

få ya : I 2” q Si . RE £) Li — —  — ki H 2 — 2 2v . — 

| (Arc Cos a)" = a 5) É CE 5; ör ; 
0 v= 

; UD) 2,8 SS I 

re: Olas gl i = a = 5 
EE Då Fan 
) = 
Tab. 441. 


9, 10. En posant Cosz = y en 'T. 431 N:o 10, 11 on trouve Cos 2x = 2y” — 1 et 
par suite 1 — 2p Cos 2x +F p? = (1 + p)” — 4py”. Dans le texte on lit (1 — p)” — 4py”. 


Tab. 442. 
2 est fautive. En posant 
, xdx 
J= får tg px (la (92 + 2 
0 


et en intégrant par parties on trouvera 
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e 1 5 lxdx "Arc tg pods 
dj = 2 Zi TD AD 272 ar IA a bh 
AT (CET NER) KJ ER SF EP) 
0 0 
car le terme intégré s'€vanouit pour les deux limites. Par décomposition de la fraction 
et a l'aide de T. 135 N:o 5 on trouve 


få lxdzx & px 
a | CAT ER TER PI 


t 
0 


et T. 250 N:o 3 donne 


00 


Are tg px 
EE + syd? EE 20 = på); 


0 


il s'ensuit que I'on a 


— zefpllg + patp) + I ; 
J= | TER fra Cl + pq) | - 
Cette valeur differe beaucoup de celle du texte. 

3 est fautive. Si dans Pintegrale 


00 


6 x xdx 
J == | Are tg Dp la (92 — 2) 
[1 
on integre par parties on aura 
5 Nu & 22 5 [0 LA i 
ERE I SE 4 ad | 
RER DN 


Le terme intégre s'evanouit pour les deux limites (la corr. 4 = 0), et nous trouvons 


Dp lxdxz St p | 70? SE IC Up | 
2 (GP =E ERT) ART) 4q | 2pP 
0 


5 ” p LL 
Arc tg ge RR 0 


1 
| TR 


0 


et par suite 


YE 


| par 2qlp 17p? + q? 
SPAR RI 


Cette valeur ne s'accorde point avec le texte. 


5. Posons 


EE 5 xdzx 
+ Xx 


J= fArc tg ( 3 
0 
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et differentions par rapport å p; nous aurons 


xUx - dr | 1 fr lxdx | 
= furst fra 1 + (1 + pr)? 


par décomposition de la fraction. La premiere intégrale est = 0 suivant T. 135 N:o 2 


To W1l + p?) 


et la seconde = - selon T. 135 N:o 5. Nous avons par conséquent 
dT TN (UED) 
dp 4p? VI FP 
Puisque J g'évanouit pour p = 0, nous trouvons 
"lv 1 
Je? 5) (1 + y?) läg 
VI + y? 


Si Ilon integre par parties, on aura 


Ull 4 BP) gg METER a al Re 
för rg RR Sa 20(y + VI + y”) 


et en introduisant les limites 


AN 


J= slUp VISE po UL SIA, 


mais cela rest la formule du texte dans laquelle VI + p” est diviseur. 
Je ne sais d'ou vienne la condition p > 1. 
10 est fautive. Posons 


' 


(p? 


et intégrons par parties; nous aurons 


jo tg Få Up? + x?) 1 Je [KE 2) ' 2z Arc tg | 
ög Xp — 2?) = 2Ipr—=Tl q + a ar pr + et 
0 


0 


fr ol 2 K ED 

SA -$/a UP = x?) 1. a ERE 

ig. (=P pt 
0 


parce que le terme intégré s'evanouit. Puisqu'on a 


1 1 1 if 1 | 
(=E Pr eler 
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on trouvera a laide de T. 136 N:o 13 et 13 


af. Up + 2) a 
larv 29? 3 ye = 2(p? + al Ze 3 av TT | 


et par T. 248 N:o 5 


[7 


x 
je x Are tg = 2 fore KE q) 


= RR 


0 


Lorsqu'on introduit ces valeurs, on aura apres quelques reductions 


= sp + BL = 0 Dar DE TR DAGER DEE pe 


La faute se trouve donc dans 1e dernier terme. 

11. La dérivée semble fautive: je pense qu'il faut lire «dx au lieu de dx. En 
partant de cette hypothése je trouve la valeur donnée, hors que j'ai eu 2(p” = q Up + 9) 
au licu de (p” — gp + q9)- 

12. Lisez «Ädr au lieu de dx. Alors elle est la somme de N:o 11 (ci-dessus) et 
deux fois N:o 9. Je trouve donc 


4 AND xdx 
Up” 28) (PY + 22) 


TC 
p? 


= rg LP — 9) — 2pqUl(8p') + 203p) — qIUp 9 (RT dp RI 


Cette valeur differe beaucoup de celle du texte. ; 
5 ä ad (FA 1 
15 est juste, mais on peut donner å la valeur la forme 30 + 5) = SHS 


Tab. 443. 
ä lx : dx 
4, 5. Lisez = au lieu de =E 
Pa Xx 


6 est fautive. Lisez 


lxdzr I fee Fo GE Sp 1 
SL må 2 TG Ce) Eg N 
f(åre Sin a) VI pA pl) [22 pv SP + 2v |: 


0 v=1 


SS 
I 
8 


L 


7 est aussi fautive. Sa valeur est double de celle du N:o 6. 
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Tab. 445. 


2 est tirée de VIII, 358, mais il faut mettre le signe — devant le membre droit. 

3, 4 peuvent étre trouvées par les formules (113) et (112) resp. en VIII, 190. 

5 a 10 sont données par M. B. d. H. en VIII, 414 et 415, mais il a oublié de dire 
comment il a trouvé lintégrale 


HT 


2 
2p Costx dx 
J= fåret (= ): 
0 


p> Cosix) — Costx + q? Sin?z ” 


Je tacherai de Tobtenir, puisque jy soupGconne une faute. En posant tg r =zy 
nous aurons 


2 
SÅ Dp dy 
HR fåret ev) 1 + gy? 


[5 


0 


et en différentiant par rapport åa p 


dr j 1+p+y? dy 
Ef TRUE ER EP ER IR 
0 


Si nous décomposons la fraction et que nous posons pour abréger 


(RE (EEE 


nous trouverons 
JA (1 + på(Bpg? + 1 — q) + (1 — g? — prg)y? KRA MS dy 
3 pa al 1 +P + 20 py yt YET of D+ ey 


Par quelques formules chez M. Minding et en observant la discontinuité on trouve 


la premiere intégrale = (1 — 4" + pg); la seconde est = (0 = (0 MG fo KM 


s'ensuit que I'on a aprés quelques reductions 


dJ - zc(1 + q) 
ON ITRAE sa RR 
Comme Yintégrale est = 0 pour p = 0, on aura 
dp 7 på 
J= a(1 + 9) — = — Årc tg : 
Je +P I SÄNT 
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TT . a e . 
Le facteur = est done omis. Les formules N:o 5 a 7 proviennent, si dans J on 


pose z au lieu de q et la valeur devient = Zi Arc tg (2); on aura N:o 8 a 10 en 
r p; frö : OM EINNGE pr 
posant 7 au lieu de q en J et la valeur devient = z Are tg (a 23 )- 


Tab. 446. 
7. Je Tai eue par la form. (114) en VIII, 190. 
9 est tirée de VIII, 499, mais elle differe de celle-c1 par la limite inférieure de la 
derniére somme. Par le caleul j'ai verifiér la valeur en VIII. On a done E fract. 


(C<) 


få é ( r Sin sx | Sin pxdx 
Are to ; 


För 008 sk QR 
0 
v=d 


v=d 
7 DG — PG é — qS — P9 (—- DE Vi vas DG NY (= yr HH — Vqs 
= le e 221 + re 1) + e 22 5 ert ee NE 22 
= 


= 


10 dérive de VIII, 499, mais je n'ai pas pu Fobtenir. Je trouve plutöt 


Kd . 
( r Sin sx x Cos px 
fare te ( ) : ÄT 
DD a 
0 


I + r Cos sx ge + ev? 
Sd lör v ES ( 1 vy—1 7 
ZolNE ENA 2 Am P2 S ÖT ge 
= (er + Ua + rer) SED re rn SEN 
Bä==4]) yv=1 
OM 5 . 
pour P fractionnaire, 
; Ha (SKA RA (SE Ny 
de 
Mi == 


N - 
pour z entier. 


Ces formules different de celle du texte non seulement par les signes des derniers 
termes, mais aussi par les limites supérieures des deux derniéres sommes. 
12. Lisez (V, 113) au lieu de (V, 115). 
15. Lisez (V, 113) au lieu de (V, 114). Cest la form. (388). 3 
3 zz yl + 27 Sin q + 7? 
25. Par la formule (111) en VIII, 190 je trouve la valeur = 2901 Om Sing  o 


I! faut donc mettre le signe — devant le membre droit. 
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Tab. 447 å 450. 


Je les ai collationées a VIII dont elles sont puisées, mais je ny ai découvert 
aucune faute. 


Tab. 451. 


1 å 4 sont puisées dans VIII, 638—640 et dédnites åa Faide des formules (143) et 
(144) en VIII, 134. Si dans les formules citées on pose 


GE EEE i DE (AE ARD 
on trouvera 
(CI) Se ENE S Tr, p” Cos re, 

v=0 


f(pe VESA DE Sep Sin »r. 


v=1 


Mais on a aussi 


1 + pe = 1 + p Cos v -F pi Sing, 1+t+ per” = 1 + p Cos x — pi Sin x 


et, en posant 1 + p Cos x = 9 Cos &, p Sin & = 0 Sin &, 


(1 + pe") = 0" (Cos rp + i Sin rp), (1 + pe”) = 0" (Cos ry — i Sin rg) 


= 1 + p Cos x 
7 = c mn? == KN = - 
avec 0 = VI + 2p Cos x + p”, pf = Arc Cos VIND Cosa 


Si Pon: divise la somme des formules celles-ci par 2 et lcur différence par 21, on 


s . 2 2 : Sin ax Cos ax 
aura apreés avoir multiplie les quotiens par dziket 


dx resp. 


00 v=T FC S 
1: Y ve 
k å Sin az+. — AA, » | Cos»vx Sin ax 
fe (COS dä Tier 
” v=0 ?v 
? j; ver 2. 
AG: Cos ax Y >» | Sin vx Cos ax 
ÖR fe RR 
d ; o 
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Mais comme on a 


00 
Cos »x Sin ax 7 7t 
- dr = 5 pour » <a, = FI pour » = a, = 0 pour » > a 
är 2 4 
0 
SE . 
Sin »z Cos AL TE IS GB) å 2 
= (UD = & OMP VS ST Don =" = 0 pour »< Za 
0 
on trouvera 
00 Si v=a—1 
SSE Sin ax 2 C UN IE 
je CEST US & OS I sonder (&«) 
” vä==0 
2 C Vv = 
NG 08 ax zt ge ; 
U N a å ED ake ER r , 
je Sin rg 2 AE GD I ÖS EADN d EE RARNRAN (£) 
0 v=a+1 
et par leur addition 
& 7 v=7 
MS d2x Zz CY : 7t k 
je Sin (22 ur = Sep UL ER Desto otseren (7) 
0 7=0 


dans lesquelles il faut introdwire les valeurs de 0 et de qg. 
La formule (y) est précisement N:o 2 qui donc est juste. N:o 1 proviendrait en 
v=7T 
O TC 7 3 I ÖR 
posant a = 0 dans (7), mais on trouve alors 4 ta y”p'. N:o 3 et N:o 4 sont fau- 
7=1 


tives; leurs justes valeurs sont données par: (P) et («) resp. 


Tab. 432. 


6 est pour p entier la formule (1383) en VIII, 502, mais je pense qu'l faut 
échanger les limites supérieurs des sommes. 

7 est pour p entier en méme cas que N:o 6. 

9 å 18 sont puisées dans (V); je les ai collationnées, non pas calculées. 


Tab. 453. 


. Dp ; : ) d 
3 est juste pour fractionnaire; pour z entier est-elle la somme des formules 


v=d—=1 v=d 
(1472) et (1476) en VIII, 512, mais dans celle-ci il faut lire & ... au lien de 3N: Rör 


: 4 : k É 7T å 7=0 v=0 
II s'ensuit que lI'on doit cffacer le terme Sö o 


v=d=1 v=d w 


6. Lisez Nee au lieu de Nu 


v=0 v=0 
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Tab. 454. 


2 est bien juste, mais j'aime mieux d'écrire 


; | MCS pe de mn MN TN ANS ken HA åns 
Jos (a + 1) Arc tg i o 2 SE fa ag(d6 NA z (0 SEE 
0 


puisqu'on a Dilqe ”") = (— 1)'p'—(pq — ale”. 
6. Je ne peux obtenir cette formule. 


Si dans T. 44 N:o 4 on pose r et pq au 
lieu de p— 1 et q resp., on trouvera 


T 


2 
Cen PI 
[Cosz Cos Ipq tg « + relde = å 
o 


TEA 
2 


4 
En posant « = Arc tg d on trouve 


RON | Y1 dy Ba 
a sl r Åre t fr - — , 
Cos Py FF FAO tg äl jAG en Cay 
0 i 


Cest ce que je trouve pour N:o 6. 


Tab. 455. 
4.7 Je” erois quil faut lire I Sr >0, pas >> — 1. 


7 est fautive et la correction aussi. 


Lisez (Voir VIII, 682) 


a Cos (p Arc tg i = 
| L = 4 
35P x 
50 (1 v xc) 


8. Je preéfere d'écrire 


Sin [( + 1) Arc tg äl 


Cos px ME Ge GE 7t er ST il 
3 22 Had G se Eg 5: | ) = Foppa Nn 
SG 


a 


dq 
puisque nous avons 
e- P4 


RAA 1 
EST EES Ern Ge = AG 
ID q ) ( )'p q IF n og 
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Tab. 457. 


1. Je ne peux obtenir cette formule qui ne depend pas de T .207 N:o 11 comme 
il a été indiqué (celle-ci est infinie). Je Vai cherchée en intégrant par parties. Si l'on 
désigne pour un instant Sin x par y, on trouvera 


: ; Cos xd Arc tg (p Si ; SEG 
får tg (p Sin «) - ie 2 al = Fo 2) + på Sin « — St +Fp' Sin'z)| 


= får | SE 2 + på Sin &« — SU + pp” Sin”a)]. 


Lorsqu'on introduit les limites, on aura 


va 


fö tg (p Sin 2) - 2008 oo 3 | 


Pp 
Sin?z =D AGS I Sd = p) 
0 
Arc tg (p Sin x) & 
4 Ra de —p fl Sin ada 
” 0 
3 


P ye 
+ AL + p? Sin ”z)dz; 
? 
mails on a aussi 


TT 


2 
Are tg (p Sin LD) 


ee lp + VI + p” (V. T. 342 N:o 1) 
0 
3 
|! Sin gdr = — 512 2 (WIN 805 NED 1) 
0 


fra + p” Sin”z)dz = 7 per far (VI INTE INSO NS) 


d'ou il s'ensuit que I'on a 


”wly 


CACOSKL ENE 3 Kaye a 

Jar tg (p Sin z) : Sr a (pF VI + p? p ) Fp Vr Arc tg p). 
Cette valeur ne cadre pas å la valeur dans le texte. 

2. Traitant cette formule de la méme maniére que N:o 1 je la trouve infinie 
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Tab. 458. 


Toutes les formules de cette table sont fautives comme resultant d'une différentia- 
tion illicite. Voir mes obs. sur T. 430 (Anc. Tab.) 


Tab. 461. 


1, 3. Lisez 662 au lieu de 663. Je mai contenté de comparer les formules aux 
formules en PExposé. 
21 ne g'accorde pas avec la formule (1983) en VIII, 653. Il faut lire 
(er Ferry — 1) au lieu de (e” + er ?YG 
25 ne cadre pas å la formule (2007) en VIII, 656; lisez 


(ev — er TYert — 1) au lieu de (ev — et VY, 


Tab. 462 å 464. 


Je ny ai découvert aucune faute. 


Tab. 465. 


5 est juste et la form. (2076) en VIII, 664 aussi aprés la correction que M. B. 
d. H. y a faite, mais en la ligne précédente de F'Exposé il faut lire — q' Cos smr, pas 
— q' Cos mr. 


6 me semble fautive. Posons 


Fru j a 1 — p Cos rx — p: Cos srx + p:-1 Cos (s — lyrz xzdzx 
J= [Sa 1 — 2p Cos rz + p? Lp gt 


Selon la formule (95) en VIII, 189 nous avons 


v=5s—1 v=s—-1 
1— p Cos rz — p; Cos srx + p:—-1 Cos (s — lyrz = S 
Pri pt ( IS Cos rre = 1 + Sv Cos ra. 
v=0 vi=1 


1 


SR 5 Si . 
On a aussi Sir) = a et par suite 
0 


v=s—1 


dy | x Sin x Sv x Sin xy Cos vrx 
7= fuföa da + Nr så ut = dux. 
w 


v=1 
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4 


Par T. 161 N:o 4 on trouve 


x Sin xy JE 
öd — 7 Cos qy 


uU 


et par une formule en VIII, 157 


Ko. 
fe Sin xzy Cos vr 


PES (Ua 5 Sin qy Sin ”qr. 


En introduisant tout cela on aura 


= 1 


EN gös dy + 3Sil0) Sv” Sin vgr 
2. 


v=1 


ou le second terme s'accorde parfaitement (Voir VIII, 189 form. (96)) avec le texte, mais 
le premier est infini. 


Tab. 466. 


9, 10 peuvent paraitre incompatibles, a moins quon ne considére que ces lettres 
q et r y ont une signification diverse. En effet si dans la formule (1131) en VIII, 425, savoir 


b 
Fp, Arc tg (tg a tg 8 Cot z)dr — F(VT —"Cotra Cot?g)F (VT —tg?a Cot”B) 
V(Sin?z — Sina) (Sin?8 — Sin?r) 2 Cos & Sin & 


"a 


1 NY NY 0 ES 2350 Sp 
on pose tgr = 7 Cot « = qg, CotP =r, p= Vi = q'r”, on aura N:o 9; si Ton y 


pose to =y, tge =q, tgh =r, p> ME gr On trouvera N:o 10. 


11, 12. Par les mémes substitutions dans la formule (1134) en VII, 427, savoir 


Bb f 
E(p, Are tg (tg a tg 6 Cot z)) dr = E'(p) z F(VI Be to'e Cot”B) 


5 5 : L STTEPNS FS fa Jå 
V(Sin?z — Sin?«) (Sin? — Sin?r) 2 Cos a Sin 8 


p? Sin BB. SET 
li Cos a RIE — Sing] 


on trouvera N:o 11 et 12 resp. 
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Tab. 467. 
10 est fautive. Mettez — devant le membre droit. Voir mes obs. sur T. 439 
N:o 14 (Ane. Tab.) 


11, 12 peuvent étre trouvées å Faide de la formule (109) en VIII, 190 et d'une 
formule chez Minding (p. 157). 


Tab. 468. 


Il Ötez le signe —. Voir T. 354 N:o 6 ci-dessus. 
3 dérive de I. 272 N:o 5, N:o 4 de T.: 271 -N;o 8. 


'Tab. 469. 
3 est fautive. Elle dérive de T. 272 N:o 6 que I'on peut écrire ainsi: 
5 Sin x Cos z 2p? 
0 


En intégrant par parties on trouvera 


n 
2 
Fega tg2e + 17(p Sing — a Cos?x) RR 
ptg?r SRO pA NE 
jE Utg (Sin 22x)? da 16pe " 


0 


C'est ä mon avis N:o 3. 


4 est fautive avec T. 272 N:o 18 d'ou elle provient. En intégrant par parties en 
T. 272 N:o 18 ci-dessus je trouve 


Le 
2 
ä AG 2q Cos 2x + (2a + 1) Sin2x Cos?x 
gjuter + Cot22) tot tlf to » - q (2 i: ) da 
S S (Sin 2x) 
0 
VI=10 
CE Ck 
NE = = 5 
16V4 ÅA q 


ST : . 2 E 1 
9 est la somme de N:o 7 et 8 divisée par p: il faut done lire på au lieu de Dh 


14 dérive selon TYindication de T. 272 N:o 9 laquelle pour q4 = 1 peut étre 
écerite ainsi: 


ME 


tg x 15 
— tg?zr Oo 
) a redd —L KO 
| ä Sin &£ Cos a ov 
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En intégrant par parties je trouve 


RIE 


| 2 SR Il 1 
JE el tor: a dr = avz, 


0 


non pas la formule dans le texte. 

15. Je ne peux trouver cette formule ni par T. 272 N:o 10 ni par aucune 
autre formule. 

21. Lisez a Sin”xv au lieu de q Sin'z. 

22 est en méme cas que N:o 4. Je trouve 


: v=a 
fö RIS RAGE (2a + 1) Sin?x Cos?x — 2q Cos 2r teras (a + vä F(v + 3) 
q(tg?z + Cot?x) . AS RA 23 
/ e ltgz (Sin 2x)? (tg ret! dä 16Vq 5 P : 
0 v= 
T 
23. Je trouve la valeur = + ae i 


25. Je ne peux obtenir cette formule qui dérive de T. 354 N:o 8, savoir 


(Ci 
a 


MR E 2 2 2 2 2 
[EUR Tr 2 ÖREN de = (lg). 


Ä 


0 


En y posant x = 4 tg y nous aurons 


Bert q? på 7 PL a 2 
Je Eat Cosy [öl — 4 liy = g(lq”) 


ou pour 4 > 0 


SE 


2 4 25 2 
q 4 pI LGGS Yy 2008 7 o Gl = 21 3 
Cos y Cosy JANEE 


e Pite vf 
0 
Ög o , 1 
Celle-ci n'est pas la formule du texte, mais posons pq = p, q = 7: nous trouverons 
I 


ES SATT p'Uq' Cosy) + 2q' Cos? Uf Ne , 
|A I Er) = 


0 


qui cependant diffeére de la formule du texte. 
26. Je ne sais pas parvenu aå cette formule. Du reste on peut avoir quelques 
doutes sur la justesse de la formule originale. 
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Tab. 471. 


2. Si Pon y pose 4 au lieu de x, on trouvera 


dr + i | Sin 2axl Sin v-del. 


[5 


0 


1 


NT TT 
SR NANG ARLA 1 å 
örat Sin tr - de == | e?azil Sin x - der = = Cos 2ax - I Sin « 
ZA 
?” 0 0 


& 


Par T. 330 N:o 7 et N:o 6 en trouve 


al 
| e?tazil Sin ng. da = — > 


0 


d'ou il sensuit que la formule dans le texte est fautive. 


. 7T O TT 
3. Lisez — 2p au lieu de — äp ' 


6 me semble fautive. D'abord a-t-on 


15 


97 


J= je — pe? 0Cos a. dr = fe — pe f Cos x - da +J|e RY Cora: i, 
0 0 


JE 
2 


JE 
ol 8 


mails on a aussi 
e?si— pest — ec pCos2z [Cos (22 —ip Sini2zx) + i Sin (2x — p Sin 22) 
gr ni pen? = ep Cos 22 [Cos (2x — p Sin 2x) — i Sin (2x — p Sin 2x)] 


et par conséquent 


[SIE 


J= 2fe p Cos 227 Cos x - Cos (2x — p Sin 2x)dz. 


0 


Si dans T. 468 N:o 4 en pose — p au lieu de p, on trouve 
7 
3 
2xi — pe?zi ZE —p 
e per: I Cos ade = ÖRA 2) 
SE 
2 


tandis que le texte a ap = 1) 


7 a la méme valeur que N:o 6. 
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Tab. 472. 


1. La limite supéricur doit étre &, non 1. 

8 est fautive. T. 264 N:o 14 n'est pas applicable. 

9, 10 sont données par M. Bronwin. Je les ar trouvées en difféerentiant par rapport 
å p et en appliquant la formule (98) en VII, 189. 

11. Si Fon écrit 


7 2pe- > C0os x 
= fArc tg 


0 


2pe” Cos x 
Ja 


J= fare tg (EE =p? 
0 


on peut appliquer la formule (114) en VIII, 190. On a alors p et q en cette formule 
= pe " et 2; on trouve done 


vV=020 
Are to | AP COST IDAG  DIRI 
ON L=pre- 2 200 


7=0 


: Cos (2v + le. 


En introduisant cela on trouvera 


v=0 v=0 


J=9 SS WyIg se fr 2 Cos (2x TREE S 1Y peta 
dj = TO 2 Il Ike OS ) + )xdz = (— 3 (2v TE 
7=0 2 v=0 1 
Ce resultat ne cadre pas avec le texte et je pense que la formule que gs'y trouve 
est fautive, si toutefois la dérivée est juste. 


Tab. 474. 


1. En lPapercu des transactions de Tacadémie roy. des sciences å Stockholm (1890 
p- 360) j'ai montré que cette formule est fautive: il faut åter le facteur Cos'r devant 
l(1 + 9" tg'e). 

2 semble fautive. Posons 


T 


2 
J= jz tg » - Arc tg (p Cos 2) - Cos zdz 
0 


et intégrons par parties: nous aurons 


TT 


2 


wa 
SJ 


2 


; Sin?xl tg x Are tg (p Cos x) 
J= Sin 2 -ltgx - Are tg (p Cos z) + plast seda — | zz = de. 
0 


0 0 


Le terme intéoré s'cvanouit pour les deux limites; il reste done a déterminer les 
Lan) , 
deux intégrales. Si dans T. 317 N:o 15 on pose a et hb au lieu de p et q, on trouve 


Lä 

> 

7 i Sin?z - dx bzr 12 
tor rer Sr NÄR a 

= a? Sin?x + b? Cos?r 2a(a? — b?) b 
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Par comparaison on trouve a = 1, hb = VI + Dr et conséquemment 
; Sin?xdzx me + SE 
plömge R (1 + p'). 


Comme T. 342 N:o 2 donne 


Arc tg (p C auk 
i - RE SUp + VI + pp”, 


0 


on trouve enfin 


Y NY I +p? METE: 2 
ja tg x - Aretg (p Cos x) Cos adv = 2 FE p > Up FIVE p”). 
0 


C'est selon moi la juste valeur de N:o 2. 
3. De la méme manieére je trouve 


SS 


ltg x - Arc tg (p Sin x) Sin rdr = SuUp TE VTEE p?) — all + p”). 


; na 7 : E 
On trouve le méme resultat, si I'on pose 5 — « au lieu de x dans N:o 2. 


4 est tirée de VIII, 630. Je Tai cherchee d'une autre maniere que M. B. d. H. 
Par les formules (109) et (112) en VIII, 190 on a 


01 + 2p Cos x + p”) = SE VRETA Cos va 


7 =1 


; PES ED 
Are tg lr CNS - S 7 Sin »x 


vi=1 


Lorsqu'on introduit tout cela, on trouvera 


J= - [Sn & -b(1 -F 2p Cosiz + p”) + 2 Cosix Are tg EG 
0 
v=0200 3 v=0 
= fl fö IN 2 
Sy > [Sin n (v + öde = 2 SSG T1 — Cos (v + 15) 
v=1 y=1 


St 


== [IE [1— = Cos (in Böle IE I a 1 — Cos (r + 05) l 


v=1 SA 
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Comme nous avons 


EEE 3 Elf pi Va 

JET) SE 0 ET 
v=1 7v=1 

SE IN ="Yg? FR 1 RE 1)7— prat NN LE va ar 2?) 
5 7 FI 0 + på, Dp v + 1 COMES 200 


v=1 v=1 
nous trouverons enfin 
201 + p 2 1 
J = Ya + p) — 201 — Arc tg p) — pA + p'). 


La formule du texte est done juste, mais il faut ajouter Pp” ZI. 
5. Méme remarque quau N:o 4. 


Tab. 475 å 476. 


Je ny ai découvert aucune faute. 


Tab. 477, 


6, 7 sont difficiles å trouver. Je les ai eues par N:o 4 et 5 de cette table, mais 
je pense! qui faut lire en N:orduekiroitorng aut lien def== ra torra. 


9. La derivée est fautive. Lisez Arc tg 5 au lieu de Arc tg 


KQ IRS 


Tab. 478. 


1, 2 sont données par Cauchy, mais je ne sais comment il les a trouvées. Elles 
se rencontrent aussi dans les anciennes tables (T. 445 N:o 14, 15), mais ces formules ne 
s'accordent pas avec celles du texte. Il faut done que je tache de les obtenir. Par les 
formules (116) et (115) en VIII, 190 on trouve 


v=a 


1 Jo” 92 C pe 240)2 Si t (O— CED Sin CUP S ( 1) — vx Si Vy 
= 20 så HF er)? Arc tg = = sx 
( e 08 så + e (ay ||(CE SYRE UT ae 5 Önr zz) aye in sr, 


v=0 


v=a 


AG e- 22 Sin sx (I -— 
(1 — 207” Cos sa + e””)? Cos (2 Arc tg Häften = S (— lYa,e ”” Cos vs. 
v=0 
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Si Pon développe les expressions 


; e- 2: Sin sx I 
Sin Irse + a Arc tg Tr ETörS e 12 C0s al 

e- 17 Sin sx 
Cos Irsa = HOPA TER fr 


et que I'on introduit les formules précédentes comme il faut, on trouvera aprés avoir posé 


e- 2: Sin se 
1 + e- 22 Cos sx 


I — 2e7" Cos su Fet => X, = 


00 


fee. Xx? Sin (rsz + a Arc tg XJ de 


ih 


0 


fl 


I 


v=a 


= S- 1) uf em RE Sint (2 SF r)Sol sem der, 


v=0 


2 


dö = fer. Xx? Cos Irst + a Are tg XJ” dr 


0 


v=a 


= SE I of EP COS (Car FSI oc de 


v=0 


Par T. 361 N:o 9 et 10 on trouve enfin 


(0) S Ja SKE 
fö 255 Tr Sin fl Arc tg 5) ND (0 +) 
CER AG 


> 


(v + 7) 


Jo, = EE > > Cos (v Arc tg 5) S AT 
SST Cl 
(CP <> AY 2=0 


Il s'ensuit que les formules dans les anciennes tables sont justes, mais fautives 
dans les nouvelles. 

3 provient de T. 353 N:o 1 et de T. 81 N:o 1, mais il faut lire — Z'(p) au lieu 
de +F Z'(p). Méme faute en T. 445 N:o 16 (Anc. Tab.). 

4. Méme remarque qu'å la formule précédente. Pour étre débarrassé de la diffé- 
rence finie on peut écrire 
| e (er — 1)[l2 — Z(p)e de = — Ip) S(EYWayt CN. 


0 7v=0 
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Tab. 479. 


5. I faut que la limite supérieure soit 1, non pas <. 
6 peut étre trouvée en différentiant par rapport a 4 et å laide de T. 467 N:o 2. 
7. Par la formule (111) en VII, 190 on trouve 


"se + 2p Sin & + er de FE YR ee dx 
= fia 2psmz +e: D 4 SE I SR fe es T) 
'0 2-0 0 


mais T. 365 N:o 1 donne 


re RAA l 
jar +D= Sin (2v + Ile - = == 


0 


Slå 


et on trouve par consequent 


v=0 


(=D 2v+1 
JE NS = TUEAT GRS par pill 
7v=0 


10, 11 sont données par Cauchy,-mais elles me semblent douteuses. 


Tab. 480 å 483. 


1. En VIII, 649 on lit et? —e, pas et? — 1, mais cette lecon-ci me sem- 
ble juste. Quelques formules en ces tables s'écartent des formules en VIII, mais je 
régarde celles-la comme justes. 


Tab. 484. 


4. La valeur est différente ici et en VIII et en V. Je pense qu'il faut lire 


DL. 


Tab. 485. 
9. Lisez 647 au lieu de 645. 
14. Lisez 27 au lieu de 24. 
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Sur les additions. 


Tab, 18. 


18 est tirée de VIII, 293 ov M. B. d. H. d'abord a donné 


2 


11. 0de > TO fr) ; 
(> AE =) (z a a) Th I g2—3r—1 N IT(q) ÅSE SRA EN ARSA a) 
Je pense qu'il faut ajouter la condition 4 Se 5 I” Dans Vintégrale (a) il introduit — 
au lieu de z et il trouve alors 

3 4 
(2-2) -( 40) Cos pa Efe Daon) (b 
(2 3 =) [7 2) RE I'(4) ERE RAR SP 6) 

0 


mais cela n'est pas vrai quen supposant que p soit entier (Autrement a-t-on (— 1) 
= Cos pa + i Sin pa). Par addition de (a) et (b) on trouve 


<A 
ÖA 


(2-2) vg oi arp vayr(a25) 
(2? få 3 id (2 5 = fr J2—3P +1) : I(q) 


0 


: - 2 3 5 p + 1 ; 
comme dans le texte, mais seulement å condition que Yon ait 4 =E 3 et p entier. 


Tab. 35. 
32. Ajoutez 1>r > 0. 


Tab. 41. 


22 est superflue comme contenue en T. 41 N:o 21. 


Tab. 59. 
41. Lisez 15p" au lieu de 25p 
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Tab. 65. 
23 est tirée de VIII, 679. Posons 


Je ( 


c 
0 


Sin xdx 
1 — 2p Cos z + pr 


Trés aisément on voit que I'on a 


Sin z 1 d 


I —2pO0osz +P  2p az! 2p Cos « + P') 


et par suite 


ES Ullen 2 RDR 
Je pli = SNS 5 Aa ilp >): 
Il faut donc renverser les fractions dans le texte ou mettre le signe — devant le 


membre droit. 


Tab. 97. 


24 est tirée de VIII, 636 selon Findication, mais elle est fautive et aussi superflue, 
car elle se trouve déja en T. 97 N:o 16 qui est déduite de la formule (1886) en VIII, 635. 


Tab. 130. 
25. Ajoutez p > g. 


Tab. 141. 


14 est prise de VIII, 422, mais je Ja trouve infinie. Je pense qu'il n'est pas permis 


1+2 
z 


de poser fl(e” + £ 7) = xt POurs pr (VS VIIIRASiE 


Tab. 14. 


18 est fautive. Elle ne se trouve point au lieu cité ou on lit 


——————— —r—-—-—TpaEa———] DD 5 
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3 iP 2 SÅ I 3 5å 
Si Ilon pose z' = y dans la premiere et y 20 lieu de x dans la derniére, on trouve 


ä lydy 


(Så AA Sh 
1 


C'est probablement cette intégrale que M. B. d. H. a voulue insérer. 


Tab. 157. 


29. Jai comparé cette formule avec Foriginal et je les ai trouvées conformes. 
30 semble fautive. En posant 


2 


rr? 


ke 2 
(CE dr 
JT ) Sin”z Cos pe - 
0 


et en différentiant par rapport äå p on trouve 


dJT FUM dx 
EN 22, GS PE a 
Hp | Sin 2 Sin pr 3 > 
KC) 
mais puisque nous avons 
y=a—1 
220 = OR 5 ES 2a), 
(td = = SE 1Y(2a), Cos (2a — 2r)z + 2) ; 
AR v=0 
nous trouverons 
Elen - Ja LC) 1 
=1F ; ; <c dz CM)an (fa-krece. VEG 
dp St SE 1Y'(2a), | 2Cos (2a — 2v)ziSin pr" + — "Re | Si på > - 
v=0 ” 'X 


0 


On a maintenant 
2 Cos Aa — »)z - Sin px = Sin (2a — 2v + p)z — Sin (2a — 2v — p)z; 


parce qu'on a aussi 


DD 
ers dz 2 
| SD (ÄR ale 20): 


0 


les intégrales sous le signe de sommation se détruisont deux å deux, tant que 2a — 2v — p 
sera positive ou p < 2. En ce cas nous aurons 


dj (EM) An (CIO FS 
dB Ge IDE RA REDAN 
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En integrant on trouve 
Ba) 


J=0C da +1 PI 


ou il reste å déterminer la constante C. Pour cela nous posons p = 0 en J et nous 
trouvons par T. 159 N:o 2 


7 =0a—1 


ER É 1. — jl)e ri 
| Sina 3 = SF S(- Ca a — 20) 
v = 0 
- v=a—1 
26 DER mn 
=10 
et par conséquent 
SJ 7=0a —-1 
Så Iz ; | 
fSma Cos pu : 3 = i p(2a). + 4 S (— 1) 7EH(2a) la — 2) 
0 7v=0 
OWFenposantr2 — Ule d 
Co u=0d 
AR lx a 
| Sin” Cos pe : SS = Al pl20)a = A+ S [ER 200 : 
GÖ u=1 


0 


C'est la formule de M. Enneper, excepté qu'il a (— 1)" et que la condition p < 2 manque. 


Tab. 158. 


Jå 12 sont données par M. Enneper. Je pense qu'il faut ajouter la condition p <1. 


Tab. 175. 


18 est la formule (1158) en VIII, 434, mais elle est infinie (Voir T. 159 N:o 3). 


Tab. 204. 
35 est fautive. En intégrant par parties dans la form. (1613) en VII, 589, savoir 
i 
dx 2 = — 
d vp Wp + VI + p), 


Cos xySin x (Cos x + p Sin x) T 


0 


nous trouverons 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:o 5. DM 


TC 
4 
/ x z — 2 Cos 2x (Cos z + p Sin z) 


Cos x VSin z (Cos z + p Sin sz) 2) Costz [Sin « (Cos r + p Sin xc) 
0 


LE 


xde 


0 


= 0 + VI FD) 


et par suite 


7 


4 


Cos x — 2 Cos 2z (Cos x + p Sing) = 7 BRN RN EN 
il Cos?x [Sin x (Cos z + p Sin x))/ ES VI + p vs WP IE 


0 


Le diviseur Cos'z manque donc en la dérivée et le signe du membre droit doit 
étre changé. 

36 est fautive. Si I'on traite la formule (1614) en VIII, 589 de la méme maniére 
que (1613) ci-dessus, on trouvera 


Zz 
Cos zx — 2 Cos 2z (Cos z — p Sin x) 7 4 År = 
= (YO EF AUG p j 
Cos?z [Sin z (Cos z — p Sin z)]É KT VI —p Vp ARG (VP), din dä 
Tab. 224. 


11 est primitivement donnée par moi dans VArchiv de Grunert T. 16 et je Pai 
déduite a Faide du théoréme! 


fe = feg, x)dz. 


En y posant f(r) = ztgr, 2, = 0, X => on aura 


T 


z tg zdr = |(r — z) tg (r — x)dz 
2 S 
0 


0 
ou 


fz (tg « -+F tg (r — z))de = r fig (r — zx)dz 
0 0 


et par conséquent 


|; xzdz 4 wo SSA 
Cos x Cos(r — 2) — Sinx” NCC I: 
0 


1 Voir Moigno, Calcul intégrale p- 45. 
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Tab. 278. 


18 est fautive, si la dérivée est juste. Par la formule (103) en VIII, 190 on trouve 


; » Cos x (1 ao Sin (24 + 1)z fa p” Sin (2a + 1)z Cos vx 
JE) CE (RR AA) RS S vh Sm & 


0 v=0 0 


de, 


mais par T. 64 N:o 3 ci-dessus on trouve 


da 


| (Sin (2a + 1)x Cos vx 
$ Sin x 


pour 2a -F 1 >» et » pair et par suite 


Le denominateur p me rend la derivée suspecte. 


Tab. 332. 


11 est puisée dans VIII, 277, mais la maniere de Ja déduction ne me semble per- 


faitement claire, et puis je ne peux avoir le resultat. Posons 


Ta Ju + 2p Cos z + på 
= II —2p Cosz + pf 


Sin (2a + lr - dz 


et recourrons åa la form. (110) en VIII, 190 savoir 


1 +2pCosz +p2 G TE 
ty =p COST Fp AST : Cos (2v + 1)2z; 


nous trouverons 


= 4 SE a fön (2a + 1)x Cos (2v + leda. 


v=0 


Comme nous avons généralement 


fSin (2a + lr + Cos (2v + 1)z - dr = 0, 
[0 
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nous aurons aussi 


1 + 2p Cosz + p? : 
fi är 0s Er Sin (2a + 1) « de = 0. 
0 


Si au contraire dans la formule (329) en VIII, 277 cest å dire 


Si Få EN 2a + 1 
fi Arc tg fr me Sin (2a + l)u : dr = SN 


on fait usage de la form. (50) en VIII, 187 on aura 


HN 


ö ( + 2p Sin £ + p? 
1 — 2p Sin x + p? 


(EE 1)'27c 3 föras 
24 + 1 


. 


:] Sin (2a + Il)r - de = 


C'est la formule que je trouve au lieu de (330) en VII, 277. 


I I 

Tab. | N:o. Tab. N:o. | Tab. N:o. 
42 | Tå1l2 159.-|17:å19 | 2 | 185 
43 12, 13 159 22 a NT | 363 7, 8 
44 2, 3 160 19 363 13 å 16 
45 7aå 12 177 9 | 386 1a5 
50 | 10a13 180 16 å 20 | 390 6 
64 20 192 23 | 395 12, 13 
66 11 196 4 | 423 |53717,18 
68 126 200 5 | 424 1å3 
69 6 202 16 | 454 18 
79 1a4 239 1 | 471 8 
94 22 a 33 | 267 14 | 

98 23, 24 275 | 15319, 21 | 

103 22, 23 278 7 Nddlittiomns: 
121 | 2, 7311 279 ill BIE | 

145 27, 28 281 6 Sn BE 
149 12 325 | 3 


EN Obh 308 4, 9,.10 
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Corrections: 


Oo 


[a 


(Lej 


(Lo. 


30 


til 


CONN mt HH 


[EN 


— NN 


NN Oc 


en 


en 


en 


en 


en 


en 
en 


en 


en 


en 


rem. 


rem. 


rem. 


rem. 


rem. 


rem. 


rem. 


rem. 


rem. 


rem. 


Au lieu de 


a a+l 
0 


peuse 
q>1 

= I 
DVR 

= I 

Sin rr 

Are Cos rr = 


Ccas 


a 
sous 

Lises 

xdx 

xdzx 

N:o 12 manque 


TE 


2 
/ Arc tg (tg?x) 
0 


(p—-a+l1+» 
Sin qx Cos qr 
V2z 


sails 


lisez 


pense 
q>0 
= 0 
pyI — 7? 
> =(0) 


Sin sx 


Arc Cos Va 4 
EF 


la 


2 

/z Are tg (tg?x) 
0 

(2 Cia) 
Sin qx, Cos qx 
Vzc 


suis 


a 
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En examinant de nouveau mes observations sur les anciennes tables (Amsterdam 
1855) jy ai trouvé les fautes suivantes. 


Page = ligne Au lien de lisez 
36 12 Apres N:o 12 ajoutez: N:o 17 18 sont en méme cas que N:o 8, 9 
47 6 (2c): (2c), 
69 1 Cos 2by Cos 2bvy 
id 6 B SA 
AT ATT 
30 8 en rem. (Arc Cot x)? (Are Cot x) dz 
128 = VE 
p q 
Ve VA =40 ; 2 VE 
5 Vän (S O-EER V24z Ab —» + 2) 
112 14 SS TAS : ST SK 
GA FS0 e2? v=0 
125 8 ar då 
UNNA 
140 Gren yem SE (Co) IE (2) 
IA N:o 15 est juste 
: I a 1 
151 20 sä a sl 2 
157 6 supprimez cette ligne 
G 2ap 2ap)” 
NS - (=) 
1/7 1 /zx 
166 3 Vi MG 
aga Il T. 238 N:o 10 et 11 sont justes 
185 1 (— 1)! (— 1): 
185 2 + (— 1) — (— 1)e 
201 6 en rem. pVz — pVz 
A 
202 7 en rem. 3 est fautive 3 est juste. Otez le reste. 
220 Ö li(c) li(e”) 
220 13 ponant posant 


— — 0 


EET HA Bald 


iv 
Pg 


vn 


SANTE 


ÄRR 


NR 
ala AMA Ha Ik Br VE WT 


Är IVA KV | 


yE 


AN 


2 


- 

4 

i) vå vä | 
TV 5 


åMy 


(a. 


SN 


7” 


Så Ove RN SAN NR NR JA REA 10 0 an TSAR AN 


sal an MRINERRN Söt Hat Ah INRE 


sanvins sol Bal SOT 


alk RT NE 


NA VG 
aineln ST 0 NR 


| 


| 


Lö 


CE) 

wi 
PA & 

RM 

MT AD Så AN 


+ 


IA 
od 


Nea SE 


a LEN 
Än 


AEA 


ulant nn i or 


sh j f 


: ll 
| 


NT 


1 ' 


MAR Båt SAND 


[ASRGA 
TR 


srNT GE TT + OK ö:V BEE: I. 


så 
an 


årg mA AR 


MT meo 
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ANATOMISCHE STUDIEN 


UÖBER 


SKANDINAVISCHE CESTODEN 


VON 


EINAR LÖNNBERG. 


DER KÖNIGL. SCHWED. ACADEMIE DER WISS. VORGELEGT DEN 11 FEBRUAR 1891. 


"STOCKHOLM, 1591 


KONGL. BOKTRYCKERIET, P. ÅA. NORSTEDT & SÖNER. 


SE VHIGOT2A AHÖOIMOTAVAA 


Z4dOT24) AH JA VAV 


0 
LUVA HA VIT 
FAIT VE HA HÖRA MR NHIE KOTEDA 
f RN 
NHR PENISAR SA 
LU 
a! 
| 
| 
ÄR RAN | 
BRT MÖTTE | 
KUR TPDv ko JENA HEN SAO ) | 
I 
| 


(FE ISOVA 


rr MS rad fr tb 0 FRYS FE AVR er 


AR 


E:. war urspröngliceh meine Absicht eine vollständige Monographie iiber die Skandinavischen 
Cestoden herauszuarbeiten und auf einmal erscheinen zu lassen, da mir aber meine Zeit 
durch viele andere Sachen teils entnommen teils zersplittert wurde, war es mir nicht 
möglich diese meine Absicht auszufihren. Teils wurde auch durch das Erscheinen des 
schönen Werkes von ZSCHOoKKE" eine solche Monographie iber mehrere von mir schon 
teilweise untersuchten Formen iberflussig. Ich will daher hier nur eime Schilderung einiger 
wenigen Formen hervorlegen und zwar habe ich dann den eigentömlichen Amphiptyches 
und einige Bothriocephaliden nebst einem Tetrarhynchus ausgewählt. Warum ich den 
ersten genommen habe, braucht keine Motivirung. Von den Bothriocephaliden sind eigent- 
lich nur der Bothriocephalus latus und die mehr abweichenden Formen, Schistocephalus und 
Ligula, auf eine eingehende Weise anatomisch untersucht. Es schien daher nicht unwill- 
kommen sein können eine Beschreibung öber einige Bothriocephalustypen aus meeresbe- 
wohnenden Knochenfischen zu machen, da man das grosse Variationsvermögen der Cestoden 
von anderen Gruppen kennt und es zu erwarten war, dass auch hier etwas solches sich 
darbieten sollte. Von dieser Ursache habe ich einen echten Bothriocephalus und zwei Typen 
der beiden Genera Ptychobothrium und Abothrium studiert. Unsere Kenntnis des Tetra- 
rhynchuskopfes ist auf eine mustergöltige Weise durch die Untersuchungen von PINTNER 
und LANG bereichert worden. Von den Strobilen derselben Gattung wussten wir aber 
nicht viel. Es wäre mir daher angenehm, wenn ich durch unten gegebene Schilderung iber 
die Verhältnisse beim Tetrarhynchus tetrabothrius etwas mehr ans Licht bringen könnte. 

Es ist nicht meine Meinung, dass die vorliegende Abhandlung als etwas abgeschlossenes 
aufgefasst werden soll. In der Hoffnung, dass ich meine Arbeiten auf diesem Gebiete 
in der Zukunft noch weiter fortsetzen können werde, habe ich mich dazu nur ganz einfach 
Beschreibungen zu geben beschränkt, ich habe nur die Litteratur jeder emzelnen Form 
besprochen und absichtlich weitgehendere Vergleichungen im allgemeinen vermieden. Ich 
handelte dabei zielbewusst, denn ich sah recht wohl ein, wie schwer es ist einen Stamm- 
baum der Cestoden zu zeichnen, da teils solche parasitische Tiere, die wie die Cestoden 
von ihren Wirten vollständig abhängig sind, sich vielfach umbilden missen und können, 
und zwar nach Gesetzen von denen wir leider noch nur sehr wenig oder gar nichts wissen. 
Teils kennen wir die ontogenetische Entwicklung von verhältnissmässig sehr wenigen Arten 
und von keiner der hier behandelten. Ausserdem sind eigentlich nur europäische Band- 
wörmer untersucht worden und auch von den meisten von ihnen ist unsere Kenntniss noch 


1 Rech. sur la Structure anat. et histol. des Cestodes, Geneve 1888. 
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sehr mangelhaft obgleich solehe Arbeiten wie die oben erwähnte von ZSCHOKKE und mehrere 
Specialabhandlungen erschienen sind. Eine weitgehende Speculation öiber die Abstammung 
und Verwandtschaft der Formen könnte also recht leicht ins Blaue föhren, und ich glaube 
daher, dass die meisten mir Recht geben werden, wenn ich vorläufig das unten geschrie- 
bene als ein ziemlich trockenes Material, bis dass mehr gesammelt wird, hervorlege. Ich 
hoffe aber zu der Frage zuröckkommen zu können. 

Die Amphiptychesexemplare, die ich untersuchte, habe ich teils selbst an der 
norwegischen Westkiste gesammelt, teils hat Professor CoLLEtT in Kristiania mir gäötigst 
sein Material zum Bearbeiten iberlassen, wofir ich ihm ergebenst danke. Von den ibrigen 
Formen habe ich mir an der zoologischen Station der K. Akademie der Wissenschaften 
Material verschaftt. 

Da ich den iberaus grössten Teil vorliegender Arbeit am zoologischen Institut der 
Universität zu Upsala ausgeföhrt habe, erlaube ich mir dem Herrn Direktor desselben, 
Professor Dr T. TULLBERG meinen herzliehsten Dank seines Wohlwollens mir Arbeitsplatz 
zu bereiten und der Liebenswirdigkeit, die er mir immer gezeigt hat, abzustatten. 


Technik. 


Obgleich man ja immer 'so viele Sachen wie möglich auf dem lebendigen Tiere 
studieren mag — besonders gilt dies vom Gefäss-System im allgemeinen und den dazu- 
hörenden Wimpertrichtern —, ist es oft nicht möglich dieser Regel zu folgen, weil die Tiere 
zu dick oder undurchsichtig sind. Und im letzteren Fall helfen auch nicht Preparate, 
die in toto gefärbt und darauf nur irgend welcher Weise aufgehellt sind, sondern man 
muss sich mit Schnittserien zu helfen suchen. Von den hier behandelten Bandwöärmern 
sind eigentlich nur Tetrarhynchus tetrabothrius und Bothriocephalus punctatus dazu geeignet 
als lebend studiert zu werden. Das meiste habe ich doch auch betreffend diesen beiden 
von Sehnittserien gelernt. Die Querschnitte sind die wichtigsten, aber auch horizontale 
Längschnitte und Sagittalsehnitte können sehr instruktive Bilder geben. 

Von allen von mir angewendeten Fixirungsflussigkeiten ziehe ich die Sublimatlösungen 
vor, entweder eine 274 wässrige Lösung, die am besten warm gebraucht wird, oder noch 
lieber eime alkoholische Lösung mit einigen Tropfen Eisessigsäure. Die letzte kann auch 
warm verwendet werden. Bei dieser ist es nicht nötig die Stärke des Alkohols so genau zu 
fixiren von 50 Z4—90 4 und auch der Procenthalt des Sublimates kann ohne Schaden schwanken, 
doch mag die Lösung nicht gern weniger als 14 halten. Wenn man Sublimatlösungen 
gebraucht, hat man zu beachten, dass die Tiere sehr sorgfältig gewaschen werden missen. 
Im ersten Fall erst mit Wasser und dann mit allmälig verstärktem Alkohol, im zweiten 
Fall mit Alkohol desselben Konzentrationsgrades wie die Sublimatlösung, und weil das 
Sublimat sich besser in Alkohol als in Wasser löst, ist die letzte Methode vorzuziehen. Ver- 
säumt man das Waschen, wird metallisches Quecksilber entweder nicht eher als man die 
Preparaten gemacht hat, herausreduziert oder werden schon die im Spiritus aufbewahrten 
Tiere schwärzlich davon. 

Andere Fixirungsflössigkeiten können fir verschiedene specielle Fälle ganz gut sein. 
50 ist Zz. B. Krom-osmium-essigsäure ganz vorzöglich för gewisse Muskelelemente, und sie 
zeigt auch gut die fibröse Struktur verschiedener Gewebarten. Wimperhaare werden bis- 
weilen durch sie gut behalten, in der Regel doch besser durch alkoholische Sublimatlösung. 

Perenyis Flissigkeit gibt schöne Objekte fir die Museen, bewahrt doch nicht immer 
so schön die histologischen Detaillen. Pikrinschwefelsäure ist im allgemeinen fiw Cestoden 
von keinem besonderen Wert, weil die Tiere davon aufquellen. Bisweilen und in ein- 
zelnen Fällen gelingt es doch sowohl mit dieser Flissigkeit als mit mehreren anderen 
hier nicht erwähnten cin gutes Resultat zu erzielen. Sogar ganz einfach in Alkohol 
gehärtetes Material kann tauglich scin, im allgemeinen ist es doch för anatomische und 
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histologisehe Zwecke nicht brauchbar. Es giebt kaum welche andere Tiere, die sich beim 
Konservieren so verschieden verhalten, denn trotz der grössten Genauigkeit kann man nicht 
immer darauf sicher sein mit derselben Fixationsflössigkeit zu denselben Resultaten zu 
gelangen. Vielleicht beruht dies darauf, dass möglicherweise die Tiere in verschiedenen 
Kontraktionszuständen in ungleich hohem Grade för die Flössigkeiten durchdringlich sind. 

Während meiner Untersuchungen habe ich viele verschiedene Farbstoffe gebraucht; 
ich halte doch fär, dass Boraxkarmin und Hämotoxylin die besten sind. Von ganz ausser- 
ordentlicher Schönheit ist eine Doppelfärbung mit Boraxkarmin und Bleu de Lyon. " Man 
färbt erst das Tier in toto in Boraxkarmin. Seitdem man darauf gewöhnlicher Weise 
ausgewaschen, eimgebettet und geschnitten und dann das Paraffin aufgelöst durch Toluol 
und diess mit Alkohol entfernt hat, legt man die Schnitte in eine Lösung von Bleu de 
Lyon in etwa 604 Alkohol, das man mit HO! angesäuert hat. Die Schnitte verweilen 
da 15—20 Minuten. Dann nimmt man das irberfässige Farbstoff durch Antropfen von 
schwach ammoniakalischem Alkohol von 854 weg. Sobald die Schnitte einen Violetten 
Farbenton annehmen, d. h. die Rotfärbung wieder hervorzutreten beginnt, spölt man mit 
254 Alkohol ab und die Differenzierung erfolgt. Um gute Resultate erzielen zu können 
muss man sich ein wenig iben, denn es ist för die einzelnen Fälle nicht möglich mit 
Bestimwmtheit zu sagen wie lange Zeit jede Behandlung dauern mag. Auch muss man 
durch Experimenten ausforschen wie starke Lösung von Bleu de Lyon erforderlich ist. 
Denn verwendet man eine zu schwache Lösung, verschwindet bei der Nachbehandlung die 
blaue Farbe, während dass eine zu starke Lösung alles dunkelblau färbt. Dass die Schnitte 
gleichmässig dick sein mössen versteht sich von selbst, andernfalls werden einige nur rot 
andere, die dickeren, nur blau. 

Als Aufklebemittel habe ich meist eine Mischung von Collodium und Nelkenöl, aber 
auch von Eiweiss und Glyzerin gebraucht. Die letzte ist bei Nachfärbung notwendig. 


! Ich habe diese Methode am Zool. Institute der Universität zu Berlin während meines Aufenthaltes da im 
Winter 1889 gelernt. 


AMPHIPTYCHES URNA. GRUBE ET WAGENER. 
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Amphiptyches urna GruBE et WAGENER oder 
Gyrocotyle amphiptyches WAGENER. 


Synonymie: Amphiptyches urna 1851 WAGENER: Ueber eimen in der Chimzeera monstrosa gefundenen Eingeweide- 

wurm Amphiptyches urna GRUBB u. WAGENER, Möllers Arch. för Anat. Physiol. 
Jahrg. 1852 p. 543—554, taf. XIV u. XV. 

Crobylophorus Chimeerae 1852 KRrRöverR: Danmarks Fiske. Bad. 3 p. 813. 

Ambphiptyches urna 1855 GruBE: Bemerk. iber einige Helminthen u. Meerwiwmer, Troschels Arch. 
fär Naturgesch. Bd. 21 p. 140. 

Gyrocotyle amphiptyches 1857 WAGENER, in litteris ad DIESING. 

Amphiptyches urna 1858 DirsInG: Revision der Myzhelminthen, Sitzungsber. der K. K. Akad. der 
Wissensch. Bd. 32. Wien 1858, p. 359. 

Gyrocotyle amphiptyches 1858 WAGENER: Troschels Arch. fär Naturgesch. Bd. 24 p. 247 u. 248. 

Gyrocotyle amphiptyches 1859 DirsInG: Nachträge u. Verbesserungen zur Rev. der Myzhelminthen 
Sitzungsber. der K. K. Akad. der Wissensch. Bd. 35. Wien 1859, p. 447. 

Amphyptyches urna 1864 VAN BENEDEN u. HeEssE: Rech. sur les Bdellodes et les Trematodes ma- 
rins, Mém. de V'Acad. Roy. de Belgique T. 34. Bruxelles 1864(3), p. 54—-56. 

Amphiptyches urna 1867 OLSSoN: Entozoa iakttag. hos Skand. hafsfiskar. I. Platyhelm., Lunds Univ. 
Årsskrift. T. 4, p. 58. 

Amphiptyches urna 1889 MONntTICELLII: Sul sistema nervoso dell'Amphiptyches urna GRUBE et Wa- 
GENER, Zool. Anzeiger N:o 302, p. 142—144. 

Gyrocotyle urna 1889 MoNTICELLI: Gyrocotyle Diesing. — Amphiptyches Grube et Wagener, Atti 
della Reale Accad. dei Lincei. Vol. 5, Serie 4, p. 228. 

Amphiptyches urna 1889 SPENCER: The anatomy of Amphiptyches urna Grube und Wagener. Trans. 
Roy. SOC: VICtoria., VOLd, Pr L38E-L5d, oMaf, 11-13: 

Amphiptyches urna 1890 LÖnnBErRG: Uber Amphiptyches etc., Biol. Fören. Förh. Bad. 2. Stock- 
holm 1890, p. 55—561. 


Wie man aus oben gegebener Zusammenstellung sehen kann, hat der Name Amphlip- 
tyches urna die Priorität, und die meisten Autoren gebrauchen auch denselben. Wegen 
der Affinität mit der Gattung Gyrocotyle ändert WAGENER bald selbst den Namen und 
schreibt: Gyrocotyle amphiptyches. Dieser Name ist freilich nicht richtig gebildet (es sollte 
lieber. Gyrocotyle urna sein), da er aber von den Autoren aufgenommen ist und »Amphi- 
ptyches» ein gutes Characteristicum bezeichnet, habe ich teils aus Pietät gegen den grossen 
Helminthologen, der ihn gegeben hat, teils um nicht die Synonymik mit noch einem 
Namen zu belästigen, ihn so stehen lassen. Da aber die Frage töber die Verwandtschaft 
der beiden Genera noch nicht endgiöltig behandelt ist sondern noch offen steht, schien es 
mir zweckmässig in der Ueberschrift diese beiden Namen zu gebrauchen. Im folgenden 


Aufsatze schreibe ich der Kärze wegen nur Amphiptyches. 
K: Sv. Vet. Akad. Handl. Band. 24. N:o 6. 
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Es giebt im Tierreich Formen, deren systematische Stellung während langer Zeit 
eme Streitfrage gewesen ist und die von den Autoren bald hier bald da hingestellt wur- 
den. Zu dieser Kategorie von rätselhaften Tieren ist unter anderen der von WAGENER in 
Chimeera gefundene Amphiptyches zu rechnen. Der berihmte Helmintholog hat diesen 
intressanten Eingeweidewurm in Nizza in 15 von 17 untersuchten Chimeeren getroffen und 
in MöLrLers Archiv för Anatomie, Jahrgang 1852 p. 543—554 Taf. XIV u. XV giebt er 
eme genaue Beschreibung und teilt auch recht gute Bilder mit. Leider ist doch der sonst so 
scharfsinnige Verfasser in einen grossen Irrtum gefallen, indem er das Tier gerade umgekehrt 
d. h. das Vorderende als Hinterende und das Hinterende als Vorderende beschreibt. 

Nachdem er erzählt hat, wo und wann und mit welchen Commensalen zusammen 
er das Tier fand, schildert er »die Gestalt des Thieres»: »Im frischem Zustande ist es platt, 
die Ränder des an beiden Enden sich verschmälernden Leibes sind in Krausen gefaltet.» 
SS »Die Breite der Krause verschmälert sich stets nach den beiden Enden 
des Körpers und zwar nach dem Kopfe mehr als nach dem Schwanzende. Hier endet sie 
plötzlich abgeschnitten, am Kopfe aber verläuft sie allmälig in den Körperrand.> »Das 
Schwanzende bildet ebenfalls eine Krause, man könnte es einem Trichter vergleichen, dessen 


weiter Oeffnungsrand vielfach und höchst zierlich gefaltet ist. Der Grund dieses Trichters 


ist durchbohrt und öffnet sich auf der Rickenseite des Thieres nach Aussen.» — — — 
»Das Kopfende selbst trägt eine Oeffnung, welche in einen kurzen, ovalen muskulösen 
undurchbohrten Sack fihrt.> Aus der oben citirten Beschreibung wird es deutlich, dass 
nach der Meinung WAGENERS das Trichterende das Hinterende sei und dass der Kopf »einen 
muskulösen undurchbohrten Sack» (das Acetabulum der späteren Autoren) habe. Die Wahr- 
heit ist aber doch grade das entgegengesetzte. Das Trichterende ist das Kopf- oder Vorder- 
ende und das Acetabularende ist das Schwanz- oder Hinterende. 

Denselben Fehler, wie WAGENER, wie gross er auch sei, machen alle späteren Forscher 
die Amphiptyches behandelten, indem sie seine Deutung för gut halten und also seinen 
Irrtum zu ihrem eigenen machen. Dieser eigentumliche Umstand, dass öbrigens töchtige 
Forscher in dieser Sache so einstimmig sich geirrt haben, ist wahrscheinlich so zu erklären, 
dass sie den Wurm nicht lebendig gesehen haben, da sowohl er als sein Wirt ziemlich 
selten und. schwer zu erhalten ist, vielleicht hatten sie nur konservirtes Material zu ihrer 
Verfigung, das möglicherweise schon seit Jahren in den Museen aufbewahrt war und 
vielleicht auch dazu vom Anfang schlecht gehärtet. 

Dass sie wirklich aber alle derselben Ansicht wie WAGENER sind, das geht aus den 
folgenden Citaten hervor. Drei Jahre nach der Erscheinung der Wagenerschen Beschreibung 
macht GRUBE eine Zusammenstellung davon und liefert eine lateinische Diagnose, in welcher 
man u. a. das folgende liest: »Corpus — — — antice in foveam angustam, postice in 
infundibulum plicatum exiens — — — apertura tubulata dorsuali" ad basin infundibuli.> 
Nach ihm liegt also der Trichter hinten, und vorne hat man eine »foveam angustam.» 

DirEsInG scheint dieselbe Auffassung zu haben. In seiner »Revision der Myzhelmin- 
then>” schreibt er in der Genusdiagnose öber Amphiptyches: »Os subterminale acetabuliforme. 


1 Druckfehler des Originaltextes. 
? GRUBE: »Bemerkungen uber einige Helminthen und Meerwärmer, Troschels Arch. för Naturgesch. Jahrg. 


Si 140. 
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Acetabulum unum, terminale posticum, sessile limbo undulato-crispato.»" Das letzte ent- 
spricht natörlich dem Trichter der also auch hier posticus genannt wird. Später verändert 
DIESING freilich seine Ansicht betreffend der systematische Stellung des Wurmes, was ich 
weiter unten mir zu besprechen erlauben werde, er sagt aber u. a. in seiner Genusdiagnose 
iber Gyrocotyle, wohin er nun den fröheren Amphiptyches föhrt: »Os circulare, subter- 
minale, anticum.» — — — Acetabulum basilare, sessile, circulare intus gyrose crispato- 
plicatum.>” Man sieht hieraus, dass er fortwährend dem Trichter eine basilare d. h. hintere 
Lage zuschreibt. 

P. J. VAN BENEDEN und HessE sprechen iber die systematische Stellung des »Amphy- 
ptyches», filhren aber nichts neues angehend die Organisation desselben an.” 

P. ÖrLsson nennt den Trichter ein »Acetabulum basilare, terminale, sessile gyrose 
cerispato-plicatum», und die andere Sauggrube: »Os terminale, minimum cavitate globosa». 
Seine Anschauung stimmt also mit derjenigen WAGENERS UÖberein, und die Fehler sind 
beiden gemeinschaftlich. 4 

Im Jahre 1889 schreibt MonrtICELLI öber das Nervensystem dieses Helminthen und 
in dieser Abhandlung” bezeichnet er »col nome di ventosa anteriore» das Organ, das WA- 
GENER »Kopfnapf» nannte, und er spricht von »fondo cieco della ventosa anteriore», dagegen 
findet er »alla estremita posteriore» den Trichter, »/imbuto terminale del corpo». Er be- 
hält also die Wagenersche Anschauung iber das, was vorne und hinten beim Amphi- 
ptyches ist. Diese Auffassung scheint er auch nicht in einem späteren Aufsatze benannt: 
»Gyrocotyle Dirsing — Amphiptyches GRuBE et WAGENER»” verändern zu wollen. 

Schliesslich giebt BRAUN einen zusammenfassenden Bericht irber diesen vielbesprochenen 
Cestoden.” In diesem Bericht macht er aber keine Erwähnung tber eine Verwechslung 
des Vorder- und Hinterendes, er muss also derselben Ansicht als seine Vorgänger sein. 
Gegen diese Ansicht, die von WAGENER bis zu MONTICBLLI und BRAUN geherrscht hat, muss 
ich in vollen Widerspruch treten. Um meine oben geschriebene Behauptung zu bestätigen, 
will ich drei Beweise hervorbringen, die ich för genägend halte: 1) von den Bewegungen 
des lebendigen Tieres 2) vom Bau des Nervensystems und 3) von der Richtung der Borsten. 

1) Im Sommer 1889, als ich an der Westkäste Norwegens Parasiten bei Seevögeln 
und Meeresfischen nachforschte und besonders meine Aufmerksamkeit auf Chimera richtete, 
ist es mir mehrmals gelungen diesen Fisch zu bekommen und immer waren die Tiere so 
frisch gefangen, dass ihre Parasiten lebten. Ich konnte diese dann in verschiedenen Kon- 
traktionszuständen, welche ich später beschreiben werde, beobachten. Am öftesten waren 
sie so kraus, wie man die konservirten zu sehen pflegt, bisweilen waren sie ganz glatt am 
Rande. Wenn man ein recht lebhaftes Exemplar in eme Schale mit Meerwasser hinein- 


1 Sitzungsber. der K. K. Akad. der Wissenschaften, Bd. 32 p. 358, Wien 1858. 

? DIEsING: Nachträge und Verbesserungen zur Revision der Myzhelminthen, Sitzungsber. der K. Akad. der 
Wissenschaften, Bd. 35 p. 447, Wien 1859. 

3 P. J. VAN BENEDEN u. HEssE: Rech. sur les Bdellodes et les Trematodes marins, Mém. de T'Acad. Royale 
des Sciences de Belgique 34 p. 54—56, Bruxelles 1864(3). 

+ Sul sistema nervoso dell'Amphiptyches urna GRUBE et WAGENER, Zool. Anzeiger N:o 302 1889. 

> Atti della Reale Accad dei Lincei, Vol. 5, 1. Ser. 4 p. 228, Rom 1889. 

56 BRAUN, Gyrocotyle Amphiptyches und Verwandte, Centralbl. fär Bakt. u. Parasitenkunde.  Bd. 6 1889 
N:o 16 u. 17. 
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legte, sah man es oft den krausen Trichter mehr oder weniger ausdehnen und nach und 
nach die Krausen ausstreckend und austilgend in einen schlanken, cylindrisehen Teil um- 
wandeln. Dieser Teil, der oft eben so lang wie der ganze äbrige Körper war, zeigte sich 
viel beweglicher als das entgegengesetzte Ende, und wenn der Wurm in der Glasschale 
umbherkroch, sich abwechselnd ausstreckend und wieder zusammenziehend, war dieser Teil 
immer mit tastenden Bewegungen vorwärts gerichtet. Dass dieser Cylinderteil mit dem 
Trichterende wirklich homolog und identisch ist, wird durch mehrere Umstände bewiesen. 
Erstens habe ich mit eigener Augen gesehen, wie der krause Trichter sich in diesen Cy- 
linder umwandelte und dieser wieder, wenn er sich zusammenzog, was entweder freiwillig 
oder in Folge der Behandlung mit zu schwachen Reagentien, die nicht augenblicklich 
töteten, geschah, den typiscben Trichter wieder herstellte. Zweitens habe ich an Wiärmern, 
die ganz ausgestreckt getötet, fixirt und in Schnittserien zerlegt wurden, beobachtet, dass 


der Cylinder hohl und mit zwei Offnungen versehen ist, von welehen die eine endständig» 


die andere an der Basis des Cylinderteiles lag. Dies entspricht also der von den Autoren 
gegebenen Schilderung vom Trichter, wie auch der Umstand, dass das Acetabulum am 
entgegengesetzten Ende des Körpers nicht durchbohrt ist, sondern nur eine und zwar end- 
ständige Öffnung besitzt, mit ihren Angaben iiber resp. »Os», »Kopfnapf», »ventosa anteriore» 
etc. ibereinstimmt. Diese Sache konnte ich auch an jängeren oder stark ausgestreckten 
lebendigen Individuen, die hatbdurchsichtig waren, beobachten. Da also das Trichterende 
mit dem oben erwähnten schlanken cylindrischen Teil des Körpers identiseh und dieser 
Teil bei den Bewegungen des Tieres vorwärts gerichtet ist, kann kein Zweifel mehr herrschen, 
dass auch das Trichterende das Vorderende ist und dass, was die Autoren mit den ver- 
schiedenen Namen »Os», »Kopfnapf>, »ventosa anteriore» etc. bezeichnen, am Schwanzende 
liegt. Denn die Tiere kriechen ja nur in seltenen Ausnahmen und die Cestoden, so viel 
ich weiss, niemals röckwärts. Sogar losgerissene Proglottiden, die bei gewissen Arten eine 
Zeit lang selbständig leben, schemen immer das urspränglich in der Strobila vorwärts 
gerichtete Ende als Vorderende zu gebrauchen. Obwohl eigentlich WAGENERS Ånsicht in 
diesem Fall, welceher alle andere Autoren beistimmen, schon widerlegt ist, will ich doch 
noch zwei Beweise, einen anatomischen und einen morfologischen, anfiöhren. 

2) Es ist natäörlich, dass da, wo die Gehirnkommissur liegt, auch das Vorderende des 
Körpers ist. Auch darf man wohl annehmen, dass, wenn es öberhaupt Ganglienzellen 
giebt, diese im Gehirn liegen missen. Die beiden grossen Seitennerven sind beim Amphi- 
ptyches an den beiden Enden des Körpers durch Kommissuren mit einander verbunden, 
es ist also zu entscheiden, welche Kommissur die wahre Gehirnkommissur darstellt. Im 
Acetabularende” sieht man an Querschnitten in der Nähe vom »fondo cieco della ventosa 
anteriore»” eine Kommissur, die MoN'TICELLI mit Recht als »molto robusta» ” bezeichnet. Studiert 
man aber diese Kommissur ein wenig näher, wird man bald finden, dass kein besonderer 
Grund sie als Gehirn zu betrachten vorhanden ist. Sie ist hauptsächlich fibröser Natur und 
liegt an der ventralen Seite des Körpers. Da mehrere Platyhelminthen, gewisse Turbellarien 


1 Tch möchte um Missverständnisse zu vermeiden die beiden Enden als Trichterende und Acetabularende 
bezeichnen. 

2 Nach der Anschaunng MONTICELLIS. 

3 MoNnrTIcELLI, Sul sist. nerv. etc. p. 142. 
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und Trematoden, ebenfalls hintere Nervenkommissuren besitzen, so scheint es am natär- 
lichsten diese oben erwähnte beim Amphiptyches als eine solche zu erklären, wenn man 
Ricksicht auf Strukturverhältnisse und Lage nehmen will. Ganz anders verhält es sich 
aber mit der Kommissur am 'Trichterende. Da sieht man an jeder Seite eine Gruppe von 
grossen, schönen Ganglienzellen von ganz typischer Form und Aussehen. Diese Nerven- 
kommissur am Trichterende muss also eine wahre Gehirnkommissur sein, obwohl sie ein 
wenig durch die mächtige Entwicklung des Trichters verändert ist, indem der fibröse Teil 
ausgedehnt und die Ganglienzellen in zwei laterale Gruppen getrennt wurden. Wo aber 
das Gehirn liegt, da ist das Vorderende zu suchen, also ist hier beim Amphiptyches das 
Trichterende das vordere Ende. Die hintere Kommissur steht vielleicht in irgend welcher 
Beziehung zu den Muskelmassen im hinteren Acetabulum, aber dariber weiter unten. 

3) Auch durch die Richtung der Borsten wird meine Behauptung bestätigt. Schon 
WAGENER bildet sie so ab," als ob sie von der Medianlinie des Körpers gegen das Aceta- 
bularende divergirten, d. h. ihre freien Spitzen sind nach WAGENER'S Auffassung vorwärts 
gerichtet. Dass diese Richtung richtig angegeben ist konnte ich sowohl an Schnitten als 
auch am unbeschädigten Material bestätigen. Wenn aber nur WAGENER und seine Nach- 
folger in ihrer Behauptung Recht hätten, wärden hier beim Amphiptyches die Borsten, 
ja eine ganz andere Stellung einnehmen als bei allen anderen Tieren,” was doch kaum 
glaublich ist. Weiter wäre es in solehem Fall dem Amphiptyches nicht möglich sich vor- 
wärts zu bewegen, denn dann mässten die Borsten hinderlich sein und als Widerhaken 
gegen das Tier selbst functioniren, bei jeder Muskelkontraktion des Darmes des Wirtes 
aber wärde der Wurm röäckwärts geschoben und ohne Fähigkeit wieder vorwärts zu kriechen 
misste er bald hinausgeföhrt werden. Diese Ansicht muss wohl also als ziemlich absurd 
verworfen werden. Ist aber das Trichterende das vordere, so sitzen die Borsten wie bei 
allen anderen Tieren, die Borsten tragen, und sie können auf normale Weise als Bewegungs- 
und Haftorgane arbeiten. Man kann vielleicht daher per analogiam daraus schliessen, 
dass dies das Richtige ist, denn andernfalls ist es nicht möglich zu verstehen, warum 
Amphiptyches eine so seltene oder solitäre Ausnahme machen sollte. 

Wenn Amphiptyches nicht ganz frei in den Darmcontenta lag, war er mit seinem 
krausen Trichter an der Darmwand befestigt; diese Beobachtung habe ich gemacht und 
dasselbe erzählt auch Orsson.” Dieser Umstand spricht vielleicht auch fär meine Ansicht, 
weil die Cestoden sich immer mit ihrem vorderen Ende anhaften. Das hintere Aceta- 
bulum habe ich niemals angewandt gesehen, und ich finde auch keine Angaben dariber 
in der Litteratur. | 

Dass mit dem Umkehren des ganzen Tieres auch die Lage der verschiedenen Organe 
verändert wird, versteht sich von selbst. 

Seitdem das oben Stehende schon geschrieben war, wurde mir die Abhandlung von 
SPENCER bekannt, in welcher er das Umkehren des Amphiptyches vorschlägt, obwohl er 


1 WAGENER 1. c. Taf. XV, Fig. 6 u. 7. 

? Das sekundäre Verhältniss bei einigen rohrbewohnenden Anneliden hat natärlich hier keine Gältigkeit 
oder Anwendung. 

3 OLSSON 1. c. 58. 
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das Tier im lebendigen Zustande nicht gesehen hat, und keine näheren Grinde fär seine 
Ansicht anföhrt. 

Der Wirt fär diesen Helminthen ist Chimeera' monstrosa, bei welchem Fische er 
die Spiralklappe bewohnt. WAGENER hat ihn freilich einmal an den Kiemen desselben 
gefunden, aber er fiägt bei diesem Fall hinzu, dass »bemerkt werden muss, dass der Fisch 
schon 12 Stunden ausserhalb des Wassers sich befand.»” Es ist daher höchst wahrschein- 
lich, dass der Amphiptyches sekundär und zufällig an diesen Platz gekommen ist, und eg 
scheint auch dafir recht wenig zu passen, wenn DIiEsiInG schreibt: »Habitaculum Chimera 
monstrosa: Ad branchia.»” — — — 

In geradem Gegensatz zu meiner eben ausgesprochenen Ansicht schreibt P. J. VAN 
BENEDEN: »L'/Amphyptyches urna, tout en provenant de YFintestin des chiméres, vit sur des 
mollusques bivalves; et c'est avec ces mollusques, dont les chiméres sont fort avides, qu'ils 
ont pénétré dans leur intestin. L'Amphyptyches urna n'est pas comme on le croyait le 
parasite de la chimére: il ne sy trouve qu'accidentellement.»" — — — Also sollte nach 
VAN BENEDEN der Amphiptyches normal in der Mantelhöhle” der Bivalven leben. Gegen 
diese Behauptung will ich das folgende anföuhren: Erstens hat man niemals einen Amphi- 
ptyches an solchem Platz getroffen, dagegen in Chimeera zahlreiche Individuen desselben, 
von kleinen Jungen an, die nur einige wenige Mm. messen, bis zu geschlechtsreifen und 
ich wollte gern sagen riesigen Exemplaren, die eine Grösse von sogar 5 Cm. besitzen. 
Zweitens da der Amphiptyches keine Spur von Darm hat, muss er sich von schon vorher 
bereiteten Nährsaften durch Osmose ernähren. Aber woher solehe Nährsafte in der Mantel- 
höhle eines Mollusken, wo nur das Meerwasser durchspäölt? Denn eine solehe Annahme 
wie die, dass der Amphiptyches mit den Borsten seinen Wirt verwunden und darauf die 
hervorquellende Nährsafte sogleich durch Osmose aufnehmen sollte, ist als viel zu unglaublich 
zurickzuweisen. Ich glaube also, dass ein so grosser Helminth, welchem ein Darm 
gänzlich fehlt, als Endoparasit zu leben genötigt ist und dass also die Theorie BENEDEN'S 
nicht gut bestehen kann. Dass aber die Chimeren mit dem Amphiptyches durch Bivalven 
inficirt werden, halte ich nicht för unwahrscheinlich. Aber in solchem Fall lebt der 
Amphiptyches in sehr jugendlichen Stadien oder als Larve in diesen Tieren jedoch kaum 
in der Mantelhöhle. 

Als etwas noch mehr fabelhaftes will ich erwähnen, dass Konservator C. A. HANSSON 
in Strömstad an der schwedischen Westkäste dem Zool. Universitätsmuseum zu Upsala 
Amphiptychesexemplare gegeben hat, die er, wie er sagt, mit dem Schleppnetze frei lebendig 
erbeutet hat. För diese Sache kann ich keine andere Erklärung finden als dass die be- 
treffenden Individuen schon ihre Reife erlangt hatten und mit den Excrementen aus einer 
Chimera herausgefihrt worden waren.” Denn den Ampbhiptyches als ein frei lebendes 


SPENCER erhielt ihn vom Callorhynchus antarcticus. 
WAGENER: Ueber einen neuen etc. p. 543. 
DiESING: Rev. der Myz. etc. p. 359; Nachträge etc. p. 447. 
VAN BENEDEN Ål. c. p. 55. 

> VAN BENEDEN sagt freilich nicht in der Mantelhöhle aber er schreibt: »Sur des mollusques» nicht »dans» 
und er stellt der Amphiptyches mit der Malacobdella zusammen also als Ektoparasit und dann kann die Sache 
nicht anders gedeutet werden. 

6 Dasselbe gilt von einem im Zool. Museum der Universität zu Kristiania aufbewahrten Amphiptyches, der 
am Grunde des Bergenfjords gefunden ist. 


1 
2 
3 
4 
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Tier zu betrachten ist noch unmöglicher als an seine ektoparasitische Natur zu glauben. 
Hier ist aber ein mystischer Schleier, den ich nicht vollständig abzuheben vermag. 

Wie schon oben angefihrt ist hat WAGENER den Amphiptyches in 15 von 17 unter- 
suchten Chimeeren im Mittelmeer getroffen. An der Westkiste Norwegens in der Nähe 
der Stadt Bergen habe ich ihn zehnmal von zwölf in den von mir secirten Chimeeren ge- 
funden." KRÖYER erzählt, dass er den betreffenden Helminthen in den von ihm unter- 
suchten 4—5 Chimeeren nicht gesehen hat. Das einzige Exemplar, das er gesehen hat 
und welches er beschreibt, hat er aus der Umgegend von Bergen in Norwegen bekommen. 
Im Kristianiafjord scheint der Amphiptyches recht häufig bei den Chimeeren aufzutreten, 
denn Prof. CoLrLzrETtT in Christiania hat von hier aus mehrere Exemplare götigst zu meiner 
Verfögung gestellt. Schliesslich hat auch VAN BENEDEN seine Exemplare von Amphiptyches 
aus norwegischen Chimeeren herausgenommen. OÖLssoN fand ihn bei Göteborg in Schweden 
und bei Bergen in Norwegen und zwar waren alle drei Chimeren, welche er untersuchte, 
inficirt.  Bisher ist also der Amphiptyches aus der Nordsee, besonders an der norwegischen 
Käste, aus dem Mittelmeer und der australisehen Käste bekannt und er scheint ziemlich 
häufig, vielleicht könnte man sogar normal, sagen in den Chimeren vorzukommen. Am 
häufigsten tritt er aber in vereinzelten Individuen auf. Schon WAGENER hat diese Sache 
beobachtet. Er schreibt: »Das in Rede stehende Thier lebt in der vorletzten Darmklappen, 
es findet sich dort meist allein, selten mit seinen Gleichen zusammen., Prof. COLLETT hat 
mir erzählt, dass er oft diesen Helminthen paarweise traf, und ÖLSSoN hat sieben Amphi- 
ptychesexemplare in drei Chimeren gefunden. Ich bekam aber gewöhnlicherweise nur 
einen Helminthen in jedem Wirt, in einem doch drei und ein par Mal zwei. 

Fragt man, während welcher Jahreszeit der Amphiptyches auftritt, so ist die Ant- 
wort: das ganze Jahr hindurch, was man aus folgender Tabelle schliessen kann: 


WAGENER fand das Tier von Juli bis December 


OLSSON > >» > im Maj u. September 
COoELETT.. >» » >» >» Oktober, Januar u. März 
Ich >» PR se MM August, u. September: 


Hier findet also kein Saisonauftreten statt wie bei einigen anderen Cestoden. 

Äusseres Aussehen: Das lebende Tier zeigt eine weissgelbliche Farbe, die mit dem Darm- 
schleime und mit den halbdigerirten Resten grösserer Mollusken recht wohl öbereinstimmt. 
Um also die kleineren Individuen nicht zu ibersehen spilt man die Darmcontenta in einer 
Schale mit Meerwasser heraus, wonach wenigstens die mehr lebenskräftigen sich zn be- 
wegen und vom Schleime los zu machen suchen. Legt man sie darauf in eine neue Schale 
mit neuem Meerwasser, wird die Farbe mehr weisslich und man sieht, dass die Tiere, wenn 
sie sich herausstrecken, durchscheinend sind, wenigstens so sehr, dass der mit Eiern er- 
föllte Uterus durchschimmert. Es ist mir auch gelungen einige Exemplare in solchem 
Zustand zu töten und zu fixiren, so dass sie noch nach anderthalb Jahren in Spiritus auf- 


1! In zwei anderen, die ich in Upsala untersuchte, die aber von Trondhjem stammten, habe ich ihn nicht 
gefunden, aber diese Fische waren schon seit mehreren Tagen ausserhalb des Wassers. 
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bewahrt ganz wie lebendig aussahen. Auch einige von CoLrrett's Exemplaren, die mit 
sössem Wasser getötet sind, zeigen sich noch durchscheinend nach 3—4 Jahren." 

Die meisten Exemplare vom Amphiptyches, die man in der Spiralklappe Chimeras 
trifft, haben ein solches Aussehen, wie WAGENER es beschreibt und abbildet und so pflegen 
auch die in den Museen befindlichen Helminthen dieser Art gestaltet zu sein. Das Vor- 
derende ist durch den grossen krausen Trichter (Vgl. Fig. 34) ausgezeichnet, dessen ter- 
minaler, weiter Oeffnungsrand ausserordentlich zierlich gefaltet ist, so dass er das Bild 
eines Salats- oder Kohlkopfes in Miniatur darbietet. Bald ist dieser »Kopf> vorne abgerundet 
oder abgeflacht, bald und am häufigsten hat er eine centrale Grube, die den Eingang in 
den Trichter zeigt. Hinter diesem Trichterteil, der dem Scolex anderer Cestoden ent- 
spricht, folgt ein nach dem Kontraktionszustande bald käörzerer, bald längerer Halsteil und 
der sogar bisweilen kaum zu unterscheiden ist. Dieser Halsteil ist schmäler als der öbrige 
Körper und gar nicht oder wenigstens nicht so stark an den Seiten gekraust. Ist er aus- 
gezogen, wird er beimahe cylindrisch, andernfalls ist er wie der Körper dorsiventral zu- 
sammengedräöckt. Auf der dorsalen Fläche dessetben sieht man eme Warze oder Prominenz 
und an der Spitze der letzteren einen Porus, der die hintere oder proximale Öffnung des 
Trichters darstellt. Sowohl die Warze als der Porus sind bisweilen recht schwer zu sehen, 
bisweilen aber steht der letzte weit offen und die Warze kann sich röhrenartig verlängern. 
Bei dieser hinteren Trichter-Öffnung könnte man vielleicht die Grenze der Scolexpartie 
aufziehen. 

Am Körper kann man die glatte Mittelpartie und die krausen Seitenteile unterscheiden. 
Die letzteren strecken sich am Halse oder sogar gleich hinter dem Trichter beginnend 
längs der beiden Seiten des Körpers bis zum hinteren Ende desselben und lassen nur die 
Spitze davon frei; immdem sie allmälig sich nach hinten verschmälern, keilen sie dort in 
den Körperrand aus. Grade in der hinteren Spitze des Körpers findet man das Aceta- 
bulum, dessen unpaare terminale Öffnung meist verschlossen ist. An durchscheinenden 
Individuen zeigt es sich durch seine Muskulatur als eine weniger durchsichtige Masse. 
Die Mitte des Körpers ist sowohl dorsal als ventral bei nicht allzu stark kontrahirten 
Individuen gleich konvex oder gewölbt. Bei sehr stark zusammengezogenen Individuen 
wie einigen von denen, die von selbst gestorben sind, oder solchen, die nur mit Spiritus 
oder schwächeren Reagentien getötet worden sind, ist aber das Verhältniss ein anderes. 
Die Ventralfläche ist hier recht eben und platt, die Dorsalfläche aber stark konvex und 
besonders bei alten reifen Individuen durch den Uterus hoch emporgewölbt. Ausserdem 
ist noch zu bemerken, dass die Falten der Seitenränder hier gegen die Bauchseite, die sie 
fast ganz oder wenigstens seitlich bedecken, hingeschoben sind. Die Rickenseite aber 
liegt gans bloss. Bei diesen stark kontrahirten Exemplaren sind auch die medianen Felder 
zwischen den seitlichen Krausen ein wenig quergerunzelt. 

Ausser der allgemeinen äusseren Körperform bemerkt man bei einer genauen, aus- 
wendigen Examination die beiden Genitalöffnungen. Sie liegen an verschiedenen Flächen 
aber beide dem hinteren Ende des Körpers genähert, doch nicht ganz gleich weit vom 


! Ob diese auch histologisch brauchbar sind habe ich nicht gepröft, als Musei-Exemplare sind sie aber 
sehr schön. | 
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Körperrande entfernt, sondern die eine mehr median, die andere mehr lateral. Die dorsale 
sieht man bisweilen nicht, aber die ventrale, wo die Penispapille oft weit hervorragt, ist 
leicht zu sehen. 

Obgleich die Amphiptyches meist im oben beschriebenen Kontraktionszustand auf- 
treten, wird man doch bald finden, wenn man Gelegenheit hat mehrere und zwar lebendige 
Individuen zu untersuchen, dass sie auch eine ganz andere Gestalt annehmen können. 
Man trifft nämlich Exemplare, die ganz platt und an beiden Enden gleich sind. Ihre 
allgemeine Körperform ist derjenigen der Schistocephalen nicht unähnlich (Vgl. Fig. 35), 
doch wird natäörlich jede äussere oder imnere Zergliederung oder Strobilation vermisst. Die 
Verschiedenheit zwischen einem solchen und einem gewöhmlichen, krausen Amphiptyches 
ist besonders auffallend, und man kann kaum glauben, dass sie derselben Art zugehören," 
wenn man nicht Zwischenstadien oder die Verwandlungen des lebendigen Tieres beobachtet 
hat. Ich habe doch sowohl jene getroffen als auch das letztere gesehen. Bei den 
Zwischenstadien, die natörlich nur einen mässigeren Kontraktionszustand repräsentiren, 
sind die Seitenränder in grossen Wellen gebogen und nur der äusserste Teil des Trichters 
in einen kleinen, krausen Kopf zusammengezogen.” 

Hat man Gelegenheit sehr frisch gefangene Chimeeren und mit ihnen recht lebens- 
kräftige Amphiptyches-Exemplare zu bekommen, welche man eine Zeit lang in einer Schale 
mit Meerwasser studieren kann, wird man bald Kontraktionszustände derselben beobachten, 
die noch mehr als die Ligulaähnliche Form vom traditionellen, krausen Amphiptyches-typus 
abweichen. Es sind die am meisten ausgestreckten Stadien. Wenn der Amphiptyches sich 
lebhafter bewegen will, verlängert er seinen Körper; die Querrunzeln an der Mitte des 
Körpers glätten sich aus, die dichten seitlichen Krausen wandeln sich dann zuerst in weniger 
zahlreiche Falten um und diese gehen darauf in einige wenige grosse Wellen öber, die 
bald auch verschwinden und die Seitenränder glatt erscheinen lassen. Der Körper ist nun 
im Ligulastadium also platt und lanzettenförmig. Aber gleichzeitig hiermit vollziehen sich 
am ”Trichter und dem Halsteil grosse Veränderungen. Dieser verliert seime seitlichen 
Falten, wird länger und schmäler und erhält eine cylindrische Form. Jener verlängert 
sich unverhältnissmässig mehr und zwar in der Weise, dass er von hinten und vorwärts 
sich in ein cylindrisches Rohr umwandelt, der krause »Kopf» wird immer kleimmer und gleich- 
wie vorwärts geschoben; dies geht natäörlicher Weise so zu, dass nach und nach mehr von 
den proximalen ”Teilen des Trichters zur Bildung des cylindrischen Rohres angewandt 
werden; bald sind nur die äussersten Lippen ein wenig kraus und schliesslich werden 
auch diese glatt und man hat eine solche eigentämliche Form, wie Fig. 36 zeigt, vor sich. 
Wenn der Trichter in einen solehen hohlen Cylinder umgewandelt wird, ähnelt er einem 
Proboscis recht sehr und scheint auch bei der Bewegung des Tieres als Tastorgan benutzt 


I Professor COoLLETt hat mir auch gesagt, dass er glaubte, dass zwei verschiedene Cestoden die Spiral- 
klappe Chimeeras bewohute und zvar ein platter Ligulaähnlicher und der gewöhnliche krause Amphiptyches. Diese 
Annahme wurde, schien es ihm, dadurch unterstätzt, dass er Jungen des letzteren getroffen hatte. 

? Wenn nach den Angaben von MOoNntIceru die seitlichen Krausen und der krause Trichter des Ampbi- 
pthyches' »la sola differenza esterna» zwischen der Gyrocotyle und ihm ist, fällt auch sie also weg! (MONTICELLII: 
Gyrocotyle Dirsing — Amphiptyches GrRuBE et WAGENER, Atti della Reale Accad. dei Lincei, vol. 5, 1889, p. 229.) 

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band. 24. N:o 6. 3 
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zu werden, indem er beim Hervorkriechen hin und her bewegt wird und sich bald kon- 
trahirt bald wieder ausdehnt. Bei höchster Ausdehnung hat dieser Cylinder, wie oben 
geschrieben ist, bemahe dieselbe Länge wie der ganze iöbrige Körper, in welchen er all- 
mälig ohne Absatz ibergeht. Es ist mir mit schnell tötenden Reagentien gelungen einige 
Tiere in diesem Stadium zu fixiren, und wenn ich sie mit den gewöhnlichen, krausen Formen 
vergleiche, muss ich gestehen: hätte ich nicht selbst mit eigenen Augen die Umwandlung 
gesehen und die Zwischenstadien studieren können, so wärde es mir kaum klar werden 
können nur zwei verschiedene Kontraktionszustande vor mir zu haben. i 

Wenn Amphiptyches in einer Schale mit Meerwasser herumkriecht, bewegt er sich 
nur durch abwechselnde Kontraktionen und Ausdehnungen des Körpers; ich habe ihn 
niemals in solechem Falle weder den Trichter noch das hintere Acetabulum als Haftorgan 
benutzen sehen. Im Darme des Wirtes findet man ihn, wie oben erwähnt, bisweilen mit 
dem Trichter befestigt, aber nicht einmal dann habe ich das hintere Acetabulum angewandt 
gesehen. 

Da in Betreff eines solchen Tieres, das bis jetzt so wenig bekannt war, obwohl es 
mehrmals behandelt wurde, schon jede HKleinigkeit von Interesse sein kann, so will ich 
auch die Grössenverhältnisse mehrerer Exemplare anfihren. Unter anderen, die ich vom 
Prof. COLLETT bekam, waren 13 noch nicht geschlechtsreife Jungen. Alle diese waren 
mässig kontrahirt. Der Trichter war bei allen kraus und die Seitenränder waren, wenn 
auch schwach, gefaltet oder wellig gebogen. Sie hatten also alle normale Amphiptyches- 
gestalt. Von diesen mass der kleinste in der Länge etwa 4 M.m. und seine grösste Breite 
betrug kaum 2 M.m. Der nächste, recht stark kontrahirte, mass resp. 5,5 M.m. und 3 M.m. 


Der darauf folgende resp. 6 M.m. und 1 M.m. 


> » » > (DD SER EONE 
» » » » 6 » FASTER 
> > > DÖD SRS 
» > » 8 » SFD EES 
> > > Bra NET REN TON 
» > » » 9 » RT FD 
> ; > NL >» 3 >» der Trichter 5 M.m. in der Breite. 
» » » 5 MlAYNNES Hr > 
» » » HA » Hin Ala 
» » > > 14,5 >» ASL 


Diese Sammlung von 13 solchen (Vegl. Fig. 37 u. 38) Jungen ist vielleicht die voll- 
ständigste, die äberhaupt ein Museum besitzt. 

Wie ich die kleinsten Tiere dieser Art vom Prof. COLLEtTT bekommen habe, so hat 
er mir auch die grössten geliefert. Das riesigste von diesen, das vielleicht einer der grössten 
aller bekannten untersuchten Amphiptyches” ist, mass 50 M.m. in der Länge und 20 M.m. 
in der Breite. 


1 WAGENERS grösstes Exemplar mass 50 M.m. in der Länge und 15 in der Breite, sein kleinstes resp. 8 
und 1,5 M.m. 
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Einige andere massen resp. 47 M.m. und 19 M.m. 
> » » ARD Stilla 
» > > SIDA SSL, Ke 

Diese waren auch normalen Aussehens, das heisst mit krausem Trichter und ge- 
falteten Seitenrändern. 

Die Masse von den 3 »Ligulaähnlichen> waren: 

Länge: 48 M.m., Breite: 14 M.m. 
> 40 » UPET:S 
» ål » » d D) 

Der zweite von diesen zeigte einen kleinen krausen Kopf von 3 M.m. im Durch- 
messer, die beiden anderen waren an beiden Enden gleich. 

Die krausen Exemplare, die ich selbst getroffen habe, schwankten in ihrer Grösse 
zwischen 35 und 12 M.m. in der Länge und waren gewöhnlicher Weise circa 10 M.m. 
breit, bisweilen doch ein wenig schmäler. 

Schliesslich will ich nur emige Angaben iber diejenigen die ihre Vorderenden zu 
einem Cylinder herausgestreckt hatten, mitteilen: 

1) Gesammtlänge des Körpers 35 M.m., davon kommt 15 M.m. ungefähr auf den 
Cylinderteil, die Breite ist 5 M.m. und die Geschlechtsöffnungen liegen 6 M.m. vom 
Hinterende. 

2) Gesammtlänge des Körpers 42 M.m., wovon 17 auf den Cylinderteil kommt. Die 
Breite ist 4 M.m. und die Geschlechtsöffnungen liegen circa 7 M.m. vom Hinterende. 

Seitdem ich nun das Äussere des Tieres ziemlich ausföhrlich besprochen habe, gehe 
ich zur Schilderung der Anatomie öäber und möchte dann mit der Haut und ihren 
Bildungen anfangen. 


Die Haut und das Parenchym. 


Man braucht nur einen Querschnitt durch die Haut des Amphiptyches zu sehen, . 
um sicher behaupten zu können, dass der betreffende Helminth ein wahrer Cestode ist.” 
Die äussere Begrenzung des Körpers wird nämlich von derjenigen karakteristischen Schichte 
gebildet, die den Cestoden eigen ist und die von den Autoren bald Kutikula bald Grenz- 
membran genannt wird. Im Folgenden werde ich den letzten Namen gebrauchen als ein 
mehr indifferentes Wort, denn die Wissenschaft vermag noch nicht ganz sicher” zu ent- 
scheiden, ob die betreffende Bildung eine wahre Kutikula oder eine Grenzmembran ist. 

Obwohl sich die Grenzmembran sehr verschieden gegen verschiedene Reagentien 
verhält, kann man doch im Allgemeinen drei besondere Schichten unterscheiden. Von diesen 
sind die beiden äussersten der eigentlichen Grenzmembran zugehörend, die dritte innere 
ist eine dänne Muskelfasermembran, die unten mit der Muskulatur zusammen besprochen 
werden wird. Die äussere der beiden wahren Grenzmembranschichten zeigt eme unebene 


1 Die Angabe von WAGENER: »in Betreff der Haut und Muskulatur stimmt derselbe mit dem (Bau) der 
Trematoden iiberein», scheint daher recht unglicklich, 1. c. p. 552. 
? Vgl. doch unten. 
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Fläche und ist walrscheinlich als ein Abnutzungs- und Zersetzungsprodukt der dickeren, 
homogenen Hauptschichte zu betrachten. Ungefärbt ist diess äussere Stratum dunkler als 
die Hauptschicht, von weleher sie sich durch eine sehr scharfe Kontur abgrenzt. Es 
nimmt auch begieriger alle Farbenstoffe auf. Bei nur schwacher Färbung mit Boraxkarmin 
erscheint die Hauptschicht gelblich, die äussere aber wird rot. Die schönsten Bilder giebt 
doch eine gelungene Doppelfärbung mit »Bleu de Lyon» und Boraxkarmin. Die äussere 
Schicht wird dann dunkelrot, die Hauptschicht hellrot und die Fasermembran blau. Die 
Hauptschicht scheint gewöhnlicher Weise völlig homogen, an gewissen Schnitten aber, wo 
sie durch die Reagentien destruirt ist, sieht es so aus, als ob sie von senkrecht gegen die 
Oberfläche stehenden Fasern und einer homogenen Zwischensubstanz gebildet wäre. 

Die Dicke der Grenzmembran schwankt mit dem Kontraktionszustande; im Trichter 
und im Acetabulum ist sie aber doch immer dinner als auswärts von denselben. 

Beim lebendigen Tiere ist sie hell und durchsichtig. 

Die Matrixzellen der Grenzmembran sind wie gewöhnlich bei den Cestoden spindel- 
förmig gestaltet. Das innere Ende ist oft dicker und rundlich, läuft aber immer in einen 
dinnen Faden aus; das äussere ist dänner und schmäler und sendet ein oder mehrere 
Fortsätze gegen die Grenzmembran, wo sie sich inseriren, ab. Auf diese Weise gestaltet zeigen 
sich die Matrixzellen im normalen Zustande, in anderen Kontraktionszuständen können 
sie ein ganz anderes Bild geben. Sie werden kärzer und dicker und nehmen eine recht 
unregelmässige Gestalt an, so dass sogar der Querdurchmesser länger als die urspröngliche 
Spindelachse werden kann. Wie die Grenzmembran, so verhalten sich auch die Matrixzellen 
ganz verschieden gegen verschiedene Reagentien. Bei einem nur in gewöhnlicher Sublimat- 
lösung getöteten und fixirten Tiere erscheint das Protoplasma körnig, und die rundlichen 
Kerne enthalten ein rundes Kernkörperchen, das stark lichtbrechend ist. Durch andere, 
besonders durch saure Reagentien tritt das Kromatingeröst der Kerne besser hervor. 
Ausserordentlich schön werden die Präparate von solchen Exemplaren, die in einer alko- 
holischen Sublimatlösung mit Zusatz von eimigen Tropfen Eisessigsäure fixirt sind, wenn 
man die Schnitte in Boraxkarmin und »Bleu de Lyon» doppelgefärbt hat. Ist es recht 
gut gelungen, so ist das Protoplasma hellrot oder rosa und scheint nach Behandlung dieser 
Reagentien ganz homogen. 

Der blasenförmige Kern scheint grösser als im vorigen Falle und ist rund oder 
oval, nimmt aber immer den ganzen Querdurchmesser der Zelle ein, bisweilen'bildet er 
sogar eine Ausbuchtung in der Mitte der Zelle. Das Kromatinnetz ist dunkelrot und tritt 
wunderbar schön hervor. Ein wenig excentrisch liegt der dunkel violette (oder blaue) 
rundliche Nucleolus. Er färbt sich verschieden im Vergleich mit dem Kromatingeräste, 
indem er sich lebhafter mit »Bleu de Lyon» imbibiert (daher die bläuliche Farbe) und ist 
also in seiner chemischen Zusammensetzung demselben unähnlich. 

Die Matrixzellen bilden gewöhnlicher Weise eine nicht einfache Lage und sind auch 
nicht so gut geordnet, sondern einige liegen näher an der Grenzmembran, andere sind 
weiter einwärts in das Parenchym hineingeräckt. SPENCER nennt diese Zellen »the columnar 
cells»; " ich finde diesen Ausdruck nicht gut gewählt, und die Abbildung” von denselben, 
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die er liefert, ist gar mnicht treffend, wahrscheinlich war aber sein Material nicht so 
glöcklich konserviert, da er es nicht selbst gemacht hat. Denn die Zellen sind verdorben, 
und man sieht nur die Kerne. Was er als Zellengrenzen abbildet, sind die Parenchym- 
fasern und dorsiventralen Muskel, die rechtwinklig gegen die Grenzmembran gehen um 
sich da zu inseriren. 

Ist die von mir Grenzmembran genannte Bildung eine Kutikula, dann sollten auch 
die Matrixzellen epithelialer Natur sein, es ist doch kaum wahrscheinlich. Vom histo- 
logiscehen Gesichtspunkte könnten sie als Epithelzellen angenommen werden, weil sie nach 
aussen eine den Körper begrenzende Schicht wenn auch nicht bilden so wenigstens unter- 
halten; von demselben Gesichtspunkte aus gesehen sprechen aber die folgenden Thatsachen 
gegen eine solche Ansicht, die Grenzmembran ist protoplasmatischer Natur, nicht chitinöser, 
in ihrer Function ist sie absorbierend, indem sie durch Osmose die Ernährung des Tieres 
bewerkstelligt. Zweitens bilden die Matrixzellen nicht immer wie die Epithelzellen bei 
den Wirbellosen zu thun pflegen eine einfache Lage, sondern sind oft mehrschichtig an- 
geordnet, und drittens sind sie von der Grenzmembran durch Muskelbildungen getrennt. 
Das letzte hat vielleicht doch nicht so grosse Gältigkeit, da auch bei anderen Tieren z. B. 
bei den Hirudineen u. a. die Epithelzellen durch Muskel mehr oder weniger zur Seite 
geschoben sein können. 

Den morfologiscehen Wert dieser Bildungen kann vielleicht nur die Entwicklungs- 
geschichte ganz sicher entscheiden. Es ist leicht möglich, dass durch die parasitische 
Lebensweise das Epithel fylogenetisch oder ontogenetisch wegreduziert ist, wie ja von den 
Distomenembryonen u. a. das wimpernde Ectoderm abgeworfen wird oder auf andere Weise 
umwandelt, wie es unten dargestellt wird. 

Mit der Körperhaut zusammen mögen die Borsten oder vielleicht richtiger Stachelchen 
besprochen werden. Schon WAGENER hat diese Bildungen beobachtet. Bei den erwachsenen 
Tieren findet man, wie WAGENER auch erwähnt, diese Stachelehen meist an den beiden 
Enden des Körpers. Hinter dem Trichter sind sie besonders zahlreich, aber nicht nur 
an der Röckenfläche, wie WAGENER sagt, sondern auch ventral auf der entsprechenden 
Stelle. Sie bilden also am proximalen Teil des Trichters dorsal und ventral je ein Feld. 
In diesen Feldern stehen die Stachelchen am dichtesten in einer Zone in der Umgegend 
der proximalen Trichteröffnung. In den Trichterkrausen treten sie nur sehr spärlich 
und vereinzelt auf. Nach hinten weichen die Stachelchen lateralwärts mehr und mehr ab 
und Jassen ein winkliges Feld, das immer breiter wird, frei. Schliesslich hören sie allmälig 
auf,' so dass man nur vereinzelte Exemplare in den seitlichen Falten sieht. Am Aceta- 
bularende werden die Stachelchen wieder zahlreich. Ihre Hauptmasse bildet da in der 
nächsten Umgebung des Acetabulums zwei seitliche Gruppen von je etwa 30 bis 40 
Stachelchen, die recht dicht an einander stehen. An jungen Tieren dagegen findet man 
eigentlich die Stachelehen am Körperrande, wo sie eine einfache Reihe bilden, man sieht 
doch auch eine bestachelte Zone am proximalen Ende des Trichters und gleichfalls sind 
die beiden Gruppen am Acetabulum angedeutet. An einem 6 M.m. langen Jungen waren 
die Randstachelchen 150—200 auf jeder Seite. 


! Das geschieht ungefähr am Vorderende des Uterus. 
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An Gestalt sind die Stachelchen stumpf, ihre grösste Dicke” ist gewöhnlicher Weise 
in der Mitte. Die äussere Hälfte ist schwach konisch, oder subeylindrisch. Von der Mitte 
an verschmälern sie sich auch einwärts ein werig, das innere Ende ist abgerundet und 
meist ein bischen zwiebelförmig angeschwollen. Die Zeichnungen, die WAGENER und 
SPENCER mitteilen, stimmen also nicht ganz mit den meisten Bildern, die ich gesehen habe, 
itiberein, indem diese Forscher die Stachelchen am inneren Ende am dicksten darstellen. 
WAGENER'S Fig. 5 Taf. 14 sind doch gläöcklicher gezeichnet als seine Figur von einem 
isolirten Stachel Taf. 15, und stellt die gewöhnliche Form richtiger dar. 

Im natörlichen Zustande sind die Stachelehen durchsichtig. WAGENER nennt sie 
strukturlos, SPENCER koncentrisch geschichtet (Vel. Fig. 41). Das letzte ist richtig. Die 
verschiedenen Schichten sind unter einander verschieden, indem sie in ungleich hohem 
Grade lichtbrechend sind und sich auch ungleich stark färben lassen. Sie enthalten nicht Kalk 
und reagiren auf keine Weise beim Zusatze von Salpetersäure, Essigsäure oder Kalilauge. 
Auch Kaliumcehlorat scheint keine besondere Wirkung zu haben. Bei Verwendung aller 
dieser Reagentien scheinen doch die äusseren Schichten ein wenig weicher zu werden, bei 
Drucke zergehen sie in weiche, eckige Bruchsticke, als ob sie von Gelee wären.” Die 
verschiedenen Schichten sind dätenförmig und in einander eingesteckt. Die Spitze der 
Diten ist dicker und scheint fester zu sein. Die äusserste Lage scheint mit der Grenz- 
membran in Kontinuität zu sein, färbt sich auf dieselbe Weise und hat dieselbe Struktur- 
verhältnisse. Diese Lage bildet eine kontinuirliche Scheide oder ein Säckehen, dass das 
Stachelchen eng uwmschliesst. Auch bei alten Stacheln, die schon fertig gebildet sind und 
bei denen das innere eine gelbliche Chitinfarbe angenommen hat, färbt sich diese äussere Lage 
rötlich von Boraxkarmin und zeigt sich also mehr protoplasmatisch. Hieraus kann man 
nun leicht schliessen, dass diese äusserste Schicht die jungste ist und dass also die Stachel- 
chen von aussen nach innen gebildet werden und somit ganz anderer Weise als die Borsten 
bei den Anneliden und anderen Wirmern entstehen. Bei einer Doppelfärbung durch Borax- 
karmin und »Bleu de Lyon» färbt sich das äussere Stratum mehr bläulich als die inneren 
roten Schichten, die an diesen Präparaten auseinander gegangen sind, mehr locker liegen 
und von den Reagentien angegriffen scheinen, so dass die »chitinartige» Substanz ver- 
schwunden ist, und nur das Stroma persistirt. An diesen Präparaten reagirt also das Stachel- 
häutchen wie der innerste Teil der Grenzmembran und ähnlich wie die Muskeln. 

Es ist schon hervorgehoben worden, dass die Stachelchen ihrer Struktur nach von 
aussen gebildet werden missen. An ihrer Aussenseite findet man auch ringsum zwischen 
den Muskeln eingeschaltete, zahlreiche Kerne, die wahrscheinlich ihren Matrixzellen zugehören. 
Auf sehr gut fixirten Präparaten sieht man auch die Zellen selbst. Sie sind, was ja zu 
erwarten war, den Matrixzellen der Grenzmembran recht ähnlich, nur ein wenig kleiner. 

Ob die Stachelchen innervirt werden oder nicht, konnte ich nicht entscheiden. Ich 
habe aber gesehen, wie von den Nervenstämmen grobe Äste abgehen, die sich auswärts 
gegen die Peripherie biegen. Es ist ja doch nicht möglich den feineren Zweigen zu folgen, 


! Das abgebildete Stachelchen hat leider nicht die gewöhnlichste Form; ich habe es aber darum gewählt, 
weil es die Struktur so gut zeigt. 
> Selbstverständlisch waren diejenigen Wirmer, deren Stachelchen in dieser Weise auf Reagentien gepräft 


wurden, nicht fixirt, sondern nur in sässem Wasser getötet und in Alkohol aufbewahrt. 
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ich glaubte aber mehrmals, dass ich unter den bald zu erwähnenden, feinen Retraktoren 
sehr zarte Fibrillen sah, die ein nervöses Aussehen hatten. 

Die Stachelchen werden durch eine eigene Muskulatur bewegt. (Vegl. Fig. 41 sm). 
Die meisten dieser Muskel sind am inneren, basalen Ende jedes Stachelchens befestigt und 
strahlen von da auswärts gegen die Grenzmembran aus, wo sie sich inseriren. Einige von 
diesen laufen ganz in der Nähe von und paralell mit je ihrem Stachelchen, andere haben 
einen mehr schrägen Verlauf gegen die Grenzmembran, so dass sie beinahe einen geraden 
Winkel gegen die Stachelbasis bilden. Die ersten bewirken am kräftigsten das Hervor- 
oder Ausschieben der Stachelechen, die letzteren können durch ihre Kontraktion natörlich 
eine ähnliche Wirkung hervorrufen, können aber auch die Richtung der Stachelchen ver- 
ändern. Ein Teil der den Stachelchen meist anliegenden Muskel haben einen spiral- 
förmigen Verlauf und können somit, da sie durch ihre Kontraktion eine Drehung der 
Stachelchen bewirken, eine bohrende Thätigkeit erregen. Alle diese Stachelmuskel lösen 
sich gegen die (srenzmembran pinselförmig auf, ehe sie dort sich inseriren. 

Die durch die eben beschriebene Muskulatur hervorgeschobenen Stachelchen können 
wieder zuröckgezogen werden durch die Elasticität der Grenzmembran, mit welcher sie ja 
im festen Verbande stehen, aber ausserdem giebt's noch Fibrillen, die von der Stachelbasis 
einwärts in das Parenchym sich strecken, und ohne Zweifel beim Zurickziehen der Stachel- 
chen behölflich sind. Diese Fibrillen sind nicht so grob wie die vorher erwähnten Muskel 
und reagiren auch ein wenig verschieden gegen Farbstoffe. Indem die Protraktoren sich 
durch Bleu de Lyon entschieden blau färben, tingiren sich die Retraktoren mehr violett. 
Zwischen ihnen liegen zahlreiche Kerne, und sie umgeben allseitig die Stachelbasis, ob- 
gleich sie an dem abgebildeten Stachelchen nur an der einen Seite sichtbar sind. 

Das eigentliche Parenchym besteht wie bei anderen Cestoden aus einem Balkennetze, 
in welchem Kerne und Zellen zerstreut liegen. Da aber die Muskel und Geschlechtsorgane 
den meisten Platz im Körper einnehmen, sieht man keine grösseren Felder von aus- 
gesprochen netzförmiger Struktur und in verschiedenen Kontraktionszuständen schwankt 
ihre Ausdehnung bedeutend. So z. B. wenn der ”Trichter sich zu einem langen Hohl- 
cylinder ausgedehnt hat, sieht man das Parenchymnetz zwischen den eimzelnen Längs- 
muskelböndeln sehr deutlich. In emem zusammengezogenen, krausen Trichter aber bildet 
das Parenchym nur recht schmale bindegewebige Streifen mit Kernen zwischen den ver- 
dickten Muskelbindeln. Ähnlicher Weise verhält sich natirlich auch der Körper. Wenn 
er ausgedehnt oder nur mässig kontrahirt ist, nimmt das Parenchym einen viel grösseren 
Raum ein, als wenn er stark zusammengezogen ist. Es muss daher sehr elastisch sein. 
— Wie oben geschrieben wurde, ist das Parenchym netzförmig. Die Balken dieses Netzes 
sind bindegewebige Fibrillen und Platten, die mit einander verbunden sind und in den 
Knoten liegen die Kerne, die ihrer Form nach rundlich oder ellipsoidisch, sind und ge- 
wöhmnlich von einem spärlichen Protoplasmamantel umschlossen werden (Val. Fig. 39 pk.). 
Die Kerne sind reich an Kromatin. Die Maschenräume sind unregelmässig und sowohl 
ihre Gestalt als ihre Grösse schwankt natärlich mit dem Kontraktionszustande. Meist sind 
sie doch in der Längsachse desjenigen Organes, dem sie nahe liegen, ausgedehnt. Auch 
ist das Parenchym dichter und die Maschenräume kleiner in der nächsten Umgegend 
der Gefässe, des Uterus', des Receptaculum seminis und anderer Organe. Unter der 
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Grenzmembran aber steht die Längenausdehnung der Maschenräume senkrecht gegen die 
Fläche derselben. 

In der Umgegend des Penisapparates tritt ein vom iäbrigen Parenchym abweichendes 
Gewebe auf. Man trifft nämlich hier grosse an Protoplasma sehr reiche Zellen, deren 
Kerne auch grösser als gewöhnliche Parenchymkerne sind. Ihre Gestalt ist unregelmässig, 
sehr viele von ihnen aber sind spindelförmig. Sie legen sich an einander in Reihen und 
Stränge und diese bilden einen reichlichen, grobmaschigen Plexus, der schon mit geringer 
Vergrösserung zu sehen ist. In derselben Region findet man auch ein reichliches Kapillar- 
netz und auch mehrere verzweigte Gefässe, auch sieht man oft, wie die erwähnten Zellen 
sich an die Kapillare anschmiegen und sie begleiten. Jetzt tritt die Frage auf, wozu 
dienen diese Zellen, die sich so zahlreich hier gesammelt haben? Es ist schwer zu ent- 
scheiden. Da sie aber in Beziehung zu den Kapillaren treten sind sie vielleicht exere- 
torisch, doch nicht so, dass sie Drisenzellen in gewöhnlicher Meinung vertreten, denn 
sie haben keinen derartigen Bau. VWVielleicht haben sie auch ernährende Function, denn so 
viel ist sicher, dass die Parenchymzellen eine grosse Rolle bei der Verbreitung des Nahrungs- 
stoffes im Körper spielen. Schon die Matrixzellen der Grenzmembran nimmt das von 
dieser Membran osmotisch Aufgesaugte entgegen und da sie radial gestreckt sind, leiten 
sie es weiter proximalwärts, andere Zellen föhren es noch weiter nach verschiedenen 
Teilen des Körpers. In der nächsten Umgebung aller Organe trifft man auch daher eine 
grössere Zahl von Zellen, als in den Zwischenräumen zwischen den ÖOrganen, und diese 
Zellen sind meist von den betreffenden Örganen aus radial gestreckt, weswegen sie zur 
Leitung des Nahrungsstoffes besser geeignet sind. 

Obgleich im allgemeinen das Parenchym beim Amphiptyches reiner Cestodennatur 
ist, fehlen ihm doch ganz und gar die Kalkkörperchen, die bei den meisten anderen 
Cestoden zu finden sind. 


Die Muskulatur. 


Nur wenige Tiere sind so muskulös wie Amphiptyches und sogar unter den Band- 
wiärmern sieht man nicht viele oder vielleicht keine, wo dieses Gewebe so gewaltige 
Massen darstellt. Ja, wollte man sagen, dass Amphiptyches aus Muskeln und Genital- 
organen zusammengesetzt ist, so liegt eine solche Behauptung nicht so weit von der 
Wahrheit. Aus der ungewöhnlich grossen Kontraktilität des Körpers, die so gross ist, 
dass die verschiedenen Stadien kaum als demselben Tiere zugehörend gedeutet werden 
können, wenn man nicht selbst und vor seinen eigenen Augen die Vorgänge sich abspielen 
sieht, kann man schon schliessen, dass besonders die Längsmuskel mächtig entwickelt sein 
missen. Dies ist auch der Fall, aber auch transversale Muskel kommen gut entwickelt 
vor und sagittale und schräg verlaufende Fasern treten auch reichlich auf. 

Macht man einen Querschnitt durch das Vorderende des Körpers hinter dem Hals- 
teile, aber vor demjenigen Teile des Körpers, wo die Genitalia das Centrum desselben 
einnehmen, bekommt man an einem solchem Schnitte einen guten Uberblick uber die 
verschiedenen Muskelsysteme des Leibes. Gleich einwärts von der Grenzmembran und 
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derselben dicht angeschmiegt sieht man eine däönne, lichtbrechende Membran, wo aber das 
Messer mehr oder weniger schräg getroffen hat, da bemerkt man, dass diese Membran 
nicht ein homogenes Häutchen darstellt, sondern dass sie von winzig kleinen, transversalen 
Faserchen zusammengesetzt ist. HFinwärts von dieser Schicht folgen recht deutliche Längs- 
fasern, die bedeutend gröber als die querlaufenden sind, und, da sie immer eine einfache 
Lage bilden, erblickt man sie an Querschnitten als eine Reihe von lichtbrechenden Pinkt- 
chen an der Innenseite der Grenzmembran. An schrägen Schnitten sieht man auch diese 
Fasern sehr deutlich hervortreten. 

Gehen wir weiter einwärts durch die Lage der Matrixzellen der Grenzmembran, so 
finden wir eine mehr oder weniger ausgeprägte Zone mit spärlichen Parenchymkernen. 
In dieser Schicht treffen wir nur öber Kreuz gehende, schräg verlaufende Fasern und 
Sagittalmuskel. Die inneren von jenen nehmen eine mehr transversale Richtung, so dass 
man eine dänne aber doch deutliche Lage von transversalen Muskeln unterscheiden kann. 
Ich gebrauche hier das Wort transversal, weil die Hauptausdehnung der betreffenden Muskel 
eine derartige Richtung einnimmt, im Gegensatz zu den sagittalen und schräg sagittalen. 
Es ist aber nicht ganz wörtlich zu nehmen, sondern es wäre vielleicht besser sie diagonale 
zu nennen. Sie kreuzen nämlich die Hauptachse des Körpers nicht rechtwinklig, sondern 
bilden gegen ihn einen Winkel von circa 60”—45”. Diese diagonalen Fasern sind auch nicht 
alle unter einander paralell, sondern sie gehören zu zwei verschiedenen Systemen, die zu- 
sammengeflochten sind und die gleichfalls gegen einander einen Winkel von 60? (resp. 
120?) bilden. FEinwärts von diesen folgt eine recht dicke Zone, die von ziemlich groben 
Muskeln dicht durchwebt ist. Diese Muskel scheinen an Querschnitten quer abgeschnitten 
und sind also ihrer Hauptrichtung nach longitudinal. Sie strecken sich aber nicht durch 
die ganze Körperlänge hindurch, sondern nach käörzeren oder längeren Verlauf wenden 
sie sich nach aussen und inseriren sich an der Grenzmembran. Bei der Kontraktion des 
Körpers tragen sie also mit den transversalen, schrägen und sagittalen Muskeln zur Faltung 
und zur Runzelung der Oberfläche bei. 

An der inneren Seite dieser Zone liegt das kräftigste System transversaler Muskel. 
Die einzelnen Elemente dieses Systems liegen ziemlich dicht an einander und scheimen sovohl 
an Sagittal- als Querschnitten einen kontinuirlichen Mantel zu bilden, der dorsal und 
ventral die Zone der Dotterstöcke bedeckt. Durch die Dotterfollikel, die sich durch den 
ganzen Körper eine dicke Lage bildend ausdehnen, wird der Muskelsack in zwei Abteilungen 
gespaltet, und zwar so, dass wir äusserlich von ihnen, wenn man wie oben von aussen 
nach innen rechnet, eine dänne Lage von transversalen Muskeln, ferner Längsmuskel und 
schliesslich die Hauptmasse der transversalen Muskel finden; an der inneren Seite aber 
liegen dagegen die meisten und kräftigsten Längsmuskel. Diese nehmen im Vorderende 
des Körpers den ganzen centralen Teil zwischen den Dotterstöcken ein. In der Mitte des 
Körpers aber werden sie von den Testes und anderen Genitalorganen, bei älteren Individuen 
besonders vom Uterus, zur Seite geschoben und bilden dann eine Lage an der inneren 
Seite der Dotterstockzone. Die Ordnung ist doch nicht so streng, sondern man sieht auch 
hier grössere und mindere Muskelbuändel im Markparenchym zerstreut und zwischen den 


Testisfollikeln eingeschaltet. 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band. 24. N:o 6. 4 
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Ausser den schon erwähnten Muskeln sind die Sagittalfasern zu bemerken. Sie liegen 
durch den ganzen Körper ohne irgend welche Ordnung zertreut. Immer treten sie als 
vereinzelte Fasern auf und bilden nmemals Bändel oder Lagen. Oft zeigen sie einen 
welligen Verlauf und an ihren Enden lösen sie sich pinselförmig auf. 

Was oben von den verschiedenen Muskeln angefihrt worden ist, gilt nur vom Körper 
und zwar nicht einmal von der ganzen Ausdehnung desselben. Denn die seitlichen Teile, 
die bei der Kontraktion die Krause bilden, sind bei weitem nicht so muskulös; daher 
kommt es auch, dass sie nicht wie der öbrige Körper sich zusammenziehen können, sondern 
sich rein mechanisch falten, wenn das Tier sich kontrahirt. Man kann sich diese Sache 
recht leicht denken und auch durch ein Experiment nachahmen. Man nimmt ein elastisches 
Kautschukband, dehnt und spannt es aus, und während es sich noch in Spannung befindet, 
klebt man am seiner Seite ein anderes, nicht elastiscehes Band an. Lässt man nun das 
elastiscehe Band seine natiörliche Länge emnehmen, so faltet sich das andere ganz auf die- 
selben Weise, wie die Seitenränder des Ampbhiptyches, die arm an Längsmuskeln sind. 
Die Anordnung der Muskel in den BSeitenrändern des Körpers gestaltet sich folgender 
Weise: sowohl die äussere als innere Lage der Längsmuskel wird lateralwärts allmälig 
dinner und keilt schliesslich aus, doch so dass die äussere Lage länger lateralwärts sich 
ausstreckt und zwar so, dass man hier und da noch ganz lateral einzelne Fasern dieses 
Systems erblickt. 

Die Hauptlage der Transversalmuskel wird auch dadurceh lateralwärts dinner, dass 
sich allmälig immer neue Fasern auswärts gegen die Grenzmembran, wo sie sich inseriren, 
biegen. Man sieht doch Fasern, die bis zum äussersten Körperrande laufen. Ausser diesen 
nun erwähnten Muskeln findet man in den Seitenkrausen die feinen Fasern, die der Grenz- 
membran dicht anliegen, doch vielleicht nicht so kräftig ausgebildet wie median im Körper, 
weiter auch recht viele Sagittalfasern. 

Die Anordnung der Trichtermuskulatur ist nicht so leicht zu entziffern. Um die 
Sache ein wenig leichtverständlicher zu machen, nehme man einen Schnitt der entweder 
durch einen ausgestreckten oder wenigstens an einem mässig kontrahirten Trichter so weit 
nach hinten gelegt ist, dass man den Querschnitt eines Hohlcylinders bekommt. Da das 
Lumen dieses Hohleylinders von einer direkten Fortsetzung der Grenzmembran des äbrigen 
Körpers ausgekleidet ist, kann man auch erwarten, die der Grenzmembran folgenden 
Fasern hier zur Ansicht zu bekommen. Dies ist auch der Fall, die Längsfasern sind aber 
hier sogar unverhältnissmässig kräftiger entwickelt und nehmen emm deutlich muskulöses 
Aussehen an. Sie verhalten sich auch hier gegen Farbenreagentien vollständig wie die 
anderen Muskel, so z. B. werden sie durch »Bleu de Lyon» auf eine charakterische Weise 
bläuvlich gefärbt. Auf der inneren Seite" dieser Längsfasern folgt nicht unmittelbar die 
Lage der Matrixzellen sondern eine freilich nicht dicke, aber immer doch deutliche Ring- 
muskelage, die den hohlen Cylinder ringsum umgiebt. Nachher, wenn wir den ein- 
geschlagenen Weg vom Lumen des Trichters gegen die Aussenseite desselben gehen wollen, 
treffen wir die Matrixzellen und jenseits dieser Schicht noch eine und zwar bedeutendere 


1 Pinwärts von ihnen, gegen das Parenchym hin bedeutet hier natiärlich gegen die Peripherie des gesammten 
Körpers, nicht centralwärts. 
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Lage von Ringmuskeln, die sowohl gröber, als diechter gelagert sind. Zwischen diesen 
beiden Schichten trifft man hier und da vereinzelte Längsmuskelfasern spärlich zerstreut. 
Ehe ich fortsetze, will ich eimen eigentäumlichen Umstand anmerken: an einem Querschnitte 
durch einen ganz ausgestreckten Trichter, wo also um die grösste Länge desselben hervor- 
zubringen die Radial- und Ringfaser so viel wie möglich kontrahirt sind, finde ich nicht, 
wie oben erwähnt ist, zwei Ringmuskelschichten und zwischen ihnen die Matrixzellen. 
Es giebt nur eine Lage von Ringmuskeln, diese ist aber recht bedeutend. Man könnte 
also glauben, dass diese auch der grösseren von den beiden oben erwähnten entsprechen 
sollte; dies ist doch nicht der Fall, denn zwischen ihnen und der Grenzmembran des 
Trichters finden sich keine Matrixzellen, keine Kerne, keine Spur davon. Auf der anderen 
Seite aber liegt ein kontinuirlicher Ring von Kernen, die wahrscheinlich den Matrixzellen 
gehören. Sollte also- dann, nach den Lagerungsverhältnissen zu schliessen, die eben be- 
sprochene Ringmuskellage mit der schwächeren der beiden homolog sein? Eine solche 
Deutung muss aber unrichtig sein, denn diese einfache Lage ist viel stärker als jede der 
beiden andern, ja sogar eben so stark wie beide zusammengenommen, und sie repräsentirt 
auch wahrscheinlich beide. Die Sache könnte so erklärt werden, dass bei einer besonders 
kräftigen Kontraktion, da die beiden besprochenen Muskellagen in derselben Richtung 
arbeiten und sie koncentrisch angeordnet sind, und die äussere die kräftigere ist, der 
Zwischenraum reducirt und schliesslich vernichtet wird. Die Matrixzellen werden somit 
zwischen den beiden Lagen gepresst und gleiten durch die äussere der beiden koncentrischen 
Lagen hindurch und bilden danach einen äusseren Ring, wo sie die beiden, jetzt zu einer 
vereinten Ringmuskelschicht umgeben. Ein solches Verschieben einer ganzen Zellenlage 
ist recht eigentömlich und ich muss gestehen, dass ich die ganze Geschichte nicht leicht 
glauben wärde, wenn ich es an meinen eigenen Schnitten nicht bestätigt gefunden hätte. 
Da ich aber jetzt das Factum vor meinen eigenen Augen habe, ist kein Widerspruch mehr 
möglich und es mag als ein Beweis der Beweglichkeit des Gewebes bei den Cestoden dienen. 

Da die Kontraktionsfähigkeit des Trichters so gross ist, versteht es sich von selbst, 
dass die Längsmuskel stark entwickelt sein missen und, wie man auf einem Schnitte 
beobachtet, machen sie. auch den grössten Teil der Trichterwand aus. Sie liegen meist 
zu Bändeln vereimigt und bilden eine dichte Zone, durch welche die radialen Muskel- 
fasern, die Exkretionsgefässe und die Nerven nur einen spärlichen Weg finden können. 
In einem kontrahirten Trichter lassen die durch die Kontraktion verdickten Längsmuskel 
nur eimen solchen, sehr engen Raum unter sich frei und vom Parenchymnetze sind eigent- 
lich nur die Kerne zu sehen. In einem herausgestreckten, cylindrischen Trichter sind 
natörlich die Längsmuskel ausgedehnt und verschmälert, die Bändel liegen daher auch 
nicht so eng an einander, sondern man sieht ein schönes Parenchymmnetz zwischen ihnen, 
und die Exkretionsgefässe erscheinen weit offen, mit ausgespanntem Lumen. 

Da diese Längsmuskel des Trichters denjenigen des Körpers entsprechen, kann man 
ja erwarten, auswärts von ihnen auch ein Homologon zur grossen Transversalmuskelzone 
des Körpers zu finden. So ist es auch, nur mit dem Unterschiede, dass, was ja ganz 
natärlich ist, die betreffenden Muskel im Trichter cirkulär angeordnet sind. In 
dieser Ringmuskelzone findet man auch eingeschaltete Längsmuskelböndel, welche der 
Lage von gleich verlaufenden Muskeln zwischen den beiden Mänteln der Transversal- 
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muskel” des Körpers entsprechen. Auswärts von den schon erwähnten Muskeln siebt man 
im Trichter dieselben Fasern, die im Körper zwischen den Homologien der erwähnten und 
der Grenzmembran liegen, die verschiedenen Schichten des Trichters gehen allmälig in die 
entsprechenden des Körpers iber. Finden sich Dotterstöcke in der Wand des Trichters 
so liegen sie zwischen der Hauptmasse der Längsmuskel und der dicken Ringmuskelzone. 
Sie haben also eine Lage, die vollkommen mit der Lage der Dotterstöcke des Körpers 
itbereinstimmt. Die Sagittalfasern des Körpers werden im Trichter durch zahlreiche und 
kräftige Radialmuskel, die alle andern Schichten durchsetzen, ersetzt. 

Bei der Besprechung der Trichtermuskulatur wurde schon teilweise hervorgehalten, 
wie man die verschiedenen Muskelsysteme im Körper und im Trichter mit emander 
homolog setzen kann. Woher aber stammen die Ringmuskellagen im Parenchym, die das 
Trichterrohr umgeben? Diese Sache wird bald klar, wenn man die Querschnitte durch 
die dorsale Öffnung des Trichters und weiter vorwärts studiert. Auf solchen Schnitten 
sieht man, wie von dem dorsalen Mantel der Transversalmuskel erst einzelne Elemente, 
später mehrere, so dass die Schicht gebrochen wird, dorsalwärts in die Lippen der hinteren 
Trichteröffnung einbiegen. Die ursprönglich ebene und einfache” Schicht wird also in 
drei Teile geteilt: eine bogenförmige, mediane Partie, die das beginnende Lumen des 
Trichters umgiebt, und zwei seitliche Teile, die an der Aussenseite der Lippen auftreten. 
Geht man weiter vorwärts in der Schnittenserie, beobachtet man, wie die mediane, bogen- 
förmige Partie sich zu einer ringförmigen zusammenschliesst, wo die beiden seitlichen 
Lippen sich zu einem Rohr vereinen. Die beiden Seitenteile der dorsalen Transversal- 
muskel werden allmälig mit den ventralen, transversalen Muskeln zu der äusseren Ring- 
muskelzone vereinigt, indem sie auch mit einander dorsalwärts zusammenschmelzen. Ver- 
gleicht man nun also die Muskelsysteme des Trichters mit denjenigen des Körpers so 
ergiebt sich folgendes: 


Trichter. Körper. 

Äussere Grenzmembran mit ihren Fasern, Grenzmembran mit ihren Fasern, 

Vereinzelte, schräg verlaufende Fasern, Schräge und diagonale Fasern, 

Längsmuskel, teilweise in den folgenden Längsmuskel (äussere Zone), 

eingeschaltet, 

Ringmuskel (äussere Zone), Dicker, ventraler Transversalmuskelmantel 
und die BSeitenteile des entsprechenden, 
dorsalen Mantels, 

(Dotterstockzone) 

Hauptmasse der Längsmuskel, Hauptmasse der Längsmuskel, 

Ringmuskel (innere Hauptzone), Die mediane Partie des dorsalen Trans- 
versalmuskelmantels, 

Vereinzelte Längsmuskel, Dorsale Partie von Längsmuskeln der äus- 


seren Zone, 


1 Aussere, diagonale und innere, dicke, transversale Zone. 
>? Um die Sache verständlicher zu machen nehme ich die beiden Transversalmuskellagen hier als eine, da 
dieselben Vorgänge in beiden sich abspielen. 
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Trichter. Körper. 
Diänne Lage von Ringmuskeln, Ein Teil der dorsalen, medianen Diagonal- 
fasern, 
Innere Grenzmembran mit ihren Fasern Dorsale, mediane Partie der Grenzmembran 
(stark entwickelten), mit ihren Fasern, 
Radialfasern. Sagittalfasern. 


Aus oben gegebener Zusammenstellung geht hervor, teils dass keine Muskel dem 
Trichter besonders eigen sind, teils dass die Homologien der inneren Trichtermuskel an 
der Dorsalfläche des Körpers zu suchen sind. Man kann daraus schliessen, dass der Trichter 
durch eine dorsale Faltung gebildet ist, indem sich erstens eine Rinne oder Furche" ge- 
bildet hat, die als eine Sauggrube fungirte. MNSpäter hat sich diese Rinne zu eimem Rohr 
geschlossen und eigentlich nur der vorderste Teil des gebildeten Rohres (Trichters) als 
Saugorgan seine Thätigkeit behalten. 

Untersucht man Schnitte, die durch das Hinterende gelegt sind, so findet man, dass 
die Muskulatur dort wie koncentrirt wird. Indem nämlich die Geschlechtsorgane allmälig 
aufhören, dringen die Muskel immer mehr centralwärts und nehmen ihren Platz ein. 
Dies gilt besonders von den Längsmuskeln. 

Ein Querschnitt durch das hintere Acetabulum zeigt uns eine ausserordentlich kräftige 
Muskulatur. Das Lumen wird von eimmer Fortsetzung der Grenzmembran ausgekleidet und 
mit dieser folgt natörlich auch ihre Längsmuskelschicht. FEinwärts davon sieht man eine 
Lage cirkulärer Fasern, die gegen die Mändung an Menge und Stärke bedeutend zunehmen 
um da einen kräftigen Sphincter zu bilden. Die Hauptmasse der acetabularen Muskulatur 
wird durch radiale und meridionale Fasern hergestellt. Diese beiden Systeme sind so 
innig mit einander verflochten, dass sie eine dichte Masse bilden. Gegen das umgebende 
Gewebe wird die Muskulatur des Acetabulums durch eine Schicht von cirkulären (xequa- 
torialen) Fasern begrenzt. Dorsal und ventral hängt diese Schicht mit der Hauptmasse 
der transversalen Muskel des Körpers zusammen und lateral geht sie in die Sagittalfasern 
desselben iber. 

Die Angaben in der älteren Litteratur öber die Muskulatur des Amphiptyches sind 
weder vollständig noch richtig. WAGENER fand »auf der Räcken — sowohl wie auf der Bauch- 
seite — — — eine starke Lage von Quermuskelfasern» und, »gleich darunter liegen Längs- 
fasern, welche die inneren ÖOrgane einschliessen»,” erzählt er. Dieser Autor hat also nur 
die beiden Hauptschichten der Muskulatur beobachtet. SPENncErR kennt nur drei Schichten 
von Muskeln und diese sind: (1) »Next to the epidermis a layer of smooth muscle fibres 
running circularly round the body». (2) Within this a layer of longitudinally arranged 
muscle fibres, which is followed (3) by a second layer of circular fibres, enclosing the 
central part of the body» .” Wie diese Beschreibung sagt und auch die Abbildung, die 
SPENCER giebt Taf. 13, Fig. 3, zeigt; hat er nicht die grösste Hauptmasse der Längsmuskel 
gesehen. Ausserdem sieht es so aus, als ob er die äussere, transversale Muskellage als die 


Vielleicht den Bothrien der Bothriocephalen ähnliche. 
WAGENER 1. c. p. 546. 
SPENCER |. c. p. 140 u. 141, 
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dickere aufgefasst hätte, so ist wenigstens an meinen Präparaten nicht der Fall. Schliesslich 
nennt er die transversalen Muskel »circularly» und so bildet er sie auch ab. Aus der 
Beschreibung, die ich oben gegeben habe, sieht man, dass dies ganz fehlerhaft ist; die 
betreffenden Muskel sind wirklich rein transversal. Von den feinen Fasern unter der 
Grenzmembran und anderen, vereinzelten Muskeln macht SPENCER keine Erwähnung. 

Alle die besprochenen Muskel beim Amphiptyches sind glatt und ohne Kern. Durch 
»Bleu de Lyon» färben sie sich auf eme karakteristische Weise bläulich. 


Das Gefäss-system 


ist beim Amphiptyches ausserordentlich reichlich entwickelt. WAGENER nennt es »ein 
völlig abgeschlossenes Netz». Dies ist zutreffend gesagt; die Lage dieses Netzes aber 
hat er nicht richtig aufgefasst, indem er erzählt, dass es »dicht unter der Ausbreitung 
des Dotterstocks» legt; das ist nicht der Fall, denn wenigstens alle grösseren Gefässe 
liegen innerhalb des Parenchymmuskelsackes und somit von den Dotterfollikeln der 
Rindenschicht entfernt. Da das Gefäss-system als ein Netz beschrieben wird, versteht 
sich von selbst, dass man bei ihm keine besonderen Hauptstämme unterscheiden kann. 
Die Grösse der Gefässe ist freilich sehr schwankend und die grösseren haben ein vielfach 
weiteres Lumen als die kleinsten, aber sie verzweigen sich alle und sind so durch 
Anastomosen mit einander verbunden, dass kein Hauptstamm hervorgehoben werden kann. 
In der Halsgegend, d. h. hinter dem Trichter, aber vor den Geschlechtsorganen, sieht man 
auf einem Querschnitte, dass die Gefässe in einer centralen Lage verbreitet liegen und 
einen Platz eimnehmen, der von der Riäöcken- und Bauchfläche gleich weit entfernt ist. 
Dringt man mit der Schnittserie weiter vorwärts findet man, dass sie sich im Trichter zu 
einer ringförmigen" Lage geordnet haben. Diese umgiebt das Lumen des Trichters und 
liegt viel näher an der inneren als der äusseren Fläche, was man besonders deutlich auf 
einem Querschnitte durch einen cylindrisch ausgezogenen Trichter bestätigen kann. Sowohl 
in der Krause des Trichters als in den Seitenkrausen des Körpers treten die Gefässe im 
reichster Menge auf, sie sind doch da nicht so grob. HEinen »dännen Sinus terminalis» 
habe ich nicht gefunden und ich glaube, dass WAGENER sich geirrt hat, da er von einem 
solehen spricht. Median im Körper sind die Gefässe nicht so zahlreich vertreten; sie 
werden nämlich von den Geschlechtsorganen zur Seite, aber auch dorsal- und ventralwärts 
geschoben und bilden also innerhalb des Muskelsackes ein die Geschlechtsorgane umfassendes 
Netz. So weit ich finden konnte treten die Gefässe in keine Beziehung zu anderen Or- 
ganen, ich glaubte doch auf eimigen Präparaten bestätigen zu können, dass das Receptaculum 
seminis reichlicher als andere Organe von Gefässen umsponnen wird. Vielleicht ist aber 
diess nicht konstant. Am Hinterende des Körpers dringen nicht wenige Gefässe in die 
Muskulatur des sogenannten Acetabulums hinein. Es ist mir nicht gelungen weder am 


1 D. h. hohleylindrischen aber auf einem Querschnitte ringförmigen. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:o 6. 31 


Hinterende noch an anderen Stellen deutliche Öffnungen nach aussen bei den von mir 
untersuchten Individuen zu finden. WAGENER nennt auch das Gefässnetz völlig abgeschlossen. 
SPENCER erwähnt, dass er »two unmistakable openings on the ventral surface»' getroffen 
hat. Ich zweifle nicht daran, dass seine Angabe ganz richtig ist, obgleich ich was ent- 
sprechendes nicht gesehen habe, aber ich glaube, dass die Sache sich beim Amphiptyches 
wie bei mehreren anderen Cestoden verhält, bei denen das Gefäss-system ein unregelmässig 
verzweigtes Netz darstellt, z. B. Bothriocephalus punctatus, Trigenophorus nodulosus und 
(besonders im Scolex) Tetrarhynchus tetrabothrius. Bei ihnen treten hier und da äusser- 
liche Gefässöffnungen sporadisch auf. Besonders bin ich dazu geneigt anzunehmen, dass 
in den Seitenkrausen des Amphiptyches derartige Öffnungen der Gefässe auftreten können. 
Wie schon oben angefihrt ist, habe ich aber nur Andeutungen zu etwas ähnlichem gesehen. 

Der Bau der Gefässe ist demjenigen bei anderen Cestoden ähnlich. Die Wand wird 
also von einer festen, lichtbrechenden Membran gebildet, an deren Aussenseite Kerne liegen. 
Bisweilen kann man um diese Kerne herum einen Protoplasmamantel finden, einen Rest 
der Zellen, die die Wandmembran ausgeschieden haben. In einer Sache weicht doch 
Amphiptyches auf eine sonderbare Weise von allen anderen Cestoden ab, indem nämlich 
seine grossen Gefässe stellenweise mit einem Wimperkleid versehen sind. Schon WAGENER 
hat dieses beobachtet und hat sich dariber verwundert. Auch SPENCER hat es richtig 
aufgefasst. Auf einem gelungenen Querschnitte durch ein cilienföhrendes Gefäss sieht 
man, wie an der einen Seite eine Quaste von grossen Wimpern in das Lumen hineinragt 
(Vgl. Fig. 40). Die Cilien sind so lang, dass sie mehr als das halbe Lumen des Gefässes 
durchsetzen und beinahe die gegeniberstehende Wand erreichen. WAGENER'S Definition: 
»kurze Cilien> ist also hier weniger zutreffend. Auf Präparaten, wo die Gefässe längs- 
geschnitten sind, findet man, dass die Cilien einen Saum an der einen Seite der Gefäss- 
wand bilden (Vgl. Fig. 39). Diese ist an der Stelle, wo die Cilien durchtreten, nicht so 
membranös wie an anderen Plätzen, sondern offen nach den Angaben SPENCERS, ich konnte 
doch diese Behauptung auf meinen Präparaten nicht bestätigen. 

Ausserhalb des Gefässes liegt an der Basis der Cilienquaste ein Haufe von Kernen 
(Fig. 39 u. 40 mw), die von ein wenig Protoplasma umgeben sind und also ohne Zweifel 
mit den Cilien als eine Matrix derselben zusammengehören. FEine deutliche Zellenstruktur 
konnte ich nicht beobachten, nur eine gestreifte Struktur von der Basis der Cilien gegen 
die Kerne. Die Zellen mässen also entweder sehr subtil oder wenig differenzirt sein, 
denn weder SPENCER noch ich haben sie unterscheiden können, obgleich wir die Cilien 
sehr schön auf unseren Präparaten bekommen haben. SPENCER hat nicht einmal die kleinen 
Streifen gesehen. An der Aussenseite der Gefässe sieht man wenigstens im Trichter, wenn 
er ausgedehnt ist und das Parenchym sie daher nicht so dicht umgiebt, eimen Ring von 
feinen Längsfibrillen. 

WaAGENER berichtet, dass die »sehr lebhafte Flimmerbewegung» in den Gefässen »nicht 
wie bei den Trematoden und Cestoden von einzelnen Flimmerlappen» sondern von den 
schon oben beschriebenen Cilien unterhalten wurde. SPENCER sagt: »There are no struc- 
tures to be found resembling the» flame cells »of other Cestodes.» — — — Diese beiden 
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Verfasser sprechen also dem Amphiptyches die Wimpertrichter völlig ab. Selbst habe ich 
solehe beim lebendigen Tiere nicht wahrnehmen können, weil es dazu allzu dick ist. Auf 
konservirtem Materiale habe ich aber bestätigt, dass sie zahlreich im Rindenparenchym 
auftreten. SPENCER findet es ganz natäörlich, dass er beim Amphiptyches keine Wimper- 
trichter getroffen hat, weil bei diesem Tiere: »the vessels for the most part» — — »in 
the central core of connective tissue, and not superficial to this» gelegen sind. Und er 
fährt fort: »Where a network of canals is present in other Cestodes, as in Tetrarhynchus, 
Bothriocephalus and Caryophylleus, it lies superficially». Diess letzte ist aber ein Irrtum, 
zu welchem er durch die unrichtigen Angaben seiner Quellenschrift" gekommen ist. Das 
wahre Verhältniss ist, dass die grossen, eigentlichen Gefässe, sie mögen durch Anastomosen 
und Zweige ein Netz bilden oder nicht, immer wie beim Amphiptyches hauptsächlich 
innerhalb des Muskelsackes liegen. Die Kapillare und die Wimpertrichter liegen meist 
peripherisch in der Rindenschicht sowohl bei anderen Cestoden wie beim Amphiptyches. 

Die Kapillare sieht man auf gewissen, gelungenen Präparaten sehr schön.” Sie sind 
sehr diännwandig, indem ihre Wand von einer sehr zarten Membran gebildet wird, an 
welcher Kerne liegen, die den gewöhnlichen Parenchymkernen ähneln. Sie bilden einen 
ausserordentlich reichlichen Plexus zwischen den Längsmuskelböndeln. Ihr Lumen ist von 
schwankender Weite meist recht eng, man kann doch auch solche Kapillaren finden, die 
in dieser Hinsicht den kleineren Gefässen nicht viel nachstehen. 


Das Nervensystem. 


Die erste Angabe iber das Nervensystem finden wir bei WAGENER.” Er spricht 
von einem weissen, oblongen. platten Knoten »in dessen oberen Ausschnitt genau der 
Grund des Kopfnapfes” hineinpasst». Von diesem »gehen zwei feine kurze Fäden zu 
beiden Seiten des Kopfnapfes hinauf> (d. h. röckwärts) und »zwei längere und stärkere 
Fäden» steigen hinab (d. h. vorwärts). WAGENER hat also nur einen Teil und zwar den 
hinteren (nach ihm den vorderen) gesehen. MoNnTICELLI und SPENCER bereichern später 
unsere Kenntniss und ihre Schilderungen sind im Hauptsächlichen in Betreff der morpho- 
logisehen Anatomie richtig. Besonders giebt die schematische Darstellung des letzteren 
ein deutliches wenn auch nicht ganz richtiges Bild der Verhältnisse.” 

Das Nervensystem besteht aus zwei seitlichen Längstämmen, die vorne durch eine 
bogenförmige, den Trichter umgreifende Kommissur und hinten durch eine einfache Quer- 
bröcke am Grunde des Acetabulums verbunden sind. Im Halsteil liegen die beiden 
Nervenstämme von der Medianlinie nicht besonders weit entfernt, so dass der Abstand 
zwischen ihnen kärzer als von jedem Stamm und zu je seinem Körperrande ist. Weiter 


JACKSON: »Forms of Animal Life». Second Edition, page 658. 

Auf einigen Präparaten, die in der Perenyische Plässigkeit fixirt waren, treten sie ganz wunderschön hervor. 
Step DDR: 

d. h. das hintere Acetabulum. 
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hinten legen sie sich mehr lateralwärts und dringen zwischen die lateralen Lappen des 
Ovariums nach hinten. Vom Uterus werden sie noch mehr zur Seite geschoben. In der 
Testisregion liegen sie ventral von den Hoden. Vom Nervenstamme an derjenigen BSeite, 
wo die Geschlechtsöffnungen liegen, tritt ein sehr dicker Ast ventralwärts ab, um sich in 
der Umgegend der männlichen Geschlechtsöffnung aufzulösen und zu verteilen. Auf dem- 
selben Schnitte und den folgenden sieht man einen anderen grossen Nerven dorsalwärts 
abbiegen um das Endstiäck der Vagina zu innerviren. Während ihres weiteren Verlaufes nach 
hinten nähern sich allmälig die Nervenstämme wieder einander und legen sich dicht an die 
ventrale Seite des Acetabulums, aber doch lateral, an. Bald schwellen sie knotenförmig auf 
und werden durch eine sehr dicke Kommissur vereinigt. Diese Kommissur zeigt dieselben 
Strukturverhältnisse wie die Hauptstämme des Körpers." Bei einem von den von mir 
untersuchten Exemplaren habe ich doch sowohl an den Knoten als an der Kommissur einige 
Ganglienzellen getroffen. Bei diesem Exemplare ist die Kommissur bedeutend mehr ent- 
wickelt als bei den anderen. Hinter der Kommissur setzen sich zwei dicke Nervenstämme 
fort. Sie sind natäörlich nur als die Hinterenden der Hauptstämme des Körpers aufzufassen. 
Von ihnen gehen zahlreiche Äste und Zweige ab, sowohl gegen die Peripheri als zur 
Muskulatur des Acetabulum's. Von den vielen Ästen sind besonders zwei grössere zu 
bemerken. Sie gehen je einer von jedem Stamme hinter der Kommissur ab und nehmen 
einen mehr ventralen und medianen Platz ein. Schon auf den von mir untersuchten 
Exemplaren konnte ich Schwankungen in Betreff der Stärke der Kommissur und der 
Nervenäste bemerken und es ist daher möglich dass die Abweichungen in den Schilderungen 
von MONTICELLI und mir auf ähnlichen Ursachen beruhen. Die hintere Nervenkommissur 
am Acetabulum steht natörlich in enger Beziehung zu der acetabularen Muskulatur und 
sie ist wahrscheinlich da entstanden um ihr ein besonders Nervencentrum zu geben. 

Waährend ihres Verlaufes im Körper geben die Nervenstämme zahlreiche Äste und 
Zweige zur Muskulatur und zu den anderen Organen ab, es ist doch nicht möglich sie 
längere Strecken mit zu verfolgen, denn sie sind so von Neurilemma umhäöllt, dass man 
nur bei den grössten Ästen die nervöse Substanz recht gut wahrnehmen kann. 

In der Höhe, wo die dorsale Trichteröffnung liegt, schwellen die beiden grossen 
Nervenstämme an und bilden eine dicke, bogenförmige Transversalkommissur, die das 
Trichterlumen ventral umfasst. Diess ist die Gehirnkommissur. An den erwähnten An- 
schwellungen liegen zahlreiche, grosse und typische Ganglienzellen, die teils in der Nerven- 
masse teils zu Haufen vereinigt und von einer bindegewebigen Kapsel umgeben ausserhalb 
derselben an der medianen Seite liegen. Vorwärts gehen von der Kommissur Nervenäste, 
die die Trichterlippen innerviren, ab. Von den Knoten zieht sich jederseits je ein grosser 
Nerv vorwärts von der Gehirnkommissur aus. Diese Beiden biegen sich dorsalwärts und 
nach SPENCER sollten sie eine Kommissur bilden, nach MONTICELLI treten sie zusammen 
und beriöhren einander, aber treunen sich bald wieder. Auch von diesen gehen Zweige 
zu den Krausen, die sehr reichlich mit Nerven versehen werden. Der Verlauf der Nerven 


1! Dies ist nach der Publikation der vorläufigen Mitteilung geschehen, daher konnte ich da von der Kom- 
missur »rein fibröser Natur» sagen. 
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in der Trichterkrause ist ausserordentlich schwer zu verfolgen, denn bei verschiedenen 
Individuen haben sich natärlich die Krause ganz verschieden gefaltet und die Nerven sind 
vielfach wellenförmig gebogen, so dass man auf demselben Schnitte mehrere Querschnitte 
von demselben Nervenast haben kann, wodurch die Verhältnisse komplicirter erscheinen. 
Man kann ausserdem die Sache nur auf Serien von Querschnitten studieren und bei der 
Verfertigung von solchen, bekommt man ganz vorne bald nicht einen zusammenhängenden 
Schnitt, sondern eine grosse Menge von kleinen Lappen, die die Querschnitte der ver- 
schiedenen Trichterfalten darstellen, man kommt auf diese Weise in ein Labyrinth hinein, 
aus dem man nur durch plastische Rekonstruktionsbilder frei werden kann, und dazu habe 
ich diesmal keime Gelegenheit gehabt. Ich will daher nichts genaueres iber die kleinen 
Ästen angeben, besonders da es möglich ist, dass auch hier individuelle Schwankungen 
auftreten. Da ich aber glicklicher Weise auch solche Tiere zu meiner Verfögung hatte, 
die ganz herausgestreckt waren (Vgl. oben), solche, wo sich der Trichter zu einem langen, 
geraden Rohr ausgedehnt hatte, konnte ich die beiden dorsalen Nerven ganz genau bei 
diesen Exemplaren verfolgen, sie gehen da von einander völlig getrennt bis zum vordersten 
Teil des Hohlceylinders, hier biegen sie auf einmal gegen die Grenzmembran quer ab und 
ohne eigentlich in Dicke abzunehmen strecken sie sich bis zu der dännen lichtbrechenden 
Membran unter der homogene Schicht. Am Platze, wo sie diese Membran berähren, war 
die Körperfläche zu einer Papille erhöht und die feinen Fibrillen des Nervenstammes 
spreitzen da aus einander. Ohne Zweifel bilden sie von diesem Punkte aus einen zarten 
Plexus, der die Trichterlippen öberspinnt. Ehe die Nerven auf diese Weise peripherisch 
enden, gehen zahlreiche Zweige proximalwärts in das Parenchym ab. Aus Obenstehendem 
geht indessen deutlich hervor, dass weder die Angaben von SPENCER noch von MONTICELLI 
thatsächlich sind. ; 

Den Bau der grossen Nervenstämme sieht man durch Vergleichung von Längs- und 
Querschnitten ein. Der Querschnitt ist mehr oder weniger cirkelrund, da der Nerven- 
stamm cylindrisch ist. Er wird scharf begrenzt, dadurch dass die nervöse Substanz von 
einer mehrfachen Lage von koncentrisehen Membranen bindegewebiger Natur umgeben ist. 
In diesen liegen Kerne eingeschaltet, so dass man verstehen kann, dass sie aus abgeflachten 
Zellen bestehen. Diese Membranen bilden ein schäötzendes Rohr um die Nervensubstanz 
und man. könnte es ein Neurilemmarohr nennen. Innerhalb desselben sieht man eine 
netzförmige Struktur, hier und da in den Knoten liegen Kerne, die den oben erwähnten 
Neurilemmakernen völlig ähneln. Wir haben also auch innerhalb des Rohres ein Neuri- 
lemmagerist und in den Maschenräumen liegt das nervöse Element, die sogenannte »Punkt- 
substanz». Hier und da sieht man, bald in der Nervensubstanz bald neben ihr der inneren 
Fläche des Neurilemmarohres anliegende, grössere Zellen, die durch ihre grossen, blasen- 
förmigen Kerne, die sowohl durch ihre Struktur als ihre Grösse sich von den Neurilemma- 
kernen unterscheiden, sich als von ganglionärer Natur auszeichnen. FEin Längsschnitt durch 
einen Nervenstamm zeigt innerhalb der äusseren Neurilemmascheide eine fibrilläre Struktur. 
Die Fibrillen, die diese Bilder hervorrufen, sind zweierlei Art. In einigen von ihnen sieht 
man Kerne eingeschlossen, welche mit den Neurilemmakernen des Querschnittes itberein- 
stummen, nur sind sie mehr länglich ellipsoidisch, da jene quer durchgeschnitten waren 
und daber mehr rundlich erschienen. Diese »Fibrillen> gehören natäörlich dem inneren 
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Neurilemmageräste an und sind die längsgeschnittene Wände der feinen Röhrehen, die auf 
dem Querschnitte ein Netz bildeten. Andere zarte Fibrillen sind die eigentlichen Nerven- 
fibrillen.  Vergleicht man jetzt die verschiedenen Bilder des Quer- und Längsschnittes, so 
ergiebt sich Folgendes. Jeder Nervenstamm wird von eimer dicken, mehrschichtigen Neuri- 
lemmascheide umgeben, innerhalb dieser Scheide bildet das Neurilemma auch ein zartes, 
tubenförmiges Gerist und diese Tuben, die unregelmässige und ungleich grosse Lumina 
besitzen, schliessen die genuine Nervensubstanz ein. 

Die grösseren Nervenäste und die Kommissuren haben einen ähnlichen Bau. Es ist 
eben die Neurilemmascheide, die es erschwert den Verlauf der Nerven zu verfolgen. 

Die Ganglienzellen in den Nervenknoten an der Trichterkommissur und in den 
Ganglien neben denselben sind die iberaus grössten und am besten entwickelten. In 
ibrer Gestalt sind sie bald spindelförmig bald mehr unregelmässig. Von ihren Polen oder 
Ecken ziehen sich Ausläufer aus (Vgl. Fig. 46). Diese sind bald einfach bald verzweigt, 
sie färben sich immer lebhafter als der iöbrige Protoplasma der Zellen und zeigen eine 
fibrilläre Struktur. Hier und da zeigen sie auch Anschwellungen. Die Kerne sind sehr 
gross, blasenförmig. In einigen von ihnen trifft man einen sehr distinkten, runden Nucleolus 
und kleinere, peripherische Stäckehen von Kromatinsubstanz, die der Kernenmembran dicht 
anliegen und wahrscheinlich durch femme Nucleinfasern vereinigt sind. In anderen ist das 
Kromatin in unregelmässige Stäckechen, die keine bestimmte Lage haben, zerteilt. Sowohl 
im ersten als im zweiten Falle kam es mir vor, als ob ein sehr zartes Netz von Kromatin- 
fasern die innere Seite der Kernmembran iöberspönne. Die Ganglienzellen an der hinteren 
Kommissur und an den Nervenstämmen sind bedeutend kleiner und meist spindelförmig. 
SPENCER” hat iberhaupt keine Ganglienzellen gesehen und MOontICELL hat die grösste 
Ganglienmasse, diejenige an der Trichterkommissur, öbersehen. 

Ich habe oben gesagt, dass die vordere Kommissur an der ventralen Seite des 
Trichters lag. Da ich aber bei der Besprechung der Trichtermuskulatur auch gezeigt habe, 
dass der Trichter aus einer dorsalen Falte entstanden ist, versteht sich von selbst, dass 
die Kommissur, die dicht unter der ursprönglichen, spaltenförmigen Sauggrube lag, phylo- 
genetisch dorsal war, und also, obgleich sie verschoben worden ist, fortwährend als dorsal 
betrachtet werden kann. Mit der Entwicklung des Trichterlumens, wurde auch die Kom- 
missur ausgedehnt, und die Ganglienmasse in zwei seitliche Knoten zerspalten. Die beiden 
Nerven, die jetzt dorsalwärts und vorwärts ausgehen, haben friäher je ihr Bothrienblatt 
auf eine analoge Weise wie beim Bothriocephalus” innervirt. Wenn sie auch eine Kom- 
missur” nach dem Schliessen des Trichterlumens gebildet hätten, so wäre es nicht diese, 
sondern die untere, die mit der Gehirnkommissur anderer Cestoden homolog ist. 


1]. c. p. 141 »No nerve cells can be dedected with certainty». 
? Weil es nur ein Bothrium war, muss man nur an die eine Seite des Bothriocephaluskopfes denken. 
> Wie SPENCER es glaubt. 
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Die Geschlechtsorgane. 


Die jängsten Anlagen zu Geschlechtsorganen, die ich Gelegenheit zu studieren hatte, 
kamen bei emem jungen Tiere von 12 M.m. Länge vor. Ich hatte das Tierchen in toto 
durch Boraxkarmin gefärbt und mit Toluol aufgehellt (Vgl. Fig. 38). Die Anlagen zeigten 
sich dann schon in männliche und weibliche getrennt und es waren eigentlich nur die 
Leitungswege zu unterscheiden. Die weiblichen Genitalia wurden durch einen medianen 
Blastemstrang vertreten. Sein Vorderende liegt 6 M.m. vom Vorderrande des Trichters, 
also ganz genau in der Mitte des Körpers. Er ist birnenförmig angeschwollen und von 
da aus knospen später die Ovarialfollikel. Der Strang läuft ganz gerade in der Median- 
linie und wird nach hinten zu allmälig dicker, bis dass er 0,7 M.m. vor dem proximalen 
Ende des Acetabulums auf einmal aufhört, sendet aber lateralwärts einen rechtwinkligen 
Zweig ab. Dieser, der viel däönner ist, nur 0,04 M.m., während der mediane Strang an 
seinem Hinterende 0,2 M.m. in der Dicke mass, ist die Anlage des Endstöäckesder Vagina. 
Der mediane Strang spaltet sich später und bildet sowohl den Uterus als die Vagina aus. 

Die männlichen Genitalia sind durch eine stark gefärbte Gewebemasse zwischen 
dem Acetabulum und dem Endstäcke der Vagina repräsentirt. Um diese Blastemmasse 
sieht man eimen helleren Hof, der nach hinten in einen Zipfel herausgezogen ist, diess 
ist die Spitze und die Miändung des Penis und das Ganze stellt die Anlage des Penis- 
apparates dar. 

In entwickeltem Zustande bestehen die männlichen Genitalia aus zahlreichen Hoden- 
follikeln, Vasa efferentia, Vas deferens und einem Penisapparate. Diese Organe liegen 
sämmtlich im hinteren Körperteile hinter den weiblichen Geschlechtsorganen. Die Testes 
nehmen eine Zone ein, die sich vom hinteren Acetabulum an beiden Seiten der hinteren 
Partie des Uterus' eine Strecke hinauf ausdehnt. Sie sind sehr zahlreich, in ihrer Form 
unregelmässig, meist doch rundlich oder ellipsoidisch mit ihrem grössten Diameter dorsi- 
ventral gestreckt. Ihre Tunica propria tritt scharf hervor. Die Samenmutterzellen be- 
sitzen verhältnissmässig sehr grosse Kerne und einen dännen Protoplasmamantel. Auch 
wenn schon die Sperimatogenese bedeutend vorgeschritten ist, bekleiden derartige unver- 
änderte Samenmutterzellen in einer einfachen Lage die Hodenbläschen. Bisweilen ist dann 
der Protoplasmamantel jeder einzelnen Zelle so schwach entwickelt, dass der runde Kern 
in das Lumen des Follikels hineinragt und das ganze das Bild eines Pflasterepitheles giebt. 
Die Kerne sind reich an Kromatin, dessen grobe Schleifen em engmaschiges, aber doch 
scharf hervortretendes Netz bilden. Die Entwicklung der Spermatozoen geht so vor sich, 
dass die reifen Samenmutterzellen sich von der Wand ablösen und in das Lumen hineim- 
fallen. Hier durchlaufen sie einen Furchungsprocess und bilden unter bedeutender Grössen- 
zunahme Bälle von Protoplasma, um welche sich die Kerne, die sich sehr viel vermehrt haben, 
peripherisch ordnen. Die Kerne sind kleiner als diejenigen der Samenmutterzellen, aber 
ihre Struktur ist anfangs der ihrigen ganz ähnlich. Je grösser ihre Zahl wird (sie beträgt 
in einem Balle mehr als Hundert), desto kleiner werden sie auch, obgleich ihre gesammte 
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Masse diejenige des Mutterkernes vielfach ibertrifft. In demselben Verhältnisse steht auch 
die Protoplasmamasse des Balles zu dem Protoplasmamantel der Mutterzelle. Allmälig 
verändert sich die Struktur der Ballenkerne. Sie werden dichter und schliesslich sind sie 
zu ganz kompakten Kromatinkugeln umvandelt. Das nächste Stadium zeigt, wie diese 
Kromatinkugeln sich zu stäbchenförmigen Körperchen verlängern, und damit ist das Aus- 
bilden der einzelnen Spermatozoen definitiv angefangen. Jedes stäbchenförmige Körperchen 
wächst zum Kopfteil eines Spermatozoen aus, während der Schwanz sich aus dem Proto- 
plasma des Balles entwickelt. Schliesslich haben wir ein Bändel von fertigen Spermatozoen, 
die alle von einer Samenmutterzelle stammen. Die reifen Samenkörperchen werden am 
besten im Receptaculum seminis studiert. Die schönsten Bilder davon wie von den ver- 
schiedenen Stadien der Spermatogenese geben Präparate, die durch eine alkoholische 
Sublimatlösung mit Zusatz einiger Tropfen Eisessigsäure fixirt sind. Auf solehen Präpa- 
raten sieht man, wie die Spermatozoen mit einem rundlichen oder sehr kurz ellipsoidischen 
Kopfe, der vom Schwanze scharf abgesetzt ist, versehen sind. Der Kopf ist blasenförmig 
mit einem scharf hervortretenden, länglichen Nucleinkörperchen, das von einem hellen Hofe 
umgeben ist. Hier und da habe ich einige Spermaköpfe gesehen, die schmäler waren, ich 
will doch lieber glauben, dass diess eher ein Artefact ist, als dass sie natäörlich ein wenig 
scheibenförmig von den Seiten zusammengedriöckt sind. Krom-osmium-essigsäure kon- 
servirt das Sperma bei weitem nicht so schön wie oben erwähnte Flässigkeit. Die Sperma- 
tozoenköpfe treten daher aut Präparaten, die auf letzterwähnte Weise fixirt wurden, nicht 
so distinet hervor und werden bedeutend kleiner durch diesen Fixirungsmodus wie auch 
die Kerne. Im allgemeinen bekommt man doch dieselben Bilder. Die Perenyrsche Flissig- 
keit ähnelt in ihren Wirkungen Krom-osmium-essigsänre, indem die Spermatozoenköpfe 
kleiner werden, aber sie scheinen auch ein wenig länglicher und es ist daher möglich, dass 
sie durch die Sublimatlösung mit Eisessigsäure ein wenig quellen, obgleich sie sich dadurch 
besser konserviren lassen. 

Die Vasa efferentia sind vielfach verzweigt, vereinigen sich aber allmälig und mäönden 
in das äusserste Ende des Vas deferens hinein. SPENCER behauptet, dass es nur »a common 
duct on each side» ist, bei den von mir untersuchten minden aber jederseits mehrere 
vereinigte Vasa efferentia in das Vas deferens hinein. Wahrscheinlich ist die Zahl der 
Hauptstämme der Vasa efferentia variabel. Sie besitzen auch Queranastomosen unter sich 
in der Nähe ihrer definitiven Mändungen (Vegl. Fig. 44). Ihre Wände bestehen ganz ein- 
fach aus einer Membran mit anliegenden Kernen, die sowohl in die Tunica propria der 
Testisfollikel als in die Wand des Vas deferens kontimuirlich ibergeht. 

Die Sammlung der Hodenfollikel in der Nähe des hinteren Acetabulums (nach WAGENER: 
Kopfnapfes) belegt WAGENER mit dem Namen: »Der muthmassliche Keimstock». Er spricht 
von einem »Netz von Linien welche unter dem Mikroskop helle, mit klarer Flässigket ge- 
föllte, Blasen umschliessen, deren Wände unregelmässig koncentrisch gestreift sind»! — —. 
Das »Netz von Linien» ist möglicher Weise der Plexus der Vasa efferentia. »Die Blasen» 
sind sicherlich die Hodenfollikel und die gestreifte Struktur ihrer Wände ist von den 
eingeschlossenen Spermatozoen hervorgerufen. - Was dagegen WAGENER den Hoden nennt, 
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ist das Receptaculum seminis, wie unten gezeigt wird. Das richtige Vas deferens hat er 
doch gesehen, denn er berichtet iber »zwe1i Schlänche», die »unregelmässig gewunden, 
paralell in ihrer Hauptachse» waren. Aus seiner Beschreibung und den Zeichnungen 
ersieht man, dass diese beiden Bildungen dem Vas deferens und der Vagina entsprechen. 
Diese Sache blieb doch WAGENER, wie er selbst sagt unklar, obgleich er die Möändungen 
sah und sie ihm »samenthierartige Fäden zu enthalten» schienen. 

Das Vas deferens verdient den Namen von einem gewundenen Schlauch, indem es 
wenigstens in entwickeltem Zustande einen geschlängelten Verlauf zeigt. Sem oberer 
(vorderer) Teil ist viel mehr dännwandig als sein hinterer, und kann daher von den Sperma- 
massen mehr dilatirt werden. Diesen oberen, dilatirten Teil nennt SPENCER eine Vesica 
seminalis, der Ausdruck scheint mir aber nicht glöcklich gewählt, da es sich um keinen 
besonders differenzirten Teil handelt und da eine solche sekundäre Erweiterung des Vas 
deferens durch die Spermamassen bei allen Cestoden stattfindet. Die Wand des Vas deferens 
besteht iberall aus zwei Schichten, wenn sie auch im vordersten Teil weder so gut noch 
so distinet entwickelt sind. Man kann eine äussere fibröse, muskulöse Lage und ein ein- 
faches das Lumen auskleidende Epithel unterscheiden. Im oberen Ende des Vas deferens 
ist die fibröse Schicht dinner und das Epithel platter, weiter unten nimmt allmälig jene 
sehr ansehnlich an Dicke zu und dies wird höher. Gleichzeitig wird das Lumen enger 
und auf gewissen Präparaten scheinen die Wände wellenförmig kontrahirt. Da dieser Teil 
ohne Zweifel zum Hervortreiben der Spermamassen dient, däörfte er als ein Ductus ejacula- 
torius bezeichnet werden können. An der äusseren Seite der fibrösen Schicht liegt eine 
Lage von Kernen und Zellen parenchymatöser Natur, die eine Matrixlage derselben dar- 
stellen. Der Bau des Vas deferens zeigt sich besonders schön auf mit Boraxkarmin und 
Bleu de Lyon doppelgefärbten Schnitten, indem die fibröse Schicht ihre muskulöse Natur 
durch eme Blaufärbung bestätigt und dadurch sowohl von ihrer hellroten Matrixlage als 
vom violetten, mit purpurroten Kernen versehenen Epithel sich scharf abgrenzt. Das Vas 
deferens mindet in den inneren, erweiterten Teil des Penisapparates durch einen zapfen- 
förmigen”" in ihn hineinragenden Hohleylinder ein, dessen Lumen sehr eng und im Gegen- 
satz zu den wellenförmigen Kontraktionen des Ductus' ejaculatorius gerade ist. Die Wände 
dieses hohlen Cylinders besitzen dieselbe Struktur wie der Ductus ejaculatorius, sind also 
stark muskulös. Das ganze fungirt als ein kräftiger, pulsirender Spritzapparat, der das 
Sperma in die basale Penisblase hineinpresst. Selbst habe ich auf Präparaten beobachtet, 
wie ein Strahl von Spermatozoen durch den Hohlcylinder in die letzte hineintritt (Vgl. Fig. 42). 
Durch die enge Öffnung des Zapfens können die Spermatozoen nicht wiederkehren und bei 
der Kontraktion des Penisapparates wirken seine Wände als Klappen. Der Bau des Penis- 
apparates ist demjenigen des Ductus' ejaculatorius sehr ähnlich, indem wir auch hier ein 
das Lumen auskleidende Epithel, eine muskulöse Schicht und eine Matrixlage der letzteren 
unterscheiden können. Das Epithel ist doch höher und wimpernd.” Besonders sind die 
Wimpern an der Basis des oben erwähnten Zapfens sehr stark entwickelt. Die wimper- 


! Vol. unten das Verhältniss beim Abothrium rugosum. 
to Dd 


> Vielleicht ist das Epithel im Ductus ejaculatorius wenigstens teilweise auch wimpernd, es war mir aber 
nicht möglich der Spermatozoen wegen zu sehen. 
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tragenden Zellen bekleiden aber auch die Aussenseite desselben und den ganzen blasen- 
förmigen, basalen Teil des Penisapparates. Dieser verschmälert sich aber gegen seime 
Mindung und je enger das Lumen wird, desto platter wird das Epithel und die Wimpern 
sind nicht länger deutlich. Noch näher der Möndung wird auch das Epithel undeutlich 
und hört schliesslich auf. Auch die fibröse Schicht wird allmälig gegen die Möndung 
dinner. Die Mäöndung liegt auf emer Papille, die sich in einer ringförmigen Grube befindet 
(Fig. 43). Diese Papille functionnirt, als ein Penis und kann während des Begattungsaktes 
wahrscheimlich durch eine Hervorstölpung des äusseren Teiles des Ganges grösser werden. Der 
Gang, der von der basalen Blase des Penisapparates zur Mimdung föhrt, geht nicht gerade, 
denn erstens ist sein vorderer Teil ein wenig gewunden und zweitens biegt er von der 
Medianlinie, in welcher anfangs seine Hauptrichtung ging, auswärts gegen den Körperrand. 
Die männliche Genitalöffnung und ihre Papille liegt doch meist der Medianlinie näher als 
dem Körperrande und zwar an der entgegengesetzten Körperfläche gegen diejenige, wo die 
Vagina sich nach aussen öffnet. Jetzt tritt die Frage hervor, welche von diesen beiden 
Flächen ist als die ventrale oder dorsale zu bezeichnen? Ich habe vorher mit dem Namen 
ventral die platte Seite bezeichnet und die gewölbte als Rickenseite, wo auch die hintere 
Trichteröffnung liegt. Das thut auch WAGENER, aber er schreibt: »Unter Bauchseite wird 
hier diejenige verstanden, wo die weibliche Geschlechts-Öffnung liegt». Dies ist aber nicht 
der Fall, denn die Vagina öffnet sich an der konvexen (= dorsalen) Fläche und der Penis 
an der platten (= ventralen) Seite. SPENCER nennt sowohl die Trichter- als Vaginal-Öffnung 
dorsal, aber auf seiner grossen Figur scheinen sie nicht auf derselben Seite zu liegen. 

Unter der Grenzmembran derjenigen Grube, in welcher die Penispapille liegt, trifft 
man eine recht dicke Lage feiner Fibrillen, die sie ringförmig umschliessen und als eine 
Art von Sphincter fungiren können. 

Die weibliche Genitalia bestehen aus dem Ovarium oder Keimstocke, aus der Vagina, 
den Dotterstöcken, aus der muthmasslichen Schalendräse und dem Uterus. 

Das Ovarium hat bei jängeren Individuen eine nicht gewöhnliche Gestalt, indem es 
viel mehr traubig gelappt als bei anderen Cestoden ist. Es besteht also in diesem Stadium 
aus kleinen, rundlichen Follikeln die durch weite Ausföbhrungsgänge zu Trauben vereinigt 
werden, und diese Trauben erster Ordnung werden durch ihre Ausfiöhrungsgänge zu Trauben 
zweiter Ordnung verbunden. Alle Trauben vereimigen sich zu je eimer Sammlung auf 
jeder Seite, die in eine centrale Partie ausmindet. Mit der fortschreitenden Entwicklung 
schmelzen aber allmälig die Trauben zu unregelmässigen Lappen zusammen und es scheint 
daher nicht ganz treffend, wenn SPENCER auf seiner schematischen Figur em so distinkt 
traubenförmiges ÖOvarium bei einem Tiere mit von BEiern prall gefölltem Uterus zeichnet. 
Das Ovarium liegt vor dem Uterus, im vorderen Teil des eigentlichen Körpers und natörlich 
innerhalb der Parenchymmuskel: Auf einem doppelgefärbten Präparate zeigt sich im 
Ovarium eine sehr scharf hervortretende Verschiedenkeit zwischen älteren und jöngeren 
Zellen, nicht nur in Betreff der Grösse. Die jungen, die iäbrigens anfangs nicht so gut 
begrenzt sind (Fig. 45 b), haben viel kleinere Kerne, die ein dichtes, rotes Kromatingerist 
besitzen, oft aber keinen besonderen Nucleolus. Sobald aber die Keimzellen reif zu werden 
beginnen, bildet sich ein Nucleolus, der sich auch mit der vorschreitenden Entwicklung 
verschieden verhält, indem er allmälig sich mit dem Bleu de Lyon mehr imbibirt, so dass 
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er bei den ganz reifen Keimzellen ganz dunkelblau erscheint (Fig. 45 a). Man kann also 
hier finden, dass der reife und der unreife Kern sich chemisch verschieden verhalten. Der 
reife Kern ist auch sehr viel grösser und blasenförmig, aber sein Kromatingeräöst blässer 
und feiner. 

Auch die Vaginal-öffnung ist nicht median, sondern dem Körperrande sehr genähert 
und zwar bei den von mir untersuchten Exemplaren weit mehr als die männliche Geschlechts- 
öffnung, die, wie schon geschrieben worden, auf der entgegensetzten Fläche gelegen ist. 
SPENCER aber hat an seiner schematischen Figur die Verhältnisse umgekehrt gezeichnet, 
was noch mehr dadurch hervortritt, dass er in Gegensatz zu meinem Befunde die weibliche 
Geschlechtsöffnung vor der männlichen abbildet. Ich fand nämlich immer die Möndung 
der Vagina näher am Hinterende des Körpers als die Penispapille. Da die beiden Genital- 
öffnungen auf verschiedenen Körperflächen liegen, ist natörlich Selbstbefruchtung ganz 
unmöglich bei diesen Cestoden und auch gleichzeitige Wechselkreuzung sehr schwierig. 
Vielleicht fungirt daher das eine Tier erst als Männchen und das andere als Weibchen und 
so umgekehrt. Das Endstäick der Vagima ist sehr viel weiter als ihr vorderer Teil und sie 
verjungt sich auf ein Mal zu einem sehr engen Gange, der ventral und ein wenig lateral, 
ziemlich gerade zum vorderen Ende des Uterus verläuft. SPEncER sagt: »The duct runs 
along the median line dorsal to the uterus and, passing backwards, — — — — — — 
opens dorsally.> Diess stimmt nicht mit dem, was ich gefunden habe, öberein. Die äussere 
Vaginalöffnung ist freilich dorsal, aber der Vaginalgang biegt gegen die andere Fläche 
um und wird also ventral. Bisweilen ist dieser Vaginalgang so eng, dass es sehwer wird, 
ihm in der Schnittserie zu folgen. Während seines Verlaufes ist er dem Uterus angeschmiegt. 
Vorne mändet er in ein grosses, von Sperma meist prall gefölltes Receptaculum seminis, 
das WAGENER als einen Hoden aufgefasst hat. WAGENER beschreibt die Lage desselben 
ganz richtig und erwähnt: »Unter dem Mikroskop erscheint bei durchfallendem Lichte sein 
Inhalt bräunlich.» Dies ist immer der Fall bei Cestoden und Trematoden, von Sperma 
erföllte Organe scheinen bei durchfallendem Lichte bräunlich, bei auffallendem aber weiss. 
WAGENER erwähnt auch, dass der Inhalt »aus fadenförmigen Elementen, an denen sich 
jedoch keine Bewegung bemerkbar machte» bestand. Es waren natäörlich die Spermatozoen. 

Die Vagina hat in ihrem weiten Anfangsteil einen ganz verschiedenen Bau gegen 
denjenigen des inneren vorderen Ganges. Ihre Wand besteht an der ersten Stelle aus 
einer dicken Membran, die mit der äusseren Grenzmembran ganz und gar ibereinstimmt 
und auch an der Vaginalöffnung in dieselbe kontinuirlich iöbergeht. Bei der vielmals 
erwähnten Doppelfärbung mit Boraxkarmin und Bleu de Lyon färbt sich die gegen das 
Lumen grenzende Schicht, die viel weicher ist, mehr rötlich und die umgebende, dichtere 
blau, wie in der Grenzmembran die äussere Partie sich rot, die innere blau färbt. An der 
äusseren Seite wird dies Membranrohr von einer ausserordentlich dichten Matrixlage um- 
geben. Diese ist natärlich mit der Matrix der äusseren Grenzmembran homolog, aber die 
Zellen und Kerne sind kleimer und liegen dichter und mehrschichtiger geordnet. Ein 
wenig vor" der Stelle, wo die Vagina sich verjäungt, nimmt ihre Wand eine ganz andere 
Struktur an. Kerne treten nämlich plötzlich in ihr auf. Diese Kerne liegen grade in der 


1 = dem Kopfende näher. 
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Partie, die in die Membran ibergeht und mit ihr homolog ist, das sieht man daraus, dass 
zwischen der Matrix, die anfänglich sich ganz gleich beibehält, und der Membran ein 
blauer Ring auf dem Querschnitt zu sehen ist, der als äussere Grenze gegen das Parenchym 
sich schon vorher vorfand, obwohl dann stärker. Weiter nach vorne wird die innere Lage 
mehr protoplasmatisch und zellulär und gleichzeitig die Matrix schwächer entwickelt. Noch 
weiter vorwärts werden die Wandzellen noch dinner und platter, aber ehe die Vagina 
in das Receptaculum seminis einmöndet, werden sie noch einmal höher, so dass die Wand 
dicker wird. Das Receptaculum ist von einem däönnen Pflasterepithel ausgekleidet, aber 
es besitzt ausserdem eime dicke, fibröse Wand, die reich an eingeschalteten Kernen ist. 
Diese fibröse Wand ist wahrscheinlich kontraktil. Das Receptaculum seminis wird teilweise 
von der centralen Partie des Ovariums umgeben. Diese centrale Partie" betrachtet SPENCER 
als ein Reservoir der reifen Keimzellen und glaubt: »that this holds the same relationsship 
to the ovaries which the vesicula seminalis does to the testes.» Die Keimzellen in diesem 
Teil, der nur als eme Erweiterung der Keimgänge zu betrachten ist, sind grösser als im 
öbrigen Övarimum und haben, wahrscheinlich um leichter passiren zu können, bisweilen eine 
etwas längliche Form angenommen. Die Eizellen, die von dieser Partie kommen, werden 
vom Sperma befruchtet, das vom Receptaculum seminis kommt. Diess Sperma tritt durch 
eimen kurzen und engen Ductus seminalis zum Keimgang. Vom Punkte, wo sich diese 
beiden Gänge vereinigt haben, gehen die jetzt befruchteten Eier durch einen Gang von 
derselben Struktur, wie der Ductus seminalis, und den man als den Anfangsteil des Uterus' 
bezeichnen könnte, weiter fort und nehmen die Dotterkörner, die vom erweiterten, unpaaren 
Endstäck der beiden vereinigten Hauptdottergänge kommen, auf, und von da kann man 
den eigentlichen Uterus rechnen. 

Der Keimgang ist dännwandig, indem seine Wand nur aus einer dännen, festen 
Membran, die eine Fortsetzung der Tunica propria des Ovariums ist, und emem das 
Lumen auskleidenden, ziemlich flachen Epithel besteht. Ob dies letzte wimpert oder nicht, 
erlaube ich mir nicht zu entscheiden, es scheint mir aber nicht unwahrscheinlich. Auch 
die Dottergänge sind dinnwandig. Dagegen besitzt der Ductus seminalis eine sehr dicke 
Wand, die auswärtig von sehr dicht gestellten, radial gestreckten, spindelförmigen Zellen 
umgeben ist. Das Lumen wird von einem recht hohen Epithel, das stark wimpert, aus- 
gekleidet. Diese Struktur setzt sich in den vorderen Teil des Uterus hinein fort. Von 
einer ringförmigen Zone dieses uterinen Ganges strahlen radiär nach allen Seiten recht 
starke Muskel aus (Vgl. Fig. 47). Diese befestigen sich mit ihren peripherischen Enden 
im Parenchym und bei ihrer Kontraktion erweitern sie natirlich das Lumen des engen 
Uterusganges. Wechselnde Kontraktionen von diesen Muskeln und den Wänden des Ganges 
können also eine pumpende Bewegung zum Hervortreiben der Eier erregen. Ausserdem 
sind natäörlich die Wimpern des Ganges beim Fortschaffen der Eier thätig. 

Weiter unten, während der Uterus sich erweitert und sich mit reifen schon be- 
schalten Eiern zu erföllen beginnt, nimmt seine Wand eine andere Struktur an. Die 
Zellen sind nicht länger wimpernd und grenzen sich gegen das Lumen durch eine Membran 


! Vgl. doch unten. 
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ab. In friöheren Stadien streckt sich das bekleidende Epithel weiter unten als in älteren 
Stadien, wenn der Uterus schon ziemlich prall von Eiern erfällt ist. Im vorigen Falle 
stehen die Zellen auf der Parenchymseite der erwähnten Membran mehr locker und ihre 
Anordnung ähnelt derselben der Matrixzellen der äusseren Grenzmembran recht sehr. Die 
Gestalt der Zellen ist doch unregelmässigen als bei den spindelförmigen Matrixzellen der 
Grenzmembran, auch sind sie kleiner. In späteren Stadien werden sie von dem sich er- 
weiternden Uterus so dicht zusammengepresst, dass man keine Zellengrenzen mehr wahr- 
nehmen kann, sondern man sieht nur eine mehrschichtige Lage von Kernen. Bei der 
Grössenzunahme des Uterus' schiebt er andere ÖOrgane zur Seite und presst auch das 
umgebende Parenchym und die Muskel zusammen, so dass diese sich dicht an die Uterus- 
wand anlegen. Sie treten später also in sekundärer Beziehung zum Uterus und spielen 
eine grosse Rolle beim Herausfihren der Eier, obgleich auch die äbrige Körpermuskulatur 
ihnen dabei behölflich ist. 

Bei älteren Tieren besteht also die Umgebung des Uterus aus einer dichten zusammen- 
gefilaten Masse von Parenchymfibrillen und Muskeln, in welcher Masse man eingeschaltete 
Kerne erblickt. Der Uterus ist während seines ganzen Verlaufes stark geschlängelt. Am 
Hinterende des Körpers hat er eine, wie es scheint, sekundär entstandene Öffnung, die an 
derselben Fläche wie der Penis gelegen ist. 

Die Eier sind kurz ellipsoidisch mit gelben Schalen. Die Eifurchung tritt sehr fröh- 
zeitig ein, so dass man Eier findet, deren Schalen noch nicht fertiggebildet sind, aber wo 
das Embryo schon gebildet ist. SPENCER traf Häkcehen bei den Embryonen, ich aber 
selbst solche deutlich gesehen zu haben darf kaum behaupten. Sie haben nach den 
Zeichnungen SPENCER'S einen langen, schlanken Fussteil und eine halbzirkelförmig ge- 
krämmte Klaue. 

»There are no 'Shellglands' present»,' sagt SPENCER, ich kann aber dieser Ansicht 
nicht beitreten. In der Höhe der ersten Uterusschlingen und des Receptaculum's seminis 
liegt eine grosse, halbzirkelförmig gekrimmte Zellenmasse, die diese Bildungen umschliesst 
und ihrerseits von den OÖvariallappen seitlich umschlossen wird. Diese Zellenmasse besteht 
aus recht grossen Zellen, die einen grossen, blasenförmigen Kern mit recht dicker Kern- 
membran und einem rundlichen, excentrischen Kernkörperchen besitzen. Der Zellenleib 
ist spindelförmig. Bei den jungen ist der Protoplasmamantel so dinn, dass der rundliche 
Kern eine centrale Ausbuchtung hervorbringt; bei diesen färbt sich das Protoplasma sehr 
stark. Bei den älteren und mehr entwickelten nimmt der Protoplasmamantel bedeutend 
an Grösse zu, nimmt auch nicht länger Farbstoffe so begierig auf, sondern scheimt blass 
und feinkörnig. Bei manchen von den betreffenden Zellen kann man einen ziemlich 
langen Ausläufer wahrnehmen, der hohl also wie der Ausföhrungsgang einer Drisenzelle 
aussieht. Wenn ich nun die Befunde zusammenstelle, dass die Entwicklung der Zellen 
derjenigen von Drisenzellen ganz ähnelt, dass sich Ausläufer vorfinden, die Dräsengängen 
ähneln, und schliesslich, dass die eben besprochene Zellenmasse in Kontakt mit dem Uterus 
in der Gegend liegt, wo sich die Schalen der Eier bilden mössen, kann ich mich der 
Ansicht nicht erwehren, dass wir hier die Schalendriise zu suchen haben, obgleich ich 
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keinen deutlichen Ausföhrungsgängen zur Uteruswand folgen konnte. — Diese grosse 
Zellenmasse könnte SPENCER unmöglich äbersehen haben, sondern er hat sie wahrscheinlich 
zur centralen Partie des Ovariums gerechnet. 

Die Dotterstöcke haben eine grossartige Entwiecklung und verbreiten sich vom 
Trichterende bis zum Acetabulum. Ihre Lage ist schon vorher näher bestimmt: Sie liegen 
nicht innerhalb und nicht ausserhalb des Muskelsackes, sondern genau zwischen den 
Muskellagen, die ihn zusammensetzen." Am besten sind sie lateral in den Seitenkrausen 
entwickelt, von da nehmen sie an Stärke medianwärts sowohl dorsal als ventral ab und 
lassen am öftesten ein medianes Feld offen. Ihre Gestalt ist die gewöhnliche, d. h. sie 
bestehen aus einer grossen Menge rundlicher und gelappter Follikel, die mit einander 
verbunden sind. Innerhalb einer Tunica propria liegen rundliche Zellen, die einen runden 
Kern mit einem schönen Kromatinnetz und einem verhältnissmässig grossen Nucleolus 
einschliessen. Bei der Entwicklung nehmen die Zellen an Grösse zu und in ihrem Proto- 
plasma scheiden sich kleine, scharf begrenzte Körner aus. Es sind die sogenannten Dotter- 
körnehen. Im natäörlichen Zustande sind sie hell und lichtbrechend; von den von mir 
angewandten Fixirungsflössigkeiten werden sie nicht beröährt und färben sich gewöhnlich 
nicht durch die Farbstoffe. Von Bleu de Lyon werden sie aber sehr schön und distinkt: 
gefärbt. In einer reifen Dotterzelle findet man nach einer Doppelfärbung nach der er- 
wähnten Methode den Kern mit seinem Kromatinnetz und Nucleolus rot und die Dotter- 
körnehen azurblau, das Protoplasma ist ganz ungefärbt und giebt dadurch den scharf 
gefärbten Objecten noch mehr Relief. Die Dotterzellen zerfallen schhesslich, so dass nur 
die Körnchen durch die Gänge zu den FEizellen gelangen. Die Dottergänge sind däönn- 
wandig und ihre Membran geht in die Tunica propria der Dotterfollikel kontinuirlich' 
iber. Hier und da sind Kerne in ihren Wänden eingeschaltet. Die Ausfihrungsgänge 
der verschiedenen Follikel vereinigen sich allmälig zu gröberen und schliesslich bestehen 
nur zwei Gänge, je einer von jeder Seite, diese beiden treten auch zusammen und erweitern 
sich da zu einer wenn auch nicht grossen Dotterblase, die auf schon erwähnte Weise sich 
mit den anderen Geschlechtswegen verbindet. Die letzte Partie besitzt eine dickere und 
festere Wand und ihr Lumen ist von einem Epithel ausgekleidet. 


Zusammenstellung. 


Es ist schon hervorgehoben worden und ergiebt sich aus der gegebenen anatomischen 
Beschreibung, dass der Amphiptyches ein wahrer Cestod ist. Wir haben auch gefunden, 
dass er nur eine Gruppe von Geschlechtsorganen besitzt, er ist also monozoisch. Eine 
kurze Vergleichung mit anderen monozoischen Bandwirmern kann daher nicht ohne 
Interesse sein und ich will also eine solche hier geben. Ich lasse dann aber die Gyrocotyle 
ausser Betracht, teils weil ihr Bau ziemlich unvollständig bekannt ist, teils weil sie wahr- 
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scheinlich zu derselben Gattung wie Amphiptyches zu föhren ist und man also von einer 
Vergleichung dieser beiden eigentlich keine Aufschliässe iber ihre gemeinsame Verwandt- 
schaft bekommen kann. Es bleiben also Amphilina, Caryophylleus und Archigetes för 
diese Zusammenstellung ibrig. Schon bei einer nur äusseren Präöfung wird man sogleich 
eine sehr grosse Unähnlichkeit finden. Keine von den drei erwähnten Gattungen haben 
ein hinteres Acetabulum und der krause Trichter mit seiner vorderen und hinteren Öffnung 
beim Amphiptyches ähnelt weder dem einfachen Saugnapfe der Amphilina noch dem 
freilich krausen, aber doch Sauggruben entbehrenden Kopfe vom Caryophylleus oder dem 
mit zwei flächenständigen Bothrien versehenen Archigetes. Auch in Betreff der Körper- 
form sind sie verschieden. Amphiptyches mit mehr gedrungener Gestalt, Amphilina blatt- 
förmig und Monostomumähnlich, der schlanke Caryophylleus und die geschlechtsreife 
Cestodenamme, Archigetes, mit dem Schwanzanhang, worin stimmen sie äbereim? Das 
Gefäss-system besteht bei den Gattungen Amphiptyches' aus einer Masse netzförmig ver- 
zweigter Gefässe. Beim Archigetes kann man 8 Hauptstämme, die sich hinten zu einem 
gemeinschaftlichen Trunecus vereinigen (LEUCKART), unterscheiden, aber es giebt auch zahl- 
reiche Seitenzweige. 

Bei Caryophylleus und Amphilina wurden Kalkörperchen wahrgenommen, beim 
Amphiptyches aber nicht. Die Muskulatur? ist bei weitem kräftiger beim Amphiptyches 
entwickelt und besonders spielen da die Längsfasern die grösste Rolle. Die Amphilina 
hat nur longitudinale Muskel in »sehr geringer Zahl» (SALENSKY)” und wenigere trans- 
versale, der Caryophylleus zeigt aber wieder das entgegensetzte Verhältniss," obgleich viel 
schwächer als der Amphiptyches. 

Das Nervensystem ist eigentlich nur bei der Ampbhilina genögend studiert worden 
und zwar von LANG in seiner Arbeit: »Untersuchungen zur vergleichenden Anatomie und 
Histologie des Nervensystems der Plathelminthen (Teil III)».” Es bietet mehrere Uberein- 
stimmungen mit dem des Amphiptyches' dar. Beide bestehen aus zwei seitlichen Nerven- 
stämmen, die Zweige absenden und vorne durch eine Kommissur verbunden sind. Vor 
der Kommissur zieht sich auch bei beiden jederseit je ein grosser Neryv vorwärts zur 
Kopfspitze aus. Gleichfalls hat die lange Gehirnkommissur bei Beiden seitliche Verdickungen. 
Hinten aber sind die Verhältnisse verschieden, indem beim Amphiptyches die Nerven- 
stämme sich freilich durch eine starke Querbräcke verbinden, aber doch hinter derselben 
noch eine Strecke weit fortsetzen, während die Nervenstämme selbst in einander ara Hin- 
terende der Ampbhilina ibergehen. Die Ganglienzellen finden sich bei Beiden an den 
seitlichen Verdickungen der Gehirnkommissur. 

Die Lage der Geschlechtsöffnungen ist in so fern bei allen hier jetzt besprochenen 
Formen ibereinstimmend, als sie dem Hinterende des Körpers genähert sind. Bei Ampbhi- 
ptyches und Ampbhilina liegen auch die männlichen und weiblichen Geschlechtsöffnungen 


1 Wahrscheinlich so auch bei der Ampbhilina, denn die grossen Seitengefässe, uber welche SALENSKY spricht, 
sind die seitlichen Nervenstämme, wie schon LANG gezeigt hat (1. c. p. 394). 

> Ich meine hier nur die Parenchymmuskel. 

3 Uber den Bau u. die Entwicklungsgesch. der Amphilina, Zeitsehr fir wiss. Zool. Bd. 24, 1874, p. 305. 

+ ZSCHOKKE: Rech. sur les vers parasites, Arch. de Biol., Bd. 5. Bruxelles 1884, p. 193. 

> Mittheilungen aus der Zool. Stat. zu Neapel, Bd. 2, 1881, p. 394—396. 
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von einander nicht unbedeutend entfernt, bei den beiden andern aber nahe an einander. 
Die beiden ersten ähneln emander auch darin, dass die Vagina sich mehr lateral und 
der Penis mehr median öffnet. Die Vaginalöffnung bei der Ampbilina ist aber lateral, 
nicht röckenständig wie beim Amphiptyches, und liegt ausserdem vor dem Penis, der auch 
darin eigentämlich ist, dass er, der ganz terminal auswärts mändet, mit Häkchen”" be- 
waffnet ist. FEinen Penisapparat (= Cirrusbeutel) besitzen alle die vier Formen und er 
wird als dickwandig oder muskulös bezeichnet, die Beschreibungen sind aber nicht so 
genau, dass man sich näher öber die Ähnlichkeit im Bau desselben bei den verschiedenen 
Formen aussprechen kann. Es scheint aber, als ob in dieser Hinsicht der Amphiptyches 
und die Amphilina mehr Ähnlichkeit mit einander als mit den anderen hätten. Das 
erweiterte und gewundene Vas deferens bei der Amphilina nennt SALENSEY, doch mit 
Reservation, Samenblase, auf eine analoge Weise wie SPENCER dasselbe beim Amphiptyches 
als Vesica seminalis bezeichnet. 

Eine Mehrzahl von Hodenfollikeln kommt bei allen vor. 

Das Ovarium des Caryophylleus? ist wie das des Amphiptyches in zwei seitliche 
Portionen gespalten. Bei der Amphilina aber ist es ganz einfach, und in schroffem 
Gegensatz zum Verhältnisse beim Amphiptyches, wo ja die urspränglich zerstreuten Trauben 
sich allmälig vereinigen, wird es bei zunehmendem Alter mehr gelappt.” 

Ein Receptaculum seminis kann man bei Caryophyllexeus, Amphilina und Amphi- 
ptyches unterscheiden. Bei den letzten sind sie einander ähnlich und haben auch eine 
ziemlich entsprechende Lage. Beim Caryophyllexeus verhält sich die Sache anders, weil 
hier Uterus ein Teil von der Vagina ist und zwischen den Keimgang und die Vaginal- 
mändung hineingeschoben ist. 

In Bezug auf den Uterus verhalten sich wieder die vier Formen ganz verschieden. 
Der Archigetes hat nach LEUCKART" einen — — — »sackförmigen (oder vielmehr horn- 
artig gekrömmten) Uterusy — — in einiger Entfernung vom Hinterleibsende. Beim 
Caryophylleus ist seine Lage schon nach den Angaben ZscHoKKE's erwähnt. Er besteht 
aus einem geschlängelten Rohre im hinteren Teil des Körpers, dessen Endpunkte resp. 
der Platz, wo sich der Keimgang mit dem Dottergange vereinigt, und eine kurze Vagina, 
die sich neben dem Penis öffnet, sind. Dieser Uterus beim Caryophylleus ist natäörlich 
also nicht mit dem Uterus beim Amphiptyches homolog, sondern entspricht nur einem 
Teil der Vagina. Der Uterus der Ampbhilina ist aber mit demjenigen des Amphiptyches” 
homolog, obgleich er ein ganz anderes Aussehen und andere Lage hat. Er stellt »einen 
vielfach gewundenen Schlauch> dar, welcher von dem Ovarialtractus am hinteren Körper- 
ende sich an der einen Seite (nicht median wie beim Amphiptyches) des Körpers vorwärts 
streckt, wieder zurickbiegt, zur anderen Seite ubergeht und sich schliesslich in der Nähe 
des Saugnapfes nach aussen öffnet.” 


1 Diese Häkehen glaubt doch SALENsKY persistirende Embryonalhaken sein und ihre Form ist auch eine 
derartige. Das Verhältniss wird dadurch noch intressanter. 

? »Des glandes germigenes sitvées sur les cétés du corps». ZSCHOKKE, 1. c. p. 193. 

3 Wenn SALENSKY bei der Amphilina sowohl dem Ovarium als den Hoden und Dotterstöcke eine Tunica 
propria völlig abspricht (1. c. p. 322), so mag dies wohl auf einem Irrtum beruhen. 

flael pir ago. 

3 SALENSKY I. ec. p. 325. 
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Die Schalendräse, wie sie SALENSKY bei der Amphilina beschreibt, hat eine ähnliche 
Lage, wie die Zellenmasse beim Amphiptyches, die ich als Schalendrise gedeutet habe, 
und ihre Strukturen sind auch einander nicht fremd. 

Von den Dotterstöcken ist nichts besonderes zu sagen. Sie sind doch beim Amphi- 
ptyches mehr entwickelt als bei den anderen und strecken sich auch bei ihm mehr median- 
wärts aus. Die Verschiedenheiten in der Lage der Dottergänge etc. sind durch schon 
vorher besprochenen Verhältnisse als die Lage des Ovariums etc. bedingt und klar gemacht. 

Aus der gegebener Zusammenstellung geht jetzt sehr deutlich hervor, dass die 
monozoischen Bandwirmer unter einander sehr verschieden sind. Caryophylleus und 
Archigetes können vielleicht zusammen eine Gruppe fär sich bilden. Möglicher Weise 
könnte man auch diesen gegeniöber die beiden anderen vereimigen, obgleich sie in mehreren 
Hinsichten von einander sehr verschieden sind. Die Ähnlichkeit, die zwischen ihnen 
existirt, besteht hauptsächlichst in der Anordnung des Nervensystems und in der Trennung 
der Geschlechtsöffnungen. Das erste von diesen Merkmalen nähert sie den Trematoden- 
äbnlichen Urformen, die man sich als Stammeltern der Cestoden denken muss und, wenn 
man die Vagina der Cestoden mit dem Laurer'schen Kanal homolog setzt," auch das 
zweite. In diesem letzten Falle däörfte der Amphiptyches urspränglicher sein als die 
Amphilina, weil bei ihm die Vagina noch dorsalwärts ausmöndet. Das Nervensystem aber 
hat bei der Amphilina einen einfacheren und mehr Trematoden-ähnlichen Typus bei- 
behalten. Die Verhältnisse weisen also dahin, dass beide von den Grundformen nicht so 
weit wie andere Cestoden abstehen, sie sind jedoch mit einander nicht so nahe verwandt 
und der eine stammt nicht vom anderen ab. 

Denkt man daran, welche FEigenschaften beim Amphiptyches wohl älter und ur- 
sprönglicher sein können, so ist es erstens selbstverständlich, dass seine monozoische Natur 
primär ist. Der grosse Reichtum an Wimpern in den Gefässen kann auch von älteren 
Stadien vererbt sein, da was ähnliches tbrigens nie bei den Cestoden vorkommt. Dass 
Cilien in den weiblichen Geschlechtswegen auftreten, ist aber nicht so eigentömlich und 
in seiner grossen Arbeit giebt ZSCHOKKE oftmals ähnliche Sachen an. Diess Merkmal hat 
sich also häufiger von den wimpernden Urstadien beibehalten, die sogar den Trematoden 
vorgingen. 

Die HFEinrichtung im Penisapparate ist dagegen eigenartigerer Natur und ist wahr- 
scheinlich selbständig phylogenetisch erworben. Die Stachelchen, die dem Amphiptyches 
so eigen sind, woher stammen sie? Wie wir gesehen haben, liegen diese so zu sagen in 
der Grenzmembran eingeschlossen, denn obgleich sie sowohl proximalwärts als nach aussen 
weit äber die Fläche der Grenzmembran hervorragen, sind sie doch von emer Lage, die 
mit der Grenzmembran in Kontinuitet steht, gänzlich iöberzogen. Sie werden auch von 
aussen gebildet, da sie koncentrisch geschichtet sind. Ist aber nun die Grenzmembran 
als ein umwandeltes Epithel zu betrachten, wie es unten hypothetisch hervorgeworfen 
wird, so liegen also die Stachelchen in einem Epithel, obwohl umwandelten, und sie sind 
epitheliale Bildungen. Vielleicht könnten sie auf diese Weise als Rhabditen erklärt werden 


1 Bei einer solchen Annahme wird die Vagina des Caryophylleus' mit den Vaginen anderer Cestoden nicht 
homolog, sondern mit den uterinen Geschlechtswegen bei ihnen. 
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und wären also von hohem phylogenetischem Alter. Wie der Trichter durch dorsales 
Zusammenfalten und Zusammenwachsen der Seitenblätter einer länglichen Saugengrube, 
indem nur ihr vorderer Teil ihre saugende Thätigkeit bewahrt hat, entstanden ist, habe 
ich schon im Obenstehenden geschildert. Dasselbe gilt auch von den Vorgängen im 
Nervensystem, die dadurch hervorgebracht wurden. 

Das hintere Acetabulum liegt genau auf dem Platze, wo sich bei vielen Trematoden 
die kontraktile Blase des Exkretionssystemes liegt. Bei den Cestoden finden wir nie ein 
solches Acetabulum am Hinterende. Es lässt sich daher denken, dass von der kontraktilen 
Blase durch Funcetionswechsel sich ein Saugnapf entwickelt hat. Erst nachdem dieser sich 
schon entwickelt hätte, wäre die hintere Nervenkommissur zu Stande gekommen um die 
jetzt reichlich gewordenen Muskelmassen zu innervieren. 

Die sehr feingelappte, traubige Form des Amphiptyches-Ovarium deutet auf ähnliche 
Verhältnisse bei mehreren Trematoden, wo das Ovarium wie verzweigt ist, hin. Dass die 
feinlobirte Form fir den Amphiptyches die ursprängliche ist, kann man davon einsehen, 
dass die ontogenetische Entwicklung von einer solchen zu eimer kompakteren fortschreitet. 
Bei der Ampbhilina findet das entgegensetzte statt, indem hier das kompakte Ovarium das 
primäre ist und während der Entwicklung gelappter wird. Es ist daher möglich oder 
wäre wahrscheinlich, dass der Amphiptyches und die Amphilina schon von den Stamm- 
formen aus getrennt waren. 

Wie dem auch sei, so geht aus der hier gegebenen kurzen Schilderung hervor, dass 
der Ampbhiptyches, obgleich er ein wahrer Cestode ist, doch den Trematoden teilweise 
ähnelt, aber von beiden eine abgesonderte und isolirte Stellung einnimmt. 
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BOTHRIOCEPHALUS PUNCTATUS. RUDOLPHI. 
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Bothriocephalus punetatus. RubvorPHi. 


Wie ich schon a. a. O.' gezeigt habe, finden sich mehrere distincten Varietäten oder 
Formen dieser Art. Es ist wirklich erstaunlich, dass bei zwei einander so verwandten 
Arten derselben Gattung wie Cottus scorpius und bubalis, die ja auch ungefähr dieselbe 
Lebensweise haben, zwei verschiedene Varietäten eines Cestoden sich herausbilden können, 
da in anderen Fällen dieselbe Bandwurmspecies bei zwei einander recht unähnlichen Wirten 
ohne geringste Differenzierung auftreten kann. Dies ist aber der Fall. Schon beim ersten 
Blicke kann man den Bothriocephalus punetatus aus einem Cottus scorpius von demselben 
aus emem C. bubalis unterscheiden. Der erstere, der schon längst bekannt ist, mag als 
Hauptform betrachtet werden. Eine Vergleichung dieser beiden ergiebt das folgende. 
Wenn der Scolex zusammengezogen ist, ist er vorne abgestumpft, wenn er sich verlängert, 
wird er erstens vorne abgerundet, dann konisch zapfenförmig und zieht sich in ein Tast- 
organ aus. An der Basis dieses Zapfens sieht man in gewissen Kontraktionszuständen 
eimen ringförmigen Wall, der bei der »forma Bubalidis» besser entwickelt ist und, wenn 
der Scolex kontrahirt ist, bisweilen ein Bild hervorruft, das einer terminalen Sauggrube 
nicht unähnlich ist. Bei den beiden Formen ist der herausgestreckte Scolex tetragonal. 
Bei der Hauptform, wo Scolex beweglicher zu sein scheint, sind die Bothrienblätter höher 
an ihrer Basis und der Scolex ist grösser (0,9—1,5 M.m.) als bei der Bubalidisform (0,5— 0,7 
M-.m.), und die Höhe des Scolex ist grösser als die Breite des nächsten Teils der Strobila. 
Bei der Bubalidisform ist der Scolex mehr oval, die Bothrienblätter haben somit ihre 
Maximalhöhe in der Mitte, und der Scolex ist schmäler als der nächste Teil der Strobila. 
Auch die Strobilen der beiden Formen sind unter einander verschieden. Die Hauptform 
ist bei weitem nicht so gerunzelt wie die Bubalidisform, deren Strobila nicht wie jene 
die gewöhnliche, weissliche Farbe der Cestoden hat, sondern konstant schmutzig gelblich 
erscheint. Diese Farbe, die persistirt, auch wenn man die Bandwiärmer in Meerwasser 
abspölt oder sogar mehrere Stunden lang in Meerwasser lebendig aufbewahrt, hat vielleicht 
eine Beziehung zur grönen Farbe des Darmes beim Wirte. Die Proglottiden der kleineren 
Form aus Cottus bubalis werden natärlich schneller geschlechtsreif als diejenigen der 
grösseren Hauptform. Man sieht also bei jener die ersten reifen Eier in Proglottiden, die 
in einem Abstande von 15—20 M.m. vom Scolex entfernt sind, bei dieser aber nicht eher 
als in einem Abstande von 80—100 M.m. Dieser relative Karakter, der konstant zu sein 
scheint, ist leicht wahrzunehmen, da die dunkle Farbe der reifen Eier sehr deutlich durch- 
schimmert und zwar besser bei der kleineren Form. 


1 LÖNNBERG: Bidrag ete. — — — p. 32—34. 
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Bothriocephalus punctatus kommt in seinem Wirte oft massenhaft vor. Er erfillt 
dann den Duodenaltractus des Darmes, so dass dieser ausgespannt und erweitert erscheint. 
Die Strobilen liegen da gekräuselt und um einander geschlängelt. Die einzelnen Strobilen 
sind oft spiralig gedreht. Die Scoleces sind meist in den Appendices pylorice befestigt. 
OLSSON erwähnt, dass er oftmals beobachtete, wie diese Art die Darmwände durchbohrt 
hätte," mir ist aber nie etwas ähnliches vor die Augen gekommen. Die Scoleces sind 
aber oft sehr stark befestigt, obgleich es doch nicht besonders schwer ist, sie mit etwas 
Vorsicht los zu nehmen. 

An derselben Stelle spricht OLSSON auch als seine Vermutung aus, dass die Pro- 
glottiden, wenigstens die mittleren, sich durch Querteilung vermehren sollten, denn er hat 
an ihren Seitenrändern tiefe, quergestellte Einschnitte beobachtet. Dies ist doch nicht der 
Fall, sondern diese Einschnitte sind nur grössere Runzelungen oder Faltenbildungen der 


Oberfläche. 


Die Grenzmembran, das Parenchym und das Gefäss-system. 


Die Grenzmembran hat eine unebene äusserliche Fläche, die aber nur von der 
äussersten, destruirten Schicht gebildet ist. Die homogene Hauptschicht zeigt an allen 
Schnitten eine gerade Kontour bei der Hauptform, bei der Bubalidisform aber ist sie auch 
wellig, entsprechend der reichlicheren Runzelung der letzteren. Innerhalb dieser Haupt- 
schicht der Grenzmembran findet man wie immer eine dänne, resistente Membran. Die 
Reaktion gegen Farbstoffe ist die gewöhnliche. Am Scolex ist die Grenzmembran dänner 
als an der Strobila. 

Innerhalb der Grenzmembran trifft man eine Lage sehr feiner Transversalfasern und 
einwärts von ihnen eine Lage etwas grösserer Längsfasern. Diese beiden Faserschichten 
sieht man recht wohl auf tangential gelegten Schnitten. Die erste Kategorie ist auch 
quergeschnitten auf Sagittalschnitten und die andere auf Querschnitten zu sehen. Bei der 
kleineren Bubalidisform sind diese letzterwähnten Verhältnisse nicht so deutlich hervor- 
tretend. 

Die Matriz der Grenzmembran stellen spindelförmige Zellen mit ovalen oder rund- 
lichen Kernen dar. Das Kromatingeriöst der letzteren ist schön entwickelt und leicht zu 
sehen nach Behandlung mit gewissen Reagentien wie Krom-osmium-essigsäure. 

Das Parenchym ist netzförmig mit den Kernen in den Knoten, die Maschen sind 
aber klein und nicht immer klar zu sehen. 

Die grösste Menge der Kalkkörperchen findet sich im Rindenparenchym. Im Scolex 
treten sie bald massenhaft, bald sparsamer auf und zeigen also in Betreff ihrer Zahl und 
ihres Vorkommens individuelle Schwankungen, sie scheinen aber beim Bothriocephalus 
punctatus immer zahlreicher sein als beim Bothriocephalus latus, denn nach den Angaben 
der Autoren werden sie beim letzteren nur vereinzelt und spärlich gefunden.” Sowohl 


! OLSSON: Entozoa I p. 55, Lunds Univ. Årsskr. T. III. 
> Vgl. LEUCKART u. a. 
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im Scolex als in der Strobila trifft man alle Entwicklungsstadien an, von noch leeren 
Zellen bis zu fertiggebildeten Kalkkörperchen. 

In den jängeren Proglottiden ist die Muskulatur der Strobila eigentlich nur von 
Transversal- und Longitudinalmuskeln zusammengesetzt. Später werden aber auch Sagittal- 
fasern aus anfänglich spindelförmigen Zellen herausdifferenziert. Der Parenchymmuskelsack 
wird zum grössten Teil von Längsbindeln gebildet. Diese liegen recht dicht an einander, 
eine in jungen Proglottiden teilweise zusammenhängende Lage bildend. An beiden Seiten 
der Längsmuskel sowohl ausserhalb als innerhalb derselben kommen feine Transversal- 
muskel spärlich vor, die inneren sind doch ein wenig zahlreicher. 

Längs- und Transversalmuskel sind glatt und kernlos. An den Sagittalmuskeln 
sieht man aber oft einen Kern mit oder ohne Protoplasmamantel. Diess ist ein Rest der 
oben erwähnten, spindelförmigen Zelle, aus welcher sich die Muskelfaser entwickelt hat. 

Die Muskulatur des Scolex besteht ausser den Fasern der Grenzmembran, die auch 
hier entwickelt sind, aus Longitudinal-, Transversal-, Dorsiventral- und Radialfasern. Die 
ersten von diesen stellen eine Fortsetzung der entsprechenden Muskel der Strobila dar und 
inseriren sich an der Grenzmembran an verschiedenen Stellen im Scolex. Sie sind zu Bändeln 
vereinigt, die so geordnet sind, dass sie in der Mitte des Scolex” einen Platz offen lassen 
und eine Lage bilden, die der äusseren Kontour des Scolex” folgt, indem sie auch in die 
Bothrienblätter hineintreten. Die Längsnerven liegen in diesem Mittelfelde, das von Längs- 
muskeln frei ist. Auf Querschnitten bildet dieses Feld ein Rechteck, dessen beide längere 
Seiten transversal sind und ein wenig gebogen mit der Konvexitet einwärts gerichtet. Von 
den Ecken aus stehen Muskelbändel in einer Reihe in den Bothrienblättern. Die lateralen 
Seiten des Rechteckes können unvollständig oder ganz offen sein und in solchem Falle 
bilden die Querschnitte der Längsmuskel im Scolex zwei Bogen, die je ihr Bothrium um- 
fassen und deren konvexe Seiten medianwärts gegen einander gerichtet sind. Die Trans- 
versalmuskel gehen quer durch den Scolex von der einen Seite zur anderen. An den 
Bothrien wird ihr Verlauf allmälig bogenförmig, indem sie sich in die Bothrienblätter 
hineinstrecken und paralell mit dem Lumen der Bothrien sich ausdehnen. Diese Muskel 
dienen zum Abflachen und zur Ausgleichung der Sauggruben, so dass sie sich an Dinge, 
an denen sie sich anhaften wollen, platt anlegen können. Die entgegensetzte Rolle spielen 
die dorsiventralen Muskel, die den Scolex vertikal durchsetzen, und ihre Fortsetzung in 
den Bothrienwänden, die schräg und radial verlaufen. 

Das Gefäss-system ist ausserordentlich komplicirt und es ist nicht möglich eine 
konstante oder nur annähende Zahl der Längsgefässe anzugeben. Bald sieht man blos 
3—4 grobe Gefässe an jeder Seite, bald kann man auf einem und demselben Querschnitte 
14—15 abgeschnittene grobe Stämme sehen. Bald sind alle Gefässe von derselben Grösse, 
bald glaubt man bestätigen zu können, dass die je zwei an jeder Seite, die mehr median 
liegen, grösser sind und somit den 4 Hauptgefäss-stämmen anderer Cestoden entsprechen. 
Aber auch diese vier Gefässe, wie alle anderen, spalten sich und senden Äste ab, die sie 
noch weiter verzweigen oder wieder vereinigen. Auf diese Weise bildet das Gefäss-system, 
da alle Gefässe, wie PINTNER sagt, »inselbildend» sind, ein verworrenes und zusammen- 
geflochtenes Netz, im ganzen Markparenchym der Strobila. — PIntNER erzählt, dass er 
beim Triwnophorus nodulosus Ausfihrungsgänge von den Gefässen und Öffnungen an den- 
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selben getroffen hat. Dasselbe hat FRAIPONT auch beim Botlwiocephalus punctatus beobachtet 
und ich habe wenigstens bei der Hauptform diese Sache vielmals bestätigen können, aber 
auch, wie unten erwähnt wird, beim Tetrarhynchus tetrabothrius ein ähnliches Verhältniss 
sehr schön gesehen. 

Da der Bothriocephalus punetatus in lebendigem Zustande so hell und durchsichtig 
ist, so ist er besonders fir Studien iber das Gefäss-system geeignet. Auch kann man 
bei ihm die kleinen Trichter mit ihren Wimperflammen sehr gut studieren. Ich 
habe aber eigentlich mnichts neues zu dem hinzuzufögen, was FRAIPONT und PINTNER 
berichtet haben. 


Das Nervensystem. 


Das Nervensystem ist sehr schwer zu studieren und ins Reine zu bringen. Wenn 
man von der Scolexspitze anfangend eimme Serie von Querschnitten macht, kann man auf 
den aller ersten Schnitten keine Spur eines Nervensystems wahrnehmen. Bald bemerkt 
man aber bei schwacher Vergrösserung vier hellere Flecklein (Fig. 1 a), die bei näherer 
Untersuchung sich als Querschnitte grösserer Nerven erkennen lassen. Diese stehen paar- 
weise, je einer dorsal und einer ventral an jeder Seite. Auf den folgenden Schnitten 
nehmen sie an Grösse zu und man sieht, wie Nervenäste von ihnen abgehen. Binnen 
kurzer Zeit schmelzen die beiden Nerven jeder Seite mit einander zusammen, so dass 
man auf dem Querschnitte nur zwei längliche, dorsiventral gestreckte Nervenmassen, eine 
an jeder Seite erblickt (Fig. 1 b). Bald darauf in den folgenden Schnitten findet man 
bei schwacher Vergrösserung zwischen diesen seitlichen Nervenmassen ein breites, helles 
Band. Man könnte diese Bildung »Gehirnhof» nennen, denn die Gehirnkommissur ist hier 
zu suchen (Fig. 1 c). Benutzt man aber stärkere Linsensysteme, ist eine deutliche Kom- 
missur sehr schwer zu entdecken. Feine Fasern und sogenannte Punktsubstanz kann man 
freilich wahrnehmen, typische Ganglienzellen aber, wie sie z. B. bei den Tetrarhynchen 
auftreten, werden gänzlich vermisst. Die Zellen, die sich in dieser Gegend finden, unter- 
scheiden sich nicht besonders von den umgebenden und deutliche Grenzen fehlen ihnen 
auch. Gleich unter dieser Gehirnbräcke sendet jeder der beiden Nervenstämme je einen 
dorsalen und ventralen Ast zu den Bothrienblättern der entsprechenden Seite aus (Fig. 1 e). 
Diese biegen sich darauf nach hinten, so dass man auf den folgenden Schnitten jederseits 
drei quergeschnittene Nerven, nämlich den grossen Nervenstamm und schräg auswärts von 
ihnen dorsal und ventral je einen grossen Bothriennerv findet (Fig. 1 f). Dasselbe Bild 
bekommt man auf allen Schnitten den ganzen Scolex hindurch nur mit dem Unterschiede, 
dass die Bothriennerven an Grösse abnehmen, je länger nach hinten sie kommen und 
schliesslich kann man ihnen nicht länger folgen. Sowohl die Bothriennerven als die 
Nervenstämme senden Zweige ab. 

Die Längsschnitte geben entsprechende Bilder. Die beiden grossen Seitenstämme 
werden an der Scolexspitze durch eine sechwache Kommissur von Punktsubstanz veremigt. 
Vor dieser setzen sich die beiden seitlichen Hauptnervenstämme jederseits in zwei kurzen 
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aber dicken Nerven fort, die sich in einer grossen Menge kleiner Ästehen zur Scolex- 
spitze und zu den angrenzenden Teilen verzweigen. 

Sowohl Längs- als Querschnitte zeigen, dass die Hauptnervenstämme sich durch die 
Strobila innerhalb des Parenchymmuskelsackes mit unverminderter Stärke strecken. Sie 
haben ein feinkörniges, faseriges Aussehen und sind besonders an der lateralen Seite von 
Zellen und Kernen umgeben. Ob diese ganglionärer Natur sind oder nicht, ist schwer 
zu entscheiden, sie ähneln aber vollkommen den umgebenden Parenchymzellen. Grössere 
Äste von den Nervenstämmen der Strobila habe ich nicht beobachtet, wahrscheinlich senden 
sie da nur sehr feine Zweiglein ab. 

Eine Zusammenstellung von dem oben erwähnten ergiebt also das folgende: Das 
Nervensystem in der Strobila besteht aus zwei seitlichen Hauptstämmen, die sich in den 
Scolex hinein fortsetzen. Vorne werden sie durch eine wenig ausgeprägte Kommissur 
vereinigt und von diesem Punkte gehen jederseits zwei Bothriennerven nach hinten ab, 
so dass jeder Nervenstamm nicht je sein Bothrium sondern je seine Seite der beiden 
Bothrien innerviert. Diese Bothriennerven werden allmälig nach hinten zu schmäler und 
verschwinden schliesslich im hinteren Teil des Scolex. Vorwärts von der Gehirnbräcke 
gehen vier grobe Nerven, zwei an jeder Seite ab, die sich in der Scolexspitze auflösen. 

Was eine Untersuchung iäber das Nervensystem sehr viel erschwert ist der Umstand, 
dass die Parenchymelemente und sogar Gefässäste in die Gehirnkommissur hineindringen 
und sie durchsetzen, wodurch sie so zu sagen zersplittert und schwerer zu finden wird. 
Denn den einzelnen Fasern zu folgen ist unmöglich. Es ist erstaunenswert, dass keine 
deutliche Ganglienzellen zu finden sind, obgleich die fibröse Substanz so reichlich aus- 
gebildet ist; ich wärde es auch kaum glauben, wenn nicht die eine Schnittserie nach der 
anderen mit unbeweglicher Bestimmtheit das Dasein solcher Zellen abgesprochen hätte. 
Nriemic," der auch das Nervensystem beim Bothriocephalus punctatus” untersucht hat, 
bestätigt dasselbe. Er sagt: »In histologischer Hinsicht zeigten die Zellen, die ich in der 
Kommissur vorfand, nicht in deutlicher Weise ihren ganglionären Karakter. Der Zellenleib 
um die verhältnissmässig kleinen Kerne war oft schwer zu erkennen ja stellenweise gar nicht 
zu sehen.> Die Zellen, die er hier beim Bothriocephalus punctatus gefunden hat, können 
also unmöglich als Ganglienzellen im gewöhnlichen Sinn dieses Wortes bezeichnet werden. 
För den B. latus erwähnt freilich Niemic Ganglienzellen, aber die von ihm auf emem 
Querschnitte des Scolex abgebildeten” (welcher Querschnitt das »Centralorgan» zeigen soll) 
sind auch nicht der Natur, dass man sie unbedingt mit dem Namen: Ganglienzellen 
belegen kann. Bei der von mir untersuchten Bothriocephalusform finden sich doch Zellen, 
teils in der Gehirnkommissur selbst, teils vor derselben zwischen den beiden kurzen 
Nervenstämmen jederseits je ein Zellenhaufe, der auch mit schwächerer Vergrösserung sich 
deutlich unterscheiden lässt. Die Zellen sind an beiden Stellen einander ähnlich und 
scheiden sich von den umgebenden Parenchymzellen durch die Grösse der Kerne und 
dadurch, dass diese von einer verhältnissmässig grossen Menge feinkörnigen Plasmas um- 


1 J. NiemIc: Untersuch. iber das Nervensystem der Cestoden, Arb. aus dem Zool. Inst. der Univ. Wien. 
INSE: 1886! 

? Ich schreibe hier wie im folgenden iber die Befunde bei Bothriocephalus punctatus forma Bubalidis. 

3 NremIc 1. c. Taf. II, Fig. 10. 
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geben sind. Diese Zellen sind es wahrscheinlich, die Niemic för Ganglienzellen gehalten 
hat, und sie entsprechen ohne Zweifel auch solchen, obgleich sie von einem weniger 
differenzirten Typus sind. Weiter weicht die von mir untersuchte Form vom Bothrio- 
cephalus latus nach der Schilderung Niemic's in Betreff der Bothriennerven ab. NIEMIc 
erwähnt nämlich, dass bei den von ihm untersuchten Bothriocephalen jederseits vier Bothrien- 
nerven abgehen, während ich bei dem eben besprochenen nur zwei auf jeder Seite habe 
finden können. Eine andere Unähnlichkeit in den Ergebnissen unserer Untersuchungen 
liegt darin, dass Niemic nicht erwähnt, dass die seitlichen Hauptstämme vor dem Gehirn 
sich zu je zweien kurzen Stämmen spalten, welche sich nachher vielfach in feinen Zweigen 
auflösen. Er sagt nur: »Die Endigung der seitlichen Stämme ist keine stumpfe» — — — 
sondern »sehr zarte Zweige» gehen teils »in fast senkrechter Richtung gegen die Cuticula, 
andere horizontal nach innem.' — — Auf Querschnitten glaubte NrEmic bestätigen zu 
können, »dass die gegen die Mitte der Scolexspitze gelegenen Matrixzellen sich durch 
grössere und hellere Kerne auszeichneten», und er wirft die Frage hervor, ob nicht diese 
Zellen mit den erwähnten, zarten Nerven, die auswärts und vorwärts gehen, in Verbindung 
treten und eine sensorielle Function verrichten. Da aber Längsschnitte »eine derartige 
Differenzierung nicht verriethen», so lässt er die Frage noch offen bleiben. HEinen nenn- 
baren Unterschied in der Grösse der Kerne zwischen diesen Matrixzellen der Scolexspitze 
und anderen Matrixzellen habe ich nicht beobachtet, dagegen sieht man beim ersten An- 
blicke, dass die Matrixzellen in der Scolexspitze zahlreicher und dichter gestellt sind. Von 
diesem Umstande kann man freilich nichts betreffend ihrer sensoriellen Fähigkeit schliessen. 
Ihre Lage aber an der ausserordentlich beweglichen Scolexspitze leitet leicht zu einer 
solehen Ansicht und obgleich ich eine Verbindung zwischen ihnen und den feimen Nerven- 
fasern nicht gesehen habe, halte ich eine solche fär sehr wahrscheinlich, besonders weil 
eben da eine so ungewöhnlich grosse Menge zarter Nerven sich verzweigen. Man könnte 
also, meine ich, die Scolexspitze, die vielfach ihre Gestalt umwandelt und bald eine trans- 
versale, vertikale Scheibe (im Ruhezustande) bald einen beinahe, fingerförmigen Zapfen 
(im ausgestreckten Zustande) darstellt, als ein Tastorgan betrachten. 


Die Geschlechtsorgane. 


Uber die Geschlechtsorgane des Bothriocephalus punctatus berichtet P. J. VAN BENEDEN 
in seiner grossen Arbeit »Recherches sur les vers cestoides»,” da aber seine Darstellung 
teils unvollständig, teils unrichtig ist, scheint es mir nicht unzweckmässig diese Sachen 
ein wenig ausföhrlich zu behandeln. Von den Geschlechtsorganen werden natäörlich erst 
die Hoden angelegt. Während die iöbrigen Genitalia erst als eine undifferenzierte Blastem- 
masse in der Mitte der Proglottis existiren, sind die Testes schon als kleine Bläschen 
gebildet, die eine geringe Zahl von Zellen enthalten. Eine Tunica propria wird also sehr 


1 NiemMIc 1. c. p. 21. 
21. c. p. 162-164. 
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fröhzeitig ausgeschieden. Die Testes wachsen durch Teilung und Grössenzunahme der 
Zellen und die Spermatogenese erfolgt auf normale, schon beschriebene Weise. Die Hoden 
liegen natäörlich innerhalb des Muskelsackes und sind da iberall in einer einfachen Lage 
verbreitet. Sie sind nämlich so gross, dass sie sowohl dorsal als ventral die Transversal- 
muskel tangiren und können also nur eine einfache Lage bilden. Ihre Zahl ist aber nicht 
so gering und es muss also auf einem Irrtum beruhen, wenn VAN BENEDEN nur »un 
testicule»" erwähnt. Dasselbe gilt auch von seinem Ausdrucke: »On distingue aussi des 
tubes terminés en cecum»,” denn die Testisfollikel sind ganz rundlich ohne Fortsätze. 
Die Vasa efferentia minden in em völlig zusammenknäueltes Vas deferens hinein. 
Dies liegt mit semer Hauptmasse vom vorderen und hinteren Rande der Proglottis gleich 
weit entfernt (oder dem letzten etwas näher) und lateral von der Medianlinie. Ursprönglich 
ist das Vas deferens ein solider Strang undifferenzierter Zellen. Diese trennen sich aber 
später und bilden ein Lumen, und indem sie mit emander zusammengeschmolzen werden, 
bringen sie eine strukturlose Wand, wo man keine Zellengrenzen mehr unterscheiden kann, 
hervor. Die Kerne werden doch erhalten. Mit der fortschreitenden Entwicklung wird das 
Vas deferens mehr und mehr von Sperma erfillt und ausgedehnt, wodurch die anfänglich 
ziemlich dicke Wand zu einer recht dännen Membran mit eingeschalteten Kernen um- 
wandelt wird. VAN BENEDEN nennt das Vas deferens »Un court canal».” Das wahre Vas 
deferens hat er aber gesehen und auch abgebildet. Es ist nämlich das dunkle Organ, das 
er rechts und ein wenig vorwärts vom Cirrusbeutel an seinen drei obersten Figuren” 
gezeichnet hat, aber er betrachtet diese Bildung als Testis, wogegen er die wahren Hoden- 
bläschen nicht gesehen zu haben scheint. Auf diese Weise wird auch sein irriger Bericht 
äber »des tubes terminés en ceecum> verständlich. Es sind ja die Schlingen des Vas 
deferens', die er zu einem Testis rechnet. Das Vas deferens tritt in das proximale Ende 
des Cirrusbeutels hineim und wird durch einen in mehreren Windungen gebogenen Penis 
fortgesetzt. Der Cirrusbeutel stellt ein recht grosses, eiförmiges Organ dar, das median, 
hinter der Proglottidenmitte (ungefähr zwei Drittel der Proglottidenlänge vom vorderen 
Rande entfernt) liegt. Sein Hauptdurchmesser ist vertikal oder ein wenig vorwärts gerichtet 
und erstreckt sich vom Sinus genitalis an der Bauchfläche beinahe zur dorsalen Wand 
des Parenchymmuskelsackes.” Durch vertikale Schnitte, sowohl longitudinale als trans- 
versale, wird der Cirrusbeutel der Länge nach durchgeschnitten (Vgl. Fig. 2) und seine 
Wand zeigt dann eine fibrilläre Struktur. Horizontal geföhrte Schnitte durch die Strobila 
geben Querschnitte des Cirrusbeutels und man kann auf solchen Präparaten wenn auch 
dunkel eine schwache koncentrische Streifung bemerken. Man könnte hieraus schliessen, 
dass die Wand des Cirrusbeutels von dinnen, fibrillären Lamellen zusammengesetzt ist, 
obgleich sie sich nicht so deutlich wahrnehmen lassen. Bei den noch nicht geschlechts- 
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Diese Schilderung betrifft solche Proglottiden, in welchen die männlichen Genitalia ihre volle Reife 
erreicht haben, die weiblichen aber noch nicht, denn später wird der Cirrusbeutel vom wachsenden Uterus zur 
Seite oder ventralwärts geschoben. 
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reifen Proglottiden ist die Wand betreffend dieser Schicht nicht so dick, dagegen trifft 
man sowohl an ihrer äusseren als inneren Seite eine recht dicke Lage undifferenzierter 
Zellen, die Matrixzellen der fibrillären, kontraktilen Schichte des Cirrusbeutels sind. In 
noch jöngeren Proglottiden besteht die ganze Anlage des späteren Cirrusbeutels nur aus 
solehen Blastemzellen, während bei den völlig geschlechtsreifen Proglottiden, wo der Penis- 
apparat fertiggebildet ist, nur ein einfaches Pflasterepithel (Fig. 2 e), dessen Kerne sich 
sehr schön färben lassen, die äussere und innere Fläche des Sackes bekleidet und den 
eimzigen sichtbaren Rest der fräheren Matrixlage darstellt. Die Wand des Penis ist recht 
dick aber völlig homogen und strukturlos und geht in die den Sinus genitalis auskleidende 
Grenzmembran direkt iber. 

Bei Kontraktion des Cirrusbeutels wird sein Lumen vermindert und das distale Ende 
des Penis ausgestäölpt. FEin derartiges Verhältniss habe ich ein par Mal an meinen Prä- 
paraten gesehen. Der Penis war dann von Sperma gefiöllt, er scheint aber zu dick zu 
sein um in die Vagina hineingefihrt werden zu können. Es ist daher wahrscheinlich, dass 
die normale Befruchtung so vor sich geht, dass das Sperma in den Smus genitalis hinaus- 
gepresst wird, und davon entweder passiv durch die Kontraktion des Sinus genitalis oder 
aktiv durch eigene Bewegung in die Vagina gelangt. Sowohl die eine als die andere 
Weise scheint recht möglich zu sein, weil die Mändung der Vagina ganz neben derjenigen 
des Penis gelegen ist (Vgl. Fig. 2). 

Der Sinus gemnitalis liegt median an der ventralen Fläche, wie oben bei der Lage 
des Cirrusbeutels beschrieben ist. Er ist tief und von der Grenzmembran, die doch hier 
ein wenig dinner ist, ausgekleidet. 

Das Ovarium hat seine Lage am Hinterende der Proglottis. Es ist verhältnissmässig 
klein und zeigt nicht so deutlich, wie gewöhnlich bei den Cestodenovarien, eine typische, 
transversale Ausdehnung, sondern hat eine mehr unregelmässige Form. Es liegt näher 
an der dorsalen Fläche der Proglottis als an der ventralen und ist an seimer unteren Seite 
konkav. Mann kann es kaum gelappt nennen, da die Loben wenig ausgeprägt hervortreten. 
Die der Tunica propria am nächsten anliegenden d. h. die peripherischen Keimzellen smd 
natäörlich weniger entwickelt als die centralen besonders die der ventralen Seite, denn von 
der Mitte der erwähnten Konkavitet des Ovariums geht an der umnteren, vorderen Seite der 
Keimgang oder Qviduet ab. Dieser, der recht weit ist, wird von Blastemzellen gebildet, 
die sich um ein Lumen ordnen und darauf zusammenschmelzen, so dass die Wände des 
fertigen Keimganges aus einer homogenen, Kerne enthaltenden Schicht bestehen. Bevor 
der Keimgang sich mit der Vagina vereinigt, macht er eine ventrale Schleife um die grosse 
und wobhl entwickelte Dotterblase und wird also verhältnissmässig lang im Gegensatz zum 
Verhältnisse beim Bothriocephalus latus, wo er eng und kurz ist. Nach der Vereinigung 
mit der Vagina setzt er sich in den Uterus vorwärts fort. 

Wie oben erwähnt wurde, mäöndet die Vagina in den Smus genitalis gleich hinter 
dem Penis. Von ihrer Mändung steigt sie erst schräg nach hinten und aufwärts gegen 
die Dorsalseite. Anfänglich ist sie beinahe ganz gerade und kurz, in älteren Proglottiden 
aber macht ihr proximaler Teil mehrere Windungen, bevor er an die Dorsalseite mehr 
oder weniger herantretend sich mit dem Keimgange verbindet. Das letzte ist wohl wert 
bemerkt zu werden, da die Vagina bei anderen Formen einen beinahe ganz geraden Verlauf 
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zu haben pflegt. Ihre Wand besteht aus emer dicken, homogenen Membran, die sich an 
ibrer Mändung in der Grenzmembran fortsetzt, sie ist aber dinner als die äussere Körper- 
haut, obgleich sie von derselben Konsistenz zu sein scheimt. Anfänglich ist Vagina äusserlich 
von Zellen umgeben, die den Matrixzellen der Grenzmembran homolog sind, aber sie sind 
von eimer mehr unregelmässigen Form wie Blastemzellen im Allgemeinen. Wenn die Vagina 
sich entwickelt, reduzieren sich diese Zellen oder besser, sie werden bei der Bildung der 
Vagina verbraucht, so dass man schliesslich nur hier und da Kerne findet. Die Verschiedenheit 
der beiden Matrixlagen, derjenigen der Grenzmembran und derjenigen der Vagina, wird 
von ihrer verschiedenen Function bedingt. Weil die Körperhaut in ihren äusseren Teilen 
unaufhörlich abgenutzt und abgestossen wird, muss sie auch unaufhörlich von ihrer Matrix 
regenerirt werden, und diese muss also das ganze Leben durch persistiren, besonders da 
sie auch eine nahrungsaufnehmende Funetion erworben hat. Die Membran der Vagina 
dagegen braucht, wenn sie blos einmal fertiggebildet ist, keine Verstärkung. Ihre Matrix 
kann daher ohne Schaden nach der vollständigen Entwicklung der Vagina verschwinden. 

Der Uterus geht ungefähr median aber vielfach gewunden zum Vorderende der 
Proglottis, wo er sich aufwärts biegt und dorsal nicht unweit vom vorderen Rande öffnet. 
Die Anlage ist ein anfänglich ziemlich gerader Blastemstrang. In entwickeltem Zustande 
wird der Uterus von einer dännen Membran, an deren Aussenseite eine Zellenschicht liegt, 
begrenzt. In der letzten Partie des Uterus', grade unter der Öffnung desselben kommt 
eime eigentuämliche, drisenartige Bildung vor. Sie ist ampullenförmig eimwärts erweitert 
und von einem hohen Dräsenepithel mit ellipsoidischen Kernen bekleidet. Wozu diese 
Bildung dienen soll, kann ich nicht entscheiden, wenn sie nicht ein Sekret absondert, das 
vielleicht eine Rolle beim Herausschläpfen der Eier spielet. 

Die Eier sind verhältnissmässig erstaunenswert gross. Ein reifes Ei iöbertrifft an 
Grösse mehrfach einen Hode' follikel und ist nicht viel kleiner als das ganze Ovarium. 
Sie sind ihrer Form nach ellipsoidisch. Ihre Länge beträgt 0,05—0,07 M.m. Die Schalen 
sind dunkel gelb oder bräunlich. Da das Tier sehr durchsichtig ist, schimmern die von 
Eiern erföllten Uteri durch und erscheinen als eine Reihe von dunkeln Flecken längs der 
Strobila. Aus diesem Umstande ist der Name »punctatus» geholt. 

Merkwärdig ist die schnelle Entwicklung der Geschlechtsorgane. Nur wenige Pro- 
glottiden vor derjenigen, die das erste reife Ei enthält, sind das Ovarium und die Leitungs- 
wege blos eine undifferenzierte Blastemmasse. 

Die Dotterstöcke sind grosse rundliche Follikel im Rindenparenchym. Ihre rundlichen 
Zellen werden von einer Tunica propria eingeschlossen. Wie das Ovarium, so entwickeln 
sich auch die Dotterstöcke sehr rasch und fäöllen sich mit glänzenden Dotterkörnen. Die 
Dottergänge zeigen sich als feine Kapillargefässe mit Kernen in ihren Wänden. Sie ver- 
einigen sich allmälig und bilden an der ventralen Seite des Ovariums eine gewaltige, rundliche 
Dotterblase, die von Dotterkörncehen erfiöllt wird. In der von gewöhnlichen Farbstoffen 
ungefärbten Dottermasse sieht man doch auch Kerne von Dotterzellen, welche sich lebhaft 
tingiren. 

Eine so wohl entwickelte Schalendriise wie beim Bothriocephalus latus, Ptychobothrium 
u. a. war es mir nicht möglich zu entdecken. Eine Zellenlage am Anfange des Uterus 
fungirt wahrscheinlich als eine solche. 
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Von den weiblichen Genitalia bei Bothriocephalus punctatus hat VAN BENEDEN das 
Ovarium und den Uterus gesehen und gezeichnet. Die Dotterstöcke bildet er auch ab, 
er hat aber ibre Natur nicht aufgefasst. Die Dotterblase dagegen nimmt er als Dotterstock 
an. Er erwähnt ihre Lage neben dem Övarium und nennt sie »une vesicule de dépöt,» und 
weiter unten fährt er fort: »C'est elle probablement qui sécréte le globules vitellins.> Die 
Zeichnungen sind auch nicht ganz deutlich, denn es sieht so aus, als ob die Vagina in 
den Cirrusbeutel hineinmändete, dagegen sieht man auf den Bildern keinen Verband 
zwischen ihm und dem Vas deferens (VAN BENEDEN'S »Testicule»). Auch scheimen die 
weiblichen Geschlechtswege nicht ganz glicklich vereinigt zu sein. 


PTYCHOBOTHRIUM BELONES. (DUJARDIN) LÖNNBERG. 


År 


ul sti Vd. Ae rt FUN DÄR TIN 


1 
ov ' f Ho RE 
i i 
t 
i 
| PTL TT) 
i Å TLL 
1 


2AvOLAT MLA TOS 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:o 6. 63 


Ptychobothrium belones.' (DUJARDIN) LÖNNBERG. 


Der grosse Scolex erscheint durch die mächtig entwickelten Seitenblätter der Bothrien 
herz- oder pfeilförmig. Wenn er ganz herausgestreckt ist, können diese Seitenblätter recht 
glatt sein, gewöhnlich sind sie aber sehr kraus. Die Spitze des Scolex ist vor den Saugen- 
gruben verlängert und sehr beweglich. Indem sie bald recht lang herausgestreckt wird, 
bald wieder retrahirt, fungirt sie wahrscheinlich als Tastorgan. Die Breite oder vielleicht 
besser Höhe, da die Bothrien dorsiventral sind, des Scolex” beträgt 2—3 M.m. 

Der erste Teil der Strobila ist wenig hervortretend gegliedert, der hintere, ältere 
Teil zeigt aber die Proglottiden sehr deutlich. Sowobhl an der dorsalen als an der ventralen 
Fläche erblickt man eine Furche, die median die ganze Strobila entlang verläuft und durch 
einen medianen Ausschnitt jeder Proglottis gebildet ist. Die dorsale Furche birgt die 
Uterusöffnungen, in die ventralen öffnen sich die Sinus genitales. Die Strobila ist der 
stark entwickelten Muskulatur wegen wenig durchsichtig. Auch am lebendigen Wurme 
kann man die Exkretionsgefässe nicht beobachten. Ptychobothrium bewohnt, wie schon 
der Speciesnamen andeutet, den Darm bei Belone und ist bis jetzt im Mittelmeer, im 
brittischen Kanale und von mir an der schwedischen Westkäöste getroffen worden. Die 
grösste, bekannte Strobila habe ich gemessen, sie war 200 M.m. und 3 M.m. breit. 


Die Haut und das Parenchym. 


Die äusserste Schicht der Grenzmembran scheint bei dieser Form sehr geneigt sich 
aufzulösen, sie wird locker und macht den Eindruck behaart zu sein (Vgl. Fig. 6 gm). 
Ein däönner Querschnitt durch dieselbe giebt ein Bild, als ob sie von Cilien bekleidet 
wäre, was natörlich nicht der Fall ist. Man kann aber auf diese Weise leicht begreifen, 
warum fröhere Autoren in analogen Fällen behaupteten, dass die Haut der Cestoden 
wimpernd wäre. HEinwärts von dieser Schichte folgt die Hauptschicht der Grenzmembran, 
von welcher oben genannte Bildung durch Destruirung entstanden ist. Sie ist homogen 
und färbt sich nur schwach, wogegen das destruirte Stratum sich bei allen Reagentien 
immer lebhaft färbt. Die innere Grenze gegen das Parenchym wird von einer sehr dinnen, 
lebhaft sich tingirenden und lichtbrechenden Membran hergestellt. Was oben von der 


! Die Synonymik dieser Species hoffe ich durch zwei schon vorher erschienene Aufsätze deutlich gemacht 
zu haben: »Bidrag till kännedomen om i Sverige förekommande Cestoder», Bihang till K. Vet. Akad. Handl. Bd. 14. 
Afd. IV u. »Bemerkungen zum ”Elenco degli Elminti' etc. dal dott FR. Sav. MONTICELLI». Verh. des Biol. Ver. 
Bd. III. N:o 1. Stockholm 1890. 
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Grenzmembran der Strobila (Fig. 6 b) gesagt ist gilt auch von derjenigen des Scolex 
(Fig. 6 a), sie ist aber viel dänner. 

An dazu geeigneten tangentialen Schnitten sieht man gleich unter der Grenzmembran 
sehr feine, longitudinale Fasern, aber keine transversalen. Die Querschnitte zeigen diese 
Fasern durchgeschnitten wie eine einfache Reihe von Punkten. An solchen Schnitten kann 
man auch bestätigen, dass die betreffenden Fasern lateral besser entwickelt sind, als an 
den dorsiventralen Flächen. 

Ein wenig einwärts von der Grenzmembran liegen die Matrixzellen (Fig. 6 mz) 
derselben, eine ungleichmässige Lage bildend, indem die eine sich länger in das Paren- 
chym hineinstreckt als die andere, so dass somit die Lage bald einfach, bald mehrfach 
geschichtet scheint. Die Zellen sind unregelmässig spindelförmig, radial gestreckt und 
senden je einen Ausläufer auswärts gegen die Grenzmembran und einwärts in das Paren- 
chym. Bisweilen haben die Zellen mehrere Ausläufer. In den jöngeren Proglottiden 
scheinen diese Zellen am meisten lebenskräftig, in den älteren findet man ausser den 
normalen Zellen auch nur Kerne. An der inneren Fläche der Sauggruben des Scolex 
ist die Schicht der Matrixzellen wenig deutlich. Auf tangentialen Schnitten geben natär- 
lich die quergeschnittenen Matrixzellen rundliche Bilder. 

Das Parenchym ist typisch, sehr schön, netzförmig mit den Kernen in den Maschen- 
knoten. Es erföllt die Zwischenräume zwischen allen Organen des Körpers und streckt 
sich zwischen die Matrixzellen zur Grenzmembran. Äusserlich sind die Maschen enger, 
man kann daher ein Rindenparenchym auswärts von den Muskeln und Dotterstöcken und 
ein Markparenchym mit grösseren Maschenräumen einwärts von denselben unterscheiden. 
Ubrigens sind die Maschenräume ihrer Form nach unregelmässig. Im Scolex sieht man 
zwischen den dicht gehäuften Muskeln beinahe nur die Kerne des Parenchyms. Ähbnlich 
ist der Fall im vordersten Teil der Strobila, wo die Längsmuskel hauptsächlich dominiren. 

Das Parenchym wie alle anderen Gewebeelemente entsteht aus einem Blastem, dessen 
Zellen im vorderen Teil der Strobila vorkommen. Sie liegen da dicht an einander ohne 
deutliche Grenzen und fiöhren grosse, unregelmässige, öberaus kromatinreiche Kerne. 

Kalkkörperehen hab ich bei diesem Helminthen weder im Scolex noch in der 
Strobila beobachtet. 


Die Muskulatur. 


Die Gestalt des Scolex” wird durch die Form der Bothrien bedingt und sowohl die 
centrale Partie des Scolex als die Seitenblätter der Sauggruben sind sehr muskulös. Die 
Richtung der Muskel ist natörlich verschieden und man kann mehrere Systeme derselben 
unterscheiden. Im centralen Teil des Scolex findet man, dass die Hauptmasse aus longi- 
tudinalen und dorsiventralen Muskeln besteht. Sie erfäöllen den Scolex so vollständig, 
dass vom zwischenliegenden Parenchym eigentlich nur die Kerne sichtbar sind. Die 
dorsiventralen oder sagittalen Muskel gehen vom Grunde der einen Sauggrube zum Grunde 
der anderen. Sie sind recht grob und zeigen oft einen welligen oder krausen Verlauf. 
Die Längsmuskel kommen noch mehr massenhaft vor und liegen zwischen den Sagittal- 
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fasern so dicht, dass man sagen könnte, dass sie nur ein von den anderen Muskeln durch- 
gezogenes, riesiges Bimndel bilden. Diese Längsmuskel sind nicht anderes als eine direkte 
Fortsetzung der Längsmuskel der Strobila. — In den Bothrienwänden kann man Haut- und 
Parenchymmuskel unterscheiden. Jene sind longitudinale Bänder, die mit ihrer Kante 
der Grenzmembran anliegen, und sind als Hautmuskel sehr kräftig entwickelt. Sie liegen 
unter der Grenzmembran in einer einfachen Lage an der inneren Fläche der Bothrien 
und bilden so zu sagen eine innere Längsmuskelplatte jeder Sauggrube, obschon die Bänder 
unter sich getrennt sind. Diesen entsprechend finden sich auch an den lateralen Flächen 
der Seitenblätter Längsfasern unter der Grenzmembran, sind aber da von wenig bedeutender 
Grösse. Eben besprochene Längsfasern, sowohl innere als äussere, sind natäörlich den 
longitudinalen Fasern der Grenzmembran in der Strobila homolog, obgleich sie hier um 
den Scolex mehr beweglich zu machen, besser entwickelt sind. 

Die Längsmuskel des Parenchyms der Bothrienwände stimmen mit den centralen 
Längsmuskeln des Scolex” iberein. Sie sind auch dicht gestellt und bilden die Hauptmasse 
der Sauggrubenwände. Gegen die seitlichen Längsmuskel nehmen die radialen Muskel der 
Seitenblätter eine entsprechende Stellung wie die dorsiventralen Fasern gegen die centralen 
Längsmuskel ein. Diejenigen, die am meisten proximal sind, treten gleich an den Seiten 
der dorsiventralen Muskel auf und setzen dieses Muskelsystem in jeder Bothrienwand fort. 
Diese, die proximalesten, haben, was aus der Gestalt der Bothrien hervorgeht, einen nur 
wenig schräg sagittalen Verlauf, aber sie nehmen distalwärts nach und nach eine mehr 
transversale Stellung zu der Strobila ein. Schliesslich finden sich auch im Parenchym an 
der proximalen, inneren Seite der longitudinalen Hautmuskelbänder transversale Muskel, 
die einen bogenförmigen Verlauf dem Lumen der Sauggrube folgend haben. Sie sind 
an der Haut am distalen Rande eines Bothrienblattes, oder mehr oder weniger davon ent- 
fernt, an der Innenfläche desselben befestigt. Von hier gehen sie aus, der Innenfläche 
der Sauggrube folgend, und biegen in das andere Blatt desselben Bothriums um, wo sie 
an eimer entsprechenden Stelle sich inseriren. Man findet also, dass ein jeder dieser Muskel 
einen Bogen bildet, dessen beide Spitzen, entweder beide dorsal oder beide ventral, peri- 
pherisch liegen und dessen konvexe Seite centripetal gerichtet ist. Wenn der Muskel 
sich nun kontrahirt, strebt er natörlich den Bogen zwischen seinen beiden Fixirungs- 
punkten gerade zu machen und gleichzeitig wird das Lumen der Sauggrube ausgeglichen. 
Diese Muskel bewirken also, dass die Bothrien sich platt an eine Fläche legen können. 
Ziehen sich darauf die sagittalen und radialen Muskel zusammen, streben sie das Lumen 
der Bothrien wieder auszuweitern und geben denselben dadurch die Fähigkeit anzuhaften. 

Aus oben Angefihrtem ergiebt sich also, dass wir im Scolex und in den Bothrien 
folgende Muskelsysteme unterscheiden können: 1) Längsmuskel der Haut, gröber an der 
Innenfläche der Bothrien als an der Aussenseite, 2) Längsmuskel des Parenchyms, sowohl 
im Scolex als in den Seitenblättern, 3) Sagittalfasern des Scolex', die in den Bothrien- 
wänden zu Radialfasern werden und 4) bogenförmige Transversalmuskel. 

Im vordersten Teil der Strobila liegen die Längsmuskel so dicht an einander, dass 
sie so zu sagen nur ein grosses Bimdel bilden, indem sie die ganze Strobila innerhalb 


der Matrixschichte der Grenzmembran erföllen und eimen nur spärlichen Platz den Exkre- 
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tionsgefässen und Nervenstämmen iberlassen; vom Parenchym sieht man nur die Kerne. 
Geht man weiter nach hinten, trennen sie sich doch bald und lassen einen centralen 
Raum offen. Das nächste Stadium zeigen junge Proglottiden, wo die Geschlechtsorgane 
anfangen sich anzulegen. Hier ordnen sich die Längsmuskel so, dass man 5—7 koncentrische 
Schichten von Bimdeln unterscheiden kann. Diese Schichten sind doch nicht regelmässig, 
sondern sind hier und da unterbrochen oder gehen in einander iöber und ausserdem sieht 
man vereinzelte Muskel oder Bändel, die nicht zu ihnen gezählt werden können. FEin- 
wärts von diesen Längsmuskellagen und zwischen denselben liegen transversale Muskel, 
die auch glatt und kernlos sind. Sie bilden keine Bindel sondern verlaufen jeder fär 
sich, obgleich sie zahlreich sind. Aus oben Erwähntem geht hervor, dass die Anordnung 
der Muskulatur beim Ptiychobothrium nicht so regelmässig und einfach wie bei den typischen 
Bothriocephalen ist, sondern eher eine gewisse Ähnlichkeit mit den Verhältnissen bei der 
Ligula und beim Schistocephalus" darbietet, obgleich sie auch davon teilweise abweicht. 

Bei etwas älteren Proglottiden trifft man die Dotterstöcke, die sich auf eine karak- 
teristische Weise an der Aussenseite der dritten oder vierten Längsmuskellage entwickeln, 
also zwischen den Muskeln und nicht ganz ausserhalb derselben. 

Mit der vollständigen Entwicklung der Dotterstöcke trifft eine Störung in der An- 
ordnung der Muskulatur ein. Die Muskel werden zusammengedrickt und verschoben, so 
dass man in den reifen Proglottiden nur zwei Schichten findet, die eime innerhalb, die 
andere ausserhalb der Dotterstockzone und einige Bindel in derselben zerstreut. Die innere 
Lage ist die grössere. Bei den Uterusöffnungen und Sinus genitales sind natärlich die 
Muskelschichten unterbrochen. 

Ausser den schon erwähnten, longitudinalen und transversalen Muskeln findet man, 
besonders in den älteren Proglottiden, dorsiventrale Fasern recht zahlreich. 


Das Exkretionssystem. 


In Folge der Undurchsichtigkeit des Tieres, deren Ursache in den Reichtum an 
Muskeln zu suchen ist, kann man am lebendigen Tiere den Verlauf der Gefässe nicht 
studieren Es ist aber ziemlich leicht diese Sache durch Schnittserien in's Reine bringen. 
Distincte, unverästelte Längsstämme finden sich eigentlich nicht. Auf einem Querschnitte 
kann man bis 15 und noch mehr quergeschnittene Gefässe beobachten, bald ist die Zahl 
grösser bald kleiner. Die Verteilung der Gefässe ist sehr unregelmässig, meist findet man 
doch mehr central als die öbrigen, lateralwärts von den Genitalia feminina, je zwei grosse 
Gefässe an jeder Seite, die iber einander liegen. Bisweilen ist doch das eine von ihnen, 
oder sogar beide, geteilt, so dass die Zahl der quergeschnittenen Gefässe der Körpermitte 
diejenige der normalen 4 ibersteigt. An beiden Seiten von diesen trifft man Gruppen 
von Gefäss-stämmen, die doch kleimer als die vier Hauptgefässe sind, wenn diese ungeteilt 


1! Vgl. KiesstinG: Uber den Bau v. Schistocephalus dimorphus CREPLIN nu. Ligula simplicissima RUDOLPHI, 
Arch. f. Naturgesch. Jahrg. 48, 1882, Bd. 1. 
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sind. Alle die erwähnten Gefässe sind unter einander durch unregelmässig verlaufende 
Anastomosen verbunden und die Stämme selbst verästeln sich oft wiederholt in Zweige, 
die nach eimem kärzeren oder längeren Verlauf sich wieder vereinen.' MHierdurch wird 
ein den ganzen Körper durchziehendes Netz gebildet und es ist nicht länger möglich die 
eigentliche Zahl der ursprönglichen Gefässe anzugeben. 

In der Mitte des Scolex" steigen emige oder mehrere sehr grossen Gefässe empor, die 
sich wie die Gefässe der Strobila verhalten. Ausserdem trifft man in den Bothrienwänden 
ein wenig einwärts von den Hautmuskeln und den bogenförmigen Transversalmuskeln 
einen reichen Plexus von kleineren Gefässen. 

Die Wand der Exkretionsgefässe ist von einer festen, strukturlosen Membran gebildet. 
An der Parenchymseite dieser Membran liegen die Matrixzellen derselben, ihre Grenzen 
verwischen sich aber leicht, so dass sie oft nur das Bild eines mit Kernen versehenen 
Protoplasmamantels geben. 

Am lebendigen Tiere konnte man der Undurchsichtigkeit wegen die Wimpertrichter 
nicht beobachten. An getötetem und konservirtem Material sind sie oft sehr schwer zu 
entdecken, es ist mir aber mehrmals gelungen sie an solchem bisweilen recht deutlich 
zu sehen. 


Das Nervensystem. 


In der Strobila besteht das Nervensystem aus zwei längsgehenden Stämmen bedeutender 
Grösse. Sie liegen im inneren Parenchym, innerhalb der Parenchymmuskel recht weit von 
den Seitenrändern der Strobila entfernt. Im vorderen Teil der Strobila sind sie sogar der 
Medianlinie näher als dem Körperrande, weiter hinten werden sie aber von den Genital- 
organen zur Selte geschoben. 

Vom Halsteil der Strobila treten diese Nervenstämme unverändert in den Scolex 
hinein. Hier werden aber bald ihre anfangs rundlichen Querschnitte oval, indem sich die 
Nervenstämme lateral abflachen. Von der oberen und unteren Kante jeder Nervenplatte 
gehen starke Äste in die Seitenwände der Sauggruben hineim und zwar so, dass die linke 
Nervenplatte das linke obere und das linke untere Bothrienblatt, die rechte Nervenplatte 
das rechte obere und das rechte untere Bothrienblatt innerviert. Jede Nervenplatte inner- 
viert also nur die eine Hälfte jeder Sauggrube; um die Bewegungen der Bothrien har- 
monisch machen zu können, muss daher ein Verband oder eine Kommissur zwischen den 
beiden seitlichen Nervencentren existiren, das kann man schon a priori annehmen. Es 
ist mir aber nicht gelungen solch eine deutliche Gehirnkommissur nachzuweisen. Da die 
dorsiventralen Muskel des Scolex', wie schon oben erwähnt, massenhaft auftreten und sehr 
dicht an einander liegen, ist es möglich oder sogar wahrscheinlich, dass sie die Gehirn- 
kommissur durchsetzen und weniger deutlich machen und vielleicht sind die central ver- 
laufenden, grossen Exkretionsgefässe ihnen darin behölflich. Da aber auch leider einige 
Schnitte der Serie entfallen sind und mein Material mir nicht gestattet hat die Serie zu 
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erneuern, ist es möglich, dass eben diese Schnitte das Gehirn enthielten. Ich habe doch 
gesehen, dass vorne die Querschnitte der Nervenstämme einige Schnitte hindurch nicht 
länger elliptisceh oder dorsiventral gestreckt sind, sondern unregelmässig dreieckig werden 
und medianwärts je einen groben Fortsatz aussenden. Freilich habe ich nicht beobachtet, 
ob diese Fortsätze sich vereinigen, da aber eben hier einige Schnitte verloren gegangen 
sind, kann es kaum zweifelhaft sein, dass sie wirklich einen Teil der Gehirnkommissur 
darstellen. Vor der Kommissur werden die Querschnitte der Nervenstämme wieder elliptisch 
und sie senden, wie fräher, zu den Bothbrien Zweige aus. 

In den Bothrienwänden bemerkt man sowohl längs- als quergeschnittene Nerven, woraus 
hervorgeht, dass die Äste von den Nervencentren sich hier weiter verzweigen und einen 
Plexus bilden, der lateralwärts das schon besprochene Gefässnetz der Bothrien umgiebt. 
Es ist anzunehmen, dass diese Nerven teils die Bothrienblätter empfindlich machen, teils die 
Muskel derselben innervieren. 

Die Nerven zeigen eine körnige und faserige Textur und werden recht dicht von 
kleinen, spindelförmigen, die Nerven entlang gestreckten Zellen umgeben (Fig. 7 nlz). Diese 
Zellen haben ovale Kerne, die sich stark färben, in eimem dimnnen, hellen Plasmahofe. Bis- 
weilen sind nur die Kerne sichtbar und bisweilen liegen an derselben Stelle mehrere Zellen 
angehäuft. Die Nervenstämme sind gröber faserig und ausser den schon erwähnten, kleimen, 
spindelförmigen Zellen sieht man an ihnen hier und da bipolare Ganglienzellen, die grösser 
sind und ein körniges Plasma haben (Vegl. Fig. 7 gz). Die kleinen Zellen sind wahrscheinlich 
nicht gangliöser Natur, sondern bilden eine Art von Neurilemma. 

Wirkliche Gehirnganglienzellen habe ich nicht gesehen, aber in der Umgegend der 
oben erwähnten, median gerichteten Fortsätze finden sich Kerne und Zellen zahlreicher als 
an anderen Orten. Ubrigens pflegen ja die gangliösen Elemente bei den Bothriocephaliden 
nicht besonders gut entwickelt zu sein. 


Männliche Geschlechtsorgane. 


Von allen Geschlechtsorganen werden die Hoden (Fig. 10 t) erst entwickelt. Sie 
bestehen aus zahlreichen ”Testisfollikeln, die von Blastemzellen angelegt werden. Diese 
Zellen differenzieren sich rasch und scheiden eine Tunica propria sehr fröhzeitig aus. 
Nachher wachsen die Follikel wie gewöhnlich durch Zunahme der Zellen an Anzahl 
und Grösse. 

Die Hoden liegen sämmtlich im inneren oder so genannten Markparenchym, wo sie 
gewöhnlich nur in einer Horizontalebene an beiden Seiten der weiblichen Geschlechtsorgane 
von der Riöcken- und Bauchfläche ungefähr gleich weit entfernt liegen. Von Gestalt sind 
sie rundlich, blasenförmig. 

Die Spermabildung scheint denselben Verlauf wie bei anderen Cestoden zu haben. 
Erstens findet man unveränderte Testiszellen, dann kleine morulaähnliche Balle. Diese 
nehmen an Grösse zu, ihre Kerne werden kleiner und ordnen sich peripherisch. Die 
Kromatinkörper verlängern sich um die Köpfe zu bilden und das Protoplasma nimmt eine 
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gestreifte Struktur an. Schliesslich trifft man Bälle von unreifem Sperma und zuletzt 
Bäöndel von ganz fertigen Spermatozoen. 

Die Vasa efferentia sind sehr schwierig zu entdecken. Sie sind fein, haben aber 
eigene Wände, die von eimer strukturlosen Membran gebildet sind, welche in die Tunica 
propria der Testisfollikel öbergeht. 

Das Vas deferens ist im fertiggebildeten Zustande durch eine grosse Menge 
von Windungen zusammengeknäuelt. Es streckt sich von der dorsalen Seite der Pro- 
glottis an der Seite der grossen Buchten des Uterus oder zwischen dieselben gegen die 
Bauchfläche, wo die Geschlechtsöffnungen liegen. Wenn die männliche Geschlechtsreife 
völlig eintritt, wird seine Wand von -den das Vas deferens prall ausföllenden Sperma- 
massen stark ausgedehnt, so dass sie schliesslich nur aus einer strukturlosen Membran 
mit eingeschalteten Kernen besteht. Anfangs sind aber die Wände dicker und mehr 
protoplasmatisch. 

An der Bauchseite tritt das Vas deferens in ein eiförmiges Organ, den Cirrusbeutel, 
hinein. Seine Längsachse ist aufwärts, etwas vorwärts (bisweilen schräg gegen die eine 
Seite) gerichtet. Dieser Beutel besitzt eine ziemlich dicke Wand, die eine Zellenmasse 
umschliesst, in welcher ein geschlängeltes Rohr eingebettet liegt. ÅÄvusserlich gegen das 
Parenchym wird der Cirrusbeutel von einer ein- oder mehrfachen Lage von Zellen, die die 
Matrix seiner Wand herstellen, umgeben. Die Wand selbst zeigt eine fibröse Struktur und 
sie ist wahrscheimlich muskulöser Natur. Sie färbt sich nur wenig durch Hämatoxylin und 
Karmin, lebhaft aber durch Anilinfarbstoffe, wie Fuchsin, Eosin u. a. An der inneren 
Fläche dieser Wand liegen Kerne, die einem einfachen Pflasterepithel zugehören. Das eben 
besprochene, geschlängelte Rohr ist eine Fortsetzung des Vas deferens und kann als ein 
Ductus ejaculatorius betrachtet werden. Die Zellen, die diesen Gang umgeben, sind spindel- 
oder birnenförmig und scheinen Drisenzellen zu sein, die in den Ductus ejaculatorius hin- 
einmänden. Ihre Kerne sind rundlich oder oval, das Protoplasma körnig. Der Ductus 
ejaculatorius (Penis) mindet in den Sinus genitalis hinaus und an seiner Öffnung bemerkt 
man, dass die Fortsetzung der Grenzmembran, die den Sinus genitalis auskleidet, auch in 
die Wand des Ductus ibergeht. Selbstverständlich handelt es sich hier blos um die 
homogene Hauptschicht der Grenzmembran. Indessen geht aus diesem Umstande hervor, 
dass die Wand des Ductus” viel dicker als diejenige des Vas deferens' sem muss und auch 
derselben ganz unähnlich, was auch der Fall ist. Sie verhält sich auch ebenso wie die 
homogene Hauptschicht der Grenzmembran gegen Farbstoffe, zeigt aber eime för dieselbe 
ganz fremde, radiäre Streifung, die vielleicht von Poren der Dräösenzellen verursacht wird. 
Die betreffenden Drisenzellen liefern ein Sekret, dessen Aufgabe wahrscheimlich ist die 
Bewegungen der Spermatozoen zu erleichtern, sie könnten vielleicht mit dem Namen Prostata 
belegt werden. Der Ductus ejaculatorius entspricht morphologisch einem Penis (Fig. 9 u. 
10 p) und kann ohne Zweifel durch die Kontraktion des Cirrusbeutels hervorgestölpt werden, 
ich habe es aber nie gesehen. 

Durch Kontraktion wird auch das Sperma in den Sinus genitalis (Fig. 9 sg) hinaus- 
gepresst und von da kann es sehr leicht in die Vagina derselben Proglottis gelangen, da 
dieselbe gleich hinter der männlichen Geschlechtsöffnung mindet und die beiden Geschlechts- 
öffnungen schräg gegen einander gerichtet sind. Man könnte sich auch denken, dass die 
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Spermatozoen der medianen, ventralen Furche,' in welche sich die Sinus genitalis öffnen, 
foloten und in die Vagina einer anderen Proglottis hineimdrängen. Vielleicht finden die 
beiden Vorgänge statt, da nach den intressanten Beobachtungen PInTtNERS” bei derselben 
Bandwurmspecies sowohl Selbstbegattung als Wechselkreuzung eimtreffen kann. 


Weibliche Geschlechtsorgane. 


Die Anlage des Ovariums und des Uterus' zeigt sich erstens als eine grosse, centrale 
Masse von Blastemzellen. Das entwickelte Ovarium (Fig. 9 u. 10 ov) hat seinen Platz 
am hinteren Proglottidenrande. Es hat wie gewöhnlich bei den Cestoden eine transversale 
Ausdehnung und ist ein wenig von vorne nach hinten zusammengedrickt. Die beiden 
seitlichen Enden desselben, die dicker als die Mittelpartie sind, sind ventralwärts gebogen 
und umfassen den Anfang des Uterus und die Schalendrise. Diese Umbiegung tritt be- 
sonders stark in jungeren Proglottiden hervor, wo die centrale Bricke sogar dorsal wird. 
In älteren Proglottiden wird das Ovarium vom eigefiöllten Uterus ventralwärts und nach 
hinten geschoben. HKleinere Ausbuchtungen des Ovariums sieht man freilich, es ist aber 
nie so gelappt oder fingerförmig geteilt, wie der Fall bei manchen Tzeniaarten und vielen 
anderen Cestoden ist Die Keimzellen werden von einer Tunica propria umgeben. 

Die Grenzmembran des Smus genitalis setzt sich in die Wand des Vaginalrohres 
(Fig. 9 v) fort. Diese besteht also, wenn sie fertiggebildet ist, von der Mimdung bis zum 
Hinterende aus eimer dicken, homogenen Membran -mit ihrer Matrix an der Parenchymseite: 
Diese Matrix wird eimwärts nicht länger so deutlich, sondern man sieht eigentlich da nur die 
Kerne. Der Verlauf der Vagina ist beinahe ganz gerade. Von ihrer Mindung steigt sie 
schräg nach hinten und aufwärts gegen die Mitte des Ovariums. 

Vom OÖvaritum geht der Oviduct emige Windungen machend ventralwärts und ein 
wenig vorwärts und wird bald vom mächtigen Schalendrisenkomplexe umgeben. Vorher 
hat er doch die Dotterkörnehen von der Dotterblase aufgenommen. 

Die Schalendriise (Fig. 8, 9 u. 10 sd) ist aus dicht an einander gelegten, einzelligen 
Dräsen, die von einer gemeimsamen Tunica propria umgeben sind, zusammengesetzt. Die 
Drisenzellen sind sehr gross. Ihre Gestalt ist ein wenig unregelmässig, da sie an einander 
gepresst liegen, gewöhnlich sind sie aber mehr oder weniger länglich birnenförmig, bisweilen 
recht kurz. Die Kerne sind rundlich und verhältnissmässig klein. Sie sind blasenförmig 
und enthalten einen rundlichen Nucleolus. Das Protoplasma ist körnig und färbt sich 
durch Hämatoxylin ein wenig bei den jungen Zellen, bei den älteren aber gar nicht. Bei 
diesen werden auch die Kerne zur Seite gedrängt und sie scheinen kleiner, so dass eigentlich 
nur die Nucleoli hervortreten. Diese älteren Zellen sind wie geschwollen, ihr Protoplasma 
zeigt grössere Körner und die Zellengrenzen sind schwerer zu sehen. — Die Lage der 
Schalendräse ist in der hinteren Hälfte der Proglottis, median an der Bauchseite, gleich 


! Vgl. oben. 
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vor der mittleren Partie des Ovariums. Die Schlinge des Oviductes, um welche die 
Schalendröse liegt, ist meist transversal und mit der Ventralfläche paralell. 

Die Fortsetzung des Oviductes jenseits der Schalendräse ist der Uterus. Dieses Organ 
streckt sich vielfach gewunden die ganze Proglottis hindurch bis zum Vorderrande derselben, 
biegt sich da um und mändet durch eine sehr weite Öffnung an der Räuckenseite. Diese 
Uterusöffnung (Fig. 9 um) die man schon bei Lupenvergrösserung recht deutlich beobachten 
kann, liegt in emer dorsalen Medianfurche der Strobila auf eine analoge Weise, wie die 
Sinus genitales an der Bauchseite, und den Geschlechtsöffnungen ziemlich genau gegeniber, 
also von dem vorderen und hinteren Rande der Proglottis ungefähr gleich entfernt. 

Uterus ist anfänglich ein rohrförmiges, nicht gewundenes Organ. Waährend der Ent- 
wicklung bilden sich Schlingen und Buchte in steigender Zahl und diese legen sich mehr 
und mehr dicht an eimander, so dass das ganze Organ einen einzigen, grossen Knoten 
bildet. Auf Schnitten erscheint der Uterus daher schlauchförmig mit unregelmässigen, 
dännen Zwischenwänden (Fig. 9 u. 10 u). 

Uterus wird durch Blastemzellen, die sich später trennen und ein Lumen bilden, 
angelegt. Das Lumen wird von einer von den Zellen ausgeschiedenen Membran aus- 
gekleidet. Die Matrixzellen ordnen sich an der Aussenseite der Membran und fungiren 
als eine Art von Resorptionsorgan, indem sie fir den immerwachsenden Uterus Platz 
bereiten. Bei älteren Proglottiden in einem mehr entwickelten Stadium ist diese Anordnung 
nicht länger so deutliceh und schliesslich besteht die Uteruswand aus einer zusammen- 
gefilasten Parenchymmasse mit zerstreuten Kernen. Wenn der Uterus mehr und mehr 
herauswächst, drängt er die mehr central gelegenen Muskel zur Seite, die dadurch dichter 
an die Uteruswand kommen. Man bekommt jetzt ein Bild als ob der Uterus eine eigene 
Muskulatur besässe, dies ist aber nicht der Fall; die scheinbare Uterusmuskulatur sind 
wahre Parenchymmuskel, sowohl sagittale als transversale und sogar longitudinale, die 
vom Uterus während der Entwicklung zur Seite geschoben, und sekundär in Beziehung 
zu ibm getreten sind. Sie spielen eine wichtige Rolle beim Herauspressen der Eier. 

Weil der Uterus eine eigene Öffnung hat und die Eier also herausgefithrt werden 
können, können die Geschlechtsdrösen sich mehr allmälig entwickeln. Man trifft auch in 
denselben Proglottiden, die reife Eier enthalten, Testisfollikel, die noch unveränderte Zellen 
haben oder die nur teilweise geleert sind, was sonst nicht der Fall zu sein pflegt. 

Die ersten Schlingen des Uterus” (d. h. die nächsten an der Schalendräse) enthalten 
Eier deren Schalen in und fär sich ganz hell und farblos sind, aber Farbstoffe begierig 
aufnehmen. Schon in diesen ganz jungen Eiern fängt die Furchung an. Die Schalen der 
alten, zum Ausschliäpfen reifen, Eier sind braun oder gelblich braun und nehmen keine 
Farbenreagentien mehr auf. Ihre Substanz hat also eine chemische Umwandlung erfahren. 
Im fertigen Zustande zeigen die Eischalen eine punktirte Struktur, die ihren Grund in 
den die Schalen durchsetzenden Poren hat. Die Farbe der fertigen Eier schimmert durch 
die Körperwand durch und giebt den älteren Proglottiden ein dunkleres, schmutzig graues 
Aussehen. Die Eier sind ellipsoidisch ohne Anhang. 

Die Dotterstöcke (Fig. 9 u. 10 d) werden am spätesten von allen Geschlechtsorganen 
angelegt und man erblickt sie anfänglich als kleine Bälle, die nicht im iäusseren Rinden- 
parenchym ausserhalb der Muskel, sondern zwischen denselben liegen. Die grösste Muskel- 
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masse findet sich freilich doch an der inneren Seite der Dotterstöcke. Indessen ist eine 
solche Lage wohl der Beachtung wert, da sie ein för die Bothriocephaliden fremdes Ver- 
hältniss darstellt, auch kann man daraus noch einen specifiken Karakter fir das Genus 
Ptychobothrium -ersehen. Die Dotterstöcke sind beinahe rund um die ganze Proglottis 
verbreitet und lassen nur, sowohl dorsal als ventral, ein medianes Feld frei. Ihre reich- 
lichste Entwicklung haben sie doch lateral, medianwärts nehmen sie an Stärke ab. 

Im Betreff ihres histologichen Baues ist nicht viel zu sagen. Åusserlich werden sie 
von einer Tunica propria umgeben, die rundliche Dotterzellen von ganz gewöhnlichem 
Aussehen einschliesst. Die Dotterzellen zerfallen recht bald zu glänzenden Dotterkörnern, 
welehe sich bald gar nicht" färben lassen, bald sehr begicrig Farbstoffe aufnehmen. Das 
letzte gilt wahrscheinlich von etwas älteren Körnern, denn solche, die die Dottergänge 
ausfiöllen tingiren sich immer lebhaft. i 

Zu ihrer Gestalt sind die Dotterfollikel unregelmässig, rundlich oder länglich, einfach 
oder gelappt, dadurch dass mehrere Follikel zusammengeschmolzen sind. 

Die Ausfihrungsgänge haben eigene Wände, die eine Fortsetzung der Tunica propria 
der Follikel sind. Nach und nach vereimen sich die Dottergänge zu zwei ventralen Haupt- 
stämmen. Bisweilen kommt dazu ein grober Gang, der von der Rickenseite ausgehend 
das Markparenchym durchsetzt. Die beiden ventralen Stämme kommen je einer von jeder 
Seite und strecken sich medianwärts. In der Nähe der Schalendrise nicht weit hinter 
den Geschlechtsöffnungen vereinen sie sich zu einer »Dotterblase», einem Reservoir fär die 
Dotterkörner. MoONTICELLI nennt diese »Dotterblase»: »un piccolo ricettacolo vitellino»,” 
ihre Dimensionen sind doch nicht so ganz unbedeutend. Sie mändet in den Oviduct, ehe 
dieser von der Schalendrise umgeben wird. 


1 Ich habe doch nicht fär diese Form Bleu de Lyon angewandt. 
? MoNTICELLI: »Elenco degli Elminti studiati a Wimereux» p. 430, Bull. Scient. de la France et de la 


Belg. Paris 1890. 
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Abothrium rugosum. (Rubvorepur). 


Diese schon altbekannte Species ist erstens von RUDoLPHt' unter dem Namen 
Bothriocephalus rugosus beschrieben worden. VAN BENEDEN hat später eine neue Gattung 
davon gemacht, er hat aber Abothrium Gadi geschrieben,” was sowohl unnötig als fehler- 
haft war, da der alte, von RUborpnuri gegebene Name, rugosum Priorität hat.” Ein neues 
Genus aber zu errichten war ja sehr richtig, und, wie wir später finden werden, ist der 
Name Abothrium sehr gut gewählt. 

Abothrium rugosum kommt bei Gadiden vor, wo er immer in den Appendices 
pylorice fixirt ist, aber nicht wie ein gewöhnlicher Cestode mit einem Scolex und durch 
Sauggruben, sondern mit einem sekundären Haftorgane. Dies ist aus einer umwandelten 
Partie der vordersten Strobila gebildet. Diese Umwandlung ist so vor sich gegangen, 
dass ein Teil der Strobila, der in der Appendix pylorica eingeschlossen ist, mächtig auf- 
geschwollen ist und einen unregelmässigen Knoten bildet. Durch diesen Knoten ist die 
Appendix, die ihn einschliesst, sehr aufgetrieben und wird dicker als die anderen, so dass 
man von aussen ohne den Darm des Wirtes aufzuschneiden das Vorhandensein des Hel- 
minthen bestätigen kann. Bisweilen ist der Knoten ziemlich eben, bisweilen aber besitzt 
er Prozesse, die Ausbuchtungen der Appendix entsprechen. Das letzte ist besonders der 
Fall, wenn der Knoten nicht im äussersten, blinden Ende einer Appendix sondern vor der 
letzten Verzweigung derselben liegt. Die ausserhalb des Knotens gelegenen Appendices 
verkimmern dann oft zu fingerförmigen Fortsätzen. Die Appendixwand um den Knoten 
ist degeneriert und bildet wie eine Art von Cyste, die oft von koagulirtem Blut dunkler 
als die anderen Appendices gefärbt ist. Der urspröngliche Scolex und der Halsteil der 
Strobila vor dem sekundären, knotenförmigen Fixationsorgan durchbohrt die Appendixwand 
und hängt, von einer zähen, bräunlichen, Cyste umgeben, wie getrocknet oder »gewelkt» 
in die Bauchhöhle hinein. Es ist weder anderen Helminthologen noch mir gelungen den 
Scolex unbeschädigt aus dieser Cyste hervorzunehmen, denn er ist schon sehr frähzeitig 
zu Grunde gegangen und beinahe aufgelöst. Auch auf Schnitten scheint sein Gewebe 
verdorben, wogegen der Knoten sehr gut erhalten ist, weshalb man auch in denselben 
hinein die Grenzmembran, ihre Matrix, die Muskel, die Exkretionsgefässe und Nerven- 
stämme von der Strobila aus verfolgen kann. 

Aus dem oben angefihrten geht hervor, dass Abothrium rugosum im ausgebildeten 
Zustande keine Sauggruben (Bothrien) hat, wofir ja der Name" glöcklich und treffend 
gegeben ist. 


! RuDOLPHI: Entoz. Hist., Vol. 2, Pars. 2, p. 42, 1809. 
? VAN BENEDEN: Les poiss. des cötes de Belg. etc., p. 56 etc. P1. VI, Fig. 14. 
3 Betreffend den Synonymik Vgl. LÖNNBERG: Bidrag till kännedomen etc. p. 38 u. 39. 


1 Von & privativum und go'Jociov kleine Grube. 
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Abothrvum rugosum nimmt zu den echten Bothriocephalen eine ähnliche, ja man 
könnte vielleicht sagen homologe Stellung, ein wie die Gattung Idiogenes" zu den Vogel- 
tenien. Bei diesen beiden Bandwirmern ist der Scolex functionslos geworden und weg- 
gefallen, und fär ihn ist auch bei beiden ein Teil der Strobila als sekundäres Haftorgan 
eingetreten. Dies hat aber auf verschiedene Weise stattgefunden. Beim Idiogenes sind 
die vier ersten Proglottiden des fertiggebildeten Wurmes umwandelt. Sie haben eine 
besondere Muskulatur, die so angeordnet ist, dass sie als Sauggruben fungiren können.” 
Beim Abothrium ist, wie wir gesehen haben, die Umbildung eme ganz andere. Die vordere 
Strobila wächst zu einem dicken Knoten aus, welcher in einem aufgetriebenen Pylorus- 
anhang liegt. Da aber die Mindung dieses letzten, durch welche die Strobila in den 
Darm hinaushängt, nicht besonders erweitert ist, kann.der erwähnte Knoten nicht durch 
sie himausgleiten und die Strobila also auch nicht los werden. Obgleich also bei den 
beiden erwähnten Helminthen eine vordere Partie der Strobila als Fixationsorgan dient, er- 
föllt sie ihre Function auf ganz verschiedene Weise. Beim Idiogenes geschieht es durch 
active Muskelbewegungen der betreffenden Partie. Beim Abothrium aber ist das Fixations- 
organ ganz passiv und befestigt die Strobila nur durch seine Form, wie ein Knopf im 
Knopfloche verweilt. ZSscCHOKKE belegt die besprochene Bildung beim Idiogenes mit dem 
Namen »Pseudoscolex». Vielleicht könnte man denselben Namen fir den Fixationsknoten 
beim Abothrium gebrauchen, da diese Organe bei diesen beiden Helminthen von homo- 
logen Partien der Strobila gebildet sind. Sie liegen ja bei beiden hinter dem Scolex, aber 
vor der Zuwachsungszone der Strobila. Weil aber der Fixationsmodus verschiedenartig 
ist, obwohl es sich auch um homologe Organe handelt, wollte ich doch för Abothrium 
diesen Namen nicht benutzen. Dazu kommt, dass, obgleich Scolex (oxw4ns) eigentlich nur 
einen Wurm bezeichnet, dieses Wort in der wissenschaftlichen Terminologie vielleicht eine 
Nebenbedeutung von einem saugenden OÖOrgane erworben hat, weil man damit ja den 
Bandwurmkopf zu bezeichnen pflegt. In Bezug auf das sekundäre Haftorgan des Abothriums 
wäre es dann weniger zutreffend. 

Wie der Genusname fir das Ersatzorgan des Scolex” karakteristisch ist, so ist der 
Speciesname, rugosum, för die Strobila bezeichnend. Sie ist nämlich sehr kurz gegliedert, 
wodurch sie runzelig aussieht, und bei Kontraktion entstehen auch sekundäre Falten. Sie 
ist grob und undurchsichtig durch ihren Reichtum an Muskeln und von bedeutender Dicke. 
An den Flächen sieht man longitudinal verlaufende Furchen. In einer solchen medianen 
Furche liegen die Uterusöffnungen. Die Fläche, die diese Öffnungen zeigt, wurde vorher 
Ventralfläche bezeichnet. Da aber bei Bothriocephaliden mit flächenständigen Geschlechts- 
öffnungen die Uterusmändungen meist an der diesen gegeniöberstehenden Fläche gelegen 
sind, wäre es sicherlich richtiger sie per analogiam Dorsalfläche zu nennen. 

Im lebendigen Zustande ist die Strobila wie bei anderen Cestoden bandförmig und 
so kann man sie auch töten und fixiren durch gute Reagentien wie Sublimatlösungen u. a. 
Werden aber die Tiere mit anderen nicht so schnell wirkenden Fixirungsflussigkeiten wie 


1 Urspränglich von KRABBE entdeckt und in seiner Abhandlung: »Trappens Bzendelorme» beschrieben, 
darauf von ZSCHOKKE in seiner schönen Arbeit: »Rech. sur la Struct. Anat. et Histol. des Cestodes» ausfährlich 
behandelt. 

>? Vgl. ZSCHOKEE l. c. p. 116—118, Fig. 39, 39 a und b. 
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Pikrinschwefelsäure, Chromosmiumessigsäure, Alkohol etc. behandelt, können sie sich 
kontrahiren und die Strobilen zeigen dann eine ganz andere Gestalt. Sie werden beinahe 
cylindrisch oder nur so viel abgeplattet, dass der Querschnitt elliptiseh wird. 

Nimmt man den Wurm aus seinem frisch gefangenen Wirte und legt ihn in eine 
Schale mit Meerwasser hinein, bewegt er sich recht lebhaft auf eine karakteristische Weise, 
wie ÖLSSON es schon beschrieben hat.” Die Strobila bildet eirunde oder beinahe herz- 
förmige Noden mit sehr kurzen Proglottiden und zwischen diesen Noden Internodien mit 
mehr gestreckten Proglottiden. Die Noden bewegen sich ziemlich rasch von hinten und 
vorwärts und neue entstehen hinter den letzten. Es versteht sich von selbst, dass in den 
Noden die Längsmuskel kontrahirt, die Transversalmuskel aber ausgedehnt sind und in 
den Internodien das entgegensetzte Verhältniss obwaltet. 

In Betreff seines Auftretens bietet Abothrium einige eigentinnlichen Verhältnisse dar. 
Wie schon erwähnt ist, tritt er bei Gadiden auf, aber nicht bei allen Gadusarten. Gadus 
morrhua, 2eglefinus und polachius hegen ihn oft bei sich, dagegen nie Gadus merlangus, 
minutus und virens, obgleich ja doch diese Fische recht ähnliche Lebensweise haben. In 
Lota kommt er auch vor, auch in Säösswasserseen. Vielleicht könnte man daraus schliessen, 
dass Abothrium so hoher phylogenetischer Alter ist, dass er schon als Art herausdifferenziert 
war, bevor dass Lota sich von Gadus trennte. Sein Vorkommen in der Quappe ist un 
so mehr beachtenswert da er beim Brosmius nicht schmarotzt.” 

Die Angaben in der Litteratur iöber den feineren Bau des Abothrium sind sehr 
spärlich und eigentlich nur darauf beschränkt, dass DUJARDIN und ÖLSSoN” erzählen, dass 
die Geschlechtsöffnungen lateral (= marginal) sind. Der letzte giebt auch eine nicht 
besonders gute Zeichnung von einer Proglottis und ihren Organen, liefert aber keine Be- 
schreibung dazu. Eine ausföhrliche, anatomische Behandlung dieser intressanten Form mag 
daher vielleicht recht willkommen sein besonders, weil, wie wir sehen werden, gewisse 
abweichende Verhältnisse von den typischen Bothriocephalen vorkommen. 


Die Haut und das Parenchym. 


In der Grenzmembran können wir wie gewöhnlich bei den Cestoden drei verschiedene 
Schichten unterscheiden, die äusserste, lockere und destruirte Schicht, die homogene Haupt- 
schicht und die innere, dänne, resistente Membran mit den Muskelfasern der Grenzmembran. 
Die erste dieser Schichten nimmt nach Sublimatfixirung alle Farbstoffe begierig auf, nach 
Behandlung mit Pikrinschwefelsäure aber wird die Färbung nicht so schön. Beim Aboth- 
rium scheint sie bei weitem nicht so stark entwickelt wie beim Ptychobothrium zu sein 
und sie zeigt auch kein so haariges Aussehen wie da. Die Hauptschicht giebt dieselben 
Bilder wie bei anderen Cestoden und verhält sich auch ebenso gegen Farbenreagentien. 


1 OLssoN: Entozoa etc. II, p. 11. 

? Vgl. die von mir in verschiedenen Abhandlungen mitgeteilten, statistiscehen Tabellen iäber das Auftreten 
der Entozoen bei Fischen. 

3 Vgl. doch auch die Angaben von Monirz, die unten citirt werden. 
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Die innerste Schicht der Grenzmembran zeigt auf tangential gelegten Schnitten sowohl 
transversale als longitudinale Fasern, die letzteren sind doch gröber und leichter zu sehen. 
Auf Querschnitten sieht man innerhalb der Grenzmembran eine Reihe ziemlich grosser, 
länglicher Punkte, die radial gestellt sind d. h. so, dass sie mit der einen Kante sich gegen 
die Grenzmembran lehnen. Diese sind die quergeschnittenen Längsfasern. Auf sagittal 
geföhbhrten Längsschnitten dagegen sieht man ausserhalb der oben erwähnten Längsfasern 
eine Reihe von kleineren Punkten, die die Querschnitte der femen Transversalfasern dar- 
stellen. Es ist also klar, dass die Hautmuskel in zwei Schichten geordnet sind, eine äussere 
von transversalen Fasern und eine innere von longitudinalen. Die deutlichsten Bilder iber 
diese Verhältnisse geben Präparate, die mit Kromosmiumessigsäure fixirt und mit z. B. 
Fuchsin gefärbt sind. Die beiden Faserschichten sind in ihren Elementen einander so 
ähbnlich, dass, wenn man die longitudinalen Muskel nennen will, die transversalen mit 
demselben Namen belegt werden missen, obgleich sie viel dinner sind. 

Die Matrixzellen der Grenzmembran simd am besten erhalten auf sublimatfixirten 
Präparaten. Sie sind spindelförmig mit rundlichen oder kurz ellipsoidischen Kernen. Das 
Kromatingeriöst in diesen tritt deutlicher hervor nach Behanmdlung mit sauren Reagentien 
wie Pikrinsehwefelsäure und Kromosmiumessigsäure als bet Benutzung wässeriger Sublimat- 
lösung, wird aber doch auch im letzten Falle sichtbar. 

Das Parenchym ist netzförmig mit Kernen in den Maschenknoten, welche Anordnung 
sich immer nachweisen lässt. 

Kalkkörperchen (Fig. 5) finden sich recht zahlreich in einer Lage innerhalb der Matrix 
der Grenzmembran und ausserdem öberall im Körper zerstreut. Auf demselben Schnitte 
erblickt man Kalkkörperchen in den meist verschiedenen Entwicklungsphasen. Das em- 
fachste und der Ursprung sind blasenförmige Zellen mit ziemlich dicker, lichtbrechender 
Membran und centralem oder excentrischem Kerne. Ferner sieht man andere, die um 
den Kern eine oder nur wenige koncentrischen Schichten haben, wo also das Kalkkörperehen 
sich zu bilden angefangen hat, und schliesslich solche, die von ihren fertiggebildeten Kalk- 
körperchen schon ganz erfillt sind. Sie verhalten sich gegen Reagentien wie gewöhnlich, 
brausen bei Zusatz von Säuren, da sie ja von Kalciumkarbonate gebildet sind, ete. Da 
ich schon vorher a. a. O.' die Art, Entstehung und Bedeutung der Kalkkörperchen aus- 
förlich besprochen habe, kann ich mich hier kurz fassen. 


Die Muskulatur. 


Die Elemente der Muskulatur der Strobila gehört zu drei verschiedenen Systemen, 
indem sie longitudinal, transversal oder sagittal verlaufen. - Die beiden ersteren bilden den 
Parenchymmuskelsack. Sie spielen hierbei die Hauptrolle. Sie sind zu sehr grossen 
Bändeln oder Bändern vereinigt, die lateral zusammengedriöckt sind, weswegen ihr grösster 
Querdurchmesser radial (sagittal) gerichtet ist. Durch diese Anordnung wird die Dicke 
der betreffenden Lage sehr bedeutend, obgleich sie einfach ist. Die Zahl der Bänder in 
dieser Längsmuskellage ist sehr gross, sie hängt aber von dem Alter der Proglottiden ab. 


1 LÖNNBERG: »Uber eine eigentiämliche Tetrarhynchidenlarve p. 10—16. 
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Jedes Band läuft natörlich nicht för sich getrennt die ganze Strobila hindurch, sondern 
an einander naheliegende Bimndel tauschen unter sich Muskelfasern aus oder vereimnigen 
sich ganz und gar, während andere sich in zwei neue Bindel zerspalten, wie man auf 
horizontal gelegten Schnitten bestätigen kann. An einem und demselben Querschnitte 
haben jedoch meist die verschiedenen Bänder ungefähr dieselbe Dicke. Innerhalb der 
Längsmuskel liegen die Transversalmuskel, die auch sehr kräftig entwickelt sind und die 
je eine dorsale und ventrale Platte fir jede Proglottis bilden. Sie liegen dichter an 
einander als die Längsmuskel und sind der inneren Seite derselben angeschmiegt, bisweilen 
durchsetzen sie sogar die inneren Kanten der Längsbändel. Ihre Richtung ist deutlich 
transversal, indem sie von der einen Seite zur anderen gehen und an der Grenzmembran sich 
inserieren. Oft haben sie einen welligen Verlauf. An den Einschniärungen an der Grenze 
zwischen den Proglottiden strecken sich die transversalen Muskel länger einwärts gegen 
die Mitte als sonst und die dorsalen und ventralen Partien gehen in einander iöiber. Hier- 
dureh wird also eine Querwand von Transversalmuskeln zwischen den verschiedenen Pro- 
glottiden gebildet und das sogenannte Markparenchym jeder Proglottis wird vollständig 
auf allen Seiten von Muskeln umgeben. 

Die Längsmuskel haben niemals einen Kern und sind glatt, die Transversalfasern 
sind auch glatt, aber bei ihnen bemerkt man oft ellipsoidische Kerne. Die Sagittal- 
fasern oder dorsiventralen Muskel sind auch gut entwickelt bei dieser Bandwurmspecies. 
Sie strecken sich von der Riöckenfläche zur Bauchfläche und sind meist mit ihren Enden 
an der Grenzmembran befestigt, oft haften sie aber an die Wände der Gefässe oder an 
andere Organe an. Ihre Zahl wird bei zunehmendem Alter der Proglottis bedeutend 
gesteigert. Weil sie die Zwischenräume zwischen den Längsmuskelbändern durchsetzen, 
werden sie teilweise wie in Fächer geordnet. Diese Muskel haben nicht nur einen Kern, 
sondern oft auch um denselben eine recht grosse, spindelförmige Protoplasmamasse und 
man findet leicht die verschiedenen Entwicklungsstadien von einer spindelförmigen Zelle 
zur völlig ausgebildeten Muskelfaser von typischem Aussehen, wo das Protoplasma schon 
umgebildet und wegreduziert ist und nur der Kern persistirt. 

Sublimatlösungen und Kromosmiumessigsäure zeigen die Muskel und ihre Beziehungen 
mit voller Klarheit, dagegen scheint Pikrinschwefelsäure weniger gut dazu geeignet. 


Das Gefäss-system. 


Das Gefiäss-system ist sehr reich ausgebildet. Es besteht aus gröberen Gefässen, 
Kapillargefässen und Wimpertrichtern. Die beiden letzten können doch am lebendigen 
Tiere der kräftigen Muskulatur wegen nicht beobachtet werden. Auf einem Querschnitte 
durch eine junge Proglottis, wo die Geschlechtsorgane noch nicht ausgebildet sind, kann 
man ungefähr zehn Gefässe zählen, in älteren Proglottiden aber beträgt ihre Zahl 
30—35"' und noch mehr. Dies ist der Fall, wenn die Proglottiden geschlechtsreif sind, 


! Monirz sagt: »ils (les vaisseaux) sont au nombre de trois de chaque cöté — —- -— (unten citirte 


Abhandlung p. 173). 
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aber der Uterus noch keine Eier enthält. In solchem vorgeschrittenen Zustande, wenn 
Uterus schon mit Eier gefillt ist, scheint die Zahl der Gefässe wieder kleiner geworden, 
weil sie zusammengedrickt und vielleicht auch obliterirt werden. Auf Querschnitten kann 
man gleichfalls bestätigen, dass die Gefässe innerhalb des Muskelsackes gelegen sind und 
an der inneren Seite der Transversalmuskel sowohl dorsal als ventral eine Lage bilden. 
Ubrigens ist aber ihre Verteilung ganz unregelmässig. Horizontale Längsschnitte zeigen, 
dass die durch die Querschnitte abgeschnittenen Gefässe nicht nur eigentliche Längsstämme 
sind, sondern auch Äste von ihnen und Anastomosen, die in reichlicher Menge auftreten. 
Sowohl die Stämme als ihre Äste und Anastomosen verzweigen sich und werden teilweise 
wieder vereinigt, sie sind »inselbildend». Dadurch wird ein grossartiger Plexus an der 
Innenseite des Muskelsackes gebildet, wovon gelungene Horizontalschnitte sehr schöne 
Bilder geben. 

Der Bau der Gefässe ist der gewöhnliche” d. h. ihre Wand wird von einer festen, 
homogenen Membran gebildet, an deren Aussenseite man Kerne erblickt, die von einem 
Protoplasmamantel umgeben sind. Es ist zu bemerken, dass die Kerne an den Zweigen 
und Anastomosen dichter liegen als an den groben Stämmen. 


Das Nervensystem. 


Das Nervensystem in der Strobila besteht aus zwei sehr grossen, längsgehenden 
Stämmen.” Sie liegen im Markparenchym von der Ventral- und Dorsalseite gleich ent- 
fernt, an den Geschlechtsmöändungen aber gehen sie dorsal sowohl iber die Vagima als 
den Penis. Das Gehirn ist natäörlich mit dem urspriönglichen Scolex zu Grunde gegangen 
und in dem als sekundäres Haftorgan fungirenden Bulbus ist es mir nicht gelungen irgend 
welche Ersatzbildung zu entdecken. 


Die männlichen Geschlechtsorgane. 


Die männlichen Geschlechtsorgane werden von Hoden, Vasa efferentia, Vas deferens 
und Penis in seinem Beutel zusammengesetzt. — Die Testisfollikel liegen sämmtlich inner- 
halb der Parenchymmuskel. Sie sind rundliche Bläschen (Vgl. Fig. 4 a), die die Sperma- 
tocyten einschliessen. Die Spermatogenese zeigt den gewöhnlichen Verlauf, wie es schon 
för andere Arten beschrieben ist. Oft kann man auf demselben Schnitte alle Entwicklungs- 
stadien von der Spermamutterzelle bis zu einem Bindel von reifen Spermatozoen beobachten. 


1 Meine Befunde stimmen also nicht mit denjenigen Monrrz tberein (unten citirte Abhandlung p. 172 u. 173). 

? Diese Nervenstämme haben einen Bau, der mit demjenigen der Nervenstämme anderer Cestoden ganz 
iibereiustimmt und wie es schon oben bei anderen Formen beschrieben ist. Is ist mir nie gelungen solche Bilder 
zu bekommen wie diejenige, die MonriEz in seiner Arbeit: »Mémoires sur les Cestodes», partie, Trav. de Vinst. 
zool. de Lille. T. 3. Pase. 2. Paris 1881, mitteilt. Freilich sieht man in der Umgegend der Nervenstämme 
einige Zellen, aber zu behaupten, dass die Nervenstämme hauptsächlich aus bipolären, grossen Zellen bestehen, ist 
doch nicht richtig und solche Bilder wie Fig. 2 u. 3 m, Taf. 10 der erwähnten Arbeit scheinen sehr viel kon- 
struiert zu sein. 
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Die Vasa efferentia" haben ein kapillarähnliches Aussehen und ihre Membran geht in die 
Tunica propria der Hodenbläschen iber, zeigt aber im Gegensatz zu dieser Kerne (Val. 
Fig. 19 a, ve). Die Vasa efferentia sind gewöhnlich recht schwer zu sehen. Gewisse 
Präparate geben doch schöne Bilder und man sieht auf solchen, wie sich mehrere ver- 
einigen, bevor sie in das Vas deferens einmänden. Der Anfangsteil des letzten liegt gleich 
vor der medianen Partie des Ovariums. Von hier aus geht es vielfach gewunden vorwärts 
zum Vorderrande der Proglottis, biegt von da lateralwärts ab und streckt sich seiner 
Hauptrichtung nach gerade, aber doch fortwährend, reichlich geschlängelt bis zu demjenigen 
lateralen Proglottidenrande, wo die Geschlechtsöffnung gelegen ist. Seine Wand ist aus 
einer einzigen, festen Zellenlage gebildet. Man sieht die Kerne aber die Zellengrenzen ist 
es nicht möglich wahrzunehmen. Anfänglich sind die Zellen mehr protoplasmatisch und 
dann ist die Wand dicker. Wenn aber das Vas deferens sich mit Sperma erfällt, wird 
es ausgespannt, die Zellen werden allmälig platter und die Wand bekommt schliesslich ein 
rein membranöses Aussehen. Gleichzeitig werden auch die Schlingen grösser und zahl- 
reicher. Das Endstöck des Vas deferens' durchbohrt das proximale Ende des dickwandigen 
Cirrusbeutels und öffnet sich in den ausgeweiterten Basalteil des Penis, in welchen es 
zapfenförmig hineinragt” (Vel. Fig. 3). Der Cirrusbeutel ist lang, cylindrisch, seine Wand 
fest und dick. Auf vertikalen Längsschnitten der Strobila, die den Cirrusbeutel quer 
durchschneiden, weil er eine transversale Lage einnimmt, zeigt seime Wand eine, wenn 
auch nicht stark ausgeprägte, koncentrische Struktur. Auf Querschnitten der Strobila, die 
Längsschnitte vom Cirrusbeutel geben, beobachtet man, dass die Wand längsgestreift ist. 
Obgleich man die verschiedenen Elemente nicht isoliren kann, scheint doch die Wand des 
Cirrusbeutels aus feinen, dicht zusammengefilzten Fasern zu bestehen, von welchen die 
meisten einen zur Richtung desselben longitudinalen Verlauf haben. Sowohl äusserlich an 
der Parenchymseite als an der Innenseite ist der Cirrusbeutel von eimem einfachen Pflaster- 
epithel (Fig. 3 e) bekleidet. Die platten, linsenförmigen Kerne desselben treten nach z. B. 
Hämatoxylinfärbung prachtvoll hervor. Die Zellengrenzen sind aber auch hier nicht zu 
sehen. Diese Zellenlage wird auch auf den proximalen, blasenförmig aufgetriebenen Basal- 
teil des Penis fortgesetzt, dem eigentlichen Penisrohr aber fehlen solche Belegzellen. Wie 
schon erwähnt, kann man einen weiteren, proximalen Penisbulbus unterscheiden. Von 
diesem verschmälert sich der Penis bedeutend distalwärts, so dass sein Lumen recht klein 
wird, aber an seiner Mändung erweitert sich wieder das Rohr trompetenförmig ein wenig, 
gleichzeitig wird auch die Wand däönner. Der Penis ist glatt und liegt in seinem Beutel 
gerade gestreckt, nie gewunden wie bei anderen Bothriocephaliden und kaum ein wenig 
gebogen. Die Wand des Penisrohres hat eine äussere Lage von longitudinalen Fasern und 
eine innere von gröberen Cirkularbändern, da aber die letzten von einander entfernt liegen, 
bilden die ersteren die Hauptmasse der Peniswand. Auf Längsschnitten durch den Penis 
werden die Cirkularfasern oft abgerissen und ihre Enden ragen iber die Kante hervor, 


1 MoniEz hat diese nicht gesehen, sondern glaubt: »que les follicules testiculaires se détruisent — — — 
et que les spermatozoides se dirigent librement vers la poche péniale» (1. c. p. 170). Dass diese Ansicht nicht 
richtig ist, versteht sich von selbst. 

? Vgl. hiermit die ähnliche Anordnung beim Amphiptyches, wo es sich doch komplizierter verhält. 
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wie die Fig. 3 zeigt. Von der äusseren Fläche des Penis zur inneren des Cirrusbeutels 
sieht man bisweilen ausserordentlich feine Fasern schräg emwärts verlaufen. An der 
Mändung geht die Peniswand in die Grenzmembran des Sinus genitalis öber. Dieser 
öffnet sich am lateralen Rande in der vorderen Hälfte der Proglottis. 

Der Mechanismus des Penisapparates ist nicht schwer zu verstehen. Bei einer 
Kontraktion des Cirrusbeutels wird sein Lumen kleiner und dadurch das Penisrohr her- 
ausgestölpt. Kontrahirt sich darauf die Muskulatur des Penis, wird das Sperma, das in 
den Penisbulbus vom Vas deferens hineingekommen ist, gewaltsam herausgespritzt. Die 
in den Penisbulbus hineinragende Partie des letzteren fungirt als ein Klappenapparat und 
verhindert, dass das Sperma zum Vas deferens zuröckkehrt. 

An den von mir untersuchten Strobilen von Abothrium habe ich nie den Penis 
hervortreten sehen. 


Weibliche Geschlechtsorgane. 

Gleich hinter und ein wenig unter dem Penis mändet die Vagina in den Sinus 
genitalis hinaus. Ihr Endstöck, das von eimer Fortsetzung der Grenzmembran des Smus 
genitlalis ausgekleidet wird, ist bedeutend erweitert, so dass seine Breite gleich so gross 
ist wie diejenige des Cirrusbeutels. Die Länge aber ist nicht grösser als 13 oder 23 Mal 
die Breite. HEinwärts von diesem Teil, der als cin Receptaculum seminis dienen kann, 
verschmälert sich das Lumen der Vagina und wird auf ein Mal sehr eng. Die Wände 
der Vagina haben eine Struktur, die derjenigen der Grenzmembran sehr ähnelt, sowohl in 
ihrer Konsistenz als in ihrem Verhältnisse zu den verschiedenen Farbstoffen. Wir finden 
also eine dicke, homogene Membran an deren äusserer (d. h. gegen das Parenchym ge- 
kehrter) Seite Zellen und Kerne liegen. Auch in der Membran selbst liegen Kerne, die 
doch später versehwinden.' Von ihrer Mimdung streckt sich Vagina ganz gerade ohne 
Windungen an der ventralen Seite des Penis und des Vas deferens' medianwärts zur Mitte 
der Proglottis, wo sie nach hinten abbiegt um sich mit dem ÖOviducte und dem Anfangs- 
teile des Uterus zu vereinigen. - 

Das Ovarium hat eime transversale Ausdehnung am hinteren Rande der Proglottis. 
Seine Form ist unregelmässig ohne doch eigentlich lobirt zu sein. Die beiden seitlichen 
Teile sind durch einen breiten Isthmus verbunden. Vom histologischen Bau ist nichts be- 
sonders zu sagen. Eine Tunica propria umgiebt die Keimzellen. Von der Mitte des 
Ovariums geht der Oviduct oder Keimgang ab. Er ist verhältnissmässig recht weit und 
streckt sich zuerst vorwärts, macht aber bald einige kleinen Windungen, bevor er sich mit 
der Vagina veremigt, welcher er in ihrer Bildung ähnelt. 


1 Vielleicht können wir hier Aufschlässe uber die räthselhafte Bildung der »Grenzmembran» finden. Es" 


ist nämlich möglich, dass die homogene Hauptschicht derselben fräher ein Epithel gewesen war, welches durch 
Anpassung zur parasitischen Lebensweise sich auf eine analoge Weise wie hier die Vaginalwand erst ontogenetisch 
dann phylogenetisceh umwandelt hat: denn, dass die innere, dänne, resistente Membran mit ihren Fasern der wahren 
Grenzmembran der Turbellarien entspricht, scheint mir ganz klar, 
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Der Uterus ist natörlich anfänglich in semer Anlage wie alle anderen Organe eine 
kompakte Masse von Blastemzellen. Die Uterusanlage bildet dann eimen dicken Strang, 
der median gelegen ist und gar nicht oder nur wenig gewunden vom Vereinigungspunkte 
der Vagina mit dem Öviducte sich vorwärts streckt. Am Vorderrande der Proglottis biegt 
er dorsalwärts und nach hinten um. Sobald er zur Wand des Parenchymmuskelsackes 
gelangt ist, verschmälert er sich plötzlich, oder man könnte vielleicht sagen, hört er auf, 
denn nur ein sehr schwacher Strang von spindelförmigen, länglichen Zellen setzt durch die 
Muskellagen durch und streckt sich gerade zur Grenzmembran der Dorsalseite vom Vorder- 
rande der Proglottis nicht weit entfernt. Von diesem letzterwähnten, dunnen Strange bildet 
sich später das Endstöck des Uterus, durch welches er nach aussen mimdet. Die späte 
Anlage desselben und sein Entwicklungsmodus zeigt die sekundäre Natur der Uterusöffnung. 
Der völlig entwickelte Uterus hat eine Ausdehnung, die beinahe die ganze Proglottis auf- 
nimmt, indem alle andere Organe zur Seite geschoben werden. 

Die Hier haben ein karakteristisches Aussehen. Sie sind nämlich rund. Ihre Schalen 
sind anfänglich ungefärbt und nehmen dann Farbstoffe auf, werden aber später bräunlich 
gelb und färben sich dann nicht länger. Die Furchung fängt bei dieser Form nicht so 
fröh wie z. B. beim Ptychobothrium an. Man trifft Massen von ganz reifen Eiern, bei 
denen die Furchung noch nicht stattgefunden hat (Fig. 4 b). 

Die Dotterstöcke haben bei dieser Form eine ganz abweichende und eigentöämliche 
Lage, indem sie sämmtlich innerhalb des Parenchymmuskelsackes liegen, während dass sie 
bei allen anderen Bothriocephaliden im Rindenparenchym gelegen sind. Hiedurch und 
durch die sonderbaren Verhältnisse des Scolex' und seines Ersatzorganes scheint das Ab- 
trennen des Abotlriums vom Bothriocephalus als eme eigene Gattung völlig berechtigt zu 
werden. In jungen Proglottiden sieht man die Anlagen der Dotterstöcke als kleine Zellen- 
haufen, die im Markparenchym zerstreut liegen und unter einander durch Zellenreihen 
oder feine Stränge verbunden sind. Die letzteren bilden später die Dottergänge.' Bald 
zerfallen die Dotterzellen in glänzende Dotterkörnehen und sowohl die Follikel als ihre 
Ausfihrungsgänge nehmen an Grösse beträchtlich zu und schliesslich bilden die Follikel 
und die von Dotterkörnehen erfiöllten Gänge einen netzförmigen Komplex im Markparen- 
chym. Der Hauptausfihrungsgang kommt von der ventralen Seite und erweitert sich zu 
einer Dotterblase,” ehe sie sich mit den anderen weiblichen Geschlechtsgängen verbindet. 

Die Schalendriise ist wohl entwickelt. Sie hat ihre Lage gleich vor der Mindung 
des Dotterganges, so dass sie die Dotterblase teilweise umgiebt. Die Angaben von Moninz: 


»On ne trouve pas non plus chez notre espéce de glandes coquilléres»” — — — sind also 


falsch. Ebenso ist seine Annahme, dass: »la coque de F'meuf de TAbothrium est une mem- 
brane vitelline» ” ganz grundlos, da die Schalen der Eier beim Abothrinum mit denjenigen 
bei anderen Cestoden völlig homolog sind. 


1 Die Behauptung Monirz: »il n'y a pas chez VAbothrium, de vitelloducetev — — — etc. ist nicht wahr 
(USNCI PIA ; 
? Monrirz leugnet das Dasein einer Dotterblase (>d'organes collecteurs de la matiere vitelline») 1. ce. p. 170. 


1. cec. p. 34. 
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Zusammenstellung. 


Aus einer kurzen Vergleichung oben erwähnter Bothriocephaliden ergiebt sich, ab- 
gesehen von solchen Eigenschaften, die allen als Bothriocephaliden gemeinschaftlich sind, 
das folgende. Zuerst in Betreff des Scolex sind sie ja alle verschieden, da der Bothrio- 
cephalus punctatus in dieser Hinsicht als Typus seiner Gattung dargestellt werden kann. 
Ptychobothrium aber mit krausen Seitenblättern bietet von den schwachen Bothrien des vorher- 
gehenden, verwandten Genus grosse Abweichungen dar und schliesslich wird beim Abothrium 
der Scolex wegreduziert und ein sekundäres Haftorgan bildet sich aus. Kalkkörperchen 
fehlen, so weit ich habe finden können, nur beim Ptychobothrium, aber nur da. Auch 
die Anordnung der Muskulatur ist bei allen dreien verschieden, obgleich sie als wahre 
Bothriocephaliden alle drei recht muskulös sind. -Auch hier ist Bothriocephalus punetatus 
för seine Gattung völlig typisch. Er hat doch die schwächste Muskulatur und ist daher 
auch mehr durchsichtig. Die mehrschichtige Muskulatur beim Ptychobothrium ähnelt 
derselben bei Ligula und Schistocephalus,' während Abothrium mit seinen regelmässigen 
Längsböndeln (Vgl. oben) noch einen dritten Typus representiert. Das Gefäss-system hat 
bei allen dasselbe Aussehen. Die Geschlechtsöffnungen sind beim Bothriocephalus punctatus 
und Ptychobothrium ventral und diese beide haben auch einen ähnlichen ovalen Penis- 
apparat mit gewundenem Penis. Beim Abothrium sind sie lateral, der Cirrusbeutel ist 
cylindrisch und der Penis gerade. Von der Lage der Dotterstöcke können wir noch ein 
Merkmal holen, das die drei Genera von einander trennt. Beim Bothriocephalus punctatus 
liegen sie im Rindenparenchym, beim Ptychobothrium zwischen den Parenchymmuskel- 
schichten und beim Abothrium innerhalb derselben. Bei den zwei letzten ist die Schalen- 
dröse sehr kräftig entwickelt, beim ersten konnte ich keine besondere Schalendräse wahr- 
nehmen. Beim Abothrium sind die Eier rund, bei den beiden anderen ellipsoidisch. 
Schon aus einem solchen kurzen Vergleich und noch mehr aus der oben gegebenen, 
detaillirten, anatomischen Beschreibung geht deutlich hervor, dass die drei erwähnten 
Bothriocephaliden als Typen fir drei wohl getrennte Gattungen dargestellt werden können. 


! Vel. KiesstinG: Uber den Bau von Schistocephalus dimorphus CREPLIIN u. Ligula simplicissima RUDOLPHT, 
Arch. f. Naturgesch. Jahrg. 1882. Bd. 1. 
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Tetrarhynchus tetrabothrius. VAN BENnEDEN. 


Diesen Wurm,"' der sehr häufig beim Acanthias vulgaris vorkommt, habe ich oftmals 
in der erwähnten Haiart an unserer Westkiäste getroffen. Er wird charakterisiert durch 
seme vier Bothrien, die von einander ganz getrennt sind, durch die beinahe gleich grossen 
Haken der Räössel, durch die kurzen, ellipsoidischen Rässelkolben und durch die Lage der 
randständigen Geschlechtsöffnungen in der vorderen Hälfte jeder Proglottis. Die grösste 
Strobila dieser Species, die ich gemessen habe, hatte die beträchtliche Länge von 130 M.m., 
sie sind doch meist etwa 40 M.m. Sie leben in der Spiralklappe ihres Wirtes und sind 
da oft mit ihren Räösseln sehr fest an der Schleimhaut angeheftet. Wenn die Strobila 
reif ist, trifft man auch in dem Darme des Wirtes freie Proglottiden, die sich von selbst 
von der Strobila losgerissen haben, und ein selbständiges Leben eine Zeit lang fähren. 
Diese Proglottiden bewegen sich recht lebhaft und, obgleich sie keine Haftorgane haben, 
können sie ziemlich rasch fortkommen, auch wenn sie in eine Glasschale mit Meereswasser” 
oder auf eimen Objectträger, der mit einigen Tropfen dieser Fliössigkeit benetzt ist, hin- 
gelegt werden. Sie strecken dann das Vorderende ihres Körpers so viel wie möglich aus, 
und bei der darauf folgenden Kontraktion ziehen sie das Hinterende herbei. Die Farbe 
ist die weissliche, die för die Cestoden im allgemeinen gemeinschaftlich ist. Solche reifen 
Proglottiden, die von Eiern erföllt sind, scheinen, wenn sie aus dem Wirte eben heraus- 
genommen sind, mehr prononcirt schneeweiss oder milchweiss als die öbrige, halbdurch- 
sichtige Strobila. Sobald aber solche eiergeföllten Proglottiden ins Tageslicht kommen 
und in eine Schale mit Meereswasser gelegt werden, nehmen sie eine dunklere Farbe an. 
Sie werden mehr oder weniger dunkel grau (mit einen schwachen, grönlichen Farbenton). 
In diesem Falle, wenn der Uterus schon die ganze Proglottis einnimmt, zerplatzen sie 
auch oft oder pressen wenigstens durch die sekundäre Uterusöffnung die Eier aus. Das 
letzte geschieht durch die Kontraktion ihrer Muskulatur mit solecher Kraft, dass die Eier 
zu einem Strahl vereinigt herausgespritzt werden. Dieser löst sich doch bald auf und die 
Eier werden weggeschwemmt. Ob sie auf diese Weise in die Fische, in welchen sich die 
Larven, die Scoleces, ausbilden, gelangen, ist noch nicht festgestellt. Es ist doch möglich, 
dass sie einen dritten Wirt passiren mössen, denn die Futterungsversuche mit solchen 
Eiern und mit reifen Proglottiden, die ich auf Cottus scorpius, Gadus morrhua und mer- 
langus vorgenommen habe, haben alle einen negativen Ausschlag gegeben. Diese Experi- 
mente waren doch bei weitem nicht hinreichend und ich muss die Frage noch offen lassen. 


1 Betreffend der Synomik und seinem Auftreten vgl. LÖNNBERG »Bidrag till kännedomen om Sveriges 
Cestoder p. 28—29. 
? Man kann den Wurm mehrere Tage lang in Meereswasser lebend halten. 
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Ich gehe jetzt zur Beschreibung des Scolez' ber und gebe dann zuerst einige 
Notizen tber seine Dimensionen und sein äusseres Aussehen. Er ist dicker als der nächste 
Teil der Strobila. Seine Grösse nimmt mit dem Wachsen der Strobila zu. Man findet 
daher Scoleces von recht schwankender Länge von 1,5 bis 4,» M.m. Die vier Bothrien 
haben im Ruhezustande einen rundlichen Umriss. Sie sind terminal gelegen, schalenförmig, 
aber nicht tief, ihr Rand scheint angeschwollen. Die hintere, resp. äussere Kante ist be- 
weglicher und vom Scolex mehr frei als die vordere, innere, die an ihm näher angehaftet 
ist. Am inneren oder proximalen Rande wird die Saugfläche jedes Bothriums von dem 
entsprechenden Rässel durchbohrt. An Gestalt ist der Scolex beinahe cylindriseh oder 
dorsiventral abgeplattet, nicht lateral zusammengedräckt wie bei vielen anderen Tetra- 
rhynchen z. B. T. longicollis. Diese Form des Scolex' wird durch die Lage und die Form 
des Risselapparates bedingt. Bei jedem solchen Apparat kann man den Rässel, die Scheide 
und den Kolben umterscheiden. Alle diese drei Teile sind hohl, ihre Lumina kommuniciren 
unter sich und cin ansehnlicher Musculus retractor des Rässels streckt sich durch alle drei 
hindurch. 

Der Rässel ist ein in seinem distalen Ende blindes Rohr, das äusserlich von einer 
Fortsetzung des Integumentes des Scolex bekleidet wird und dessen innere Wand in die- 
jenige der Scheide ibergeht. Wenn er hervorgestäölpt ist, trägt er an seiner Aussenseite 
10—12" längsgehende Reihen von Häkcehen. Diese sind kurz, nach hinten mit ihrer 
Spitze gekrömmt und ungefähr gleich gross, iöbrigens aber von wechselndem Aussehen. 
Der Räössel kann recht schnell durch einen unten zu erwähnenden Mechanismus hervor- 
gestölpt und wieder hineingezogen werden. y 

Der zweite Teil des Apparates, die Scheide, wird äusserlich gegen das Parenchym 
von sehr feinen, longitudinalen Fasern (die »zarten Fibrillen> PiNTSER'S)” umgeben. In 
dieser Faserschicht kommen längliche, spindelförmige Zellen vor, welche an beiden Enden 
Ausläufer haben, von welchen die fibrilläre Schicht gebildet wird. Diese ist meist einfach 
bisweilen doch dicker, wie der Fall auf dem abgebildeten Präparate ist. Auf Querschnitten 
von solcehem Materiale, das mit Krom-osmium-essigsäure gehärtet ist, tritt diese Bildung 
besonders gut hervor und erscheint da als lichtbrechende Punkte ringförmig um die 
Scheide geordnet. Ich glaube wie PIiNTNER, dass diese Faserh nicht muskulöser Natur 
sind, denn; sonst sollten sie die Scheide kontrahiren können, so dass sie sich nicht in so 
viele Schlingen legen mässte, wie nun geschieht, wenn sich der Scolex zusammenzieht. 
Innerhalb dieser Fibrillenschicht liegt die eigentliche Wand der Scheide, die aus zwei 
Membranen besteht. Auf Querschnitten scheinen diese oft von einander getrennt, sie sind 
aber doch immer an der medianen Seite durch einen Saum und ausserdem durch sehr 
feine Balken iberall vereinigt. Sie sind homogen und lichtbrechend und geben dadurch 
bei dem lebendigen Tiere den Rässelscheiden eine gewisse Ähnlichkeit mit Gefässen. Die 
Wand der Scheide ist ziemlich ungleich, so dass hier und da schwache, ringförmige Ver- 
dickungen auftreten. Bei Behandlung mit verschiedenen Reagentien, wie Kalilauge, Sal- 
petersäure etc. zeigt sich keine besondere Struktur, durch Kalilauge quillt sie doch recht 


1 VAN BENEDEN sagt »cinq ou six», ich finde ungefähr das doppelte. (Les vers cestoides> p. 154). 
? PINTNER: Untersuchungen iäber den Bau des Bandwurmkörpers, Arb. aus dem Zool. Inst. der Univ. 
Wien 1880. T. 3. 2 Heft. 
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bedeutend. Inwendig wird die Scheide von eimem Pflasterepithel ausgekleidet, was doch 
meist sehr schwer zu sehen ist. Mit dem zugehörenden Risselkolben wird jede Scheide 
vermittelst eines zwiebelförmig erweiterten Teiles verbunden. Das Loch aber zwischen 
dem Lumen des Kolbens und dem erweiterten Endsticke der Scheide ist enger als das 
Lumen der letzten. — An der äusseren d. h. peripherischen Seite geht die Wand der 
Scheide kontinuierlich in eine äussere, gleich beschaffene, structurlose Membran iber, die 
den Kolben stäötzt und ihm als ein Geriöst seiner Muskel dient. An der inneren d. h. 
medianen Seite ragt in das Lumen der erwähnten, zwiebelförmigen Erweiterung der Scheide 
eine grosse und dicke Falte, die hakenförmig vorwärts gekrömmt ist (Vel. Fig. 14), hinein. 
Diese wird von der Wand der Scheide gebildet und därfte als eine Verstärkung derselben zu 
betrachten sein, damit die Scheide sich nicht ungelegen erweitere, wenn sich der Kolben 
kontrahiert. Denn die Druckkraft wirkt natörlich am stärksten da auf den Anfangsteil der 
Scheide. Ausserdem dient sie auch als Anhaftungspunkt der Kolbenmuskel. Der dicke 
Musculus retractor des Rässels, welcher sich von der Spitze des Rässels zum Hintergrunde 
des Kolbens erstreckt, passiert durch das Loch zwischen der Scheide und dem Kolben, da dies 
aber ziemlich eng ist, kann er nicht recht bequem als Muskel durchtreten, weshalb er 
sich an der betreffenden Stelle zu einer Sehne verjungt und also wie in zwei Portionen 
geteilt hat. Es sieht auch so aus, als ob ein Teil der Muskelfasern sich an der eben 
beschriebenen, hakenförmigen Falte anhafteten. 

Die zwiebelförmige Anschwellung wird auswendig von einer dicken, fibrösen Schicht 
umgeben. Diese besteht grösstenteils aus longitudinalen Fasern und ist selbstverständlich 
eine zweite Einrichtung zur Verstärkung des ersten Scheidenteiles gegen den gewaltsamen 
Druck bei der Kontraktion der Kolbenmuskulatur. In dieser Umgegend finden sich auch, 
die schon von PINTNER erwähnten, »ziemlich grossen, spindelförmigen Zellen mit grossen 
Kernen». Sie treten an der medianen Seite des Kolbens auf (Fig. 14 dz) und sind radial ein- 
wärts gegen die Medianlinie des Scolex” gestreckt. Von ihrem gegen den Kolben gerichteten 
Pole streckt sich je ein Ausläufer, den man bis zur fibrösen Schicht verfolgen kann. Ob 
dieser röhrenförmig ist oder nicht, war mir nicht möglich sicher festzustellen. Es scheint 
aber nicht unwahrscheinlich, dass die Zellen Drisenzellen sind und die Ausläufer ihre 
Ausfihrungsgänge sind. In solchem Falle ist ihre Function ohne Zweifel die Flissigkeit 
des Rässelapparates zu secerniren. Ähnliche Zellen, aber doch nicht so gross, finden sich 
auch weiter nach vorne im Scolex an der medianen Seite jeder Rässelscheide. Die Aus- 
länfer dieser Zellen treten an die Wand der Scheide an, die da ein wenig listenförmig 
verdickt ist. Auch ist zu bemerken, dass eben an dieser Leiste die beiden Membranen 
der Scheidenwand immer, durch den schon erwähnten Saum verbunden sind. 

Der Kolben, der in seimer Form ellipsoidisch ist, wird, wie schon oben berichtet 
wurde, äusserlich von einer Fortsetzung der Scheidenmembran bekleidet. Aber die Haupt- 
masse seiner Wand besteht aus koncentrischen Muskellamellen. Durch Untersuchung von 
Quer- und Längsschnitten wird klar gemacht, dass die Wand ihre grösste Dicke auf der 
medianen Seite und in der Mitte hat und sowohl gegen die Aussenseite als gegen die 
beiden Enden däönner wird. Dies kommt daher, dass die Muskellagen an der medianen 


Seite und in der Mitte des Kolbens zahlreicher und dicker sind. Die innersten Muskelschalen 
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sind vollständig, d. h., sie umgeben beinahe das ganze Lumen. Die äusseren lassen aber 
an der peripherischen Seite des Kolbens eine Licke offen, die von einer Sehnenmembran 
verschlossen wird. Diese Licke wird um so grösser je äusserlicher eine Muskellamelle liegt, 
indem eine äussere Muskellamelle immer friher als die innerhalb ihrer liegende in die 
Sehnenmembran auskeilt. Auf diese Weise bekommt also die Muskellage längs dem 
medianen Meridian, die Sehnenmembran längs dem peripherischen Meridian ihre grösste 
Dicke und sie hören allmälig nach der entgegensetzten Seite zu auf. Durch die erwähnte 
Anordnung der Muskulatur kommt das Kolbenlumen excentrisch zu liegen und zwar der 
äusseren (peripherischen) Seite des Kolbens genähert. Sein Umriss wird auf einem Quer- 
schnitte auch nicht cirkelrund, sondern zeigt einen Winkel gegen die dickeste Stelle der 
Sehnenmembran. Die Anzahl der Muskellamellen steigt zu etwa 30. 

Betrachtet man unter dem Mikroskope einen isolirten Rässelkolben, so erscheint er 
wie rautenförmig gestreift. Die Streifen kreuzen emander nicht ganz rechtwinkelig und 
das eine System hat eimen mehr longitudinalen oder meridionalen, das andere einen mehr 
transversalen Verlauf. Diese Streifen sind die Kontouren der Muskelfasern, die die Lamellen 
zusammensetzen; sie strecken sich nach diesen beiden Richtungen doch so, dass alle Fasern 
jeder einzelnen Lamelle unter sich paralell sind. Isolirte Muskelfasern aus dem Kolben 
sind quergestreift (Vgl. Fig. 17), was auch PINTNER von den entsprechenden beim Tetra- 
rhynchus longicollis erwähnt. Die Bilder aber, die ich in dem Mikroskope gesehen habe, als ich 
Kolbenmuskel von Tetrarhynelus tetrabothrius untersuchte, stimmen nicht ganz mit den 
Figuren PIntTNER'S öberein. Behandlung mit Kalilauge oder Essigsäure ruft die Querstreifung 
sehr schön hervor. Dinnere, lichtbrechende Scheiben wechseln mit dunkleren ab. Die 
Stellung der ersteren scheint doch beim ersten Anblicke in verschiedenen Fasern verschieden 
sein. In einigen findet man sie ganz quergestellt gegen die Längsachse und sie erscheimen 
dann dicker, in anderen sind sie schräg und in noch anderen sind sie gebogen oder 
konkav aber schief, so dass die eine Kante nicht in demselben Niveau wie die andere 
liegt. Das letzte zeigt das wahre Verhältniss und die beiden ersten Bilder bekommt man, 
wenn man die Fasern von verschiedenen Seiten betrachtet. Das erste Bild erhält man, 
wenn man rechtwinklig gegen die eine (obere oder untere) Kante der hellen Scheibe blickt 
und sie erscheint dann natärlich ein wenig dicker, das andere, wenn man schräg von der 
einen Seite den Blick auf sie richtet. Oben beschriebenes Verhältniss kann man sich 
recht deutlich machen, wenn man eine kleine, runde Scheibe von Papier macht und sie 
so biegt, dass die Konkavitet näher an der eimen Seite kommt. Betrachtet man nun diese 
Scheibe von verschiedenen Seiten und denkt sich, dass man wie im Mikroskope nur einen 
Plan sieht, wird man leicht den Bau der Muskelfaser klar vor sich haben. 

Bei Behandlung mit Pikrinsäure treten die Strukturverhältnisse nicht so scharf 
hervor und nach kurzer Zeit wird die Faser destruirt, indem die Platten zu körnigen 
Massen zerfallen. Kromsäure giebt noch undeutlichere Bilder und von Salpetersäure wird 
die Muskelfaser verdorben, ohne dass die quergestreifte Struktur hervortritt. Diese Muskel- 
fasern des Rässelkolbens haben nie einen Kern. 

Das Lumen des Kolbens ist von einem einfachen Pflasterepithel (Fig. 16) aus- 
gekleidet, dessen ellipsoidiscehe Kerne sich intensiv färben und daher sehr deutlich 
hervortreten. 
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Der Retraktor des Rässels ist, wie schon erwähnt, an der Spitze des Rässels und 
im Hintergrunde des Kolbens befestigt. Er besteht aus glatten Muskeln, die zu einem 
Strange oder Bäöndel vereinigt sind. An seinem Hinterende im hinteren Teil des Kolbens 
kommen auch zahlreiche, mehr oder weniger spindelförmige Zellen vor. Diese sind als 
Junge, noch undifferenzierte Muskelzellen oder Myoblasten zu betrachten, die sich später 
zu Muskelfasern umwandeln und den Retraktor verstärken. In der Umgegend des Rissel- 
retraktors trifft man oft auf Präparaten eine unbestimmte Masse, die wahrscheinlich von 
destruirten Zellen stammt. Diese Zellen hat PIntTnER in seiner schönen Arbeit öber den 
Tetrarhynchuskopf als grosse Zellen, die an dem Retraktor sitzen, abgebildet. Mir ist es 
aber nie gelungen sie zu fixiren und auf Schnitten zu sehen. Am lebendigen Tiere habe 
ich doch immer Zellen am hinteren Teile des Retraktors gesehen; ob aber diese nicht blos 
die erwähnten Myoblasten sind, kann ich nicht sicher behaupten. Sie finden sich meist 
bei jängeren Tetrarhynchen. Besonders schön habe ich sie bei Larven von Tetrarhynchus 
erinaceus gesehen. 

Vom hinteren Ende des Rässelkolbens gehen an der peripherischen Seite derselben 
schräg nach hinten und auswärts sehr grobe Muskelfasern, die sich verzweigen und an der 
Grenzmembran sich inserieren (Vgl. Fig. 15). Das proximale Ende jedes Muskels, das sehr 
viel dicker ist, folgt erst dem Kolben und schmiegt sich dicht an ihn an. Der Muskel 
trennt sich darauf von ihm ab ohne sich weit von ihm zu entfernen, aber biegt schliesslich 
ziemlich quer auswärts gegen die Grenzmembran, wo die Spitzen der Zweige sich inserieren. 
Diese kräftigen Muskel dienen dazu die Kolben in passender Lage zu halten, denn bei den 
gewaltsamen Kontraktionen und Bewegungen des Rässelapparates könnten sie andernfalls 
recht leicht ungelegen verschoben werden. 

Auch wenn der Rässel völlig hineingezogen ist, erreicht er nicht den Anfang des 
Kolbens. Wenn er wieder hervorgestölpt werden soll, ziehen sich die Muskel des Kolbens 
zusammen, und weil sie quergestreifter Natur sind, kann diess sehr schnell gehen. Bei 
der Kontraktion fliesst die im Kolben eingeschlossene Fläössigkeit in die Scheide hinein 
und bewirkt dadurch das Hervorstölpen des Rässels. Soll der Räössel hineingezogen werden, 
wird die Muskulatur des Kolbens wieder schlaff und durch die Hölfe der elastischen 
Sehnenmembran erweitert sich der letzte wieder. Der Musculus retractor kontrahiert sich, 
wodureh die Spitze des Rässels hineingestölpt wird. Die vollständige Hinemziehung des 
Rissels geschieht aber nicht nur durch die Kontraktion des Retractors sondern auch durch 
das Saugen, das durch die Strömung der Flässigkeit von der Scheide zum wieder erweiterten 
Kolben entsteht. Die Kolbenmuskulatur bewirkt also allein das Hervorstölpen des Rässels, 
bei dem Hineinziehen desselben aber fängt der Retractor an, und die Erweiterung des 
Kolbens, die durch die Elasticität seiner Wände hervorgebracht wird, vollzieht die Sache 
durch ihre saugende Kraft und durch den Druck von aussen. Die Bedeutung des Retractors 
ist also hauptsächlich die, dass er den Rässel auf den richtigen Weg beim Hineinstölpen 
leitet, andernfalls könnte der Rässel vom auswärtigen Druck leicht beschädigt werden. 
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Die Grenzmembran und das Parenchym. 


Die Grenzmembran ist beim lebendigen Tiere hell und durchsichtig. Sie ist ziemlich 
dick und ibre Fläche ist nicht ganz eben. Am Scolex ist sie von geringerer Dicke als 
in der Strobila. Von Pikrokarmin nimmt sie einen schmutzig graugelben Farbenton an, 
Hämatoxylin aber und Anilinfarben, wie Fuchsin u. a., nimmt sie begieriger auf. Sublimat- 
lösungen fixiren die Grenzmembran recht wobhl, auf Präparaten aber, die mit Krom-osmium- 
essigsäure behandelt sind, erscheimt sie bisweilen wie aufgelöst. Der innerste Teil zeigt 
sich doch immer resistenter und persistirt als eine däönne, lichtbrechende Membran, die 
bisweilen in gewissen Kontraktionszuständen gefaltet erscheint. Dasselbe beobachtet man 
auch bei Sublimatfixirung. Haarähnliche oder derartige Bildungen werden gänzlich ver- 
misst, mit Ausnahme der Häkehen an den Rässeln und winzig kleiner Stachelchen in den 
Bothrien. Die letzten sind sehr dicht gestellte, nadelförmige Börstchen, die von ihrer 
dickeren Basis sich recht schnell scharf zuspitzen. Sie sind ganz gerade, nie gekrämmt. 
Durch diese Einrichtung werden die Sauggruben sehr kräftige Haftorgane und sind natiär- 
lich zum Ansaugen besser ausgeräöstet, als bei solcehen Formen, die ganz glatte Bothrien- 
flächen haben. Unter den Stachelchen ist die Grenzmembran dinner als auf anderen Stellen. 

Auf Flächenschnitten findet man gleich unter der Grenzmembran eine sehr dimnne, 
bisweilen undeutliche Lage von ausserordentlich feinen, transversalen Fasern und unter 
ibnen eine zweite Schicht von gröberen Längsfasern. Die letzten sind sehr leicht sowohl 
auf Flächen- als Querschnitten zu beobachten. Auf den letzteren erscheinen sie wie eine 
Reihe kleiner Punkte innerhalb der Grenzmembran. Auf Querschnitten kann man kaum 
die Transversalfäserchen wahrnehmen, wohl aber auf sagittal gelegten Längsschnitten, wo 
sie wie eine Reihe feinster Pänktchen zwischen der Grenzmembran und den Längsfasern 
zu sehen sind. Die longitudinalen Fasern nehmen nach hinten an Grösse zu, mehrere 
treten zusammen sehr kleme Böndelchen bildend, welche in einem ziemlich regelmässigen 
Abstande von einander verlaufen. Auf dieselbe Weise verhält es sich auch in der Strobila. 
Wenigstens die longitudinalen Fasern sind als Muskel aufzufassen. Beide sind glatt und 
kernlos. 

Unter allen den erwähnten Bildungen liegt eine Lage von Zellen, die von PInTNER 
als Epithelzellen bezeichnet sind. Es sind die Matrixzellen der Grenzmembran, sie haben 
aber hier ein mehr epitheliales Aussehen als bei anderen Formen. Sie sind radial gestreckt. 
Das proximale Ende ist oft dicker und mit Ausläufern versehen. Der rundliche, glänzende 
Kern liegt oft dem proximalen Ende näher. Ubrigens ist aber ihre Form schwankend. Sie 
bilden nicht immer eine ganz einfache Lage, sondern hier und da sind einige von ihnen 
weiter einwärts in das Parenchym hineingeriöckt. In den Bothrien ist diese Zellenlage be- 
sonders wohl entwickelt, und in der Strobila besser als im Scolex. In den jängsten Pro- 
glottiden liegen sie in mehreren, unregelmässigen Lagen und sind da mehr länglich (Vgl. 
Fig. 11). In älteren Proglottiden ist ihre Gestalt mehr oder weniger spindelförmig und 
also von eimem Aussehen, das dem normalen Verhältnisse bei anderen Cestoden mehr ähnelt, 
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sie können doch an dem einen oder an beiden Enden einen oder mehrere Fortsätze haben. 
Uberall sind ihre Kerne rund und dadurch von den mehr unregelmässigen Parenchym- 
kernen verschieden. 

Auf sublimatfixirten Präparaten findet man oft in dieser Zone von Zellen schwarze 
Flecken von herausreduziertem, metallisehem Quecksilber. Diese Reduction ist wahrschein- 
lich von Fettstoffen hervorgebracht. Ihr Vorhandensein deutet auf eine absorbierende 
Function der betreffenden Zellen hin. Sie empfangen die von der Grenzmembran osmotisch 
aufgenommenen Nahrungsstoffe und föhren sie weiter einwärts. Da sie ausserdem als 
Matrixzellen aufzufassen sind, ist also ihre Function zweifach. 

Das Parenchym im Scolex sowohl als in der Strobila kann man, obgleich artificiell, 
in zwei Zonen zerteilen: ein äusseres oder Rindenparenchym und ein inneres oder Mark- 
parenchym. Jenes breitet sich zwischen der Grenzmembran und den groben Längsmuskel- 
bändeln aus. Sem Netz hat kleinere Maschen und gröbere Balken. Das Markparenchym 
hat weitere Maschen und feinere Balken. Die Maschen sind bei beiden von verschiedener 
Grösse und unregelmässig, meist aber ziemlich isodiametrisch. In der Umgegend der 
Risselscheiden sind sie enger und in der Längsachse derselben gestreckt. Im Allgemeinen 
ist die netzförmige Struktur im Scolex wohl entwickelt, den Kernen in den Maschenknoten 
fehlt gänzlich ein umhällender Protoplasmarnantel oder auch zeigen sie nur sehr kleine 
Reste davon. In der Nähe der Gehirnkommissur und vor derselben ist aber das Paren- 
chym reich an Zellen, die noch Protoplasma haben. Auch trifft man in den Bothrien 
mehr Zellen als im öbrigen Scolex. 

Die Grenze zwischen dem Scolex und der ersten Proglottis ist sehr scharf ausgeprägt. 
Denn wie oben erwähnt wurde, ist die Matrixlage der Grenzmembran im Scolex von der- 
selben in den Proglottiden, besonders in den jängeren verschieden. Weiter ist das Paren- 
chym im Scolex netzförmig und völlig entwickelt, während dagegen die jöungsten Pro- 
glottiden gänzlich von einer undifferenzierten Gewebemasse, einem Blastem, von welchem 
sich später sowohl das eigentliche Parenchym und die Muskulatur als auch die Geschlechts- 
organe entwickeln, ausgefiöllt werden. Dieses Blastemgewebe besteht aus Zellen mit 
kromatinreichen Kernen von unregelmässiger, ellipsoidischer Gestalt und verhältnissmässig 
kleinen Protoplasmamänteln. Diese Blastemzellen liegen anfänglich dicht an einander und 
keine Grenzen sind da zu sehen (Vgl. Fig. 12). Allmälig bildet sich darauf die netz- 
förmige Struktur aus, indem Vacuolen auftreten und Balken ausgeschieden werden. Gleich- 
zeitig wird das Protoplasma um die Kerne mehr und mehr reduziert, so dass bald die 
Kerne beinahe nackt in den Knoten liegen. 

Kalkkörperchen von gewöhnlichem Aussehen aber vielleicht mit nicht so vielen 
Schichten wie bei anderen Formen liegen im Scolex spärlich zerstreut im Rindenparenchym 
einwärts von den Matrixzellen. 


Die Muskulatur. 


Ausser den schon erwähnten Muskeln unter der Grenzmembran kann man im Scolex 
folgende Systeme unterscheiden. Von Längsmuskeln fimden sich zwei grosse Systeme. 
Beide bestehen aus Bäindeln, aber sie sind im äusseren viel feiner. Diese bilden eine 
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Lage rund um den Scolex herum und liegen von der Grenzmembran nicht so weit entfernt. 
Ihr Verlauf ist nicht ganz longitudinal, sondern etwas schräg diagonal und sie öberkreuzen 
einander. Die inneren Längsmuskel bilden grobe Bändel, die nicht wie die vorigen zu 
einer allseitigen Lage zusammentreten, sondern sie ordnen sich zu je einer dorsalen und 
ventralen Platte und lassen lateral eimen weit offenen Raum. In der Scolexspitze trennen 
sie sich in vier Gruppen, je eine fär jede Rässelscheide. Schliesslich spalten sich die 
Bindel und ihre Elemente inserieren sich an der Grenzmembran an verschiedenen Stellen 
in der Scolexspitze. Alle diese Muskel sind glatt und kernlos. 

Noch ein System von Längsmuskeln tritt im vorderen Teil des Scolex” auf. Sie 
sind sehr viel kleiner und bilden je einen Band an der peripherischen Seite jeder Rissel- 
scheide. Auf einem Querschnitte durch den Scolex sieht man sie als eine einfache Reihe 
von grossen Punkten an der äusseren oder peripherischen Seite jeder Risselscheide. PINTNER 
erwähnt eine entsprechende Bildung beim Tetrarhynchus longicollis, aber da werden sie 
als auf der inneren Seite gelegen beschrieben und abgebildet. 

Lateral von den Risselscheiden finden sich dorsiventrale Muskel. Sie sind vereinzelt 
und nicht zu Bindeln veremigt und bilden die laterale Grenze zwischen Rinden- und 
Markparenchym, wie die Längsmuskel die dorsale und ventrale. HEin Teil dieser Muskel 
inserieren sich an den Wänden der beiden grossen Gefäss-stämme jeder Seite, welche hier 
neben und nicht wie in der Strobila iber einander liegen und zwar so, dass das kleinere 
medianwärts vom grösseren zu suchen ist. Auch diese Muskel sind glatt und kernlos, 
aber an ihrer Seite, ganz dicht bei, trifft man Kerne, die ihnen wahrscheinlich während 
ihrer Entwicklung zugehörten, sich aber später von ihnen trennten. 

Median im Scolex erblickt man dorsiventral gestreckte, krause, kernlose Fibrillen. 
Diese ähneln doch mehr elastiscehen Fasern als Muskeln. 

Zwischen den Risselscheiden gehen im Rindenparenchym vereinzelte, grobe Trans- 
versalmuskelfasern, die eine rechte Rässelscheide mit der gegeniberliegenden linken ver- 
binden. Sie sind glatt und lösen sich an beiden Enden pinselförmig in die feinsten Fäden 
auf, die sich grösstenteils an den Scheidenmembranen befestigen. Diese Muskel sind mit 
je einem ellipsoidischen Kerne versehen. Im vordersten Teil des Scolex” kreuzen sich diese 
Fasern bisweilen, indem cinige von ihnen von der rechten, dorsalen Scheide zu der gegen- 
öberliegenden linken, ventralen und umgekehrt gehen. In der Umgegend der Gehirn- 
kommissur kommen auch ähnliche Muskel vor. Sie sind gleichfalls transversal, mit Kernen 
versehen und an den Enden pinselförmig. 

Auch im Rindenparenchym ausserhalb der groben Längsmuskelböndel trifft man 
vereinzelte, transversale Muskelfasern, die wie die inneren feiner sind. 

Im hinteren Teil des Scolex, wo die Rässelkolben liegen, trifft man sowohl innerhalb 
als ausserhalb derselben transversale Fasern und sowohl an ihrer lateralen als medianen 
Seite dorsiventrale. 

Grössere Aufmerksamkeit als irgend eine andere Muskelbildung im Scolex verdienen 
die grossen, centralen, verzweigten Muskelplatten. Jede von diesen besteht aus einer 
mehr oder weniger central gelegenen Zelle von grobkörnigem Protoplasma mit einem 
ziemlich grossen Kerne und von dieser Zellen strahlen Zweige von kontraktiler Substanz 
aus (Vgl. Fig. 19). Diese Äste verzweigen sich noch weiter und lösen sich zu feinen 
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Fasern auf. Die Verzweigung ist unregelmässig; man kann doch meist mediane, dorsi- 
ventrale Zweige, die wellenförmig gekraust sind und den selbständigen Fibrillen ent- 
sprechender Lage ähneln, und dickere, transversale Äste unterscheiden. Diese spalten 
sich gabelförmig und fassen die Rässelscheiden um, indem sie feinere Zweige absenden, 
die zum Teil an der Scheidenmembran sich inserieren. MHier und da breitet sich die 
kontraktile Substanz an der Basis der Äste zu Scheiben oder Platten aus. Diese 
verzweigten Muskelbildungen liegen transversal und vertikal gegen die Längsachse 
des Scolex. Ihre Function ist, zusammen mit den schon erwähnten, transversalen 
Muskeln, die sich auch an den Rässelscheiden inserieren, bei der Kontraktion des 
Scolex” die Biegungen der Rässelscheiden zu regulieren. Beim Tetrarhynchus tetra- 
bothrius kommen sie bei weitem nicht so reichlich vor wie beim Tetrarhynchus 
longicollis, wo sie nach PINTNER eine von aussen sichtbare Segmentirung hervor- 
rufen. 

In den Bothrien kommen feine Muskel, die hauptsächlich in zwei Richtungen ver- 
laufen, vor. Der eine Teil von ihnen geht von der stacheltragenden Fläche proximalwärts, 
der andere von dem peripherischen, äusseren Rande gegen das Centrum. Diese sind am 
besten im hinteren, vom Scolex mehr freien Teile jedes Bothriums entwickelt. Ausser 
den oben erwähnten finden sich noch andere, feine, vereinzelte Muskelfasern verschiedener 
Richtungen. 

Mit den Muskeln des Scolex” zusammen mögen auch die Zellen, die an der medianen 
Seite jedes Rässelkolbens zahlreich auftreten, beschrieben werden. Sie sind recht gross 
und haben grössere Kerne und mehr Protoplasma als andere Zellen, die dem Parenchym 
zugehören. Meiner Ansicht nach sind diese Zellen Myoblasten, die för je ihren Kolben 
neue Lamellen von quergestreiften Muskelfasern bilden. Mit dem Zuwachs des Scolex” 
missen natäörlich auch die Räisselwalzen an Grösse zunehmen und neue Muskellamellen 
bilden, dass aber diess nicht von dem das Lumen auskleidenden Pflasterepithel geschehen 
kann, liegt in der Natur der Sache. Die Ausdehnung der derben Sehnenmembran, die 
nur die mediane Fläche des Kolbens frei lässt, die einseitige Lage und die ganze An- 
ordnung der Muskelschalen zeigt, dass nur hier an der medianen Seite, wo die betreffenden 
Zellen liegen, neue Lamellen gebildet worden sind und in Zukunft entstehen können. Es 
ist dann also mehr als wahrscheinlich, dass sie wirklich den Bildungsherd der quergestreiften 
Muskel darstellen. Da ich aber schon vorher a. a. O." diese Meinung vertreten und auch 
die von der meinigen abweichenden Ansichten PIntTSER's und LAnG's ausföhbrlich besprochen 
habe, kann ich mich hier kurz fassen und nur meine Behauptung auch för diesen Fall 
erneuern. 

Die Muskulatur der Strobila ist weder so stark entwickelt noch so kompliziert wie 
diejenige des Scolex'. Die feinen Längsmuskel der Haut sind freilich gröber als im Scolex, 
aber im Gegensatz dazu sind die Längsböndel des Parenchyms sowohl kleiner als weiter 
aus einander stehend. Sie markieren natärlich die Grenze zwischen Rinden- und Mark- 
parenchym, obgleich sie keinen eigentlichen Muskelsack bilden. Weiter finden wir in der 


1 LÖNNBERG: Uber eine eigentämliche Tetrarhynchidenlarve p. 23—25, Bihang till K. Vet. Akad. Handl. 
Bd.. 15.7 Afd. IV. N:o 7. 
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Strobila vereinzelte Transversalfasern und sehr zahlreiche Dorsiventralfasern. Von den 
letzten trifft man oft ganze Serien in verschiedenen Entwicklungsstadien, von solchen, die 
noch spindelförmige Zellen mit reichlichem, feinkörnigem Protoplasma sind, zu solchen, 
die schon sich zu typisehen Muskeln mit wenig oder gar keinem sichtbaren Protoplasma 
umwandelt haben, an denen doch ein Kern noch an der Seite liegt. Meist sind sie doch 
verhältnissmässig reicher an Protoplasma als bei anderen Formen. Die Muskelausläufer 
sind sehr lang und inserieren sich an der Grenzmembran und an den verschiedenen Organen. 
Die betreffenden Muskel treten in grösster Menge an beiden Seiten in der Umgegend der 
Gefässe und median an den Geschlechtswegen auf. 

Vergleicht man die Muskulatur in der Tetrarhynchidenstrobila mit derjenigen der 
Tzeniiden und Bothriocephaliden, wird man also finden, dass sie bei den letzten wenigstens 
betreffend transversalen und longitudinalen Fasern sehr viel kräftiger entwickelt ist. Durch 
die schwache Entwicklung der strobilaren Muskel werden die Proglottiden durchsichtiger 
bei den Tetrarhynchen als bei den beiden anderen erwähnten Gruppen. — Die sonderbarste, 
am schwersten zu deutende Erscheimung bei diesem von mir untersuchten Tetrarhynchus, 
wird durch riesig grossen Zellen des Scolex vertreten. Ihr Protoplasma ist grobkörnig 
und dunkel und zeigt eine stärker sich färbende Randschicht. Die Kerne sind gross, rund 
oder ein wenig ellipsoidiseh und ihr Kromatin bildet emen rundlichen Nucleolus. Wenigstens 
einige von ihnen sind unter einander durch Fortsätze, die mit den Zellen beinahe gleich 
dick sind und aus Protoplasma derselben Art bestehen wie dasjenige der eigentlichen 
Zellen, verbunden (Vel. Fig. 13). Im Allgemeinen liegen diese Zellenreihen in der Längs- 
achse des Scolex gestreckt. Sie kommen nicht im vordersten Fänftel des Scolex” vor, 
treten aber zabhlreich in einer Region von da bis zu den Vorderenden der Rässelkolben 
auf. Selten trifft man solche an den Seiten der Kolben und noch seltener hinter denselben. 
Sie sind nicht allein zur Rindenschicht verwiesen, die öberaus meisten sind doch da gelegen. 
PINTNER hat vom Tetrarhynchus longicollis grosse Zellen beschrieben, die er Myoblasten 
nennt. Diese haben eine gewisse Ähnlichkeit mit den eben beschriebenen, aber sie haben 
keine Fortsätze und sind nie mit einander verbunden, ich darf daher nicht die beiden 
Zellenarten mit einander för identisch halten. Sei dem wie es wolle, Myoblasten sind die 
Riesenzellen. vom Tetrarhynchus tetrabothrius entschieden nicht. Ihre Function bleibt mir 
vollkommen räthselhaft. Vielleicht stehen sie in irgend welcher Beziehung zum Nerven- 
system, da ihre histologische Struktur, die grossen Kerne und das grobkörnige Protoplasma 
den Ganglienzellen nicht ganz fremd erscheint. 


Das Gefäss-system, 


In der Strobila finden wir wie bei den Teniaden und Tetraphylliden jederseits zwei 
Exkretionsgefässe, ein grösseres, ventrales und ein feineres, dorsales. So weit ich aber finden 
konnte, hat nur das ventrale Paar am hinteren Rande jeder Proglottis eine Anastomose. In 
der Strobila senden öbrigens die Gefäss-stämme keine Äste aus. Eine Ausnahme machen doch 
die spärlich auftretenden Mändungen nach aussen. Diese bilden kurze Äste, die rechtwinklig 
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gegen die Grenzmembran, welche sie durchbohren, abgehen. Im Allgemeinen sind sie 
recht selten und treten nur vereimzelt auf, es ist mir doch einmal gelungen auf einem 
und demselben Schnitte drei ganz neben emander zu finden, die auf Fig. 26 abgebildet 
sind. Im Scolex liegen die Gefässe nicht länger äber, sondern neben eimander und das 
kleinere, das fröher dorsal gelegen war, wird hier das innere. Vorne unter den Bothrien 
werden die Gefässe jederseits mit emander zu einer Schlinge verbunden. In der Umgegend 
der Gehirnkommissur und ein wenig vor derselben werden diese Schlingen durch eine 
transversale Anastomose vereinigt. Ausser den schon erwähnten Gefässen finden sich im 
Scolex eine grosse Menge von Ästen und Zweigen, die von den Stämmen abgehen. Diese 
verzweigen sich mehrmals und vereinigen sich wieder durch Anastomosen, so dass sie 
einen reichlichen Plexus bilden. 

Die Gefässwände bestehen aus einer festen Membran, die von Zellen an ihrer Aussen- 
seite gebildet werden. Die Zellen werden doch allmälig abgenutzt, so dass eigentlich nur 
die Kerne persistiren. Meist sieht man doch einen, wenn auch dännen Protoplasmamantel, 
der sich an der Gefässwand anschmiegt. Kapillargefässe und Wimpertrichter sieht man 
natäörlich am besten auf dem lebendigen Tiere, wo sie besonders im Scolex verhältniss- 
mässig leicht wahrzunehmen sind. 


Das Nervensystem. 


Zu den klarsten Aufschlässen öber das Nervensystem kommt man durch Querschnitte. 
Fängt man mit der Schnittserie an der Scolexspitze an und geht nach hinten trifft man 
bald, von sehr feinen Zweigen abgesehen, Querschnitte von acht ziemlich groben Nerven. 
Auf den darauf folgenden Schnitten sieht man wie diese sich je zwei und zwei zu vier 
Stämmen vereinigen, von denen je einer dorsal und einer ventral jederseits liegt. Auch 
diese werden bald paarenweise aber durch lange, transversale Kommissuren und zwar die 
beiden dorsalen 'unter sich und die beiden ventralen unter sich verbunden. Zwischen und 
hinter diesen Nervenkommissuren trifft man Ganglienzellen. Gleichzeitig hiermit sind die 
beiden Nervenstämme jeder Seite einander genähert und schliesslich zusammengeschmolzen, 
so dass man einen herzförmigen Querschnitt jederseits bekommt. Die Spitzen der »Herzen> 
sind medianwärts gegen einander und ihre »Ohre» auswärts gerichtet. Zwischen den 
Spitzen liegt die Hauptmasse der Ganglienzellen des Gehirns. Hinter dem Gehirnganglion 
trifft man jederseits drei quergeschnittene Nerven. Die zwei medianen, die iöber einander 
liegen, sind feiner und innerviren die Rässelapparate. Der laterale, grössere ist der Haupt- 
nervenstamm. Die Kolbennerven liegen ein wenig einwärts von den Gefässen, der Haupt- 
nervenstamm ein wenig lateralwärts von denselben. 

Ein medianer Sagittalschnitt giebt natörlich einen Querschnitt von der transversalen 
Gehirnkommissur. Man sieht auf einem solchen Schnitte vorne die beiden quergeschnittenen 
Nervenkommissuren und zwischen und besonders hinter ihnen die gleichfalls quergeschnittenen 


Ganglienzellen. Ein solches Querschnitt durch die Gehirnkommissur ist beinahe ganz rund 
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(Fig. 21). An den beiden Seiten zeigen die Sagittalschnitte, wie die beiden vorderen 
Nervenstämme sich zu einem in der Höhe der Gehirnkommissur vereinigen. Horizontal 
gefihrte Längsschnitte geben die grössten Totalbilder vom Nervensystem, obgleich sie 
nicht so instruktiv die Ausdehnung und den Zusammenhang der einzelnen Teile darlegen. 
Auf einem gelungenen Horizontalschnitte (wie Fig. 20) kann man die ganze ventrale oder 
dorsale Hälfte des Gehirns, den einen der beiden vorderen Nervenstämme (vn) jeder Seite, 
der sich bald doppelt spaltet, die eine transversale Kommissur (kom) und die Ganglien- 
zellen (gz) unterscheiden. Hinter diesen sieht man auch eine, vorher nicht erwähnte, 
schwache und unvollständige Nervenkommissur. Nach hinten gehen die Kolbennerven (kn) 
und die grossen Hauptneryenstämme (hn). 

Wollen wir eine Zusammenstellung unserer Befunde von den verschiedenen Schnitt- 
serien machen, ergiebt sich das folgende: Das Gehirn besteht aus einer transversalen, 
beinahe cylindrischen Masse von Ganglienzellen, die vorne von zwei grossen Nerven- 
kommissuren und auch hinten von eimer solchen, aber sehr schwachen und unvollständigen 


begrenzt wird. Vorwärts vom Gehirn gehen jederseits zwei öber einander gelegene Nerven 


ab, die sich bald in je einen lateralen und medianen Ast spalten. Jene biegen sich aus- 
wärts und treten in die Bothrien hinein, die sie imnerviren, diese verzweigen sich reichlich 
und versehen die Scolexspitze mit Nerven. Nach hinten vom Gehirn gehen die beiden 
grossen BSeitenstämme, die die ganze Strobila durchsetzen, und medianwärts von diesen 
treten jederseits zwei Risselnerven ab. Diese strecken sich vom Gehirn zu je seinem 
Risselkolben, an dessen medianer Seite sie sich dicht anschmiegen. Hier liegen sie in den 
Myoblasten eingebettet und es ist auch hier die einzige Stelle, wo sie zu den Muskel- 
lamellen gelangen können, denn an anderen Seiten umschliesst die derbe Sehnenmembran 
dieselben. Ubrigens sind sie ja auch den kärzesten Weg vom Gehirn zu den Kolben 
gegangen und es ist ganz einfach nur als ein zufälliges Zusammentreffen zu betrachten, 
dass sie zwischen diesen Zellen liegen, sie stehen in keimer anderen Beziehung zu ihnen 
als zu den von ihnen gebildeten Muskeln, d. h. die Nerven innerviren beide und die Zellen 
sind nicht gangliöser Natur. 

Die wahren Ganglienzellen im Gehirn sind bipolar und ihr Protoplasma erscheint 
körnig. Im Allgemeinen sind die hinteren grösser als die vor ihnen liegenden. Die 
Kerne sind, gross und rund. Die Nerven bestehen aus den zartesten Fibrillen und 
sogenannter Punktsubstanz. Wenigstens die grösseren von ihnen haben einen Beleg 
von länglichen Zellen, die viel kleiner als die Ganglienzellen sind und von denen 
bisweilen nur die ellipsoidiscehen Kerne sichtbar sind. An den vorderen Stämmen 
sieht man doch hier und da wahre, normal entwickelte Ganglienzellen. Das Gehirn 
ist von einer dännen Membran und von transversalen Muskeln umgeben. Diese sind 
glatt und kernföhrend und haben ihre Enden pinselförmig aufgelöst. Ausserdem scheint 
das Parenchym in der Umgegend des Gehirns reicher an Kernen und Zellen zu sein als 
an anderen Stellen. 

In der Strobila setzen sich die beiden, seitlichen Hauptnervenstämme wie im Scolex 
fort und liegen auch da auswärts von den Gefässen. Da die Tiere im lebendigen Zustande 
recht durchsichtig sind, kann man auch an ihnen die beiden Nervenstämme als einen 
lichten Streifen jederseits wahrnehmen. 
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Vergleicht man die oben gegebene Beschreibung mit den Angaben in der Litteratur 
iöber das Nervensystem verschiedener Tetrarhynchen, wird man finden, dass in mehreren 
Hinsichten beträchtliche Abweichungen vorhanden sind. In Betreff der postcerebralen 
Disposition der Nerven stimmt Tetrarhynchus tetrabothrius am besten mit dem gleichfalls 
von mir untersuchten Coenomorphus (Tetrarhynchus) Linguatula äberein, indem bei beiden 
die vier Rässelnerven schon vom Gehirn an bis zu den Kolben getrennt ausgehen. Beim 
Tetrarhynchus longicollis dagegen fand PIntsErR,' dass nur zwei Rässelnerven vom Gehirn, 
je einer auf jeder Seite abtreten, die sich erst später »in vier an die Muskelwalzen des 
Rässelapparates herantretende Stämme» teilen. Vom »Rhynchobothrium corollatum»> und 
»Anthocephalus elongatus» erwähnt LaAnG” ähnliche Befunde. Beim »Anthocephalus reptans» 
findet auch nach LANG ein etwas verschiedenes Verhältniss statt, indem »jeder der zwei 
Rässelkolbennerven mit einer oberen und einer unteren Wurzel, die sich gleich hinter 
dem Gehirn vereinigen», entspringen. Diese sind »bedeutend stärker als die Seitennerven» 
und spalten sich in der Nähe der Rässelkolben in je zwei. Noch verschiedener verhält 
sich, ebenfalls nach demselben Verfasser, Tetrarhynchus gracilis, bei welcehem die Kolben- 
nerven nicht im Gehirn sondern in den grossen Seitenstämmen wurzeln. Aber auch von 
da gehen sie als ein einfacher Stamm jeder Seite ab, der sich später in je einen zu jedem 
Kolben seimer Seite spaltet. 

Auch in Betreff der precerebralen Nerven scheidet sich Tetrarhynchus tetrabothrius 
von den von anderen Verfasser beschriebenen Tetrarhynchen. Es giebt nämlich bei ihm 
nicht so viele Kommissuren wie LaAnG” und NIiEmIic” an ihren Objecten trafen. Der erste 
hat acht precerebralen Nerven bei den von ihm untersuchten Tetrarhynchen gesehen und 
sie waren durch Kommissuren mit eimander verbunden. PINTNER” erwähnt nur vier solche 
Kopfnerven beim Tetrarhynchus longicollis, Nremic aber behauptet in Gegensatz dazu, dass 
auch hier wie bei den von LaAnG studierten Tetrarhynchen acht Nerven existieren, obgleich 
sie wegen ihrer Zartheit »nicht auf allen Präparaten sichtbar. gemacht werden können». 
Mit dem Coenomorphus Linguatula stimmt der hier besprochene Wurm nach meinen 
Untersuchungen am meisten iberein auch durch die Abwesenheit der precerebralen 
Kommissuren. 


Die Geschlechtsorgane. 


Die erste sichtbare Anlage der Geschlechtsorgane besteht aus eimer kleinen, un- 
regelmässigen Masse undifferenzierter Zellen am hinteren Rande der Proglottis und aus 
eimem davon abgehenden, dicken Strange gleichartiger Zellen. Dieser geht erst vorwärts 
in der Medianlinie, biegt aber vorne ganz rechtwinklig gegen die eine Proglottidenkante 


11. c. Arb. Zool. Inst. Wien. Bd. 3. 

2 LANG: Unters. zur vergl. Anat. u. Histol. des Nervensystems der Plath.; Mittheil. aus der zool. Stat. 
zu Neapel. Bd. II, Leipzig 1881. 
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ab und setzt bis zum Rande fort wo später die Geschlechtsöffnungen entstehen. Die erste 
dieser beiden Bildungen wird zum Ovarium, der Strang spaltet sich in drei, aus welchen die 
Vagina, der Uterus und das Vas deferens sich herausdifferenzieren." Die Zellen aus welehen 
diese Anlagen bestehen sind anfangs den jungen Parenchymzellen ganz ähnlich und da 
auch erst keine Tunica propria sich findet, kann man nur durch die reichliche Anhäufung 
der Kerne die entstehenden Geschlechtsorgane von ihrer Umgebung unterscheiden. Gleich- 
zeitig treten auch im inneren Parenchym kleine Zellenbälle von ähnlichen, undifferenzierten 
Zellen auf, welehe die Anlagen der Hoden sind. Auch diese Bälle haben anfänglich keine 
Tunica propria. Ihre Zellen wachsen doch, vermehren sich und scheiden bald eine solehe 
aus, 8o dass die jungen Testes ihren typischen Bau bekommen. Die völlig entwickelten 
Hodenbläschen haben eine länglich ellipsoidische Gestalt und ihr grösster Durchmesser liegt 
dorsiventral. Auf horizontalen Längssehnitten durch die Strobila werden sie also quer 
abgeschnitten und ihre Querschnitte erscheinen rundlich. In ihrer grössten Entwicklung 
nehmen sie das Markparenchym gänzlich auf, indem man sogar hinter dem ÖOvarium also 
im hintersten Teile der Proglottis einen oder mehrere Hoden finden kann. Die mehr 
centralen Zellen jedes Follikels bilden sich erst zu Spermatozoen um. Die Spermatogenese 
hat ungefähr den folgenden Verlauf. Erst spaltet sich die Spermamutterzelle in mehrere, 
die zu einer morulaähnlichen Masse angehäuft liegen. Die Kerne, die kleiner als der 
urspröngliche Mutterkern sind, ordnen sich an der Peripherie (Vgl. Fig. 24); bald sind 
sie nicht so scharf begrenzt wie vorher, da ihre Kernmembranen verschwindet. Das 
Kromatin jedes Kernes streckt sich zu einem stabförmigen Körperchen aus und bildet all- 
mälig das Kopfende eines Spermatozoen. Gleichzeitig nimmt das Protoplasma des Balles 
ein gestreiftes Aussehen an und davon bilden sich die Schwänze. Schliesslich trifft man 
in den reifen Hodenbläschen Böndel von Spermatozoen und jedes solche Bändel ist aus 
je einer Samenmutterzelle entstanden. 

Die Vasa efferentia haben deutliche, eigene Wände, die von einer strukturlosen 
Membran mit Kernen bestehen. Sie haben also ein kapillarähnliches Aussehen, die Kerne 
liegen aber doch vielleicht ein wenig mehr zerstreut. In der Nähe des Vas deferens in 
welches sie einmänden nachdem sich mehrere von ihnen vereinigt haben, sind sie oft 
sinös ausgeweitert, aber auch diese Sinus haben eigene Wände (Val. Fig. 25). 

Das Vas deferens ist natörlich dorsal von den weiblichen Geschlechtswegen gelegen. 
Sem Ursprung vom medianen Blastemstrange ist schon oben erwähnt, in völlig entwickeltem 
Zustande aber ist sein Verlauf stark gewunden, ja man könnte es sogar zusammengeknäuelt 
nennen. Seine Wand besteht aus einer einfachen Zellenlage es ist anfangs ziemlich dick 
und protoplasmatisch (Vgl. Fig. 25), mit zunehmender Entwicklung aber werden die Zellen 
platter, so dass sie nur eine strukturlose Membran mit eingeschalteten Kernen ausmachen. 
Die Ubereinstimmung mit den Vasa efferentia wird dann grösser, das Lumen der letzteren 
ist doch immer enger und ihre Wand däönner. 1n älteren Proglottiden pflegt das Vas 
deferens von Sperma prall geföllt und dadurch auch dilatirt zu sein. Das Vas deferens 
öffnet sich in eime grosse Vesica seminalis. Diese ist birnenförmig und nicht ganz trans- 
versal sondern mit ihrem grösseren, inneren Ende vorwärts und ventralwärts gekrömmt. 


1 Vel. Fig. 29. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:o 6. 101 


Ihr peripherischer Teil umschliesst den Penis und fungiert also auch als Penisscheide. 
Sowohl dieser Teil als der Penis, die Vagina und der Sinus genitalis liegen an der ven- 
tralen Seite des grösseren Gefäss-stammes. Die innere Fläche der Samenblase wird von 
einem einfachen, aber hohen Cylinderepithel (Fig. 33) ausgekleidet. Die in das Blasen- 
lumen hineinragenden Zellenenden sind ein wenig dicker und abgerundet. In diesem 
Teil der Zellen liegen auch die grossen, rundlichen Kerne, die je einen glänzenden Nucleolus 
einschliessen. Das Protoplasma scheint femkörnig. Die Zellen nehmen gegen die Mändung 
an Höhe ab und gehen schliesslich im äusseren, als Penisscheide fungirenden Teil in ein 
diännes, einfaches Pflasterepithel iäber. Unter den Epithelzellen der Samenblase findet sich 
eine recht dicke Membran, die sich wie -muskulöse Substanz färbt und wahrscheinlich 
kontraktil ist. Ausserhalb dieser Membran liegen Kerne und Zellen von parenchymatöser 
Natur. Auch die Membran nimmt gegen die Penisscheide an Dicke ab. Das hohe 
Cylinderepithel hat ohne, Zweifel eine secretorische Function und sein Sekret steht in 
Beziehung zu den Spermatozoen, deren Bewegungen es erleichtert. 

Der Penis ist kurz und cylindrisch und zeigt keine Bewaffnung, sondern ist ganz 
glatt. Im Ruhezustande ist er in die Samenblase hineingestöälpt und seine in dieser Lage 
äussere Fläche wird von einer Fortsetzung des Pflasterepitheles der Penisscheide bekleidet. 
Bei der Hervorstölpung wird natörlich diese Fläche die innere, die das Lumen des Rohres 
umschliesst, und die jetzige Aussenseite geht in eine den Sinus genitalis auskleidende 
Fortsetzung der Grenzmembran äöber. Die Hauptmasse der Peniswand besteht aus spindel- 
förmigen Muskelzellen, die vom Parenchym stammen. Diese Zellen, die mit Kernen ver- 
sehen sind, haben ihre Längsachse natörlich mit derjenige des Penis paralell. Ausserdem 
trifft man mehr herausdifferenzierte, ganz typisehe Muskelfasern derselben Richtung. 

Der Sinus genitalis (Vgl. Fig. 30) ist eine ziemlich enge Einbuchtung, die von einer 
Fortsetzung der Grenzmembran, die sich auch zum Penis und in die Vagina ausdehnt, 
ausgekleidet ist. In der Umgegend des Sinus” genitalis breitet sich im Parenchym eine 
beträchtliche Zellenmasse aus. Die Zellen aus welchen sie besteht sind mehr oder weniger 
spindelförmig und radial gestreckt. Ihre proximalen oder inneren Enden sind abgerundet, 
die distalen aber sind zu einem Ausläufer, der dem Ausföhrungsgang emer Dräsenzelle 
ähbnelt, ausgezogen. In unmittelbarer Nähe des Sinus sind sie mehrschichtig angeordnet 
gegen die Seiten werden sie aber nur einschichtig man kann sie doch von den Matrix- 
zellen der Grenzmembran unterscheiden, sie haben daher eine von diesen verschiedene 
Function und zwar sind sie Drisenzellen. In eben besprochener Zellenmasse sieht man 
feime Muskelfasern, die radiär gestreckt sind. Ein Teil von ihnen haften mit ihren distalen 
Enden an der Grenzmembran in der Umgegend vom Sinus genitalis, ein anderer Teil an 
der Grenzmembran des Sinus genitalis selbst an. Die proximalen Enden sind im Paren- 
chym befestigt. Die ersten von diesen Fasern bilden bei ihrer Kontraktion eine Grube 
ringsum den Sinus, die anderen erweitern das Lumen desselben. 

Die Angaben von VAN BENEDEN iöber die männlichen Genitalia dieses Wurmes sind 
sehr spärlich und mangelhaft. Er spricht nur vom Penis »et la poche qui le loge»! 
(d. h. die Samenblase) und an seinen Fig. (P1. XVII) sieht man nur diese beiden Örgane 


1 Vers Cestoides p. 155. 
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und die Testes. Auch OLSSON sagt sehr wenig oder beinahe gar nichts davon,' weshalb 
oben gegebene ausfiöhrliche Beschreibung vielleicht nicht ganz unwillkommen sein mag. 

Die Anlage des Ovariums ist schon erwähnt. Die Blastemmasse wächst und bildet 
sich eine Tunica propria, behält aber ihren Plats am Hinterrande der Proglottis. Die Form 
des fertigen Övariums ist die gewöhnliche bei den Cestoden. Es ist gelappt und die 
Lappen sind kurz und dick. Man kann auch bei dieser Art zwei seitliche Hälften unter- 
scheiden, die median vereinigt sind. Die Keimzellen, die als ganz reif mehr als die 
doppelte Grösse der jungen besitzen, sind wegen des Druckes polygonal. Das Protoplasma 
wird bei den älteren mehr körnerig und färbt sich nicht so gut wie bei den jungen, un- 
reifen. Die central gelegenen Zellen entwickeln sich eher als die mehr peripherischen. 
Die Kerne sind rund und zeigen einen rundlichen Nucleolus. 

Die Vagina miändet in den Sinus genitalis, dessen Grenzmembran sich in ihr End- 
stöck hinein fortsetzt. Der andere Teil bildet sich vom schon erwähnten Blastemstrange 
und ist anfänglich ganz solid, binnen kurzer Zeit aber sieht man, dass an der Ventralseite 
die Zellen sich trennen und um ein Lumen ordnen. Die Zellen dorsalwärts von der 
neugebildeten Vagina bilden noch eine Zeit lang eine kompakte Masse, die zum käönftigen 
Uterus wird. Die Zellen, die die Vagina bilden, liegen in einer einfachen Schicht. Sie 
sind anfangs recht hoch, werden später doch käörzer und somit die Wand dinner, obgleich 
nie in so hohem Grade wie beim Vas deferens. Später tritt eine Zellenreduktion in der 
Vaginalwand ein, so dass man in derselben keine Zellen und keine Kerne mehr wahr- 
nehmen kann. Sie besteht jetzt aus einer einfachen, beinahe strukturlosen Membran, die 
der äusseren Grenzmembran sehr ähnelt. Ohne Zweifel hat diese auch, entweder phylo- 
genetisch oder ontogenetisch, eine derartige Umwandlung erlitten, so dass die homogene 
Hauptschicht einem ehemaligen Epithel entspricht, denn, dass die dinne, lichtbrechende 
Membran unter dieser mit der Basalmembran unter dem Epithel bei den Turbellarien 
homolog ist, scheint sehr wahrscheinlich, da sowohl eigene Strukturverhältnisse wie die 
Anordnung der Fasern bei beiden ganz ähnlich sind. Ein nicht all zu dänner Schnitt 
durch eine - Turbellarie giebt auch ein dem Cestodenquerschnitte recht ähbnliches Bild, da 


die Zellenelemente nicht deutlich aufzufassen sind. Man sieht nämlich dann die Epithel- 


schicht als eine ziemlich homogene Schicht der Cestodengrenzmembran ähnlich, sie ist aber 
als mehr protoplasmatisch stärker gefärbt. Unter beiden trifft man ja doch eine ähnliche, 
dinnere, lichtbrechende Membran mit Fasern. Was ausserhalb dieser beiden homologen 
Membranen liegt, mag wohl dann auch als homolog betrachtet werden. Nachdem die 
Umwandlung schon stattgefunden hat, entsteht eine sekundäre Matrixlage, die die Rege- 
neration der Grenzmembran besorgt (und dazu Absorptionsorgan ist).” — Der Verlauf der 


1 Entozoa iaktt. hos Skand hafsfiskar, Lunds Univ. Årsskr. T. 3, p. 51—532. 

? Ich möchte auch hier eine Vergleichung mit der Amphilina versuchen. SALENSKY erwähnt bei diesem Wurm 
(Zeitschr. f. wiss. Zool. Bd. 24, p. 291—342) eine »Cuticularschicht», eine »Hautschicht>, eine »Körnerschicht» 
und eine »Driäsenschicht». Es scheint mir nicht unwahrscheinlich, dass die zwei ersten von diesen mit der »Grenz- 
membran» ibriger Cestoden homolog sind und die zwei anderen mit der Matrixlage derselben nach der Struktur 
zu urteilen. Fig. 8 Taf. XXIX ist möglicherweise von einem schräg getroffenen Schnitte, aber die Kerne liegen 
doch so deutlich in der »Hautschicht», dass wenn, wie ich glaube, die »Hautschicht> mit der Grenzmembran 
homolog ist, sie eine Zwischenform zwischen Turbellarien und parasitischen Platyhelminthen in dieser Hinsicht 
sein muss, da sie Kerne in der Grenzmembran fährt, 
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Vagina ist beinahe ganz gerade, seitdem sie von der marginalen Mindung zur Medianebene 
gekommen ist und sich nach hinten gebogen hat, und sie wird also nie, wie das Vas 
deferens, in älteren Stadien gewunden. Am Hinterende der Proglottis muss sie doch sich 
dorsalwärts biegen um die mediane Partie des Ovariums zu passieren, krömmt sich doch 
bald wieder ventralwärts und nimmt den kurzen Keimgang auf. Hinter dem Ovarium in der 
ventralen Bucht treten auch die Dottergänge hinzu und nach der Vereinigung mit diesen 
nennt man die Fortsetzung der Vagina besser Eileiter oder Anfang des Uterus. Dieser 
macht mehrere Schlingen hinter dem Ovarium, die von einer besonders wohl entwickelten 
Schalendrise umgeben sind. Am hinteren Rande der Proglottis biegt dieser Gang wieder 
dorsalwärts iber das Ovarilum um und geht in den eigentlichen Uterus iöber. Die 
Vagina fand ich oft von ihrer Möndung bis zum Övarium von Sperma erfillt. Die Keim- 
zellen werden also sogleich an der Vereinigung des Keimganges mit der Vagina befruchtet. 
Sie gleiten dann weiter nach hinten und wenn sie die Mindungen der Dottergänge passieren, 
werden sie mit einem Beleg von Dotterkörnehen versehen. Bisweilen sieht man sehr schön 
auf Präparaten, wie sich die glänzenden Dotterkörnehen in einer einfachen Lage um die 
grossen FEizellen legen. Die Eier werden darauf von Schalen umgeben, die zuerst weiss 
sind, aber im Tageslichte dunkler werden, wie oben geschrieben ist. 

Die Blastemzellen, die die Uterus-anlage ausmachen, liegen recht lange Zeit kompakt 
an einander und das Lumen entsteht hier später als dasjenige der Vagima. Urspräönglich 
ist der Uterus röhrenförmig und gerade. Er liegt dann median zwischen der Vagina und 
dem Vas deferens, dorsalwärts von den ersten, ventralwärts vom letzteren. Allmälig wird 
er aber erweitert, indem unregelmässige Aussackungen entstehen, die schliesslich beinahe 
die ganze Proglottis einnehmen und alle anderen Organe zur Seite schieben und zusammen- 
driäcken. Diess gilt vom preovarialen Teile, denn der postovarialen bleibt immer eng 
und röhrenförmig. Sein Bau stimmt auch mehr mit demjenigen der Vagina iberein. 
Seine Wand besteht also aus einer Zellenlage mit undeutlichen Grenzen. Die Wand des 
eigentlichen oder preovarialen Uterus' dagegen ist von eimer mehr oder weniger dicken 
Membran gebildet, an deren Aussenseite Zellen liegen. Diese, die von den Blastemzellen 
der Anlage stammen, sind einschichtig und haben ihre unregelmässige Form behalten. 
Sie sind epithelial geordnet und meist radial gestreckt. Ihre Function ist das umgebende 
Gewebe zu resorbiren und dem sich erweiternden Uterus Platz zu bereiten. 

Die Schalendriise ist hier verhältnissmässig grösser und besser entwickelt als bei 
irgend welcher anderen Form. Sie ist ein Komplex einzelliger Dräsen, die strahlenförmig 
um den Eileiter gruppirt sind. Die einzelnen Drisenzellen sind sehr gross, spindelförmig 
oder länglich birnenförmig mit einem langen und sehr groben Ausföhrungsgange. Die Aus- 
föhrungsgänge mänden jeder för sich oder zu Bimndeln verenigt in die Schlingen des 
Eileiters. Das Protoplasma ist feinkörnig und die runden Kerne reich an Kromatin. Aus 
der gegebenen Beschreibung geht hervor, dass die Schalendrise beim Tetrarhynchus tetra- 
bothrius von einem sehr eigenartigen Typus ist. Sie ähnelt weder demselben Örgane bei 
den Texniaden, wo es meist ein kugelförmiges, gedrungenes Aussehen hat und aus viel 
kleineren Zellen, die auch nicht so zahlreich sind, besteht, noch der dichten Masse mit 
eigener Tunica propria beim Ptychobothrium oder Abothrium. Grösser ist die Uberein- 
stuimmung mit den Verhältnissen bei gewissen Tetrabothriden nach der grossen und schönen 
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Arbeit von ZSCHOKKE,' aber nicht einmal hier sind die Zellen so gross und die Aus- 
föhrungsgänge so lang oder die Anordnung so wenig gedrungen. 

Die Dotterstöcke treten am spätesten von den grossen Geschlechtsdräsen auf. Sie 
gehören dem Rindenparenchym, das sie auch ringsum die ganze Proglottis aufnehmen. 
In ihren fröhesten Stadien sind sie Haufen von Blastemzellen ohne deutliche Grenzen 
gegen das Parenchym. bSpäter bildet sich eine Tunica propria und die Zellen schliessen 
sich enger zusammen. Die Dotterzellen ähneln den jungen Keimzellen, sie sind aber kleimer. 
Ihre Kerne sind verhältnissmässig gross und enthalten viel Kromatin. Schliesslich zerfallen 
die Zellen in glänzende Dotterkörnehen, die durch die Dottergänge zu den Eiern befördert 
werden. Die Dottergänge haben eigene Wände, die in die Tunica propria der Follikel 
direkt öbergehen. Sie ähneln in ihrem Bau nicht wenig den Vasa efferentia, da die Wände 
aus einer strukturlosen Membran mit zerstreuten Kernen bestehen. Die Ausfihrungsgänge 
der verschiedenen Follikel verbinden sich mit einander und bilden ein Netz im Rinden- 
parenchym. Allmälig vereinigen sich doch alle kleineren Gänge zu zweien, einen vorderen 
und einen hinteren, die an der schon erwähnten Stelle mit der Fortsetzung der Vagina 
zusammentreffen. Diese Hauptgänge sind natärlich gröber als die Dotterkapillären im 


Rindenparenchym, haben aber denselben Bau. 


1 Rech. sur la Structure anat. et histol. des Cestodes. Vegl. z. B. Tetrabothrium crispum Fig. 123 u. 
126 u. a. 


— 
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Figurenerklärung. 


ARS 


Bothriocephalus punetatus vom Cottus bubalis: Querschnitte durch den Scolex, das Nervensystem in ver- 
schiedenen Phasen zeigend (a—f). Halbschematisch: 
a) vier pracerebrale Nervenstämme, die bei 


b) zu zweien zusammengeschmolzen sind. 

c) »Gehirnhof>. 

d) Die Hauptnervenstämme hinter dem Gehirnhof. 

e) Die beiden Bothriennerven jeder Seite gehen ab. 

f) Jederseits zwei quergeschnittene Bothriennerven und der Nervenstamm. (d. Dorsalseite, v. Ventralseite). 

Botlriocephalus puncetatus vom Cottus bubalis: Vertikaler Längsschnitt den Penis (p) und die Vagina (v) 
zeigend. Sublimatfixirung und Hzöematoxylinfärbung. + HartsackK. (e) Epithel, (cb) Cirrusbeutel, 
(sg) Sinus genitalis. 

Abothrium rugosum: der Basalteil des Penisapparates auf einem horizontalen Längsschnitte, die abgerissenen 
Cirkulärfasern des Penis ragen in das Lumen hinein. Sublimatfixirung und Hamatoxylinfärbung. 
== HartnsacK. (vd) Vas deferens, (p) Penis, (cb) Cirrusbeutrel, (e) Epithel. 

Abothrium rugosum: Testes (t) mit Vasa efferentia (ve) auf einem horizontalen Längsschnitte. Behandlung 
u. Vergrösserung wie im vorigen Falle. 


Abothriwm rugosum: Unreife Bier nach Fixirung mit Krom-osmium-essigsäure und Fuchsinfärbung. 
HARTNACK. 


x im 


Abothrium rugosum: Kalkkörperchen in verschiedenen Entwicklungsstadien. Sublimatfixirung u. Hama- 
toxylinfärbung. ER HARTNACK. 

Ptychobothrium belones: Grenzmembran (em) mit Matrixzellen (mz), a) vom Scolex, b) von der Strobila, 
auf einem Qnuerschnitte hergestellt nach Sublimatfixirung u. Hamatoxylinfärbung. RR HARTNACK. 
Ptychobothriwm belones: Längsnervenstamm auf einem vertikalen Längsschnitte. Behandlung u. Ver- 

grösserung wie im vorigen. (nlz) Neurilemma, (gz) Ganglienzellen. 

Ptychobothrium belones: Eine Partie von der Schalendräse auf einem Querschnitte. Behandlung u. Ver- 
grösserung wie im vorigen. 

Ptychobothriwmn belones: Ein medianer Längsschnitt, halbschematisch. T HaARrtsacK. (p) Penis, (sg) Sinus 
genitalis, (um) Uterusmändung, (u) Uterus, (v) Vagina, (ov) Ovarium, (d) Dotterstöcke, (deg) Dotter- 
gang, (sd) Schalendrise. 

HartNacK. (t) Testes, 


| 


Ptychobothrium belones: Querschnitt durch das Hinterende einer Proglottis. 
(g und k) Gefässe, äbrigens wie beim vorigen. 


Tetrarhynchus tetrabothrius: Grenzmembran (gm) und Matrixzellen (mz) in einer sehr jungen Proglottis. 
Q s FÖR : EAS . 2 HARTNACK. 
Sublimatfixirung u. Fuchsinfärbung. a Sem | ; 

Tetrarlynchus tetrabothrius: Undifferenziertes Blastemgewebe in einer sehr jungen Proglottis. Sublimat- 
fixirung u. Heematoxylinfärbung. > HARTNACK, mit ausgezogenen Tubus. (k) Kerne. 

/ 2 HARTNACK. 

Vill SEIBEKRT. 


Tetrarhynehus tetrabothrius: »Riesenzellen». Behandlung wie im vorigen. 
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Tetrarhynchus tetrabothrius: Bndstick der Riässelscheide mit dräsenartigen Zellen (dz). Sublimatfixirung 
und Hamatoxylinfärbung. T HaRrtTNACK. (k) Rässelkolben, (s) Scheide, (r) Retraktor, (za) zwiebel- 
förmige Anschwellung. 

Tetrarhynchus tetrabothrius: Ende eines Risselkolben mit Retraktoren nach Fuchsinfärbung. T HARTNACK. 
(m) Muskel, (gm) Grenzmembran, (k) Rässelkolben. 

Tetrarhynchus tetrabothrius: Pflasterepithel (ez) vom Lumen eines Rässelkolben mit Pikrokarmin gefärbt. 


2 HARTNACK. FA 
vn Sem (MI) Muskellamellen. 


Tetrarhynchus tetrabothrius: Quergestreifte Muskel von den Risselkolben mit Kalilauge (a) und Krom- 
& 3 HARTNACK; 
Ssaure (b) behandelt.  TSERng | 

Tetrarhynehus tetrabothrius: TLängssehnitt durch die Rässelscheidenwand (sw) und ihre umgebenden 


Fasern (f) und Zellen (fz). 


TAG. Is 


Tetrarhynehus tetråbothrius: Quersehnitt durch den Scolex mit Pikrokarmin gefärbt. + HARTNACK. 
(gm) Grenzmembran, (mz) Matrixzellen, (lm) Längsmuskel, (p) Parenchym, (rs) Rässelscheide, (kn) 
Kolbennerven, (re) Retraktor, (r) Russel, (hu) Hauptnervenstamm, (rz) Riesenzellen. 

Tetrarhynchus tetrabothrius: Gehirnkommissur. Sublimatfixirung u. Haematoxylinfärbung. > HAR'TNACK. 
(vu) Vordere Nerven, (kom) Kommissur, (kn) Kolbennerven, (hn) Hauptnerven, (gz) Ganglienzellen. 
(Das Bild ist nicht ganz gelungen, indem die histologische Struktur nicht gut hervortritt). 

Tetrarhynehus tetrabothrius: Bin Querschnitt dieser Kommissur auf einem Sagittalschnitte durch den 


2 


Seolex. Behandlung wie im vorigen. HARTNACK. (kom) Gehirnkommissuren, (gz) Ganglienzellen. 


7 
Tetrarhynchus tetrabothrius: Vertikaler Längsschnitt an der einen Seite der Gehirnkommissur, die Nerven- 
stämme zeigend. Behandlung und Vergrösserung wie im vorigen. (hn) Hauptnerven, (vn) Vorderc 


Nerven, (nlz) Neurilemma. 
5 . Ua DJ JEAN s Lo 2 HARTNACK. 
Tetrarhynchus tetrabothrius: Ganglienzellen mit Pikrokarmin gefärbt. Sr 
5 Vill SEIBERT. 
Tetrarhynchus tetrabothrius: Hoden auf einem horizontalen mit Pikrokarmin gefärbten Längsschnitte. 
+ HARTNACK, mit ausgezogenen Tubus. (sp) Spermatocyten, (spm) Morulaähnliche Bälle von ge- 
furchten Spermatocyten. 


Tetrarhynclhus tetrabothrius: Vasa efferentia (ve) und Vas deferens (vd) nicht völlig entwickelt auf einem 
2 HARTNACK. 
VIII SEIBERT. 
Tetrarhynchus tetrabothrius: Gefässmändungen (gfm) in der Strobila auf einem Horizontalschnitte. 


mit Pikrokarmin gefärbten Horizontalschnitte. 


Sublimatfixirung und Pikrokarminfärbung. (gf) Gefäss, (gm) Grenzmembran, (mz) Matrixzellen, (d) 
Dotterstock. 

S 3 LA O å . : 5 2 HARTNACK. 

PAY. has tetrahothrinus: 217 a JT rar Pikrakar r e 
Tetrarhynchus tetrabothrius: Keimzellen vom Ovarium, mit Pikrokarmin gefärbt. I semenr. 
Tetrarhynchus tetrabothrius: Myoblasten zu dorsiventralen Muskeln von einem Querschnitte nach Subli- 
2 HARTNACK. 

VIII SEIBERT. 

Kernhaltende Muskelfaser aus dem Scolex. 


matfixirung u. Hamatoxylinfärbung. 


Tetrarhynclhus tetrabothrius: Querschnitt durch das Vas deferens (vd), die Uterusanlage (u) (von Blastem- 
zellen) und die Vagina (v). Behandlung wie im vorigen. = HARTNACK. 

Tetrarhynchus tetrabothrius: Sinus genitalis (sg) auf einem mit Pikrokarmin gefärbten Querschnitte. 
(p) Penis, (v) Vagina, (lm) Hautmuskel. 

Tetrarhynelus tetrabothrius: Die Schalendrise (sd) von einem mit Hzamatoxylin gefärbten Horizontal- 

> HARTNACK. (od) Oviduct: 

Tetrarhynchus tetrabothrius: NVertikaler Längsschnitt, die Geschlechtsorgane zeigend. Schematisch. (v) 
Vagina, (ov) Ovarium, (d) Dotterstöcke, (dg) Dottergänge, (sd) Schalendrise, (u) Uterus, (t) Testes 
und (vd) Vas deferens. 


schnitte. 


Tetrarhynelms tetrabothrius: Epithel von der Vesica seminalis von einem mit Pikrokarmin gefärbten 
Horizontalschnitte. 


Fig. 34. 


Fig. 39. 


Fig. 40. 


Fig. 42. 


Fig. 43. 


41. 


> (a u. b). Derselbe, verschieden gestaltete Ganglienzellen. 
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RASEISETTTE 


Amphiptyches wrna mässig kontrahirt, von der ventralen Seite gesehen. Nat. Grösse. 

Derselbe in Ligulaähnlichem Stadium. Nat. Grösse. 

Derselbe in völlig herausgestrecktem Stadium, von der Ventralseite gesehen. Nat. Grösse. 

Derselbe, junges Tier. Nat. Grösse. 

Derselbe, junges Tier mit den Anlagen der Geschlechtsorgane. In toto mit Boraxkarmin gefärbt. Zweimal 
vergrössert. 


Derselbe, ein längsgeschnittenes Gefäss mit den grossen Wimpern (w) und ihrer Matrix (mw). 2 
x im 


HARTNACK. In Perenyrs Flässigkeit gehärtet. (pk) Parenchymkern in einem Maschenknoten von 


Protoplasma umgeben. 

Derselbe, ein quergeschnittenes kleimeres Gefäss mit Wimpern (nicht ganz so gut fixirt). = HARTNACK. 
Bezeichnung wie im vorigen. 

Derselbe, ein Stachelchen (st) mit Muskeln (sm), Grenzmembran (g) und Matrixzellen. 7 HARTNACK. 
In Sublimatlösung fixirt. 

Derselbe, oberes Ende des Penisapparates. + HartsacK. In Sublimatlösung fixirt. (de) Ductus 
ejaculatorius, (cm) muskulöse Wand des Penisapparates, (e) wimperndes Bpithel, (sp) Spermatozoen. 


Derselbe, Mändung des Penisapparates. ? HartsacK. In Sublimatlösung fixirt. (sp) Spermatozoen, 
(p) Penispapille, (g) Grenzmembran, (mz) Kerne der Matrixzellen. 
Derselbe, oberes Ende des Vas deferens (vd) mit Vasa efferentia (ve). 


Derselbe, reife Keimzellen (a), Primordialeizellen (b). HartsacK. In Sublimatlösung fixirt. 


x im 


— HARTNACK. In Sublimatlösung fixirt. 
x Im 


Derselbe, schiefer Schnitt durch eme Uterusschlinge mit wimperndem FEpithel (ce) an der Stelle, wo 


die »pumpenden» Muskel (m) befestigt sind, welche dem »Schluckapparat> (PINTNER) anderer Cestoden 
2 = . en . . .” 
entsprechen. — HaARrRTnacK. In Perenyis Flissigkeit gehärtet. 


Alle abgebildeten Schnittbilder vom Amphiptyches sind von Querschnitten genommen und alle diese 


Präparate waren mit Boraxkarmin tingirt. Figg. 38, 41, 42, 45, 47 und 48 waren auch mit Bleu de Lyon 
nachgefärbt. 


Alle Bilder sind mit Hilfe der Abbe'schen Camera clara gezeichnet und auf derselben Höhe wie der 


Mikroskoptisch. 
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År im letztvergangnen Sommer ich Gelegenheit hatte eine Reise nach den nördlichsten 
Teilen Norwegens vorzunehmen, war ich hauptsächlich bemiht die Parasiten der dort so 
häufigen Walthiere zu studieren und Material davon einzusammeln. Die folgenden Zeilen 
enthalten einige Beiträge zur Kenntniss eimer der gewöhnlichsten Arten dieser Schmarotzer. 

Das hier vorliegende Thier wurde zum ersten Mal in Nova acta Academiae Na- 
turae Curiosorum Tom. XIV anno 1829 von CREPLIN beschrieben, nach Exemplaren, 
die er aus dem Darme und dem Oesophagus einer auf Räögen gestrandeten Balaenoptera 
rostrata erhalten hatte.' Er hat nur die äusserlichen Merkmale angegeben, und seitdem 
ist, so viel ich weiss, gar nichts öber diesen Wurm erschienen. 

Ich habe ihn in grosser Menge sowohl aus dem Dinndarme als auch, und haupt- 
sächlich, aus dem Blinddarme der Balaenoptera borealis LEssoN und der Balaenoptera Mus- 
culus COMPANYO erhalten. Von vierzehn sorgfältig untersuchten Balaenoptera borealis 
waren sieben, und von drei Balaenoptera Musculus zwei damit behaftet. Da die Unter- 
suchung doch eimige Schwierigkeiten darbot, teils der Grösse des Objectes wegen, teils und 
vielleicht am meisten weil die Eingeweide beinahe immer erst lange nach dem ”Tode mir 
zugänglich wurden, zweifle ich nicht, dass die angegebene Zahl der parasitentragenden Thiere 
zu gering ist. 

Dem sei wie ihm wolle, ganz gewiss war dieser Wurm in den Sommermonaten (Juni, 
Juli und August) nach Echinorhynchus turbinella DiEsinG (= ruber CorrETtTt) der häufigste 
Parasit des Balmenoptera borealis. 

Das Material habe ich auf verschiedene Weise behandelt. Ich wendete folgende 
Lösungen an: eine kochend heisse 2 4-ige Lösung von Quecksilbersublimat; eine ähnliche 
Lösung mit gleichem Volum 9774 Alkohol gemischt und 17 Eisessig zugesetzt; 97 4 
kochenden Alkohol und endlich die Perenyi'sche Flössigkeit. Die Sublimat-Alkohol-Mischung 
und die Perenyische Flissigkeit haben sich als die besten erwiesen. Aus dem Sublimat- 
Alkohol kam das Objekt in 50 4 Alkohol, der mehrmals gewechselt wurde, dann in 
stärkeren. 

Bei diesen Untersuchungen bin ich zwei Methoden gefolgt. Teils wurden die Thiere 
mit Jodgrin ganz gefärbt, die Farbe mit schwachen Alkohol ausgezogen und dann das 
Objekt in Toluol aufgehellt und in Balsam eingelegt. Dieses Verfahren hat vorzögliche 
Ubersichtspräparate geliefert. Fr die mehr eingehenden Untersuchungen waren natörlich 


! Also nicht, wie es in Linstows Compendium der Helminthologie unrichtig steht, aus Balaena mysti- 


cetus, LINNE. 
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nur Schnittserien verwendbar. "Die Präparate wurden mit verschiedenen Farbstoffen be- 
handelt. Hämatoxylin und Saffranin gaben die besten Resultate. 

Die Zeichnungen sind fast ohne Ausnahme mit Hilfe der ABBE'schen Camera 
verfertigt. 

Die ganze Arbeit ist im Zootomischen Institut der Universität Upsala ausgefihrt. 
För die Gite, mit welcher Herr Professor TycHo TuLrzLBErG Raum und Häölfsmittel zu 
meiner Verfögung gestellt hat, ist es mir eimme sehr angenehme Pflicht ihm hier meinen 
herzlichsten Dank zu sagen. Auch meinem verehrten Lehrer Herrn Professor HJALMAR 
TuHEeL bin ich in eben so hohem Grade fir manchen guten Rath und freundlichen Wink 
Erkenntlichkeit schuldig. Ich will auch hier der grossen Dankbarkeit, die ich dem Herrn 
Capitain C. M. Burr för seinen freundlichen Beistand schuldig bin, einen Ausdruck geben. 
Er war als Vorsteher des Walfängerétablissements Sörver am Söröen in der Lage, meine 
Arbeiten in ausserordentlicher Weise befördern und erleichtern zu können und hat auch 
Alles dafär gethan. ; 

Zur Gattung Monostomum sind eine Menge oft ganz verschiedener Thiere gefihrt 
worden. Man hat fast alle Trematoden, die einen mehr oder weniger blattförmigen Körper 
und eine vordere Mundöffnung mit oder ohne Saugnapf besitzen und andere Haftorgane 
entbehren, hierher gefihrt. Es sind doch nur wenige zu dieser Gattung gehörige Wirmer 
in eingehender Weise und zwar anatomisch beschrieben worden. Ausser dem Opisthotrema 
cochleare, das durch die nach hinten mäöndenden Geschlechtsöffnungen und die Abwesenheit 
eines Pharynx eine isolirte Stellung einnimmt, haben wir noch das von SIEBOLD und später 
von P. I. VAN BENEDEN eingehend beschriebene Monostomum mutabile Zeb. und Monos- 
tomvum verrucosum FrRÖLICH. Beide haben keinen Mundsaugnapf, bei beiden bilden die 
Darmäste eine contimuirliche, geschlossene Schlinge. Von diesem Typus, sowie von einem 
anderen durch den Besitz von Mundsaugnapf und Pharynx und blind endenden Darmästen 
ausgezeichneten Typus, weicht nun unser Thier ab, sowohl durch seinen Mundsaugnapf, 
die Abwesenheit emes Pharynx, als durch seimen iöbrigen Bau, insbesonders durch die ven- 
tralen Längsrippen. Ich schlage daher vor, dasselbe bis auf weiteres als Typus einer neuen 
Gattung aufzustellen und dann Ogmogaster ' plicatus CREPLIN zu nennen. 

Diese Gattung sollte sich dann durch folgende Merkmale auszeichnen: 

Körper oval, mehr oder weniger blattförmig. Mund im Grunde eines endständigen 
vorderen Saugnapfs. Ein Pharynax fehlt. Die beiden Darmäste ganz getrennt. Die männ- 
lichen und weiblichen Ausfiihrungswege miinden in einen medianen auf der Bauchseite 
umveit des Mundsaugnapfes sich öfnenden kurzen Genitalsinus.  Exkretionsporus dorsal, 
weit nach hinten gelegen. Die Bauchseite mit 15—17 starken Längsrippen versehen. 

Da die Beschreibung, welche CREPLIN liefert (5), eine sehr gute ist, erlaube ich mir 
sie hier anzufuhren; er sagt: 

Color albidus, sordidus. Porus (os) subterminalis . . . . . . prominens. Corpus planum . . . supra con- 
vexiusculum, infra parum concavum, margine utringque inde a poro circum circa adlatus abdominale inflexo et 


plicis ornato semilunatis, satis regularibus, quarum anguli e coniunctione lunularum singularum orientes ultra 
marginem saepe exstant. Proxime pone porum terminalem (orem) hae plice semilunares indistinctae fiunt aut omnino 
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evanescunt. In superficie abdominali, brevissimo spatio ab ore remotus conspicitur in eminentia parva porus 
genitalis, ex quo in sex speciminibus maioribus cirrhus egrediebatur . . . . A poro genitali superficies abdomi- 
nalis tota rugis ornata est longitudinalibus rectis luteis (in recentibus) quarum quaevis iterum transversim subtiliter 
rugatur. Rugue istae dum a medio ad latera longitudine sensin decrescuut, coniunctim planum ovale formant, 
quod margines corporis qui circa id ubique satis latae extant haud attingit . . . 

Nescio utrum plicae semilunatae an ruga hanc speciem magis ornent et magis memorabilem reddant. 
Ruge mihi valdopere convenire videntur cum rugis pectoralibus, aut, si mavis, abdominalibus belluae ipsius, 
quam Monostoma nostra habitabant. Convenientia sane maxime singularis (!) 

Zu dieser Beschreibung des Äusseren ist fast gar nichts hinzuzufiigen. Ich will 
nur bemerken, dass die feine Querstreifung der Längsrippen von mir nie gesehen worden 
ist. Ich vermuthe vielmehr, dass es die dunklen von Drisencomplexen hervorgerufenen 
Punkte gewesen, die er gesehen hat. (Bild 2 Taf. I.) 

Ich will hier noch einige Masse beifäögen. Die Länge des reifen Thieres ist im All- 
gemeinen 6—7 mm; ich habe doch einige gesehen, die beinahe 14 mm betrugen. Die 
durchschnittliche Breite ist 4 mm. Die Dicke dorsiventral gemessen ist gewöhnlich I mm. 
Die basale Breite der Längsrippen wechselt sehr je nach ihrem Contractionsstadium, 0,96 
und 0,1 mm habe ich gemessen. Ihre Höhe ist auch veränderlich, sie variirt zwischen 
0,04 mm und 0,1 mm. 

Der Abstand zwischen den Rippenröcken ist ungefähr 0,2 mm. 

An den PBildern 1, 2, 3, 4 und 5 Taf. I ist es leicht sich öber den Bau unseres 
Thieres im Allgemeinen zu orientiren, ich gehe daher zur Beschreibung der einzelnen 


Organe iber. 


Die Körperdecke. 


Diese besteht aus einer homogenen, ganz strukturlosen nach aussen und innen scharf 
begrenzten Membran. Sie zeigt oft quer verlaufende parallele Erhebungen, die aber nie 
als eme regelmässig vorhandene Ringelung auftreten. Mitunter sind kleine, schuppenähn- 
liche Bildungen spärlich vorhanden, ein Stachelkleid, wie es so gewöhnlich unter den Saug- 
wörmern auftritt, fehlt stets. Nach innen ist sie auch bisweilen ein wenig unregelmässig, 
zeigt Vorspröänge und FEinbuchtungen, in welche sich dann das unterliegende Lager 
hineinschiebt. 

Die Grenzmembran lässt immer einen nicht unbedeutenden Unterchied an Dicke 
zwischen der dorsalen und ventralen Fläche wahrnehmen, jene misst 0,008 mm, diese nur 
0,002—0,003 mm im Durchschnitt. Dieses Verhältniss scheint beachtungswert. 

Wie schon ÖREPLIN angiebt, ist die Bauchseite ein wenig konkav; die so gebildete 
Höhlung ist gewöhnlich mit dem Darminhalte des Wirthes ausgefillt. Nun wird behauptet, 
dass wenigstens viele Trematoden einen Teil ihrer Nahrung durch die Körperoberfläche 
aufnehmen, man hat auch die oft vorkommenden Porenkanäle der Grenzmembrane als 
Vermittler dieser Aufnahme betrachtet. Beim Ogmogaster aber fehlen alle solehe Bildungen. 
Wäre es denn nicht denkbar, dass ein Teil seiner Nahrung durch die dännere Grenzmembran 
der Bauchseite aufgenommen wird? Dafir spricht auch die Anordnung der ventralen 
Muskulatur; wie wir unten sehen werden, sind nämlich sowohl die Längs-als die Ringsfasern, 
die am Räicken eine dicke Schicht bilden, hier bedeutend reduzirt. Die Diagonalmuskeln 
dagegen, welche nur ein lichtes Gitterwerk bilden, sind zum Ersatz viel stärker entwickelt; 
dadurch wird ja das Parenchym von aussen her viel leichter zugänglich. Die Längsrippen 
vergrössern die aufnehmenden Flächen und tragen auch zum Festhalten der Nahrung bei. 
Der Darm ist auch nicht so stattlich entwickelt, dass man aus diesem Grunde allein jeden 
Gedanken an eine osmotische Nahrungsaufnahme verweisen kann, die Darmäste sind auch 
dem Riäcken genähert, was zu Gunsten dieser Hypothese gedeutet werden kann; denn 
dadurch wird ja eine gleichförmigere Verteilung der Nahrung erreicht. 

Unter der Grenzmembran finden wir ein dinnes, homogenes Lager, die Subcuticula 
von LrucKART. (Bild 6 Taf. I, Bild 12 u. 13 Taf. II). Es färbt sich nur leicht, ist auch 
wenig lichtbrechend. Ubrigens tritt sie nicht immer deutlich hervor, was wahrscheinlich 
von dem veränderten Kontraktionsstadium der Muskeln abhängig ist; vielleicht spielen auch 
die verschiedenen Einwirkungen der Reagenzen eime Rolle. Dieses Lager wird sonst sehr 
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oft bei den Trematoden gefunden, so reden LEUCKART (13), BLUMBERG (3), PoIRIER (20) und 
mehrere davon. JuEr (9), der nichts von einer solchen Bildung erwähnt, bildet doch 
(Fig. 1 u. 2) ein helles Lager zwischen den Ringsmuskeln und der Grenzmembran ab. 
Freilich giebt es auch viele Forscher, die ein solches nicht gesehen haben; dieses beruht 
doch wahrscheinlich auf einer der oben angefährten Ursachen. 

Uber die Genese und den morfologischen Wert der Grenzmembran sind mancherlei 
Ansichten aufgestellt. Nach emigen sollte die Grenzmembran eine wahre Cuticula sein, das 
unterliegende helle Lager em Epithel. Diese Ansicht wird von LEUCKART in der ersten 
Auflage seines Parasitenwerkes verteidigt, daran schliessen sich auch BLUMBERG (3), TASCHEN- 
BERG (29) und WIERZEJSKI (23); LEUCKART hat jedoch nun seinen alten Standpunkt 
verlassen. 

Eine andere Auffassung wird von KERBERT (10) ausgesprochen; er soll ausserhalb 
der Grenzmembran eime Epithelschicht gefunden haben und stellt daher diese mit der 
Basalmembran eines Epithels gleich. FiscHEr stellt (6) sich auf denselben Standpunkt 
wie KErRBERT und auch StIEDA (27 Taf. XV Fig. 5 a) hat Zellen, die er als Epithel 
deutet, ausser der Grenznembran gefunden. <PorriErR (20) vermuthet doch, dass das 
KerRBERT'sche Epithel nur an den Stacheln geheftetes, coagulirtes Blut und Eiter sei, auch 
LEUCKART, der doch denselben Parasiten untersucht hat, glaubt nicht an die Existenz dieser 
Bildung. Die Angaben STIEDA'S sind iöbrigens von ZELLER (34) p. 239) ergänzt und be- 
richtigt worden. Es soll sich um Hautorgane, die unter der Grenzmembran liegen, 
handeln. 

Endlich vermuthet ZIEGLER (36 p. 547), dass die Grenzmembran zelligen Ursprungs 
sei; sie sollte dann einer ummwandelten epithelialen oder epithelähnlichen Schicht ent- 
sprechen. JUEL hat diese Erklärung aufgenommen und (9 p. 15) glaubt in einigen Blasen, 
die der Grenzmembran des Schwanzes von Apoblema excisum zugehören, Reste von 
Kernen gefunden zu haben. SALENSKY (21 p. 300—301 Taf. XXIX f. 8) beschreibt an der 
Hautschicht von Amphilina poliacea Wac. Verhältnisse, die zur Erklärung dieser Frage 
einleuchtend sind. Wir finden hier ein dickes körniges Lager, das zahlreiche, deutliche 
Kerne erkennen lässt und nach aussen von einer äusserst dännen Cuticula bedeckt ist 
Dieses Lager nebst der Cuticula mwuss nun der Grenzmembran gleichkommen, die Kerne 
aber zeigen, dass es zelligen Ursprungs ist. Freilich ist Amphilina kein Trematod, steht 
aber in nächster Verwandtschaft zu dieser Gruppe. 

Auch die Entwicklungsgeschichte liefert eine Stätze fär diese Ansicht. Nach JuEL 
(9) citire ich folgende Angaben: »Schon von WAGENER (32 p. 38 Note) wurde beobachtet, 
dass die Haut von Cercaria Macrocera Fir. im Anfange ein Epithelium ist, dessen Zellen 
sich wie diejenigen einer serösen Membran verhalten. Nach ZIiEGLER finden sich in der 
Hautschicht von Buchephalus Zellkerne und diese Schicht wird zur Grenzmembran des 
entwickelten Gasterostomum. SCHWARzZE (25 p. 49, 69) beobachtet bei Cercaria armata 
SIEB. eine Hautschicht, von wenigen flachen Zellen ausgebildet, welche sich zur Grenz- 
membran des Distoma endolobum entwickelt. FEin ähnliches Verhalten beobachtet auch 
BIEHRINGER (2)». Ich habe mich von der Richtigkeit der Citate iberzeugt. 

Es liegt doch meiner Ansicht nach noch anderes Beweismaterial vor. Wie wir unten 
sehen werden, ist der Uterus inwendig mit einer homogenen strukturlosen Membran be- 
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kleidet, so ist auch der Fall mit den Gängen des Exkretionssystemes und in beiden Fällen 
geht die bekleidende Membran unmittelbar in die Körperdecke iber. Der erste Teil des 
Uterus und der Eiergang zeigen aber deutliche Kerne, und Kerne finden wir auch in 
einem Teile der Membran der Exkretionsblase. Wenn nun die homogenen, strukturlosen 
Membranen des Uterus und des Exkretionssystemes aus einer zelligen, epithelialen Schicht 
hervorgegangen sind, und diese Annahme scheint mir unvermeidlich, wäre es dann zu 
gewagt der Grenzmembran eine analoge Bildungsweise zuzuschreiben? Ich glaube es nicht! 

Doch dem sei wie ihm wolle, die Frage, auf welche Weise diese Membran und das 
darunter liegende Lager erhalten werden, steht doch unbeantwortet da. Bei den Cestoden findet 
sich allgemein unter der Grenzmembran eine Schicht von sogenannten Matrixzellen, und 
man teilt ihnen gewöhnlich die Funktion zu, die Grenzmembran zu erhalten. Diese Matrix- 
zellen sind bei'den Trematoden noch nicht gefunden worden; ich glaube doch, dass man 
in den s. g. Hautdrösen ähnliche Bildungen suchen darf. Ich werde ibrigens später zu 


Oo 
diesem Kapitel zurickkehren. 


Die Muskeln 


sind ausserordentlich entwickelt; sie sind alle mesenchymatösen Ursprungs. Wie immer 
bei den Trematoden, finden sich Fasern verschiedener Systeme vor. Es giebt deren drei, 
die den s. g. Hautmuskelschlauch bilden. Dazu kommen noch die wohl entwickelten 
Parenchymmuskeln. 

Unmittelbar unter der Körperdecke liegt ein Ringmuskellager (Taf. I Bild 6), 
seine Fasern lassen sich an Längsschnitten am besten beobachten, sie verlaufen einzeln, 
nie in mehreren Schichten, oder zu Bändeln vereinigt. Die Fasern liegen nicht so dicht 
neben einander, dass sie den Durchtritt der dorsiventralen Muskeln verhindern. Sie sind 
zum Teil in der sogenannten Subeuticula eingebettet. Zwischen den Fasern an der 
Riäckenseite und denen, die ventral verlaufen, findet sich eim beträchtlicher Unterschied. 
Die Elemente der ventralen Muskulatur zeigen eme durchschnittliche Dicke von kaum 0,002 
mm; sie sind erst bei emer mittelstarken Vergrösserung wahrnembar. Die Muskeln der 
Rickengegend messen nicht minder als 0,00+ mm im Diameter. Die Ringmuskulatur finden 
wir öber den ganzen Körper verbreitet, nur dass die Fasern im vordersten Teil des 'Thieres 
und hinter dem Exkretionsporus einen bogenförmigen Verlauf nehmen; dadurch glaubt 
man leicht an einigen Schnitten mit Längsfasern zu thun zu haben. 

Die Ringmuskeln zeigen an Querschnitten eine äussere, sich stärker färbende Substanz, 
die von der helleren, inneren scharf hervortritt. 

Gleich unter dem vorigen Lager finden sich die stattlich entwickelten Längs- 
muskeln. Sie umgeben den Körper in seiner ganzen Ausdehnung. Doch auch dieses Lager 
zeigt einen grossen Unterschied in der Anordnung und Gestalt der zum Ricken und zum 
Bauche gehörenden Fasern. Dorsal ist es im Allgemeinen viel stärker entwickelt als 
ventral. Die zum Räcken gehörenden Längsmuskeln sind im Vorderteil des Körpers 
schwächer ausgebildet. (Vergl. Taf. I Bild 7, und Taf. II Bild 8 u. 9). Hier sind sie 
in der medianen Partie nur einschichtig angeordnet, lateralwärts aber ist ihre Mächtigkeit 
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grösser, denn hier liegen 6—7 Muskelfasern iber einander in Bindeln gruppirt. Nach 
hinten nimmt die Stärke des Lagers zu, bis kein Unterschied zwischen dem lateralen und 
dem medianen Teil mehr vorhanden ist. Die Mächtigkeit des Lagers beträgt dann etwa 
0,05 mm, und einzelne Fasern messen bis zu 0,008 mm im Durchschnitt; die Muskelelemente 
können sogar in zehn Schichten iber einander liegen. Diese Schichten sind doch nicht 
ununterbrochen, vielmehr sind oft da, wo die dorsiventralen Fasern den Muskelschlauch 
durchsetzen, mehr oder minder grosse Liäcken vorhanden; durch diese Licken erhält nun 
das Lager das Aussehen, als wäre es von zahlreichen, in Form und Grösse unregelmässig 
gestalteten Bindeln zusammengesetzt. In der That habe ich nie eine die Muskelfasern vereini- 
gende Membran gesehen, ich glaube auch, dass keine soleche vorhanden ist. Wenn diese 
Löcken in der Längsmuskulatur fehlen, ist es von dem starken Kontraktionsstadium der 
Fasern abhängig. (Vergl. Bild 8 mit Bild 9 Taf. II). 

Die seitlichen, dorsalen Längsmuskeln biegen sich in den vorderen und hinteren 
Teilen des Körpers zusammen und bilden so von oben gesehen ein Oval, das der Randzone 
des Thieres folgt (vergl. Bild 3 Taf. I). Wenn man Querschnitte, die weit nach vorn oder 
hinten von dem Exkretionsporus gefihrt sind, durchmustert, so könnte man leicht glauben, 
dass hier eine kräftige Ringmuskulatur vorhanden wäre; so ist doch nicht der Fall, wie eine 
genauere vergleichende Untersuchung bald zeigt. 

An den Längsmuskeln habe ich eben so wenig wie an den zu anderen Systemen 
gehörenden Fasern Kerne entdecken können; sie zeigen an Querschnitten eine feinpunk- 
tirte Struktur, als wären Längsfibrillen vorhanden. Einen Unterschied zwischen äusserer und 
innerer Substanz wie an den Ringmuskeln habe ich nie gesehen. 

Auf der Bauchseite tritt uns die Längsmuskulatur in sehr verschiedener Anordnung 
entgegen. Zmuerst haben wir dann die beiden Randzonen, die keine Längsrippen tragen. 
Fer finden wir dieselbe Anordnung und Entwicklung des Lagers wie vorher am Ricken 
wieder, nur die Mächtigkeit ist grösser, ich habe bis zu 15 Fasern iber einander gezählt. 
Nach vorn zu nimmt die Muskulatur an Stärke ab; auch hier verbinden sich vorne und 
hinten die Längsmuskeln beider Seiten mit einander, und dadurch wird dasselbe Bild wie 
an der Räöckenseite dem Beobachter vorgetäuscht. 

Das Gebiet der Längsrippen zeigt nur schwach entwickelte Längmuskeln, und zwar 
sind sie in den Rippen selbst am zartesten, in den Furchen em wenig stärker; hier können 
sie sogar mehrschichtig auftreten. Der grösste Diameter der ovalen Längsmuskeln an 
emem Rippenricken beträgt kaum 0,003 mm. Vergl. mit der obenstehenden Beschreibung 
arerBilderg SC ELSA 

Die diagonale Muskulatur findet sich iiber den ganzen Körper ausgedehnt, doch 
ist sie an der Bauchseite und zwar im Gebiete der Längsrippen viel stärker ausgebildet. 
Hierein steht sie in schroffem Gegensatz zu den beiden äusseren Muskellagern. Sie be- 
steht aus zwei verschiedenen Lagern oder Schichten, deren Fasern sich der transversalen 
Richtung mehr nähern, sie kreuzen einander unter einem Winkel von ungefähr 1207. 
Der Abstand zwischen zwei benachbarten Fasern derselben Schicht beträgt im Allgemeinen 
0,04—0,06 mm. Die Dicke eimer Fasers steigt bis zu 0,012 mm. An der Bauchseite treten 


diese Muskeln oft mehrschichtig auf. (Bild 12 u. 14 Taf. II.) 
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Die dorsiventrale Muskulatur ist von den oben beschriebenen Hautmuskeln ganz 
verschieden, in ihrem Aussehen wie in ihrer Genese. Sie tritt im ganzen Körper beinahe 
oleich entwickelt auf. Wenn ein Unterschied zu beobachten wäre, ist es zum Vorteil des 
Vorderkörpers. Die Fasern kommen am häuvfigsten im Böundeln veremigt vor, und: diese 
verzweigen sich mehr und mehr, je näher sie der Grenzmembran kommen; zuletzt lösen 
sich auch die einzelnen Fasern in die feinsten Fibrillen auf, um sich an die Innenseite der 
Membran zu inseriren. 

Bei der Beschreibung der respektiven Organe werde ich auch ihr Verhältniss zur 
dorsiventralen Muskulatur bericksiehtigen; hier will ich nur erwähnen, dass sie die Ge- 
hirnganglien reichlich durchsetzen. Der Darm aber verläuft von ihnen ganz isolirt. 

Die Hauptmasse der Muskeln des Saugnapfes ist radiär angeordnet, es finden sich 
doch Fasern, die sowohl einen longitudinalen als emen tramnsversalen Verlauf haben. 

Nach aussen finden wir das meridionale Lager, es ist zwar nicht einschichtig, aber 
erreicht doch keine grössere Entwicklung. Es stösst unmittelbar an eine Membran, die 
den Saugnapf gegen das Körperparenchym begrenzt. Die meridionalen Fasern stehen 
ziemlich dicht, lassen aber die Radiärmuskeln zwischen sich zu ihrer Insertion an die 
obenerwähnte Membran gehen. Die Radiärfasern strahlen vom idealen Mittelpunkte des 
Organes nach allen Seiten aus. Sie stehen ziemlich dicht bei einander, doch finden sich 
auch andere Gewebselemente im Saugnapf vor. So habe ich Bindgewebe mit zahlreichen 
cromatophilen Kernen gesehen, sie nehmen eme bestimmte Zone mitten zwischen der inne- 
ren und äusseren Begrenzung des Organes ein, diese Kerne sind nur wenig am Bild 7 
Taf. I, sichtbar, sie färben sich nämlich schlecht mit Safframnin. Awusser ihnen habe ieh auch 
homologe Bildungen mit den grossen Zellen beobachtet, welche Loos (16), LReucKART (13), 
FISCHER (6) und andere im Saugnapf, KErRBERrR (10) im Pharynx gesehen haben. Sie zeigen 
emen deutlichen Kern mit Kernkörperchen. Das Exkretionssystem sendet auch Verzweli- 
gungen bis in den Saugnapf hinein. Am meisten nach innen habe ich ein äquatoriales 
Lager Muskelfasern gesehen. Es scheint das schwächste zu sem, nur in den vorderen 
und hinteren Teilen des Organes ist es stärker entwickelt. Ausserhalb dieser Schicht trifft 
man einzelne Meridianfasern, ebenso findet man nach innen von den Meridionalmuskeln 
einzelne äquatoriale Fasern. Das Lumen des Organes wird von der Grenzmembran be- 
kleidet. Zur Bewegung des Saugnapfes dienen einzelne Muskeln des Hautmuskelschlauches, 
die sich an die äussere Membran heften. (Bild 7 Taf I). 


Das Parenchym. 


Das Körperparenechym bildet die Hauptmasse des Thieres, dessen alle Organe sie 
umgiebt. Nach den neueren Untersuchungen von LEUCKART (13), TASCHENBRG (29), KER- 
BERT (10) und ZIEGLER (36) soll das Parenchym aus Zellen von zwei verschiedenen Typen 
zusammengesetzt sein. Der eime Typus ist von verzweigten Zellen, die ein Netzwerk bilden, 
vertreten, zum anderen gehören kugelige, helle Zellen, die in den Maschen dieses Netzwerkes 
liegen. Auch Loos (16) glaubt Repräsentanten dieser beiden Arten von Parenchym bei 
Distomum palliatum gesehen zu haben. 
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Ogmogaster. Vefert in dieser Hinsicht kein gutes Untersuchungsobjekt, doch lassen 
sich die Verhältnisse mit den oben erwäbnten Ansichten in Einklang bringen. Man findet 
nämlich ein Balkenwerk von verzweigtem, netzförmigem, bisweilen beinahe faserigem Åus- 
sehen. In den Licken dieses Balkenwerkes finden sich nun protoplasmatische Zellen von 
körniger. Struktur und Reste solcher Zellen. Hie und da sind Kerne wahrzunehmen, sie 
sind hell, mit einer scharfen Kontur, und zeigen ein kleines, oft excentrisch gelegenes Kern- 
körperchen.:: Ob nun diese Kerne dem Balkenwerk oder den in seinen Liicken vorkommen- 
den. Zellen'! gehören, ist mir nicht möglich zu entscheiden gewesen. Ich neige mich jedoch 
zur letzteren Annahme. 

In der: 'Umgebung der :Organe sind die Maschen enger, und es entsteht oft eine 
bindgewebige Hille, die jene umgiebt. 

Um das ganze Thier herum, ein wenig nach innen vom Hautmuskelschlauche, finden 
wir zahlreiche cromathophile Zellen (Bild 8 und 9 Taf. II). Sie sind birnen- oder spindel- 
förmig und zeigen gewöhnlich mehr oder weniger lange Ausläufer, die gegen die Körper- 
oberfläche; gerichtet sind. Ich habe solche Ausläufer bis zu der unter der Grenzmembran 
gelegenen Schicht verfolgen können. Die Zellen färben sich intensiv mit Hämatoxylin und 
Bismarkbraun, weniger stark mit Saffranin. Sie enthalten einen Kern und der Zellenleib 
misst ungefähbr 0,015 Mm. 

Viele Forscher sprechen von Bildungen, die sie mit mehr oder weniger Vorbehalt 
als Hautdrisen deuten. ' 

BLUMBERG (3) ist der einzige, der deutliche Ausföbrungsgänge gesehen hat, welche 
er bis zu ibrer Mindung in die Körperoberfläche verfolgt. Seine Zeichnungen sind jedoch 
nicht der Art, dass sie diese Angabe bestätigen. FISCHER (6) kann nicht entscheiden, ob 
es »Sehnenfäden» oder Drisenbildungen sind, die er vor sich hat. FritscH (8) glaubt, 
Hautdrisen gesehen zu haben; ihren histologiscehen Bau hat er doch nicht beobachten 
können. -JUuEL (9) hat zwar keine Hautdräsen gesehen, er spricht aber von Zellengruppen, 
die sich ziemlich stark färben und »unter dem ganzen Hautmuskelschlauche . . . . eime 
unterbrochene, wenig dicke Schicht bilden». KERBERT (10) soll Hautdräsen gefunden haben, 
sie sollen doch vielzellig sein. LEUCKART aber (13) glaubt, dass es sich um Zellenhaufen, 
die sich stärker färben, handele. KERBERT hat auch nie die Ausläufer länger als zur Innen- 
seite der 'Grenzmembran verfolgen können. Linstow bildet auch Hautdräsen ab. Loos 
(16) beschreibt zwei Formen von Zellen, die er als Dräsen zu denuten geneigt ist. Die 
eme Form tritt als »Zellaggregate auf, die sich durch eine grössere Imbibitionsfähigkeit 
mit. Farbstoffen von dem umgebenden Parenchym leicht kenntlich abheben.» Die andere 
Form wird von grossen Zellen repräsentirt. PoIrier liefert viele Zeichnungen (20 Taf. 
XXNXIHI fi I und 2:h. Taf. XXXIV f. I und 3 h.) von solchen Bildungen. Er schreibt (p. 
495): »Dans le parenchyme périphérique voisin de la couche musculo-cutanée, on rencontre 
d'autres cellules" d'une forme toute spéciale . . .. . DLeur protoplasma å peine granuleux 
se. colore fortement en rose sous laction du picrocarminate d'ammoniaque . ... (es 
cellules sont probablement de nature g2landulaire, mais je nai pu reconnaitre leurs canaux 
d'excrétion:» - SomMER (25 p. 560) sagt von seiner »inneren Zellenlage»: »Die Bilder, 
welche an Schnittpräparaten die Zellhaufen geben, erinnern zuweilen an Anhäufungen von 
Dräsenzellen und haben in der That auch Forscher veranlasst, die Zellhaufen för Haut- 
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drisen zu erklären.> MacE hat auch diese Schicht beobachtet, er spricht sich doch gegen 
ihre Drisennatur mit Bestimmtheit aus, er sagt (18 p. 39): »ce sont des élements de réserve 
tout a fait indifférents . . . ., pouvant donner, selon le besoin, des cellules épithéloides 
du tissu conjonctif, des fibres musculaires ou des fibres élastiques.» 

Aus dem oben Gesagten geht nun hervor, dass solche, oft cromatophile Zellen ziem- 
lich allgemein bei den Trematoden gefunden worden. Es ist meines Erachtens nicht zu 
köhn, ihnen eine Funktion zuzuschreiben, die im Zusammenhang mit emem immer vor- 
kommenden Organ steht. Wie schon gesagt ist, glaube ich, dass man hier das Homologon 
der s. g. Matrixzellen bei den Cestoden zu suchen hat. Ich glaube, dass ihr Funktion ist, die 
Grenzmembran oder vielleicht richtiger ihre »Subceuticula» und durch sie die Grenzmembran 
zu erhalten nicht aber zu bilden. Man kann sich also den Vorgang auf zwei Weisen vor- 
stellen. Wenn diese Zellen Drisen sind, ist es ja denkbar, dass ihr halbfläössiges Sekret 
die oben erwähnte »Subcuticula» bildet und durch diese die Grenzmembran im Gleich- 
gewicht hält. Wenn aber diese Zellen nicht als-Driäsen aufzufassen sind, und dagegen 
sprechen doch manche Beobachtungen, erstens dass sie oft mit zwei Ausläufern gesehen 
werden, die nach entgegengesetzten Richtungen gehen, ferner auch die ausserordentliche 
Feinheit ihrer Ausläufer — dann kann der Nahrungsvorgang auf ähnliche Weise wie z. B. 
unter den Knochenzellen vor sich gehen. 

Im Parenchym  findet sich noch eine Art von Bildungen, die mit den Längs- 
rippen des Bauches in nächstem Zusammenhang stehen und mir sehr eigenthömlich 
scheinen. Es sind grosse Komplexe von Drisen — ich will sie Bauchdrisen nennen — 
die in regelmässiger Entfernung von einander liegen und immer nach aussen an den Ricken 
der Rippen mänden. Durch diese Dräsen sind die dunklen Punkte, die man auf dem Bild 2 
Taf. I, sieht, hervorgerufen. 

Uber die Anordnung dieser Bildungen kann man sich an den Zeichnungen, die mit 
3 u. 9 bezeichnet sind, eme Vorstellung machen. Sie bestehen aus Bändeln von Dräsen, 
die mehr oder weniger birnenförmig sind. Jede dieser Drisen lässt zwei Teile erkennen; 
die obere, ein wenig erweiterte, zeigt einen ausserordentlich hellen Inhalt, der an einigen 
Stellen körnig erscheint. Die Wand dieses Abschnittes tritt immer deutlich hervor. Da 
die Dräösen 'dicht an einander gedrängt sind, verlieren sie bisweilen ihre birnenförmige 
Gestalt. Der untere Abschnitt eines solchen Gebildes ist viel dunkler und immer mit 
einem körnigen Inhalt gefiöllt. Dieser zeigt oft wie Tropfen von einem helleren Aussehen. 
Die Grenze zwischen den respektiven Dräsen tritt hier nicht immer deutlich hervor, was 
wohl von den verschiedenen Föllungsstadien bedingt sein muss. Ungefähr da, wo der obere, 
erweiterte "Teil in den unteren iöbergeht, habe ich bläschenförmige Kerne gesehen, welche 
viel Ähnlichkeit mit den gewöhnlichen Parenchymkernen darbieten. An dem Rippenriöcken 
finden sich kleine Schlitze (Bild 13), sie treten am besten an Querschnitten hervor und 
sind nur in der Nachbarschaft der Bauchdräösen vorhanden. In diesen Schlitzen glaube 
ich nun, dass wir die Dräösenöffnungen zu suchen haben, denn nur auf einer unbedeutenden 
Strecke habe ich den Zusammenhang vermisst (Vergl. Bild. 13). Ich glaube, dass die Driösen 


trotz ihrer ungeheuren Grösse, -— sie messen nämlich nicht weniger als 0,22 mm in der 
Länge — nur einzellig sind. Meines Erachtens sind die Bauchdriösen auf differenzirte 


Parenchymzellen zurickzufihren. Ihr oberer Theil hat ganz das Aussehen einer proto- 
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plasmatischen Parenchymrzelle; sie ähneln auch dieser darin, dass sie gegen Farbstoffe in- 
different erscheinen, die Kerne beider Zellen sind aufallend ähnlich. Die Funktion dieser 
Driäsen ist mir ganz rätselhaft geblieben. 

In den Bändeln, zwischen den einzelnen Zellen finden sich immer die oben erwähn- 
ten s. g. Matrixzellen zahlreich vor. 


Der Darm. 


Der Verdauungsapparat besteht aus einer ziemlich langen, gebogenen Speiseröhre nebst 
zwei blinden Darmästen. Ein Pharynx ist nicht vorhanden. So ist auch der Fall bei 
dem von FiscHEr (6) beschriebenen Opisthotrema Cochleare. Wenn nun der Pharynx 
fehlt, so muss ja der Oesophagus nicht allein die Nahrung zum Darme leiten, sondern 
auch zum Einsaugen derselben beitragen. Dies scheint auch mit Hälfe der kräftigen Ring- 
muskulatur und der starken Kräömmungsfähigkeit des Organes leicht ausföhrbar. Dadurch 
kann ja das Lumen des Saugnapfes nach hinten ganz verschlossen werden. 

- Die Speiseröhre macht gewöhnlich eine Doppelschlinge. Sie geht zuerst gerade 
nach hinten, biegt sich dann ventral und nach vorn um sich noch ein Mal nach hinten 
bis zur Verzweigung der beiden Darmäste zu ziehen. Diese Krömmung ist jedoch keine 
konstante, ich habe sie sogar an einem Individuum ganz ausgeglichen gesehen. Dies war 
freilich von der starken Streckung des Thieres abhängig. Fast immer verhält sich doch 
der Oesophagus wie oben geschildert. (Vergl. Bild 7 Taf. I.) 

Er ist von der Grenzmembran seiner ganzen Länge nach bekleidet, und diese geht 
ohne Unterbrechung in die die Höhle des Saugnapfes bekleidende Membran iber. Unse- 
rem Organ fehlt jedes Epithel. Die Muskulatur aber ist ganz stattlich entwickelt. Wir 
unterscheiden sowohl sehr kräftige, innere Ringsmuskeln als auch spärliche einzelne Längs- 
fasern. (Taf. II Bild 10). 

Aus den oben geschilderten Thatsachen folgt ganz natörlich, die Speiseröhre als eine 
Einstölpung von aussen her zu bezeichnen. 

Rings um dasselbe finden sich birnenförmige Zellen, die besonders auf seinem ersten 
Teil zeimlich zahlreich sind. Ich glaube mich berechtigt, sie als eime Art von Speichel- 
drisen ansehen zu därfen, denn ihr Zusammenhang mit dem Oesophagus ist ganz deut- 
lich (Taf. I Bild 7). 

Der Ubergang zwischen der Speiseröhre und dem Darme ist ein sehr schroffer. Der 
letztere besteht, wie oben gesagt, aus zwei langen, blinden Ästen. Sie bilden zuerst 
eine leierförmige Figur (wie es Taf. I Bild 2 zeigt) und jede macht dann noch sieben 
starke, bogenförmige Kriämmungen (Taf. I Bild 3). Sie enden zuerst in dem hintersten 
Körperteil, wenig angeschwollen und einander ziemlich genähert. Die Darmäste zeigen im 
Allgemeinen kleine Ausbuchtungen, die jedoch die Breite des Darmes kaum erreichen (Taf. 
I Bild 2). Hie und da können sie doch ein wenig grösser sein. Der Durchmesser des 
Kanales wechselt auch zwischen 0,04 und 0,12 mm. Der Nahrungskanal verläuft dem Ric- 
ken ein wenig mehr genähert als dem Bauch. 
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Die innere Bekleidung des Darmes besteht aus eimem ' deutlichen Epithel, dessen 
Zellen sehr verschiedene Formen zeigen; dieses muss, wie SOMMER (25) för Distomum 
hepaticum behauptet, von verschiedenen Funktionsstadien bedingt sem. Die gewöhnliche 
Form ist eime cylindrische. Zwischen dieser und einer verzweigten Amoeboiden habe ich 
eine Menge von Ubergangsstadien beobachtet (Taf. II Bild 11). Das Epithel ist deutlich 
einschichtig. An einigen Schnitten, die etwas schräg gefirhrt sind, gewinnt es doch das Aus- 
sehen, als wäre noch ein zweites, inneres Lager von rundlichen Zellen vorhanden. <Dieses 
Bild bietet eine nicht geringe Ähnlichkeit mit der Beschreibung und der Zeichnung, die 
FrIscHER (6) vom Darmepithel des Opisthotrema mitgeteilt hat, dar. 

Was zuletzt die Frage betrifft, ob eme Muskulatur dem Darm zukommt oder nicht, 
kann ich sie, soweit vom Ogmogaster die Rede ist, mit ja beantworten. Die zu den Darm- 
ästen gehörenden Muskelelemente sind jedoch nur mit Schwierigkeit wahrzunehmen; ich 
glaubte auch zuerst, dass sie ganz fehlten, bis eine gut gelungene Saffraninfärbung mich 
von dem Gegenteil iberzeugte. Die Muskelelemente liegen nämlich in emer bindgewebigen 
Hälle, die den Darm umgiebt, eimgebettet und lassen sich nur durch Anwendung von 
Saffranin davon hervorheben. Ich habe nur Ringfasern beobachtet (Taf. II Bild 11). Die 
Bindgewebshälle ist von dem Körperparenchym gebildet, tritt auch damit vielfach in Ver- 
bindung. Diese Verhältnisse bieten viel Ähnlichkeit mit denen bei Distomum hepaticum, 
wie LEUCKART sie schildert (13), stehen aber im Gegensatz zu den Angaben SoMMER's (25) 
und FiscHER's (6). Das Vorhandensein einer Muskulatur steht auch mit der von der 
dorsiventralen Muskulatur isolirten Stellung des Darmes gut im Eimklang. 


Das Nervensystem. 


Ich habe mir keimeswegs eine Gesammtansieht aller hierhergehörenden Teile verschaffen 
könmen. Ich musste mich daher nur auf die kontmuirlichen Serieschnitte 'beschränken. 
An eimigen mit Hämatoxylin gefärbten Präparaten, die in den drei gewönhlichen Ebenen 
gefuhrt waren, gelang es ganz gut, den verschiedenen Stämmen zu folgen und ihren Zu- 
sammenhang auszuspören. Die Ergebnisse meiner Untersuchung stimmen im Ganzen mit 
den Resultaten der schönen Arbeiten LANG's iberein. 

Da wir nun mit einem Eingeweideschmarotzer zu thun haben, ist es ja zu erwarten, 
dass der Nervenapparat nicht so wohl entwickelt sein soll,; als bei den von LANG umnter- 
suchten Ectoparasiten, denen doch eimzelne Distomeen wie Distomum isostomuwm in dieser 
Hinsicht nahe kommen. So ist ja auch bei Opisthotrema cochleare das Nervensystem 
weniger ausgebildet. 

Dieselbe  Anordnung des Ganzen, ja vieler Einzelnheiten, werden wir wiederfinden, 
aber auch manche Rickbildungen antreffen. 

An jeder Seite der Speiseröhre findet sich eine an Grösse nicht unbedeutende Nerven- 
masse. Eime kräftige Commissur vereinigt die beiden gangliösen Anschwellungen. Das 
Ganze bietet an einigen Planlängsschnitten viel Ähnlichkeit mit dem Bilde der grauen 
Substanz des querdurchschnittenen Röäckenmarkes von einem Säugethier dar. Die Schlund- 
commissur liegt dorsal von der Speiseröhre in der Schlinge, welche diese gewöhmlich bildet: 
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(Vergl. Taf. I Bild 7 n.). Die Commissur ist nur aus Fibrillen zusammengesetzt, ihr 
Durchmesser beträgt etwa 0,08 mm. 

Von den Schlundganglien gehen nun alle Hauptstämme des Nervensystemes aus; es 
sind nicht weniger als sieben an jeder Seite. Es gehen davon nach vorne drei, die zwei 
innersten dieser Stämme (1 u. 2, Bild 4 Taf. I) scheinen den Saugnapf zu versorgen; 
es ist jedoch nicht immer leicht, die feinsten Verzweigungen nach ihrem Endpunkt zu verfol- 
gen; die Stämme selbst aber enden jedoch sehr nahe bei diesem Organe, und zwar der eime 
mehr ventralwärts, der andere dagegen mehr dorsalwärts. Der dritte nach vorn verlau- 
fende Nervenstamm (3, Bild 4 Taf. I) entspringt mehr seitlich und löst sich in zarte Fasern 
auf; es ist wahrscheinlich, dass er die Muskulatur des vorderen Körperendes mit Nerven 
versorgt. Der vierte Stamm (auf der Zeichnung von dem Ganglion verdeckt) geht gerade 
bauchwärts, vielleich ein wenig nach innen gerichtet. FHier befinden sich nun die Ge- 
schlechtsöffnungen, und es scheint daher sehr naheliegend anzunehmen, dass unser Stamm 
die Endpartien der Ausfihrungswege der Genitalien und die um die Geschlechtsöffnungen 
liegende Körperoberfläche versorgt. Der fänfte Stamm (5, Bild 4 Taf. IT) geht zuerst 
gerade lateralwärts, beinahe zur Peripherie des Thieres angelangt, sendet er ein schwächeres 
Nervenböndel nach vorn, die Hauptmasse des Stammes aber biegt sich nach hinten, sie 
lässt sich, obgleich mit Schwierigkeit, bis auf dem halben Wege zum hinteren Körperpol 
verfolgen. Hie und da versendet er kleine Zweige. 

Die Ganglienmassen schmälern nach hinten ab und gehen in emen kräftigen Nerven- 
stamm iöber. Dieser spaltet sich bald in zwei Stämme, der unterste und äusserste davon 
ist zugleich auch der stärkste. Er geht nach himten und folgt dann ziemlich genau der 
Zzweiten Längsrippe (von aussen gerechnet), jedoch so, dass er immer lateral von dem auf- 
steigenden Gange des Exkretionsorganes verläuft (Vergl. N6, Bild 8 Taf. II und 6, Bild 4 
Taf. I). Er ist der Bauchseite stark genähert und nur wenig dorsal von den oben be- 
sprochenen Bauchdrisen gelagert. Mit ungefähr gleichmässigen Zwischenräumen gehen jeder- 
seits starke Zweige ab. Zum hinteren Körperende angelangt, biegen sich die Stämme 
medianwärts und anastomosiren hier mit emander. 

Der letzte der Stämme, den ich als den siebenten bezeichnen will, geht, wie oben 
amgedeutet ist, ein Stick Weges mit dem sechsten vereinigt. Nach der Trennung geht 
er mehr dorsal- und medianwärts (7, Bild 4 Taf. TI). Er entzieht sich binnen Kurzem 
aller: Beobachtung. Dieser der schwächste aller Stämme scheint auch keine Äste abzugeben. 

Zwischen dem sechsten Stamme und demjenigen, welchen ich mit fönf bezeichnet 
habe, finden sich wenigstens zwei auf einander folgende Commissuren im Vorderteil des 
Körpers. Die hinteren Äste dieser Stämme habe ich nicht mit einander anastomosierend 
gesehen. Ebenso ist es mir nicht gelungen, Queranastomosen zwischen den beiden inneren 
ventralen Stämmen nachzuweisen. Hierin ist also das Nervensystem unseres Thieres schwä- 
cher ausgebildet als das der oben erwähnten Formen. Ich glaube, dass es öberflössig ist, 
einen Vergleich mit den Resultaten LaAne's durchzufichren. Wass die hinteren Stämme 
betrifft, fällt die Homologie gleich in die Augen. Die vorderen Äste aber bieten nur 
wenige Anknipfungspunkte dar. 

Die beiden Gehirnganglien zeigen nur spärliche Ganglienzellen. Diese sind lateral 
gelegen und kommen nur in der äussersten Randzone vor. Einige liegen frei in dem 
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Parenchym und sind durch kurze, kräftige Ausläufer mit dem Ganglion vereimigt (Bild 15 
Taf. II). Sie sind bisweilen multipolar ausgebildet. Ihre Grösse ist durchsehnittlich 
0,02 mm, und sie zeigen einen dunklen Kern mit Kernkörperchen. Ausser im Gehirn 
finden sich auch Ganglienzellen in den Längsstämmen und zwar da, wo die Queräste ab- 
gehen. Sie sind doch hier äusserst selten. 

Die bei weitem iberwiegende Nervensubstanz sowohl der Ganglien als der Nerven- 
stämme ist doch faserig und zeigt an Querschnitten eimen mehr oder weniger spongiösen 
Bau. Da, wo die Äste abgehen, sieht man deutlich, dass sowohl von vorne als von hinten 
kommende Fasern in dieselben öbergehen. Hierdurch entsteht ein Bild, das demjenigen 
von FiscHErR gegebenen (6 Taf. I 9, 6) sehr ähnelt. 

Obgleich ich oft feme peripherische Nervenverzweigungen gesehen, habe ich doch 
nie irgend welche Nervenendigungen beobachtet. 


Das Exkretionssystem. 


Da ich leider, durch andere zoologische Arbeiten verhindert, keine Gelegenheit ge- 
habt habe den Ogmogaster lebend eingehend zu untersuchen, sind meine Beobachtungen iber 
seine exkretorischen Örgane sehr mangelhaft. Die feineren Detaile dieses Systemes lassen 
sich ja nicht gut an Schnittpräparaten studiren. Die gröberen Kanäle habe ich doch ver- 
folgen können. Sie scheimen mir auch Einiges von Interesse darzubieten. 

Der Exkretionsporus ist röckenständig, median etwa 0,7 mm vom hinteren Körper- 
pole gelegen, er kommt dann nicht weit hinter dem OÖvarium zu liegen. Diese Öffnumg, 
deren Diameter je nach dem Kontraktionstadium ganz beträchtlich wechselt, und welehe 
ich in Durchschnitten von 0,008 als von 0,040 mm gemessen habe, liegt in einer trichter- 
förmigen Vertiefung der Körperfläche. Der Exkretionsporus föhrt nun in einen nach unten 
allmählich sich erweiternden Raum, der die kontraktile Endblase des Systemes darstellt. 
Diese Blase teilt sich bald nach vorn zu, nach hinten aber verbleibt sie unverzweigt, da- 
durch erhält sie die Form eines Y. Auf emem Querschnitt zeigt ihre Hauptpartie sich 
als ein Dreieck, dessen Höhe 0,+ mm und grösste Breite 0,2 mm entsprechen. 

Die zwei vorderen Schenkel des Y gehen in zwei nach vorn verlaufende Kanäle 
iöber. Sie gehen lateral und ventral im Verhältniss zum Ovarium, dann ventral den Hoden 
vorbei und zwar dicht unter ihnen. Hie und da erweitern sie sich eim wenig oder senden 
einen Querast ab. Nun laufen sie fast geraden Weges nach vorn, der zweiten oder dritten 
Längsrippe des Bauches, von aussen gezählt, ziemlich parallel, bis zur Höhe der Vereini- 
gung der Darmäste. Hier wenden sie sich nach imnen, um sich öber dem Cirrusbeutel 
beinahe in gleicher Höhe mit dem Smus genitalis und ventral von dem Oesophagus zu ver- 
einigen. Her entsteht dann eine zweite Blase, die wahrscheinlich durch ihre Zuzammen- 
ziehungen zur Fortbewegung des Harnes beiträgt. Von dieser Blase geht nun jederseits 
ein erst beinahe bläschenförmiger Gang aus; er verläuft lateralwärts und biegt dann nach 
hinten um. Am hinteren Körperpol angelangt, geht er wieder nach vorn bis zum Saug- 
napf; hier biegt er noch ein Mal nach hinten um und zieht sich bis zum hintern Ende 
des Thierchens hin. Hie und da senden diese Gänge mehr oder minder grobe Äste aus, 
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und wenn ihr Verlauf auch ein geschlängelter und gewundener ist, treten leicht vier bis 
fiunf oder mehr Lumina an jeder Seite eines Querschnittes des Objektes zum Vorschein. 

Der Bau unseres Organes ist ja ein ziemlich verwickelter. Um so leichter 
wäre eg, die Verhältnisse unrichtig zu deuten, insbesonders da es mir unmöglich gewesen 
ist, ein gutes Ubersichtspräparat herzustellen. Ich bin doch beim Vergleich vieler in den 
drei Ebenen gefihrten Schnittserien zu demselben Resultat gekommen und glaube ich 
daher ein gewisses Recht zu haben, es als richtig zu bezeichnen. 

Das Verhalten der Hauptstämme des Exkretionssystemes bei Ogmogaster bietet uns 
vielleicht eine Erklärung von der Entstehung solecher Ausmindungskanäle dar, wie sie 
bei vielen ektoparasitisehen Trematoden vorkommen. Sobald die hintere Blase nebst den 
beiden emporsteigenden Kanälen (Ex, Bild 5 Taf I.) verschwindet, so wirden die bläschen- 
förmig erweiterten, absteigenden Gänge dann ummittelbar nach aussen minden können. 
Eine solche Umgestaltung erscheint auch dadurech wahrscheinlich, als die beiden durch 
Ex, bezeichneten Gänge, soweit ich gesehen habe, nur sehr wenige Kapilläre in sich auf- 
nehmen, und also hauptsächlich bloss eime ableitende Thätigkeit ausiben, der Abgang des 
Harnes aber geht wohl eben so gut wenn nicht besser durch die zwei vorderen Öffnungen. 
Vielleicht bietet Opisthotrema ein Ubergangsstadium dar. (Vergl. 6 Taf ID. 

Was den feimeren Bau unseres Organsystemes betrifft, will ich nur Folgendes be- 
merken. Die Wände der Blasen und der Kanäle bestehen aus eimer dännen Membran, 
die im Allgemeinen ganz strukturlos erscheint. Doch an einigen tangentialen Schnitten 
sieht man wenigstens in der Membran der hinteren Blase ohne Schwierigkeit Bildungen, 
die nichts anderes als Kerne und Reste von deformirten Kernen sein können. Die Mem- 
bran scheint daher aus einem epithelialen Gebilde hervorgegangen zu sein, ein Verhalten, 
das bei den Saugwirmern vielleicht gar nicht so selten ist. Die Dicke der Blasenmem- 
bran entspricht 0,004 mm. Die hintere Blase hat eine deutliche, wenn auch zarte Musku- 
latur, es sind Länpgs- und spärliche Ringsfasern vorhanden, die letzteren nach aussen ge- 
legen. Wenn man nun annehmen will, dass die Blase eine Einstölpung von aussen her 
darstellt, dann missen diese Ringmuskeln den Diagonalfasern des Hautmuskelschlauches 
entsprechen. Alle Muskelelemente scheimen mir sowohl an den Kanälen als an der vorderen 
Blase zu fehlen. Die starke Entwicklung der dorsiventralen Muskulatur besonders im 
Vorderteil des Körpers kann ja hierfur einen Ersatz geben. 

Von den Capillaren des Exkretionssystemes und den Wimpertrichtern desselben 
weiss ich, da ich keine Beobachtungen an lebendigem Material angestellt habe, nichts Neues 
zu berichten. Wimpern in den Sammelkanälen habe ich aus demselben Grunde nicht 
gesehen. 

Das Exkretionssystem scheint nur selten prall mit Ausscheidungsprodukten gefillt 
zu sein, nur eine dimne Schicht des körnigen Exkretes findet sich fast immer in den peri- 
ferischen Teilen des Lumen der Blase und der Kanäle. Die feineren Gänge und die Capil- 
lare sind doch öfter ganz geföllt. Da nun das Exkretionssystem keine ungewöhnliche 
Entwicklung erreicht und ausserdem sehr selten prall geföllt erscheint, kann man wohl mit 
Sicherheit annehmen, dass es bei Ogmogaster nicht die Leistungen eimes schwellkörperähn- 


lichen Organes ausfivhrt, wie es bei Gastrodiscus polymostos LeuckArt der Fall sein soll (12). 
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Ich will noch einige Bildungen in diesem Zusammenhang erwähnen, wenn sie auch 
wahrscheinlich keine exkretoriscehe Funktion besitzen. Es sind driäsenähnliche Zellen, die 
um den Ausföhbhrungsgang der Blase und zwar am meisten lateral und nach hinten dicht 
gelagert sind. Sie sind von birnenförmiger Gestalt und zeigen einen deutlichen Kern, der 
sich mit verschiedenen Farbstoffen (wie Hämatoxylin, Bismarkbraun, Saffranin) so stark 
imbibirt, dass er keine Kernkörperchen noch weniger eine Struktur erkennen lässt. Der 
Protoplasmahof ist nicht gross. lr wird von Bismarkbraun ungemein stark tingirt. Diese 
Zellen zeigen gewöhnlich emen Ausläufer, der mehr oder weiniger weit verfolgt werden 
kann, er ist aber immer gegen die Blase gerichtet; länger als zur inneren Grenze der 
Blasenmembran habe ich nie einen Ausläufer verfolgen können. Vielleicht kann man 
diese Zellen als Drisen, die Ausläufer als Ausföhrungsgänge der ersteren in Anspruch 
nehmen. Zuerst glaubte ich mit Bildungen homolog mit den oben besprochenen Haut- 
driisen, oder s. g. Matrixzellen zu thun zu haben. Doch ihre kleinere Gestalt, ferner das zu 
einigen Farbemitteln, besonders Saffranin, von dem der ersteren etwas abweichende Ver- 
halten, und zuletzt ihr massenhaftes Vorkommen, das iberdies nur auf ein enges Gebiet 
begrenzt ist, reden entschieden dagegen. Die etwaige Funktion dieser Zellen bleibt mir 
ganz rätselhaft. 


Der Geschlechtsapparat. 


Wie fast alle Trematoden, ist auch unser Thier Zwitter, und zwar sind sowohl 
die männlichen als die weiblichen Organe bei demselben Thier gleich entwickelt. 

Die männlichen Genitalien bestehen aus zwei stattlichen Hoden, zwei Vasa 
efferentia, dem dicken Vas deferens, der Samenblase nebst anhängenden »Prostatadrisen» 
und endlich dem Ductus ejaculatorius. Die Vesicula seminalis und der Spritzgang sind 
in eine stark muskulöse Tasche, den Cirrusbeutel, eingeschlossen. 

Die Hoden sind bald dem Bauche, bald auch dem Riäcken ein wenig mehr ge- 
nähert. Dies erscheint von dem zufälligen Kontraktionsstadium des Thieres abhängig. Im 
Allgemeinen sind sie doch, wie der ganze Geschlehtsapparat, mehr ventral gelegen. In 
Bezug auf die Darmäste liegen sie stets lateral (Vergl. Taf. I Bild 3). Die Länge eines 
Testis beträgt circa I mm; die maximale Breite ist etwas grösser, nämlich 1,1 mm, die 
durchschnittliche Dicke beträgt 0,3 mm. Sie sind stark gelappt und zwischen den Lappen 
verlaufen immer Faserbimdel, die zum dorsiventralen Muskelsystem gehören. Diese 
Muskelfasern tragen wahrscheinlich dazu bei, den Sameninhalt auszupressen. Die Dräsensub- 
stanz selbst habe ich nie von irgendwelchem kontraktilen Element durchsetzt gesehen. 

Rings um die Hoden bilden die noch unveränderten Dräsenzellen eine beinahe epithel- 
ähnliche Schicht; sie besteht im Allgemeinen nur aus einer Zellenlage. Diese Zellen ähneln 
sehr den Primordialeiern, nur dass sie vielleicht ein wenig kleiner sind, sie nehmen nun 
an Grösse zu und teilen sich in mehrere rosettenförmig gruppierten Zellen. Aus diesen 
Zellen gehen nun die Samenfäden hervor, indem jene sich allmählich verlängern. Die 
Samenfäden sind zu Bändeln veremigt und bieten keine Gelegenheit, eine Messung ihrer 
Länge auszufihren. 
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Die Tunica propria der Hode geht unmittelbar in das Vas efferens iber. Es 
misst nur 0,01 im Durchmesser. Es giebt deren zwei, eines zu jedem Hodenschlauch. 

Die beiden Vasa efferentia vereinigen sich jedoch bald zu einem gemeinsamen 
Samengang. Dieser geht, wie schon ben angedeutet ist, ziemlich weit nach vorne und 
macht dann vier bis fönf Schlingen. Von hier geht er wieder zurick, drängt in den 
Cirrusbeutel ein und windet sich noch einige Male. Das Vas deferens hat einen medianen 
Verlauf. Die Schlingen liegen doch immer in Bezug auf den Cirrusbeutel rechts (wenn 
nicht anders angegeben wird, meine ich immer virtuelles rechts oder links).  Dieser eigen- 
thämliche Verlauf des Samenganges findet sich, soweit ich kenne, bei keinem anderen 
Trematod wieder. 

Der Durchmesser des Samenganges ist ein ausserordentlich schwankender je nach 
der Menge von Sperma, die er för den Augenblick enthält. Der hinterste Teil ist auch 
bedeutend schmäler. Bild 2 Taf. I giebt ein Präparat, welches einen fast enormen 
Grössenunterschied zeigt. Im Allgemeinen scheint er doch nicht so gross zu sein. Um 
diese Verhältnisse zu ermöglichen, missen die Wände unseres Organes eine beträchtliche 
Elasticität besitzen. Sie bestehen aus einer ungefähr 0,00+ mm. dicken, strukturlosen 
Membran, die hie und da an ihrer inneren Fläche kleine, zerstreute, papillenähnliche 
Bildungen wahrnehmen lässt. An diesem Theil des männlichen Ausföhrungsweges habe 
ich keimerlei Muskelelemente gesehen. Sie beginnen erst in den Wänden der Samen- 
blase. Das Parenchym bildet um das Vas deferens, wie um alle darin eingelagerten 
Organe, ein Lager, das doch mit der Hälle des Darmes an Dichtigkeit und Stärke gar 
nicht vergleichbar ist. 

Wo der Samenkanal in den Cirnusbentel eindringt, schlägt sich ein Teil der Musku- 
latur des letzteren um denselben und folgt ihm ein Stäckehen nach innen. 

Auf den letzten gewundenen Teil des Vas deferens folgt nun die Vesicula semina- 
lis. Sie wird ausser durch ihre grosse Weite auch durch die wohl entwickelte Muskulatur 
und die eingenthömliche Ausbildung ihrer inneren Membran von dem Samengange 
getrennt. 

Ihre Länge beträgt circa 1,4 mm, ihre maximale Weite kaum 0,2 mm. Die innere 
Wand der Samenblase wird von eimer strukturlosen Membran bekleidet. Diese zeigt im 
hinteren Teil des Organes lange cilieähnliche Bildungen, die schräg vorwärts gerichtet und 
daher auch an Querschnitten nicht deutlich wahrnehmbar sind. Diese Aösbildnns der Membran 
der Blase scheint mir eine ziemlich seltene zu sein. Die Stacheln sind natörlich von den 
in den männlichen Ausfirungswegen häufig vorkommenden Papillen abzuleiten, wir wer- 
den unten ähnliche Verhältnisse in den weiblichen Organen besprechen, diese erreichen 
aber eine ungewöhnliche Länge, nicht weniger als 0,08 mm. Der vordere Abschnitt der 
Blase ist von solchen Bildungen leer. 

Ausserhalb der Membran liegt ein Lager von einschichtig angeordneten dicht neben 
einander stehenden Ringmus klfasent Äusserst ist noch ein Muskellager vorhanden. Seine 
Fasern sind gröber als die vorigen, sie stehen auch nicht so dicht, die emschichtige An- 
ordnung ist doch för die beiden Lager gemeinsam. Die Fasern des äusseren verlaufen 

der Längsrichtung des Organes. Vergl. Taf. II Bild 8, Em u. Lm, 
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Sehr häufig findet man bei den Saugwäörmern sogenannte Prostatadrisen, zellige An- 
hangsdröäsen der männlichen Geschlechtswege; so auch bei dem Ögmogaster. Der ganze 
Raum zwischen Samenblase und Cirrusbeutel oder »vésicule prostatique», wie ihn Poirier 
nennen will, ist davon eingenommen. Die Zellen sind spindelförmig bis mehr oder weniger 
birnenförmig und besitzen einen deutlichen Kern, der aber in Folge der starken Färbung 
der Zellen nicht so stark hervortritt; sie sind so dicht gelagert, dass das Parenchymnetz, 
welches auch hier vorhanden ist, sich dem Beobachter beinahe vollständig entzieht. Oft 
findet sich rings um die Samenblase eine drisenlose Zone, sie wird von lockerem Bind- 
gewebe eingenommen. Ihr Fehlen oder Vorhandensein muss von dem Kontraktionsstadium 
der Vesicula abhängig sein. 

Wie oben gesagt, deutet man im Allgemeinen diese Zellen als eme Art von Prostata- 
drösen. Sie besitzen die Eigenschaft, sich mit Hämatoxylin und Jodgrin wie mit Bis- 
markbraun sehr stark zu färben. Ich bin deshalb auch geneigt, sie als Drisenzellen und 
vielleicht als Mucindräösen zu bezeichnen. | 

Auf die Samenblase folgt der Ductus ejaculatorius. Es ist em vielfach geschlän- 
geltes und gewundenes Rohr, das eine bedeutende Länge besitzt. 

Auf den Zeichnungen von ÖREPLIN (5) ist der Penis in ausgestölpter Lage abge- 
bildet. Er erreicht dann in der Länge die Hälfte bis drei Vierteile des ganzen Thieres. 
Obwobl ich Gelegenheit gehabt, mehrere Hunderte von Individuen zu beobachten, habe 
ich nie eine so gewaltige Herausstölpung dieses Organes gesehen. Irgendwelche anatomi- 
chen Hindernisse sind doch nicht vorhanden, denn die Windungen des Vas deferens im 
hinteren Teile des Cirrusbeutels und das lockere Gewebe, das ihn ausfällt, gestatten ja 
cine grosse Verschiebung dieser Organe. Dass die Anhangsdräösen zur Samenblase und 
nicht zum Ductus ejaculatorms, wie sonst häufig beobachtet ist, in Verbindung stehen, 
kann ja vielleicht als eine Anpassung zur Erleichterung des Ausstölpens des Penis ge- 
deutet werden. Es ist ja doch auch möglich, dass es sich mit unserem Thiere so verhält, 
wie SOMMER (25) för Distomum hepaticum behauptet. Er sagt (pag. 625): »Desgleichen ist 
es mir niemals gelungen bei frischen noch lebenswarmen Individuen des Cirrus ansichtig 
zu werden. Vielmehr habe ich den fraglichen Leibesteil nur ber Individuen, welche amn- 
scheinend im Absterben begriffen oder bereits todt waren, und immer erst in Folge äuvs- 
serer Einwirkungen aus dem Genitalporus hervortreten sehen.» 

Auf einigen Individuen habe ich jedoch eine, wenn aus sehr kleine Ausstölpung 
des Penis beobachtet. 

Der Ductus ejaculatorius mindet zusammen mit der Vagina in einen kurzen Sinus 
genitalis (Taf. I Bild 7), und zwar liegt die männliche Geschlechtsöffnung nach vorn. 
Wenn der Penis hervorgestölpt ist, werden die Wände des Sinus genitalis so zur Seite 
verschoben, dass die ganze Bildung beinahe verschwindet. 

Das Lumen des Ductus ejaculatorius wird von derselben homogenen Membran wie 
die Vesicula seminalis bekleidet, nur dass sie hier dänner ist, auch trägt sie zahlreiche, 
dicht stehende Papillen, die eine bedeutende Grösse erreichen und oft eime kleine, haken- 
äbnliche Krämmung zeigen (Taf. I Bild 7). Die Papillen sind immer ein wenig nach 
vorn gerichtet. Die Dicke der Membran beträgt nur ungefähr 0,001—0,002 mm, die Pa- 
pillen zeigen eine Länge bis zu 0,016 mm und eine durchschnittliche Breite von 0,008 mm. 
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Den ersten und letzten Teilen des Spritzganges fehlen doch diese Papillen. Die Grenz- 
membran des Körpers geht unmittelbar in die Membran des Ductus ejaculatorius iber. 
Ausserhalb derselben sind Ringmuskeln vorhanden, dann kommt ein Lager von Längs- 
fasern. Die Fasern dieser beiden Schichten sind ein wenig zarter als diejenigen der ent- 
sprechenden Lage der Vesicula seminalis. Wie oben gesagt, liegt der Ductus ejaculatorius 
sowohl als die Vesicula seminalis im Cirrusbeutel eingeschlossen. Der Raum zwischen 
der Muskelwand des letzteren Örganes und dem Spritzgange wird von einem bind- 
gewebigen Parenchym eingenommen, dieses zeigt zahlreiche eromatophile Kerne. 

Es bleibt mir noch öbrig, den Cirrusbeutel zu beschreiben. Wie man auf Bild 
2 Taf. I sieht, ist es ein längliches Organ von beträchtlicher Grösse, es misst nicht wce- 
niger als 3 mm. Auf einem Querschnitt zeigt sich ein rundliches Bild, welches doch oft 
der undvermeidlichen schrägen Schnittföhrung wegen ein etwas ovales Aussehen erhält 
(Bild 8 Taf. II. Der Diameter ist etwa 0,3 mm. Der Cirrusbeutel ist als ein grosser 
Hohlmuskel anzusehen, und zwar finden wir zwei Muskellagen. Die innere und zugleich 
schwächere besteht aus Ringfasern, ihre Dicke beträgt nur 0,006 mm; hierauf liegt un- 
mittelbar die Längsmuskelschicht, welche ganz stattlich entwickelt ist; die Dicke dieser 
letzteren steigt bis auf 0,04 mm. Die Fasern verlaufen indessen schief zur Längsaxe 
des Organes, wodurch bei ihrer Zusammenziehung eine weit kräftigere Wirkung er- 
zielt wird. 

Wie schon obengesagt, heften sich die Muskeln des Penissackes an das Vas deferens, 
ja folgen ihm eine Strecke nach innen. In ihrem vorderen Teil treten sie wieder mit 
dem männlichen Ausföhrungsgang in Verbindung, indem sie sich mit der Muskulatur des 
letzten, papillenlosen Stäckes dieses Organes vereimigen. Es sind jedoch nur die Längs- 
fasern, die daran Teil nehmen, einige dieser Fasern kann man bis zum Hautmuselschlauch 
verfolgen. 

Die weiblichen Geschlechtsorgane. Der bei weitem grösste Raum wird bei 
einem reifen Individuum von dem komplicirt gebauten, ausserordentlich entwickelten 
weiblichen Apparat eingenommen. Das Ovarium, der Komplex der Schalendräsen, die 
Dotterstöcke und der gewaltige Uterus mit seinen verschiedenen Teilen setzen ihn zu- 
sammen, dazu kommt noch die sogenannte Scheide oder Laurer'sche Gang. 

Nach hinten zwischen den Hoden liegt das unpaarige Ovarium. Seme Form geht 
aus der Fig. 2 Taf. I hervor. Es misst, die grossen Lappen mitgerechnet, nahe 1 mm 
in der Breite. Die Länge dagegen beträgt nur ungefähr 0,5 mm.; 0,3 mm. entspricht seiner 
Dicke. Die Ausdehnung ist daher in lateraler Richtung öberwiegend. 

Was den feineren Bau des Eierstockes betrifft, wird er von einer dönnen, anschei- 
nend homogenen Tunica propria umgeben, dieser schliesst sich eine bindgewebige Hälle 
nach aussen innig an. Zwichen den Dräsenlappen sind sehr kräftige Böndel dorsiventra- 
ler Muskulatur vorhanden. Sie tragen wohl, wie bei den Hoden, zur Entleerung der Dräse 
bei. Die Substanz des Eierstockes selbst ist nie von Muskeln durchsetzt. 

Der Inhalt des keimbereitenden Organes ist im Gegensatz zur Hodensubstanz so ziem- 
lich homogen. Er besteht aus kleinen mehr oder minder polygonalen, kernföhrenden 
Eizellen. Rings um das Organ bilden sie eine beinahe epithelähnliche Schicht, die der 
Glashaut dicht anliegt. Den Primordialeiern scheint eine Membran zu fehlen. In den 
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centralen Teilen des Ovariums sind die Keime einer Entwicklung unterworfen gewesen, 
ihr Diameter ist hier 0,006 mm, während er bei den periferisch gelegenen Eiern nur die 
Hälfte beträgt; aber der bei den letzteren unbedeutende Protoplasmahof ist auch bei den 
ersteren vergrössert. ; 

Aus dem vorderen Teil des Keimstockes entspringt ein schmaler Gang, der Keim- 
gang. Wie die Vasa efferentia der Hoden ist er nur eine Fortsetzung der Tunica propria 
des Eierstockes. Sein Durchmesser ist ein sehr geringer; wenn der Kanal leer ist, erreicht 
er kaum die Grösse cines Primordialeies. Dieser Ausfiöhrungsgang legt nun geraden 
Weges den kleinen Abstand zum Schalendröäsenkomplexe zurick. Hier dringt er em 
wenig nach links in den ventralen Teil des Organes hinein. Unmittelbar nach dem Ein- 
tritt des Keimganges im Schalendriösenhaufen mäindet der später zu besprechende Lau- 
rer'sche Kanal im OÖOviduct. Dann krömmt der Keimgang sich dorsalwärts und steigt, den 
Ausfihrungsgang der Dotterblase in sich aufnehmend, gerade empor bis zum Centrum 
des Drisenkomplexes. Sein Lumen hat sich indessen erweitert, und dieser Abschnitt kann 
gut als Eiergang oder Ootyp bezeichnet werden und nimmt die Produkte der Schalen- 
driäsen in sich auf. Nun wendet sich der Keimgang nach rechts und bauchwärts, bis er 
die untere Grenze der Drisenmasse ereicht, dann geht sein vielfach gewundener Lauf 
nach vorn. 

Die Wand des Keimganges zeigt sich als eine zarte Membran, die an mehreren 
Stellen strukturlos erscheint, doch lassen sich anderwärts deutliche Kerne gut wahrnehmen. 
Es ist daher also wahrscheinlich, dass der ganze Abschnitt noch zellig ist. Das umge- 
bende Bindgewebe fiöhrt reichlich eromotophile Kerne. Eine zapfenähnliche Bildung an der 
Grenze zwischen Eiergang und Uterus, wie es LBUuCKART (13) för Distomum hepaticum be- 
schreibt, habe ich trotz sorgfältigen Suchens nicht angetroffen. 

Ehe ich nun weiter den sich zum Fruchtbehälter entwickelnden Keimgang bespreche, 
will ich doch einige andere Bildungen, die zu dem weiblichen Geschlechtsapparat 
gehören, beschreiben. 

Die Dotterdräsen zeigen sich als ein System von Blindsäckcehen, die durch 
feine verästelte Kanäle verbunden sind; es liegen 12—16 solche Blindsäcke auf jeder Seite. 
Diese Organe sind wohl am besten als zwei stark verzweigte Drisen, deren Läppehen 
sehr weit auseinander geröckt sind, zu bezeichnen. Das Ganze ähnelt sehr zwei duännen 
Trauben, worin die beiden grossen Dottergänge den Stielen entsprechen. Das Gebiet die- 
ser Dräösen streckt sich von der hintersten Uterusschlinge bis zur Mitte des Thieres. 
Die vom Uterus frei gelassene Randzone sowie die mittlere Partie enthalten doch keine 
dotterbildenden ÖOrgane. 

Die Dräsenlappen sind ventral, unter und zwischen den Windungen des Uterus, 


gelagert. Ihre Form ist oft durch die benachbarten Teile des Fruchtbehälters bedingt; 
der Durchmesser unserer Organe beträgt circa 0,1 mm. Ihr Bau wiederholt in vielen 
Hinsichten denjeingen des Övariums, so sind sie von einer Glashaut umgeben, die durch 
die ihn umgebende bindgewebige Hille mit dem Parenchym in Verbindung tritt, ferner 
ist ihr Inhalt ein ganz homogener und die Dotterzellen bieten viel Ähnlichkeit mit den 
Primordialeiern dar, nur dass ihr Diameter bei Ogmogaster ein grösserer ist, in den cen- 
tralen Teilen bis zu 0,008 mm. Die Zellen der Randzone sind doch kleiner und bilden 
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eine epitelähnliche Lage. Die fertige Dottersubstanz verhält sich gegen eimige Farbstoffe 
sehr verschieden; so bleibt sie bei Behandlung mit Hämatoxylin ganz unverändert und 
zeigt dann eine gelbliche Farbe, gegen Boraxkarmin reagiert sie auf ähnliche Weise. Es 
ist indessen nur das fertigdifferenzirte Dotter, das ungefärbt bleibt. Die noch unverän- 
derten Drisenzellen färben sich stark, in den veränderten dagegen nur die Kerne. Ich 
habe auch, wie ja zu erwarten war, viele Zwischenstadien gefunden. Es steht dieses Ver- 
halten des Dotters in schroffem Gegensatz zur intensiven, Hämatoxylin- und Karmin- 
Färbung der Primordialeier. Die basiscehen Anilinfarben, wie Bismarkbraun, Fuchsin und 
Saffranin färben die Dottersubstanz ganz vorzäglich. 

Die Ausfiöhrungsgänge der Dotterdräsen gehen direkt aus der Tunica propria hervor. 
Ihre Wände zeigen keine Struktur, ihnen fehlt auch jedes Muskelelement. Da sowohl 
die Dotterdräsen als ihre Ausfiöhrungsgänge immer mit Dotter strotzend gefillt sind, ist 
es nicht leicht sich davon zu öberzeugen, ob ihre Membran stachelähnliche Bildungen trägt 
oder nicht. Ich habe doch an einer Stelle solche gesehen; sie zeigen viel Ähnlichkeit 
mit denen des Uterus. Schliesslich gehen zwei Dottergänge hervor, die in eine gemein- 
same Blase einmäinden. Ihr Diameter ist circa 0,04 mm. Wie oben gesagt, sind die Dotter- 
dräsen ventral gelegen, die beiden Dottergänge gehen nun dorsalwärts und dringen dann 
von oben schräg nach unten und hinten gerichtet in die Schalendräse hinein, um sich 
hier, die Blase bildend, zu vereinigen. Der Inhalt der Dotterblase besteht aus Dotterzellen; 
Zwar finden sich auch solehe degenerierte vor, sie sind doch selten und scheinen die 
Ausnahme von der Regel zu bilden. 

Die Wand des Dotterreservoirs scheint nicht ihren zelligen Bau verloren zu haben, 
denn sie zeigt deutliche Kerne und ähnelt äbrigens sehr den benachbarten Abschnitten 
des Keimganges und des Laurer'schen Kanals, so ist auch das ihn umgebende Bindgewebe 
reich an cromatophilen Kernen. 

Ausser dem OÖvarium und den Dotterdrisen tragen noch die einzelligen Schalen- 
drisen zur Bildung des Eies bei. Sie hegen ziemlich dicht neben emander und bilden 
durch parenchymatöses Bindgewebe vereinigt eine lockere Masse (Bild 2 Taf. I, Schdr 
und Bild 9 Taf. II) die ungefähr 0,4 mm in der Länge und 0,32 mm in der Breite misst, 
die Dicke steigt bis zu 0,5 mm, ihre Gestalt wird also ungefähr kugelig. In dieser 
Masse liegen nun die spindel- oder birnförmigen Drisenzellen radiär angeordnet. Sie 
zeigen einen Kern mit Kernkörperchen und messen bis zu 0,032 mm in der Länge, wozu 
noch die Ausfihrungsgänge kommen. Wie gesagt, sind sie radiär angeordnet und zwar 
so, dass die Zelleiber nach aussen liegen und die sogenannte »Rindensubstanz» bilden, die 
Ausfihrungzgänge dagegen in die lockere und an Bindgewebe reichere »Marksubstanz» 
fallen. Die Dräsengänge sind nur Fortsetzungen der Zellmembran, sie mänden alle in 
den erweiterten Eiergang. 

Ehe ich nun die Schalendräöse und die sie durchsetzenden Gänge verlasse, muss ich 
doch den Laurer'schen Kanal erwähnen. Es war mir nur nach sorgfältiger Durch- 
musterung vieler Schnittserien möglich, seine Existenz und seinen Verlauf ins Reine zu 
bringen. Aus diesen Beobachtungen geht hervor, dass der Laurer'sche Gang bei Ogmogaster 
mehr oder minder nach vorne von der Schalendräse und wie gewöhnlich dorsal anfängt, 
ich habe seine Mindung sogar 0,4 mm nach vorn gesehen. Das Lumen des Kanals scheint 
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anfangs nur 0,004 mm zu betragen, es erweitert sich doch bald zu 0,008 mm und bleibt 
dann fast bis zu seinem Ende an Volum unverändert. Der Gang schwenkt in einem 
Bogen nach unten und hinten, bildet darunter vielleicht eime Schlinge, dringt in 
die Schalendrise ein und geht dann gerade nach hinten (Taf. II Bild 9, Lk). Zur hin- 
tersten Partie der Drisenbildung angelangt, erweitert er sich und bildet eine Art von 
Blase, deren Lumen 0,04 mm beträgt; sie ist doch kemeswegs von dem Kanal abgeschnärt 
oder deutlich abgesetzt. Diese bläschenförmige Bildung mimdet nun in den Keimgang 
unmittelbar nach seinem FEintritt in die Schalendräse. Den Kanal als auch die Blase fand 
ich an allen von mir untersuchten Exemplaren immer ganz leer, und es waren iäber 
Zwamzig. 

Die Grenzmembran geht direkt in die Wand des Laurer'schen Ganges uber, diese 
zeigt auch anfänglich keine Struktur, die hinteren 'Teile lassen doch spärliche Kerne sehen 
und verraten dadureh ihren zelligen Bau. Spärliche kleine Stacheln lassen sich auch 
wahrnehmen. In dem Bindgewebe, welches das Organ umgiebt, sind zahlreiche cromato- 
phile Kerne vorhanden. 

Was nun zuletzt die Funktion dieses Organes betrifft, muss ich gestehen, dass es 
den Eindruck einer mehr oder weniger rudimentären Bildung macht; dazu tragen sein 
kleines Lumen und das Verhältniss bei, dass es immer leer erscheint, dieses tritt um 
so mehr abstechend hervor, als ich die erste Uterussehlinge immer mit Sperma strotzend 
gefillt getroffen und auch in anderen Teilen des Fruchtbehälters Samen gefunden habe. 
Dass der Laurcer'sche Kanal nicht hier, wie es SOMMER (25) bei Distomum hepaticum be- 
hauptet, als eine Art von Sicherheitsröhre för den Uberschuss des Dotters zu betrachten 
ist, scheint durch seine Lage wahrscheinlich, denn dann sollte das Dotter erst durch den 
engen Keimgang nach hinten gedrickt werden und zur Öffnung des Kanals angelangt, 
durch diesen wieder nach vorn gehen; ein so komplicierter Ablauf secheint mir doch nicht 
wahrscheinlich. Es bleibt noch ibrig anzunehmen, dass der Kanal zur Entfernung der 
iberflässigen Primordialeier diene, dagegen spricht doch teils die Beobachtung, dass 
er nie solche enthält, teils dass die Eier nur sehr allmählich und nur wenige zu gleicher 
Zeit vom Ovarium in den Keimgang iöberzutreten scheinen. 

Schliesslich ist von STIEDA (28), BLUMBERG (3), KERBERT (10) und anderen behauptet 
worden, dass der Laurer'sche Kanal allgemein als Scheide fungiere; es sind jedoch keine direkten 
Beobachtungen als Stätze dieser Ansicht angeföhrt. Im Gegenteil zeigen die Beobachtun- 
gen Loos” (16) und Linstow's (15), dass die Endpartie des Uterus als Vagina aufzufassen 
ist. Die Annahme FIiscHER's (6) endlich, dass der Samen ohne eine Immisgsio Penis in 
den Laurer'schen Gang ibertreten sollte, ist ja nur eine Hypothese, wenn auch eine geni- 
ale. Ihre beste Stätze, die Lage der respektiven Mändungen des Laurer'scsen Kanales 
und des männlichen Ausföhrungsganges, ist ja bei weitem nicht immer vorhanden, so z. B. 
nicht bei Ögmogaster, wo ohnedies das oben geschilderte Vorkommen des Spermas ent- 
schieden gegen die Ansicht sowohl BLUMBERG'S und STIEDA'S als auch FISCHER'S sprickht. 
Der Diameter des ausgetiölpten Penis ist 0,120 mm, das Lumen des Laurer'schen Ka- 
nales dagegen nur 0,004-—0,008 mm. Schon diese Zahlen machen ja eine Immissio Penis 


fast undenkbar. 
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Wenn ich alles dieses bedenke, muss ich doch den Laurer'sche Gang bei Ogmo- 
gaster als ein Rudiment, ein 'Uberbleibsel ansehen. Verhält es sich nun so, erweist 
sich die hintere bläschenförmige Anschwellung des Organes als sehr interessant. 
Bei anderen Formen, wo das Organ nicht so zurickgebildet ist, finden wir so eine Blase 
oft genug stattlich entwickelt und von dem Kanal abgeschnärt vorhanden, so bei Opistho- 
trema (6). Hier aber tritt sie mehr bescheiden auf. 

Um nun den Uterus mit emigen Worten zu besprechen, so will ich zuerst be- 
merken, dass die mannigfaltigen und verwickelten Windungen und Blindäste dieses 
Organes sich schwer an einem alten Individuum verfolgen lassen. Das Material, welches 
ich gesammelt habe, bot auch nur wenige junge Exemplare dar, ein solches hat mir doch 
ein erträgliches Präparat geliefert. Das Totalbild des Uterus, wenn er noch nicht bedeu- 
tendere Veränderungen durch die massenhafte Anhäufung der Eeier erlitten hat, bietet 
viel Ähnlichkeit mit der von FiscHer (6 Taf I Fig. 3) gelieferten Zeichnung, nur dass 
ein Eireservoir, der bei Opisthotrema so stattlich entwickelt ist, bei Ogmogaster ganz fehlt. 
Diese einfache Form verschwindet doch bald; durch das ausserordentlich starke Wachstum 
des Organes entstehen Blindäste zweiter und selbst dritter Ordnung und vermehren sich 
vielfach, die Verbindungskanäle zwischen den grossen Blindästen erster Ordnung räcken 
oft weit lateralwärts und so entsteht der Wirrwarr von Gängen, welchen der Uterus 
eimes reifen Thieres zeigt. 

Auf Bild 2 Taf. I sieht man den Uterus nach seinem Austritt aus der Schalen- 
drise eine Schlinge nach hinten machen, ich habe sie beinahe konstant gefunden, wenn 
auch nicht immer eben so wohl entwickelt. S 

Wenn wir den feineren Bau des Organes ein wenig beräöcksichtigen wollen, so 
nehmen wir wahr, dass seine Wände von einer strukturlosen, ganz homogenen Membran 
gebildet sind. Nirgends kommen Kerne noch weniger Zellengrenzen vor, doch ist dies 
vielleicht davon abhängig, dass ich nur reife Thiere untersuchen konnte. Diese Membran 
muss eine sehr ausdehnbare sein, um die grossen Formveränderungen des Uterus, welche 
von den massenhaften Anhäufungen der Eier bedingt sind, zu gestatten. Ihre Dicke be- 
trägt etwa 0,002—0,004 mm. Ihre Innenseite ist mit kleinen sehr zerstreuten Stacheln und 
Wiilsten bezetzt, die grössten von ihnen erreichen eine Höhe von 0,004 mm oder mehr. 
Der Uterus scheint ebenso wie das Vas deferens aller eigenen Muskulatur zu entbehren, 
und dies Verhältniss bleibt unverändert bis zum Beginnen der s. g. Vagina, wie man ja 
im Allgemeinen den Endabschnitt des weiblichen Geschlechtsweges benennt. 

Die Uterusschlingen, die auf der linken Seite des Thieres länger nach vorn gehen 
als auf der rechten, erhalten, wenn sie in die Vagina ibergehen, zuerst eine Belegung 
von gar nicht dicht stehenden, aber kräftigen Ringmuskeln. Das Lumen des Frucht- 
behälters, welches bisher 0, mm oder mehr im Diameter gemessen hat, verengt sich 
nun beträchtlich; wo ihre Weite am geringsten ist, beträgt sie nur 0,02—0,03 mm. Die 
Ringmuskeln nehmen rasch an Menge zu und bilden bald eine dicke Schicht; an der 
äusseren Seite der Ringmuskelage treten nun auch Längsmuskeln hinzu, zuerst sind sie 
spärlich vorhanden und nur einschichtig, bald aber entwickeln sie sich zu einer sehr kräftigen 
Muskulatur, die an Mächtigkeit selbst diejenige des Cirrusbeutels ubertrifft (Vergl. Bild 7 Taf. 1); 
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die gemeinsame Dicke ihrer Lage steigt bis zu 0,03 mm. Ein Zusammenhang zwischen 
diesen Längsmuskeln und dem Muskelschlauche des Körpers ist schwerlich nachweisbar. 

Es ist indessen nicht nur durch das Vorhandensein einer gut entwickelten Musku- 
latur, das die Vagina sich von dem Uterus unterscheidet; auch die sie auskleidende Mem- 
bran zeigt grosse Abweichungen. Nicht allein dass die Grenzmembran des Organes an 
den engeren Stellen viel an Dicke gewinnt, sie trägt ausserdem ein ausserordentlich ent- 
wickeltes Stachelkleid. Die Stacheln stehen dicht neben einander und messen, bei einer 
Dicke, die beinahe unmessbar ist, 0,035 mm in der Länge. Dieses Stachelkleid setzt sich 
bis zu dem kurzen Sinus genitalis fort. (Vergl.: Taf. I Bild 7.) 

Hier ist vielleicht der Platz ein wenig iber die Copulation zu sprechen. Wie aus 
dem oben ' gesagten hevorgeht (Vergl. p: 24 u. 25), ist es sehr unwahrscheinlich wenn 
nicht gerade unmöglich dass der Laurers'che Kanal zur Aufnahme des Penis oder nur des 
Samens diene. Das Verhältniss der respectiven Durchmesser war in dem gänstigsten Fall 
wie 1;. Vergleichen wir nun diese Zahl mit dem Verhältniss zwischen den Durchmessern 
der s. g. Vagina und des ausgestilpten Penis, welches 1—1:beträgt, sehen wir gleich dass 
meine Ansicht an Wahrscheinlichkeit viel gewinnt. Dann habe ich doch nicht das Stachel- 
kleid der Scheide mitgerechnet. Wenn nun auch dieses letztere Verhältniss ($) nicht so 
giönstig erscheint, missen wir doch die Elasticität der fraglichen Organe beriäcksichtigen. 

Ich will nun den Drisenmantel, der die Vagina umgiebt, besprechen. Dieser be- 
steht aus dicht zusammengedrängten spindelförmigen Zellen mit deutlichen Kernen und 
Nucleoli, ihre Länge beträgt etwa 0,025 mm.: Mit Hämatoxylin, Jodgrin und Bismarkbraun 
färben sie sich intensiv, hierin wie im Aussehen und der ganzen Anordnung der Zellen 
ähneln sie sehr den oben beschriebenen Prostatadrisen im Cirrusbeutel. Jede Zelle ist 
mit einem gegen die Vagina gerichteten Ausläufer verzehen, es ist mir nie gelungen einen 
solehen Ausläufer länger als eine kurze Strecke in der Muskelbelegung der Scheide zu 
verfolgen. Obgleich ich also ihren Zusammenhang mit dem Scheidelumen nicht gesehen 
habe, bin ich doch geneigt, sie als Anhangsdräsen der Vagina zu bezeichnen. 

Es sind noch die Eier zu erwähnen. Als ihre Bildungsstätte kann ich den erwei- 
terten Teil des Keimganges, den Ootyp, bezeichnen, in ihrem letzten Ende finden sich 
schon fertig  gebildete Eier, deren Schale jedoch sehr rauh ist. In den ersten Teilen des 
Uterus sind die Schalen glatt geworden, sonst zeigen sie keine Veränderungen, sie messen 
0,02 mm in der Länge. Nun aber fangen an den beiden Polen stachelähnliche Auswichse 
an, hervorzutreten, sie nehmen allmählich an: Länge zu; in der letzten Abteilung des 
Fruchtbehälters sind sie völlig ausgebildet und messen dann 0,12: mm oder: mehr. Sie 
sind immer starr und scheinen ziemlich spröde, wenigstens habe ich oft Massen von 
Bruchstäcken gesehen. 

FISCHER (6) beschreibt bei Opisthotrema ähnliche Bildungen; sie sind aber länger und 
scheinen nach der Zeichnung zu urtheilen biegsam. Auch BENEDEN (1 pag. 80) sagt von 
Monostomum verrucosum Frölich: »On voit des oeufs . : . ceux qui se trouvent au commen- 
cement du canal sont de forme ovale, plus loin on en "voit qui portent un court filament 
aux deux pöles et enfin dans les derniéres cireconvolutions ces filaments acquierent plusieurs 
fois la longueur de Yoeuf». Schon vor dem belgischen Gelehrten hat v. SIEBoLD diese Eiform 
beschrieben. Unter den ektoparasitischen Trematoden sind ähnliche Bildungen sehr häufig. 
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Die Form der Eier ist von Anfang an länglich oval mit einer einseitigen starken 
Einbuchtung. Ihre Länge, die zuerst 0,,2 mm gewesen ist, wächst, so dass sie zuletzt 0,025 
beträgt. Die Schale scheint doch dänner zu werden, was wohl von den Stachelbildungen 
abhängt, sie nehmen ja keine unbedeutende Menge von Schalensubstanz in Anspruch. 
Das Ei scheint während seimes Aufenthalts im Uterus auch anderen Veränderungen unter- 
worfen zu sein; das Aussehen des Inhalts wechselt, ohne dass es mir möglich gewesen 
ist, die Natur des Vorganges aufzufassen; die Schale legt hierför unibersteigliche Hinder- 
nisse in den Weg. (Vergl. Taf. II Bild 16.) 

Die Eier mössen indessen eine nicht unbedeutende Zeit im Fruchtbehälter verweilen, 
denn dieser ist immer strotzend mit ibnen gefillt, die Vagimalportion aber beinahe leer. 
Das Auswerfen der FEier scheint durch eine Art von peristaltischen Muskelbewegungen 


vorzugehen. (Vergl. Taf. I Bild 7.) 


16. 
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Erklärung der Tafeln. 


TAF. I. 


a ÖOgmogaster in natärlicher Grösse von der Bauchseite gesehen. 
b Derselbe unter Lupenvergrössung von dem Räcken gesehen. 
c Derselbe unter Lupenvergrössung von der Bauchseite gesehen. 


Ubersichtsbild des ganzen 'Thieres von den Bauchseite; Jodgrän. 3 NACHET. 
D Darm. 

T ”Testis. 

Vd Vas deferens. 

Vs Vesicula seminalis. 

De Ductus ejaculatorius. 

Ov Ovarium. 

Schdr Schalendräse. 

Ddr Dotterdräsen. 

Ut Uterus. 

Vg Vagina. 

ab Die Ebene, in welcher der im Bild 8 wiedergegebene Schnitt gefäöhrt ist. 
ed Die Ebene, in welcher der im Bild 9 wiedergegebene Schnitt gefäöhrt ist. 


Schematische Darstellung der Darmäste nach einem Druckpräparat gezeichnet. Die Darmäste sind 
zu grob dargestellt. Die feine Schraffirung stellt den Verlauf der Längsmuskeln dar. 

Oe Speiseröhre. 

D Darm. 

T Hoden. 


Schema des Nervensystemes nach einer läckenlosen Serie von Planlängsschnitten gezeichnet; Hämatoxylin. 


Gn Das rechte Schlund ganglion. 
1 Erster vorderer Nervenstamm. 
2 Zweiter vorderer Nervenstamm. 
Dritter vorderer Nervenstamm. 
Seitlicher ventraler Stamm. 
Mittlerer ventraler Stamm. 


— PP RR I 


Dorsaler Stamm. 
Exbl Kontraktile Blase des Exkretionssystemes. 


Schema des Exkretionssystemes nach einer läckenlosen Serie von Planlängsschnitten gezeichnet. 
Exp Exkretionsporus. 

Exbl Exkretionsblase. 

Ex, Aufsteigende Kanäle. 

Ex Absteigende Kanäle. 


Bild 6. 


Bild 7. 


Bild 8. 


Bild 9. 
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Cb Cirrusbeutel. 
T Hoden. 
Ov Eierstock. 


Längsschnitt der periferisehen Gewebe am Riäcken; Alkohol absolutus. Orange G. Säurefuchsin Methyl- 
grän. + NACHET. i 

Gm Grenzmembran. 

Se »Subcuticula>. 

Rm Bingsmuskeln. 

Lm Längsmuskeln. 

Dm Diagonalmuskeln. 

Dvm Dorsiventralmuskeln. 


Längsschnitt durch den Vorderkörper. Sublimat-alkohol. Saffranin. 3 NACHET. 

Grz »Grosse Zellen> des Saugnapfes. Nur wenige cromatophile Kerne treten hervor in das Bind- 
gewebe. 

Spdr Speicheldrisen. 

N Querdurchschnittene Gehirncommissur. 

Oe Oesophagus. 

D Darm. 

Dej Ductus ejaculatorius. Die Papillen sind mehr oder minder schräg abgeschnitten. 

Va Vagina. 

Drm Driisenmantel der Vagina. 


TAF. II. 


Querschnitt des ganzen Thieres. Vergl. Bild 2 ab Taf. I! Perenyi'sche Flissigkeit. Hämatoxylin. 
Die Bauchdriisen treten an diesen Präparat leider nicht deutlich hervor. 3 NACHET. 

Lm Längsmuskeln. 

Rm Ringsmuskeln. 

Prdr Prostatadrisen. 

Vs Vesicula seminalis. 

D Darm. 

Ut Uterus. 

Vd Vas deferens. 

Ex, Aufsteigende Kanäle des Exkretionssystemes. 

Nå Sechster Nervenstamm. 

Ex Absteigende Kanäle des Exkretionssystemes. 

Mz s. g. Matrixzellen. 


Querschnitt des ganzen Thieres. Vergl. Bild 2 cd Taf. IT! Sublimat-alkohol. Saffranin. 3 NACHET. 
Dbl Dotterblase. 

LK Laurer'scher Kanal. Diese zwei Organe sind von den Schalendräsenzellen umgeben. 

Ut, Anfang des Uterus. 

Ut Uterus. 

T Hoden. 


Ex, Aufsteigende Kanäle des Exkretionssystemes. 


Ex Absteigende Kanäle des Exkretionssystemes. 
Leider tritt der sechste Nervenstamm wegen der Anwendung von Saffranin nicht hervor. 
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Bild 10. 


Bild 11. 


Bild 12. 


Bild 13. 


Bild 14. 


Bild 15. 


Bild 16. 


L. ÅA. JÄGERSKIÖLD, UBER DEN BAU DES OGMOGASTER. 


Längsschnitt des Oesophagus. Sublimat-alkohol. Saffranin. 3 NACHET. 
Gm Grenzmembran. 
Lm Längsmuskeln. 
Rm Ringsmuskeln. 


Stäck eines Darmquerschnittes. Sublimat-alkohol. Saffranin. Okular 2 Obj. 10 (Wasserimmersion von 
NACHET). 
Rm Ringsmuskeln. 


Stäck eines Längsschnittes (um die Bauchdrisen zu zeigen). Sublimat-alkohol. Saffranin. + (Detaille 
mit Obj. 10 gezeichnet). 

Gm Grenzmembran. 

Rm Ringfasern. 

Im Längsfasern. 

Dm Diagonalfasern. 

Zwischen den Diagonalmuskeln sehen wir eim Bindel von Bauchdriisen. 


Stäck eines Querschnittes. Sublimat-alkohol. Hämatoxylin. 3 (Detaille mit Obj. 10 gezeichnet). 
Gm, Rm, Lm, Dm wie auf Bild 12. Man sieht deutlich die Kerne der Bauchdrisen ebensowie die 
helleren Tröpfchen. 


Stuck eines Planlängsschnittes. Sublimat-alkohol. - Hämatoxylin. Vergrösserung wie oben: 
Lm und Dm wie oben. 
Zwischen den Diagonalmuskeln sieht man die querdurchschnittenen Ausföhrungsgänge der Bauchdräsen. 


- 


Stick eines Querschnittes des Gehirnes. Sublimat-alkohol. Hämatoxylin. 3 NACHET. 

Gz Ganglienzellen. 

Dvm Durchschnittene dorsiventrale Faser. 

Verschiedene Entwicklungsstadien der Uteruseier. a und b mit Saffranin, c mit Hämatyxolin gefärbt. 


2 ” 
3 NACHET. 
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In Herbario Regnelliano, quod e diversis Brasilie partibus collectum illustrissimus 
ille et munificentissimus scientiarum fautor beatus ÅA. F. REGNELL Museo Botanico Stock- 
holmiensi donavit, Bromeliacecw vel primum locum obtinent. Non enim speciminum modo 
adest siccorum copia magna a REGNELLIO ipso et adiutore cl. HJ. MostÉn summa arte con- 
servata, quibus meliora umquam collecta esse vix crediderim; sed accedit thesaurus egregius 
florum fructuumque specierum permultarum, que in spiritu repositae sunt. Aliquot numeri 
deseriptione a cl. MosEnN insuper instructi sunt, atque adeo idem cum cl. ALB. LÖFGREN 
plurimas species vivas et virentes optime delineavit. Sed omnia specimina indetermi- 
nata sunt. 

Que omnia, quum favore et benignitate cel. Prefecti Musei, Prof. V. B. WITTROCK, 
inspicere mihi liceret, cognitione aceuratiore digna esse mox mihi persuasi. Idoneum 
primum habui, adnotationes nonnullas, quas cum tabulis reliquit cl. MosEn, in publicum 
edere. Deinde novas formas haud paucas in hoc herbario inveni, quarum cognitio aliquid 
ad ordinem Bromeliacearum augendum et explicandum conferre possit. 

Hoc in opusculo igitur Bromeliaceas ovario infero enumero. Quod, quamvis leve 
videatur, perficere non potuissem, nisi Bromeliaceas vivas, que apud nos ommino fere de- 
sunt, videre contigisset. Iter breve, ut in hortis illustribus Europe has plantas in statu 
florente viderem, nec non specimina sicca in herbariis maximis perscrutarer, ingredi mihi 
necesse fuit. Quod iter, anno 1890 confectum, quum ex parte sumptibus thesauri Reg- 
nelliani, quem Reg. Academia Scient. Suec. in potestate sua habet, susceptum est, munificentize 
virorum, quibus perpetua copiarum Regnellianarum cura demandata est, hoc opus debeo; 
quibus et imprimis Professori botanices, Praefecto Musei botanici, V. B. WiTTROCK, gratias 
quam maximas hoc loco agere meum est. 
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Ora Bromeliaceus etiamnum satis neglectus et confusus est. Jamdiu cultura, qua passim 
gaudent he plante pulcherrima, novarum specierum cognitionem valde amplificat. Attamen 
sepissime differentia generica et specifica in descriptionibus vel tabulis non satis manifesta 
fit. Tabulze nonnulle, quod valde dolendum est, existunt ornatissimee, quibus ad species 
determinandas uti vix liceat ob adumbrationes lineasque ambiguas et minus claras. Et 
aliquando descriptiones adeo plantarum speciocissimarum laude abundant, ut note proprixe, 
quas ad speciem agnoscendam peteres, mance fiant vel omnino absint. Adde quod genus 
novum ex singula specie interdum conditum est; quo factum est, ut genera quzedam auc- 
toribus ad arbitrium circumscripta sint. -Quamobrem non desunt species inserte sedis, et 
quicunque novam speciem Bromeliacearum sistere debet, ob dubias generum fines difficile 
habebit opus. Recte dixit aliquando cl. REGEL (Gartenflora 1859, pag. 265): »Die Gattun- 
gen der Bromeliaceen haben eine gröndliche Revision nothwendig. Beers Arbeit (1857) 
hat hier nichts besser, sondern vieles nur noch unklarer gemacht.» Quod dictum post tot 
annos etiamnunc valet. 


Hz sunt difficultates, quibus res maxime instructa est: 

1. Genera existunt, quorum notas characteristicas non in omnibus illis speciebus 
invenies, que eidem generi referuntur. Quasdam igitur species tiro sub alio genere quee- 
rendas esse credat. 

2. Alia contra genera orta sunt, quorum auctores notarum haud essentialium ni- 
miam copiam afferunt; quo fit, ut xegre novam speciem tali generi attribuere audeas. 

3. Genera quzedam talibus verbis describuntur, ut characteres diversorum generum 
alius alium non excludant. 

4. Genera affinia non semper 2equali ratione circumsceribuntur, sed aliud ex habitu 
quodam singulari constitutum est, aliud ex certis notis essentialibus (etiam minus perspi- 
cuis) sine habitu communi. 


Negari non potest, hanc rerum conditionem valde dolendam esse, quum auctores 
permulti Bromeliaceas perdiu tractaverint. -Vehementer optandum est, ut heec genera equa- 
bili ratione disponamtur, et quidem habitus (qui ex forma rosule foliorum atque fabrica 
inflorescentiz constituitur) una cum notis certis (quas partes forales prebent) jus suum 
obtineat. Sed longa mora erit, donec omnium specierum analysim accurato et subtili 
modo absolverimus.  Idcirco haud inutile vel supervacaneum habeo, meas quogque paucas 
de generibus Bromeliaceis adnotationes hoc loco afferre. 
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Note eriticx et generum dispositio. 


H2 notax ad genera Bromeliearum tribus constituenda consensu auctorum precipue 
sunt requirenda: 


1. Corolla gamopetala aut usque ad basim tripartita. 

2. Calyx gamosepalus aut usque ad basim tripartitus. 

3. Stamina 6 omnia libera, aut 3 petalis opposita is adnata, aut omnia corollae 
adnata. 

4. Petala basi squamulis 2 imstructa aut nuda. 

5. Fabrica inflorescentiw. 

Secundo loco he quidem note requirantur (quarum cognitio ex parte etiamnunc 
minus perfecta est): 
. Bractearum et bracteolarum forma. 
Sepala utrum mucronata an mutica. 
Stigmata capitato-contorta aut erecto-patentia. 


. Placente et insertio ovulorum. 


SO OR I Sr 


Semina utrum appendiculata sint necne. 


His notis, etiamsi fabrica floris perspicua est, auctores minime constanter utuntur 
(qua de re vide infra!). Quas omnes notas una adhibere, id quod nuper cl. WITTMACK 
(apud ENGLER et PRANTL) conatus est, non oportet, nisi tot genera, quot species sunt, 
constituere in animo habeas. 


Karatas, Nidularium, Regelia. 


Hc sectio maxime neglecta sub nomine Karatas s. lat. (PLUM.) ÅDANS. ab aucto- 
ribus illustriss. BENTHAM et HooKER in codice, qui inseribitur Genera plantarum, III, 1883, 
conjungitur. Sunt vero ille note, quas dederunt BEntH. et HooKERrR, ex parte fallaces. 
Animadversum insuper velim, esse notas quasdam magni momenti (ut structuram inflore- 
scentize, fabricam calycis, formam coroll& et ejus vite cursum), que species multas pro- 
miscue enumeratas (vide J. G. BAKER, Handbook, 1889, pag. 2—12) in tres series dividant. 
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Quare mihi cure fuit huius generis species accuratius investigare; et multas species vivas 
in statu forali perscrutatus mihi persuasi, genus Karatas (s. lat.) in 3 genera esse divi- 
dendum. Itaque in libello nuperrime emisso (Ueber die Bromel.-Gattungen Karatas, Nidu- 
larium und Regelia, Öfversigt af K. Sv. Vet. Ak. Förh., 1890, n. 10, pag. 531) hec 3 
genera: Karatas s. str. E. Morr. (1872), Nidularium Lem. (1854), Regeliam (Lem. 1860) 
restituenda censui. 

Ibidem genera duo Karatas s. str. et Nidularium valde affinia esse docui, Regeliam 
autem ab utroque satis differre; et quesivi, nonne Karatas et Nidularium in unum genus 
conjungenda sint. Postquam autem novam speciem ex Herb. Regnell. cognovi (vide infra 
Karatas laciniosam m., tab. II, fig. 22—25) has paucas notas addere possum, quibus Ka- 
ratas fore quoque a Nidulario differt: calyr generis Karatas interdum fere ad basin 3- 
partitus; corolla infra medium gamopetala, interdum apice hiascens et antheras (in Regelice 
modum) longe superans. 


Ideo hec 3 genera hunc in modum disponenda sunt: 


ÅA. Sepala supra foveam nectariferam plus minus connata. Inflorescentia composita, spicis singulis in axillis 
foliorum centralium dispositis approximatis. Corolla tubuloso-clavata segmentis obtusis plus minus conni- 
ventibus. 

1. Ovula numerosa ad mediam loculorum partem aggregata. Corolla ad v. supra medium 
SAM Opetala ONA Later IN GAIA ss o sb SSA SAR EE: ENE ONS pT ge VARS INST KAN Nidularium. 


2. Ovula pauca, secundum totam placenta longitudinem 1—2-seriata. Corolla basi tantum 
(an semper?) gamopetala. Folia anguste linearia, grosse spinoso-dentata .....ooooooo...- Karatas s. str. 


B. Sepala supra foveam nectariferam libera. Inflorescentia simpliciter racemosa, calathidium. 
CoxollAfun fun daibuiformiskse omen tiskWacutnsupatuiste- SEE > See een ee er a re Regelia. 


Inter species, quae generi Karatas s. lat. referuntur, invenies K. leucopheam (E. 
MorRr.). Quze species (secundum iconem cl. Morrenu in Herb. Kew.) a ceteris corolla 
basi squamulata differt, que nota haud scio an tam insignis sit, ut K. leucoplea alio ge- 
neri attribui debeat (vide infra sub genere nostro Wittrockia, tab. II. 


Cryptanthus. 


Genus paucarum specierum, cujus nota maxime characteristica, habitu peculiari con- 
cinno excepto, a cl. C. KocH primo ex fabrica inflorescentie claris verbis sumpta est (vide 
Belg. Hort., IX, 1860, pag. 237!): sicut apud Nidularium Lem. inflorescentia in partes 
diversas divisa est, que singule in singulis foliorum centralium axillis disposite sunt. 
His verbis satis explicantur ea pauca, quze auctores hujus generis (OTtOo et DiETRICH, All- 
gemeine Gartenzeitung, 1836, N:o 38, pag. 297) de inflorescentia dixerunt: »Die von Brac- 
teen umgebenen Blitenbischel sitzen in den Blattscheiden der Blätter.« Quam inflorescen- 
tiam Bente. et Hoox. (Gen. pl, III, pag. 661) »capitulum densum inter folia sessile> 
vocant; nec insecuti auctores meliorem descriptionem hujus rei inter notas genericas inse- 
runt. Unius tamen speciei E. MoRrREen optimam descriptionem dedit; de Cryptantho Beuc- 
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keri E. Morr., Belg. Hort. 1881, pag. 342, hec verba dicit: »Panicule termimale, contractée, 
feuillée, nidulante et capituliforme. Les fleurs se présentent par groupes de 2—3, étroite- 
ment serrées å Vl'aisselle des feuilles supérieures successivement de plus en plus atteénuées.> 
Etiam ex descriptionibus aliquarum specierum apud Brrer (Brom., 1857, pag. 75) et BAKER 
(Hbk, pag. 15) intelligere possumus, earum inflorescentiam ex pluribus partibus construetam 
vel ut apud MNidularium compositam esse. Sed tantum abest, ut folia involucrantia, in 
modum  Nidularii, semper ampliata et colore insignia sint, ut potius aliquando reducta 
nec satis conspicua videantur. Si ita est, inflorescentiam re vera pro spica composita vel 
panicula contracta habere necesse est (vide tab. nostr. II, fig. 1—3); quam inflorescentize 
formam, ni fallor, cl. BAKER (1 cit.) sub nominibus »a small head, a small tuft in the 
centre of the rosette> commemorat; in aliis contra speciebus, quas affert cl. idem BAKER, 
inflorescentia partes in axillis foliorum conformium vel vix reduetorum disposite sunt, id 
quod insuper ex compluribus iconibus apparet. Num he due forme prorsus distinctae sunt? 


Si has rationes respicimus, genus Cryptantluis sic dividi potest: 


A. Inflorescentia panicula contracta subsessilis centralis (an interdum capitulum simplex?). 
Crypthanthus spec. 4, 5, 8—11 apud BAKER? Vide infra Cr. emergentem m. (tab. TI, fig. 3). 

B. Inflorescentix partes (spice singulze) Nidularii modo in axillis foliorum rosula superiorum dispositae. 
Cryptanthus spec. 1--3, 6? apud BAKER; spec. 12 (Cr. Beuckeri) secundum E. MORREN. 


Aechmea. 


Genus ÅAechmea, cum constitueretur (R. et P., F1. Per. et Chil. Prodr., ed. 2, 1797, 
pag. 37, specie Åe. paniculata, F1. Per. et Chil., T. III, t. 264), optime circumseriptum 
erat et typicum: sepala libera, petala libera, filamenta 6 libera; sepala paulum ingequila- 
teralia et breviter mucronata; petala conniventia basi squamulis 2 fimbriatis instructa; 
flores paniculati. 

Nunc genus maximum est et (sensu latiore) satis multiforme, quod non de inflore- 
scentia modo valet, que sepissime spica plus minus strobiliformis vel adeo capitata est; 
sed etiam ali&e note sunt vari. 

Omnia fere subgenera (quorum BENT. et Hoor., Gen. pl., novem, BAKER, Hbk, undecim 
enumerat) genera propria facta sunt, id quod non sine periculo fieri poterat, dum illas notas, 
quibus talia genera constituantur, haud satis cognovimus. Proxime cl. WiTTIMACK (ENGL. 
et PRANTL II: 4, 1887) Aechmeam (s. lat.) in 10 genera propria divisit, quorum pars maxima 
conservari non poterunt; sunt enim nimium arcte circumscripta, velut si auctor in genere 
definiendo rationem non habuisset nisi unius speciei, quo factum est, ut note generis raro 
in ommnibus speciebus imveniantur. 

Ita primum omnium in ea re erravit WIiTTMACK, quod omnia 10 genera subtribui 
su&e »Aechmeince> adscripsit, cujus nota: »Kelchblätter wie die Deckblätter starr stachelspitz.> 
Nam muecro plane deest in Macrochordio, Chevaliera Veitchii E. Morr. et aliis, et fere 
inconspicuus est in Hoplophyto (sensu WITTMACKII, alias Pectinaria fasciata), Lamprococco 
Weilbachii E. Morr. et fulgente BEER aliisque. Quzedam contra subtribus »Billbergiince» 
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(WitTM.) sepalis mucronatis sine dubio gaudent, ut plurime Regelie, Quesnelia rufa 
GAUDICH. et alie. 

H2 qgquoque note: »Samenknospen centralwinkelständig — Sa. oben im Fach>, nec 
non ille: »Samenknospen mit oder ohne Anhang» haud semper ad genera discernenda satis 
apta videntur propter formas medias, que existunt, et variationem, que inter species valde 
affines hac in ratione invenitur. 

Denique hec nota communis: »Kelchblätter gerade» fallax est, quod ad Lamprococcum 
(sensu WIiTTM:), Hohenbergiam, Macrochordium, Camistrum et imprimis Pironneauam platy- 
nemam GAUDICH. pertinet, que omnes species sepala plus minus inzeequilateralia prebent, 
quo in easu calyx re vera paulum contortus est. 

Hec omnia demonstrant, quam difficile sit, notas illas invenire, que ad subgenera 
Aechmee sejungenda vim habeant. Quibus rebus etiam intelligitur, genera nimium arcte 
circumscribere nefas esse, donec satis constet utrum nota qusedam in Bromeliaceis certa et 
perfecta an inconstans sit. 

Canistrum. Hoc tamen genus, quod apud Bent. et Hoor., post illos apud BAKER 
Aechmee subjectum, equidem cum cl. WITTMACK genus proprium conservatum velim. Cui 
rationi primum addit fidem inflorescentia. In Camistro roseo E. MORR., speciem unam, 
quam inspicere et delineare ipse potui (vide tab. nostram VIII, fig. 9—14), inflorescentia 
simplex est, capitulum vel spica abbreviata; florum sua quisque bracteola equilonga preditus 
est. Capitulum insuper foliis involucralibus eireumdatum est, que ab hac parte ampliora 
et magis perspicua sunt quam folia scapi inferiora, ab illa parte bracteolis forum dissi- 
millima sunt. Qua re inflorescentia calathidium verum fit. 

Aliam quoque notam notabilem, quam E. MORREN primus edidit (Belg. Hort., 1873, 
p- 257) et WITTMACK affirmavit, filamenta 3 petalis opposita alte adnata, in Canistro roseo 
invenio. Filamentum ad mediam petali partem re vera ei adnatum est. Huic note magnam 
vim attribuo. Sed observandum est, plurimas esse Bromelieas, quarum filamenta specie 
tantum adnata, re vera libera sunt. Aliquot generis Aechmemwe species petala hujusmodi 
habent: unguwis petali cristis duabus vel lineis callosis parallelis supra squamulas instructa 
est, quibus cristis filamentum haud 2gre deprehenditur petalo velut agglutinatum (vide 
tab. nostram VII, fig. 8, Chevalieram armatam m.). Hec struetura quum in aliis, tam in 
Aechmea fasciata insignis est. Sed in Canistro roseo (tab. VIII, fig. 14) filamentum etiam 
microscopo inspectum petalo vere adnatum cernitur. Quam eandem notam prebent Can. 
aurantiacum et eburneum secundum icones auctoris cl. E. Morrenu (Belg. Hort., 1873, t. 
15; 1879, t. 13, 14). 

Macrochordium.  Alie quoque diversitates turbe maxime Aechmearum insunt, quas 
haud scio an satis graves sint, ut genera propria efficiant. In Ae. (Macrochordio) brome- 
licefolia (RUDGE) seminibus appendix longa fagelliformis est (v. tab. nostr. VII, fig. 21); 
ovula autem ejusdem speciei WITTIMACK exappendiculata v. breviter appendiculata vocat 
(EnGL. et Prantr, II: 4, pag. 42). Atqui idem auctor Echinostachyn suum (HE. Pinelianam - 
BRrRoNGN., 1854—58?, syn. Macrochordium Pinelianum LEMAIre) disertis verbis dicit ovula 
longe appendiculata habere. Eadem nota tertie speciei est: Aechmew Hystricv E. MORR. 


! De Canistro purpureo E. MOorr. vide infra sub nostro Nidulario procero (tab. I); de Can. viridi EB. 
Morzr. vide infra sub genere nostro Wittrockia (tab. IT). 
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Harum 3 specierum alia quoque nota communis est: structura unguis petali! Basis 
petali brevis et crassa squamulas 2 fimbriatas non ad imam partem sed alte affixas prebet 
(in Ae. (Macroch.) bromeliefolia squamule fere sub ipsa anthera affixe sunt). Itaque 
criste due petali, quas supra commemoravi, hoc in flore infra squamulas, non supra eas, 
apparent. | 

Adde quod hec 3 plante spicam crassam densissimam rhachi valde albo-tomentosa, 
petalis minutis mox nigrescentibus habent! 

Cum hec 3 species, Ae. Pineliana, Hystriz, bromeliefolia, notis tanti momenti inter 
se consentiant, levissimum est, quod illeg sepalis mucronatis ab hac (Ae. bromelicfolia) 
discrepant, nec dubito, quin merito in unum genus, Macrochordium DE VRIESE 1853, (cum 
aliis speciebus?) conjungende sint.' BENTH. et Hook. Macrochordium Pothuave adsecribunt; 
BAKER, qui HEchinostachyn quoque Pothuave refert, Macrochordium nulla alia nota a 
Pothuava distinguit nisi hac una: »bracts and sepals not mucronate». 


Tum Aechmea, Canistrum et Macrochordium hunc in modum disponenda sunt: 


ÅA. Inflorescentia calathidium. Filamenta 3 petalis alte adnata ssoomoosooooossseo oso Canistrum. 


B. Inflorescentia spica v. panicula. Filamenta 6 omnia libera, vel 3 petalis opposita sapis- 
sime inter duas petali cristas alte deprehensa. 


1. Petala basi 2-squamulata. Semina exappendiculata sosooooooossssoooooooooosooosooosooooon on Aechmea (s. lat.). 
2. Petala ad mediam partem 2-squamulata. Semina longe appendiculata =. osooooooo----- Macrochordium. 
Streptocalyx. 


Hoc genus a BEER primo (Brom., 1857, pag. 141) constitutum est; speciei nomen 
S. Poeppigii BEER et note generic, ceteris omissis, he fuere: »Kelchzipfel weit geschlitzt, 
unter sich verwachsen» (inter se connata). Nihilo minus genus a BENtH. et Hoor., tum 
a BAKER inter illa genera positum est, que »sepala supra ovarium libera» habent (>sepals 
free down to the ovary>»). Speciminibus, quas in Herb. Kew. vidi, sepala re vera basi in 
tubum connata erant. Cum sepala brevia et latiora sint, tubus calycis longior evadit (ad 
'/s totius calycis longitudinis 2xquans); ad apicem tubi segmenta calycis dextrorsum subito 
valde dilatantur, quo contortus ille calyx efficitur, qui nomine generico indicatur. Tamen 
in plurimis Aechmeis et aliis sepala haud minus inequilateralia occurrunt. In sicceis pre- 
cipue speciminibus contortio illa insignis apparet. 

De hoc genere dicit cl. E. MorrEn (Adnotationes relicte Horto Kew. tradite): »Le 
genre me parait bon. Il se distingue de Aechmea par: 


1! CH. LEMArRE, LIT. hort., 9 (1862), Misc. 61, auctor mihi est, nomen Macrochordium DE VRIESE 
(1853) vetustius esse quam HFchinostachyn (Pinelianam BRONGN., anno? 1854—1858?). Ibidem putantur haec 
duo genera propter similitudinem habitus in unum esse conjungenda. Desecriptio floris, quam LEMAIRE, DE VRIESE 
auctorem secutus, refert, manca est. 
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la contortion du calice, 
les pétales sans ecailles, 
les étamines tout libres, 
Tenposti NA 

Confert contra hec duo inter se genera cl. BAKER, his fere verbis usus (Hbk, pag. 
30): »Differs only from Aechmea by its very contorted sepals and more protruded scaleless 
petals, and scarcely worth separating generically». 

Inter signa et notas, que commemorata sunt, nulla, nisi una, satis ad genus distin- 
guendum characteristica videtur: petala basi nuda. Cum genera nonnulla, certis notis inter 
se distincta, duabus illis squamulis nectariferis omnino careant, ut Nidularium, Reqgelia, 
Cryptanthus, Bromelia, alia autem easdem perfectissimas atque apud omnes species zequa- 
liter. conformatas habeamt, ut Billbergia; mihi videtur esse, cur Streptocalyci notam pre- 
cipuam attribuere possim: petala libera basi esquamulata. 

Que cum ita sint, generi eidem Aechmea platynema (GAUDICH.) adnumeranda est, 
cuius in basi petalorum squamule desint (v. infra tab. nostr. VII, fig. 22—27). Habitus 
a Streptocalyce non multum abhorret; sepala mirum in modum contorta speciem quandam 
conicam calyci addunt. (Observandum tamen est, stamina 3 paulo supra adnata esse pe- 
talis, non ut E. MORREN: »étamines tout libres»). Eodem habitu singulari atque Åe. platy- 
nema est etiam Ae. paniculigera GrisEB. (Herb. Kew., FENDLER 2454) et secundum WAWRA 
(Oesterr. bot. Zeitschr. 1880, pag. 148) Aechmea (Pironneaua) ramosa Mart. — Tum 
Åechmea patentissima (MART.) BAKER squamulis carere dicitur (BAKER, Hbk, pag. 38). 
Quam ob rem haud scio an futurum sit, ut he et alie generis Aechmem species Strepto- 
calyces esse deprehendantur. 

Quod ad notam eam, qu& supra dicta est, attinet: calycem basi gamosepalum, huic 
rei nimiam vim attribuere vereor. Non desunt enim ver&e Aechmecw, que brevem tubum 
calycis habeant; id quod earum imprimis videtur esse, qui sepala inzequilateralia habent, 
que ad id apta sunt, ut margine altero ampliore et quasi coriaceo sed valde tenui basin 
coroll&e arcte circumeludant. Species huiusmodi sunt plurime&e Hohenbergie, Pothuave et 
alie. Que autem species sepalis fere aquilateralibus sunt, illa usque ad basin libera habere 
solent (sicut apud Billbergias). 

Itaque note, ceteris omissis, characteristicx he dici debent: 

Calyx plus minus gamosepalus, seymentis valde inequilateralibus mucronatis. Petala 
libera longe exserta esquamulata." 


Fernseea. 


Genus hoc brasiliense ab auctore, cl. J. G. BAKER (Hbk, pag. 19), singulare et unicum 
inter Ochagaviam et Ronnbergiam positum est. Ita factum est, cum BAKER quasdam 
notarum mutaverit, quas WAWRA, investigator unius speciei, que cognita est, verbis claris 
significat. 


1 Japsu, ut dicunt, calami BentH. et Hoox. (Gen. pl., IIT, pag. 659) »petala alte in tubum connata» et 
»corolle tubum longum» edunt. 
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H2e sunt enim note, quas affert cl. WAWRA, qui solus hanc speciem »Bromeliam? 
Itatiaie» vidit (WAWRrRA nov. sp., Oesterr. bot. Zeitschr., 1880, pag. 114): »calycis su- 
peri foliola libera . . . . valvata . . . . stigmata filiformia haud torta».' 

H2& sunt contra note generice, quas eidem speciei attribuit BAKER: »sepals . ..... 
united in a short tubular cup above the ovary . . . . stigmas long much twisted (much 
contorted)». | 

Diagnosis Wawreana ex icone (Itin. Prince. Sax. Cob., tab. 19) affirmatur. Sepala 
sunt omnino libera supra foveam nectariferam; stigmata 3 brevia, erecta. 

Ex his insignibus floris notis: »sepala supra foveam nectariferam libera mutica; pe- 
tala libera exserta esauamulata; filamenta 6 libera; stigmata brevia, non capitato-contorta», 
Fernseea plane eadem est atque Arcococcus BRoNGN. (Ann. sc. nat., ser. 2, t. 15, pag. 369). Nulla 
re nisi habitu discernuntur. Generi Arcococco necesse est adnumeretur ÅAechmea parviflora 
(Mart.) Bar. (syn. Lamprococcus chlorocarpus WAWwRkaA, Max. Reise, pag. 162, tab. 28). 
BaxerR (Hbk, p. 50) id quoque ostendit, quod hec species media est inter Aechmeam et 
Arwococceum; sed petalis basi esquamulatis ab Aechmeis discernitur. 

Fernseeam cum Arcwococco jungi posse, affirmat illa quoque deseriptio, quam cl. BAKER 
(Hbk, pag. 20) fructus atque semmum fecit: »seeds very few, sometimes solitary . . .» 
Differt tamen etiam hoc ab ea descriptione, que a WAWwRA his verbis facta est: »ovula in 
placenta centrali totam longitudinem loculi implente subsessili-pluriserialibus». Si illum, 
qui hanc plantam vivam vidit, haud falsa tenet opinio, Fernseea ut genus proprium reti- 
neri potest. Hoc genus etiam ad Streptocalycem prope accedit, a quo nulla nota differt 
nisi sepalis non mucronatis, stigmatibus non capitato-contortis, floribus minutis. Sed ha- 
bitus alienus est. 


Quesnelia. 


Egregie depictum, non tamen descriptum, hoc genus specie Qu. rufa apud GAUDI- 
cHAUD (Voyage sur la Bon., Atl. bot., t. 54, 1844—1866) occurrit. Postea Wawra (Oesterr. 
bot. Zeitschr., 1880, p. 149), complures species describens, ut notam principalem significat 
3 stamina petalis ad vel supra medium adnata, quamquam ita species quedam alieno 
habitu insignes generi Quesnelicw attribui possint. 

Deinde, ut de BEer (Brom., 1857, p. 49, 169), C. Kocn (Wochenschr., 1860, p. 85) 
et E. MorrEn (Belg. Hort. 1881, p. 82) sileamus, apud BENTE. et Hoozr. (Gen. pl., III, ” 


1883) quum alige, tum he note inveniuntur: »sepala . . . libera imbricata; petala libera 
squamellis 2 instructa; stamina 3 petalis opposita iis basi adnata; infloresc. strobiliformis 
simplex . . . . crassa; bractee utroque latere transversim plicatze». 


Ab Aechmea (s. lat.) nulla gravioris momenti nota secernitur hoc genus, nisi ea ra- 
tione, que inter stamina et petala interest. Quam notam iam alio loco satis gravem ap- 


! Hanc speciem WAWRA Bromeliam vocat, quod mirum est. Plane enim libera habet petala, nam ipse 


addit W.: »wäre nach REGEL eine echte Ruckia». At Ruckia »corollam 3-petalam, petala libera» habet (REGEL, 
Gfl. 1868, pag. 65, tab. 571). 
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pellavi, quia in formas perfectiores (corolla gamopetala!) transducere mihi videtur; filamenta 
6 omnia libera humiliorem formam indicant.' Quod ad formam bractearum pertinet, iam 
species nove Wawreane (ex anno 1880) ostenderunt, »bracteas plicatas» communem omnium 
notam non esse; id quod erat exspectandum. Quod WaAWRraA de magnitudine et finibus 
generis Quesnelie existimavit, Quesneliam etiam species »inflorescentia non strobiliformi» 
(ut quasdam Billbergias) continere posse, verisimillimum ita videtur. Sicut Aechmea genera 
compluria inflorescentiis et bracteis varii modi sibi subjunceta habet, ita genus tam proprin- 
quum Quesnelia seriem Aechmew similem involvere possit!  Etiam Billbergia subgenera 
nonnulla habet, in quibus varia invenitur inflorescentie structura. 

Sepe tamen difficile erit, quibus inter se terminis disiuncte sint Aechmea (s. lat.) 
et Quesnelia, definire. Nam quedam Aechmece species gaudent staminibus 3 ima basi vel 
paulo supra petalis affixis. Sine dubio forma medie occurrunt. Hoc loco tamen aliquot 
species offerre in animo est, adhuc Aechme2e vocate, que tria filamenta usque ad medium 
aut etiam supra petalis adnata habent. Inter quas est Aechmea (Platycchmea) distichantha 
(vide tab. nostr. IV, fig. 7—10). Nec dubito, quin etiam in Ae. brasiliensi, Glaziovit, 
myriophylla, jucunda (vide Baxer, Hbk, pag. 54) hoc cadat, que maxime propinquee sunt 
species. Si structuram floris aspicimus, veras Quesne'ias agnoscemus. Certe Aechmea, genus 
maximum et multiforme, Quesneliae species complures, quarum fabricam floris nondum 
cognovimus ob vitiosas descriptiones et delineationes, ut concedat cogetur. Tam nunc inter 
species, Aechmeas adhuc appellatas, quarum filamenta 3 petalis opposita alte adnata sunt, 
imprimis Aechmeam spectabilem (specimina: ex Horto van Houtt., Gent, 1890) comme- 
morare possum. 

Ergo Quesnelia, sicut Aechmea (s. lat.) et Billbergia, subgenera diversa includit, et 
hoc modo eam ad interim divisam velim: 


1. Inflorescentia spica (strobiliformis vel interdum laxa) =-ooooooooooosooooo-so--- Subg. Euquesnelia m. 
Inflorescentia panicula, spiculis distichis applanatis (syn. Platycechmea Pp. P-) ------ Platyquesnelia m. 
Inflorescentia panicula laxa, floribus ramulorum quaquaversis (vide infra tab. IV, 


1 OAL rs OD ESSER SST SAR BIRDIE RS ES NNE AROR AR RESA I AR RAT BARA TAR FA a BIR SAR aa Lysiquesnelia m. 


Portea, Ortgiesia. 


Cum tres species vivas horum generum ipse viderim: Porteam kermesinam BRONGN. 
(Hort. bot. Amstelodam.), Ortgiesiam Legrelleanam BazerR (Hort. Kew.) et O. tilland- 
sioidem (Hort. bot. Leod.), fidem addere possum iis verbis, que dicunt BENTE. et HooKER 
(Gen. pl. III, p. 662): »Ortqiesia, RrcrL, Gfl. 1867, 193, t. 547, species a nobis non visa,” 
ex charactere dato a Portea non differre videtur nisi inflorescentia (juniore) abbreviata 
inter folia sessili>.  Fieri non potest, ut tres quas dixi species genere segregentur. Quarum 


! Quesnelia van Houttei BE. Morkr. (Belg. Hort., 1881, p. 350, t. 18) propter filamenta maxima ex parte 
libera fortasse ad Aechmeam ( Pothuavam!) referenda est! 


2 Ortgiesia tillandsioides REGEL! 
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unaqueque inflorescentiam habet, que vera est et porrecta spica, que quidem apud duas 
»Ortgiesias» initio in ima foliorum rosula subnidulans videtur (et in O. tillandsioide quidem 
magis occulta quam in O. Legrelleana"): Unaqueque tubum calycis distinetum supra fo- 
veam nectariferam habet (qui tubus apud Port. kermesinam 10 mm longus, apud O. Le- 
grellianam 4 mm longus est). In Portea kermesina, sicut in Ortg. Legrelleana, 3 petalis 
opposita filamenta is ad majorem partem adnata inveni, partem filamenti liberam brevis- 
simam. Unaqueeque trium specierum petala basi 2-squamulata habet. 

Quibus notis, imprimis »filamentis 3 altissime adnatis>, Portea (cum Ortgiesia, guod 
nomen delendum est) proxime ad Quesneliam accedit. 

Sed habitu ipso species huius generis magnam Streptocalycis similitudinem habent.” 


Dispositio generum (fore brasiliensis). 


Post hec animadversa ad genera disponenda venio. Dispositio, quza insequitur, ab 
enumerationibus aliorum aliquantum discrepat; sed genera secundum affinitatem enumerare 
prestat. Primas invenies formas perfectiores, a quibus in formas humiliores descendendum 
est; quem ordinem asservare placet, cum hic. libellus Bromeliaceas perfectiores contineat et 
ipse in descriptionibus a. summis ad simpliciores formas progressurus sim. Itaque primo 
genera et petalis et sepalis connatis pono; tum genera petalis connatis, sepalis liberis; 
deinde genera petalis quoque liberis, quorum perfectiores forme filamenta petalis adnata 
prebent; denique genera scapo foliis haud transmutatis pradito, qua duo genera (utrumque 
et petalis et sepalis liberis) humiliora puto, quam illa omnia, que scapo bracteis vestito 
gaudent. Quodcunque genus flores capitatos vel calathidium prebet, que inflorescentia 
summa perfectio typi bromeliacei est, in superiore loco sistere oportet; forme contra in- 
florescentia laxa vulgo sunt humiliores. In plurimis generibus apex ovari in foveam nec- 
tariferam, cuius in margine corolla et calyx inserti sunt, excavatus est; qua fovea nonnulla 
genera destituta sunt, ut Bromelia, Mosemia, Acanthostachys. Hanc denique dispositionem 
propono: 


BROMELIEZE. 


ÅA. Petala supra foveam nectariferam (aut supra ovarium) in tubum connata. Fila- 
menta 6 omnia corolle affixa. 
I. Sepala supra foveam nectariferam plus minus connata. 
a. Tubus corolle basi intus nudus. 


! REGEL ipse de OÖOrtg. tillandsioide dicit (Gf., 1867, ad. tab. 547): »flores spicato-racemosi, subnidu- 
lantes», et varietas ejusdem speciei subexserta REGEL spicam longe pedunculatam prebet! 

? Quin etiam Portea Glaziovii BAKER (Hbk, pag. 22) et Streptocalyx podantha BAKER (ibid., p. 32) 
certissime eadem planta dicantur, secundum specimina Herb. Kew. (Grtazrouv 12230 et 16417!) Quia calyx tubum 
distinetum habet, hac specimina tutius adnumerantur Porter. Supra tamen ostendi, etiam Streptocalyci tubum 
calycis distinetum non deesse. 
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1. Corolla tubuloso-clavata laciniis conniventibus; inflorescentia compo- 
sita, spicis singulis in axillis foliorum centralium nidulantibus. 
a«. Corolla ad v. supra medium gamopetala; ovula ad mediam lo- 
culorum partem glomerata; folia late linearla os oooooooooooo-------- Nidularium Lew. 
8- Corolla basi gamopetala; ovula secundum totam placente longi- 
tudinem disposita; folia anguste linearia, grosse spinoso-serrata.. Karatas E. MORR. 
2. Corolla infundibuliformis laciniis patentibus. (Inflorescentia ut in 


praeced-s vell paniculajcontrac ba). =4--62 Teg oron re Cryptanthus O. & DIETER. 
b. Tubus coroll& basi intus squamulis 6 instructus. (Inflorescentia panicula 
(COD ITA C TA). == cos SER Sea a Sa SAN SEE SE SSE AE SE a Da OT Wittrockia n. gen. 
II. Sepala libera. (Tubus coroll& intus basi nudus. Corolla plus minus infundi- 
buliformis). 
a. Inflorescentia capitata. 
FIRE alathidiumsysmplexijterminale- ca... ck. ocet Eos TRE ora T aAa Regelia (LEM-.). 
220 (Ok atärlnan, IDAS EIGA moccscorosssssosunsoscsoneossd- cos srssroosrssestsr ss Greigia REGEL. 
HSE Ores Cen tiamp ante Water re rar ann ---- Bromelia L. 


B. Petala libera. 
I. Scapus v. pedunculus infra inflorescentiam bracteis preeditus. 
a. Filamenta 3 petalis opposita alte adnata. (Petala 2-squamulata). 


1. Sepala supra foveam nectariferam in tubum cCOnnata....oooooooooooo---- Portea C. Kocu. 

2. Sepala libera. 
OC iIRUNOreSCen bragiealatbidiunn es SAC Rear AA rr Canistrum E. MORE. 
ry nfloörescentiasspicata. V-SpaniCcUlabaj.—-=-— sn SSA SEO AE Quesnelia GAUDICH. 


b. Filamenta 6 omnia libera (vel 3 petalis opposita ima basi adnata, vel 
sepissime inter cristas duas petali alte deprehensa). 
1. Inflorescentia calathidium. (Petala basi 2-squamulata. Sepala libera) Mosenia n. gen. 
2. Inflorescentia spicata vel paniculata. 
a. Petala 2-squamulata. ; 
” Petala alte, non basi, 2-squamulata. (Semina longe appendi- 
Culatay LC ROLOE I ESR AOR-ANOR SA KIL MERA: ALUNDA DES ISNIKT Macrochordium DE VRIESE. 
"+ Petala basi 2-squamulata. (Sepala supra foveam nectariferam 
libera vel apud Aechmeas saeepissime ima basi connata). 
+ Petala plus minus conniventia. Filamenta et anthera la- 


tIOTESMUE CI EXSET (ge SA RNARN ENSE TSE aa (Aa Aechmea RB. & P. 
++ Petala patentia, elongata. Filamenta et anthere elongatze 
AN PIUS CA LEINEXS STU SIS SL SEE SSE SAS ae OA DER Ae Billbergia THUNB. 


8. Petala basi nuda. 
+ Sepala supra foveam nectariferam connata (an semper?), mu- 
(SÄNG) a Kal Ha rg Ej Sy Är AJA BRA 2 ere eh 5 2 SS SR AR EEE ITNE Streptocalyx BEER. 
+ Sepala libera, mutica. 
+ Inflorescentia racemosa. Ovula pluriseralia! (numerosa?) Fernseea BAKER. 
1tt Infloreccentia paniculata. Ovula singula vel bina... Argococcus BRONGN. 
II. Scapus infra inflorescentiam foliis haud transmutatis preeditus. (Sepala et 
petala libera; petala 2-squamulata). 
a. Filamenta 3 petalis opposita alte adnata. Ovaria inter se et a rhachi et 


afbracterspliberay ccerytssnodasåa open sseret JRR EERO NE Acanthostachys LInK, KL. 
& Otto. 


b. Filamenta 3 petalis opposita basi tantum adnata. Ovaria inter se et 
cum rhachi et cum bracteis in syncarpium carnosum concreta .......----- Ananas ÅDANS. 
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NIDULARIUM Lew. 


N. procerum nov. nom. 
Tab. I, fig. 1—7. 


Syn.: Canistrum purpureum E. Morr. in Belg. Hort., 1883, pag. 195, nomen. 
>»  Aechmea purpurea BarKerR, Hbk, pag. 69. 


Nidularium herba maxima; folia numerosa, stricta, erecto-patentia, firma, e basi lanceolata 
linearia, in apicem sensim attenuata; scapus elatior, foliis subventricosis longissimis circumdatus; 
spicule singule ad 6—10-forze; flores 7 em longi; calyx ad 1/, longitudinis gamosepalus, tubo 6 
mm, segmentis lanceolatis acuminatis 20 mm longis; corolla 4,3 cm longa, calycem demum bis su- 
perans, laciniis 2 cm longis omnino conniventibus; filamenta 6 ad superiorem tertiam corolle par- 
tem inserta; anthere incluse, 8 mm longe; ovariwuwm oblongum, gracile, placenta totam fere longi- 
tudinem loculorum implente, ovulis permultis; fructus 1,5 cm longus; semina curvato-clavata inap- 
pendiculata. 


Descr.: Folia rosulx numero 30—40; basis circa 20 cm longa, 8 cm lata, in lami- 
nam sensim attenuata; lamina ad 0,9 m longa, 4—5 cm lata, minutissime dentata. Ex 
axillis foliorum basalium innovationes evadunt cylindracee, internodiis abbreviatis. Folia 
superiora in scapum adscendunt, quem basibus longissimis involvunt. Scapus ut inter Ni- 
dularia elatior, foliis dimidio tantum brevior, ad 0,35 m altus. Folia involucrantia pur- 
purea, basi late ovata-triangulari, lamina lanceolata-triangulari, in apicem sensim attenuata, 
minutissime dentata. Inflorescentia ommnino Nidularii, inflorescentie partes (tab. I, fig. 2) 
spice distich& in axillis foliorum centralium reductorum. Bractee tenues, canaliculate, 
acutiuscule, 2,,—3 cm longe. Flores typice Nidularii s. str. (tab. I, fig. 3, 4) et a Ca- 
nistro vel Aechmea diversissimi. | 

Inter species Nidularii Lem. s. str. hec planta proxime accedit ad N. Ferdinando- 
Coburgi WAWRA, Antoineanum WAWRA, neglectum (BAKER) et Scheremetiewii REGEL (v. 
BarER, Hbk, pag. 6), sed ab omnibus habitu robusto, scapo procero, foliis multo majoribus 
minute dentatis, et foris proportionibus distinguitur. In N. Scheremetiewii, quod magnitu- 
dine proxime ad nostram plantam accedit, folia grosse serrata sunt et corolla minor longius 
exserta.  Flos ipse nostre plante N. purpureo (vide infra pag. 17) simillimus est, sed 
multo major et gracilior et segmenta corolle duplo longiora. 

Nomen MOoRrRRENUH, Canistrum purpureum, omnino delendum est, cum jam alia species 
Nidularii a cl. Beer (Brom. 1857) N. purpureum appellata sit. 


Hab. in Brasilia: »Prov. Säo Paulo, Santos, in ripa umbrosa humida amnis Buturoca ad terram 18!5/,75>. 
HJ. MOostEN 3706. 
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N. purpureum Beer. 
Syn.: Karatas purpurea ANT., Phyto-Icon., pag. 42, tab. 25; BAKER Hbk, pag. 4. 


Quamvis frequens hec species in hortis botanicis occurrat, specimina spontanea e 
Brasilia allata paucis verbis describere liceat:' 

Rosula foliorum haud conferta, diam. 0,5 m, alt. 0,3 m. Folia numero circa 15. 
Foliorum basis ovata vix dilatata 10 cm longa, 6—7 cm lata; lamina lineari-lanceolata 
molliter mucronata minutissime dentata 30—35 cm longa, 4—5 cm lata. Ex axillis fo- 
liorum inferiorum tnnovationes anguste clavate internodiis abbreviatis proveniunt. Scapus 
paucifoliatus, circa 7 cm longus. bractee florum singulorum ovate, tenere, punctate, 
20—25 mm longe. Flores 5,5 cm longi. Calycis tubus supra foveam nectariferam 10 mm 
longus, segmenta apice rotundata obtusa dextrorsum paullulum dilatata 15 mm longa. 
Corolla 4 cm longa, circa 1,5 cm e calyce exserta; lacinie corolle 9 mm longe (tamen 
ipse margo lacinie paullo inferius liber permanet). Ovarium trigono-cylindraceum; ovula 
plurima ad placentam elongatam in parte loculorum superiore affixa. Fructus baccatus, 
inapertus (non »in sicco apertus», ut docent BEnTtH. et Hooker, Gen. pl.), obovatus, fere 
teres, 17 mm longus, calyce persistente 25 mm longo coronatus. 


Hab. in Brasilia: »Prov. S. Paulo, Sororocaba, locis umbrosis ad arbores, rupes, terram 1855/,,74>. 
HJ. MosÉnN 2977. 


N. parviflorum n. spec. 
Tab. ES SAGA 


Nidularium herba minore v. media stolonifera; folia rosul& circa 18, parum patula, satis 
tenuia et flaccida, apicem versus sensim attenuata, plurima breviora, lineari-lanceolata, alia elongata 
anguste linearia; scapus cum inflorescentia folus vix superatus, foliis paucis distantibus vestitus; 
inflorescentia parva, cum foliis involucrantibus rotundata; partes singule inflorescentie valde appla- 
nate veluti spice distiche, sed re vera spice composite in axillis foliorum foralium; flores ut in 
Nidulario minimi, 25—28 mm longi, bracteolas bis superantes; calyx 12—15 mm longus, ad !/; lon- 
gitudinis gamosepalus, segmentis brevissime acuminatis tubum corolle equantibus, I mm longis; 
corolla ad ?/; gamopetala, laciniis rotundato-ovatis acutiusculis vix patentibus 10 mm longis; fila- 
menta 6 brevissima in summo corolle tubo affixa; ovarium subtrigonum obovatum 7—8 mm longum; 
ovula in superiore loculi parte glomerata numerosa; fructus baccatus obovatus 8 mm longus, calyce 
persistente 12 mm longo coronatus; semina curvato-clavata. 


Deser.: Planta minor, cujus habitus Nidularium verum (sensu stricto) significat. 
E rosula foliorum stolones longi procedunt apice demum foliosi, ceterum squamigeri; quo 
caulis (sympodium) longe repens, rosulas complures 1—2 dm distantes ferens, evadit (tab. 


! Hanc speciem ALB. LÖFGREN ad naturam delineavit, quz icon in Herbario Regnell. reposita plantae 
habitum ad !/, magnitudinis naturalis ostendit. 
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I, fig. 8). Folia ad 40 em longa, 3 em lata. Scapus cum inflorescentia 15—25 cm altus. 
Inflorescentia parva diam. 7—10 cm, folis floralibus e basi ovata longe arcuatis et recur- 
vatis.  Inflorescentix partes singulx pauciflore plerumque spicis ternis composite sunt, 
quo paniculae contracte in singulis axillis foliorum foralium efficiantur (tab. I, fig. 9). 
Bracteole&e (fig. 10) canaliculate, late ovate, punctulate. Segmenta calycis, ut vulgo in 
Nidulariis fit, dextrorsum paullulum dilatata, cuneato-obovata. Corolla magis aperta quam 
in plurimis Nidulariis (fig. 12, 13), ceterum structura omnino Nidularii, antheris in- 
clusis et filamentis binis in singulis corolle& lacinis affixis (alterum, ut vulgo fit, in medio 
affixum, alterum juxta marginem lacinie). Stigmata capitato-contorta. 

Heec planta, quoad herbam, Regelie sarmentose (REGEL, Gf. 1870, p. 268) simillima 
videtur et perspicue stolonifera est; folia nostr&e quoque plante subtus purpurascunt, non 
maculata vero vel zebrina sunt. Speciem suam sub nomine »Nidularium sarmentosum»> cl. 
REGEL quoad florem manco modo descripsit; sed cl. Baxer (Hbk, pag. 5) eam accuratius 
deseripsit, qua ex descriptione intellexi, »Nid. sarmentosum»> re vera Regeliam esse propter 
fabricam et floris et inflorescentixe; commemoravit insuper BAKER figuram a beåt. E. MOR- 
RENIO sub nomine »Nid. microps»> pictam et in Herb. Kew. depositam, quam eidem speciei 
refert; quo apparet, nostram plantam et Regeliam sarmentosam esse diversas. 

Ab omnibus speciebus generis MNidularii s. str. (v. opusculum meum: Ueber die 
Bromel.-Gattungen Karatas, Nidularium und Regelia, pag. 541) floribus parvis distinetum. 
Insuper hoc Nidularium novum typum generis constituere videtur. Folia centralia rosule 
enim non per gradus in folia floralia transeunt, sed folia abrupte reducta in scapo haud 
crebre disposita inflorescentiam rotundatam eminentiorem faciunt. WaAwra (Oesterr. bot. 
Zeitschr., 1880, p. 113) eandem rem in suo Nidul. Ferdinando-Coburgi observavit et his 
verbis expressit: »Bildet den Uebergang von Regelia zu Eunidularium, indem die innersten 
Blätter bracteenförmig sind, ohne Bläten zu bergen». Sed in nostra planta accedit, quod 
inflorescentia nequaquam in simpliciorem formam Regelie vergit; est contra magis compo- 
sita, quam in ceteris Nidulariis, que viva vidi. 


Hab. in Brasilia: »Prov. S. Paulo, Santos, Sororocaba ad arbores silva humida haud rara 18?9/,75>. 
HJ. Moskn 3253. 


KARATAS E. MorkrEn. 


K. laciniosa n. spec. 
Tab. II, fig. 22—25. 


Karatas herba minore foliis angustis; folia rosulge numerosa ad 1 m longa, 1—2 cm lata, 
basi brevi dilatata excavata valde tomentosa; scapus 1 dm altus foliis vix reductis crebre vestitus; 
folia scapi superiora basi late ovata laciniato-dentata, lamina angustissima; tnflorescentia panicula 
capitato-contracta subnidulans, bracteis latis scariosis margine laciniosis, bracteolis calyce brevioribus 
lanceolato-linearibus sublaciniatis; flores circa 5 cm longi; calyx fere ad basin tripartitus 2 cm longus, 
segmentis sublaciniato-muticis; corolla calycem dimidio superans ad !/, gamopetala, laciniis apice 
reflexis; ovarium subeylindraceum, 2 em longum, breviter tomentosum; filamenta 3 petalis opposita 
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ad mediam laciniarum partem inserta (3 alterna basi tantum corolle adnata?); anthere corolla 
multo breviores. 


Descr.: Folia numero 50—60. Basis rosularum foliis ima parte valde cavato-dila- 
tatis bulboso-rotundata est. Foliorum lamina (in speciminibus siccis) basi tantum 2 cm. 
lata; folia plurima scapi circa 1 cm lata. Aculei marginales hamati maximi intervallo 2 
cm inter se distant. Folia superiora laminis sensim reductis et angustatis folia floralia 
efformant scariosa tomentosa 5 cm lata. Petala" valde carnosa lingulata obtusa (tab. IT, 
fig. 25), apice tantum reflexa; corolle basis esquamulata tubum distincetum 6 mm longum 
efformat. Sepala omnia obovato-oblonga; fore curvato, inzequilateralia sunt, et quidem 
alterum sinistrorsum, alterum v. duo dextrorsum dilatata (tab. II, fig. 24, a, b). 

A ceteris (5) speciebus inflorescentia subsessili generis Karatas (v. BAKER, Hbk, pag. 
2, 3) nostra species his notis facillime distingui posse videtur: 

a K. Plumieri foliis multo angustioribus, floribus minoribus tomento breviore den- 
siore, corolla apice hiascente; 

a K. Nidus puelle partibus omnibus foralibus multo minoribus, petalis e calyce 
longius exsertis; 

a K. Legrell&e foliis multo angustioribus, floribus minoribus, sepalis multo brevioribus, 
formå corolle, ovario tomentoso; 

a K. agavefolia foliis angustioribus, foliis involucrantibus basi tomentosis; 

a K. humili formå, margine et indumento foliorum involucrantium (bractearum), et 
coroll&e proportione. 


Hab. in Brasilia: »Prov. Minas Geraes, Passos 184/, et 19/,65; inter Passos et Serra da Ventania in 
campo 18?9/,65; inter S:a Rosa (Sapucany) et Alfenes in campo 18!5/,,65>. 
REGNELL III: 1258. 


CRYPTANTHUS Orto et Dietr. (emend.). 


C. emergens n. spec. 
ND, 1 fig NA 


Cryptanthus herba majore stolonifera subglabra; folia rosule numero —10— patula, parum 
curvata v. undulata, sensim in apicem attenuata, minute denticulata, 10—40 em longa, in media 
parte 4 cm lata; scapus e rosula emergens circa 6 cm altus, 4—5-phyllus; foliis floralibus basi am- 
plectente late lanceolata, apice longe arcuato, margine minute denticulato; inflorescentia panicula 
satis densa semiglobosa foliis floralibus arcuatis paucis ornata; spice singulre in singulis bractearum 
axillis —6— florze; bracteole bracteis conformes sed multo minores, calycem subequantes; flores 23 
mm longi; calyx cum ovario fusiformis v. subtrigonus 18 mm longus; tubus calycis brevissimus 1 
mm longus, segmenta 10 mm longa; corolla —18— mm longa, tubus corollee 1—2 mm longus, laci- 
me esquamulate, parte exserta patulce; filamenta 6 brevissima infra mediam laciniarum partem in- 
serta; anthere in fauce corolle occulte; ovarium late obovatum 5 mm longum; fructus (bacca) cum 
calyce persistente 18 mm longus. 


1 Speciminibus omnibus hujus speciei siccis, partes florales destructze sunt. Flores nonnullos siccos in 
aquå calida emollire conatus sum, ex quo icones tab. I, fig. 24 et 25 exorte sunt. 
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Descr.: Rosule foliorum ad 0,5 m. diam. (tab. II, fig. 1), secundum caules graciles 
squamosos 5—15 cm distantes. Innovationes elongate foliis reductis recurvatis arcte ve- 
stita. Folia e basi 6—7 cm lata ovata in laminam lineari-lanceolatam contracta, apice 
molli elongato recurvato, subtus leviter carmata, parcissime vel basi tantum squamulosa. 
Inflorescentia 10--12 cm supra basin rosul& sese prebens, vix nidulans, pedunculo 5 mm 
crasso (tab. II, fig. 3). Bractew spiraliter (ex ratione ”/s) disposite circa 5 mm inter se 
distant; spice singule in axillis earum pedunculis 5—10 mm longis predit2e (tab. II, fig. 
4). Segmenta calycis ovato-lanceolata dextrorsum paululum dilatata acuta cum ovario le- 
viter lanuginosa (fig. 5, 6, 8). Lacimie corolle supra medium in laminas late ovatas pa- 
tulas dilatate (fig. 6, 7). Filamenta bina singulis laciniis connata et quidem, ut vulgo 
fit, alterum in medio, alterum juxta marginem interiorem petali affixum. Anthere basi 
et apice rotundatee, filamentis 2xquilonge. Stigma trilobum lobis laciniatis (fig. 9): Fructus 
ovario vix longior sed multo crassior subglobosus leviter lanuginosus (fig. 10). Semina 
anguste curvato-clavata breviter mucronato-appendiculata (fig. 12). 

Habitu proxime ad. Cr. bivittatum REGEL accedere videtur, sed herba major est et 
floris fabrica formaque omnino diversa ab illo, quem vivum in Horto Kew. vidi. 


Hab. in Brasilia: »Prov. S. Paulo, Santos, in ripa amnis Buturoca et in silvis ad arbores 18!9/,,74». 
HI. MosEnN 2979. 


WITTROCKIA nov. genus. 


Genus Bromeliaceum ovaria infero; Inflorescentia contracte paniculata, spiculis densis 
approximatis capitata; calyx supra foveam nectariferam gamosepalus; corolla supra foveam 
nectarif. gamopetala, tubo intus 6 squamulis instructo; filamenta 6 corolle tubo adnata; 
anthere incluse; stigmata subtilia, vix contorta; ovula ad mediam altitudinem placente 
glomerata; folia Nidularti. 

Wittrockiam in honorem appellavi fautoris et amici, olim preceptoris, V. B. WIitTT- 
ROCK, Mus. Bot. Stockholm. Prefecti. 


W. superba n. spec. 
iab feg De 


Wittrockia herba et inflorescentia maximis; folia 0,8—0,9 m longa, basi latissima rotundato- 
obovata abrupte in laminam transeunte, apice sensim attenuato mucronato, margine grosse spinoso- 
dentato; scapus brevis, rigidus; folia scapi ovata longe cuspidata denticulata subinflata; inflore- 
scentia densissima turbinato-capitata superne vix convexa, diam. 10—15 cm; folia involucrantia ovato- 
lanceolata integra flores paululum superantia; flores 5 em longi; calycis tubus 5 mm longus, seg- 
menta 23 mm longa; corolla 22 cm longa, tubo 5—6 mm longo, laciniis lanceolatis acutis calycem 
vix equantibus; ovaruwmn trigonum, 2 cm longum. 


Descr.: Foliorum forma singularis est (tab. II, fig. 14), precipue basi latissima 20 
cm longa, 10—15 cm lata, margine integro, in laminam anguste linearem  superne ad 6 
cm latam crebre spinoso-dentatam abrupte transeunte. Aculei laminge marginales inferiores 
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maximi ad 4 mm longi, 3—7 mm distantes, superiores minores. Folia inflorescentiam 
longe excedentia.  Inflorescentia primo gradu dense racemosa; deinde in singulis foliorum 
floralium v. bractearum axillis spice singulex trigone, bracteis et bracteolis flores superan- 
tibus, omnibusg integerrimis, plus minus canaliculatis molliter cuspidatis basi amplectentibus 
(tab. II, fig. 15). Flores podio brevi inter bracteolam et ovarium prediti. Segmenta ca- 
lycis anguste lanceolata, canaliculata, acutissima sed nequaquam rigida vel pungentia, dex- 
trorsum dilatata, in extera parte paulum tomentosa (fig. 19). Tubus coroll&e a tubo ca- 
lycis plane distinetus, utroque margini fovex nectarifere insidente (tab. II, fig. 17). Sta- 
mina circa ”/, coroll& longitudinis equantia; filamenta 3 petalis alterna paulo inferius 
quam 3 opposita inserta; anthere dorsifixe, basi rotundatre, apice acuminate. Postfloratio 
ut apud Regeliam. 

Hec planta habitu aliquantum ad Nidularium et Regeliam accedit. Inflorescentia 
tamen neutrius generis est; neque enim simpliciter racemosa ut in Regelia, neque in partes 
diversas divisa ut in MNidulario, sed vere una, partibus inflorescentie non in axillis fo- 
liorum centralium coloratorum, sed in axillis bractearum dispositis. Ab utroque genere 
denique corolla gamopetala intus basi 6-squamulata distinguitur, qua nota a Cryptantho 
quoque differt. 

Ad hoc idem genus sine dubio pertimet Nidularium leucopheum E. Morr. (BAKER, 
Hbk, pag. 7 sub nomine Karatas leucophea) secundum figuram a MORRENIO delineatam, 
quam in Herb. Kew. vidi, coroll& tubo intus inter filamenta squamulato; stigmata ejus 
capitato-contorta videntur. : 

Huc fortasse etiam referri debet Canistrum viride E. Morr. (Belg. Hort., 1874, pag. 
376, tab. 16; BAKER, Hbk, pag. 69), id quod inquirendum est. Quam speciem in statu 
vivo non vidi, tabulam vero et descriptionem MOoRRENII hoc modo videtur interpretari posse. 
— Valde accedit habitu peculiari (ex specim. Hort. Kew.) etiam Nidularium? (Karatas?) 
albo-roseum GRrRISEB. (BAKER, Hbk, pag. 4). 


Hab. in Brasilia: »Prov. S. Paulo, S. Vincente inter saxa promontorii dicti Ponta de Taipu 18?9/,75» 
(HJ. Moskn); »Environs de Rio de Janeiro» (GLAzIoU). 

HI. MosEn 3704. 

(Graziov 13251, Herb. Kew., specimina foliis superne purpureo-violaceis, apicem versus inferne purpureis). 


REGELIA (Lew). 


R. Acanthoecrater (E. Morr.). 


Syn.: Nidularium Acanthocrater E. Morr., Belg. Hort., 1884, pag. 140 (Catal. L. Jacob- 
Makoy, n:o 121, 1883, p. 3). 


Has mensuras ex speciminibus brasiliensibus afferre liceat: 

Folia maxima 0,5 m longa, 8 cm lata, basi 15 cm lata; innovationes primo cylin- 
dracexz, 2—3 cm crasse, foliis integris latissimis vestite; scapus 4—5 cm altus, 1,5 cm 
crassus; foliola scapi minuta, brevissima latissima formå depresso-triangularia; pedicelli 
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2—92,5 cm, flores 4,5 cm longi; sepala libera 22—25 cm longa; corolle tubus brevis, 4 
mm longus (lacinix autem altius marginibus tenuissimis in formam tubi conglutinat2e); 
ovarium obovatum 12—13 mm longum. 


Hab. in Brasilia: »Prov. S. Paulo, Santos, Sororocaba ad arbores silve humida 18!5/,75». 
HJ. Mostn 3243. 


BROMELIA IL. P- P- 


B. Pinguin L. 
Tab. VIII, fig. 1—38. 
Vide Barer, Hbk, pag. 25! 


Deser.: Folia ad 2 m longa, superiora inflorescentiam longe superantia. Flores sub- 
sessiles in paniculam laxam denique valde elongatam dispositi, varie magnitudinis 5—7 
cm longi (tab. VIII, fig. 1). Bracteole membranacer lanceolate 15—25 mm longe. Se- 
pala oblongo-linearia apice rotundata 15 mm longa (fig. 4). Corolla calyce subduplo lon- 
gior, cylindracea; tubus corolle, cui filamentorum basis monadelpha adnata est (fig. 6), 6 
mm longus (fig. 2, 5); lacinie corollxe purpureo-violacerx, apice tantum reflex, — 22 — 
mm longe. Ovarium floccosum oblongo-cylindraceum, 25 mm longum, apice non in foveam 
nectariferam excavatum. Bacca anguste ovata, paulum obliqua, basi subrotundata, lutea 
papilloso-granulata, 5—6 cm longa (fig. 7). Semina applanata lenticularia 6 mm longa 
(fig. 8). Panicula post anthesin ad 75 cm longa, 12 cm lata, pedunculo 3 cm crasso. 

Bromelie in hortibus rarius forent. Icones hujus generis, que exstant, plantas adeo 
variare demonstrant, ut fortasse plurim2e species in unam conjungende sint. Ideo speci- 
mina Herbarii Regn. descriptione longiore digna habui. Solam enim iconem, que partes 
florales optime prebeat, sub nomine B. antiacantha BErRTOL. apud ANTOINE, Phyto-Icon., 
tab. 20, invenio. Quam figuram, quamvis sit pulchra, tamen credo erroribus quibusdam 
laborare; stamina dubie rationis videntur et flos ipse sub diversis formis, quod ad longi- 
tudinem corolle pertinet, depictus est. Nec satis intelligo, qua ratione cl. ANTOINE rami- 
ficationem secundariam inflorescentix »cymosam»> dicat. Mea quidem sententia et in B. 
antiacantha secundum iconem ipsius et in nostra B. Pinguin axis primarius spicas laxas 
floribus subsessilibus nec cymas (»Wickeltrauben», ANTOINE) fert; qua re panicula vera 
efficitur. 

A Bromelia antiacantha (syn. B. fastuosa LINDL.) specimina nostra precipue fructu 
distinguuntur, qui sicut in B. Pinguin typice ovatus est, in B. antiacantha autem cylin- 
draceo-oblongus et apice et basi abrupte rotundatus.” Deinde corolla eorum ut in B. Pinguin 
breviter tantum exserta est. Ceterum species est B. antiacanthe simillima et recte cl. 


! Bromelie fastuose LINDL. in Herbar. Mus. Brit. Londin. pictura adjecta est, quam fecit G. A. RAMAGE, 
Pernambuco 1887. In qua fructus prasinus fuscis maculis respersus, (3—)4 cm longus, et apice et basi trun- 
catus redditur. 
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ANTOINE dubitat, num species due distincte sint. Cum autem bacca nostra plante eadem 
sit, quam Tussac (Flora Antillarum, 1827, 4, t. 22) et GriseBAcH (Flora of the Brit. W. 
Ind. Isl., 1864, p. 591; cfr etiam GAERTNER, De fructibus, 1788, I, t. 11, et Dictionnaire 
d. sc. nat., 1816—1829, Bot., Monocot., tab. 49!) Bromelice Pingwin attribuunt, facere non 
possum quin specimina Regnelliana pro vera B. Pinguin habeam. At sepala breviora et 
latiora sunt ut in B. antiacantha! Que nota incertior videtur; GRISEBACH sepala Bromelice 
Pinguin »lanceolato-linearia» vocat; sed pictura ornatissima, quam fecit MARIANNE NORTH 
et quam in museo illo Horti Kewensis videas, quod »North Gallery» vocant, hanc eandem 
speciem, »the common west-indian Pinguin», plane iisdem sepalis reddit ac nostre plante. 


Hab. in Brasilia: »Prov. Minas Geraes, Caldas, mense april. 1874 (in statu fructifero); Prov. S. Paulo, 
Santos, S. Vincente in litore arenoso sicco aprico maris 18!9/,75, Serra de Caracol in solo sicciore umbroso sil- 
varum frequens 18!/,,75>. 

REGNFLL II: 285 (»Caraguatå incolarum>). 

HJ. MosEn 3241, 4428. 


CANISTRUM E. Morr. 


C. roseum E. Morr. 
Tab. VIII, fig. 9—14. 


Syn.: Aechmea rosea BAKER (Hbk, pag. 68). 


De genere Canistro vide supra pag. 9! Heec planta mihi persuasit, filamenta 3 pe- 
talis opposita iis alte adnata esse (tab. VIII, fig. 14) sicut in Quesnelia. Inflorescentia 
simpliciter racemosa (bracteolis unifloris) et capitata est. Folia involucri abrupte nec gra- 
datim in bracteolas commutantur, qua re calathidium verum efficitur. 


Hab. in Brasilia: »Prov. S. Paulo, Santos, Sororocaba ad ramos superiores arborum in silvis humidis». 
HJ. MostEn 3803. 


QUESNELTIA Gaupvron. (amplif.). 
Subgenus 1. Euquesnelia m. 


Vide supra pag. 13! 


Quesnelia rufa GauvicH. var. Sororocabe n. var. (an nova species?) 
Tab. III, fig: .1—38: 


A Qu. rufa differt: floribus minoribus, 2,8 em longis (in Qu. rufa 4 cm 1); sepalis dextrorsum 
magis amplificatis et magis emarginatis; bracteis obscure vel basi tantum plicatis; foltis subtus non 
fasciatis. 
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H2e note haud scio an tam graves sint, ut novam speciem constituant. At Fuques- 
nelie aliquantum variant, quod ex iconibus, que exstant, apparet; quamobrem non audeo 
hanc plantam novam speciem appellare, quamvis diversa sit ab illis Qu. rufe speciminibus 
(altero in Hort. bot. Bruxell. viso, altero e Rio de Janeiro ab amico ALB. HEUMANN 
misso), que viva vidi. 


Descer.: Folia rosulx numero circa 35, erecta, brevia, basi oblonga 5—10 cm lata, 
lamina lineari-lanceolata in apicem sensim attenuata (tab. III, fig. 1), mucrone crasso atro 
instructa; folia 40—50 cm longa, circa 4 cm lata. Aculeti crebri, satis crassi. Scapus 40 
cm altus, 2 cm crassus, foliis ovato-lanceolatis imbricatis subinflatis rigide cuspidatis ve- 
stitus; folia scapi rubra extus breviter lanuginoso-sericea. Bractewe forum circa 4 cm 
longe, basi concava cymbiformi valde plicata, supra medium plane non nisi obscure pli- 
catule, alie latiores apice rotundato-acute (tab. III, fig. 2), alie lineari-elongate apice 
subito obtuso breviter mucronato (fig. 3), colore rubre. Sepala brevissime mucronata, 8 
mm longa, cum ovario leviter tomentosa. Petala in anthesi paulum patula (fig. 4), 17 
mm longa, squamulis obsolete fimbriatis (fig. 6). Filamenta 3 petalis supra medium ad- 
nata.  Ånther& incluse petalis paululum breviores.  Ovariwum late ovatum, mecurvatum, 
leviter 4-sulcatum (fig. 4, 5); fructus item, basi bractex cymbiformi accurate impositus 


(fig. 2). 


Hab. in Brasilia: »Prov. S. Paulo, Sororocaba in ripa amnis Buturoca ad arbores et in litore ad terram 
18!5/,75.> 
HJ. MostNn 3708. 


Qu. Testudo n. spec. 
Tab. III, fig. 9—19. 


Euquesnelia foliis longissimis ad 80 cm longis subtus non fasciatis; inflorescentia Qu. rufee, 
bracteis cirea 4 em longis pallide roseis apice latissimis emarginatis, planis nec plicatis, concavis et 
in testudinem imbricatis; flores parvi 25 mm longi, sepalis 10 mm, petalis 15 —17 mm longis. 


Descr.: Folia rosul&e pauciora circa 15 spicam longe superantia, e basi lanceolata 
anguste linearia, 3—4 cm lata, curvato-reflexa vel suberecta in apicem sensim attenuata 
rigide mucronata, margine crebre et minute denticulata, »deorsum canaliformia, suborsum 
plana, viridia» (MosÉn). Rosul&e ad caulem intervallis 10 cm disposite. Scapus cum spica 
30—45 cm altus; »bracte&e scapi pallide virides» (MOosENn), subinflate, ovate, cuspidate. 
Spica obovata strobiliformis circa 10 cm longa, 5—6 cm lata, bractearum formå valde in- 
signis.  »Bractee pallide rosex» (MostÉn), obovato-spathulate apice dilatate obcordato- 
emarginate et tum minute mucronate, formam rostri anatini in memoriam revocantes, 4 
cm longe, sub apice 15—20 mm late, plane nec rugoso-plicate (tab. III, fig. 12). »Peri- 
gonium externum albidum, internum clausum apice violaceo» (MosEn). Sepala ima basi 
indistincte connata; pars libera paululum inequilateralis breviter oblonga minute acuminata 
(tab. III, fig. 16). Petalorum squamulae obscure denticulate (fig. 15). Filamenta 3 pe- 
talis supra medium adnata. Anthere incluse. Bacca subglobosa cum calyce angustato 
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persistente 25 mm longa (fig. 18). Ovula in superiore loculorum parte pluriseriata glo- 
merata. Semina curvato-clavata v. commatiformia (fig. 19). 

Species nostra a ceteris Euquesneliis (spica strobiliformi) notis datis optime distin- 
guitur. i 


Hab. in Brasilia: »Prov. S. Paulo, Santos, Sororocaba ad arbores silve primeeva 180/,,74 et 18!1/,75>. 
HI. MOosEN 2976. 


Subgenus 2. Platyquesnelia m. 
Vide supra pag. 13! 


Qu. distiehantha (Lrm.) m. 
Tab. IV, fig. 7—10. 


Syn.: Aechmea (Platyzxechmea) distichantha LrEm., Jard. Fleur., t. 269. 


Specimina Herbarii Regnelliani quod ad florem et partes forales pertinet aliquantum 
varia videntur (v. tab. IV, fig. 7, 8), id quod sine ulla dubitatione progressioni floris di- 
verse ex parte subjectum est. Queze res demonstrat, differentias specificas inter »Aechmeam 
distichantam LEM., brasiliensem REGEL, myriophyllam E. MORREN» et alias valde incertas 
esse. Quin etiam dicit cl. BAKER (Hbk, pag. 54) »Ae. brasiliensem> re vera varietatem 
tantum »Ae. disticanthzae» (esse); vel potius plane congruunt! Qua enim nota distinguuntur? 
BAKER ipse (1. cit.) utramque speciem verbis iisdem descripsit!  Specimina nostra maxime 
cum illa forma congruunt, quam E. MorrenS in pictura, que nunc Herbario Kew. est, 
>Aechmeam distichantham var. latifoliam»> appellavit. »Åe. brasiltensts REGEL» mea quidem 
sententia species ommino delenda est. 

Hc specimina cl MosÉn descriptione coplosissima instruxit, quam totam hoc loco 
referre non opus est. Heec sola verba deligere liceat: 

»Cespites multi aggregati elongato-campanulati ad 0,5 m et ultra alti . . . . Folia 
rosularia rigide coriacea . . . . Spica composita spiculis compressis lanceolatis, petalis vio- 
laceis exceptis tota dilute punicea et albo-floccosa . . . Sepala dimidio imferiore inter se 
connata rosea, basi alba caruncosa . . . Petala in anthesi parum patentia subnavicularia, 
dimidio inferiore alba, superiore violacea, basi squamis 2 hyalinis obovato-oblongis et apice 
erosis instructa . . . Staminum 3 basi petalis connata, 3 a petalis libera . . . Anthere 
subversatiles . . . polline flavo . . . Stylus stamina haud superans setaceus obtuse 3-gonus 
albus. Stigmata 3 brevia linearia spiraliter contorta albida.» 

De rationibus, quibus inductus hanc speciem inter Quesnelias enumero, vide supra 
pag. 13! (tab. IV, fig. 9). 

Hab. in Brasilia: »Prov. Minas Geraes, Caldas 18?2/461; Caldas, Capivary in adscensu montis Serra dos 
Cabritos ad saxa umbrosa 18!9/.74; Caldas ad arbores et saxa aprica 18?/275>. 

REGNELL I: 437. 

HJ. MosÉn 1729, 4432. 
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Subgenus 3. Lysiquesnelia n. subg. 


Flores in paniculam laxam Hohenbergie wmodo dispositi (vide supra pag. 13!). 


Qu. effusa n. spec. 


Tab. IV, fig. 1—6. 


Folia rosule pauca, lineari-lanceolata canaliculata, erecta, amphoram gracilem formantia, 40 
—50 cm longa, 5—6 cm ad mediam partem lata, apice subito contracta mucronata, margine minu- 
tius dentato-spinosa, violaceis vittis marmorata; scapus gracilior cum inflorescentia circa 0,5 m altus, 
foliis paucis lanceolato-ovatis roseis preditus; pamicula bipinnata laxissima, glaberrima, late ovata, 
ramis patulis 3—10 cm longis, 4—6-floris, bracteis amplis ovato-lanceolatis roseis fultis; suborsum 
flores simpliciter spicati; bracteole minutissimee; flores 25—30 mm longi; sepala vix inequilateralia 
minutissime mucronata, 9 mm longa apice roseo-violacea; petala parum patentia, sepala bis superan- 
tia, 20 em longa, obscure violacea, ad mediam partem transverse plicata; squamule nectarifere mi- 
nimee, fimbriate; filamenta 3 petalis supra medium adnata; anthere incluse; ovariwm cum calyce 
—15— mm longum, obovatum, glabrum, haud sulcatum. 


Hec planta insignis habitu locum medium inter Billbergiam et Aechmeam (Hohen- 
bergiam vel Androlepidem) tenet. Paniculx forma, bracteolis et petalorum plica transver- 
sali ad Aechmeas accedit; foliorum habitu, bracteis amplis roseis atque postfloratione accedit 
ad HFubillbergias.  Utriculus foliorum in memoriam revocat Liboniam marmoratam LEM. 
Etiam Billbergia corymbosa MART. notis plurimis cum nostra planta congruit, sed pedun- 
culum tomentosum habet atque bracteolas majores. Inter Aechmeas, quod ad florem attinet, 
ad hanc plantam, ni fallor, proxime accedunt Ae. Noettigii WAWRA et Åe. spectabilis BRONGN., 
sed utraque habitum alienum ostendit: paniculam 3-pinnatam, bracteas angustiores, petala 
rosea, ovarium diversum, folia numerosa."' 

Nota Quesneliarum, filamenta 3 petalis alte adnata, hac in planta maxime perspicua 
est (tab. IV, fig. 5). Namque filamentum infra insertionem plane abolitum est et petalo 
quasi absumitur. 

Aliis quoque notis, ut forma corolle, sepalis submuticis, ovulis glomeratis, cum 
Quesneliis optime congruit. 


Hab. in Brasilia: »Prov. S. Paulo, Santos, ad arbores in ripa amnis Buturoca 18?9/,75»>. 
HI. MosEn 3491. 


1! Ut supra dixi (pag. 13), Aechmea spectabilis sine dubio Quesnelie, et quidem Lysiquesnelie nostre, 
referenda est. 
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i MOSENTIA nov. genus. 


Genus Bromeliaceum ovario infero; Inflorescentia calathidium inter folia amplificata 
Canistri modo nidulans; sepala omnia supra ovarium libera; petala ommino libera basi 2- 
squamulata; filamenta 6 onmmia libera; anthere inclusm; stigmata capitato-contorta; ovula 
secundum totam loculi longitudinem afjixa; folia Aechmec. 


Genus a Canistro distinguitur filamentis 6 omnibus plane liberis nec 3 petalis alte 
adnatis; ab Aechmea imflorescentie fabrica discernitur (vide supra pag. 151). 
Moseniam in honorem appellavi cl. HJ. MosÉn, abhinc paucos annos defuncti. 


M. Sicarius n. spec. 
Tab Vi fer LL 


Mosenia herba maxima foliis patulis;! rosulee folia numero ad 20—25, bast ovali ad 20—25 
cm longa, 11—12 cm lata, lamina ad 0,8 m et ultra longa, 5—7 cm lata, lete viridi lucida crasse 
chartacea supra nuda subtus sparse albido-lepidota, margine argute castaneo-serrata, aculeis 2—3 
mm longis, apice subobtusa mucronata; scapus cespitem foliorum vulgo xequans, supra medium 1- 
bracteatus; foliwm scapi ovatum puniceum utrinque albido-lepidotum margine denticulato apice acu- 
tiusculo mucronato; calathidium semiglobosum, umbellis breviter stipitatis et bracteosis composi- 
tum; folia involucri parte superiore revoluta, parce spinoso-dentata, punicea; bracteole sensim angu- 
stiores, pallidiores, intime angustissime lineares 1—3 mm late dorso acutangulo sepala subrequantes; 
flores circa 6 cm longi paulum incurvati, podio brevi crasso 5—8 mm longo instructi, singuli plu- 
ribus bracteolis cireumdati; sepala anguste v. lineari-lanceolata canaliculata acuta, 3 cm longa; 
petala late lanceolata, 4 em longa, squamulis fimbriatis; antherce petalis paulum breviores, sagittatee, 
basifixe; ovarium trigonum, 15 mm longum; bacca maturitate lutea succosa, ad 25 mm longa, tri- 
gona obovoideo-oblonga, calyce persistente ad 3 cm longo coronata; semina numerosissima exappen- 
diculata fusca lzevia teretia anguste et oblique obovoidea, basi curvata. 


Descr.: Scapus plus minus rubescens v. fuscescens, teres, nudus circa 12 mm crassus. 
Bractea solitaria scapi tenue chartacea. Folium involuceri infimum paululum infra cetera 
insertum (tab. V, fig. 1). Flores simguli bracteola primaria suffulti, que infra podium 
inserta est; insuper ex apice podii sub ipso ovario et ad 3 ovarii angulos 3 (rarius 1—2) 
bracteole secundariw inveniuntur (tab. V, fig. 4), quarum forma angustissime linearis, margo 
subtiliter ciliatus, apex subrigidus vel minute hamatus. In apice ovarii fovea nectarifera 
omnino deest! »Semina pluriseriata, plurima horizontalia (fig. 10); embryo ad basin semi- 
num brevissimus fusiformis antitropus, extremitate radiculari in albumen copiosum immer- 
sus; radicula brevissima centrifuga; raphe indistincta». 

Nomen, quod est »Sicarius», dedi ob multitudinem bracteolarum siceformium, que 
in calathidio velut occulte feruntur. 

Habitu maxime congruit cum Canistro(?) viridi E. Morr. et Can.(?) fusco E. MORR., 
sed folia involucri punicea. 


1 Note et descriptiones, que sequuntur, ex parte e reliquiis MOSEnn ipsius verbis referuntur. 
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Hab. in Brasilia: »Prov. Minas Geraes, Caldas, Pedra Branca infra cacumen montis, 18 /,,61, 18!/;74, 
18?0/375; Prov. S. Paulo, Santos, Sororocaba in cacumine montis Espigao do Curupira ad arbores, alt. circa 700 
m, 1830/,75». 

REGNELL III: 1259. 

HI. MosEN 1944, 4431, 3705. 


MACROCHORDIUM (De Vriese). 


M. bromelixfolium (RupcE) Berr. 
'Tab. VIII, fig. 15—21. 


Syn.: Aechmea bromeliefolia BAKER, Hbk, pag. 67. 


Specimina Herbari Regnell. ad formam illam proxime accedunt, quam cl. MORREN 
M. Renaudi vocat (cfr picturam Morrenii in Herb. Kew.!) 

Quibus rationibus inductus Macrochordium pro genere proprio habeam, vide supra 
pag 9, 10! 

Descr. specimimum: Foliorum basis ad 30 cm longa, 10—12 cm lata; lamina ad 30 
cm longa, 3—4 cm lata. AÅculei crassi, protinus curvati, ad 7 mm longi. Caulis breviter 
conicus, 3—6 cm longus. <Scapus ad 85 cm longus. Bractew florum latissime, obtuse, 
cymbiformes v. galeriformes, ovarium amplectentes (tab. VIII, fig. 17), dorso crista mediana 
et duabus cristis lateralibus instructe. Flores 13 mm longi (fig. 15). Sepala concava, 
apice bipartito-emarginata (fig. 16), basi in tubum 1 mm longum connata, segmentis 4 
mm longis.  Petala unguibus longe inter se distantibus, 10 mm longa, in media parte 
squamulis 2 longe fimbriatis instructa, ungue canaliculata filamentum oppositum alte depre- 
hendente (fig. 18, 19). Fructus bacca (fig. 17), cujus pars basalis molliter carnosa a parte 
superiore rigida bene distincta est; fructus cum calyce persistente 15 mm longus. Semina 
in singulis loculis perpauca, fusca, 4 mm longa, appendice longa flagelliformi instructa 


(687 20, MN 


Hab. in Brasilia: »Prov. Minas Geraes, Caldas, Capivary ad arbores 1869 ?7/,;» (fructibus elapsis) »et !"'/» 
(in statu florente); »Prov. S. Paulo ad arbores». 

REGNELL III: 1726. 

HI. MOosEnN 3929. 


AECHMEA R. & P. 


Vide supra pag. 8! 


Subgenus Hohenbergia (ScHurr. fil.) 
Cfr BarxerR, Handbook, pag. 32, 35! 
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Ae. caudata n. spec. 


Tab. VI, fig. 1—9. 


Aechmea (Hohenbergia) herba maxima panicula bipinnata deltoidea multiflora; folia rosulze 
numero cirea 10, ad I m longa 6—38 cm lata, linearia, apice rotundata mucronata, margine minu- 
tissime et sparsissime denticulata; scapus cum panicula 0,8 em altus, foliis tenuibus lanceolato-line- 
aribus roseis sparse vestitus; pamicula 20—25 cm longa, 10 cm lata; rami inferiores flexuosi 5—7- 
flori, bracteis lanceolato-linearibus longe caudatis deflexis 5—8 cm longis fulti; rami superiores in 
flores solitarios reducti; bracteole parve ovate cuspidate 15 mm longe; panicule partes leviter 
floccosi; flores 20—25 mm longi, ovarium cum calyce —15— mm 1.; sepala basi ima breviter con- 
nata, segmentis 4—5 mm longis semireniformibus longe mucronatis; petala 12 mm longa spathulato- 
obovata crassiuscula apice rotundata, squamulis 2 brevissimis minute crenulatis instructa; anthera 
petala subrequantes; ovariwum breviter oblongum, punctato-floccosum. 


Descer.: Habitu maxime ad Ae. floribundam Mart. accedit. Folia rosulam maximam 
efformant. Scapus gracilior est, circa 1 cm crassus. Flores ut in Hohenbergia satis magni. 
Panicula satis densa est et ad mediam partem subito contracta, ubi spice in flores singulos 
commutantur (tab. VI, fig. 1). Sepala »semireniformia» appellavi, cum latiora quam longa 
et apice rotundata sint (tab. VI, fig. 9); ut sepissime in Achmeis fit, segmenta calycis 
dextrorsum  dilatata sunt et tum in tubum brevissimum basi connata. Corolla ad oram 
calycis arcte contracta est (fig. 6), extra calycem obscure colorata (ut ex speciminibus siccis 
videtur purpureo-violacea?). HFilamentum petalo oppositum inter duas petali cristas depre- 
henditur; alterum filamentum secundum marginem petali dispositum, unguibus petalorum 
latissimis (fig. 7). 

Heec species inter illas Hohenbergias locum habet, quas cl. BAKER (Hbk, pag. 41— 
43) sub numeris 27—36 descripsit. Maxime accedit ad Ae. floribundam MART., organen- 
sem WAWRA et suaveolentem KNoOWLEs & WrsTtc., a quibus his notis differt: 

ab Åe. floribunda floribus majoribus, bracteis longissime caudatis reflexis (et petalis 
purpureo-violaceis?); 

ab Ae. organensi" floribus majoribus, petalorum forma et inflorescentia partibus le- 
viter tomentosis (in Ae. org. »glaberrimis» sec. WAWwRA); 

ab Ae. suaveolente floribus majoribus, foliis apice rotundatis mucronatis lamina latiore, 
et formå bractearum. 


Speciem Ae. caudatam ob formam bractearum appellavi. 


Hab. in Brasilia: »Prov. S. Paulo, Santos, S. Vincente ad saxa promontorii Ponta de Taipu 18?"/,75>. 
HJ. MosEn 3242. 


! Hanc speciem cl. BAKER cum Ae. floribunda conjungit, quamvis diverse sint et altera petalis rubigi- 
nosis, altera luteis. 
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Ae. gracilis n. spec. 
Tab. VI, fig. 10-16. 


Aechmea (Hohenbergia) herba majore gracili, panicula bipinnata ovata densa pauciflora; folia 
rosule numero circa 10—15, tenuiora, parum patentia 0,5—0,7 m longa, 3—4 cm lata, lamina an- 
guste lineari, margine obscure denticulato vel fere integro apice rotundato mucronato; scapus cum 
panicula ad 0,,—0,5 m altus gracilis foliis paucis lanceolato-linearibus cuspidatis 3 em longis ve- 
stitus; panicula late ovata 5—6 cm longa; rami inferiores 2—3-flori; bracteole parv&e purpuree 10 
—15 mm longee, e basi ovata longe aristate; flores 25 mm longi, graciles; ovarium cum ecalyce 15 
mm 1.; sepala basi in tubum 3 mm longum connata, segmentis oblique ovatis mucrone 5 mm longo 
aristatis; petala lingulata 14 mm longa, squamulis longe fimbriatis; ovarvum oblongum obsolete tri- 
suleatum glabrum. 


Descr.: Habitu forsan ad Ae. candidam E. Morr. accedit. Caulis erassus cespites 
foliorum paulum distantes ferens. Panicula folia subxquans. Calyx usque ad medium gamose- 
palus supra foveam nectariferam (tab. VI, fig. 15). Petalorum structura eadem est ac Ae. 
caudate m., sed forma angustior (fig. 14) et squamulr diverse. Anthere petala subequant. 
Stigmata capitato-contorta. > Ovula ad mediam loculi partem glomerata sunt (fig. 16). 

Hec species inter easdem Hohenbergias ac Ae. caudata m. locanda est. Ab Åe. can- 
dida foliis duplo longioribus subtus non albo-lepidotis differt. A ceteris Hohenbergiis (v. 
Barxer, Hbk, num. 27—36) facillime, ut credo, distinguitur. 


Hab. in Brasilia: »Prov. S. Paulo, Santos, Sororocaba, in adscensu montis Morro do Curupira ad arbores, 
alt. 6—700 m 1820/.75». 
HJ. MosenN 3707, 


Subgenus Pothuava (GaupicH.) 


Cfr BaArxeEr, Handbook, pag. 33, 59! 


Ae. nudicaulis (L.) GRiseB. 
Tab. V, fig. 12—14. 


Specimina nostra parviflora sunt: flores 14 mm longi, ovarium cum calyce 10 mm 1., 
segmenta calycis 6 mm 1, petala 10 mm 1. (tab. V, fig. 12—14). Ae. nudicaulis enim 
valde variabilis occurrit, qua de re infra sub Ae. sulcata m. plura dicam. 

Hac de specie animadverto, ovula ad mediam loculorum partem glomerata esse (tab. 
V, fig. 12), nec secundum totam loculorum longitudinem, quam notam cl. WITTMACK huic 
speciei inter »Thyrsechmeis» attribuit (ENGL. & PRANTL., pars II: 4, pag. 48). 


Hab. in Brasilia: »Rio de Janeiro 1841; Prov. S. Paulo, Santos, in ripa amnis Buturoca ad arbores, 
UFAR NINNA 

REGNELL 212. 

HJ. MosEn 2978 (>Caraguatå incolarum»>). 
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Ae. suleata n. spec. 
Tab. V, fig. 15—21. 


Aechmea (Pothuava) spica densa cylindracea Ae. mudicauli maxime affinis; folia subtus trans- 
verse albo-vittata; ovarium 6-sulcatum. 


Descr.:" Caulis elongatus, diam. ad 2 cm, vaginis foliorum emortuorum brunneis 
tectus (apud Åe. nudicaulem contra rami in longitudinem 1—2 dm foliis reductis squamosi 
sunt). Folia rosul&x numero 10—12, parte inferiore (”/; longitudinis) ut in Ae. nudicaule 
a parte superiore plica transversali V-formi distincta; maxima folia ad 0,1— 0,5 m longa 
0,1 m lata; basis ovata ad 25 cm longa; lamina coriacea, supra plicam spinoso-serrata 
dentibus badiis crassis 3—4 mm longis, pallide v. flavo-viridis, subtus albo-fasciata et 
crebre punctata (in Åe. nudicauli vero folia subtus non furfuracea v. lepidota sunt, sed 
subtiliter striata et inter strias sub lente punctibus immersis seriatim instructa); apex ob- 
tusus recurvatus mucronatus. Scapus cum spica ad 0,75 m altus, 5—7 mm crassus, pl. 
m. coccineus albo-floccosus; folia scapi ad 10 cm longa, semiamplectentia adpressa apice 
tantum patentia; folia subfloralia a basi semiamplectente subpatentia laxa, pl. m. plana, 
post anthesin marginibus revolutis, membranacea lineari-lanceolata acuminata, coccinea hic 
illic albo-floccosa. Spica multiflora utriculum foliorum superans rhachi coccinea albo- 
floccosa, fructifera ad 15 cm longa. Bracteole minute coccinez albo-floccosex a basi tri- 
angulari setaceo-acuminate rigidiuscule, dorso rotundato. Flos 17—20 mm longus; ova- 
rium cum calyce 12—18 mm 1. Sepala 7—9 mm longa, longitudine latitudinem bis su- 
perante (tab. V, fig. 17; in Ae. nudicauli breviora et latiora sunt, an semper?). Petala 
10—12 mm longa: squamul2 longe fimbriate. Ovarium 6-sulcatum appellavi: transverse 
sectum trigonum est et inter binos angulos 1-costatum (tab. V, fig. 15, 16); forma bre- 
viter oblonga v. ellipsoidea; non adeo tomentosum est ut in Ae. nudicauli, sed floccoso- 
punctatum. HFructus baccea subglobosa 6-gona (fig. 20), calyce coronatus, maturus croceus 
septis membranaceis, cum calyce ad 20 mm longus. :Semtna pauca obliqua anguste tri- 
gono-ovoidea exappendiculata (fig. 21). Placenta Aechmer nudicaulis (fig. 18, 20). 

Foliorum superficies ab omnibus Åe. nudicaulis speciminibus, quas vidi, diversa est, 
quz nota novam speciem constituere posset. Accedit insuper forma ovarii. In ÅAechmea nu- 
dicauli enim ovarium sulcatum in statu florali non vidi; post anthesin v. in statu sicco 
metridium et baccam immaturam raro sulcato-rugosam invenies, quod mihi diversissimum 
visum est ab illa zequali et ornatissima costarum et sulcarum dispositione, quam in tab. NM, 
fig. 15 ex compluribus speciminibus effinxi. Ceterum heec species eodem modo variat ac 
Åe. nudicaulis: ut magnitudine floris, calycis cum ovario proportione, forma ovarii, den- 
tibus foliorum (qui majores et crebriores videntur quam in specimina plurima Ae. nudi- 
caulis; tamen speciminibus e Prov. S. Paulo, BURCHELL 3288, Herb. Kew., sub nom. »Po- 
thuava spicata», aculei marginales maximi sunt); ideo forma sepalorum, quam supra indi- 
cavi, vix inter notas speciei essentiales numeranda est. 


! Hujus speciei cl. Mostn descriptionem longam reliquit, ad n. 4429 (Minas Geraes) adjectam. 


DA C. A. M. LINDMAN, BROMELIACEAE HERBARII REGNELLIANI. 


Hab. in Brasilia: »Prov. Minas Geraes, Caldas; in margine silvul& 1858, Pedra Branca loco aprico supra 
saxa 183!/,,69, ad saxa 18?3/,,73, ad arborem in ripa amnis Rio Verdinho 18!/,,75>. 

REGNELL III: 1255, III: 1257. 

HJ. MOsEN 758, 4429. 


Ae. ecylindrata n. spec. 
Tab. VIII, fig. 28—35. 


Aechmea (Pothuava) spica densa cylindracea vel anguste subelavata floribunda arachnoideo- 
floccosa; folia rosulxe numero 10—15 parum patentia saturate viridia, basi parum dilatata, lamina 
canaliculata late lineari 30—50 cm longa, 5—6 cm lata, margine sparse et minute denticulato, apice 
obtuse rotundato recurvato-apiculato vel emarginato; scapus albidus leviter arachnoideo-tomentosus 
cum spica circa 40 em altus; bractee scapi circa 4 cm longe flaccide e basi lanceolata lineari-cu- 
spidate arachnoidexe pallide rose, in inflorescentia angustiores et sensim deminutre; inflorescentia 
spica elongata 12—15 cm longa, 3 em crassa, basi minus'densa floribus distantibus, apice densissima 
obtusata; flos 20 mm longus; calyx cum ovario 14 mm longus; sepala basi connata, pallide rosea, 
mucronata; petala 12 mm longa, patentia, ungue hyalina, lamina pallide violacea subeucullata; an- 
there albidae connectivo violaceo; stylus suborsum cum stigmatibus violaceus; ovarium subtrigonum 
arachnoideum.! 


Deser.: Haec species sine ulla dubitatione inter Pothuavas locum tenet! Inter quas 
(vide BarErR, Hbk, pag. 62, num. 103—110) prope accedit ad Ae. nudicaulem GRISEB. et 
sulcatam m. (pag. 31) quod ad habitum et magnitudinem foliorum attinet, sed inflorescentie 
habitus diversissimus est, que apicem versus densior et quasi incrassata est (in Ae. nudicauli 
apicem versus attenuata et remotiflora), et ipse florum habitus diversissimus est, petalis in 
anthesi patentibus (in Ae. nudicauli corolla tubulosa), id quod inflorescentiam valde con- 
spicuam facit, precipue cum fores numerosi uno tempore floreant (tab. VIII, fig. 28). 
Flos ipse (fig. 30) maxime accedit ad Pothuavas quasdam inflorescentia densiore subglobosa, 
ut Ae. (Pothuavam) calyculatam (E. Morr.) et Ae. (Poth.) Lindeni C. KocH, nec non in 
memoriam revocat Hohenbergias (cfr Aechmeam caudatam wm., tab. VI, fig. 4, 5, 7). Calyx 
basi gamosepalus, tubum 3 mm longum efformans; segmenta calycis late triangularia v. 
semireniformia sunt, mucrone obliquo subequilongo instructa (fig. 35). Petalorum ungues 
basi squamis 2 oblongis longe fimbriatis et insuper 2 cristis filamentum deprehendentibus 
instructae sunt (fig. 32). Filamentum petalo oppositum liberum est (fig. 33), quamvis alte 
ceristis petali deprehensum. Filamenta omnia applanata et suborsum dilatata sunt. AÅAn- 
there apiculate. Ovula supra mediam loculi partem glomerata (fig. 31). 

Hab. in Brasilia: »Prov. S. Paulo, Santos, Sororocaba in ripa umbrosa uligimosa ammnis Buturoca ad ar- 
bores, 18?5/,,74>. 

HI. Mostn. 2975. 


Var. mierantha nov. var. Tab. VII, fig. 36—40. 


Flores paulum minores (in statu fructifero), calyce cum ovario 10—12 mm longo, 
segmentis mucrone brevioribus. 


! Qua de colore hujus planta dixi, sunt verba cl. Mosenti, ab illo in schedula ex Brasilia adnotata. 
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Flores, quamvis in statu fructifero sint, minores tamen et angustiores sunt quam in 
Ae. cylindrata vm. Segmenta calycis paulum diversa videntur. Folia rosul&e longiora et 
angustiora sunt, long. 60 cm, lat. 4—5 cm. MoséÉn, qui hanc formam uno fere tempore 
cum Åe. cylindrata collegit, alteram separatim ab altera reposuit, quamobrem habitus, qui 
nunc diversus mihi videtur, etiam in statu vivo sine dubio perspicue diversus erat. Sed 
petalis hac in forma absentibus, species duas sejungere non audeo. 

Calyx persistens singulari modo patet (fig. 37, 38), id quod typum Hohenbergie in 
memoriam revocat. Semina breviter et oblique curvato-clavata (fig. 40). 


Hab. in Brasilia: »Prov. S. Paulo, Santos, in ripa amnis Buturoca ad truncos arborum annosarum 18!/,75» 
HJ. MostÉn 3245. 


Subgenus Chevaliera (GAuDpicH.). 


Ae. armata n. spec. 
Tab. VII, fig. 1—13. 


Aechmea (Chevaliera) herba maxima, spica maxima incrassato-cylindrata; folia rosule nu- 
mero circa 20 late linearia, 0,65—85 m longa, basi 13—15 cm, lamina 3—10 cm lata, margine sparse 
spinoso-serrato, apice subrotundato breviter mucronato; folia scapi viridia adpressa lanceolata mar- 
gine spinoso-serrata; inflorescentia spica strobiliformis densissima oblongo-cylindrata, 12 cm longa, 
7—8 cm lata; bractee lineari-lanceolate longe acuminate, argute spinoso-dentate vel pectinatee, 
foribus subequilonge, 2—3 cm longe; flores 25—28 mm longi; sepala distincte carinata, triangulari- 
lanceolata acutissima non pungentia, 17 mm longa, punicea; petala calycem vix superantia, 16—20 
mm longa, squamulis 2 brevibus denticulatis instructa; ovarium tetragonum; fructus obovatus 18 mm 
longus, cum calyce persistente ad 40 mm longus; semina elongato-clavata exappendiculata. 


Descr.: Folia maxima patentia leviter arcuata canaliculata; lamina usque a basi usque 
ad apicem subrotundatum sensim angustior; aculei marginales deorsum satis validi sub- 
orsum minores. Scapus 50 cm altus, 2 em crassus (tab. VII, fig. 3). Inflorescentia folia 
equans. Bractee (virides?) apicem versus plane, infra medium carinato-duplicate (fig. 4). 
Flores a latere dorsali leviter convexi, a latere ventrali leviter carinati (fig. 5, 6), quo 
ovarium tetragonum fit (nec latere ventrali applanatum!). Sepala omnino libera, basi valde 
incrassata, suborsum tenuiora margine involuto (fig. 7); flos in statu postflorali carinis se- 
palorum 3-alatus videtur. Petala oblonga; unguis maximus latissimus (fig. 8) cristis duabus 
applanatis instructus, quibus filamentum oppositum alte deprehenditur; lamina petali pau- 
lum dilatata acuminata, marginibus mox involuta. Filamenta 6 libera. Anthere acumi- 
nate. Fovea nectarifera maxima (in apice fructus 5—6 mm alta, fig. 12, n). Fructus 
(bacca) basi valde succosus pericarpio tenui. Övula in superiore loculorum parte affixa 
sunt.  Flos in statu fructifero (fructus cum calyce) acute quadrangulus est et transverse 
sectus rhombiformis (fig. 9). 

Habitu foliorum et scapi proxime accedit ad Åe. stephanophoram E. MORrR., que 
bracteis ovatis integris differt. A ceteris Chevalieris spica elongata his notis differt: 

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band. 24. N:o 8. (5) 
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ab Ae. gigantea (MAuRrRY) omnibus partibus minoribus, spica multo breviore, floribus 
brevioribus, calyce rubro; 

ab Ae. Veitcehii (E. Morr.) floribus majoribus, spica crassiore, bracteis linearibus neque 
apice recurvatis, foliis duplo latioribus; 

ab Åe. Germinyana (CARRIERE) bractearum forma, spica crassiore, foliorum fabrica 
et notis alis. He 3 species non brasilienses sunt. 

Ab Ae. crocophylla (E. Morr.) inflorescentie colore, magnitudine et forma atque 
notis aliis facillime dignoscitur. 

Ut supra dixi, ovarium hujus speciei in latere ventrali, juxta pedunculum, non appla- 
natum est, id quod auctores Chevaliere adseribunt; sed ovarium tetragonum est, quam 
formam scilicet in spica confertissima ex angustissimo loco habet (fig. 9).' 


Hab. in Brasilia: »Prov. S. Paulo, Santos, in ripa amnis Buturoca ad truncos putrescentes arborum, 
18?0/, 75». 
HJ. MOsknN 5244. 


BILLBERGIA Tuuns. 
Subgenus Eubillbergia m. 


B. thyrsoidea Marr. et Scnunr. 


Specimina ad urbem Rio de Janeiro 1841 collecta maxime cum illis a GLAzIoU sub 
num. 2729 missis congruunt. 
JYNENI MYR VIN, Ar OS 


B. Bakeri E. Morr. 
Tab. VIII, fig. 47—50. 


Descriptio longior hujus speciei in »Gartenzeitung», 1885, pag. 97 (WITTMACK) in- 
venitur. 

Specimina Regnelliana omnia satis angustifolia sunt, foliis protractis 15—20 mm latis, 
foliis brevioribus ad 30 mm latis. 

Petala omnia apice cerulea sunt, qua de re WITTMACK quidem silet, BAKER autem 
(Hbk, pag. 75) hec verba dicit: »petals rarely obscurely tipped with violet-blue>. 

Fructus 14 mm longus, cum calyce persistente 33 mm longus. Semina satis magna 
et robusta, 2,5 mm longa, castaneo-rufa (tab. VIII, fig. 50). — Stigmata ut jam anim- 
advertit cl. WITTMACK non capitato-contorta sunt, que nota olim Aechmeis et Billbergiis 
omnibus attribuebatur, sed libera, patentia, subcontorto-falcata. 


! Ex descriptione hujus speciei intelligitur, illas notas fallaces esse, quibus P. Maury ad Chevalieram et 
Aechmeam generice disjungendas usus est (Association frangaise pour I'avancement des sciences. 16 session å Tou- 
louse, 1887. Paris 1888. Vide »Botanisches Centralblatt», Bd 44, 1890, N. 8; p. 2631). 
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Hab. in Brasilia: »Prov. Minas Geraes, Caldas in arboribus 18 /,54 (G. A. LINDBERG), 185/,69; Prov. 
S. Paulo, Campinas ad arbores silvarum 181/,75». 


REGNELL 564, I: 438!/;. 
HI. MosEN 3930. 


B. cespitosa n. spec. 


Tab. VIII, fig. 41—46. 


Billbergia spica laxa subnutante, foliis angustissimis, Billbergie nwtanti (H. WENDL.) maxime 
affinis; cespites aggregati, non urceolati; folia ceespitum graminea, superne glabra nitida, subtus 
basim versus leviter furfuracea, ad 0,8 m longa, 10—12 mm lata, apice longo sensim attenuato, 
margine satis sparse denticulato; folia scapi rosea sparse furfuracea, anguste lanceolata 10—15 cm 
longa; scapus cum inflorescentia circa 40 cm altus; spica 5—12-flora; sepala 15—20 mm longa, 
5—6 mm lata, obtusa, prasina apice cerulea; petala anguste lingulata 50—55 mm longa, ad 5 mm 
lata, obtusa, prasina apice distincte ceerulea; anthere petalis equilonge avi; ovarium oblongo- 
cylindraceum distincte sulcatum circa 14 mm longum; fructus ellipsoideus, leviter sulcatus, 18 mm 
longus, cum calyce persistente 40 mm longus; semina gracilia, curvato-clavata, castaneo-rufa, circa 
2 mm longa. 


Descer.: Folia basibus angustis nec satis longis urceolum vel amphoram non effor- 
mant nisi pauca centralia que pedunculum circumdant (tab. VIII, fig. 41); quamobrem 
folia in cespites laxos approximatos disposita habitum gramineum plante efficiunt. Inno- 
vationes quoque foliis parvis strictis angustissimis predite approximate oriuntur, id quod 
etiam in Bäillbergia nutante H. WENDL. occurrit. Cespites cuncti rhizomati (cauli) crasso 
10 cm longo insidunt. Folia quoque scapi vel spathe valde angustata sunt. 

Hanc plantam non sine quadam dubitatione- pro distincta specie habeo, nam plurimee 
Billbergie satis varix sunt. Specimina a cl. Mosgn collecta cum Billbergia Bakeri (v. 
supra!) reposita erant, sed ab hac haud z2gre illa discernere potui (tab. VIII. Sed dubi- 
tandum est, num heac species a Billbergia nutante sejungi possit. Mensurge tamen quzedam, 
quas supra edidi, me compellunt, ut hanc speciem pro distinceta habeam. Ad quod accedit, 
quod specimina brasiliensia Billbergi&e nutantis que in optimo Herbario Kewensi vidi, 
alienum habitum ostendunt; quamobrem descriptiones copiosas, que exstant, ex diversis 
formis fortasse factas esse credo. He note in nostra specie imprimis observanda sunt (cfr 
Billbergiam nutantem: E. MORREN in Belg. Hort. 1876, pag. 220; BaAKEr, Hbk, pag. 75!): 

ovarium distincte sulcatum et 9-costatum est (immo vero fructus: tab. VIII, fig. 42 
et 45), in Billb. nutante contra secundum E. MORREN »un peu cannelé, lisse», secundum 
BAKER »not sulcate»; 

sepala longiora sunt (fig. 43); in Billb. nutante vero 8—12 mm longa (E. MokrEN 
et BAKER); 

petala quogque longiora sunt (fig. 44); in Billb. nutante contra 37—40 mm longa 
(E. MOoRREN et BAKER). 

Postquam hoc opus perfeci, libellum illum, qui inscribitur »Bromeliacezx Schimperianze» 
(ENGLER'S botanische Jahrböcher, Bd XIII, 1891, H. 3, 4, Beiblatt, pag. 2) a L. WITTMACK 
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auctore missum accepi. Ubi invenitur descriptio longior Billbergice Schimperiane WITTM., 
que species nova jam apud Barer (Hbk, p. 79) breviter deseribitur. Qua ex descriptione 
intelligo, meam Billb. ccespitosam et Billb. Schimpertanam maxime affines esse et habitu 
quam maxime inter se congruere. Quzedam tamen differentie adesse videntur: Billb. 
Schimperiance fHores dicuntur cerulei, petala angustissima sunt et folia margine inermia. 


Hab. in Brasilia: »Prov. Minas Geraes, Caldas, Serra de Caldas ad rupes umbrosas 18!/,,73; Prov. S. 
Paulo, Serra de Caracol ad saxa silve humida 18!/,74». 
HJ. MostEn 757, 1728. 


Subgenus Helicodea (Lewm.). 


B. zebrina Linor. 


Specimina multa adsunt, adjectis notis nonnullis el. Mosenu. Cum heec species in 
statu sicco (vel etiam in spiritu reposita) a Billbergia decora Porrr & Enpr. et Porteana 
BRONGN. haud facile dignoscitur, descriptionem brevem secundum specimina Regnelliana 
afferre liceat: 

Flores ad 9 em longi. Ovarium cum calyce (et cum podio brevissimo) ad 25 mm 
longum. Övarium ipsum 10—15 mm longum late ovatum vel adeo interdum subglobosum, 
subtrigonum, angulorum unoquoque 3-costato; supra ovarium collum cylindraceum vel paulum 
turgescens distinetum est, 4—5 mm longum, leve nec sulcatum, foveam nectariferam con- 
tinens et tubum epigynum efformans; cujus in apice sepala libera atque petala staminaque 
inserta sunt. HFovea nectarifera dissepimentis 3 instructa et 1ideo 3-locularis. Sepala 8 
mm longa, explanata late ovata, rotundata paululum in&quilateralia. Petala explanata ad 
7—8 cm longa, supra medium 7 mm lata; squamule parve lineares fimbriate. Filamenta 
5 cm longa. Antherew 25 mm longe. Stylus valde robustus 7—8 cm longus. Stigmata 
3 filiformia, mox in corpus gracile contorta. »Stamina et pistillum cyanea, pollen sulphureum>» 
(MosÉEn).  Fructus sepalis conniventibus ornatus, trigono-globosus; angulorum unoquoque 
3-costato, quo coste 9 efficiantur, inter quas coste alie 9 prosiliunt, ut fructus 18—20- 
costatus sit. — Folia rosularia circa 6, parte imferiore tubum paulo compressum 25—30 
cm longum, diam. 5—6 cm, formantia, centralia 2—3 ceteris multo longiora ad 0,75 m 
longa, 7—8 cm lata. Folia scapi et bractew ad 20 cm long2e, »punicexe» (Mosén). 


Hab. in Brasilia: »Rio de Janeiro 1846; ibidem, Tijuca ad arbores 18!5/,76; Prov. S. Paulo, inter Canna 
Verde et Retiro de Lagem 18 /;57; ibidem in vicinia oppidi Mogy-mirim in campo 18?9/;74; ibidem S. Joäo de 
Boa Vista ad arbores solitarias sparse 18!0/,75 GOepiphyta an etiam saxicola? robusta fere 1 m alta»)». 

REGNELL 210, III: 1256. 


HI. MosEn 1730, 4430, 4463. 
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STREPTOCALYX Beer (emend.). 


S. platynemus (GAuDdicH.) m. 
Tab. VIII, fig. 22—27. 


Syn.: Pironneaua platynema GAUDICH., Voy. Bonite, tab. 64. 
»  Aechmea (Hohenbergia) platynema BaxeEr, Hbk, pag. 35. 


Descr. floris: Sepala et petala supra foveam nectariferam (2,5 mm altam) libera. 
Sepala 7—8 mm longa, 5—6 mm lata, dextrorsum valde alato-dilatata, sinistrorsum mu- 
crone instructa (tab. VIII, fig. 24), arcte contorta, quo calyx formam conicam obtinet. 
Petala 25 mm longa, in anthesi longe exserta patentia, anguste lingulata, basi esquamulata, 
sub apice ad 8 mm lata et tum subito in muceronem brevissimum contracta; lamina ad 
oram calycis valde angustata, ubi filamentum oppositum petalo inserta est (tab. VIII, fig. 23); 
filamenta 3 inter duas cristas lamin& deprehensa, 3 petalis alterna libera. Stamina 20 mm 
longa. Stigmata capitato-contorta (fig. 22), antheras superantia. Ovula in summis locu- 
lorum angulis pendentia (fig. 25), appendiculata. Semina pauca inveni: atra, subtiliter 
striata, curvate cylindrica breviter appendiculata 3 mm longa (tab. VIII, fig. 27). — Folia 
foralia lanceolata, tenuia, rosea, 8 cm longa. Bractew ramulorum panicula lanceolatee, 
longe cuspidat2e, circa 25 mm longe; bracteole forum cyathiformes, ovarium arcte amplec- 
tentes, longe aristate. Övarium et sepala extus corneo-indurata nitida. Pericarpium valde 
carnosum. — Folia subtus anguste albo-vittata. 

De rationibus, quibus inductus hanc speciem pro Streptocalyce habeo, videatur supra 
pag. 11. 


Hab. in. Brasilia: »Rio de Janeiro, Tijuca 1876 mense April., ad arbores et saxa». 
MosEN 4662 (sub nomine Guzmannia). 
GLaziou 8027. 


ACANTHOSTACHYS Krorzscn. 


A. strobilacea KroTtzscH. 
Tab. VIII, fig. 24—27. 


Ad descriptionem longam, quam dedere Link, KLotzscH et Orto (Ic. pl. rar. hort. 
Berol., I, p- 21, t. 9) hrc addere possum, ex parte a cl. MosÉn in schedulis adnotata: 

Planta epiphyta junior interdum adscendens vel erecta, adulta szepissime pendens 
1—2 m longa. Petala in anthesi parum patentia 10—11 mm longa, 2 mm lata; squar 
mule lineares 4 mm longe, apice tantum a petalis libere. Stamina 10 mm longa; fila- 
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menta setacea, compressa, in media parte transverse plicata, 3 petalis opposita iis vere ad 
medium adnata (tab. VIII, fig. 26); anthere vix 2 mm longe. Stylus subteres cum stigmate 
8 mm longus, albus sursum flavescens; stigmata 3 brevissima vix I mm longa, erecta flava. 
Ovarium basi liberum nec bractex nec rhachi adnatum (tab. VII, fig. 24), sed bractea 
cymbiformi denticulata involutum (fig. 25), apice breviter conicum nec in foveam exca- 
vatum. Fructus compresso-ovoideus vel lenticularis, antice convexus, postice subplanus, 
lateribus acutangulis, carnosus parum succosus albus, sepalis induratis coronatus (tab. VIII, 
fig. 24). Semina rhaphe pallida valida instructa, que vel basi vel apice in appendicem ca- 
pillarem longissimam extrahi potest (tab. VIII, fig. 27). 

BareErR (Hbk, pag. 24) rectissime docuit, ovaria et fructus inter se et cum bracteis 
non concreta esse, qua nota hoc genus ab genere Ananas disjungendum est. Ibidem errore 
edidit, inflorescentiam lateralem esse (»inflorescence lateral on a long stem, peduncle bear- 
ing about the middle a dense spike», BAKER, Hbk, pag. X et 25), qua in re illi consentire 
non possum. Namque non solum scapus terminalis e cespite foliorum nascitur, sed etiam 
inflorescentia in apice scapi plane terminalis est, quamvis spica folio longissimo vel spathå 
alterå loco suo interdum paulum moveatur et quasi lateralis fiat, scapo ipso in modum 
Acori Calami spatha longissima herbacea continuato. 


Hab. in Brasilia: »Prov. S. Paulo, inter S. Simao et Casa Branca 18 /,55; inter S. Joao de Boa Vista 
et Mogy-quasså ad arbores lauraceas 18?/,74 et 18!0/,76»>. 


REGNELL III: 1260. 
HI. MosEN 1731, 4433. 


ANANAS ADANs. 


A. Macrodontes E. Morr. (?). 


Tab. VII, fig. 14—19. 


Specimina spontanea generis Ananas nec satis perfecte nec explicate descripta inveni- 
mus. Ne dicere quidem possem, que differentia specifica inter A. sativum et A. bracteatum 
LiINDL. intersit. Note, quas apud BerrrR (Bromel., pag. 217) invenimus, non satis certe 
sunt, nec ille, quas dedit cl. BaxErR (Hbk, pag. 22). Que note non ita selecte sunt, ut 
illis ad species dignoscendas utendum sit, sed potius demonstrant, A. sativum et A. brac- 
teatum valde affines esse et zegre sejungi posse. Descriptio quoque illa, quam cl. BEER 
loco citato ad duas ÅA. sativi plantas spontaneas (in provincia Brasilie Para a POoEPPIG 
collectas) fecit, augenda et emendanda est. 

Tertia species, 4. Macrodontes, semel ab auctore E. MORREN descripta est (Belg. 
Hort., 1878, pag. 140, tab. IV, V). Brevem deinde descriptionem, qua note MOoRRENII 
paulum commutate sunt, secundum specimina viva Horti Kew. dedit cl. BaxeEr (Hbk, pag. 
24). Quas inter notas presertim, ut credo, observande sunt: aculei foliorum crassiores 
et longius inter se distantes; bractea fructum longe superans; syncarpium apice rosulå 
foliorum destitutum. 
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Has notas in speciminibus Regnellianis perspicuas agnoscere potui. ”Tamen paulum 
dubius sum, num heec specimina A. Macrodontes appellanda sint. Namque omnes partes 
minores habent, ut folia, spicam, bracteas angustiores, sepala paulum breviora. Ideo hanc 
descriptionem  offerre debeo, et imprimis inflorescentiam coma terminali carentem predi- 
catam vellem, qua nota Å. sativus pariter atque ÅA. bracteatus excluditur. 

Deser.: Folia rosularia ad 1,4 m longa, circa 3 cm lata, anguste linearia, aculeis 
crassissimis protinus curvatis 15—20 mm inter se distantibus armata. Scapus crassus, 
diam. 1—1;5 cm, dense floccosus; folia scapi ceteris conformia ad 50 cm longa, 2 em 
lata, acute spinoso-dentata. Spica densa, oblongo-cylindracea sursum angustata circa 15 
cm longa, 4 cm lata (statu fructifero). Rosula terminalis bractearum frustranearum in 
apice spice deest, summis quoque bracteis florem in axillo ferentibus. HFructus et ovaria 
in massam jam siccam et induratam concereta. PBractee xqua altitudine atque sepalorum 
insertione cum fructibus concrete sunt; pars superior major libera anguste lanceolata cuspi- 
data, argute spinoso-dentata, calycem amplectens, 1,,—3 cm longa (tab. VII, fig. 17). 
Florem si removeas, sepala tantum cum parte libera bractex abrumpi possunt, quo facto 
sub singulis floribus caverna 2qualis, et loculus fructus exsiccati, apparet. Sepala valde 
inzequalia (tab. VII, fig. 14—16), paulum carinata, late ovata vel subrotundata, obtusata 
apice subemarginata vel crenulata, 10—11 mm longa, valde imbricata, quo plus minus 
deformia fiunt (fig. 16). Petalorum reliquias paucas liberas vidi, quibus filamenta paulum 
adnata erant. Gummi resina ad sepala et inter flores et in cavernis syncarpii copiose 
nascitur.  Semina, quantum ex speciminibus siccis in aqua calida (+ H,N) remollitis 
cognoscere potui, 5 mm longa, late ovata trigona, atra, testa minutissime striata (tab. 


WII 30 IG, LO) 


Hab. in Brasilia: »Prov. Minas Geraes, inter S:ta Rosa et Alfenes 18!5/,,66». 
REGNELL III: 1262. 


ÅA. microstachys nov. nom. 
Tab. VII, fig. 20—23. 


Syn.: Acanthostachys ananassoides BaAxeEr, Hbk, p. 25. 


Ananas herba et inflorescentia minore; folia rosularia circa 1 m longa, basi subdilatata 3 
em lata crebre et minute pectinato-spinosa, lamina anguste lineari 17—20 mm lata aculeis crassis 
protinus curvatis 10 mm inter se distantibus armata; folia scapi angustissima ad 40 cm longa, 
erebre denticulata, cuspide longissimo integro instructa; spica (in statu fructifero) 7 em longa, 2,5 
cm lata, densa oblongo-cylindracea; bractee pars libera ovato-cymbiformis cuspidata spinoso-denti- 
culata, 13—15 mm longa; sepala rotundato-semireniformia dextrorsum paululum ampliata, 6—7 
mm longa, 7—8 mm lata; corolle reliquise (et filamenta marcescentia) 9 mm longe; semina (quan- 
tum e speciminibus siccis remollitis cognoscere licuit) 2 mm longa, atra, leviter striata striis rugosis. 


Descr.: Habitu speciei precedenti simillimus, sed omnibus partibus multo minor et 
gracilior. Scapus gracilior est et leviter floccosus vel subglaber. Bractearum pars libera 
(tab. VII, fig. 22) minus elongata est quam in precedente et A. sativo. Sepala explanata 
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minus deformia sunt (fig. 20). Ceterum structura floris atque inflorescentia plane eadem 
est atque in ÅA. sativo. Bractea igitur basi cum ovario vere concreta est, ovariis quoque inter 
se in massam parum pulposam confluentibus. 

Barer (Hbk, pag. 25) hane plantam (Regnell 1261, Herb. Paris) Acanthostachyti at- 
tribuit, id quod haud rectum est; nota enim, quam his verbis edit: »the bract is quite 
free from the ovary», non convenit, ut supra dixi. Hujus bractex partem superiorem li- 
beram in tabula VII, fig. 22, delineavi; pars inferior in massa ovario adnata remanet, 
quam fabricam in ÅA. sativo eandem esse constat (tab. VII, fig. 15, 17). Specimina nostra 
proxime ad illa a BURCHELL sub num. 5500 e Brasilia missa (Herb. Kew.) accedunt. At 
cl. BAKER specimina BURCHELLI 5500 Å. bracteato refert (Hbk, pag. 24)! Ananas bracteatus 
verus foliis, spica, bracteis, corolla multo major certo est! 


Hab. in Brasilia: »Prov. Minas Geraes, inter S:ta Rosa et Alfenes 18!9/,,66>. 
REGNELL III: 1261. 
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Acanthostachys 15, 37.. 


ananassoides 39. 


strobilacea 37. 
Aechmea 8, 10, 15, 26, 28. 
> armata 9, 33. 
brasiliensis 13, 25. 
bromelizxfolia 9, 28. 
calyculata 32. 
, caudata 29. 
candida 30. 
crocophylla 34. 
cylindrata 32. 


INDEX NOMINUM PLANTARUM. 


Ananas 15, 28. 
bracteatus 38, 39, 40. 
Macrodontes? 38. 
microstachys 39. 
sativus 38, 39, 40. 
Arzeococcus 12, 15. 
Billbergia 15, 26. 
Bakeri 34. 
| >» cespitosa 35. 
corymbosa 26. 
decora 36. 
nutans 35. 


var. mierantha 32. > Porteana 36. 


distichantha 13, 25. 


Schimperiana 36. 


var. latifolia 25. » thyrsoidea 34. 


fasciata 9. 
floribunda 29. 
Germinyana 34. 
gigantea 34. 
Glaziovii 13. 
gracilis 30. 
Hystrix 9, 10. 
jucunda 13. 
Lindeni 32. 
myriophylla 13, 25. 
Noettigii 26. 
nudicaulis 30, 31. 
organensis 29. 

» paniculata 8. 

/ paniculigera 11. 

, parviflora 12. 
patentissima 11. 
platynema 9, 11, 37. 


> purpurea 16. 
) ramosa 11. 
» rosea 23. 


spectabilis 13, 26. 
stephanopbora 33. 
suaveolens 29. 

, suleata 31. 

> Veitchii 8. 


) zebrina 36. 
Bromelia 11, 15, 22. 
antiacantha 22. 
fastuosa 22. 
ITtatiaie 12. 
Pinguin 22. 
Canistrum 9, 10, 15, 23, 27. 
, aurantiacum 9. 
eburneum 9. 
fuscum 27. 
purpureum 9, 16. 
» roseum 9, 23. 
/ viride 9, 27. 
Chevaliera 33. 
armata 9, 33. 
Veitchi 8, 34. 
Cryptanthus 7, 11, 15, 19, 21. 
Beuckeri 7. 
bivittatus 20. 
emergens 19. 
Echinostachys 9, 10. 
Pineliana 9, 10. 
Eubillbergia 26, 34. 
Euquesnelia, 13, 23. 
|» Fernseea 11, 15. 
| Greigia 15. 
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Helicodea 36. 
Hohenbergia 9, 28. 
Hoplophytum 38. 
Karatas 6, 15, 18. 

> agavefolia 19. 

humilis 19. 

» laciniosa 7, 18. 

» Legrella 19. 

> leucophea 7, 21. 

» Nidus puellae 19. 

> Plumieri 19. 

) purpurea 17. 
Lamprococcus chlorocarpus 12. | 

» fulgens 8. 
Weilbachi 8. 
Libonia marmorata 26. 
Lysiquesnelia 13, 26. 
Macrochordium 8, 9, 10, 15, 28.. 
bromelizefolium 9, 10, 28." 
» Pinelianum 9. 
» Renaudi 28. 
Mosenia 15, 27. 
Sicarius 27. 
Nidularium 6, 11, 15, 16, 21. 
) Acanthocrater 21. 


| 
albo-roseum 21. | 
Antoineanum 16. | 
Ferdinando-Coburgi 16, 18. | 

/ leucopheum 21. 
neglectum 16. | 
parviflorum 17. | 
procerum 16. 


Nidularium purpurewm 17. 


Ortgiesia 1 


sarmentosum 18. 
Scheremetiewii 16. 


3. 


Legrelleana 13, 14. 
> tillandsioides 13, 14. 
Pectinaria fasciata 8. 


Pironneaua 


platynema 9, 37. 
ramosa 11. 


Platysechmea 13, 25. 
Platygquesnelia 13, 25. 


Portea 18, 


15. 


Glaziovii 14. 
»  kermesina 13, 14. 
Pothuava 30. 


Quesnelia 


Regelia 6, 


12, 15, 23. 

distiehantha 25. 

effusa 26. 

rufa 9, 12, 23. 

» var. Sororocabe 23. 
Testudo 24. 

van Houttei 13. 

0) Mil, NA NI i 


Acanthoerater 21. 
» sarmentosa 18. 


Ruckia 12. 


Streptocalyx 10, 12, 15, 37. 


platynemus 37. 
podantha 14. 
Poeppigii 10. 


Wittrockia 15, 20. 


» 


superba 20. 


Fig. 
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EXPLICATIO TABULARUM. 


lans 


1—7:  Nidularium procerum LINDM. nov. nom. (pag. 16). 

1. Scapus cum bracteis et inflorescentia ED: 

2. Folium involucrale cum parte inflorescentie (spica disticha) (!/,). 

3. Flos totus cum bracteola (!/,). 

4. Corolla longitudinaliter secta; tub = tubus corollxe, n = fovea nectarifera, sti = stigmata capitato-con- 
torta, a — anther&e (!/,). 

5. Sepalum explanatum, visum a dorso (!/)). 

6. Fructus longitudinaliter sectus (?/,); pl = placenta totam fere loculi longitudinem occupans; n = fovea 
nectarifera, cal = basis calycis persistentis. 

d- Semina (Ch): 

8—18: Nidularium parviflorum n. sp. (pag. 17). 

8. Planta tota stolonifera ad !/, magnitudinis naturalis reducta. 

9. Folium involucrale cum parte inflorescentiae (!/,). 

10. Bractea prima (extima) spicularum singularum (!/,). 

11. Apex foli (/,). 

12. Flores duo cum bracteolis (!/;). 

13. Flos calyce remoto (!/,); tub = tubus corolle, g = germen inferum. 

14. Flos longitudinaliter sectus, calyce expanso (5/,); cal = tubus calycis, sep =segmenta calycis, cor = tu- 
bus corollze, pet = lacinie corolle, styl = stylus, sti = stigmata capitato-contorta. 

15. Segmentum calycis a latere dorsali visum (?/,). 

16. Ovarium inferum longitudinal. sectum (?/,); n = fovea nectarifera, st = stylus, pl = placenta cum ovulis. 

17. Fructus cum calyce persistente, longitudinaliter sectus (7/7). 

18. Seminum glomerulus cum placenta (?/)). 


Tab. II. 


1—12: Cryptanthus emergens n. sp. (pag. 19). 

1. Planta tota ad !/, reducta cum prolificatione et inflorescentia subnidulante. 

2. Folium (2/,). 

3. Scapus cum inflorescentia in statu fructifero (!/,). 

4. Pars inflorescentie composite (capitulum), a latere ventrali visa (!/,). 

5. Flos cum bracteola (2/,). 

6. Flos spectatissime florens (?/,). 

7. Corolla longitudinal. secta; tub = tubus brevis corolle, stam — stamina 6 segmentis corollze affixa, 
sti = stigma, p = pars petali dilatata reflexaque (?/,). 

8. Segmentum calycis explanatum et a latere dorsali visum (/,). 

9. Stigma 3-partitum laciniatum non contortum (2/,). 
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. 10. Fructus (baeca) cum calyce persistente (?/,). 


11. Idem longitudinal. sectus cum seminibus (?/;); tub = tubus brevis calycis. 
12. Semina ('/,). 


.13—21: Wittrockia superba n. gen. et spec. (pag. 20). 


13. Inflorescentia et pars superior scapi (!/,). 

14. Folium (!/)). 

15. Pars inflorescentia a latere ventrali visa (!/,;); b = basis bracteze. 

16. Flos totus in statu postflorali cum bracteola (/,); cal = calyx, br = bracteola, ov = ovarium 
inferum. 

17. Corolla et calyx, uterque expansus et a pårte inferiore visus (?/,); sep = sepala, pet = petala, anth = 
anthere, tub = tubus corollae, squ = squamule nectarifere, » = fovea nectarifera in apice ovaril sita. 

18. Petalum cum stamine et squamulis (/,). 

19. Calyx gamosepalus, expansus et a parte interiore visus (!/,); tub = tubus calycis; c = insertio tubi 
corollae. 

20. Ovarium longitudinal. sectum cum ovulis glomeratis (2/1). 

21. Stylus et stigma (magnit. naturalis et valde aucti). 


".22—25. Karatas laciniosa n. sp. (pag. 18). 


22. Flos totus (!/,); ov = ovarium lanuginosum, cor = corolla. 

23. Bracteola (1/7). 

24: Sepala 3 (!/,); a sepalum a latere dorsali visum, b sepala a latere ventrali visa. 

25. Corolla expansa (!/,); tub = tubus corollae brevis, fil = filamenta corolla affixa; a = anthera. 
(Fig. 22, 23 ad specimina sicca, 24, 25 ad flores in H5O (+ H;N) remollitos delineatee). 


Tab. III. 


1—38: Quesnelia rufa GauDicH. var. Sororocabe n. var. (pag. 23). 

1. Apex folii cum parte marginis (!/,). 

2. Flos cum bractea ex parte inferiore inflorescentize; status postfloralis (!/,). 

3. Bractea ex parte media et superiore inflorescentie (!/,). 

4. Flos totus in statu florali (!/,). 

5. Ovarium transverse sectum. 

6. Petalum cum filamento alte adnato et altero filamento libero ("/,). 

7. Flos longitudinaliter sectus (!/,). 

8. Sepalum a latere dorsali visum (2/,). 

9—19: Quesnelia Testudo n. sp. (pag. 24). 

9. Planta tota ad !/, magn. nat:s reducta. 

103 Eohum (DD: 

11. Scapus summus cum spica (!/,). 

12. Bractex (!/,), a margine et a latere ventrali vise. 

13. Flos totus (!/)). 

14. Idem longitudinal. sectus (!/,); g = germen inferum, nn = fovea nectarifera, sq = squamule, s= se- 
palum, p = petalum cui filamentum adnatum. 

15. Flos idem (/,); tub =tubus brevis calycis, sti = stigmata contorta, fil = fllamenta alterna petalis 
adnata. 

16. Sepali pars libera a latere dorsali visa (!/; et ?/;). 

17. Ovarium transverse sectum (!/,). 

18. Fructus cum calyce persistente (?/,), partim longitudinaliter sectus, quo videantur placenta et semina. 

195 Semina (C/y)- 


Fig. 


Fig. 


. 15 
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HalD ING 


1—6: Quesnelia effusa n. subgen. et spec. (pag. 26). 

1. Caulis cum amphora foliorum et innovationibus (!/3). 

2. Scapus cum inflorescentia (!/,). 

3. Flos totus terminalis (!/,). 

4. Flos longitudinaliter sectus (P/,); g = germen inferum cum placenta et ovulis, sq = squamulae petalo- 
rum, cal = calyx, stam = stamen petalo alte adnatum, styl = stylus cum stigmatibus capitato-contortis. 

5. Petalum cum squamulis et stamine alte adnato (?/,). 

6. Sepali pars libera a dorso visa (?/)). 

7—10: Quesnelia distichantha (LrM.) LiInNDM. (Syn. Aechmea distichantha LEM.; pag. 25). 

7. Petala et sepalum floris minoris (?/,) (REGNELL I: 437). 

8. Petala, stamen et sepala floris majoris (?/,) (HI. MostEn 4432). — In utraque fig. 7 et 8 filamentum 
petalo oppositum ei alte adnatum est; sepala a dorso visa. 

9. Petalum ad partem mediam, ubi lamina dilatatur, transverse sectum; fil = filamentum cum petalo coalitum. 

10. Fructus cum calyce persistente longitudinaliter sectus (?/,); n = fovea nectarifera, tub = tubus brevis 
calycis. 


Tel0r VS 


1—11: Mosenia Sicarius nu. gen. et spec. (pag. 27). 

1. Scapus cum inflorescentia (!/,). 

2. Rosula foliorum cum scapo (!/,). 

SE BasisktolnkC MV: 

4. Flos totus (2/,) cum bracteola (br) et prophyllis 3 siciformibus (sie); ov, sep, pet = ovarium inferum, 
sepala, petala; sti = stigmata capitato-contorta. 

5. Petalum explanatum cum squamulis et duobus staminibus omnino liberis (!/,). 

6. Sepala (/,), a visum a margine, b explanatum et a dorso visum. 

7. Stigmata arcte capitato-contorta (?/,). 

8. Ovarium longitudin. sectum, placentam longissimam preebens (!/)). 

9. Fructus cum calyce persistente (!/,). 

10. Fructus longitudinal. sectus cum seminibus (!/,). 

11. Semen ("/))- 

12—14: Aechmea nudicaulis (L.) GRrRIsSEB. (pag. 30). 

12. Flos totus cum bracteola et idem longitudinal. sectus (!/,). 

13. Petalum (2/,) cum squamulis et staminibus duobus liberis; er = cristee petali parallele, quae filamentum 
alte deprehendunt. 

14. Sepalum (!/, et ?/;), visum a dorso. 

21: Aechmea suleata n. sp. (pag. 31). 

15. Flores 4 ex diversis speciminibus, omnes ovario sulcato et 6-constato (CY 


16. Ovarium transverse sectum (?/1). 

17. Sepalum (!/, et ?/;), visum a dorso. 

18. Flos longitudin. sectus (2/,)- 

19. Petalum (?/,) cum squamulis et staminibus duobus liberis. 
20. Fructus cum calyce persistente longitudinal. sectus (/,). 
21. Semina (f/))- 


Fig. 


Fig. 
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. 


Tab. VI. 
1—9. Aechmea eaudata n. sp. (pag. 29). 
1. Planta ad !/, magn. nat:s reducta. 
20EApex folk 6 D- 
3. Summus scapus cum parte inferiore panicule (!/,); br = bractezx longicaudate. 


4. Flores 3 ex apice ramorum panicule (!/,). 

5. Flos solus cum bracteola (!/,). 

6. Corolla calyce remoto (?/,). 

7. Petalum cum staminibus duobus (?/,); s = squamulz nectarifere, ca = criste petali, f = filamentum 
petalo oppositum, a = anthera staminis alterius. 

8. Flos longitud. sectus (/,); pl = placenta, cal = calyx, pet = petala, a = antheree. 

9. Segmentum calycis (pars sepali libera), a latere dorsali visum (?/,)- 

10—16: Aechmea gracilis n. sp. (pag. 30). 

10. Planta tota cum panicula, ad !/3 reducta. 

11. Folium (!/,). 

12. Inflorescentia cum bracteis et summis scapi foliis (/,). 

13. Flos totus cum bracteola (!/,). 

14. Petalum cum staminibus duobus (2/,); s = squamulze, ca = crista petali. 

15. Sepalum (segmentum calycis) a latere dorsali visum (?/,). 

16. Flos longitudinal. sectus (2/,); pl = placenta, tub = tubus calycis, sep = segmenta calycis, pet = pe- 
tala, sti = stigmata capitato-contorta. 


Tab. VII. 


1—13: Chevaliera armata n. sp. (pag. 33). 

1. Planta tota ad !/; magn. nat:s reducta. 

2. Folium (!/)). 

3. Summus scapus cum spica (!/,). 

4. Bractea (/)). 

5. Flos a latere visus (2/,). 

6. Flos idem a ventro visus (!/,), g = germen inferum, s = sepala, cor = corolla. 

7. Sepalum a latere ventrali visum (!/,); s = basis incrassata transverse secta. 

8. Petala duo (?/,), alterum cum duobus staminibus, atque sectio petali transversa; sq = squamulze, cr = 
criste v. linee callose petali, que filamentum oppositum deprehendunt, f = filamentum, a = anthera. 

9. Ovarium transverse sectum cum axi primario (r) et bractea (br). 

10. Stigmata capitato-contorta, valde aucta. 

11. Fructus maturus cum calyce persistente, a latere visus (1/,); cal = calyx. 

12. Idem fructus longitudin. sectus; pl = placenta, n = fovea nectarifera. 

13. Semina cum funiculo (7/1). 


ig. 14—19. Ananas Macrodontes E. MorRr.(?) (pag. 38). 


14. Sepala 3 (1, 2, 3, omnia paulum explanata, magn. naturalis); ins = insertio partis libere bracteze. 
15. Calyx (!/,), visus a latere sinistro; sepala iisdem numeris indicantur atque in fig. 14; ins = insertio 
partis libere bractex, ov = ovarium in massam inflorescentie carnosam immersum. 
16. Diagramma calycis (sepalorum numeri I, 2, 3 ut in fig. 14 et 15). 
3 samliler ana 

17. Bractezr pars libera (!/)). 
18. Semen ('/,), per 24 horas in H,O(+ H;N) remollitum. 

. Semen idem a latere visum et longitudinal. sectum. 
OS dem (2/,), a lat t longitudinal tum 


Fig. 


Fig. 
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-20—23: Ananas microstachys LINDM. nov. nom. (pag. 39). 


20. Sepala 3 (!/)). 

21. Corolla marcescens cum reliquiis filamentorum (2/,). 

22. Bractex pars libera (2/1). 

23. Semen (!/, et ?/;), per 24 horas in H,O(+ H,N) remollitum. 


.24—27: Acanthostacbys strobilacea LK, Kr. et O. (pag. 37). 


i 1 
24. Ovarium cum calyce (/,). 
25. Bractea (!/,). 
26. Petalum valde auctum ad mediam partem transverse sectum; fil = filamentum alte adnatum; sg =summa 
pars squamularum fimbriatarum. 
Lå DES 6 
27. ”Semina (8/,). 


Tab. VIII. 


1—38. Bromelia Pinguin L. (pag. 22). 

1. Flores duo cum bracteolis, varia magnitudine (!/,). 

2. Flos longitudinal. sectus (!/,); ov = ovarium inferum, sep = sepala supra ovarium libera (fovea necta- 
rifera deest!), pet = lacinize corollze. 

Lacinia corolle (pars libera petali) (!/)). 


= Oo 


Sepalum (!/,), a visum a dorso, hb a ventro. 

5. Flos longitudinal. sectus (”/,); styl = stylobasis, mon = filamentorum basis monadelpha, fil = pars li 
bera filamenti, anth = anthers, pet = lacinia corolla; sec: vide fig. 6. 

6. Tubus corolle et filamentorum communis transverse sectus (et quidem ad sec in fig. 5). Filamenta 6 
tubo prorsus coalita maculis 6 (f) indicantur. 

7. Fructus specimina 3 (a, b, c), forma et magnitudine varia (!/,). 

8. Semina (!/,); a cum velamine, b velamine remoto. 

9--14. Canistrum roseum BE. Morr. (pag. 23). 

9. Flos totus in statu postflorali (!/,); cal = calyx clausus, ov = ovarium lanigerum, lan = lanugo velut 
lacinie 3 circa calycem adscendens. 

10. Flos idem lanugine remota (!/,). 

11. » »  longitudinal. sectus (//,); n = fovea nectarifera, br = bractea, cal = calyx. 

12. Bractea lanata a dorso visa (!/,). 


13. Petalum cum staminibus 2 (/,); sq = squamulre, cr = criste petali. 
14. Petalum ad mediam partem transverse sectum; fil = filamentum petalo oppositum ei plane adnatum. 


.15—21: Macrochordium bromelizefolium (RUDGE) BEERR. (pag. 28). 


15. Flos proxime deflorescens et sese comprimens (!/,). 

16. Segmentum calycis, paululum explanatum, visum a dorso GD: | 

17. Flores duo in statu fructificante, alter cum bracteola (!/,); br = bracteola cyathiformis, rel = corolla 
marcescens, hb = basis bacce. 

18. Petalum (2/,); u = unguis cum cristis duabus, sq = squamulae que petalo alte adnate sunt, a = an- 
thera cum polline. 

19. Petalum in media parte (= ad squamnlas) transverse sectum, fil = filamentum a petalo liberum, sq = 
squamula fimbriatae. 

20. Fructus longitudinal. sectus (?/,); tub = tubus brevis calycis. 


21. Semen cum longa appendice ("/,). 


.22—27: Streptocalyx platynemus (GaupICH.) LINDM. (Syn.: Pironneaua platynema GAUDICH.; pag. 37). 


22. Ramulus panicule (!/,); br. 2 = bracteole florum, br. I = bractea ramnli. 

23. Petala duo (!/,), staminibus oppositis alte adnatis. 

24. Sepalum a latere dorsali visum (2/,). 
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Fig. 25. Loculus ovarii cum ovulis pendulis appendiculatis (8/;). 
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26. Ovarium longitudinal. sectum, calyce remoto; » = fovea nectarifera cum stylo, p = petalorum basis. 
27. Semen cum appendice (?/,). 

35: Aechmea ecylindrata n. sp. (pag. 32). 

28. Summus scapus cum dimidia parte inflorescentia (infra medium minus dense) (/,). 

29: Apex foli (!/))- 

30. Flos totus cum bractea (!/,), spectatissime florens. 


31. Flos longitudinal. sectus (2/,); tub = tubus calycis, sep = segrmenta calycis, fil = filamenta, pet = pe- 
talum. 

32. Petalum cum squamulis, cristis parallelis et stamine (/,). 

33. Petalum ad mediam partem transverse sectum; fil = filam. oppositum liberum sed ecristis petali de- 
prehensum. 

34. Stamen (3/7). 

35. Segmenta calycis a dorso visa (?/,). 


.36—40: Aechmea cylindrata var. minor n. var. (pag. 32). 


36. Flos cum bracteis diversis, in statu postflorali (!/,). 

37. Fructus cum calyce persistente (2/,); tub = tubus calycis. 

38. Fructus idem longitudin. sectus; » = reliquiz corolle et filamentorum, n = fovea nectarifera. 
39. Segmenta calycis a dorso visa (?/,). 

40. Semina (£/)). 


r. 41—46: Billbergia cespitosa n. sp. (MOSEN 757, pag. 35). 


41. Basis plante, magn. natur. 

42. Flos totus in statu postflorali (!/,). 

43. Sepalum a dorso visum (!/,). 

44. Petalum cum squamulis et filamento opposito (!/,). 
45. Fructus transverse sectus (?/,). 

46. Semina C/)). 


ig. 47—50: Billbergia Bakeri RE. Morr. (pag. 34). 


47. Petalum cum staminibus duobus (!/ 5 - 
KÖR ; NN Cal Mostn 3930. 
48. Sepalum a dorso visum (5/3) | 


49. rucka In Sveret sectus (?/,)1 Moskn 438!/,. 
50. Semina C/,) J 


I d JA Fc ö id 
VN 0 | Pen | 
4 t TG a 
Å då AS 
MNEVE V 4 
TONK & 
NÄE Nu n 
Ira i 
UAE 
rt 
1 
AR - d ; 
| 
vw k 
ys v 
. 


Kongl. Vet. Akad. Handl. Bd. 24. NE 8. 


Fig. 1,2,8 Alb.Löfgren, 3-7, 9-18 Lindman delin 


IEND, 


Gen. Stab. Lit. Anst. 


RA TURN HT RS fe te i SO 
; Hg NN (KEN n NU Ce: 
I j / WELG || SME UR 
) Ne SEE | 
LG L [UKN j v be 
or Ad fra RME j 
Rö fer 
"SOM « 
| . 
. , 
S ; 
; 
| ; 
an 
3 NN j i; 


Kongl Vet. Akad. Handl. Bd. 24. N?8. 


Tindraan delin 


2,4—12, 14-25 


Alb. Lörgren, 


SS 


Fig. 1 


Tab. II. 


Gen. Stab. lit.Anst 


HAI DLN VETE Ef 


FE RED Eee 
SN 


Ar 


i 4 ) 4 
AC St 
4 
f E [I 
Ör | 
+ 
> 


Kongl. Vet. Akad. Handl. Bd. 24. NE 8. 


Fig? ANib. Lofgren, 1-8, 10-19 Lindman delin: 
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Gen.Stab. Lit. Anst 
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Fig.1,10 Alb. Löfgren, 2-9, 41-16 Lindman delin 
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EINLEITUNG. 


Den nächsten Anlass zur folgenden Studie gab der Fund einiger monströsen Schalen 
von Littorina littorea L., welche während eines Ausflugs von der zoologischen Station der 
Königl. schwed. Akademie der Wissenschaften zum Innern des Gullmarfjord an der West- 
köste Schwedens im Sommer 1889 gefangen wurden. Es waren diese Littorina-Schalen 
nur durch die Spitze als solche kenntlich, denn die Mimdung hatte eine ganz absonder- 
liche Gestalt. Indem nämlich der Mundsaum weit iber die natörliche Grenze hinaus 
verlängert war, zeigte er zugleich drei Ausbuchtungen, von denen sich sonst keine Spur bei 
der fraglichen Schnecke findet, und zwar gab mir dieser besondere Umstand zu der Ver- 
muthung Anlass, es wären die dergestalt erweiterten Schneckengehäuse von je eimem FEin- 
siedlerkrebs bewohnt gewesen, welcher etwa einen Einfluss auf die Form des Gehäuses 
ausgeibt hätte. Erst im letzten Sommer (1890) bot sich eine Gelegenheit dar den Auf- 
schluss iber diese Frage zu bekommen, als in .derselben Gegend einige von Pagurus 
Bernhardus L. bewohnte Littorina-Schalen angetroffen wurden, die auf ähnliche Weise 
vergrössert einen fremdartigen Anblick gewährten. Sie waren sämmtlich von einem Hydroiden, 
Hydractima echinata FLem. bedeckt, und es leuchtete bald ein, dass dieser nicht-auf die 
Schneckenschale beschränkt sei, sondern sich frei öber deren Mindung hinaus streckend 
eine beträchtliche Erweiterung der Wohnstätte des Paguren bewirkte. Es war mir also 
daran gelegen zuerst die näheren Verhältnisse dieser Symbiose durch direkte Beobach- 
tungen zu ermitteln, wobei die Aquarien der zoologischen Station einen vorzöglichen 
Dienst leisteten, um sodann die morphologischen Untersuchungen vorzunehmen, welche die 
Frage näher aufklären könnten. 

Eine Erweiterung dieser wurde ferner dadurch möglich, dass ich theils durch das 
Wohlwollen der Herren Prof. S. LovÉnN und T. TuLLBERG auf ähnliche Weise umgewandelte 
recente arktische Schneckengehäuse aus dem Reichsmuseum zu Stockholm und dem Uni- 
versititsmuseum zu Upsala bekommen konnte, theils vom Herrn Prof. G. LINDSTRÖM einige 
monströse tertiäre Natica-Schalen aus den palaeontologischen Sammlungen des Reichs- 
museums gäötigst zur Vergleichung empfangen habe. 
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Als Seitenstäcke zu der genannten Symbiose fihre ich schliesslich die Symbiose 
zwischen der Spongie Suberites ficus ESPER und den kleineren Pagurus-Arten, sowie die- 
jenige zwischen der Aktinie Adamsia palliata ForB. und Pagurus Prideauzit LEACH vor. 
Es kommt nämlich auch hier eme monströse Erweiterung der vom Pagurus bewohnten 
Schale zu Stande und zwar auf eine Weise, welche nicht nur den Gedanken eines zufäl- 
ligen dem Krebse etwa verhängnissvollen Zusammenwohnens ausschliesst, sondern vielmehr 
den gegenseitigen Vortheil dieser Symbiose ins Licht zu setzen geeignet ist. 


Stockholm im Januar 1891. 
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I. Die Symbiose. zwischen Hydroiden und Paguren. 


A. Die Vergrösserung eines von Pagurus bewohnten Gastropoden- 
gehäuses durch besonderes Wachsthum des Polypars 
des Hydroiden. 


- 


Die Gastropoden, deren Gehäuse von Paguren zum Wohnsitz gewählt werden, sind 
natörlich solche, die in derselben Tiefenregion wie die verschiedenen Pagurus-Arten vor- 
kommen. Demnach findet sich der Bernhardskrebs (Pagurus Bernhardus IL.) an der 
schwedischen Käste am häufigsten in den Schalen von Littorina littorea L., Buccinum 
undatum IL. oder Purpura lapillus L., welehe entweder dem Gebiete von Ebbe und Fluth 
angehören oder nur wenige Fuss unter jenem leben. Jingere Individuen kommen auch 
in Turritella communis Risso, Natica nitida ForB. und mehreren kleinen Schnecken vor. 
Es gilt dasselbe auch von der bei uns seltneren, ihrer Verbreitung nach arktischen Art, 
Pagurus pubescens KRÖYER. 

Die von diesen beiden Einsiedlerkrebsen bewohnten Schneckengehäuse sind oft mehr 
oder weniger von einem Hydroiden bedeckt und zwar entweder von emer Hydractinia 
(H. echinata FLEM.) oder von einer Podocoryne (P. carnea SArs). Es bilden die Poly- 
parien beider Gattungen einen krustartigen Ueberzug der Schalen, indem das Coenosark 
ein sehr derbes netzförmiges Chitinskelett abscheidet, welches der Schale fest angeheftet 
auch nach dem Tode der Polypen dieselbe bekleidet. Wo die Kruste nicht die ganze 
Schale iberzieht findet sie sich am häufigsten auf der letzten oder den beiden letzten 
Windungen derselben, und zwar scheint im Allgemeinen die Bildung des Polypenstöckehens 
von der Mändungsseite jener Windung auszugehen. Hier, am Columella, setzt sich die 
Hydroidlarve nach dem Herumschwärmen fest um von dort die Stolonen nach allen Rich- 
tungen auszusenden. Durch reiches Verzweigen und Anastomosiren der Zweige (Taf. III, 
Fig. 2) kommt ein dichtes Netzwerk zu Stande, dessen Maschen von einem anfangs dim- 
nen, sodann dicker werdenden Chitin sich ausföllen. Es gewinnt auf solche Weise der 
Hydroide an Flächenausdehnung, aber gleichzeitig geschieht auch ein Dickenwachsthum 
und zwar dadurch dass die Stolonen ausser den Seitenzweigen auch obere Zweige immer- 
fort abgeben. Diese können entweder die Richtung der primären einschlagen, oder gehen 
deren mehrere in die Bildung eines Polypen zusammen. 
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Bei näherer Verfolgung des gewöhnlichen Verlaufes der Flächenzunahme bei Hy- 
dractima echinata hat sich folgendes herausgestellt. 

Es geht das anfängliche Wachsthum hauptsächlich in der Richtung der Columella 
nach vorn sowie nach hinten, bis der äussere Mundsaum beiderseits erreicht wird. Um 
diesen breiten sich die Stolonen theils auf der Aussen-, theils auf der Innenfläche aus, 
und setzen sich im letzteren Falle nicht nur iber die ganze letzte Windung sondern auch 
bisweilen tiefer in den Hohlraum der Schnecke fort. Diese innere Kruste unterscheidet 
sich aber durch die Art ihres Dickenwachsthums sehr bedeutend von der äusseren. Es 
zeigen nämlich bei jener die Stolonen einen viel regelmässigeren Verlauf, so dass die 
Hauptzweige einer äusseren Schicht fast genau tuber denjenigen einer inneren liegen, was 
wiederum zur Folge hat, dass die zu den Seiten beider ausgesonderten Chitinleisten am 
häufigsten gerade iber einander stehen, somit von der Basis bis zur Oberfläche der Kruste 
hohe, mit einander parallele Chitinlamellen bildend (siehe ”Taf. I, Fig. 9). Ein Querschnitt 
der äusseren Kruste (Taf. 1, Fig. 9) giebt dagegen das Bild mehr unregelmässig geformter 
Schichten, deren Chitinleisten am häufigsten der Lage nach einander nicht entsprechen, 
wodurch das ganze Chitinskelett ein anderes Aussehen als in jenem Falle gewinnt. Dazu 
kommt noch dass der inneren Kruste — die Siphonalgegend jedoch ausgenommen — 
Polypen ganz und gar fehlen, während die äussere deren fönf verschiedene Arten be- 
sitzt. Es kann, wie mir scheint, dieser schlagende Gegensatz einzig und allein in der 
Symbiose der Hydroiden mit den FEinsiedlerkrebsen seine Erklärung finden. Denn es 
treten zuerst die Krebse durch ihre Bewegungen innerhalb des Gehäuses immer und wieder 
der Sprossung jedes weichen Polypen hindernd in den Weg, aber es kommen ausserdem 
nicht einmal die festen Skelettpolypen, welche den beiden inkrustirenden Gattungen Hy- 
dractinia und Podocoryne eigen sind, der inneren Kruste zu, ein Umstand, der wiederum 
die Annahme bestätigt, es haben diese Polypen die besondere Aufgabe die uäbrigen zu 
schitzen. | 

Wenn man also mit vollem Rechte behaupten kann, dass der Hydroide durch seine 
verschiedene Gestaltung auf der äusseren und inneren Fläche des Schneckengehäuses sich 
an die durch den Emsiedlerkrebs hervorgerufenen Verhältnisse genau angepasst hat, so 
gilt dies in noch höherem Grade von den accessorischen Bildungen desselben, welche 
ausserhalb der Schale frei herausragen. 

Es kommen dergleichen Bildungen nicht selten vor. So findet man z. B. oft Schalen 
von Littorina littorea, deren Mundsaum auf irgend eine Weise verletzt worden, von dem 
Hydroiden ausgebessert, und zwar ist diese Ausbesserung bei den von mir untersuchten 
Exemplaren von innen aus geschehen, so dass die neue Kruste nach dieser Seite in der 
Fortsetzung der älteren liegt, die Aussenfläche dagegen uneben ist. Es leuchtet von 
selbst ein, dass hierdurch ein nicht unwesentlicher Vortheil dem Krebse zu Gute wird, 
dessen unverkalkte hintere Körpertheile bei jeder Streckung mit der Schale in Beröhrung 
kommen. Aber auch in dem Falle, dass der äussere Mundsaum völlig unverletzt ist, setzt 
sich oft die Kruste ausserhalb desselben fort, entweder in der ganzen Ausdehnung des 
Randes oder nur einen Theil desselben umfassend. Es geht hier das Wachsthum von der 
äusseren sowohl als von der inneren Schalenfläche aus, und zwar so, dass die Chitinlamellen, 
welche die Basis beider Krusten bilden, sich dicht an einander legen, wodurch eine feste 
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innere Stätze der freien Kruste entsteht. Diese doppelte Stätzlamelle nimmt tbrigens eine 
verschiedene Lage ein je nachdem die äussere oder innere Kruste mächtiger entwickelt ist. 
Die Zunahme der freien Kruste geschieht in völlig derselben Richtung und mit derselben 
Wölbung wie diejenigen der letzten Schalenwindung, und was die Dicke derselben betrifft, 
so entspricht sie genau derjenigen der Schale mit Einschluss deren ävusseren und inneren Hy- 
droidenkruste. Am häufigsten ist die Grenze zwischen der Schale und der accessorischen 
Hydroidenkruste sowohl in- als auswendig verwischt und es hat das Ganze den Anschein 
eines monströs verlängerten Schneckengehäuses, das von einem Hydroide bedeckt ist. 

Bisweilen, und zwar bei stärkerer Entwicklung der Kruste des äusseren Mundsaumes, 
tritt. eme Verlängerung auch des inneren Mundsaumes von Seiten des Hydroiden ein, 
und es nimmt auch hierin nicht nur die äussere sondern auch die innere Kruste Theil, 
indem sich zuerst eime Verdickung dieser bildet, gegen welche jene emporwächst. 

Was den Grad der Verlängerung betrifft, erreicht er bisweilen solche Höhe, dass 
die Schalenform bis zur Unkenntlichkeit verändert wird. Welche Bedeutung dies fir 
den einwohnenden Krebs hat, erhellt völlig daraus, dass die ausserhalb des Schalenrandes 
hervorragende Hydroidenkruste bei vielen mir vorliegenden Schalen die Hälfte der Körper- 
länge des darinnen hausenden HEinsiedlerkrebses misst. Wenn nun in Betracht kommt, 
dass das Kopfbruststäck eines mittelgrossen Paguren bei jeder Häutung nur um etwa 
'/; an Länge, um: etwa '/,, an Breite zunimmt,') sowie dass ferner die Häutungen 
desselben aller Wahrscheinlichkeit nach — es fehlen mir noch bei diesen Krebsen direkte 
Beobachtungen hieröber — erst nach Zwischenräumen vieler Wochen stattfinden, so 
darf die Zeit nicht allzu kurz geschätzt werden, während deren die genannten Schalen 
vom Krebse umhergetragen werden. Mit Räöcksicht auf die Gewohnheit dieser Krebse nur 
gezwungen, d. h. entweder bei gewaltsamen Angriffen von aussen und von innen oder aus 
Mangel an Platz, ihre Wohnstätte zu verlassen, unterliegt es nämlich kaum emem Zweifel, 
dass in den fraglichen Fällen ein und derselbe Krebs während der Vergrösserung der 
Schale deren Einmiether gewesen ist. Es fällt nämlich gerade durch die Vergrösserung 
die wichtigste Ursache weg, die den Krebs nöthigt hin und wieder eine neue Wohnung 
aufzusuchen. 

Was die Form des von den Hydroiden gebildeten Vorhofes des Schneckengehäuses 
betrifft, variirt sie eimmigermassen theils nach den verschiedenen Schalen, theils nach dem 
Grade der Verlängerung. In der Absicht dies zu veranschaulichen, sowie eine Uebersicht 
der entweder unter dem Museimaterial oder bei den Reisen nach den schwedischen und 
norwegischen Kisten getroffenen Fundorte durch Hydroiden vergrösserter Schalen zu liefern, 
theile ich hier die untersuchten Gattungen und Arten der Gastropoden mit. 


1) Bei Bxemplaren, die in den Aquarien der zoologischen Station zu Kristineberg sich gehäutet, habe ich 
dies ermitteln können. Bs lässt sich dieser Vergleich schon unmittelbar bei der Häntung machen, denn es 
findet nach derselben keine Vergrösserung statt. Vergl. äbrigens A. N. Virzou, Recherches sur la structure et la 

3 , E 4 4 NÅR ré ] ) 3 
formation des téguments chez les Crustacés Décapodes. Arch. de zool. expér. et gén. Vol. 10, 1882. 
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1. Recente Arten. 


Littorina littorea L. 
(Taf. I, Fig. 1—2.) 


Die vorliegenden Exemplare sind sämmtlich von Hydractinea echinata bewachsen 
und vergrössert. Bei einer von Pagurus verlassenen Schale, deren Hydroidenkruste bei 
dem Funde todt war, misst der freie Theil dieser 15 Mm. in Länge tiber der mittleren 
Ausbuchtung; es hat die Hydroide nicht nur den äusseren sondern auch den inneren 
Mundsaum angebaut, so dass die Möändung anstatt der urspröänglichen ovalen Form die- 
jenige eines Dreiecks angenommen, dessen innere Seite fast gerade, die Ecken abgerundet 
sind. An Höhe kommt die accessorische Mindung der ganzen Schnecke gleich, indem sie 
um 11 Mm. höher als die wirkliche Schalenmimndung ist; ihre Breite, uber der Mitte, ist 
7 Mm. grösser als diejenige dieser. i 

Der Fundort dieser sowie zweier anderen Schalen war besonders dadurch bemerkens- 
werth, dass der Boden sehr arm an Gastropoden, sowohl lebendigen als todten, war; er bestand 
aus kleinen Steinen mit grobem Sand und Thon gemischt, unter denen sehr wenige Thier- 
formen, als Venus striatula Don, Edwardsia sp. und Ophiuriden, sich fanden. Dieser 
Mangel an fär den Paguren geeigneten Wohnstätten fiel mir ebenfalls in den iöbrigen 
Fundorten der am stärksten vergrösserten Littorinaschalen auf, während dass in Lokalen, 
wo Littorina oder Buccinum oder beide zusammen zahlreich waren, die Vergrösserung, 
wo solche stattgefunden, von sehr geringer Ausdehnung war. 

Die (Taf. I, Fig. 1 und 2) abgebildete Littorina gehört jenen schalenarmen Lokalen 
an, weicht aber von der oben beschriebenen Schale in sofern ab, dass, während die Di- 
mensionen der neuen Mindung dieselben wie bei jener sind, die Schale viel geringer ist. 

Die Weite der Höhlenmäöndung hängt davon ab, dass die Länge der accessorischen 
Hydroidenkruste, töber der mittleren Ausbuchtung, nicht weniger als 25 Mm. — somit 
10 Mm. mehr als bei jener beträgt. Da die Höhlung beider Schalen einen Paguren 
von den grössten Dimensionen, die er in diesen Lokalen erreicht, beherbergen kann, scheint 
somit hier ein Beweis dafär gegeben zu seim, dass die Vergrösserung der Schale, sei diese 
selbst grösser oder kleiner, so lange fort geht, bis der durch den Zuwachs des Krebses bedingte, 
nöthlige Raum gewonnen ist. Bei der letztgenannten Schale sind zwischen den drei oben 
erwähnten Ausbuchtungen, welche verschiedene Theile des Pagurenkörpers aufnehmen, ein 
der Länge nach gehender Räcken auf der Innenfläche merkbar, dem aussen eine Vertiefung 
entspricht. Bei dem erstgenannten Exemplare ist dieses nur angedeutet. 

Bei einem dritten Exemplare, wo die freie Hydroidenkruste nur 10 Mm. lang, iäber 
der Mitte, ist, sind die drei Ausbuchtungen noch wenig ausgeprägt, auch ist es hier nicht 
zur Bildung eines inneren Mundsaums von Seiten des Hydroiden gekommen. Jedoch wird 
die Anlage eines solchen in der Verdickung gespärt, welche sich auf der inneren Kruste an 
der Grenze gegen die äussere findet. 

Schliesslich mag noch bemerkt werden, dass der accessorische Theil der Schale bei 
den erwähnten Exemplaren und im Allgemeinen so bald die Kruste eine gewisse Länge 
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erreicht hat, verkalkt ist. Diese Verkalkung (Taf. I, Fig. 9) kann freilich auch bisweilen 
auf die der freien Kruste am nächsten liegenden Theile des Hydroiden ibergehen, aber 
am häufigsten ist sie auf jene beschränkt. 

Es liegt mir aber auch eim Fall vor — das dritte der oben erwähnten Exemplare —, 
wo von der 10 Mm. langen freien Kruste nur die inneren 7 Mm. verkalkt, der äusserste 
3 Mm. lange Rand unverkalkt ist, ein Beweis dafir, dass 1:0) die Verkalkung periodisch 
vor sich geht, 2:0) eine oberflächliche Schicht später hinzukommen kann, die eine Ver- 
längerung der schon verkalkten Kruste ermöglicht. 

Die einwohnenden Paguren gehörten Pagurus Bernhardus L. oder P. pubescens 
KRÖYER an. 

Fundorte: Schweden, Bohuslän, in den inneren Theilen des Gullmarfjord, in 10—30 
Meter Tiefe, mehrere Exemplare. RM.''). Å 

Es liegen diese im Monat Juli 1889 und 1890 gesammelten Schalen, deren einige 
von Paguren bewohnt, andere leer waren, der Darstellung dieser Verhältnisse zu Grunde. 


Natica helicoides JoHNST. 


Ein beschädigtes Exemplar dieser Art, dessen letzte Windung fast ganz fehlte, ist 
durch Podocoryne carnea ausgebessert und zwar so, dass nicht nur der äussere Mundsaum 
um 8 Mm., in der Mitte, vermehrt, sondern auch die Columella verlängert worden ist. Es 
hat hierdurch die Schale ihre natärliche Form fast vollständig wieder bekommen. Die 
Kruste ist durchaus unverkalkt. 

Die Schale war von Pagurus pubescens bewohnt. 

Fundort: Die arktische Region Norwegens, Kvenangenfjord, im Sommer 1884. 


(Der Verf.). UM. 


Natica clausa Brop. et Sow. 
(Taf. II, Fig. 5 und 6.) 


Das abgebildete, sowie die öbrigen vorliegenden Exemplare sind sämmtlich von Podo- 
coryne carnea ganz iberwachsen. Durch dieselbe ist der äussere Mundsaum bei 10 Mm. 
hohen Schalen um 7—8 Mm. verlängert. Der innere Mundsaum ist freilich nicht, wie bei 
den erwähnten Littorinen, angebaut, aber wohl findet sich in der Verlängerung der Colu- 
mella ein 5 Mm. gerade nach vorne gehender Räcken, welcher an seinem Ende unter fast 
geradem Winkel sich mit dem verlängerten äusseren Mundsaum vereinigt. Bei einer 
dritten Schale ist der beschädigte Mundsaum vom Hydroiden ausgebessert und noch dazu 
vermehrt. Bei allen Exemplaren ist die Kruste ganz und gar unverkalkt. 

Sie waren von Pagurus pubescens bewohnt. 

Fundort: Die arktische Region Norwegens, Kvenangenfjord, im Sommer 1884. 


(Der Verf.). UM. 


1) Die den Fundorten beigefögten RM und UM bezeichnen resp. das Reichs-Museum zu Stockholm und 
das Universitäts-Museum zu Upsala, wo die resp. Exemplare aufbewahrt sind. Der innerhalb () stehende Name 
giebt den Pinsammler der resp. Exemplare an. 
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Natica pallida Brop. et Sow. 


Bei einem erwachsenen, von Podocoryne nur auf der Mimdungsseite uberwucherten 
Exemplare hat sich auf der Columella, sowie auf dem vordersten Theil des äusseren 
Mundsaumes eine Verdickung gebildet, während der ibrige Mundkreis unverändert ist. Es 
hat in der Verkrustung keine Verkalkung stattgefunden. 

Die Schale war von dem arktischen Pagurus pubescens bewohmnt. 

Fundort: Spitzbergen, in 12—40 Meter Tiefe auf Stein- und Algenboden. (Die 
schwedische Spitzbergs-Expedition 1861). RM. 


Margarita undulata Sow. 


Es liegen mir mehrere Exemplare dieser Art vor, welche durch Podocoryne mehr 


oder weniger vergrössert sind. Bei dem am stärksten erweiterten — die Länge der freien 
Kruste misst dort 6 Mm. — hat die Vergrösserung auf dieselbe Weise wie bei den zwei 


erwähnten Schalen von Natica clausa stattgefunden, indem vom Nabel aus in der Achse 
der Schnecke eine gerade nach vorne gehende Kante sich bildet, mit welcher der äussere 
accessorisehe Mundsaum zusammengeht. Die Hydroidenkruste — sie mag mehr oder we- 
niger ausgebildet sein — ist bei allen unverkalkt. 

Es war diese sowie die beiden folgenden Kreiselschnecken aus der arktischen Region 
von Pagurus pubescens bewohnt. 

Fundorte: Die arktische Region Norwegens, Kvanangenfjord, im Sommer 1884. 
(Der Verf.). UM. 

Porsangerfjord, im Sommer 1887. (G. KortHorF). UM. 


Trochus tumidus Monz. 
(Taf. I, Fig. 7 und 8.) 


Auf ähnliche Weise wie bei der vorigen Art ist bei dieser eine Vergrösserung durch 
Podocoryne zu Stande gekommen. Die neue Mändung ist 9 Mm. hoch und kommt dadurch 
an Höhe der ganzen Schnecke gleich, während die eigentliche Scehalenmiändung kaum 5 Mm. 
misst; der Querdurchmesser jener ist 4 Mm. grösser als derjenige dieser. Ebenso wenig wie 
bei der vorigen Art kann hier eine: Verkalkung bemerkt werden. 

Fundort: Die arktische Region Norwegens, Kvenangenfjord, im Sommer 1884. 


(Der Verf.). UM. 


Trochus cinerarius L. 


Die Umbildung dieser Schnecke kann mit derjenigen der vorigen Art in jeder Hin- 
sicht verglichen werden. 
Fundort: Derselbe wie bei der vorigen Art. UM. 
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Lacuna divaricata FABR. 
(Taf. I, Fig. 5 und 6.) 


Die vorliegenden arktischen Exemplare dieser Art sind beide von Podocoryne carnea 
bedeckt und erweitert. Bei dem einen misst die Erweiterung in Länge 7 Mm., in Höhe 
I Mm. und in Breite 6,5 Mm. an der Mändung; die ursprängliche Schalenmimdung ist 
dagegen nur 5 Mm. hoch und 3 Mm. breit, und zwar ist der vom accessorischen Theil 
umschlossene Raum grösser an Umfang als die eigentliche Schale. Von der diese Gattung 
kennzeichnenden Furche der Columella geht hier nach vorne, wie bei Natica und den 
Trochiden, eine gerade, vom Hydroiden gebildete Kante, mit welcher der eigentliche äus- 
sere Mundsaum unter geradem Winkel zusammen geht. Längs dem inneren Mundsaum 
findet sich ausserdem eine wulstige Verdickung, welche den Umkreis der accessorischen 
Mäöndung ergänzt. Es finden sich in der Kruste keine Kalkeinlagerungen. 

Die Schalen waren beide von Pagurus pubescens in Besitz genommen. 

Fundorte: Die arktische Region Norwegens, Kvenangenfjord, im Sommer 1884. 
(Der Verf.). UM. 

Porsangerfjord im Sommer 1887. (G. KortHorr.) UM. 


Buccinum undatum L. und var. pelagica G. O. SARS. 


Unter den vielen Exemplaren der Hauptform, welche ich mit Ricksicht auf die 
fraglichen Verhältnisse untersucht habe, ist mir keines vorgekommen, dass in bedeutendem 
Umfang vergrössert gewesen, wohl aber solche, besonders jängere Schalen, deren äusserer 
Mundsaum, wenn beschädigt, von dem Hydroiden ausgebessert worden. Es scheint dieser 
Umstand theils und zwar hauptsächlich darin seine Erklärung zu finden, dass diese Schalen 
auf den untersuchten Lokalen sehr zahlreich waren, somit den dort lebenden Paguren eine 
grosse Auswahl von Wohnstätten darbietend, theils dadurch dass die Höhle auch mittel- 
grosser Schalen in den meisten Fällen ausreichte, um der hier gemeinsten Pagurus-Art, 
P. Bernhardus, Schutz zu gewähren. Es machte sich also nicht bei diesen wie bei den 
kleimeren Schneckengehäusen das Bedäirfniss einer Erweiterung geltend; der Einsiedler- 
krebs war entweder schon bei der Besitznehmung der Schale erwachsen oder es gestattete 
diese noch eine durch Häutung bewirkte Vergrösserung des Krebses. 

Anders verhält es sich aber mit ein Paar der Varietät pelagica zugehörigen Exem- 
plaren aus Spitzbergen. Beide sind von Podocoryne carnea bedeckt, das eine ganz und 
gar, das andere nur auf der Mindungsseite. Bei jenem hat der Hydroide eine sehr mäch- 
tige Verlängerung des äusseren Mundsaumes erzeugt, die in der Mitte 16 Mm. beträgt. 
Die bei den Littorinen erwähnten drei Ausbuchtungen treten deutlich hervor, und zwar 
sind die seitlichen sehr ausgeschweift, wodurch die accessorische Mindung eine Höhe von 
32 Mm., eine Breite, in der Mitte, von 17 Mm. erreicht, anstatt der resp. Masse 19 Mm. 
und 12 Mm. der Schalenmändung. Es mag ohnehin bemerkt werden, dass die Schale 
statt siphonostom holostom geworden, indem der Hydroide nicht nur den Siphonalkanal 
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ganz ausfäöllt, sondern dazu eime Verdickung auf dem vordersten Theil der Columella 
bildet, welche mit dem Wachsthum des äusseren Mundsaumes gleichen Schritt hält. 

Dass dieses Exemplar, welches völlig so gross wie die erwähnten schwedischen aus 
Bohuslän ist, dennoch vergrössert worden, spricht zwar scheimbar gegen das oben Gesagte. 
Aber es fällt dieser Widerspruch weg, wenn man zuerst bericksichtigt, dass sowohl diese 
als die später zu erwähnenden arktischen Siphoniaten sämmtlich nur den Pagurus pubescens 
beherbergen, welcher dort, in seiner eigentlichen Heimath, eine weit ansehnlichere Grösse 
als an der schwedischen Kiste und als der verwandte Pagurus Bernhardus erreicht. 
Ferner därfte vielleicht auch — wenigstens in gewissen Gegenden — der Vorrath an 
Schneckengehäusen der Anzahl und den Bedärfnissen der Paguren nicht entsprechen. 

Bei derselben Schneckenschale zieht noch ein anderer Umstand die Aufmerksamkeit 
an sich. Beim Entfernen der Hydroidenkruste zeigt sich nämlich die unterliegende Schalen- 
substanz in dem Grade angefressen, dass die noch zuröckbleibenden Schichten sehr dimnn 
und zerbrechlich sind; es trägt hierzu auch die innere Kruste bei, welche die Innenwand 
der Windungen theilweise bekleidet und ihrerseits zerstörend auf die Schale wirkt. Die 
äussere Kruste ist bei diesem Exemplare durch ihre ungewöhnliche Dicke auffallend. 

Das andere Spitzbergsexemplar ist zwar ebenfalls durch den Hydroiden holostom ge- 
worden, aber es beschränkt sich ibrigens die Vergrösserung auf den kurzen Saum an der 
vorderen Hälfte des Aussenrandes. 

Sowohl bei diesem als jenem Exemplare hat die Hydroidenkruste keime Verkalkung 
erfahren. Die schwedischen Exemplare waren im Allgemeinen von Pagurus Bernhardus, 
die spitzbergischen sämmtlich von Pagurus pubescens bewohnt. 

Fundorte: forma normalis: Schweden, Bohuslän, Gullmarsfjord. RM. 

>» — pelagica: Spitzbergen, in 12—40 Meter Tiefe auf Stein- und 
Algenboden. (Die schwedische Spitzbergs-Expedition 1861). RM. 


Buccinum glaciale L. 
(Taf. I, Fig. 3 und 4.) 


Auch bei dieser Art hat Podocoryne carnea eine Vergrösserung der Schale bewirkt, 
und zwar durch Anbau des Mundsaumes und Ausföllen des Siphonalkanals. Aber wäh- 
rend bei dem einen Exemplare die geraden Winkel zwischen dem inneren und äusseren 
Mundsaum noch bestehen, ist bei dem anderen durch Verdickung der inneren Kruste 
sowohl der hintere als der vordere Winkel abgerundet und somit die innere Kontur der 
Mäöndung völlig oval geworden. Die Verlängerung der Mundkante beträgt 15 Mm., und 
die Höhe der Mändung ist um '/; grösser als die urspröngliche. Keine Verkalkung hat 
in der Kruste stattgefunden. 

Die Schalen waren von Pagurus pubescens bewohnt. 

Fundort: Spitzbergen, in 12—40 Meter Tiefe, auf Stein- und Algenboden. (Die 
schwedische Spitzbergs-Expedition 1861). RM. 
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Fusus despectus L. var. varicdso-carinata Mipop. 


Bei einem von Podocoryne auf der Möändungsseite bedeckten Exemplar ist die Min- 
dung in der Weise verändert, dass durch die innere Kruste des Hydroiden der Siphonal- 
kanal ausgefällt, der innere Mundsaum verdickt und der äussere nach vorne verlängert 
worden. Es ist dadurch der Eingang zum Innern der Schale von dem Kanal aus versperrt, 
was um so mehr auffällt, da die Höhle dieser Schale zum Beherbergen selbst des grössten 
Krebses völlig ausreicht und es zur Sicherung gerade nur nöthig war, dass der tiefe Kanal 
zugeschlossen wurde. Die Kruste ist ganz und gar unverkalkt. 

Der Einmiether der Schale war ein sehr grosses Exemplar von Pagurus pubescens. 

Fundort: Spitzbergen, in 12—40 Meter Tiefe auf Stein- und Algenboden. (Die 
schwedische Spitzbergs-Expedition 1861). RM. ; 


Fusus fornicatus REEVE. 


Ein von eimer Hydractinia-Kruste ganz iberzogenes Exemplar dieser Art liegt mir 
vor. Der äussere Mundsaum ist freilich nur wenig verlängert, aber der breite und tiefe 
Siphonalkanal ist vom Hydroiden völlig ausgefillt. Ueber den von aussen her geföllten Kanal 
ist ausserdem die innere Kruste suseseyg std so dass die Schale ganz den VAnscheia einer 
holostomen Schnecke bekommen hat. Es bildet dieselbe auch auf en inneren Mundsaum 
eine Verdickung und geht öber den hinteren Mändungswinkel aus. Keine Verkalkung ist 
in der Kruste nachweisbar. 

Das Exemplar, welches trocken vorliegt, ist, nach der Glätte und Form der Innen- 
wand zu schliessen, von einem Einsiedlerkrebs bewohnt gewesen und zwar wahrschein- 
lich von Pagurus pubescens, der einzigen in diesem Meere gefundenen Art. 

Fundort: Das Eismeer Sibiriens in 64? 52' n. Lat. and I720 30. Long; in 36 Meter 
Tiefe auf 'Thonboden. (Die Vega-Expedition ”'/; 1879). RM. 


i Fusus Kröyeri MöLL. 


Durch Podocoryne ist ein Exemplar dieser Schnecke derart verändert, dass der 
äussere ganz unversehrte Mundsaum um 6 Mm. länger geworden ist. Jedoch streckt sich 
der neue Saum nicht bis an den Siphonalkanal, der fortwährend offen ist. Keine Ver- 
kalkung ist in der Kruste merkbar. 

Der Einwohner der Schale war Pagurus pubescens. 

Fundort: Spitzbergen, Treurenberg-Bay, in 50 Meter Tiefe, auf steinigem Thon- 
boden. (Die schwedische Spitzbergs-Expedition Juni 1861). RM. 
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Trichotropis Kröyeri PH. 
(Taf. II, Fig. 3 und 4.) 


Das vorliegende Exemplar dieser Art hat eme im Verhältniss zum Umfang der 
Schnecke sehr beträchtliche Vergrösserung seitens der Podocoryne carnea erfahren. Die 
Höhle ist nämlich 10 Mm. länger und deren Mändung 5 Mm. höher, 3 Mm. breiter 
geworden. Längs dem inneren Mundsaum bildet die innere Kruste eine Verdickung. 
Auf dem accessorischen äusseren Mundsaum können iöbrigens die gewöhnlichen von der 
Lage und den Bewegungen des Paguren abhängigen Ausbuchtungen, sowie wenigstens ein 
dieselbe trennender Ricken mit entsprechender Furche auf der Aussenseite bemerkt werden. 
Die Kruste hat ibhre Weichheit beibehalten. 

Die Schale war von Pagurus pubescens bewohnt. 

Fundort: Spitzbergen, in 12—40 Meter Tiefe, auf Stein- und Algenboden. (Die 
schwedische Spitzbergs-Expedition 1861). RM. i 


2 Fossile Art. 


Natica sp. 
(Taf. IT, Fig. 1 und 2.) 


Die vier fossilen Natice, welche ich Gelegenheit gehabt zu untersuchen, sind, in so 
fern dies durch die noch unversehrten Polypen ermittelt werden kann, von einer Hydrac- 
tinia bedeckt. Es iberzieht der Hydroide die ganze Schnecke, so dass die Windungs- 
furchen meistens ausgefillt sind, aber besonders bei emem Exemplare hat derselbe eine 
bedeutende Dicke, der bei Buccinum undatum oben erwähnten vergleichbar, erreicht. 
Eine mehr oder weniger auffallende Vergrösserung der Schale ist durch den Hydroiden be- 
wirkt, und zwar tritt diese bei zwei Exemplaren, unter denen das hier abgebildete, 
besonders scharf in die Augen. Der äussere Mundsaum ist in der Mitte um 21 Mm. 
verlängert; die accessorische Mändung ist um etwa 7 Mm. höher und 8 Mm. breiter als 
die urspröngliche Schneckenmändung. Dieser Verlängerung des äusseren Mundsaumes 
entsprechend findet sich auf dem inneren eine vorspringende Kante, mit jener ein gleich- 
seitiges Dreieck bildend. Die ganz wie bei den recenten Schalen abgerundeten und aus- 
geschweiften Ecken stellen ausser Zweifel, dass auch diese Schale einem FEinsiedlerkrebs 
emst Obdach gewährt, dessen Lage und Bewegungen auf die Form und Richtung der 
Hydroidenkruste einen bestimmenden Einfluss gehabt. Bei dem grössten Exemplare ist 
die accessorische innere Mundkante ganz besonders mächtig entwickelt und zwar ist sie 
nach vorne so breit, dass die Mindung, anstatt wie gewöhnlich durch den Hydroiden 
erweitert zu werden, fast denselben Umfang als der urspröngliche betibehält. Ob- 
gleich nämlich diese Schnecke grösser als die abgebildete ist, hat doch die Möändung 
einen geringeren Umkreis. Es darf dies wahrscheinlich dadurch erklärt werden, dass der 
einwohnende Krebs von geringer Grösse gewesen, sei es dass aus irgend welchem Grunde 
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die Häutung nicht stattgefunden oder dass die Schale bei der Besitznehmung zu geräumig 
gewesen. 

Was den femeren Bau der Kruste betrifft, so gilt auch hier was von den recenten 
Schalen oben gesagt worden ist. Es zeigt der Querschnitt (Taf. II, Fig. 7) des äusseren 
Mundsaumes theils ein äusseres mehr unregelmässiges Chitinnetz, welches auf der Ober- 
fläche gezackte Skelettpolypen trägt, theils ein inneres, dessen Chitinleisten meistens pa- 
rallel verlaufen. Bei diesem kommen keine Skelettpolypen zur Entwicklung, vielmehr ist 
die innere Fläche ganz eben und glatt, und zwar hängt dies davon ab, dass die kurzen 
Chitinhöcker am Querschnitte, d. i. die Räcken der durchschnittenen Lamellen von einer 
dinnen Schicht vereint werden, welche allem Anscheine nach denselben Ursprung hat wie 
die bei den recenten Littorimen und mehreren vorkommende. Sie unterscheidet sich näm- 
lich vom Chitin durch eime körnige Struktur von ganz derselben Beschaffenheit wie bei den 
oben erwähnten Krusten, wo sie als eine Absonderung von Seiten des einwohnenden Pa- 
guren betrachtet werden muss. Schräg in der Mitte des Schnittes verläuft eine doppelte 
Chitinlamelle, durch die Basallamellen beider Schichten gebildet. 

In derselben Weise kommt es auch zur Bildung der inneren Mundkante, indem sich 
hierbei sowohl die innere als die äussere, skelettpolypentragende Kruste sich betheiligen. 

Der ausserhalb der Schale ragende Theil der Hydroidenkruste ist nebst den nächst- 
liegenden Theilen der kriechenden Kruste verkalkt, und zwar scheint die Art der Kalk- 
einlagerung von der bei recenten Schalen oben erwähnten nicht verschieden. 

Wenn es gestattet ist aus ganz gleichartigen Bildungen auf ähnliche Verhältnisse 
während deren Bildungszeit zu schliessen, so kann, nach dem oben Gesagten, die einstige 
Behausung eines Paguriden in jeder dieser Schalen kaum bezweifelt werden; aber wohl 
lässt sich öber deren Art nichts Näheres ermitteln. 

Fundort nicht angegeben. Die Schalen, der Paleontologischen Abtheilung des 
Reichs-Museums zu Stockholm angehörig und »Museum Espling» signirt, sind nach der 
gätigen Mittheilung des Herrn Prof. G. LINDSTRÖM sämmtlich tertiären Ursprungs. 


B. Die Vergrösserung des Gastropodengehäuses als Erzeugniss 
einer Symbiose begrändet. 


1. Von Seiten des Hydroiden. 
a) Durch die Art des Wachsthums. 

Bei Vergleichung einer Anzahl von Hydractinia echinata bedeckter Schneckenschalen 
stellt es sich heraus, dass der Hydroide fast ohne Ausnahme einen und denselben Theil der 
Schale anfangs befällt und zwar die Möndungsseite der letzten Windung. Es kann dies keines- 
wegs durch eine etwa hier hervortretende Beschaffenheit der Schale, welche die Befestigung 
der frei herumschwärmenden Larve besonders begimstigte, erklärt werden, denn es trifft 
dasselbe ein bei glatten sowie bei von weichem Epidermis bedeckten Schalen, bei Litto- 
rina und Purpura wie bei Buccinum. Die Ursache muss also anderswo gesucht werden 
und zwar liegt sie, meines Erachtens, in dem Umstand, dass die vom Hydroiden befallenen 
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Schalen von einem Einsiedlerkrebs bewohnt sind. Wenn auch angenommen werden darf, 
dass die Hydroidenlarven sich anderswo niederlassen, scheint doch der genannte Ort zu 
ihrer weiteren Entwicklung und ihrem Gedeihen vor allen förderlich zu sein. 

Dass die Schale durch die Wanderungen des Krebses immer in frisches Wasser 
kommt, muss an und fär sich als ein wichtiger Faktor hierbei gelten, aber noch wichtiger 
ist ohne Zweifel theils die Lage theils die Bewegungsweise des Krebses. Indem er nämlich 
stets die Riöckenseite nach aussen, die ventrale dagegen nach innen, gegen die Columella, 
wendet, kommen seine Mundtheile entweder unmittelbar, sobald er den Körper heraus- 
streckt, mit der Miändungsseite der Schale in Berihrung, oder umspilt jedenfalls der stätige 
Wasserstrom, welcher vermittelst der Mundtheile semer Kiemenhöhle zufliesst, den jungen 
Hydroiden. Während ausserdem alle iöbrigen Theile der Schale, so oft der Krebs auf 
dem Boden herumwanmdelt, oft in sehr unmilde Berihrung mit der Umgebung kommen, 
ist der dem inneren Mundsaum nächst angrenzende Theil desselben immer durch den 
Körper des Krebses selbst vor Verletzungen geschitzt, was gerade bei der jugendlichen 
Kruste um so mehr bedeutet, da die schiötzenden Skelettpolypen derselben entweder ganz 
fehlen oder schwächer als bei der älteren Kruste entwickelt sind. 

Wenn man also schon in der Art, in welcher der Hydroide auf eine Schnecken- 
schale sich niederlässt, eime Anpassung an die durch die Gegenwart des Paguren bedingten 
Verhältnisse spören kann, tritt uns in dem weiteren Heranwachsen der Hydroidenkruste 
das Beispiel einer wirklichen Symbiose entgegen. 

Es verdient dabei zuerst der Umstand beachtet zu werden, dass der Hydroide, wenn 
er auch nur noch einen Theil der letzten Schalenwindung bedeckt, sich nicht nach der 
Spitze der Schnecke zu, sondern beiderseits nach vorne sowohl als nach hinten, nach dem 
äusseren Mundsaum zu und auf diesen hinäber sich ausbreitet. 

Es beschränkt sich aber "der Wachsthum nicht auf den Mundsaum, sondern geht 
iiber diesen hinaus, sowie es oben bei verschiedenen Arten von Gastropodenschalen ange- 
zeigt worden ist. Dieses muss um so mehr befremden, da es in den meisten Fällen an 
unbedeckten ”Theilen der Schnecke, welche als Boden der sprossenden Stolonen dienen 
können, keineswegs fehlt. Das Wachsthum geht ferner in einer solchen Richtung, dass die 
accessorische Kruste immer in der Fortsetzung des Mundsaumes zu liegen kommt, wobei 
nicht nur die Dicke, sondern auch die Wölbung am hänufigsten denselben der letzten 
Schalenwindung gleich werden. Je nach dem Grade der Grössenzunahme des Mundsaums 
kommt auch eine Verlängerung der Columella, und zwar in der Richtung des wirklichen 
Schneckenpfeilers zu Stande. Somtt wird vom Hydroiden eine wahre Spiralvergrösserung 
der Schneckenschale bewirkt, wie sie nicht anders vom Gastropoden selbst hätte gebildet 
werden können. 

Freilich giebt es auch Beispiele eines mehr unregelmässigen Wachsthums, z. B. das- 
jenige bei zwei tertiären Natice, indem dort der accessorische Theil, von der Wölbung 
der letzten Windung ein wenig abweichend, nach der Seite hinaus gewachsen, während 
zugleich, anstatt einer Verlängerung der Columella, eine Ausbreitung des inneren Mund- 
saumes nach derselben Seite eingetreten ist. Es darf indessen dies — siehe oben — 
in besonderen Umständen seine Erklärung finden. Jedenfalls wird dasselbe Ziel erreicht, 
nämlich eine Erweiterung des spiraligen Hohlraumes des Schneckengehäuses. 
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Und wenn man fragt: was giebt zunächst zu dieser Vergrösserung Anlass und was 
ygiebt die Richtung an, in welcher das Fortwachsen des Hydroiden geschieht?, so giebt die 
accessorische Kruste selbst, so bald sie eine ansehnlichere Grösse erreicht hat, die beste 
Antwort hierauf. 

Wie oben angedeutet, finden sich nämlich bei der herangewachsenen Kruste immer 
drei mehr oder weniger ausgeprägte Ausbuchtungen des äusseren Mundsaums, deren Be- 
deutung, sonst räthselhaft, bei der Gegenwart eines HEinsiedlerkrebses in der Schnecke 
sofort einleuchtet. So oft nämlich der Krebs, den Körper zur Hälfte ausserhalb der Schalen- 
mäöndung streckend, die Schale mit sich herumträgt, kommt theils sein verkalkter Vorder- 
ricken, theils die seitlich ausgesperrten Thorakalfisse mit den Waänden des Gehäuses in 
solche Beröhrung, dass ein Druck auf dieselben ausgeiöbt wird. Es hat dieser naturlich 
auf die harte Schneckenschale selbst keinen Einfluss, wird aber för die Form der wenig- 
stens anfangs weichen Hydroidenkruste bestimmend. 

Wenn also diese Ausbuchtungen das äussere Merkmal davon sind, dass ein Ein- 
siedlerkrebs die nämliche Schale einst bewohnt hat, so darf man zugleich auch sagen, dass 
dieser oder vielleicht auch mehrere seines Gleichen, welche nach eimander die Schale be- 
sessen, die Wachsthumsrichtung des Hydroiden im Ganzen bestimmt haben; sie sind, so zu 
sagen, der bewegliche Boden gewesen, welcher auf die Form der Kruste entscheidend 
eingewirkt. Die spiralgedrehte Lage und die spiralförmigen Bewegungen des Hinsiedler- 
krebses bedingen ein spiraliges Wachsen des accessorischen Theils seines Gehäuses. 

Es könnte aber Manchem die gewöhnliche, wenig resistente Hydroidenkruste kaum 
ausreichend als Ersatz einer Schneckenschale erscheinen. Und zwar wärde dies der Fall 
sein, hätte nicht 1:0) die accessorische freie Kruste einen anderen Bau als jene oder wäre 
nicht 2:0) das Ziel der Vergrösserung, d. i. der Schutz des Krebses, noch auf anderem Wege 
erreicht. Dadurch nämlich, dass die Kruste fast immer gleichzeitig von der inneren und 
von der äusseren Fläche der Schale her gebildet wird, kommt durch das Aufeinanderliegen 
zweler Basallamellen eine Stäötzlamelle in der Mitte der accessorischen Kruste zu Stande, 
wodurch ihr eme weit grössere Festigkeit und Derbheit, als sonst der Fall wäre, verliehen 


wird. Es tritt ausserdem in gewissen Fällen — wovon näher unten — eine Verkalkung 
der freien Kruste ein, wodurch sie fast durchaus an Konsistenz der Schneckenschale 
gleichkommt. 


Aber von der inneren Struktur ganz abgesehen vollzieht die frere Kruste stets ihre 
Åufgabe, in so fern sie der Schalenkruste gleich ist und mit ihr ohne Unterbrechung zu- 
sammenhängt; es giebt dies völlig den Anschein als wäre der Boden beider derselbe, sei 
es dass die Kruste lebendig ist oder nicht. 

Es ahmt dazu der Hydroide die Form der Schnecke nach, und zwar kommt dies zur 
völligen Geltung in solchen Fällen, z. B. in den oben von Buccinum undatum erwähnten, 
wo die Schalenkruste eine auflösende Wirkung auf die Schalensubstanz ausiäbt, so dass 
zuletzt von der Schale selbst entweder gar nichts oder nur wenig zuriöckbleibt. 

Ein Beispiel einer solchen durch Hydractinia bewirkten, gänzlichen Auflösung einer 
Schneckenschale giebt CARTER"), und da dieses mit einer anderen unten zu erörternden Frage 


1) H. J. CARTER, Transformation of an entire Shell into chitinous Structure by the Polype Hydractinia 
ete. Ann. and Mag. Nat. Hist. Ser. 4. Vol. 11. 1873. 
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zusammanhängt, kann ich nicht umhin den Fall hier näher zu besprechen. Der Verfasser 
lässt dahin gestellt sein, welcher Gattung die vom Hydroiden befallene Schale angehört 
habe; es scheint ihm aber die Mändung derselben dafir zu sprechen, dass sie »einer von 
Buccinum ganz verschiedenen Familie» angehöre. Aus der beigefögten Figur”) zu schliessen, 
bietet indessen diese Schale, meines Erachtens, gerade em Beispiel der durch Symbiose 
vergrösserten Schneckengehäuse dar. Es giebt dies die plötzlich sich erweiternde letzte 
Windung zu erkennen, auf deren äusseren Mundsaum man sogar wenigstens eine — die 
mittlere — Ausbuchtung späören kann. Und zwar muss dies, nach oben Gesagtem, 
als karakteristisches Merkmal eimer durch Symbiose hervorgerufenen accessorischen Kruste 
gelten. Obgleich aber die Form der Mäöndung wahrscheinlich als eme sekundäre be- 
trachtet werden mag, giebt jedoch die öbrige Form bei ihrer Bestimmung keinen sicheren 
Aufschluss; besonders aber bleibt unentschieden ob die Schale in der That holostom ge- 
wesen oder später so geworden. Von der Schalensubstanz bleibt nur noch die Columella, 
an Stelle der ibrigen sind »parallel layers of clathrate chitinous fibre» getreten, jedoch 
unter gänzlicher Erhaltung sowohl der äusseren als der inneren Begrenzung der Schale. 
Die von der Hydroidenkruste aufgelösten Wände geben also das Bild des ehemaligen 
Schneckengehäuses treu wieder. 

Was die Weise betrifft, in welcher diese Umwandlung stattfindet, giebt schon die 
oben erwähnte Bucemum-Schale einen deutlichen Hinweis darauf. Die Hydroidenkruste ist 
nämlich nicht nur äusserlich auf allen Schalenwindungen verbreitet, sondern kleidet auch 
die Schalenhöhle wenigstens zum Theil aus. Auf einem Querschnitte z. B. durch die letzte 
Schalenwindung zeigt die äussere sowohl als die innere Kruste mit der Oberfläche parallele 
Chitinlamellen, deren in der gewöhnlichen kriechenden Kruste nur eine und zwar als Basis 
des Ganzen vorkommt. Es giebt dies an, erstens dass emm Wachsthum in die Tiefe, d. i. 
gegen die Schale zu, von innen und von aussen geschieht, zweitens dass dieses Hineinwachsen 
periodenweise vor sich geht, was äbrigens mit dem Wegfallen der Schalensubstanz in 
Schichten ganz ibereinstimmt. Waährend diese Umwandlung stattfindet, behält also der 
Höhlenraum der Schnecke den vorigen Umfang bei, und zwar haben seine glatten Wände 
keine Veränderung erfahren. 

Ein ähnlicher Verlauf der Umwandlung wird auch von CARTER in Betreff der soeben 
erwähnten Schale angegeben, deren Wände ganz und gar von eimer Hydroidenkruste er- 
setzt worden sind. 


Es wird aber die Vergrösserung des Gastropodengehäuses als Erzeugniss einer Sym- 
biose ferner von Seiten des Hydroiden begrindet 


b) Durch die den beiden fraglichen Hydroidengattungen (Hydractinia und 
Podocoryne) eigenthiimlichen accessorischen Bildungen. 


Es haben die Hydroidengattungen Hydractinia und Podocoryne eine besondere Auf- 
merksamkeit auf sich gelenkt, da sie nicht, wie die meisten öbrigen Hydroiden dimorph, 
sondern polymorph sind. Dieser Polymorphismus, an denjenigen der Siphonophoren erinnernd, 


1) |. c. Pl 1, Fig. 1. 
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muss wie dort in besonderen Lebensverhältnissen, welche zwar von denen der Mehrzahl 
der Hydroiden wesentlich abweichen, begröndet sem. Und in der That geben die acces- 
soriscehen Polypen selbst, mit der Erschemung der fraglichen Gattungen im Ganzen zu- 
sammengestellt, den wie mir scheint annehmbarsten Aufschluss ihres Vorkommens. 

Die Polypen, welche bei den genannten Gattungen auftreten, sind fimferlei und zwar 
sind sie bei Hydractinia folgendermassen unterschieden: 

1:0) Nahrungspolypen (Taf. III, Fig. 4). Diese sind meistens keulenförmig mit 
einem konischen Proboscis, dessen Basis von fadenähnlichen, Nesselzellen tragenden Ten- 
takeln umgeben ist. Jedoch finden sich in einer Hydractiniakruste nicht selten flaschen- 
förmig deformirte Nahrungspolypen, und zwar wird diese Monstrosität von emem oder 
mehreren Pycnogonid-Jungen — ich habe deren wenigstens vier in emem Polypen ge- 
sehen —, welche dort ihre Entwicklung durchlaufen, bewirkt; bei den von diesen Ein- 
dringlingen befallenen Polypen sind dazu oft die Tentakeln verkäömmert. 

Die Aufgabe der Nahrungspolypen ist, wie der Name angiebt, eime nutritorische; sie 
sind weich, einziehbar und treten zahlreich iber der ganzen Kruste auf. 

2:0) Geschlechtspolypen: Weniger deutlich keulenförmig und käörzer als die Nahrungs- 
polypen tragen diese auf dem abgestutzt-kegelförmigen Ende zahlreiche knöpfchenförmige 
von Nesselzellen strotzende Tentakeln und unterhalb dieser, auf der erweiterten Mitte, die 
knospenartigen Geschlechtsorgane"). Da ihnen namentlich die Vermehrung der Art ob- 
liegt, wird ein dreifacher Schutz ihnen gewährt und zwar erstens durch ihre eigenen Nessel- 
batterien, zweitens von Seiten der Nahrungspolypen, welche sie an Höhe öberragen, dicht 
umstehen und durch ihre Tentakeln schätzen, drittens von Seiten der unten zu erwähnen- 
den Skelettpolypen, in deren unmittelbarer Nähe sie sich oft am zahlreichsten finden 
und welche durch ihre derbe Konsistenz sowie durch ihr Emporragen iber alle weichen Theile 
eine Abnutzung oder Beschädigung dieser verhindern. 

Die genannten beiden Polypenarten haben die Gattungen Hydractinra und Podocoryne 
mit iäbrigen Polypen gemein. 

Die folgenden drei Arten sind dagegen för sie eigenthimliche accessorische Bildungen, 
namentlich: - 

3:0) Spiralpolypen (Taf. III, Fig. 4 und 5). Der erste, welcher diese Polypen be- 
schrieben und benannt hat, ist STRETHILL WRIGHT”). Durch fortgesetzte Beobachtungen 
iber das Leben der Hydractinia echinata hatte er Gelegenheit das Auftreten und die Funktion 
dieser sonderbaren Bildungen zu ermitteln und zwar enthält seine Darstellung in Kärze 
Folgendes: 

Die Spiralpolypen (»the Ophidian or Spiral Polyps») finden sich immer unmittelbar 
in der Nähe der Möndung des Schneckengehäuses oder rings um zufällige Gribehen auf 
dessen Oberfläche. In der Ruhe spiralförmig eingerollt ziehen sie sich bei Beröhrung noch 
mehr zusammen, wird aber das Hydroidenstöckehen irgendwo leise angetastet, strecken 
sie sich auf einmal heftig aus, um sich sodann wieder einzurollen. Wenn wiederum das 


1) Es können diese auch bisweilen unmittelbar von Polyparien entstehen. 
2) T. SrrerHILL Wricut, On Hydractinia echinata. The Edinburgh new Philosophical Journal. Ser. 2 
Vol 5. 1857. 
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Stöckehen gewaltthätig verletzt wird, versetzt solches die Polypen mehrere Minuten lang 
in quer äber die Schalenmöndung schwingende Bewegungen. Ueber deren physiologische 
Aufgabe sagt der Verfasser: »the ophidian polyps are, I doubt not, organs of defence or 
offence» ..., »but I am unable to assign a reason for their peculiar situation». Schliesslich 
fögt er hinzu: »they vary much in number and size in different specimens of Hydractinia, 
but are rarely altogether absent.> i 

Es haben später mehrere Verfasser dieser Polypen Erwähnung gethan, und zwar 
gedenke ich dabei zuerst des Verfassers der »History of the British Hydroid Zoophytes>'). 
Dort heisst es”) von den fraglichen Bildungen: »round the edge (of the mouth) are set the 
curious snakelike appendages, either coiled up or unrolled and cast out over the orifice 
like a fringe». Und weiter unten: »after studying the structure and the singular associated 
movements and the constant position of these bodies, I have no doubt that Dr. WRIGHT 
is correct in regarding them as special organs of the zoophyte (»forms of a truly definite 
nature») nothwithstanding the opposite decision of AGaAssiz. It is difficult to assign them 
a function, unless they be, as Dr. WriGcuTt has conjectured, »organs of defense or offence>. 
They may, perhaps, be analogous in this respect to the nematophores of the Plumula- 
riide or the curious tentacular appendages of Ophiodes.> 

Als Ergänzung hiervon sei es mir gestattet zugleich des Ausspruchs desselben Verf. 
itber die Spiralpolypen der Podocoryne carnea zu erwähnen, welcher sich theils in der citirten 
Arbeit, theils — und zwar ausföhrlicher — in einer Notiz »Contributions to the History 
of the Hydroida»”), die in Bezug auf diese Art eine Widerlegung der Ansicht ALLMANS 
enthält, findet. Es hat nämlich ALLMAN”) die Ansicht ausgesprochen: »whatever be the 
nature of the spiral bodies observed by Hincrs, they certainly do not possess the con- 
stancy which caracterizes the spiral appendages of Hydractinia, and it 1s difficult not to 
regard both the spiral bodies and the tentacularlike filaments observed by HincKs in Po- 
docoryne as merely abnormal alterations of the ordinary hydranths (polypites)». HincKrs 
giebt unter Anderem auf diese Bemerkung zur Antwort: »no doubt all these appendages 
must be regarded as »alterations of the ordinary hydranths»; but I can se no more reason 
for considering them »abnormal» in Podocoryne than in Hydractinia. They present the 
same general appearance and occupy the same position in both”); and in both they seam 
to be developed only on mature colonies.» 

Von denselben Bildungen bei Podocoryne carnea sagt GROBBEN”), nach Besprechung 
ihrer Form und Bewegungen: »Uebrigens finden sich diese öberaus empfindlichen, auf den 
geringsten Reiz reagirenden Gebilde nur an den Rändern, meist an dem Aussenrande der 
Apertur des Schneckengehäuses und zwar der männlichen Stöcke, in der Nähe der pro- - 


!) TH. HincKs, A History of the British Hydroid Zoophytes. London 1868. 

2) Seite 24. 

3) TH. HincKs, Contributions to the History of the Hydroida. Apn. and Mag. of Nat. Hist. Ser. 4 
NOTE Ik 

2) G. J. ALLMAN, Å monograph of the gymnoblastic or Tubularian Hydroids. Part. 2, p. 350. Lond. 1872. 


?) »forming a line along that portion of the basal crust which edges the mouth of the shell supporting 
the colony.» 


6) C. GROBBEN, Ueber Podocoryne carnea SARS. BSitzungsber. der kaiserl. Akademie der Wissenschaften, 
Math.-naturw. Classe. Jahrg. 1875, 72. Band, 1. Abih., 5. 461. Wien 1876. 
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liferirenden Individuen. An weiblichen Stöcken konnte ich sie bisher itberhaupt nicht 
auffinden.> Zufolge ihrer Bewaffnung, ihrer Bewegungen und ihrer Reizbarkeit sieht er 
die Spiralpolypen als »Vertheidigungspolypen> an. 

Nach dieser Uebersicht der mir zugänglichen Darstellungen dieser Bildungen mögen 
hier eimige kurze Bemerkungen öber das Auftreten, den Bau und die Funktion derselben, 
so wie sie mir bei Hydractinia echinata vorgekommen sind, Platz finden. 

Was denn zuerst das Auftreten der Spiralpolypen betrifft, kann ich die Angabe der citirten 
Autoren bestätigen in so fern sich auf einer Mehrzahl untersuchter Schalen diese Polypen 
nur rings um die Miindung getroffen wurden. Es setzt also die Gegenwart der Spiral- 
polypen ein Vorkommen der Hydroidenkruste auf der letzten Windung der Schnecken- 
schale voraus, denn in Fällen wo die Kruste nur ältere Theile der Schale befallen hat, 
sind daselbst keine Spiralpolypen entwickelt. Wenn dagegen noch nur ein winziger 
Flecken des Hydroiden der Columella entlang da ist, werden schon auf seiner inneren 
Grenze dergleichen Polypen bemerkt. Und was ihre nähere Anordnung anbelangt, kommen 
sie einmerseits längs des inneren Mundsaums, und zwar gerade da, wo die Kruste an die 
Schneckenhöhlung grenzt, vor, jedoch am zahlreichsten in der Ausbuchtung, welche sich 
in der Mitte dieses Mundsaums bei Buccinum und Littorina findet und durch welche die 
Miändung dort am breitesten wird. Auch wenn die Kruste öbrigens nicht die Innenseite 
der Schale auskleidet, zeigt sich doch immer eine solche nach innen gehende Ecke der- 
selben, deren Polypen gerade durch ihre Lage in einer Einsenkung der Columella vor 
Abnätzung von Seiten des Paguren geschäötzt sind. Wenn die Schnecke dazu siphonostom 
ist, wie Buccinum oder Fusus, treten die Spiralpolypen auch in dem Siphonalkanal be- 
sonders zahlreich auf und zwar so nahe an der eigentlichen Höhlenmändung, als die Be- 
wegungen des Paguren solches gestatten. Anderseits, in Bezug auf den äusseren Mund- 
saum, treten uns zwei bemerkenswerthe Umstände entgegen, nämlich theils dass die 
Hydroidenkruste, sie mag auch nur als ein schmaler Rand erscheinen, jedoch in der 
äusseren Mundkante selbst Spiralpolypen entwickelt, theils dass, bei Verlängerung der 
letzten Windung von Seite des Hydroiden, die Spiralpolypen sich immer in der Män- 
dungskante finden, folglich auf dem urspriäunglichen Mundsaum resorbirt werden. 

Die Spiralpolypen kommen sowohl weiblichen als männlichen Stöcken der Hydrac- 
tinra echinata zu. 

Was sodann ihren Bau betrifft, sind sie fast cylindrisch, am freien Ende mit einer 
verschiedenen Anzahl köpfchenförmiger Auswichse — wenigstens bis zu zwölf — ver- 
sehen, deren Form sowohl als Lage an diejenigen der Geschlechtspolypen erinnern. Es 
enthalten diese Köpfchen iberaus zahlreiche Nesselkapseln, welche dreimal länger und 
doppelt breiter als diejenigen der Nahrungspolypen sind. Im Vergleich mit denen der 
Geschlechtspolypen aber sind sie, wenn auf derselben Kruste vorkommend, an Grösse von 
diesen nicht wesentlich unterschieden; wohl aber sind mir Nesselkapseln von Geschlechts- 
polypen vorgekommen, die '/, körzer und "/, schmäler als diejenigen der Spiralpolypen 
einer anderen Kruste gewesen. Wenn also am freien Ende des Polypen, wo die Köpfchen 
ausgehen, das die Nesselkapseln zeugende interstitielle Bindgewebe gut entwickelt ist, 
finden sich auch den ganzen Polypen entlang Nesselkapseln hier und da zerstreut. Und 
was die öbrige histologische Struktur betrifft (Taf. III, Fig. 3), kommt innerhalb des 
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Ektoderms die bei den Hydroidpolypen gewöhmnliche »Stätzlamelle» vor, längs deren Aussen- 
seite eine sehr starke Muskulatur entwickelt ist. Es stellt diese Stötzlamelle einen von 
der Oberfläche iberall gleich abstehenden Cylinder dar, welcher nach oben, unter der 
Spitze der Polypen, blindsackartig geschlossen ist. Sie macht also nicht die Ausstölpungen 
mit, welche soeben als Nesselköpfehen bezeichnet worden sind. Wenn man nun diese, 
ihrer Lage und Bewaffnung zufolge, als räckgebildete Tentakeln, betrachten wollte, muss 
jedoch dabei die Bemerkung angefigt werden, dass sie nicht wie die gewöhnlichen Ten- 
takeln von emer Stäötzlamelle und folglich auch nicht vom Entoderm gefolgt werden. In 
der Achse der Spiralpolypen findet sich ein nach oben blind geschlossener Hohlraum, der 
nach unten wie gewöhnlich mit dem Kanalsystem des Coenosarks kommunicirt und vom 
Entoderm bekleidet ist. Es zeigen diese Entodermzellen emen excentrischen dem Mem- 
brane aufliegenden Kern, und zwar giebt hierdurch deren Flächenansicht ein ähnliches 
Bild wie es GROBBEN') von den entsprechenden Zellen bei Podocoryne carnea gegeben hat. 

Die Spiralpolypen sind am häufigsten einfach, aber es kommt auch bisweilen ein 
schief nach oben gehender Seitensprössling unter der Mitte vor, und zwar trägt sein Ende 
äbnliche Köpfehen und Nesselkapseln wie der Mutterpolyp. Eine solche Gabelung der 
Spiralpolypen wird auch von AGaAssiz bei Hydractimia polyclina und von GROBBEN bei 
Podocoryne carnea erwähnt; dieselbe Tendenz, Seitensprossen zu bilden, findet sich nach 
dem letztgenannten Verfasser, sowie nach HincKks und ALLMAN, auch bei den Geschlechts- 
polypen. 

Bei Beriicksichtigung der verschiedenen hier angezeigten Merkmale der Spiralpolypen 
bei Hydractinia echinata kann ich schliesslich nicht umhin, dieselben als den Geschlechts- 
polypen am nächsten verwandte, durch Anpassung an die besondere Aufgabe der Ver- 
theidigung umgeänderte Bildungen anzusehen. Und zwar besteht diese Anpassung vor Allem 
in der sehr starken Entwicklung der Muskulatur, wodurch die irberaus grosse Dehnbarkeit 
möglich wird. 

Um endlich ihre Funktion näher zu besprechen, nahm schon WRIGHT, wie oben be- 
merkt, auf ihre ganz eigenthäumliche Anordnung hinweisend, eine besondere Aufgabe fär 
sie an, begnögte sich aber, dieselbe unentschieden lassend, sie im Allgemeinen als »organs 
of defence or offence» zu bezeichnen. Und zwar haben spätere Verfasser eine derartige 
allgemeine Anschauung ausgesprochen. Und in der That, wenn etwaige mit Nesselkapseln 
ausserordentlich reich versehene Polypenformen vorliegen, mag schon im Voraus eime solche 
Deutung berechtigt sein. Wenn aber die gewöhnlichen, im Dienste der Nahrung oder der 
Vermehrung stehenden Polypen schon in sich die Waffen zur Abwehr oder zum Angriff 
haben, somit besondere schiötzende oder angreifende Bildungen iberfläussig zu machen 
scheinen, stellt sich die Frage mehr verwickelt. Es giebt aber dabei, wie mir scheint, die 
nähere Beobachtung der fraglichen Polypen selbst die wahrscheinlichste Deutung derselben. 

Dank der Verbindung aller Polypen unter eimmander durch den Coenosark der Kruste 
wird eine dieser angefögten Läsion, resp. der gerimgste Reiz, selbst den entferntesten Theilen 
sogleich angekindigt, und zwar hat dieselbe in Bezug auf die Spiralpolypen die Wirkung, 
dass sie in hin und her schlagende Bewegungen versetzt werden. Zugleich erreicht ihre 
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Ausdehnung das höchst mögliche Mass, so dass sie — wie auch WRIGHT') dies dargestellt hat 
— , wenn sie öber die Schalenmöändung ausgestreckt werden, kaum ein Drittel der Breite dieser, 
in der Mitte, offen lassen. Es giebt diese Stellung, in welcher sie wie ein dichter beweg- 
licher Spiesszaun die Mändung umstehen, meines Erachtens, zur Geniäge an, dass der Zweck 
ihrer Bewegungen am nächsten eine Versperrung der Mindung gegen Eindringlinge ist. 
Ihr zahlreiches Auftreten auch im Siphonalkanal bei den siphonostomen Schneckengehäusen 
liefert ferner einen Nachweis för dasselbe. 

Wenn nun nach der Art dieser Eindringlinge gefragt wird, muss schon im Voraus 
die der Paguren von denselben ausgeschlossen werden, denn es beweisen im Gegentheile 
alle Umstände, dass die fraglichen Hydroiden gerade auf solchen Schalen gedeihen und 
fortkommen, welche von einem Einsiedlerkrebse herumgeschleppt werden. Vielmehr kommt 
man durch die nähere Beobachtung zu dem Schlusse, dass die Spiralpolypen als ein Schutz 
nicht gegen aber fir die Einsiedlerkrebse da sein mögen. Und zwar giebt der Bau und 
die Lebensweise dieser Krebse för eine solche Behauptung sowohl Anlass als Stätze. 
Selbst eine oberflächliche Untersuchung eines Paguren giebt nämlich an die Hand, dass nur 
sein Vorderkörper durch verkalktes Chitin geschätzt ist, der Hinterkörper dagegen, von 
weicher Haut umhällt, eines besonderen Schutzes bedarf. Es wird nun freilich ihm immer 
ein solcher durch die Schneckenschale gewährt, aber es reicht dieser nur unter den Be- 
dingungen aus, dass erstens kein ihm schädliches Thier im Voraus drinnen zu finden ist 
und dass zweitens es keinem solchen gestattet wird, später in die Höhle der Schale ein- 
zudringen. Dies wiärde jedoch leicht geschehen, so oft nämlich der Krebs, den Vorder- 
körper herausgestreckt, mit der Schale auf dem Boden umherwandelt, wären nicht die 
Spiralpolypen als Wächter ringsum den Eingang postirt und zwar so, dass sie den Körper 
des Krebses nach allen Seiten erreichen können. So bald nun die Annäherung eines 
Feindes, z. B. von unten her, wohin die Augen des Krebses nicht dringen können, den 
Spiralpolypen angekindigt wird, werden diese in lebhafte Bewegungen versetzt, kommen 
aber dabei mit dem Pagurenkörper in Beröhrung und zwar an solchen Stellen, welche 
durch besondere Eimrichtungen gegen äussere Eindröcke empfindlich sein mössen. Dem 
bei den Dekapoden gewöhnlichen Verhältniss zuwider treten nämlich auf der Räöckenseite 
des Vorderkörpers der hier fraglichen Paguren entweder einzelne oder zu Bischeln bei- 
sammenstehende Börstchen auf, welche theils in einer Querreihe auf der Herzenregion, 
theils in einer nach vorne gabelförmig gespaltenen Längenreihe jederseits auf der Magen- 
region geordnet sind. Von den z. B. auf dem fäönften Fusspaare sitzenden Börstchen 
weichen sie dadurch ab, dass sie ungefiedert sind, somit nicht wie diese eine mechanische 
Funktion haben; sie zeigen aber einen ähnlichen Bau wie die z. B. auf den Rändern der 
Scheeren vorkommenden Börstchen. Anstatt dass in gewöhnlichen Fällen der Achsenkanal 
von Protoplasma gleichmässig ausgefillt ist, kommen nämlich hier in gewissen Abständen 
auf dem Protoplasmastrang Verdickungen vor, denen ein Kern aufliegt, und es geht zu- 
gleich ein feiner Protoplasmafortsatz iber die Spitze des Börstchens frei hinaus. Was 
nun die Scheerenbörstchen betrifft, habe ich mich oft durch angestellte Versuche von 
deren Aufgabe iberzeugt, und zwar durch Anreizung derselben, wenn der Krebs in der 
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Schale versteckt war und folglich seime Augen die Empfindung nicht vermitteln konnten. 
Sie sind stets — wie auch die Scheerenbörstchen anderer Dekapoden — gegen Berihrung 
sehr empfindlich, was ubrigens bei der durch Verkalkung ganz starren Beschaffenheit der 
umgebenden Theile, sowie bei der fir die Nahrungsaufnahme wichtigen Funktion der 
Scheeren keineswegs befremden kann. Von der Ähnlichkeit im Bau zu schliessen kommt 
nun aber auch den fraglichen Börstehengruppen des Riöckens eme ähnliche Aufgabe fär die 
Empfindung zu. Endlich mag noch die auffallende Uebereinstimmung in der Lage zwischen 
den genannten Börstchen und den Spiralpolypen bemerkt werden, imndem nämlieh jene in 
der gewöhnlichen hinausgestreckten Stellung des Krebses den Spiralpolypen des äusseren 
Mundsaumes gerade gegeniber stehen. 

4:0) Tentakelpolypen (Taf. III, Fig. 6). Wie die vorigen sind auch diese Polypen 
zuerst von STRETHILL WRIGHT") bei Hydractinia echinata erwähnt und benannt. Es hat 
der Verfasser dieselbe, wenn ausgestreckt, drei- bis fönfmal länger als die Nahrungs- 
polypen gefunden; er traf sie »on the outskirts of the polypary and on each side of the 
long diameter of the mouth of the shell» und figt in Bezug auf ihre Aufgabe hinzu: 
»they must, in their natural condition, reach to the ground, and enable the zoophyte to 
seize food scattered there by the feeding crab.> 

In Bezug auf Podocoryne sagt HincKs”) von denselben Bildungen: »they occur on 
the outskirts of the colony, where they are thickly distributed, and seem to be very ge- 
nerally present. They are in pretty constant motion, stretching themselves out hither 
and thither.> 

Bei Hydractinia kamen mir Tentakelpolypen auf ähnliche Weise vor, aber in meh- 
reren Fällen standen sie nahe bei Löchern in der Schale, welche von der Kruste nicht 
bedeckt waren. Es scheint mir, als seien sie vor Allem dazu geeignet, Schutz gegen 
bohrende Feinde in der Schalensubstanz selbst zu Nefern oder auch kleinere heran- 
kriechende Thiere anzugreifen. Ob ihnen ausserdem eine andere Funktion obliegt, muss 
ich bis auf Weiteres dahin gestellt sein lassen. TIhrer äusseren Erscheinung nach sind sie 
um die Hälfte schmaler als die Spiralpolypen, aber länger; somit schon im contrahirten 
Zustand sehr schlank. Das freie Ende ist langgestreckt-keulenförmig, von zahlreichen 
Nesselkapseln strotzend, denjenigen der Spiralpolypen an Länge und Breite ähnlich. Es 
kommen aber auch im ibrigen Ektoderm bis zur Basis der Polypen interstitielle Gewebe 
mit Nesselzellen vor. Der innere Bau ist öbrigens demjenigen der Spiralpolypen gleich. 

5:0) Skelettpolypen. Mit diesem Namen hat man die stark chitinisirten kegelför- 
migen Spitzen bezeichnet, von denen die Kruste dicht besetzt ist. Gleich den ibrigen 
Polypenformen sind sie mit emem Hohlraum, durch das Zusammentreten einiger Stolonen 
gebildet, in der Achse versehen: es werden aber ringsum denselben dicke Chitinschiechten 
wie bei der Kruste ausgeschieden, und es treten auf dem so gebildeten Chitinkegel wiederum 
mehrere Stolonen zusammen, welche zwischen sich Chitinschichten aussondern, was den 
Anlass zu der bei Hydractinia echinata gefurchten Oberfläche dieser Polypen giebt. Es 
können aber durch das Herantreten neuer Stolonen auch diese Furchen zu Kanalen werden 
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u. s.w. Von dem, was dem Begriffe eines »Polypen> zu Grunde liegt, bleibt somit ganz 
wenig öbrig, indem sie auch die Bewegungsfähigkeit völlig eingebisst haben. Jedenfalls 
muss ihre Aufgabe dem ganzen Stöckehen einen zwar nicht aktiven, aber passiven Schutz 
zu leisten als eine der Art des Vorkommens dieses Hydroiden angepassten sehr wichtigen 
gelten. Wie oben angedeutet, kommen die Skelettpolypen niemals auf der inneren Seite 
der Schale zur Entwicklung, und zwar liegt hierin eim negativer Beweis, dass ihnen der 
Schutz der schwächeren Polypen, welehe ebenso ausschliesslich der Aussenseite ange- 
hören, obliegt. 


Die Vergrösserung des Gastropodengehäuses als Erzeugniss einer Symbiose wird 
begrömdet 


2. Von Seiten des Paguren 
a) Durch Absonderung eines Sekretes auf der Innenseite des freien Hydroidenstöckehens. 


Es ist vorher bemerkt worden, dass dem Theile der Hydroidenkruste, welcher das 
Schneckengehäuse inwändig auskleidet, nicht nur die normal anwesenden Polypen, sondern 
auch die accessorischen abgehen. Und zwar kann die Ursache keine andere sein als das 
gleichzeitige Vorkommen eines HEinsiedlerkrebses innerhalb des Gehäuses. Bei dessen 
stätigen Bewegungen nach aussen und nach innen in der Wohnstätte muss nämlich die 
Entwicklung der Polypen, wenn sie anders dort funktioniren könnten, nicht nur erschwert, 
sondern sogar in den meisten Fällen gehemmt werden. Während nun in der That die 
innere Kruste vor Polypen ganz frei ist, finden sich doch daselbst immer solche Un- 
ebenheiten vor, welche durch die Bildungsart der fraglichen Hydroiden hervorgerufen 
werden und zwar die zwischen angrenzenden Stolonen entstehenden Chitinkämme, auf den 
Querschnitten wie kurze Chitinstacheln hervortretend. Bei der theilweise dönnen Beschaffen- 
heit der Körperbedeckung des Paguren lässt sich aber leicht ahnen, dass irgend welche Un- 
ebenheiten, die auf den Wänden seines Gehäuses hervortreten, einen nachtheiligen Einfluss 
auf diese unbeschäötzten Körpertheile, vor Allem aber auf die am Hinterkörper trauben- 
weise gehäuften Eier ausäben wäörden. Es wird aber eine solche Beschädigung durch den 
Paguren selbst verhätet. 

Wenn man nämlich die innere Kruste einer von Pagurus bewohnten Schale näher 
untersucht, wird man sie in der That auf der Oberfläche ganz eben und glatt finden. Es 
sind die Chitinkämme nicht mehr sicht- oder föhlbar, und zwar geben durch die Kruste 
gemachte Querschnitte die Erklärung hieröber. Sei es dass solche durch eine verkalkte 
oder unverkalkte Kruste, bei Hydractinea oder bei Podocoryne, recent sowie fossil gemacht 
werden, es wird doch immer die Kruste gegen die Höhle zu durch eine besondere Schicht, 
welche nicht chitinösen Ursprungs ist, begrenzt. Es verbindet diese die gewöhnlichen 
leistenförmigen Erhebungen alle unter einander, wodurch eine ganz ebene Fläche zu Stande 
kommt. Es liess die körnige Struktur dieser Schicht vermuthen, dass sie nicht ein Er- 
zeugniss des Hydroiden sei, sondern von dem Eimmiether der Schale herröhre. Jedoch 
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blieb noch iöbrig zuzusehen, ob und wie der Körper des Krebses fähig sei, soleh eine Ab- 
sonderung hervorzubringen. 

Bei Anfertigung von Querschnitten durch die entkalkte Magenregion des Bernhard- 
krebses gelang es mir freilich nicht, eimme derartige Fähigkeit zu spören, dagegen fiel der 
Versuch mit den öbrigen Theilen des Kopfbrustschildes besser aus. Es werden, wie bei 
den Dekapoden im Allgemeinen die Kiemen von einer Duplikatur des Cephalothorax be- 
deckt, deren hinterer, bei weitem mächtigerer Theil, die sogenannte Branchialregion, von dem 
winzigen vorderen, der Leberregion, durch em dreieckiges Zwischenstick getrennt ist. Dort 
finden sich, unter der Mitte der Branchialregion, im Zwischenstöck und im untersten 
Theile der Leberregion, Drisen vertheilt, welche auf der Aussenfläche der Duplikatur aus- 
mäönden. Und zwar sind die Mindungen derselben so weit, dass sie, wenn vom Sekret 
gefillt, ein dunkleres Ansehen als die Umgebung bekommen und daher schon bei genauer 
Besichtigung, wenigstens mit der Loupe, erkannt werden könpnen. Auf der Branchialregion 
bilden sie ein fast trapezoidisches dunkles Feld, aus Gruppen um je 3—25 Mimdungen 
bestehend. In dem Zwischenstöck treten sie schon öfter vereinzelt auf, und die Leber- 
region hat deren nur wenige zerstreute aufzuweisen. 

Die mikroskopische Untersuchung der Drisen hat Folgendes herausgestellt. Das 
Drisenfeld — wie ich das Gebiet der Drisenmiöndungen kurz nennen will — unterscheidet 
sich von den umgebenden Theilen dadurch, dass die Oberfläche von winzigen Chitm- 
papillen, d. i. von soliden Auswichsen des Chitins, dicht besetzt ist. Unter diesen finden 
sich hier und dort tiefe Gribehen des Chitins, welche gewöhnlich birnenförmig, aber 
auch bisweilen becherförmig sein können. Es sind diese bei emem alten Ruöckenpanzer 
durch jingere Schichten bis zu ihrer eigenen Höhe von den chitinogenen Zellen getrenmnt. 
Und wenn man die Entstehung derselben verfolgt (siehe Taf. IV, Fig. 6), stellt sich heraus, 
dass sie bei emem Krebse, der die Häutung soeben vollendet hat, breite und seichte Ver- 
tiefungen der ersten verhältnissmässig diöännen Chitinschicht — der Cuticula — darstellen. 
Die karakteristische Form kommt aber erst dann zum Vorschein, wenn die Körperwand 
an Dicke gewonnen hat, indem nämlich die neuen Schichten durch seitliches Pressen die 
Gräbehen gleichzeitig verschmälern und vertiefen. 

Es zeigen ferner durch eim Driwsenfeld gemachte Querschnitte, dass zuweilen mehrere 
Gräöbehen so nahe an einander liegen können, dass die Scheidewände zum ”Theil fehlen, 
wodurch sie, wenn auch ibrigens getrennt, gemeinsame Öffnung bekommen. Am häufig- 
sten ist die Möundung eines Gröbcehens gerundet, wo aber mehrere dicht an emander liegen, 
ist dieselbe mehr oder weniger eckig. In der Tiefe jeden Bechers (Gribcehens) mändet, 
entweder in der Mitte des Bodens oder ein wenig seitlich, em cylindrischer Kanal, welcher . 
mehr oder weniger geschlängelt die Chitinschichten durchsetzend seimen Anfang im unter- 
liegenden Gewebe hat. Es finden sich nämlich dort im Bindegewebe unter den chitimo- 
genen Zellen zahlreiche Dräösen; ein Querschnitt dieser zeigt 6—8 pyramidale Zellen, deren 
Spitzen gegen den centralen Ausfihrgang gerichtet sind. Es leeren die Kanäle ein braunes 
körniges Sekret in die fraglichen Gräbchen aus. Diese sind somit als Behälter des Sekretes 
anzusehen, und zwar sind sie oft von demselben ganz ausgefillt, wobei der Ueberfluss 
sich zwischen den zahlreichen Papillen des Dräösenfeldes ansammelt. Das Sekret in den 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 24. N:0 9. DU 


Kanälen sowohl als in den Behältern und auf der Oberfläche wird von Hämatoxylin tief 
blau gefärbt, während das Pikrokarmin auf dasselbe keine Einwirkung hat. 

Ausser diesen an den Körperseiten gehäuften Drisen finden sich aber auch im 
oberen hinteren Theile der Branchialregion einzelne, auf der äusseren Körperfläche aus- 
mimndende Dräsen, deren Ausföhrgänge jedoch auf gewöhnliche Weise das Sekret direkt 
nach aussen leeren, ganz wie z. B. die in gewissen Mundtheilen der Dekapoden auftreten- 
den Dräösen. Es geht der cylindriscehe Kanal nach einer ebenen Fläche empor. 

Da folglich zweierlei Driäsen im Kopfbrustschild des Bernhardkrebses vorhanden sind, 
gilt es noch den Zweck derselben zu ermitteln. Es knäöpft sich dieser an das oben Ge- 
sagte sehr nahe an. Dem Krebse muss nämlich nach den angegebenen Grinden sehr daran 
gelegen sein, die Wohnstätte seinem Bau angemessen und seiner Brut förderlich zu 
machen. Und zwar geschieht dies dadurch, dass er, sei es in einer natäörlichen oder in 
einer durch Hydroiden erweiterten Schneckenschale, die Wände derselben glättet. Dass 
solches aber nicht, wie man vielleicht vermuthen könnte, ganz einfach durch Abnutzung 
von Seite der harten Körpertheile vor sich geht, davon zeugt die innerste oben besprochene 
Schicht, welche den Hohlraum der Schale auskleidet. Es zeigt diese Schicht eine auffallende 
Ähnlichkeit mit dem soeben erwähnten Drisensekret auf der Branchialregion, und zwar 
kann ich meinerseits nicht umhin, dieses als das Material jener zu betrachten. 

Und was die Art der Uebertragung des Sekrets auf die Wände betrifft, so ist sie, 
meines Erachtens, eine zweifache. Es kann nämlich diese entweder unmittelbar, durch 
Reiben der das Sekret liefernden Körperregionen gegen die Wände, geschehen, was beson- 
ders von der oberen-hinteren, zum ”Theil verkalkten Branchialregion gilt, oder auch 
mittelbar durch besondere eigenthimliche Einrichtungen. Zu diesen gehören erstens die dicht 
stehenden Börstchen, welche sich sowohl auf dem Dräösenfeld als oberhalb desselben finden 
und zwar dadurch, dass sie gefiedert sind zur Aufnahme des Sekrets und zu dessen 
Weiterverbreitung sich eignen. 

Es nehmen aber zugleich die zwei hintersten Thorakalfässe an dieser Aufgabe Theil. 
Im Vergleich mit den drei vorderen Fössen sind diese sehr klein und dienen offenbar 
einem anderen Zwecke als jene. Es ist dies schon daraus ersichtlich, dass sie niemals, 
wenn nicht mit dem ganzen Körper zugleich, das Schneckengehäuse verlassen. Bei 
näherer Untersuchung findet man, dass ihre Lage mit der Körperbreite zusammen der 
Weite der Schneckenhöhle so ziemlich entspricht, was sie befähigt durch Anstemmen 
an die Wände ein kräftiges Hinderniss zu setzen gegen Versuche, den Krebs aus seinem 
Gehäuse zu reissen. Dabei unterstitzt freilich auch der Hinterkörper mit seimer Endplatte und 
seinen zum Festhalten besonders angepassten Schwanzfösschen die Bestrebungen des Krebses, 
aber es liegt ausserdem dem vierten Paare der Thorakalfösse die sehr wichtige Aufgabe 
ob, so bald der Krebs aus der beim Hereinkriechen umgewälzten Schale, deren Mändung 
nach oben sieht, wieder heraus will, den ganzen Körper zu heben, bis die vorderen 
Fösse den Mundsaum erreichen. Da in beiden Fällen das gewöhnliche glatte Chitin der 
Körperdecke kaum einen Anhalt gegen die Wände des Schneckengehäuses finden wärde, 
ist die Fläche des letzten Gliedes dergestalt ihrer besonderen Funktion angepasst, dass sie 
ein Feld dicht an einander gereihter harter Chitinschuppen darstellt. Dieses nebst einer 
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ganz eigenthämlichen Drehungsfaähigkeit macht das Anstemmen för die verschiedenen 
Zwecke möglich. 

Aber es zielt der Bau dieser Fisse offenbar auch anderswo hin. Im Gegensatz zu 
den vorderen Fiässen, welehe mit den verschieden gestalteten Chitinhöckern im Zusammen- 
hange Bäöschel winziger Föhlerbörstehen, denen der Scheeren ähnlich, tragen, kommen bei 
den drei äussersten Gliedern des vierten Fusses sowohl um die obere als die untere Kante 
herum dicht gehäufte, lange, zum Theil gefiederte Börstehen vor, und zwar gilt dasselbe 
auch vom finften Fusse, jedoch sind sie hier besonders am unteren Rande des Dacty- 
lopodits stark entwickelt, gekämmt oder gefiedert. Um die Aufgabe dieses Börstehen- 
besatzes zu erklären, ist es nothwendig, im Voraus die Bewegungsfähigkeit dieser Fisse 
zu besprechen. 

Was denn zuerst das wvierte Paar betrifft, stehen seine Coxopodite weit länger von 
eimander entfernt als diejenigen des vorhergehenden Paares, wodurch dieselben trotz ihrer 
geringen Breite unmittelbar bei der Bramchialregion stecken. Der Fuss im Ganzen ist 
gleichwie der zweite und dritte Fuss seitlich zusammengedräckt, aber es kommt neben- 
bei, wie beim ersten Fuss, zur Bildung einer wenn auch rudimentären Scheere. Der 
Dactylopodit dieser bewegt sich jedoch nicht horizontal sondern vertikal gegen den Pro- 
podit. Auf dem Index des Propodits findet sich das oben genannte Schuppenfeld, das sich 
bei Seitenstreckung des Fusses gegen die Schale anstemmt. Von Bedeutung ist dabei 
theils die Fähigkeit des Carpopodits sich gegen den Meropodit einzubiegen, theils diejenige 
des Propodits sich fast rechtwinklig gegen die Vertikalebene des Fusses einzustellen. Es 
liegt aber der Fuss, wenn in Ruhe, schief nach vorne und oben gestreckt, den Seiten der 
Branchialregion hart angedräckt, sogar oft in eimmer Falte des weichen Chitins zum ”Theil 
versteckt. Dabei kommt aber sein reicher Börstchenbesatz mit demselben der Branchial- 
region in sehr nahe Beriährung, was meistens aus dem den Börstehen anklebenden Sekret 
ersichtlich ist. Es wischen somit diese Fösschen die Dräsenabsonderung vom Körper ab 
um sie sodann bei ihren immer wiederholten Seitenbewegungen auf die Schalenwände ab- 
zustreichen. Die Länge des Fusses gestattet ihm ibrigens, wenn nach vorne gestreckt, 
sämmtliche driäsenhaltige Regionen, somit auch die Leberregion, zu bestreichen. 

Was ferner das fiinfte Paar angeht, stehen ihre Coxopodite nicht länger als die- 
jenigen des dritten Paares auseinander, sind aber in einer Ebene, welche beim Einziehen 
des Hinterkörpers | einen geraden Winkel gegen dieselbe der ibrigen Paare bildet, einge- 
lenkt; es lässt öbrigens die Gelenkhaut, welehe beiderseits eine grössere Ausdehnung als 
bei diesen hat, eime freiere Bewegung zu. 

Dasselbe gilt ferner von dem Gelenke zwischen Coxo- und Basipodit, aber im höch- 
sten Grade von demjenigen zwischen Ischio- und Meropodit; es gestattet nämlich hier die 
Gelenkhaut eine Biegung dieses Gliedes in einem spitzigen Winkel gegen jenes, was beim 
vierten Fuss gar nicht möglich ist. Endlich kann der Carpopodit sich gegen den Mero- 
podit ganz umbiegen und der Dactylopodit sich im geraden Winkel gegen den Carpopodit, 
jJedoch in einer gegen jene winkelrechten Ebene, einstellen. Am Ende des Fusses kommt es 
zur Bildung einer vollständigen Scheere, deren Index mit Chitinschuppen bedeckt ist. 
Auf dem entgegengesetzten Rande des Carpopodits finden sich die genannten sehr langen 
Börstchen. 
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Durch den Gesammtbau wird es diesem Fusse möglich sowohl seine oben angezeigte 
Funktion zu vollziehen als auch sich in der Ruhe, unter Umbiegung der Endglieder, in 
der Einbuchtung zwischen dem Vorder- und Hinterkörper aufzurichten — was im Betracht 
des engen Raumes der Schneckenhöhle besonders wichtig ist — oder endlich, bei derselben 
Stellung im Uebrigen, die Endglieder nach vorne und innen iber die Branchialregion zu 
bewegen, wobei die genannte Börstchenreihe des unteren Randes diese abwischt. Es kann 
folglich auch dadurch ein auf dem Rickenschild abgesondertes Sekret von da auf die 
Wände abgestrichen werden. Und zwar gilt dies nicht nur von dem Sekret der oberen- 
hinteren Branchialregion, sondern auch von demjenigen der seitlichen, denn es reichen bis 
dorthin die Endglieder der Fisse. 


Wenn schliesslich nach dem Grunde der ganz eigenthumlichen Möändungsweise der 
seitlichen Dräsen sowie nach der Form des Drisenfeldes gefragt wird, kann ich nicht 
umhin, dieselben als Anpassungen an den fraglichen Zweck zu betrachten. Denn es han- 
delt sich hier darum die grösste mögliche Sekretmenge auf emmal darzustellen, und in 
der That wird dies durch die zahlreichen, dicht gehäuften Drisenbehälter bewirkt, deren 
Sekret ausserdem, sobald sie selbst angefillt sind, sich zwischen die dicht stehenden Pa- 
pillen verbreitet, wo dasselbe leichter und reichlicher als sonst der Fall wäre sich den 
Fissenbörstehen zur Abstreichung darbietet. 


Die Vergrösserung des Gastropodengehäuses als Erzeugniss einer Symbiose wird 
ferner von Seiten des Paguren begrändet 


b) Durch Verkalkung des freten Hydroidenstöckehens. 


Im Mom. A) ist oben bei Besprechung der durch Hydroiden erweiterten Schnecken- 
schalen angedeutet worden, dass die accessorische Kruste unter den recenten Arten bei 
Littorina littorea, unter den fossilen bei der tertiären Natica-Art verkalkt war. In allen 
Fällen war die Vergrösserung durch eine Hydractinia bewirkt. 

Ein Längenschnitt vertikal durch eine solche von Verkalkung getroffene Hydroiden- 
kruste nebst dem beiderseits von derselben Kruste bedeckten äusseren Mundsaum der 
Schneckenschale ist auf der Taf. I, Fig. 9 abgebildet. Es giebt dieser an, dass erstens 
der freie Theil im Ganzen — mit Ausnahme jedoch im Allgemeinen der oberflächlich- 
sten Schicht — Kalkeinlagerungen hat, während von den auf der Schale kriechenden 
Krusten die innere ebenfalls im Ganzen, die äussere dagegen nur in den peripherischen, 
der freien Kruste am nächsten liegenden Theilen verkalkt sind. Zweitens stellt sich her- 
aus, dass nur die fröher vom Coenosark erföllten Räume von der Verkalkung befallen 
werden, das Chitinskelett dagegen davon unberihrt bleibt. Innerhalb der grösseren Chitin- 
maschen, resp. Chitinröhren, finden sich mehrere Verkalkungscentren je nach dem Grade 
der Verzweigung der Stolonen, und zwar sind in jedem die Kalknädel strahlenförmig ge- 
ordnet, was freilich schon auf dem Vertikalschnitt, besonders aber auf dem Horizontal- 
schnitt (Taf. II, Fig. 8—10) deutlich hervortritt. 
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Bei Entkalkung der Kruste treten die Grenzen zwischen den entkalkten Partien 
einer Masche als sehr diänne, unter einander und mit den gröberen Wänden verbundene 
Chitinlamellen vor (Taf. III, Fig. 1) und zwar zeigen sic, wenn mit Pikrokarmin behan- 
delt, eine intensiv rothe Farbe, während die gröberen Chitinleisten gelbroth werden. 
Ein der äusseren Fläche der freien Kruste puralleler Schleifschnitt (Taf. II, Fig. 8) trifft 
die Skelettpolypen, deren immer unverkalkte Achse von derbem Chitin umgeben wird; 
auf einem ähnlich gefiöhrten Schleifsehnitt durch die innere Kruste (Taf. II, Fig. 10) fällt 
aber, wie oben angedeutet, der Mangel an Skelettpolypen in dic Augen. 

Bei Nachforschung des Grundes dieser auffallenden Umwandlung der Hydroiden- 
kruste muss vorbemerkt werden: 

1:o) Das unter gewöhnlichen Lebensverhältnissen, d. h. wenn der Hydroide auf einer 
Unterlage kriecht, eine Verkalkung niemals in der Kruste zu finden ist. 

2:0) Dass, wenn die accessorische Kruste sich verkalkt hat, die kriechende Kruste, 
von welcher jene hervorgegangen ist, auf der Aussenseite nur in den peripherischen 
Theilen, auf der Innenseite dagegen ganz und gar von Verkalkung getroffen ist. 

3:o0) Dass, während die ibrige freie Kruste verkalkt ist, in den meisten Fällen 
eine oberflächliche Schicht fortlebt, wodurch eine abermalige Erweiterung der Schale noch 
möglich wird. 

Es scheint mir dies Alles darauf hin zuweisen, dass die Verkalkung einem zufällig hin- 
zutretenden Faktor zuzuschreiben ist, der von innen aus auf die Kruste wirkt und zwar nicht 
zu jeder Zeit, sondern periodenweise. Ein solcher ist der Einsiedlerkrebs. 

Einem jeden, der diese Thiere eine Zeitlang im Leben beobachtet, ist es wohl be- 
kannt, dass sie, gleichwie andere Dekapoden, zu gewissen Zeiten sich häuten, obgleich die 
Häutung bei ihnen eigentlich nur den Vorderkörper umfasst. Nach einer solehen Häutung 
wird aber allmählig dem neuen weichen Chitin Kalk zugeföhrt und zwar lässt sich ver- 
muthen, dass bei der intimen Beröbrung, in welcher der Krebs gerade unmittelbar nach 
der Häutung, so lange er ruhig innerhalb der Schale bleibt, mit den Wänden seines Ge- 
häuses steht, diese auch von der stattfindenden Verkalkung theilhaftig werden. Auf solche 
Weise wird nicht nur das verschiedene Verhalten vieler Theile der Kruste mit Hinsicht 
auf die Verkalkung, sondern auch die Möglichkeit eines abermaligen Anwachsens der 
Kruste, nachdem ältere Theile schon verhärtet worden, erklärt. Von der auf der Aussen- 
seite der Schale kriechenden Kruste werden nämlich neue Theile öber die verkalkten und 
ausserhalb derselben zugefigt, wodurch der Hohlraum des Gehäuses nochmals zu Gunsten 
des Paguren vergrössert werden kann. Dieser wird also könftig eine oder mehrere Häu- 
tungen in der Schale durehmachen können und es werden die jungst angesetzten weichen 
Theile der Kruste jedesmal verkalkt. ; 

An dieser Stelle kann ich nicht die Darstellung unerwähnt lassen, welche CARTER") 
von einer Hydractinia echinata giebt, die eine von Pagurus bewohnte Buccinum-Schale 
sowohl in- als auswendig bedeckte. Der Verfasser theilt Abbildungen von Querschnitten 
der inneren Kruste”) mit, welche um mehr als die Hälfte ihrer Dicke verkalkt ist. Und 


1) H. J. CARTER, Transformatiou of an entire Shell into chitinous structure by the Polype Hydractinia 
ete. Ann. and Mag. Nat. Hist. Ser. 4 Vol. 11 1873. 
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zwar deutet er diese Bildung dahmm aus, dass der Hydroide durch die Schalensubstanz 
gedrungen sei und spricht die Vermuthung aus, dass auf ähnliche Weise die ganze Schale 
am Ende umgewandelt werden könne. Obgleich solches nur durch direkte Untersuchung 
festgestellt werden kann, muss ich jedoch bis auf Weiteres es för wahrscheinlich halten, dass 
es sich auch hier um eime Verkalkung von Seiten des einwohnenden Paguren handelt. Denn 
wiewohl auch mir Fälle — siehe oben — vorgekommen sind, wo eine auflösende Wir- 
kung des fraglichen Hydroiden auf die Schneckenschale anerkannt werden muss, so habe 
ich jedoch nicht ein Durchdringen derselben durch die Schalensubstanz beobachtet; viel- 
mehr sind dabei sowohl die innere als die äussere Kruste ganz weich. Sehr glaublich 
kommt es mir dagegen vor, dass ein Hydroide, nachdem er auf Kosten der Schale jeder- 
seits an Dicke zugenommen oder endlich jene ganz und gar aufgelöst hat — vergleiche 
das oben erwähnte Beispiel CARTER'sS —, von innen aus entweder zum Theil oder im Ganzen, 
je nach der Dauer der Symbiose mit dem Paguren, verkalkt werden könne. 


C. Der gegenseitige Vortheil dieser Symbiose als Grund 
der Schalenvergrösserung. 


Der allgemeine FEindruck, welchen man von einem mit Pagurus zusammen leben- 
den Hydroiden bekommt, ist, dass er sich gerade dort eines besonderen Gedeihens er- 
freut. Wenn man aber entweder demselben Hydroiden den Paguren entnimmt oder 
beide zugleich in ein Wasser versetzt, welches nur selten erneuert wird, bekommt der- 
selbe in beiden Fällen bald ein kränkliches Aussehen und geht viel schneller als der Krebs 
zu Grunde. Es liegt nach allen Zeichen dem Hydroiden sehr daran stetige Zufuhr frischen 
Wassers zu haben, wodurch ihm zugleich immer neue Nahrung zugeföhrt wird, und zwar 
kann diesem Bedärfniss kaum besser entsprochen werden als wenn der Einsiedlerkrebs 
ihn umbherträgt. Seiner Gefrässigkeit zufolge, an welcher er der gewöhnlichen Strandkrabbe 
kaum nachgiebt, föhrt nämlich dieser eme sehr unruhige Lebensweise, getheilt zwischen 
Jagt auf Beute und Aufsuchen neuer Wohnstätten, nicht selten unter Kämpfen mit Ge- 
nossen um dieselben. Sobald aber der Krebs ein altes Gehäuse verlassen hat, geht auch 
der daran sitzende Hydroide, in so fern nicht ein anderer Krebs sich seimer annimmt, 
bald zu Grunde, was aus den vielen mit gestorbenen Krusten bedeckten Schneckengehäusen 
ersichtlich ist; und zwar muss dies besonders dort der Fall sein, wo der Boden entweder 
weich oder von kleinen Steinen bedeckt ist. Wenn dem so ist, scheint es mir auch be- 
rechtigt die Symbiose mit dem Paguren in manchen Fällen als eine Lebensbedingung fir 
den Hydroiden zu betrachten. 

Der Nutzen wiederum, welcher dem Paguren aus der Symbiose mit dem Hydroiden 
entsteht, ist freilich nicht so augenfällig wie jener, däörfte aber in der That unter gewissen 
Umständen nicht minder wichtig sein. Nach dem was oben im Mom. B. 1. b) von den 
accessorischen Polypen gesagt ist, kann ich erstens nicht umhin die Spiralpolypen als eine 
im Dienste des Schalenmiethers stehende Bildung zu rechnen. Es sprechen dafäör ihre An- 
ordnung sowohl als ihre Bewegungsart, beide dahin zielend, das Eindringen klemerer 
Thiere in die Schneckenhöhle zu verhindern. Welche Bedeutung dieses aber för den ein- 
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wohnenden Krebs hat, leuchtet dadurch ein, dass sich gerade dort nicht nur die empfind- 
lichsten Theile des Krebses finden, sondern auch die Eier verborgen werden. Da nun 
aber unter den Krebsen, sowohl bei den höheren als den niederen, eme auffallende Fäör- 
sorge fär die Brut sich offenbart, muss ein derartiger Schutz, wie die Spiralpolypen, mit 
den Fihlerbörstehen des Rickens zusammen, darbieten, nicht ohne grosse Bedeutung sein. ') 
Was aber in erster Hand zum Nutzen des Paguren reicht, das kommt mäittelbar dem 
Hydroiden zu Gute. Denn in so fern jener in seinem Gehäuse nicht von Feinden beun- 
ruhigt wird, verlässt er nur gezwungen dasselbe, und es kann der Hydroide eine zeitlang 
ungestört sich entwickeln, bis der Krebs sich bei der Häutung aus Mangel an Raum nach 
eimer grösseren Wohnstätte umsieht. 

Aber es kann auch dem letztgenannten unter gewissen Umständen durch den Hydroiden 
vorgebeugt werden, und zwar ist es gerade der Zweck dieser Darstellung gewesen dieses 
darzulegen. Ein grösserer den Bedärfnissen des Krebses entsprechender Raum wird vom 
Hydroiden selbst bereitet und zwar ein solcher, welcher dem Miether mehr als andere grös- 
sere Schneckenschalen zusagen muss. Es bildet sich nämlich die wenigstens anfangs weiche 
accessorische Hydroidenkruste nach dem Körper des Paguren aus, wodurch dessen Bewe- 
gungen nach aussen sowohl als nach innen viel besser als in der harten Schneckenschale 
ausgefihrt werden können. In der vergrösserten Wohnung stehen ihm öbrigens, wie in 
der ursprönglichen, Spiralpolypen zu Dienste, indem sie in jener den accessorischen Mund- 
saum emmgenommen haben. 

Es macht das Auftreten solcher vergrösserten. Schalen wahrscheinlich, dass sie zu- 
nächst durch den Mangel an grösseren Schalen auf dem betreffenden Lokale hervorgerufen 
werden. Der Krebs wird genöthigt in der alten Schale zu bleiben; diese wird indessen 
vom Hydroiden angebaut, kann aber auch bisweilen von demselben mit der Zeit aufgelöst 
werden, in welchem Falle der Hydroide unter Beibehaltung der äusseren sowohl als der 
inneren Form eines Schneckengehäuses dasselbe ganz und gar vertritt. Es kommt aber dies 
zu einem höheren und dem höchsten Ausdruck, wenn die Hydroidenkruste obendrein ver- 
kalkt wird; es ist dann auf Grund der Symbiose nicht nur ein völliger Ersatz der fröheren 
Schneckenschale, sondern auch eine sowohl nach Konsistenz als nach Form durchgefihrte 
Nachahmung derselben bewirkt. 


1) II Bezug auf die Bedeutung der Nesselorgane im Allgemeinen als Schutzmittel för gewisse Thiere 
anderer Gruppen mag auf die auch in unseren Meeren stattfindenden Symbiose zwischen jungen Fischen (z. B. 
Gadus callarias wnd Caranz) und Scheibenquallen hingewiesen werden, sowie auf diejenige zwischen kleinen tro- 
pischen Fischen (aus der Gattung Trachichtys) und Aktinien, woriäber SLuvItER (siehe Zool. Anzeiger Jahrg. 11, 
1888) eingehende Aquarienbeobachtungen in der Zool. Station zu Batavia gemacht hat. Es wird in beiden Fällen 
den Fischen ein wesentlicher Schutz durch die Nesselkapseln tragenden Tentakeln der genannten Thiere gewährt. 
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II. Die Symbiose zwischen Spongien und Paguren. 


Wer sich mit Dreggungen nach »Benthos» an unseren westlichen Kusten beschäftigt, 
findet nicht selten auf hartem, aus Schalensand bestehenden Boden kleine, meistens kegel- 
förmige Spongienklämpehen, welche ohne Ausnahme mit einer verhältnissmässig grossen, 
runden oder ovalen Öffnung versehen sind. Der Eingang zum Innern wird von einem 
Scheerenfuss gesperrt, der bald, wenn die Spongie ruhig im Wasser gelassen wird, einem 
Paguren gehörig zu sein erscheint. Bei näherer Untersuchung kommt unter der Spongie 
die Schale einer Schnecke, welche am häufigsten allseitig von jener umschlossen ist, zum 
Vorschein, und zwar giebt die Kegelform der Schnecken die Erklärung iber die Gleich- 
förmigkeit der Spongien. 

Die Spongie ist unter dem Namen Suberites ficus EsPER (O. SCHMIDT) bekannt; bei 
den englischen Kästen bildet sie nach BOoWwERBANK'") entweder einen Ueberzug uber 
Scehneckenschalen oder wächst sie frei von der Unterlage hervor; bei unseren Kästen da- 
gegen wird sie nach FRISTEDT”) nur in jener Form angetroffen und zwar oft auf den von 
Paguren bewohnten Gehäusen. 

Wiewohl sie aber von der Unterlage nicht abgesetzt ist, wuchert sie jedoch in der 
Regel nicht gleichförmig iber die ganze Schale, sondern geht vorzugsweise iöber die Mön- 
dung dieser hinaus, wodurch die Schale bisweilen um '/; ihrer natärlichen Grösse ver- 
längert wird. Anstatt dass dieser Umstand, wie man vermuthen könnte, emen nach- 
theiligen Einfluss auf den einwohnenden Paguren hat, wird in der Spongiensubstanz eine 
Fortsetzung der Schneckenhöhle gebildet, welche sowohl durch ihre Spiralform als durch 
ihre Weite dem Krebse ganz angepasst ist. 

Die Schneckengehäuse, deren Höhle dergestalt vergrössert wird, sind meistens Tur- 
ritella communis Risso und Nassa incerassata STRÖM, und die einmiethenden Krebse ge- 
hören entweder den kleinen Arten Pagurus cuanensis THomes. und Pagurus chiracanthus 
LinLJ. an oder sind Junge von Pagurus pubescens KRÖYER. 

Dass diese Vergrösserung nicht zufällig ist, sondern als Produkt einer Symbiose 
zwischen der Spongie und dem FEinsiedlerkrebs betrachtet werden muss, ist aus mehreren 
Gränden ersichtlich. 

Was zuerst die Spongie betrifft, giebt schon ihr Auftreten gerade auf den von Pa- 
guren bewohnten Schalen und ihre Wucherung nach deren Mändung zu erkennen, dass 
sie dort das beste Gedeihen hat. Und in der That kann dies nicht befremden, wenn in 


1) J. S. BowERBANK, A Monograph of the British Spongiade Vol. II. London 1866 und Vol. III, 
London 1874. PI. 36. 

2) K. Fristevr, Bidrag till kännedomen om de vid Sveriges vestra kust lefvande Spongize. K. Svenska 
Vetensk.-Akad. Handl. Bd. 21, N:o 6. 
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Betracht kommt, dass der Krebs nicht nur immerfort durch sein Umbherkutschiren ihr 
Nahrung zufiöhrt, sondern auch, wenn ruhig, durch den ununterbrochenen, nach und von 
den Kiemen gehenden Wasserstrom fär den Wasserwechsel sorgt. Im Anfang der Ver- 
grösserung kann sich die Wucherung sogar auf eine Verlängerung des Schalenmundsaums 
beschränken, welche, da sie von derselben Dicke wie die Schale ist, an die vorher er- 
wähnten durch Hydroiden bewirkten Vergrösserungen sehr erinnert. 

Was wiederum den Paguren anbelangt, legt zuerst die Form der Spongienhöhlung 
ein unleugbares Zeugniss des Einflusses ab, welchen er auf die Bildung derselben hat. Es 
bildet nämlich diese eine unmittelbare Fortsetzung der Schneckenspirale und zwar so, dass 
sich eine Columella von Spongiensubstanz in der Achse bildet, um welche der Krebs ganz 
wie um die wirklicehe Columella seinen Körper dreht. Ferner haben die Wände der 
Höhlung eine Konsistenz, die sonst nirgends in der Spongie vorkommt; es findet sich 
nämlich der Höhlung am nächsten eme zwar dänne aber dichte Schicht, welche auf der 
freien Oberfläche geglättet ist; dieselbe kleidet auch die Columella aus und streckt sich 
bis iber den Mundsaum. Sie tritt folglich auf der ganzen Oberfläche auf, die mit dem 
Pagurenkörper in Beröhrung kommt. 

Ein Längenschnitt durch die Spongie von der Miöndung aus (Taf. V, Fig. 6) giebt 
iber die Verschiedenheit beider Flächen Aufschluss. 

Bei dieser Spongien-Art finden sich zweierlei Spicula, nämlich capitulato-acuta und 
inflato-obtusa. Jene sind 8 mal grösser, stecknadelähnlich, diese sind sehr klein (0,05 mm. 
lang), nach beiden Enden stumpf, schwach gebogen und mit einer Anschwellung um die 
Mitte versehen. In der Aussenwand stecken nur wenige Spicula inflato-obtusa, aber vor- 
zugsweise Spicula capitulato-acuta (Taf. V, Fig. 9) und zwar das spitze Ende nach aussen 
gekehrt und iber das weiche Gewebe hinaus gestreckt, so dass diese Fläche von ihnen 
iberall starr und rauh wird. Die innere, der Höhlung zugekehrte Wand besteht dagegen 
ausschliesslich aus den kleinen stumpfen Spicula, welche dazu am häufigsten der Länge 
des Kanals nach liegen (Taf. V, Fig. 10). Sie setzen die soeben erwähnte sehr dichte 
Schicht zusammen, welche von der grösseren scharfspitzigen Spicula nicht durchdrungen wird. 

Es entspricht dieser Bau der Innenwand, im Vergleich mit der äusseren, auffallen- 
der Weise demjenigen der inneren und äusseren Kruste bei den oben besprochenen Hy- 
droiden und zwar muss in beiden Fällen die Verschiedenheit in der Anwesenheit des 
Einsiedlerkrebses innerhalb derselben begrindet sein. Denn nicht weniger als im vorigen 
Falle leuchtet auch hier der Nutzen ein, welcher dem von dinner Haut bedeckten Paguren 
aus einer ebenen Beschaffenheit der Wände semer Wohnstätte entsteht. Es scheint öbrigens 
die Glätte der Wände direkt vom Paguren selbst herzuriöhren, und zwar durch ein von 
seimem Kopfbruststäck geliefertes Sekret vermittelt werden. 

Wenn aber nach dem allgemeinen Vortheil der Symbiose gefragt wird, welche diese 
Vergrösserung der Pagurenwohnung zur Folge hat, so ist derselbe in Bezug auf die Spongie 
schon darin ausgesprochen, dass sie gerade durch das Zusammenleben mit dem Paguren 
eine höhere Entwicklung als sonst erreicht, auch nicht, wie sonst, der Gefahr unter dem 
Gerölle eines sandigen und steinigen Bodens unter zu gehen, bloss gestellt ist. För den 
Krebs dagegen hat erstens der Umstand Bedeutung, dass er, wo bei den Häutungen die 
ursprimgliche Schale ihm zu eng wird, nicht genöthigt ist, eine neue Wohnstätte aufzu- 
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suchen, sondern sich nur in dem von der Spongie vergrösserten Raum einzurichten bedarf. 
Und weit entfernt dass der Krebs, wie man hat glaublich machen wollen, wenn sonst gesund, 
von der Spongie mitunter iiberwuchert, wie in einem Gefängniss zu Grunde gehe, sprechen 
alle Umstände dafär, dass er sich sehr wohl in der erweiterten Wohnung fihlt. Auch 
wärde es ihm nur eimen Griff mit den Scheeren kosten, wollte er z. B. die Mindung er- 
weitern oder eine allzu schnelle Wucherung verhiten. Statt dessen benimmt er sich in 
der Spongie völlig wie friher im Schneckengehäuse; wie sonst die Mäöändung der Schale 
verschliesst er hier die Mindung des Spongienkanals mit der grösseren — der rechten — 
Scheere, welche am häufigsten darin gleichwie ein Operculum passt.') Und zwar liegt 
der Krebs dahinter in der neuen Wohnstätte ebenso geschötzt wie in der urspringlichen. 
Es erschwert auch die Spongie selbst durch Form und Farbe die Entdeckung des Miethers. 
Aber in Lokalen, in denen fir diesen kleinen Paguriden geeignete Gehäuse fehlen, 
tritt meines Erachtens die Bedeutung der Spongie seinem Genossen gegeniber noch deut- 
licher hervor. 


Beim Vergleich zwischen der hier besprochenen Symbiose von Spongien mit kleinen 
Pagurus-Arten und derjenigen von Hydroiden mit grösseren Paguren kann somit in man- 
chen Fällen eine auffallende Uebereinstimmung erkannt werden. Und anstatt dass bei ober- 
flächlicher Betrachtung der Nutzen dieser wie jener Symbiose, was die Paguren betriftt, 
dahin gestellt werden könne, muss man sich vielmehr bei genauer Präöfung aller auf die- 
selben beziehenden Umstände fragen, nach welcher Seite in solchen Fällen wie den hier 
erwähnten der Vortheil iberwiegt. 


!) Es benehmen sich die Paguriden beim Verschliessen ihres Gehäuses auf sehr verschiedene Weise. Der 
hier (Taf. V, Fig. 7) abgebildete tropische Coenobita clypeata (aus Anjer am Sunda-Strait) deckt die Mändung 
durch die grössere linke Scheere zu und zwar ist die Lage der äbrigen Fässe dieselbe wie bei Pagurus cuanensis, 
obwohl die dritte linke hier, weil mächtiger entwickelt, auch bei dem Zuschliessen wichtiger wird. Bei unserem 
Pagurus pubescens sei noch zu erwähnen die die Art kennzeichnende Form der linken Scheere, die sie befähigt 
sich mit der rechten beim Schliessen der Schneckenhöhle zu betheiligen (siehe Taf. V, Fig. 1). Bei Pagurus 
Bernhardus wird derselbe Zweck durch die weit geringere Entwicklung des linken Scheerenfusses im Verhältniss 
zum rechten erreicht (Taf. IV, Fig. 2). 
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III. Die Symbiose zwischen Aktinien und Paguren. 


Gewissermassen als Erläuterung der oben in den Abth. I und II erwähnten Bildungen 
kann ich nicht umhin endlich die Symbiose zwischen der Aktinie Adamstia palliata und 
Pagurus Prideauxii zu besprechen, obwohl dieselbe an den skandinavischen Kästen nur 
selten zu finden ist. Es kommt nämlich hier durch die Aktinie eine Bildung zu Stande, 
welehe eine ähnliche Bedeutung wie die freie Hydroidenkruste för Pagurus Bernhardus 
und Pagurus pubescens und wie die Spongie för die kleinen Pagurus-Arten hat. 

Auf einem von der genannten Pagurus-Art bewohnten Schneckengehäuse findet sich 
die junge Aktinie nahe am inneren Mundsaum befestigt. Bei zunehmender Grösse breitet 
sich der Fuss nach beiden Seiten zum äusseren Mundsaum aus, folgt diesem rings um 
und schliesst endlich die Mändung tubenförmig ein, somit d'e Wohnung des Krebses ver- 
grössernd. Und zwar hat diese Erweiterung des Hohlraums der Schale vor diesem den 
Vorzug, dass sie jede beliebige Form annehmen kann, also den Bewegungen des Paguren 
ganz und gar sich anpasst. Durch die ungeheuere Ausdehnung des Aktinienmantels wird 
die Mundscheibe derselben mit den umstehenden Tentakeln sehr niedrig in der Mitte der 
Mändungsseite der letzten Schalenwindung verlegt, und zwar unmittelbar unter den Mund- 
theilen des Krebses, so oft dieser sich hinausstreckt. 

Schon das Gesagte wärde hinreichend sein als Beleg des gegenseitigen Vortheils 
dieser Symbiose, fänden sich nicht ausserdem iber das Leben dieser Thiere eingehende 
Beobachtungen, welche den völligen Aufschluss iber dieselbe geben. Wir verdanken 
diesen zuerst dem englischen Naturforscher GossE, dessen Aquarienstudien uns mit den 
sonderbaren Gewohnheiten des genannten Krebses bekannt gemacht haben. 

Obgleich die Seeanemone eine Erweiterung der Wohnstätte des Paguren auf die 
genannte Weise bewirkt, wäirde dies jedoch för den im ausgewachsenen Zustand sehr 
grossen Pagurus Prideauxui bei wiederholten Häutungen nicht ausreichen, und in der That 
vertauscht er auch die alte Schale gegen eine grössere. Es wird aber bei dieser Ver- 
tauschung die Aktinie nicht mit der alten Schale verlassen, sondern der Krebs ist besorgt 
sie möglichst schnell auf die neue Schale und zwar auf eine der friheren entsprechende 
Stelle hinöber zu fiöhren. Er soll dabei die Scheeren brauchen, mit denen er auch die 
Aktinie auf der Stelle so lange fest hält, bis sie sich befestigt hat. 

Dieses eigenthömliche Benehmen stellt nun, meines Erachtens, ausser Zweifel, dass 
die Gegenwart der Aktinie auf der Schale einen dem Krebse wesentlichen Nutzen herbei- 
fiöhrt. Es besteht dieser ohne Zweifel erstens darin, dass die Aktinie vermittelst ihrer mit 
Nesselkapseln bewehrten Tentakel das Eindringen kleiner Thiere in die Höhle verhindert 
— es kann damit die Funktion der Spiralpolypen bei Hydractinia verglichen werden 
2weitens wird auch dem Paguren durch die mantelförmige Verbreitung des Fusses eine 
Vergrösserung seiner Wohnung bewirkt, die wenn: auch nicht in der Jugend beider Thiere 
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hinreichend um eine Vertauschung der Wohnstätte iberflössig zu machen, jedoch immer 
von Bedeutung sein mag, besonders aber im vorgeschrittenen Alter als wirklicher Ersatz 
eines grösseren Gehäuses dienen kann. 

Was wiederum den Vortheil betrifft, welcher der Aktinie aus der Symbiose entsteht, 
ist derselbe freilich schon durch die unveränderte Lage ihrer Mundöffnung gerade unter- 
halb der Kauwerkzeuge des Krebses angegeben, es darf aber dabei auch die vom Paguren 
vermittelte bewegliche Lebensweise nicht ausser Acht gelassen werden. 


Das Gesagte kann also in der Weise körzlich zusammengefasst werden, dass den 
verschiedenen Pagurus-Arten verschiedene Mittel zu Gebote stehen, durch Symbiose das 
zu ersetzen, was ihnen an Schutz und Raum in den natäörlichen Wohnstätten, den Schnecken- 


gehäusen, fehlt; und zwar zeugen die so entstandenen accessorischen Bildungen — sie 
mögen an Form und Konsistenz weit verschieden sein — aufs deutlichste von ihrer An- 


passung an die Bedärfnisse sowohl auch an die eigenthöämliche Lebensweise der Paguren. 
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Tafel I. 


Littorina littorea L., durch Hydractinia echinata vergrössert, von vorne. 


» » » » » » 


> 


» 


Buccinum glaciale L., durch Podocoryne carnea vergrössert, von 


» » » » » » 
Lacuna divaricata FABR., durch > » 
» » » » » » 
Trochus tumidus MONT., > » » 
2» » »” » » » 


Schleifschnitt quer durch den äusseren Mundsaum von Littorina littorea nebst der verkalkten accesso- 


rischen Hydractiniakruste. 


Die den Figuren beigesetzten Bruchzahlen geben die Vergrösserung an. 
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TAFEL II. 
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Tafel II. 


Fossile Natica sp.. durch Hydractinia sp. vergrössert, von vorne. 1,5/1. 


» » > » > » » »  hinten. 

Trichotropis Kröyeri PEL., durch Podocoryne carnea vergrössert, von vorne. 1,5/1. 
» > » > »> » » »  hinten. 
Natica clausa BrRop. et Sow., durch > > » von vorne. 2,5/1. 

» » » DL » » » » »  hinten. 


Schleifschnitt quer durch die verkalkte accessorische Kruste der fossilen Natica. 

Horizontalschleifschnitt an der Oberfläche der äusseren accessorischen Kruste der Littorina littorea. 
> durch die Basis eines Skelettpolypen, auf der äusseren Kruste derselben Art. 
» an der Oberfäche der inneren Kruste von ÄLittorina littorea. 
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TAFEL III. 


Tafel III. 


Querschnitt durch die entkalkte accessorische Hydractiniakruste von Littorina littorea. 

Stolonen, zum Theil anastomosirend, von Hydractinia echinata auf der Miändungswand einer Buccinum- 
Schale. 

Längenschnitt durch einen der Nesselköpfe der Spiralpolypen. 

Hydractinia echinata, mit Nahrungs-, Geschlechts-, Spiral- und Skelettpolypen, auf Buccinum undatum. 
Die Spiralpolypen contrahirt. q 

Ein Spiralpolyp, stark vergrössert. 

Ein Tentakelpolyp, stark >» 


IK Vet Akkad. Handl. Bd 24 NO9. USE 00 


Tr. Central-Tryckeriet, Stockholm 


nu 


— 


TAFEL IV. 
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Tafel IV. 


Räckenansicht von Pagurus Bernhardus L., 3/1. 
Seitenansicht — » » » LSI 


Die Branchialregion, die Leberregion und das Zwischenstäck von Pagurus Bernhardus, von aussen. 


Ein Stick des Drisenfeldes mit den Mändungen der Drisensekretbehälter. 
Querschnitt durch das Drisenfeld der Branchialregion bei Pagurus Bernhardus. 


> » > » » » »> » » unmittelbar nach 
Häutung. 


der 
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Fig. 1-5 A Ekblom del. et lith; Fig. 476. auctor del / Ir. Central-Iry 
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Tafel V. 


Die Scheeren eines Pagurus pubescens, wenn die Schalenmindung zuschliessend. 1,5/1. 
Der vierte Thorakalfuss bei Pagurus pubescens. 3/1. : 
>»  finfte » » » » 3/ 105 
Längenschnitt durch Suberites ficus auf Turritella communis, um die accessorische Pagurenwohnung zu 
zeigen. IB 
Suberites ficus eme von Pagurus chiracanthus bewohnte Turritella-Schale bedeckend. 3/1. 
Schnitt durch die Mindung der von Suberites ficus gebildeten accessorischen Pagurenwohnung. 
Eine von Coenobita clypeata bewohnte Schale aus Sunda-Strait. 
Ein Fihlerbörstchen von der Magenregion des Pagurus Bernhardus. 
Schnitt durch die äussere Fläche des Suberites ficus (vergl. Fig. 6). 
Schnitt durch die innere, dem Paguren zugewandte Fläche desselben (vergl. Fig. 6). 
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Fig, 17. A Ekblom del et lith.; Fig. 8=10 auctor del. Tr. Central-Tryckeriet, Stockholm. 
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